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©. 77. 


©. 78. 


©. 80. 


S. 9. 


3u der Berfügung vom 45. Februar: vergl. Art. 43 u. 44 des 
Geſetzes vom 29. September 1836, die Volksſchulen betveifend. 

Zur Bekanntmachung vom_12. April: An die Stelle ber hier 
publicirten Uebereinkunft mit der Großherzoglich Badifhen Regierung 
zur. Erleichterung des Verkehrs der beiderfeitigen Enclaven und Condo— 
minatsorte ift in Folge des Beitritts des Großherzogthums Baden zum 
Zollvereine eine nene, durch Bekanntmachung des Finanz⸗Miniſterium 
vom 3. December 1835 publicirte, Uebereinkunft getreten. | 
Zur Verfügung vom 28. Aprit: Erfegt durch die Königl. Ver: 
ordnung vom 410. Bebruar 41857 in Betreff der Dienft: Prüfungen im 
Departement bes Innern, 88. 1—14. 

Zur Befanntmahung vom 5. Auguſt: Erneuert durch die Be: 


kanntmachung vom 7. Auguft 1834 und die Berfügung vom 28. Juni 
1858, $. 1. 


‚ Zur Verfügung vom 419. September: Theilweife abgeändert durch 


die Verfügung vom 8. December 1837, betreffend den von ausländifchen 
Handwerfögehülfen Behufs des Wanderns im Königreiche nachzumweifen: 
den Baarfchaftsbefig. nd, F eo. 
Zu den Verfügungen vom 8 Oktober: Aufgehoben und erfeht 
durch die Verfügung vom 41. November 1856, betreffeud die öffentliche 
Fürforge gegen die aflatifche Brechruhr. 


Sur Königl. Verordnung vom 27. Oktober: 


$. 418, lit, d.: vergl. die Verfügung vom 31. Januar 1834, die Prüfuns 


gen der Rabbinats-Candidaten betreffend. 


$. 20, lit, a.: vergl. die Anfforderung an die Iſraeliten des Landes zu 
Beiträgen und Stiftungen für die ifraelitifhhen Central⸗Kirchen⸗Gaſſe 
oder fonftige wohlthätige örtliche Zwecke, vom 19. April 1837. 
$. 21, 3. 2: vergl, die dießfälligen Bekanntmachungen und Verfügungen 
vom 411. Januar und 7. April 4836 und 14. Juli 1837. * 
Zur Bekanntmachung vom 27. Oktober: f. die Bekanntmachung 
vom 45. Anguft 1836, in Betreff der durch Frankreich nach Amerika 
jiehenden Auswanderer, | 

Zur Betanntmahung vom 29. November, Note **): vergl. die 
neuefte Zoll-Drdnung vom 15. Mai 1838, 66. 59-67. 


Drudfebhler 


©. VI der „Vergleichung der Maaße“ 3. 5 v. u. flatt 0,4914 lied 0,4644. 


error 


Nachricht fuͤr die Herren Buchbinder. 


Die Beilagen zu dieſem Bande ſind folgendermaßen einzuheften: 
Im Jahrgang 18343.— 
zu S. 35, die Maaßvergleichung, paginirt I bis XV. 
zu ©. 59, die revidirte Medicamenten-Taxe, paginirt I bis XXX, 
Im Fahrgang 1832: 
zu &. 76, die mit 1. bid XIV paginirten Beilagen: 
A. Pferd-⸗-Aushülf-Beſtell-Buch; 
B. Tabelle der Zahlungen der Ertrapoften; 
* €. Regulativ der Beſpannung der Extrapoſten; 
D. Poſt-Diſtanz-Regulativ und 
Nachtrag. 
Im Jahrgang 1835: 
zu ©. 24, die Zeichnung von Kaminen. 
Im Jahrgang 1836: | 
iu ©. 55, der I bis V paginirte Haupt: Finanz: Etat von 1856 — 39, 
u ©. 147, der V *) bis XLII paginirte Vereins» Zoll» Tarif für 1837 — 39 und 
Beilage A (Eingangszoll vom Getreide), B (Ausgangszoll vom Getreide). 


9% Die Paginirung bes Vereins-Zoll-Tarifs ift durch Verfehen, ftatt mit I, mit V 
begonnen worden; um etwaigen Anftänden, ob bier noch zwei mit 1 sis IV 
paginirte Blätter einzurliden fenen, zu begegnen, wirb bemerft, daß diefed nicht 
ber Fall ift, fondern jene Paginirung blos durch Verfehen mit V beginnt, 
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Regierungsblatt 
für das 
Königreich Wuͤrttemberg 
vom Jahr 1831, 
im Auszuge. 


(Durch die am Rande bemerkten Numern und Zahlen werben bie betreffenden 
Numern und Geitenzahlen bed Regierungsblatts bezeichnet.) 


(Nr. 6.) WBerfügung des Minifterium des Innern vom 13. Januar, 8” 

ı betreffend die Berhütung des unwillkürlichen Los— 
gehbens der Jagdgewehre. 

| Durch Verordnung vom 5. Juli 4819 (NReg.Bl. ©. 374) iſt den 

Perfonen, die fih mit der Jagd befchäftigen, die Anwendung eines Bat⸗ 

teriesgutters gegen das unwillfürliche Kosgehen ihrer geladenen Gewehre 

bei Strafe zur Pfliht gemacht. 

Da nun neuerlid der Gebrauch der mit Percuffions-Schlöffern vers 
iehbenen Gewehre immer häufiger wird, diefe aber weit leichter als die 
mit einem Gteinfchloffe fich entladen, während die auf ein Steinfhloß 
berechneten BatteriesFutter hiebei nicht anwendbar find; fo werben Dies 
jenigen, welche ſich folcher Gewehre bedienen, unter Hinweiſung auf 
obige Verordnung für verpflichtet erFlärt, zu gleihem Zwecke entweder. 
diejenigen metallenen Sicherheitsfteller, für weldhe dem GewehrsFabris 
fanten Ulrich zu Stuttgart durch K. Entfchließung vom 44. April 1827 
(Reg.Bl. ©. 147) auf ſechs Jahre ein Erfindungspatent bewilligt wors 
den ift, oder wenigitens bie wohlfeilen ledernen Gicherheitsringe, wie 
be via aud bei dem K. Landjäger:Eorps eingeführt And, zu 
gebrauchen. I: 

Die Bezirfs:Behörden haben fiber dem Wollzuge zu wachen. 

Stuttgart, den 13. Januar 1831. — 

ap ö [ 


(Nr, 10.) Verfügung des Minifterium des Innern vom 7. Februar, re 
die Gefuhe von Katholifen um Dispenfation von den 
Eheverboten wegen BlutssBerwanbtfhaft und 
Shwägerfhaft betreffend. *) 
Zur Bereinfahung des Gefhäftsganges bei Gefuhen von Katho- 
lifen um Dispenfation von den Eheverboten wegen Blutsverwandtfchaft 





2) Bergl. Verfügung vom so. Yuni ı820, bie Dispenfationsgefuche ber Kathor 
liken von der Bluts⸗Verwandtſchaft und Schwägerfcaft betreffend. 
Rogierungsblati 1831. Sa 4 
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und Schwägerfchaft und zur Erleichterung der Betheiligten wird in &e 
3 Königlicher Entſchließung vom 22. Januar d. J. hiemit ver 
ügt: 

1) Staatsgenoſſen katholiſcher Confeſſion, welche von den Ehever 
boten der Blutsverwandtſchaft und Schwägerſchaft Dispenſativr 
nachſuchen wollen, baben- a diefem Behuf eine an das bifchüf: 
lihe DOrdinariat gerichtete Bittjchrift dem zuitändigen Decanat: 

77) amt zu übergeben,: welches hierauf das Gefuch || den beftebenden 
Vorſchriften gemäß inftruiren, und, begleitet mit feinem Beibe— 
richt, dem betreffenden Bezirfs:Polizeiamte mittheilen wird. 

2) Das Bezirfs-Polizeiamt hat fofort die Bittfchrift nebft Beilagen 

‘ dem Fatholifchen Kirhenrath zum Behuf der Erfennung darüber, 
ob dem Geſuch von Geite des Staates Fein Dindernig im Wege 
ftehe, mit Bericht vorzulegen. 

3) Der Patholifche Kirchenrath wird bierauf im Falle eines Hin— 
derniffes die Betheiligten, vorbehältlich ihres Necuries an Das 
Minifterium des Innern und beziehungsmeife an den König 
Den Geheimenrath, durch das Bezirks: Polizeiamt befcheiden 
aſſen. 

Im entgegengeſetzten Falle aber bat der Fatholifche Kirchenrath 
fämmtliche Äctenſtücke dem bifhöflichen Ordinariat zum Behuf 
der Entiheidung über das Gefuh unter. der Bemerfung mit 
utheilen, daß er dabei nichts zu erinnern finde. S i 

4) Das bifhöfliche DOrdinariat wird feine Entichließung. über das 
Gefuch unmittelbar an das Decanıtamt'ausichreiben, welches fie’ 
fofort dem Bezirfs:Polizeiamte zur Einfiht mitzutheilen, und in 
Gemeinfhaft mit demfelben den Betheiligten zu eröffnen Hat. 7 

Dem Bezirks:Polizeiamt liegt dabei insbefondere ob, "Die mie 
der Bewilligung folcher Gefuche verbundenen gejeglichen Sportel 
zugleich mit der Eröffnung der Bewilligung an die Betheilig 
anzufegen, zum Einzug zu bringen und in rer Sportelrecht 
unter der Abtheilung . 

„von Amtswegen angefegt‘ 21 
zu verrechnen. *) — oT 
Stuttgart, den 7. Februar 1831. ge 
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Behandlungen mit dem bevollmächtigten Abgeordneten deſſelben und 
nach Anhö Unferes Geheimenraths, beichloffen baben und verords 
en, daB — * Beſtimmungen den bleibenden Rechtszuſtand des 
Fiſten bilden ſollen: 


— zfönlihe Borzüge, allgemeine Rechte und Verbind— 
— lich ke iten des fürſtlichen Hauſes. 


41. Das fürftlihe Haus Waldburg- Wolfegg-Walbdfee 
ale Die Ebenbürkigfeit in dem bisher damit verbundenen Begriffe, 
amd a —— die Hub 
der Fürft Hat, gleich allen Standesherrn, die Huldigung perfön: 
I oder Durch einen ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin fa Ar 
* DaB er dem König wegen feiner ſaͤmmtlichen der Königlichen 
= Souverainetät untergebenen Befigungen treu und gehorſam feyn, 
und alles das abwenden und thun werde, wozu derfelbe als ges 
Fe freuer und gehorfamer Unterthan dem König und deflen Nach 
tomimen, als feinem allergnädigiten Souverain, verpflichtet ift.“ 
2 Die Mitglieder des fürftlihen Hauſes behalten die Titel, 
nee jeither geführt haben, jedoch mit Weglaffung aller auf ikre vor: 
reiheftändiichen Berhältniffe fich beziehenden Beifäge und 
„ Sie bener sen ſich demnach von ihren urfprünglichen Stammgütern 
 Derridaften. 
Der Erfig: sorne, welcher in dem Beſitze derfelben fich befindet, oder 
emeReänte eintretende Familienglied, nennt fi in Öffentlichen 
Kumd Handlungen, die nicht an den Souverain, oder am die 
m Behörden gerichtet werden: 


J 


BI „Füͤrſt und Herr” 
ate: „Wir”. 
EHaupte des fürfklihen Haufes kommt das Präbicat: 


‚ Beitimmungen eines der Ebenbürtigfeit des 
Ingemeffene imzlei-Ceremoniels find durd un 47 
opember 1826 (Reg.Bl. ©. 485) feftgefegt, 
Ai nd Dör 3, welche dem fürjtlichen 

de Feier Nr —* das 

tet werden, Auf gleiche 
geſte tte daB Das 
eimahlin ump für 
Be 


ua es 
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in Unfern Dienften befinden, oder aus Unfern Staats-Caſſen eine 
Ar beziehen, haben ſich nad) den deffallfigen Verordnungen zu ver: 
alten, 

$. 6. In allen die Mitglieder des fürftlihen Haufes und ihr 
ftandesherrlichen oder adeligen immatriceulirten Güter betreffenden Real 
und Perfonalklagen haben fie einen privilegirten Gerichtsftand in erfte 

nftanz bei dem einfchlägigen Kreisgerichte, in zweiter und fester In 
anz bei Unferem Königlien Ober-Tribunal. 

$. 7. Die bei dem fürftlihen Gefammthaufe Waldburg durch Fa 

milienverträge eingeführten befondern Aufträgalgerichte werden Wi 
näher unterfuchen laſſen, und wegen ihrer Beitätigung befondere En: 
ſchließung ertheilen. A — 
II$. 8. Bei dem Abſterben eines Mitglieds des fürſtlichen Hauſe 
#18] wird den Erbichafts-Betheiligten die Befugniß zugeftanden, die Bei 
laffenfchafts:Berhandlungen unter der Leitung des Haupts des Haufe: 
ohne Beiziehung der obrigkeitlihen Stellen, vorzunehmen und zu erlı 
digen, wobei jedody vorausgejegt wird, daß, wenn Minderjährige fi 
darunter befinden, diefe durch ihre gefegmäßig beftellten Bormünder ve 
treten werden. 5 

Können die Intereſſenten ſich nicht vereinigen, fo hat der Pupille 
"Senat des einfchlagenden Kreis-Gerichtshofes das Erforderliche zu b 
jorgen, fo wie, wenn ein wirklicher Rechtsftreit entfteht, die Verhan 

ungen an das Kreis:Geriht zum geeigneten rechtlichen Verfahren a 
geliefert werden müſſen. 

In ——— der Eheberedungen und anderer Handlungen der frı 
willigen Gerichtsbarkeit, welche die fürftlichen Samilienglieder betreffe 
wird ein Gleiches zugeftanden. - 

6. 9. In peinlihen Fällen, mit Ausnahme der Militär- und d 
in Unferem Eivil-Staatsdienfte begangenen Berbredhen werden W 
dem Haupte des fürftlihen Haufes ein nah Maßgabe Unferer Wi 
ordnung vom 34. December 1829 (Reg.Bl. von 1830 ©. 45) eingeri 
en Gericht von Ebenbürtigen oder von Richtern feines Standes | 
willigen. 

ie Güter und Einkünfte des Angefchuldigten oder Verurtheili 
dürfen in keinem Falle confisciet werden, fondern es kann nur die € 
. queftration bderfelben auf feine Lebenszeit, und zwar zum Vortheile d 
enigen, weldye der Beſitzer zu ernähren verbunden ift, und zu Tilgu 
einer vor Anlegung des Gequefters contrahirten Schulden, Statt f 
en. Der Ueberfchuß gehört zu feinem künftigen Nachlaffe. 

$. 10. Die nad den Grundfägen der früheren deutfhen Verf 
fung noch beftehenden Familienverträge des fürftlihen Haufes blei! 
aufrecht erhalten, und alle bisher dagegen erlaffene Verfügungen fol 
für künftige Säle nicht weiter anwendbar feyn. . 

In Gemäßheit derfelben kann das Haupt der Familie über fe 
Güter: und Zamilienverhältniffe verbindliche Verfügungen treffen, we 
Ad dem Souverain vor—gelegt werden müffen, worauf fie, fo weit 
——- nichts KR die beftehende Berfaffung enthalten, durch die v 
fen, Candesf en zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebri 
werden. 

$. 44. Die Bormundfchaften der fürftlihen Familienglieder Fön 
von dem Haupte des Haufes beftellt werden. 

ft daffelbe dabei betheiligt, und ein Vormund oder Curator 
O*“ its wegen aufzuftellen, fo gefchieht diefes dur das Kreisger 
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des einichlägigen NRegierungsbezirfs, mit Vorbehalt des Recurfes an den 
pupillen-Senat Unferes Königlihen Ober:Tribunals. 

In beiden Fällen find die legten Willens: Verordnungen des Vaters, 
die Familiengejege und in deren Ermanglung die allgemeinen geſetz— 
(ihen Vorfchriften, mit vorzüglicher Rückficht auf Ebenbürtigfeit des zu 
wählenden Bormünders zu beobachten. ; 

Die Auffiht über die fürftlihen Vormundichaften wird dem Pu— 
pilen:Senate des einfchlägigen Königlichen Kreis » Gerichtshofs vorbes 
halten, zu welchem Ende vderfelbe jedesmal von der getroffenen Anords 
nung einer Vormundſchaft in Kenntniß zu feren tft. 

$. 12. Der Fürft genießt für fih und feine Familie die Befreiung 
von aller Militär: Pflichtigfeit. 

$. 13. Die von demjelben bewohnten Schlöffer follen — Notbfälle 
ausgenommen — von der Einquartirung Unferer, jo wie auch frems 
der Truppen befreit feyn, in foweit die Dislocation und Einlegung der 
Pesteren von den Yandesbehörden abhängt. 

$. 14. Es wird dem Fürften geftattet, eine Ehrenwache aus Ein: 
gebornen, welche dem Souverain den Huldigungseid geleiftet haben, und 
niht in den jahren der Militär: Pflichtigkeit Heben, in den Schlöffern 
ſeines Wohnfiges zu halten. ’ 

$. 15. Der Fürft-ift berechtigt, von feinen Beamten einen Dienft: 
eid fich leiſten zu laffen. 

IS. 16. ie fürftlihen Grundholden können bei Bollziehung 130 
diefer Unferer Erflärung mittelft eines angemeffenen, Unfer m —— 
Minifterium des Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegenden 
Vorhalts an die Dbliegenheiten und lichten erinnert werden, welche 
fie gegen ihre fürftfihe Standesherrfhaft haben. | i 

Ein Gleiches kann bei jeder Fünftig in der Perfon des Fürften ein: 
tretenden Veränderung Gtatt finden und gefchieht durch die fürftlichen 
Polizei: Beamten und, im Falle folche nicht angeftellt wären, durch die 
8. Oberamtmänner. j 

$. 17. Der Fürft ift befugt, jene Angelegenheiten an die Regie— 
rungen auswärtiger Staaten zu bringen, welche er mit denfelben rück 
ſichtlich feiner darin befindlichen Beſihungen und allenfallfigen Lehens— 
und Dienftverhältniffe zu verhandeln hat; er darf jedoch nicht Agenten 
mit diplomatifchem Charakter abordnen. , 

$. 18. Es ift dem Fürften geftattet, neben dem im ganzen König: 

reihe nach der beftehenden Verordnung zu haltenden Königlichen Res 

gierungsblatt auch befondere Wochen-Blätter für feine Beſitzungen eins 
zuführen. - a 
II. Rechtspflege. 

8.19. Die Gerichtsbarkeit wird in den fürftlihen Gerichts-Be⸗ 
sirfen den Gefeten des Königreichs gemäß, und unabhängig von jeder 
perfönlichen Einmifchung des Fürften verwaltet. — 

. 20. Dem Fürſten ſteht die Ausübung der bürgerlichen und 
— —— in. dem Umfange feiner Beſitzungen in erſter Ins 
Manz zu. R 
au der Bildung der Gerichtsbezirfe, welche nicht an die Oberamts- 
Eintheilung gebunden ift, wird Feine zufammenhängende Befigung, er— 
fordert; doch darf Fein Gerichtsort weiter als vier Stunden von dem 
Wohnorte des Richters entfernt fenn. 

- Auch wird unter gleicher Vorausſetzung dem Fürften geftattet, fi 


* 
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mit den übrigen fürftlich Waldburg’ihen Häufern zu Bildung gemein— 
ſchaftlicher Gerichtsbezirfe zu vereinigen. 
an IS" legterem Falle — übrigens die zu einem Jurisdictions— 
ezirke ſich vereinigenden fürſtlichen Häuſer nicht nur eine beſtimmte 
Unferem Juſtiz-Miniſterium zur Genehmigung vorzulegende Rege 
unter ſich feſtzuſetzen, nach welcher die Befegung der Stelle im Erledi 
gungsfalle Statt finden foll, fondern ſich auch weiter darüber zu ver 
einigen, daß einer der Theilhaber die Verantwortlichkeit oe die vor: 
Ihriftmäßige Einrichtung und Unterhaltung der Gerichtsftellen, fo wi: 
für die Beauffihtigung des Gerichts-Notars und die Haftun für defier 
Handlungen ($: 29) in der Art übernehme, daß bie oberanflehende Kö 
niglihe Stelle fih in allen Fällen an ihn, vorbehältlic des Regreſſet 
an die Mittheilhaber, zu halten befugt ift. | 

Die Einfegung in die Ausübung der Gerichtsbarkeit kann, im Fall 
einer. folhen Bereinigung, nicht früher erfolgen, als bis alle diejenigen 
Beitimmungen, welhe auf der Verabredung der Theilhaber beruhen 
vollftändig getroffen und von der vorgefegten Königlichen Stelle als ge 
-nügend anerfannt worden find. 

Die einmal gefchehene Vereinigung zu einem foldhen gemeinfhaft 
lichen —— kann ohne Genehmigung der oberaufjehendei 
Suftizftelle nicht mehr abgeändert werden, 

€ 21. In gemifchten Gemeindebezirken und Orten, wo vor den 
Sabre 1806 die Gerichtsbarkeit in Gemeinfchaft mit der Krone, mi 
andern ftandesherrlihen Häufern ausgeübt worden ift, beſtimmt fic 
die Ausübung fowohl der Gerichtsbarkeit als der Polizeigewalt ode 
ihrer Surrogate, nach_der unter Nro. IL. beiliegenden Bezeihnung, eine 
wegen der fürftlichen Befigungen, vorbehältlih der Rechte Dritter, ge 
troffenen Purification nad) Gemeindebezirfen. 

$. 22. Die fürftlihen Gerichte haben diefelben Amtsbefiagniſſe 
welche die Geſetze Unfern Königlichen Gerichten erfter Inſtanz bei 
legen, oder künftig beilegen werden; diefetben ftehen mithin den König 
lihen DOberamtsgerichten gleich, müſſen dagegen aber auch ftets gleich 
förmig mit denfelben gebildet feyn. _ 

Ihrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere im füritlichen Geibiet 
angeftellten Königlichen Diener in Anfehung ihrer Dienftverbättniffe‘, ſ 
wie die Strafverfügungen wegen Berlegung der Staats-Hoheitsre cht 
und wegen Lebertretung der fich darauf beziehenden Berwaltunggsü Bei 
prönungen, entzogen. * | | 
137] |! $. 23. Die fürftlichen Gerichte werden benannt: 

„Königlich Württembergifhes, fürftlich Waldburg-Wolfegg WB ali 
fee’fches Amtsgericht." 

Die fürftlichen Nichter führen das Prädicat: 

„Amts-⸗-Richter.“ 

$. 24. Dieſe fürſtlichen Juſtizſtellen ſind der Oberaufſicht Unſe re 
einſchlaͤgigen K. Kreis-Gerichtshofes, an welchen der Appellationszuug geh 
unterworfen. Sie haben gegen denſelben die durch Geſetze o der de 
Gebrauch beſtimmten Formen der untergeordneten Stellen zu beo bachten 

e werben von demſelben in allen Geſchäftsverhältniſſen auf Diefelt 
eife, wie Unfere Königlichen Gerichtsftellen, denen fie gle ichgefet 
find, behanbelt. j | 

6. 25. Die Amts-NRichter werden von dem Fürften ohne Beftät 
gung ernannt; jedod hat der vorgefegte Königliche Kreis-Garrichtshi 
vor der Einweifung. und Verpflichtung derfelben durch, Einfid ıt der g 
ſeblihen Prüfungs-Zeugniſſe ſich zu verfichern, daß diefelben zhie erfo: 
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\ E ⸗ 
ar Eigenfchaften befisen, und den Beweis darüber zu den Acten 
bringen. | 
" Die ERBEN der Amts-Richter find daher, unter Beifügung 
der Beweife ihrer Befähigung, jedesmal dem vorgefegten Königlichen 
Gerihtshofe vorzulegen. 

Eben diefes gilt von dem Amtsgerichts-Actuar. ! 

$. 26. Die Fürfttichen Amts-Richter werden von der vorgefehten 
Königlichen Gerichtsftelle eingewiefen und verpflichtet, 

iefelben und die Gerichts: Actuare leiten dem fürftlihen Haufe 
den Dienfteid; Uns werden fie als Unterthanen und in Beziehung auf 
ihre Dienftverhältniffe gegen Uns als Staats-Oberhaupt verpflichtet. 

Das darüber abgehaltene Protokoll ift an Unfer Königliches Ju— 
ki Minifterium_ einzufenden. 

.$. 27. Die fürftlihen JuftizsBeamten ftehen mit den 7 
niglichen, denen fie in Beziehung ihrer Dienftbefugniffe gleichgeſetzt 
find, in — gleichen Dienſtverhältniſſen, namentlich in Anſehung der 
Befähigung, der Annahme und Entlaffung, der Befoldung und: Pens 
fionirung und der Diäten. 

Jedoch wird dem Fürften ausnahmsweife geftattet, für einen Ges 
rihtsbezirf, der eine Volksmenge von 4000 Seelen nicht überfteigt, einen 
Amts-Richter mit einer Befoldung von 900 fl. theils in Geld, theils 
in Naturakien, neben der freien Wohnung, anzuftellen. 

Die Prüfung der fürftlihen Juftizs Beamten gefchieht durch die» 
—— aaa der die Prüfung Unferer Beamten gleicher Kate: 
gorie obliegt. 

$. 28. Der Fürft hat alle Laften der Gerichtsbarkeit zu beftreiten, 
dagegen aber auch alle Jurisdictionsgefälle, den beftehenden Geſetzen 
gemäß, zu beziehen, welche als Ausfluß der fürftlichen Gerichtsbarkeit 
zu betrachten find. 

Borbebalten bleiben: 
a) dem Fiscus alle diejenigen Geldftrafen, Zaren, Gporteln’ ıc,, 
welche als Ausfluß der höhern Staatsgewalt zu betrachten, und 
demnadh auch nur von den Königlihen Behörden a 
et 3» DB. die Strafe wegen der Webertretung der Gteuer- 
Geſetze; 
b) den Corporations- und Gemeinde-Caſſen alle denſelben nach den 
allgemeinen Landesgeſetzen — Sporteln u. ſ. w. 

G. 29. Die freiwillige Gerichtsbarkeit ſteht den fürſtlichen Gerichts— 
ſtellen nur in ſoweit zu⸗ als dieſelbe von den Königlichen Gerichtsſtellen, 
—— gleichgeſtellt ſind, ausgeübt wird. 

as dagegen diejenigen Befugniffe der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
anlangt, welche früher nach den Gefegen von den Stadt: und Amtes 
ihreibern ausgeübt worden, nunmehr aber den Gerichts-Notarien zuge: 
fallen find; fo wird dem Fürften ausnahmsweife geftattet, die Aus: 
übung jener Befugniffe dem Gerichte-Aetuar nah Maßgabe Der Ges 
—fege zu übertragen, welcher ſich dagegen einer Prüfung in diefet. 1757 
es gleich den Königlichen Gerichts = Notarien zu unterwers — 
en bat. j 


* 


Der Fürft hat alle Vortheile. der von dem Gerichts: Notar ausger 
übten freiwilligen Gerichtsbarkeit, den Gefegen gemäß, zu beziehen, da— 
egen. aber au alle Laften derjelben allein und ohne Zuziehung ber 

meinden zu tragen; derjelbe hat für die Ausübung der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit. und für den. aus den Amtshandlungen der Damit bes 


‚ 
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auftragten Beamten entfpringenden Schaden zu haften, dagegen a 
aud) das Recht der Auffiht über die Verwaltung derfelben, unbefcha 
jedoch ber Befugniffe der gerichtlichen Stellen. 


III. Polizei: Verwaltung. - 


"6 30, Die Munizipal-Berwaltung in den fürftlihen Befigun: 
muß der im übrigen Theile des Königreichs völlig greich feyn. 
Die Eintheilung der DOberamtsbezirfe und der Verband der Am 
Körperfchaften wird aufrecht. erhalten. 
Der Grundfa der Trennung der Polizei und der Juſtiz-Verw 
tung ig auch in den fürftlihen Befigungen durchgeführt werden. 
In fofern in der Folgezeit vielleicht eine andere GebietssEintheilu 
des Königreichs Statt finden follte, fo find Wir geneigt, auf die Wünf 
des Fürften in ge auf die Bildung eigener fürftlicher Oberam 
Bezirke und auf die Uebertragung der Unfern Königlichen Oberä 
tern vorzugsweife vor den fürftlihen Amtmännern zuftändigen Befi— 
niffe auf leßtere, durch einen außerordentlihen und widerruflichen H 
niglihen Auftrag, den Umftänden nad), Mückficht zu nehmen. 
Inzwiſchen aber follen alle diejenigen Amtskörperfchafts = Laftı 
weiche ſich etwa als ſolche ausweifen, die den fürftlichen Gemeinden ga 
erg find, ausgefchieden und jene Gemeinden von der Theilnahme darı 
rei gelaffen werden. | 
. 31. Es wird dem Fürften geftaitet, zu Ausübung der niebe 
Polizei an den Orten, wo er die Gerichtsbarkeit auszuüben hat, ein 
Polizeis:Beamten au ernennen, welcher hinfichtlic feiner Dienſt-Verhä 
725] Mille, 'nament ich der Befähigung, Befoldung, Annahme || und Eı 
laffung, Unferen Königlihen Oberamtleuten gleichzufegen -i 
ar unter der Kreis = Negierung fteht, und Amtmann genan 
wird, 
Ausnahmsweife wird dem Fürften .nachgelaffen, in fofern .ein Po 
en eine Volksmenge von 4000 Seelen nicht überfteigt, für denfi 
en einen Polizei:Beamten mit einer Befoldung” von 900 fl. theils 
Geld, theils in Naturalien, neben der freien Wohnung zu beftellen. 
Die Prüfung der füritlihen Polizei-Beamten, gleich wie deren Be 
pflihtung fteht der Königlichen Stelle zu, welcher die Prüfung und Be 
Ram der Königlichen Dberamtleute nu 
Sn den vor dem Jahre 1806 gemijchten Orten foll es in Anfehur 
der Ausübung der Polizei durchgängig fo gehalten werden, wie dieß i 
$. 21 rückfichtlich der Gerichtsbarkeit Teftge est worden ift. 
Eben fo findet der $. 28 Anwendung auf die Laften und Gefäll 
_ A Folge und Ausfluß der fürftlihen Polizei:Befugniffe zu betrad 
en Ä 


* 52. Die fürſtlichen Polizeiamtsbezirke müſſen mit den Gericht 
bezirken ($. 20) gleihförmig gebildet feyn. 

Im Falle einer Bereinigung des Fürften mit den übrigen fürftli 
Waldburg’ihen Häufern zu Bildung gemeinfchaftlicher Amtsbezirke fir 
den diefelben Grundfäge, welche desfalls im Abſchnitte von der Recht: 
pflege aufgeſtellt find ($. 20), analoge Anwendung, namentlich auch i 

eziehung auf die Beſetzung der Stellen, Aufftellung eines Geſamm 
Vertreters, welcher zugleich die dem Fürften in $. 36 eingeräumte 
Befugniffe auszuüben hat, die Einfegung in die Ausübung ber Polizei 
Verwaltung und die Wiederauflöfung einer geftatteten Vereinigung. 
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$. 35. Der fürftliche Polizeibeamte hat alle Befugniffe des Kö— 
niglihen Dberamtmanns den beitehenden Geſetzen und den Anordnuns 
I der Königlichen Kreisregierung gemäß, in fo ferne fie die niedere 





olizei betreffen, auszuüben ; namentlidy : die Erhaltung der Gemeinde- 
affung, die Wahlen in den Gemeinden, die Auffiht über die Ge: 
meinde:Borfteher und Officianten, die Erledigung und beziehungsweife 
Borlegung || der Irrungen zwifhen den Gemeinderäthen und Dre ag 
Ausfhüllen, nah Maßgabe des DerwaltungssEdictd vom A. 
— * 1822, 8. 55, fo wie der in Abſicht auf die Erwerbung, den Ges 
—2 den Verluſt des Bürger: und Weiſitzrechts ſich ergebenden 
Anftände ; | 
die Aufficht über die Verwaltung des Gemeindevermögens, und die 
ührung der Öffentlichen Bücher von Geiten der Ortsvorfteher, die Prüs 
ing und beziehungsmweife Genehmigung der Gemeinde-Etats, der Ges 
meinderechnungen und der Beichlüffe des Gemeinderaths in den dazu 
eeigneten Fällen, die Auffiht über die Verwaltung der Stiftungen, die 
Ense für die Erhaltung derjelben, und für die iftungsmäßize Ders 
wendung ihrer Einkünfte, die Prüfung und Juflification ihrer Red: 
nungen ; die Vertheilüng und Ausgleihung der Kriegsleiftungen unter 
den einzelnen a ek der Gemeinden; 
die Aufficht über die Verwaltung der Ortspolizei und die Handhas 
bung der Landespolizei, infofern die Gegenftände derfelben nicht zur ho— 
ben Polizei gehören; es fteht ihm daher insbefondere zu: 
die Kürforge für die beftehenden Bildun — und Unter⸗ 
richts- Anſtalten, für die Beförderung der Sittlichkeit, des Arbeitsfleis 
ßes, für die Beſchäftigung und Ernährung der Armen, Entfernung der 
Bettler und Landftreicher, die Aufenthaltsbeftimmung für Seimatdlofe, 
dieSicherheits:, Gefundheits:, Gewerbe, Feuer: und Straßen-Polizei 2c.; 
die Unterfuhung, Beftrafung und beziehungsweife Vorlegung der 
Uebertretungen der Bolizei- und Regiminal-Gelege, die Aufjicht über 
Polizeigefängniffe und Oefangenentransporte, die polizeilihen Maßres 
geln zu Berhütung, Entdedung und Beitrafung der Verbrechen ; 
ie Unterftügung des Königlihen Dberamts bei der Ausübung der 
Hoheitsrechte in den Pasrimonialorten, gleichwie auch die der Königli- 
en Juſtiz- und Finanzbeamten, der Königlichen Militär: und übrigen 
taatsbehdrden in der Ausübung ihres Berufs. 
$. 34. Der fürftlihe Amtmann hat die Befugniß, in feiner Eis 
genfchaft als Vorgeſetzter der die fürftlihen Befigungen bildenden Ge: 
meinden, den Amtsverfammlungen berathend beizumohnen. 
$.35. Die in die hobe Polizeis und allgemeine Staatsverwaltung ar 
einichlagenden Gegenftände hat Unfer Königlicher Oberamtmann 427 
ausfchließend und unmittelbar im ganzen Umfange feines Bezirks zu 
beforgen, namentlich: | | 
a) die Wahrung der Hoheitsrechte des Staats, die Erhaltung der 
— renze und der mit den Nachbarſtaaten beſtehenden Ver— 
niſſe; | 
b) die Erhaltung des Staats-Organismus, in fo ferne der Gegen: 
ftand den ganzen Oberamtebezirk betrifft, namentlich die Erhals- 
tung der Oberamteverfalfung, die Leitung der Wahlgefchäfte, in 
fo ferne fie den — Oberamtsbezirk betreffen; 
e) alle Öffentlichen Anſtalten, welche dem Oberamtsbezirfe gemein⸗ 
fchaftlich. find: 
d) bie Gegenftände der Feuer⸗Aſſecuranz; 
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e) die Aufficht über die Umlage der ordentlihen und auferordentli 
hen Steuern und des Oberamtsichadens; Aufficht und Leitun, 
des Einzugs der Steuern, Verhängung von Ereentionen, und di 
Behandlung der Steuer-Nachlaß-Geſuche; | 

f) die Aufficht über die Amtskörperfchaften und fiber die Verwal 
tung ihres Vermögens, den Borfig im der Amtsverfammlung 
die Prüfung und Vorlegung der Aints-Corporations-Etats; di 
Prüfung und Erledigung der Amtspfleg-Rechnungen; 

g) die Dertheilung und Ausgleichung der Kriegsleiftungen und an 
derer Öffentlicher Laften, in fo ferne fie den ganzen Oberamts 
bezirf betreffen; die Leitung der Amtsvergleichung ; 

h) die Recrutirung, Landesbewaffnung und die Vorbereitungs-Ge 
fchäfte derfelben, das Verfahren gegen die Ungehorfamen; Di 
Erledigung und Vorlegung der Heirathegefuche der Militürpflic 
tigen ; j 

i) die Sammlung, Rebaction und Borlegung ftatiftifcher Motizer 
— —— Culturtabellen und ähnlicher periodiſche 

erichte; 

k) die Unterſuchung, Beſtrafung und beziehungsweiſe Vorlegung d« 
Uebertretungen der Finanzgeſetze; | 

738] | 1) die Straßenpolizei, in jo fern es fich von der Anlegung um 
Erhaltung der Deerftraßen, Brücken und Flußbauten handelt; 

m) Eins und Auswanderung der Unterthanen; 

n) die Sicherheits: und Gejundheitspolizei, in fo fern fie fih aı 
allgemeine Anftalten des Oberamtsbezirks beziebt. 

$. 36. Der Fürft hat die Befugniß, feine Polizeibehörden m 

Bericht über Die diejen zugewiefenen Gejchäftsgegenftände zu verne 

men, und darauf nach Maßgabe der Königlihen Gejege und Beror 

nungen Entſchließungen zu ertheilen, bei deren Befolgung die fürftlich. 

Diener für dasjenige, was von ihnen in ihrer amtlichen a g 

ſchieht, perfünlih und den Geſetzen gemäß verantwortlich bleiben, w 

neben auch der Fürſt felbft für die Handlungen feiner Beamten glei 

bem Fiscus mit feinem Vermögen zu haften hat. ! 
$. 37. _ Unter Beobachtung der in den vorftehenden Paragraph 
über die Dienjtverhältniffe der- fürftlichen Polizeibeamten getroffen 

Beltimmungen wird dem Fürften geftattet, die ihm zuftehende Poliz 

Verwaltung mit feiner ftandesherrlihen Nentenverwaltung in ein 

Perfon zu vereinigen. . nn 

In fo fern der Fürſt von dieſer ihm hiemit nachgelaffenen V 
bindung Gebrauch zu machen beabfichtigt, bleibt es ihm zwar um 

nommen, diejelbe ſpäter wieder aufzuheben, jedoch nie mit der W 

kung, daß dadurd in den Dienftverhältniffen derißPolizeibeamten etn 

verändert, namentlich ihr Normalgehalt vermindert werden Fünnte, 
$. 38, Die Ernennung der Ortsvorfteher in den fürftlichen — 
figungen wird dem Fürften in fo weit überlaffen, als dieſelbe geſetz 

Unfern Königlihen Regierungs-Behörden beigelegt ift, oder kün 

beigelegt werden. wird. . 

. 39. Die Annahme neuer Einwohner jeder Glaubensconfefft 
mithin. audy der pe in den fürftlihen Befigungen fteht dem 
ften zu; Diejelbe fett jedoch die || Erwerbung des Staafs-Bürz 

429) rechts voraus, und kann nicht gegen den Willen der betreffen 

Gemeinden, wenn hinreihende Gründe des Widerjpruhs vorhan 

And, welhe Unfere vorgefegte Königliche Kreisregierung zu beurt 
hat, Statt finden. 
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$. 40. Wegen Aufnahme der fürftlihen Schlöfler und der von 
den fürftlichen Rentämtern zu unterhaltenden Kirchengebäude in die 
Fenerverſicherungs⸗Anſtalt ift durch die Geſetzgebung bereits das Erfors 
derliche vorgejehen. 
IV. Auffiht in Kirden: und Shulfahen, auch über 
milde Stiftungen. 


$. 41. Die Ausübung derfelben wird dem Fürſten durch feine 


| ra ‚ nad Vorſchrift der Gefege und unter der Dberaufficht 


Unjerer vorgefesten Königlichen Kreisregierung und der — 
Centralbehörde, auf gleiche Weile wie Unſeren Königlichen Oberamt: 
leuten überlaffen. 

ed Zwece der Gtiftungen follen. auf Feine Weife verändert 
werden. | 
Die Ausübung eines jeden Episcopalrechts ift davon völlig aus— 
geſchloſſen. es: | 

$. 42. Dem Fürften werden für feine Perfon und_ Familie die 
Privat-Trauungen, Taufen, Eonfirmationen ꝛc. in feinen Schlöffern im 
Allgemeinen, und ohne fie an jedesmalige Dispenfationg:Einholung zu 
binden, frei — 

43. as Patronatrecht wird dem Fürſten, wo und wie er ſol—⸗ 

ches hergebracht hat, belaffen. 

Das Kirchengebet für den SKirchenpatron verbleibt in der berges 
brachten Art. 

Das Recht, die Schullehrer zu nominiren und zu präfentiren, wird 
von dem Fürften, wo und wie er es hergebracht hat, ausgeübt. 


V. Forſt-Gerichtsbarkeit und Forft-VBerwaltung. 


$. 44. Die fürftlihen Forjtbehörden haben, nah Maßgabe ihrer 
Amtsverhältniffe, die Korft:Gerichtsbarkeit, Forſt- und Jagdpolizei und 
Forſt-Verwaltung mit gleichen || Befugniffen wie Unfere Königs 150 
lihen und in dem Umfange auszuüben, wie der Fürſt diefelben zur 
Zeit feiner Unterwerfung unter die Staatshoheit rehtmäßig hergebracht 
batte, ſowohl in feinen eigenthümlihen, als aud in den innerhalb feis 
ner Befigungen ae Gemeinde: , Stiftungs- und Privat-Waldun⸗ 
gen, wogegen der Fürſt das zu Ausübung diejer Gerechtſame erforder: 
liche Perſonal auf feine Koften zu beftellen hat, rege jedoch der 
den Waldbefizern und Gemeinden in diefer Beziehung gefeglich oblie— 
genden Verbindlichkeiten. 
en Forſt-Bezirks-Eintheilung felbft bleibt vor der Hand noch aus: 
geſetzt. 
Unter analoger Anwendung der im $. 20 bezeichneten Bedingungen 
wird übrigens dem Fürften geftattet, fih mit andern fürftlih Wald: 
burg ſchen Häufern über gemeinſchaftliche Forſt-Verwaltungsbezirke zu 
vereinigen. Der, 

$. 45. Die fürftlihen Forſt-Verwalter find den Königlichen Ober: 
frftern und die fürftlichen Revierförfter den Königlichen Forftdienern 
gleihen Grades, ſowohl in Beziehung ihrer Dienftbefugniffe, als rück 
ichtlich ihrer Dienftverhältniffe, wie namentlih in Anfehung der Befäs 
bigung,, ber. Annahme und Entlaffung, der Befoldung und- Penfiont- 
tung in der We gel völlig gleichgeftellt. Ä 

Unter diefer Borausfegung wird jedoch, fo fern ein fürftlicher, al 


‚kin oder gemeinichaftlic gebildeter, Forft-Verwaltungsbezirf von gerins 
zerem Umfange, als der eines Königlichen Forſtamts ift, dem Fuͤrſten 
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fen, bie Beſoldung eines _fürftlihen Forſtverwalters nur 
” A, in Gelb und Waturalien feſtzuſetzen. 

Auch bleibt dem Fürften überlaſſen, die Stelle eines Forftvern 
ters mit ber eines fürftlihen Domänenraths, oder Rentbeamten 
perbinben;, inzwiſchen kann die Wiederaufhebung diefer Geichäfts-T 
binbung feine Beränderung in den Dienftverhältniffen des Foritvern 
ters, namentlid in Anfehung des Gehalts, zur Folge haben. 

6, 46, Husnahmsmweife wird dem Fürften geftattet, Forftı 
walter ober Aa nur im Verhältniß von Privatdienern , 
nächft für die Ausübung der Forſt- und Jagd-Polizei (aller dem F 
ften zuftebenden Forſt- und Jagd-Gerechtſame mit Ausnahme 
Strafrechts) in den eigenthümlichen fürftlihen Waldun, 
LEE HA elfen, deren Annahme und Entlaffung einzig von den | 
it BEA des Dienftcontracts — bleibt. 

Hinſichtlich ihrer Verhältniſſe treten folgende Beſtimmungen eir 

4) die im Verhältniß von Privatdienern ſtehenden fürſtlichen Fo 
Verwalter find, fo fern fih ihre Verwaltung und Beauffihtig: 
auf die elgeneh Em ichen fürftlihen Waldungen befchränft, gi 
Unfern Dberfdrftern Unfern höheren Forſtbehörden unmit 
bar untergeordnet. ’ 

2) Dem Fürften wird überdieß die befondere Bewilligung erth: 
feinen als Privatdiener angeftellten Forftbeamten auch die 2 
auffihtigung der in den fürftlichen Beſitzungen liegen 
Semeinder, Stiftungs- und Privat:Waldungen in forft: 
jagt yolizeilicher Beziehung zu übertragen. 

Die biezu verwendeten fürftlichen Forftverwalter oder Rer 
fürfter baben übrigens ihre dießfallſige Befähigung bei der 
deren Königlichen Forftbebörde gehörig nachzuweiſen, auch 
denjelben in Beziebung auf ie ausgedehntere Berwendung, 
Königliden Oberförfter , vermöge bejtändigen Auftrags der 
niglüden Kreissffinanzfammer, alsdann überhaupt vorgef 
Enden nur allein die diefe auggedebntere Verwendung erhal 
den und dießfalls befübigten fürftlihen Nevierförfter im Pri 
dien: Verdaltniß, der denjelben vorgeſetzte fürftliche Forftveri 
ter ader im Verbälmiß eines Staatsdieners; fo kommt Die 
de Weaurfihtigung ibrer Dienftbandlungen auch im der a 
führten Ausdednung vermöge der in $. 45 ausgejproch 
Stritnkellung ſeiner Dienftbefugnilfe mit denjenigen eines 
zigliiee Oderforſters zu. 

3) Für ie MlideErfüllung jeiner Forjtdiener bat der Fürft, g 
um Kiked, mit jeinem Vermögen zu baften. 

D Dr Fert-Seridtäberfeit und namentlich das aus derjelben 
Fre Screftecht fann, wenn feine im Verbältniß der Sta 
Turner N 85) Mehemde fürftliche Foritverwalter angeitellt 

, die fürkiiden Amtärichter oder Amtmänner, im 
fange email der eigemtbümlichen, als der innerhalb ter fü 
Den Drfiäungen menden Gemeinde, Etiftunge und Pr 

Beldunger ausgeübc werden. 
betr mid dem Fiereſten auch geſtattet, zu alleiı 
ee erie sdarteit, entweder für feine | 
r ater ie Gemeinidaft mit andern für 
Re, eigene Fort: Yuititiare aufzuſtelen 
Er Uniedung der Vefüpigung, Yanı 


% 







1831. 10. Februar. 15 


— Beſoldung und Penſionirung die Beſtimmungen des 

. 45 gelten. 

Die in Folge diefes Zugeftändniffes mit Ausübung der Forſt⸗ 
Gerichtsbarkeit beauftragt werdenden fürſtlichen Amtsrihter, 
Amtmänner und Forft:$uftitiare find in diefer Be; iehung den 
Königlichen Kreis: Finanzkammern untergeordnet. Die Dienft: 
befugnifle der in diefen Fällen im Verhältniß fürftlicher u 
diener bleibenden fürftlichen Forftverwalter und Revierförfter be: 
ſchränken fih fomit auf die — im Eingange dieſes $.46 bezeich« 
nete Ausübung der Forft: und Jagdpolizei, und es finden auf 
fie, in dem unter Nro. 2 diefes $. a Fall, die dort ent: 
baltenen Beftimmungen Anwendung. 

5) So lange der FZürft für Die — der Forſt-Gerichtsbarkeit 
auf eine oder die andere der unter Nro. 4 bezeichneten verſchie— 
denen Arten ſich noch nicht erklärt hat, oder im Falle des Ver: 
zichts auf diefelbe, wird 
a) das Strafrecht durd die betreffenden Königlichen Oberförfter 

ausgeübt werden, wogegen 

b) die Ausübung der übrigen, dem Fürften zuftehenden, Forft: und 

Sagdgerechtiame (Forft: und Jagd-Polizei) nach den unter vors 
angehenden Nr. 1 bis 5 gegebenen Beftimmungen durch die als 
Privatdiener angeftellten —38 Forſtverwalter und Revier⸗ 
förſter geſchehen kann. Ohnehin bleibt 

c) dem Fürſten, auch unter vorausgeſetzter Ausübung feiner Forfts 

und Jagd-Gerechtſame durd) —— freigeſtellt, ſeine 
—— mit der Renten-Verwaltung zu verbinden. 

$. 47. Sowohl bei Ausübung der vorgedachten Gerechtſame, als 

auh in Anfehung der zum Behufe des Waldſchutzes zu treffenden Bor: 

fehrungen haben fich. die fürftlichen |] Forftbehörden nad) ben befte: 153 

benden oder Fünftig zu ertheilenden Gejegen und Verordnungen ges 

nau zu achten. 

Die Verpflichtung des fürftlichen Forftperfonals, welche namentlich 
auf die Landesgefege auszudehnen ift, wird den fürftlihen Beamten 
jugegeben. Diefe find aber gehalten, das Berpflichtungsprotofoll hiers 
uber an Unfere zuitändige Kreis-Finanzkammer einzufenden, welches 
bei dem niederen Schuß: und Jagd: Perjonal nicht erforderlich ift. 

ft Fein fürftlicher Beamter (Amtsrichter, Amtmann, Forft:Bers 
walter oder Forſt-Juſtitiar) in der Eigenjchaft als Staatsdiener ange: 
ſtellt; ſo find die fürftlichen Forftdiener von den betreffenden Königlis 
sen Forftbehörden, und zwar die Forft:Berwalter von der Königlichen 
Kreis-Finanzfammer, die Mevierförfter, wie das übrige für das Forft: 
und Jagdweſen angeftellte Perfonal, vom Königlichen Oberförfter auf 
die Landesgeſetze zu verpflichten. = j 

$. 48. Die Ober: Auffiht Unferer höheren Forftbehörden (früher 
des Forſtraths, nun der Kreis-Finanzkammern) erftreckt fih auch auf 
die fürftlichen Forftbehörden, welche die Verbindlichkeit haben, jenen 
alle geforderten Nachrichten pünktlich zur ertheilen. 

Die Einjendung der früher vorgefchriebenen Hplzberichte kann je 
doh für Die Sukunkt unterbleiben, 

Inſofern die Unferen höheren Forftbehörden zuftehende Ober: 

Auffiht eine Localunterfuhung in den fürftlihen eigenen Waldungen 

erfordern follte, kann diefelbe in deren a a durch einen Königs 

lihen Dberförfter oder durch deſſen gefetlichen Stellvertreter, oder durch 
einen von Unferen höheren, für den befonderen Ball zuftändigen Bes 
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ftellen, deren Annahme und Entlaffung einzig vo . 
des Dienftcontracte abhängig ift. g einzig von den Beftimmung 


vu Eigentums: und grundherrliche Rechte. 


$. 56. Dem fürftlihen Haufe werden in Rückfiht feiner mit i 
unter die Köni lihe Staats-Hoheit überge Arena —— r 
q37) diejenigen echte und Vorzüge zu ie welche aus deren ( 
Bun und bdeffen — enuſſe herrühren, und nicht 

taatsgewalt und den höheren Regierungsrechten gehören. 

Die Ausſcheidung der landesherrlichen von den fürſtlichen Gefäl 
und Einkünften und die Damit in Verbindung ftehende Abtheilung | 
Schulden und Diener hat Durd die deßhalb getroffenen Uebereinkün 
ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

Das Zehentreht von Meubrühen wird dem Fürften in allen i 
zuftehenden Zehentbezirfen eingeräumt. 

$: 57. Nachdem der Fürſt vorgeftellt hat, daß er die durch i 
erfte und zweite Königlihe Edict vom 18. November 1817 vorgejch 
bene gezwungene Ablösbarfeit der darin benannten gutsherrlid 
Rechte und Gefälle und der Erb: und Falllehen für unvereinbar ı 
der ihm durch den Art. 14 der deutſchen Bundesacte zugeficherten A 

. — feiner Eigenthumsrechte halte; fo haben Wir beſchloſſ 

e Frage: 

„ob der in den — Edicten ausgeſprochene Grundſatz 
gezwungenen Ablösbarkeit der betreffenden Rechte und Gefä 
leichwie der Erb: und Fall:fehen , -unter Vorbehalt der | 
—— der Norm derſelben, durch ein verfaſſungsmäßig, 
Zuſtimmung der Stände, zu erlaſſendes Geſetz, mit Art. I 
der-deutfchen Bundesacte unvereinbar ſey?“ , 
der gutächtlichen Beurtheilung des. deutfhen Bundes zu überlaffen | 
diefe zu veranlaflen. 
Wir wollen diefelbe als verbindlih für Uns zum Voraus aı 
fennen, gleich wie auch der Fürft fich derfelben zu unterwerfen bat. 
Wir erteilen inzwifchen dem Fürften die Zuficherung, daß, 
und bevor die erwähnte authentifche Erklärung des Art. XIV der d 
fhen Bundesacte erfolgt ſeyn werde, der durch das erfte und zweite € 
vom 48. November 4817 ausgeſprochene Grundſatz der gezwunge 
Ablösbarkeit auf die dem Fürften zuftändigen gutsherrlichen Rechte 
Gefälle, Erbs und Fall-Lehen nicht angewendet, in feinem Falle a 
und welches auch immer die gutächtliche Auslegung des deutihen X 
FEN ‚die Normen der Abldfung anders, als durch 
ve ggsmäßig mit Zuftimmung der Stände, erlafjenes Ge 


beigenichaft und die Ber: 
weifene jchon jest, jedoch m 
8 Fürften wegen der Entſch 
eftzufehenden Modalitäten, 


der 



















alieder feiner Familie können 
on Dormögens in Geld ungehir 


Berwaltung feiner 

Namen „Domanial-& 
tor und der erfori 

— zu befı 
aubt. 


1 ra 
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VI Befteuerung. 


ie 60. Was die Beſteuerung anlangt, jo wird dem Fürften die ' 

iheit et 

a) von der Wohnfteuer, wenn derjelbe auf den ihm im Königreidhe 
zuftändigen Gütern fi aufhält; 

“ b) von der Befteuerung der ehemals ftenerfrei geweſenen Schlöffer 
und Der, mit Ausſchluß der Maiereigebäude, zu denfelben gehds 
rigen Gebäude, auch Schloßgärten und Parks, deren Grenzen 
bei der Bollziehung genau beitimmt werden follen, 


' zugefichert. 


5m Uebrigen iſt der Fürft in Folge des $. 21 der Derfaffunge- 
Urkunde zu einer gleihen Theilnahme in allen verfaffungsmäßig aus: 
geihriebenen und erhobenen allgemeinen Landesanlagen verbunden. 

II$. 64. Der Fürft ift allen Gefegen in Betreff der in direc⸗ 735 
ten Abgaben unterworfen; wenn derſelbe jedoch im Königreiche I 
wohnt und er aus dem Auslande EConfumtibilien für die Bedürfniffe 
jeiner Defonomie einführt; fo ſoll in Anfehung der hiefür fchuldigen 
— eine billige Averſal-Uebereinkunft mit ihm getroffen 
werden. | 

$. 62. Der Fürft hat an allem Militäraufmande, namentlich an 
den mit Geld auszugleichenden Quartiere: und Militär-Transport:Kor 
ten, ohne Rückſicht, ob diefe ein Gegenftand einer allgemeinen Landes: 
oder nur einer Oberamts-Vergleichung find, feinen Antheil in Gemäß: 
heit der jeweiligen gefeglihen Beftimmungen zu übernehmen. 

Bei Natural⸗Requiſitionen bleibt es feiner Willkür überlaffen, ob 
er ſeinen Antheil felbit abliefern, "oder an Accorden, welche von ben 
Dberamtsporftehern getroffen werden, Theil nehmen will. 

$. 63. Der Fürft hat von feinen ehemals fteuerfrei gewejenen Be: _ 
gungen weder zu den eigentlihen AmtssKörperfhafte: und Gemeinde: 
Laften, worunter Diejenigen Laften der Art verftanden werden, welche 
den Amts>Körperichafte: und Gemeinde:Verband, an dem die Standes: 
berren feinen Antheil nehmen, an fich betreffen, noch zu den ohne feine 
Teilnahme gemachten Amts: und Commun-Schulden einen Beitrag zu 


n. - - 

Der Antheil deffelden an den hierunter nicht begriffenen, in Ber: 
bindung: mit den Amts-Körperfchaften zu tragenden Leiftungen fol ihm 
ſteis beſonders ausgefchieden und bekannt gemacht werden, obne daß 
die von den Dberamtsvorftehern wegen der Beilchaffung des Antheils 
ber Amts:Eingefeflenen getroffenen Mafregeln, namentlich durch Anlet- 
ben, für ihn irgend eine Verbindlichkeit haben könnten. | 

* Diejenigen Koften, welche bei Epidemien und Viehfeuchen durch 
ünter der Leitung Unferes Medicinal-Eollegiums, den Königlis 
Mberämtern und Gefundheitd:Beamten obliegenden allgemeinen 
iſtaltungen und damit verbundenen Verrichtungen ($. 35, lit. n) 
en Fürftlihen Amtsbezirken veranlaßt werden, trägt in gleicher Art, 

— ber von den Königlichen Oberämtern der Fall iſt, die 
Skins cafle. 


I S. 64. Wenn wegen der den Fürften mitangebenden öffent: 
hen Laften eine Anftsverfammlung abgehalten fo iſt dem; 140 
iben hievon jedesmal Nachricht zu ertheilen, um den Berhandlungen 
eh feine-Mentbeamten anwohnen und fein Intereſſe hiebei wahren, 

r eimembefondern Bevollmächtigten hiezu abordnen zu Fünnen. 

Auch ihm jederzeit geftattet, von dem bei der Nepartition, mas 
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mentlih bei ben Kriegsfoftenlimlagen, zu Grund gelegten Documenter 
Einſicht zu nehmen, oder nehmen zu —— 

6. 65. Die Berechnung der Steuer-Anlagen der fürſtlichen Be 
figungen fol! dem Fürften unmittelbar von dem betreffenden Königli 
hen Oberamte zugefertigt werden. 

Die Einzahlung der Steuern geichieht unmittelbar an die König 
lihe Dberamtspflege, ohne ——— der Orts-Erheber, jedod 
wird nad Befinden der Umſtände eine die Ablieferung der Steuern er 
leichternde Einrihtung, wo möglih durch Einzahlung derjelben in 
Ganzen an irgend eine Königliche Eentralftelle getroffen werben. 


, IX. Lehbens:DBerbältnijie. 


6. 66. Die Lehensherrlichkeit von Kaifer und Reich, fo wie vo 
den —— Stiftern, oder von fremden Lehenherren über die ir 
Königreiche gelegenen fürjtlichen Befigungen , ift an die Krone Würı 
tember ; — — ‚und der Fürſt hat daher, in der Eigenſchaft al 
u er Bafall, Unſere Lehensgefege und Verordnungen zu beot 
achten. 

Das frühere Herkommen foll jedoch dabei zur Norm dienen, un 
are daffelbe keine weitere Ausdehnung der lehenherrlichen Rechte ode 
vaſallitiſchen Verbindlichkeiten Statt finden fünnen. 

. 67. Was die Uctivlehen betrifft, jo werden diefelben ferner der 
Fürften belaffen. | 
Die Ritterdienfte fünnen nur für den Gouverain verlangt werder 
Die übrigen Lehensverhältniffe werden nad Maßgabe der Geſetz 
ber Lehen=briefe und Lagerbücher, fo wie des unbeftrittenen, eine 
Mechtstitel begründenden Herkommens, bei Kräften erhalten. 


x. Diener: Berhältniffe. 


$. 68. Außer dem, was bereits im Einzelnen, hinſichtlich der füri 
(ihen Diener bei der Juſtiz-, Polizei: und Forft:Berwaltung vorgekor 
men ift, wird insbefondere feitgefeßt: 

4) die fürftlihen Diener im Juſtiz- und Polizeifahe können m 
Eingeborne oder naturalifirte Ausländer fenn. 

2) Es wird dem Fürften machgelaffen, feinen Dienern eine angemı 
jene Uniform zu ertheilen, jedoch muß diefelbe zur Genehmiguı 
bei Unſerem betreffenden Königlichen Minifterium angezeis 
und damit das Tragen der Königlich Württembergifchen Kokar 

verbunden. werben, * ei Bein ; TUR 
3) Die unter gleihen Berhältnifien mit Unjern Gtaatsdiene 
angeſtellten 3, Polizei- und Forft:Beamten h 
Unfern Königlihen Beamt 
) hinfichtlic des Gerichtsſtand 


er, welche, ftänden fie im bderf 

*, von ber Gerichtsbarkeit 
"  aenießen diefelbe Eremti: 

 Oberamtsgerichte, zutr 
te, untergeordnet. 

-fih nun alle Königlid 
uf die Beurtheilung | 


Zur 
















Hauſes Waldbur 
en genau zu achten, 


| 
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So gefhehen in Unferer Königlichen Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
Stuttgart, den 40. Februar 4831. 
Wilhelm. 
Der Chef des Departements des Innern: 
Kapff. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Secretaͤr: Vellnagel. 


| Beilage Nro. I. | 143 
Verzeichniß 


der Orte, in welchen das fürſtliche Haus Walburg⸗Wolfegs—⸗ 
Wald ſee die Gerichtsbarkeit und Polizei-Gewalt anzufprechen hat. 


Donau: Kreis. 
1) Oberamt Waldfee. 


41) Arnadı. 31) Langenmoos, 
2) Brugg: 32) Marbottenweiler. 
5) Geboldingen. . 33) Oberhorftolz. 
4) Genfen. 34) Rigenweiler. 
6) Humberg. 35) Unterhorſtolz. 
6) Kolben. _ 56) Voggen. 

7) Niedermühfe. 37) Weiler. 

8) St. Quirinhof. 38) Einthürnen. 

9) Trufchwende. 39) Dietrichsholz. 
40) Dietmanns. 40) Greuth. 

4) Friedlinge. —— 44) Metzisweiler. 
12) Iggenau. 42) Rohr. 

15) Menzlis. 43) Weiprechts. 
14) Oberluizen. 44) Haidgau. 
45) Oberſchwarzach. 45) Ehrensberg. 
8 Be 12) lee 
erluizen. | 7) Zwings. 
18) Willis. 48) Haiſterkirch. 1a3 
19) 3333 49) Hittelkofen. 

3 berhardzell. | 50) Hittisweiler. 
24) Awengen. | 54) Diterhofen. 
22) Boflitz. 52) Mühlhaufen. 
25) Braunenmoos. 53) Ampfelbronn. 
* Dietenwengen. 54) Ergatweiler. 
25) Göritz. 55) Menisrain. 
236) Guntarz. 56) Obereſſendorf. 
27) Dedelberg. : 57) Hetzisweiler. 

>) Heinridheburg. 58) Himmenweiler. 

91 Kappel. 59) Mittishaus, 

») Kenmmen. 60) Wagenhalden. 


2% 
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A) Auiben, 
Bene. 

65) rend, 

64) Daslacı, 
65) Heueubach 
65) Magenhaus, 
7, Migpelberg, 


65) Dbermbllenbroun, 
63) Untermdllenbrunn. 


70) Schmweinhaufen, 
74) Apvenborf, 

74) Berg, 

75) Bensenbaus, 
74) Bufenberg. 

76) Dochgelänb, 

76) Wettenberg, 


77 Stelnach. 428) Frohnhof. 

78) Uzenreute, 129) Gaishaus, 

79) Bud, 1350) Ganszürnen. 

80) Eidyenfteegen. 131) Giras. 

#1) Elchenreute. 132) Grimmenftein. 

82) Englerts, — Grünenberg. 

85) Haslanden, gemiſcht mit Kö⸗ 434) Höll. 
nlgsegg⸗Aulendorf. a ofs. 

3 Ifringen. 136) Hofitatt. 

85) Hopfenweiler. 137) Katzenthal. 

80) Kuenbaus, u Klöſterle. 

97) Mattenhaus. 139) Löchle. 

BR) Meichertshaus. 140) Loretto. 

89) Schellenberg. 2 Maierhof. 

00) Schlupfen. 142 

Hr) Steinenberg. den 


92) Untereflendorf, 
98) Yuiden, 

94) Scharben. 

95) Venusberg. _ 
96) Unterſchwarzach. 
gr) Adeladofen. 

98) Buchbäusle. 
9) Egamanndried, 
100) Kaetzenweiler. 


401) Maucdenmüptle. 
Mendartimeiler 


102) 
403) 
10% i 
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412) Menisweiler. 
445) Mittelurbad. 
444) Dberurbad). 
445) Geeben. 
416) Bolkertshaus. 
447) Bolpertsheim. 
448) Wolfega. 
449) Altthann. 
420) Annaburg. 
1241) Badhtelhalben. 
ur Berg. 
- 423) DBinzen. 
424) Boihenmühle. 
125) Boſchers. 
126) Brunftgruben. 
427) Edhäusle. 


und Erbadı. 
143) Mühlberg. 
144) Meckenfurth. 
145) Neuhaus. 
146) Neumühle. 
447) Reutbann. 
448) Oberhof. 
4149) Dppenreute. 
150) Pfarr. 
151) Poppenbaus. 
452) Premen. 


455) Prenden. 





Molpertshaug, emifcht mit 
räfl. Oäufen Gtern 
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162) Schachenmuͤhle. 
163) — 
164) S 

165) — 

166) Staig. 

167) Thal. 

11168) Ihannen. 
169) Veeſers. 

170) Wäſch. 

11) Waflers. 
172) Witſchwende. 


478) 


481 
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473) Ziegelftadel. 
174) Zürnen. 
175) Winterftetten. 
176) Stadelhof. 
177) Steinenfurth. 
iegelbadh. 
eutels. 
Himbach. 
Krottenweiler. 
182) Rohrbach. 
183) Waldfeld. 


2) Oberamt Ravensburg. 


184) Aigen. 

185) Buzers. 

186) Dürre. 

187) Emmelhofen , 
der Krone. 

188) Goldegger. 

489) — gemiſcht mit der 


gemiſcht mit 


190) — 

191) Keller. 

192) Knöbele. 

193) Lehrwangen. 

19%) Mangenhölzle. 

195) Oberaich. 

196) Pfauen. 

197) Thannber 

198) Otterspofe en, gemifcht mit ber 


199) Scährectöberg. | 
200) Erbisrente, gemifcht mit der 


204) — 
202) — gemiſcht mit der 
Krone. 
203) Krottenau. 
204) Oberankenreute, gemiſcht mit 
der Krone. 
205) —— sr gemifcht mit 
rone. 
206) Wepisrente, desgleichen. 
207) Bachhäaäusle. 
208) ne gemifcht mit der Krone. 
209) Breite. 
210) Deibers. 
211) Denten. 
212) Enderfen, gemifcht mit der 
Krone. 
213) Slammen. 


214) Forſt. 

215) Glonkers. 

216) Höfen, gemifcht mit der Krone, 
217) Kehlismooe. 

218) Knöbel. 

219) Mollen. 

220) Mühlmwies. 

221) Neuhaus, 

222) — 

223) — 

.224) Sp eglershaus. 

225) Tanners. 

|| 226) — gemiſcht Mile 


r Krone. 
227) Ziehen, 
Eh eihers. 
229 aldburg. 


230) Badſtuben. 

234) Baurenmühle (Lankrein). 
Beikers. 

233) Blauenſee. 

234) — gemiſcht mit der 


236) Ehrshaus. 

236) Heckers. 

237) Hinterwiddum. 

238) Hochrein. 

239) — 

240) Nigg 

244) ie, —* mit der Krone. 

242) Rothenburg. 

243) Sauſenwind. 

244) Sieberatsreute, gemiſcht mit 
der Krone. 

245) Stocken. 

246) Vorderwiddum. 

247) Widmannsbronn, 


1831. 10. Februar. 


3) Oberamt Bangen. 


248) Emmelbofen , gemif i 
u 4 gemiſcht mit 


249) —8* 
260) th gemifht mit Wur⸗ 


ad. 

251) Freybolz. 

252) Haslach, gemijcht mit Wur: 
253) | 


bb 
öhmühle. 
264) Kehr. 
266) Menzlings. 


256) Oberroth. 
267) Reipertshofen, gemiſcht mit 


urzach. 
268) Aie 
269) Schnellen. 
260) Unterroth, gemiſcht mit Wur⸗ 


— 
61) Weitershofen, desgleichen. 
en mmenried, 

263) Brunnen. 

264) Eberhar;. 

265) Einthürnenberg. 

266) Holzmühle. 

267) Klaren. 

268) DOberreute, 

269) Mfenders, 

270) Rahmhaus. 

271) Stabels, 

272) Kißlegg, gemifht mit Wur⸗ 


ach. 
Hr Öraßterg. 
274) Allewinden. 
275) Bad). 

276) Bertlings. 
277) Bietenmweiler. 
278) Bayums. 
279) Becken. 

280) Buchen. 
281) Butzmann. 


282) Ehrlad). 
283 












294) Koblhaus. 

295) Leupol;. 

296) Leupolj-Baubof. 

297) Loch. 

298) Merken. 

299) Mittelhub. 

300) Miichen. 

304) Miſſen. 

302) Mullern. 

303) Nebenberg. 

304) Niederweiler. 

305) Nußbaum. 
berweiler. 

307) Praßberger-Baubor. 

308) Rehmen. 

309) Rempen. 

340) Reiſchmann. 

341) Reute. 

312) Reutitod. 

343) Ried. 


‚ 314) KRöhrenmoos. 


315) Rohrweyer. 
346) Saamen. 
3175 Schmibberg. 
318) Siggen. 

349) Steinberg. 
320) Straß. 

324) Stügenberg. 
322) Trifts. 

323) Ungerhaus. 
324) Weiber. 
325) Weiler. 

326) Wolfshaus. 
327) Sommersried, 
Wurzach. 
328) Au, desgleichen. 

329) Bahmühle, desgleichen. 
330) Burg: desgleichen. 

331) Feld. 

332) Finken. 

335) Furthmüßle. 
Furthmuͤhlberg. 
Goppertsbofen, gemiſcht mit 
Wurzach 


gemiſcht mit 


ohlers. 
aibach, gemiſcht mit Wur⸗ 


ad). 


336 
3) 


Biss ma 
F KE ngenadter gemiſcht mit 


angena 
8 urzach. 





J 
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342) Zauterfee, gemifcht mit Wurs 
a 


345) fießenried, desgleichen, 
1544) Löhle, gemijcht mit Wur—⸗ 
a 


345) Öberhaib, desgleichen. 

346) Oberriebgarten. 

347) Ober⸗Tiefenthal, gemiſcht mit 
Wurzach. 

348) Diaffenweiter. 

349) — gemiſcht mit Wur: 
ach. 

350) Sammisweiler, desgleichen. 

351) Schurthannen, desgleichen. 

352) Sommershalden, Desgleichen. 
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553) Gt. Anna, besgleichen. 
554) —— gemiſcht mit Wur⸗ 
ach. 


366) Unterhorchen, desgleichen. 148 


356) Unterriebgarten,, desgleichen. 
357) Untertiefenthal. 
558) — gemiſcht mit 
urzach. 
369) Wiggenreute. 
360) Höllenbach, gemiſcht mit Wur⸗ 
a 


361) ———— a sr 
362) Rempertshofen, desgleichen. 
363) Saamhof. 

364) Straß. 


4) Dberamt Leutkird. 


365) Waltershofen. 
366) Argenfee. 
367) Büchelsbronn. 
368) Büchelfee. 
369) Dertishofen. 
5370) Dürren. 

374) Gruͤnbuͤhl. 
372) Dilpertshofen. 


| Beilage Nro. IF. 


373) Knittelsbach. 
374) Oberwies. 
375) Oßnangbuͤhl. 
376) Rhein. 


‘ 377) Gigratshofen, 


378) Unterwies, 
379) Wengen. 
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Bezeihnung 


einer Purification der fuͤrſtlich Waldburg⸗Wolfegg-Waldſee'— 
(hen Beſitzungen nach Gemeinde-Bezirken für den Zweck der Ausdbung 
der Gerichtsbarkeit und Polizeigewalt oder deren Gurrogate. 





A. Das fürftlihe Haus verzichtet auf die gedachten Befugniſſe: 


zu 2) im Oberamte Ravensbur 
in den zu den Gemeinde⸗Bezirken 


—— Ziffer —— 
run raü . nd 198 u. 19 } 
Sclier, "5 gehörigen Orten — 200-206. 
Vogt — 207 — 228. 


zu 3) im Oberamte Wangen, 


in den zu den Gemeinde⸗Bezirken 
! gehörigen Orten N 


Sommersried 
Wiggenreute 


Ziffer 327 — 368. 


B. Es erwirbt dagegen dieſelben (vorbehaltuch der Zuſtimmung der 
betheiligten Standesherrſchaften, fo weit ſolche nicht bereits vor⸗ 


liegt): | 
zu A) im Dberamte Waldfee: 
in dem gräflich. Königsegg- 


Sternberg: und 


Iulendorf’fhen Antheile an Haslan⸗ 
den, ———— Steinach (Ziffer 83) und in ben ger 
rbach'ſchen Antheilen an Molpertshaus, 


Ge⸗ 


meindebezirks Wolfegg (Ziffer 442); | 


\ ish 





2 1351. 10. Febrmar. 


ze 2) im Deramie Ravensburg - 
im ben Antheileu der Krone am des jum Grmeindehirt Bald 
burg gehbrigen Drrem Ziffer 256, 251 umd 25%, 10 wie in Des 
in Bemirigem Gemrimdebejirte gelegenen unmittelbaren Orten: 


2) Ayven. co) Danucher. 
by Saauriet pr Reienmeiler. 
e) DHaier. q) Keblbaus. 
d) Dietenberz, r) Mater. 

e) € s;, Maiertbat. 
fj k ı) Reuicel. 
14 "g) Fee. a) Ottolehen. 
7.4, Aorftenhanien. v) Schafmaier. 
ı) Aranfenberg. w ” sun 

k) Arider. Spehnen. 

1) Alales- Mühle, ,) Zannershol;. 
m) Aülfinger-Mühle. 2) Theuringer Hof. . 
n) Öreuth. 


zu 3) im Dberamte Wangen: 
in den fuͤrſtlich Waldburg-Zeil: Wurzad’ihen Antheilen an — 
zu dem Gemeindebezirke Emmelhofen gehörigen Orten, Ziffer 
248, 250, 252, 257, 260 und 264, 
und an Kiplegg (Ziffer 272), 
fo wie in den dem erfteren — sugetheilten fuͤrſtlich 
Wurzach'ſchen Orten 
aa) Gronholz. 
bb) Herroth. 
cc) Honau. 
C. 9* hat fie demnach auszuuͤben in nachſtehenden Gemeinde-Be- 
zirken: 


1) im Oberamte Waldſee. 
1 Aenac Ziffer 1—9). 10) Schweinhaufen (Ziffer 70—76 
2) —— (Ziffer si: 414) Siena ee )- 
Eberhardzell (Ziffer 20—37). 42) Untereffendorf (Ziffer 92—95). 
h Einthärnen (Ziffer 58—43). 45) — —— (Ziffer 96 bis 
s aldgau (Ziffer 44 -47). 
aifterfirh (Ziffer 48—51). 44) Ynterutbait (Ziffer 141-117). 
uͤhlhauſen (Ziffer 52—55). 15) Wolfegg (Ziffer 118—174). 
i Obereffendorf (Ziffer 56-61). 16) Winterketien(Ziffer 175—177). 
Reute (Ziffer 62—69). 17) Ziegelbach (Ziffer 178—183). 


451] 12) Im Oberamte Ravensburg. 
18) Waldburg (Ziffer 229—247 und a—2). 


3) Im Oberamte Wangen: 
19) Emmelbofen (Ziffer 248—261 und aa—ce). 
20) Ammenried (Ziffer 262—27A). 
21) Kißlegg (Ziffer 272). 
22) Fes erg (Ziffer 273—-326). 
4) Im Oberamte Leutfird. 
(Ziffer 365-379). | 


Fur, 
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FIR Derfügung des evangelifch Confiftorium 
— me vom * ————— [86 


kirerfend die Bildung von Shulamts»ECandidaten.*) 


Da feit einigen Jahren die Anzahl der deutfchen Schulamts-Can— 
daten dem Bedurfniß der bereits vorhandenen und bei der en 
den Bevölferung alljährlich fi vermehrenden Anzahl von Yehrerftellen 
nicht mehr genügt, ſo fteht ſich das evangeliſche Eonftftorium veranlaßt, 
die Bedürfniß Öffentlich befannt zu machen, damit alle diejenigen Zög— 
linge, welche neben den erforderlihen Anlagen und Kenntniffen zu dem 
Berufe eines deutſchen Schullehrers Neigung haben, fih im Monat 
März in den vorgejchriebenen Eingaben bei demjelben um Zulaffung zu 
der gejeglichen Borprüfung melden. Um den Zutritt zu dem Schullehrer: 
Beruf zu erleichtern, wird mit hoher Genehmigung des Minifterium 
des Innern und des Kirchen- und Schulmejens hiemit ausnahmsweiſe 
verordnet: 

4) daß alle Schulamts:tehrlinge, welche im Yaufe diejes Jahres das 
fünfzehnte Lebensjahr vollenden, um die Borprüfung in dem 
Eplinger Schulledrer- Seminar fih melden dürfen und, fofern fie 
die erforderlichen Borkenntniffe in den Hauptfächern erproben, 
fowohl in das Seminar aufgenommen, als zur Schul-Fneipienz 
außer dem Seminar zugelalfen werden; Ä 


2) daß Diejenigen Schulmeifter, welche die erforderliche Tüchtigkeit 
zur zweckmäßigen Bildung von Schulamts-Lehrlingen befigen und 
durh Familien, Amts: und Örtliche Berhältniffe an diefem wich— 
tigen Gejchäft nicht verhindert find, theils freiwillig, theils von 
ihren Decanen und Ortspfarrern aufgefordert, bei || dem Con: — 
filtorium fih um Erlaubniß, die Beru nun von Schulamts: — 
Leprlingen übernehmen zu dürfen, melden, und diefelbe, wofern ihre 
Tüchtigkeit zu diefem Geſchäft außer Zweifel geftellt iſt, auch 
ohne vorgängige Prüfung erhalten jollen; 

daß es mit befonderem —— aufgenommen werden wird, 
wenn hiezu geeignete Schul-Conferenz:Directoren und Pfarrer ſich 
der Berufsbildung von Schulamts:Tehrlingen annehmen und in 
Verbindung mit ihren Schulmeiftern Privat:Schullehrer-Gemi- 
narien errichten wollen, und hiezu die geſetzlich vorgefchriebene 
Genehmigung nahfüuhen, in welcher Beziehung fie auf die Ins 
— vom 49, März 4841 (Reg.Bi. ©. 450) hingewieſen 
werden. 


Sämmtlidye Decane und Schul:-Eonferenz:Directoren haben biefe 
Derordnungen in ihren amtlichen Bezirken bekannt zu machen, und 
zur Beförderung des bezeichneten Zweckes mitzuwirken. 


Stuttgart, den 15. Februar 4831. 


3 


— 


Mohl.— 





) Vergl. Edangeliſche Schul⸗Ordnung vom 216—31. December 1810, $$. 14— 20, 
Decret vom 29. — ı811, Verordnung vom 8, März ıdıı und Juſtrue⸗ 
tion vom 19. deſſelben Monats. 





26 | 1831. 25—25. Februar. 


(Nr, 11.) Bekanntmachung des Juſtiz⸗Miniſterium vom 23. Februe 
34 die Gebühren der Gerihtsärzte und Wundärzte 
betreffend. 


Durch die revidirte Medicinal:Tare vom 414. October 1830 (Reg. 
S. 458 ff.) ift die in der Eriminal:Gebühren-Ordnung vom 24. Nover 
ber 41826 (Reg.Bl. ©. 505) feitgefegte Entichädigung der Gerihtsärz 
und Wundärzte für Meile und Zehrungsfoften bei Verrichtungen auße 
balb ihres Wohnorts abgeändert worden. 

Diernach treten die im $. 32 der Criminal:Sebühren: Ordnung e 
— Beſtimmungen außer Wirkung und dafür nachſtehende G 

ühren ein: 

$. 4. Der Oberamtsarzt hat als Erſatz für Zehrungskoſte 
anzuſprechen: 

a) auf einen ganzen Tag drei Gulden dreißig Kreuzer; 

b) auf einen halben Tag zwei Gulden. 

Für Neifefoften erhält er, da ihm zu Haltung eines Pferde eiı 
Ration ausgefeht ift, Feine Entfchädigung. 
3 Ir 2. Der Oberamt8s:Wundarzt ift fürZehrung aufzurechne 
erechtigt: 

a) für einen ganzen Tag zwei Gulden; 

b) für einen halben Tag einen Gulden dreißig Kreuzer. 
55 u Reiſekoſten u er für ein Pferd: Roßlohn, Fütteruns 
—_I Stallmiethe und Stalls-Trinfgeld nach den Örtlichen Preifen in Aı 
rechnung bringen. 

. 3. Die zu Bewirkung einer Erfparniß früher ertheilie Vo— 
fohrift, wonach der Oberamtsarzt und der Dberamts-Wundarzt in g 
wiffen Fällen zufammen zu reifen hatten, kommt bei den veränderte 
Umftänden fernerhin nicht mehr zur Anwendung. 

$. 4. Die für die ee und Oberamts: Wundärzte i 
Berbinderungsfällen eintretenden Gtell-Bertreter haben nur auf diejen 
en Gebühren Anfprudy, welche nah Maßgabe vorftehender Anordnun 
enen Beamter zugefommen wären. 


3 = 
Sämmtliche Gerichte haben bei Feftfegung der Zehrungs: und Meifi 
Koften der Gerichtsärzte und Wundärzte fich hiernach zu achten. 
Stuttgart, den 23. Februar 1831. | 
Maucler. 


az. 12.) Derfügung ded evangelifchen@onfiftorium vom 35. Februaı 
die Termine für die Prüfung der Zöglinge bes Schu! 
ftandes betreffend. *) 

Unter Beziehung auf die Königlihe Verordnung vom 24. Mär 
41822 (Reg. Bl. Nro. 27) wird hiemit befohlen, daß diejenigen Söaling 
ah r Confeffion, welche fi der Vorfchrift gemäß im Mona 
daͤrz d. J. um Zulaſſung zum deutſchen Schul=ftande bei der 
— Königl. Eonfiftorium gemeldet Haben werden und in Privat-Sem 
narien oder bei biezu bevollmächtigten Schulmeiftern ihre Lehrzeit zu 
bringen wollen, den 6. April d. J. im Schullehrer-Geminar zu EBlinge 
die Prüfung ihrer Vorkenntniffe und ihrer Fähigkeiten für diefen Be 


) Vergl. außer ben allegirten Werorbnungen auch bie Verfügung vom 8, Je 
nuar 1853. i 
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ruf zu erftehen haben. Der 7. und 8, April wird zur Vorprüfung der: 
jenigen Zöglinge beftimmt, welche um Aufnahme in das Eflinger Ges 
minar felbit entweder für die ganze Lehrzeit oder als Aufeultanten ges 
beten haben, fo wie an diefen Tagen auch diejenigen Zöglinge, welche 
erh im nächften Jahr zur Aufnahme in das Geminar fid eignen, ſich 
emer vorläufigen Prüfung unterwerfen fünnen. In Beziehung auf bie 
Borkenntniffe, welche die Zulaftung zum deutſchen Schulftande bedingen, 
ſo wie ae die Bedingungen der Aufnahme in das Seminar wird auf 
die Berordnungen vom 42. Juli 1825 (Neg.Bl. 1825, Nro. 29) und 
vom 49. December 1826 (Reg.Bl. Nro. 51) hingewiefen und dabei be 
merft, daß dießmal ausnahmsweife alle diejenigen zugelaffen werden, 
welhe in diefem jahre das fünfzehnte Yebensjahr vollenden. Ein jeder 
hat die Zeugniffe der Schullehrer:Eonferenz-Directoren über feine Fähigs 
kit und Kenntniffe dem Seminar-Rectorat vorzulegen. Simmtlie 
Dercanat= und Pfarrämter werden hiemit angewiefen, nicht nur dafür 
beiorgt zu ſeyn, daß die Bittjchriften um Zulaffung zum Schulſtand 
vie um Aufnahme in das Seminar unter — Beobachtung der 
wrgeichriebenen Form unfehlbar im Monat März bei dem Königlichen 
Sonfiftorium —— indem ſpäterhin jede Bitte dieſer Art ohne 
Birfung bleibt, ſondern auch die genannten Prüfungstage den in ihrem 
Bezirk befindlichen Bittftellern genau und mit dem Anhang bekannt zu 
mahen, daß fle, ohne auf bejondere Erlaffe zu warten, fich den Tag 
or den feitgefegten Terminen in Eßlingen einzufinden und der geſetz— 
lichen Prifung zu Unterwerfen haben, von deren Erfolg erft die Ent: 
Iheidung ihrer Bitte abhängt. Wer diefe Prüfungs:Termine verfäumt, 
wird für Diefes Jahr nicht mehr. zugelaflen. Weberdieß wird bemerkt, 
daß diejenigen, welche um Aufnahme in das Seminar bitten und einer 
Unterftügung ae find, — mit der Bitte um dieſe Aufnahme 
auch das Geſuch um Unterſtuͤtzung zu verbinden und dieſes Geſuch mit 
einem obrigkeitlichen Zeugniß ihres oder ihrer Eltern Vermögens und 
kinkommens, welches jedoch nicht blos allgemeine Ausdruͤcke, ſondern 
beſtimmte Angabe des Betrags enthalten muß, zu unterſtuͤtzen haben, 
indem || auf die fpäter einlaufenden und mit unvollftändigen Ver: SS 
mögendsZeugniffen verfehenen Unterftüßungsgefuche Feine Mückficht 
genommen wird. ü 


Stuttgart, den 25. Februar 1834. 
Mohl. 





(Nr, 12.) Fernere re m des Innern F 
betreffend den — der Königlichen Declaration uͤber 
die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des ritterſchaft— 
lichen Adels. 


Vergl. Beilage zu der Verfügung vom 26. März 1623, die Vollziehung der K. 
‚ desfgration über die. ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des vormals reichsunmittelbaren 
Adels betreffend.) 


28 5 1831. 1 — 15. März. 


om (Nr, 12.) Derfügung des Minifterium des Innern vom ı, Mit 
— den Bezug von patronatherrihaftlihden Taren un 
ErpeditiongsGebühren betreffend. *) 


Es it zur Kenntniß gefommen, daß von einzelnen Standes: 
Grundherrichaften den von ihnen als Patronen präfentirten Kird 
und Schuldienern, welchen hinfichtlich ihrer Dienft » Anftelung die 
allgemeinen Sportelgejege vom 23. Juni 1828 beftimmten Staats: 
gaben obliegen, noch bejondere Taren oder Ähnlich benannte Gelbleift 
gen für die patronatifche Verwilligung der Nomination und Präfeı 
. angejegt und diefe von den patronatherrlihen Beamten eingezo 
werden. 


Da der — von dergleichen patronatherrſchaftlich 
Zaren dem angeführten Geſetze, nach welchem Patronat-Geiſtlichen 
Patronat:Schuldiener bei ihrer Anftellung nud Beförderung in Abf 
auf die Sportelpflicht nach den gleichen gefeglichen Beftimmungen, 
die von der Staats-Regierung ernannten Kirchen= und Gchuldiener 
bandelt werden jollen, entgegen ift, jo wird derjelbe in Gemäßheit all 
un Entichließung vom 26. v. M. für die Zukunft als unftatth 
unfertagf. 


Dabei wird übrigens ber fernere Bezug von Ex peditions-— 
buͤhren für die Ausfertigung und Beförderung der Nominationgs ı 
Beftallungsurfunde, jedoch nur in dem einer billigen Vergütung 
mit jenem Gefchäft verbundenen Bemühung oder Koften entiprecheni 
Maße zugelaffen, indem zugleich beftimmt wird, daß dieſe Gebuͤh 
nach Berfchiedenheit der Dienft:Kategorie und der Befoldung 

bei einem Geiftlihen . » » 2... 3 fl. bis fl. 
bei einem Schullehrer und Meßner . . ı fl. bis 2 fl. 
nicht überfchreiten dürfen. 

Stuttgart, den 1. März 1831. 

| Kapff. 


(Nr: 20.] WBerfügung des Eivils Senats des 8. Dber-Zribunal 
1%) vom 15. März, 
in Beziehung auf die Berechnung der beiden Appellatioı 
2 Mothfriften. 


Da noch immer wahrzunehmen ift, daß die bei dem Civil⸗Sen 
des K. Ober:Tribunals längit gleichförmig befolgten Grundfäge über 
Berehnung der beiden Appellations:Nothfriften (IV. Org.Edict- v 
34. December 4818, $. 455) von Procuratoren und Rechts-Conſulen 
bin und wieder nicht richtig erfaßt und angewendet werden; jo w 
iemit Nachitehendes jur —— Kenntniß gebracht: 

4) Gemäß der in dem gebachten $. 4155, Gag I. 2) angeführten u 
b Atem; Stelle des Landrechts kann zwar eine Partei inn 
tift von 45 Tagen von dem Zeitpunft an, wo fie fel 
8. Urtheils erfährt, die Ation auh durch ein 
en; ed hat jedoch 










Vräfentation der Geiſtlichen und Gchullehrer veı 
‚er 1807, vom ıg. April und 135. Juni ıdog, u 
vember 1828, | 
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Y) in dieſem Falle auch der bisherige Procurator dber ben ihm 
von Dem Principal innerhalb jener Frift hiezu bes 
ſond ers ertheilten Auftrag ſich auszuweiſen: 

Auch in dem bemerkten Falle wird die zweite neunzigtägige Noth— 
friſt zu Ueberreichung der Beſchwerdeſchrift nicht von der Zeit, 
u welcher die Partei das Erkenntniß erfahren hat, ſondern von 
EUER an berechnet, zu welcher dem Bevollmächtigten 
folhes eröffnet worden. 

Beihloffen im Eivil-Senate des K. Ober:Tribunals, den Ab. März 

1831. | 


Bollen. 
(Nr. 14.) Nachträgliche Bekanntmachung des Minifterium des Innern | 
vom 21. März, i 152 


betreffend die Durh Franfreih nah Amerika ziebenden 
Auswanderer. 


(Abgeändert durch die fpätere Bekauntmachuna vom 37. October 1831.) 


Nr. 14.) Bekanntmachung des Minifterium des Jnuern vomaı. März, 153 
kreffend die Ausftellung der Heimathfheine für die — 
in FSranfreih Arbeit oder Dienfte fuhenden 
PDerfonen. 


Durch Minifterial:Erlaf vom 9. Juni 1825 find die K. Oberäms 
ter ſchon früher aus Anlaß einer arg der K. franzöfifchen Re: 
rung angemwiefen worden, diejenigen ihrer Amts-Untergebenen, welche 
ch in der Abficht, Arbeit oder Dienfte zu fuhen, nad Franfreidy be: 
geben wollen, außer den erforderlichen Päflen oder Wanderbuͤchern nody 
mit einem, nach der VBorfchrift vom 28. Juni 1823 (NReg.Bl. ©. 512) 
auszufertigenden Heimathichein zu verfehen. 

Nah einer neuerlihen Mittheilung der K. franzöfifchen Ge: 155 
undtihaft hat diefelbe aber nunmehr von ihrer Regierung die Wei 153 
ung erhalten, Handwerkern oder Dienfte fuchenden Perfonen, welde 
ih (fey e8 auf geradem Wege oder durch die Schweiz oder die Rheins 
Inde) nach Franfreich begeben wollen, um dafelbit Arbeit oder Dienfte 
a juhen, das gejandtichaftlihe Viſa für ihre Reifepäffe Fünftig nur 
ann zu ertheilen, wenn fie nicht nur mit regelmäßigen Pälfen und 
Banderbüchern oder Heimathfcheinen verfehen Kon, ondern auch zu: 
seih darauf ausdräckich beurfundet fey, daß ihnen in einer beftimm: 
in Fabrif oder Werkſtätte, einem beftimmten Kaufladen oder Maga: 
ine ze. in Frankreich die Aufnahme im Voraus zugefichert fey. 

Den K. Dberämtern wird daher unter Hinweifung auf die in den 
Gireular-Erlaffen vom 12. Januar und 29. Auguft 1829 enthaltenen 
deftimmungen — ſolche Perſonen, wenn ſie die vorgeſchriebe— 
am Heimathſcheine bei ihnen nachſuchen, uͤber dieſe Vorſchrift der K. 
Itanzöfifchen Regierung zu belehren, und die Heimathſcheine ſelbſt nur 

nn augzuftellen, wenn diefelben ſich über die befragte Zuficherung ges 
gend ausmweifen, in den Heimathicheinen aber den geihehenen Aus: 
xı8 ausdruͤcklich zu beurfunden, da fie außerdem unlegalifirt zuruͤckge⸗ 
dit werden müßten. 
| Stuttgart, den 21. März 1831. 
| | Kapff. 


en en 


30 1831. 2328, Mär. 


gay Be. 5.1 Königiihe BDersrduung vom 33. Bürs, 

— betreffend die Aufnahme bes Großberzoglich Sachſe 
Weimarſchen — — Oſtheim ın den Würt-— 
tembergiſch-Bayern'ſchen Zollverein. 

(Bergi. Bekauatmachung vom ı3. Februar 834. Aes Bl. ©. 165.) 


753 [Nr. 16.) Verfügung des Miniſterium des Innern vom »8. März, 
— die Verfegung der WBundärzte zweiter und dritt 
Elaffe in die nunmebrige zweite oder dritte 


Abtheilung betreffend. 


Unter Beziehung auf die Minifterial-Berfügung vom 27. Decemb 
v. J. (Reg. Bl. von 1831, ©. 3) wird hiemit nadträglih befannt < 
maht, daß die in dieſer Verfügung vorgejchriebenen Formen 
die Beibringung der erforderlihen Zeugniile des Oberamts:Arztes, D, 
Dberamts und des Kreis-Medicinalratybs auch auf diejenigen Wun 
ärzte zweiter und dritter Glaffe anwendbar find, welche nah $. : 
ber K. Berordnung vom 44. October 1850 ohne eine neue Prüfung d 
me in die nunmehrige zweite oder dritte Abtheilung nac 
uchen. 


Die Kreis-⸗Regierungen haben daher dergleichen Gefuhe, wenn | 
auf die in gedachter Verfügung vorgezeichnete Weiſe vorbereitet fin 
da, wo es fih von der Aufnahme in die por Abtheilung handel 
je nach dem betreffenden Kreife dem K. Medicinal:Collegium oder d 
medicinifhen Facultät zur Erledigung zu übergeben, folche aber, die fi 
jet auf die Aufnahme in die dritte Abtheilung beziehen, ſelbſt zu e 
ledigen. 


Stuttgart, den 28. März 1831. 


— 


Kapff. 


(Nr, 18.] Verfügung des Minifterium des Innern vom 28. März, 
176] pie zeit der Zulaffung der Gandidaten bes evar 
gelifhen Kirhendienftes zur Anftellungsprüfung 
betreffend. 


An Erwuͤgung: 
daß zwifchen der Zahl der Candidaten des —A— Kirche: 
bienftes und der Zahl der au befegenden Stellen ein Mißve 
hältniß befteht, welches für die nächte Zeit no im Zunehme 
begriffen ift, 


daß in Folge bievon, wenn die einzelnen Candidaten foglei na 

Eefülfung der im $. 12 der K. Verordnung über die Dienftpri 

fungen der evangelifhen Geiftlichen vom 24. Februar 482 

20.8, ©, 116) beitimmten Vorbedingungen zur — 

| cüfung r 
an 











uzulaffen wären, zwifchen diefer Prüfung und der w 

I (ung eine Reihe von Jahren (dermalen A—6, ſpät 
mehr Jahre) verfließen, und hiedurch ber Prüfung: 
ie Antrieb des Eandidaten zur Fortbildung für feine 
Meberzeugung von der Tuͤchtigkeit deflelben zu 


hung, gefährdet würde, 
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nd in Betracht endlich 
daß die Zeit der erftandenen — wenn die Zu— 
laſſung zu derſelben nicht von dem Belieben des Betheiligten 
abhängt, und wenn überhaupt das ſpätere Anmelden zu diefer 777 
Prüfung nicht erichwert werden ſoll, für die Anſtellungs- und — 
Beförderungs-Drdnung ein enticheidendes Moment fernerhin nicht 
bilden kann, 


wird zu näherer Beftimmung der dießfälligen Vorfchriften der K. Ber: 
ordnung vom 241. Februar 4829 und beziehungsweife unter theilweifer 
Abänderung der S$. 22 und 23 bderjelben nach höchſter Entfchließung 
om 24. d. M. biemit Folgendes verfügt: 


$. 41. Die Anftellungsprüfung wird jedes Jahr nur mit einer dem 
ührlihen Bedürfniß der evangelifhen Kirche entiprehenden Anzahl von 
Sandidaten, in der Regel mit dreißig derjelben vorgenommen. 


Es bleibt jedem Gandidaten geitattet, für die Zulaffung zu dieſer 
rüfung unter den Beltimmungen der Verordnung vom 241. Februar 
1829, $$. 12—16 fich anzumelden. 


Melden fih in einem Jahr mehr als dreißig Candidaten hiezu, fo 
xrden, vorbehältlich der hbienach ($8. 2 und 3) beitimmten Ausnahmen, 
die nach der Zeit der erftandenen erften Dienftprüfung älteren Can: 
vidaten vor den jüngeren zugelaffen. Ä 


Wenn aber fid) nicht einmal dreißig Eandidaten anmeldea, ſo wird 
das evangelifche Eonfiftorium von den älteften Candidaten noch ſo viele 
wur Prüfung berufen, als zur Ergänzung der Normalzahl erforderlich 
ind. Es iR jedoch einem fjolchen von Amtswegen berufenen Candidaten 
in Falle befonderer Berhinderung geftattet, um Dispenfation von der 
Teilnahme an der nächſten Anftellungsprüfung bei dem evangelifchen 
Infiftorium zu bitten. Er Hat übrigens jein Geſuch innerhalb vier 
hn Tagen von der Zeit der ihm eröffneten Einberufung an einzu: 
richen. 


$. 2. Die für die Repetentenſtellen am evangeliſchen Seminar zu 
Tübingen beftimmten Gandidaten werden zu der ihrer Verwendung zu 
tiefem Dienfte nächft vorhergehenden oder nächftfolgenden Anftellungs: 
drüfung durch das evangelifche Conſiſtorium berufen. 1 


83. Diejenigen Candidaten, welche ein befonderes Intereſſe da— 
für nachzumweifen vermögen, daß fie die Anftelungsprüfung unter den 
Dorausfegungen der ss 42 und 16 der Verordnung vom 241. Februar 
1829 früher erftehen dürfen, als die Zeitfolge der |] erftandenen MB 
Iandidatenprüfung mit fih bringen würde, find vor andern nicht — 
n gleihem Falle befindlichen Eandidaten zu der Prüfung zuzulaffen. 


$. 4. Die Zeit der erftandenen Candidatens (erften Dienft-) 
düfung tritt künftig in —— auf die im $. 23 der Verordnung 
‚om 24. Bebruar 1829 beftimmte Grundlage-der Anftellunge: und Bes 
‚irderungs-Drdnung der evangelifchen Geiſtlichkeit an die Stelle der Zeit 
x erftandenen Anftellungs: Prüfung. 


Es werden jedoch diejenigen Candidaten, welche zur Zeit der Er: 
"hung der Eandidatenprüfung das zwei und zwanzigfte Lebensjahr 
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nad nicht zurücgelegt haben, in Beziehung auf ihre fünftige Ani: 
lungs-Drbnung jebedmal in bie Gandidaten-Abtheilung besjenigen Jan 
aufgenommen, in welchem fie jenes Alter erreichen. e 


6 5, Diejenigen Seminariften, welche, nahdem die Reihe der A 
ſtellung ihre Candidaten-Abtheilung erreiht hat, fih noch nicht ein 
ur Kaninngspräfung —— haben, find durch das evangelifc 
onfiftorium bem Minifterium des Kirchen- und Schulweiens zur vwı 
teren Verfügung anzuzeigen. 


Stuttgart, den 28. März, 1831. 
Kapff. 


TF INr, 18.) Trauſitoriſche Verſügung des Miniſterium des Innen 
L) vom 8, Märy, 
bie Beförderungs-Prüfungen der evangelifchenGeift- 
lichen betreffend. 


Au BUBEN LUNG derjenigen evangelifhen Geiftlihen, welche vı 
Eriheinung der K. Werorduung über Die Dienftprüfungen der eva: 
gel ben Kirchendiener vom 21. Februar 1829 geprüft worden find, m 
enjenigen derſelben, welche auf die in diefer Verordnung vorgefchri 
bene Weite bieder arprüft wurden oder künftig geprüft werden, wiı 
nad Maßgabe bbehſter Entſchließung vom 24. d. » unter Abaͤnderur 
bes |. 35 jener Berordnung biemit verfügt: 


I) diejenigen Geiſtlichen, welche ihre Anftellungss oder eine Befö 
derungaprafung vor Der K. Verordnung vom 21. Februar AS: 
eritanden baden, And auf den Grund der von ihnen bei dieſe 
Prilfungen erworbenen Zeugniſſe nad dem prlühtmäßigen € 
weſſen 8 evangeliſchen Confüteriums in die in der gedacht: 
Borordnung fſeſtgeſete Elaſſen-Eintheilung zju bringen; 


8 2) diejenigen, welche diebei in die erſte Claſſe geſetzt worde 

= ad, Bann oehne vorgaugige Beförderungspruüfung auf beſſe 
Kirhenitetten derſelden Stuſe befördert werden. Diejenigen abe 
weihe in Die zweite oder Dritte Elaſſe 'geiest worden füni 
baden ſich vor jeder werteren Beförderung einer nechmaligen Pri 
fung zu unterzieden. Siuer Ausnadıne dieren Fanız uur bei de 
in die zweite Elaile geſetzten Geiſtlichen durch beiemder, 
Erkeuntuiß des Miniſteriums des Kirden- und Schulweſens ſtat 
geden werden. 


Stuttgart, deu 38 Mürz IS. 
Karff 
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a Berfügung des Minifterium des Innern vom 28, März, 
Knfend die polizeilihe Erlaubniß zu Errihtung 
| von Windöfen. 
Erwägung der geringeren Feuersgefahr bei denjenigen, vom 
ter aus heizbaren Defen, von denen der Hauch durch ein gemtauers 
in abgeführt wird, fowie in Berückfichtigung der dfonomifhen 
iffe der ärmeren Volks-Claſſen, wird nah Maßgabe Königlicher 
gung vom erſten d. M. verfügt, wie folgt: 
Die Borfchrift, daß in einem, nit von Stein aufgeführten Ges 
häude Fein Windofen ohne befondere Erlaubniß der Negierungss 
Behörde errichtet werden jolle (Öeneral:Berordnung vom 43. April 
4808, $. XXV., Reg.Bl. ©. 204), ift für die Zufunft nur noch 
auf diejenigen, vom Zimmer aus heizbaren Defen anzuwenden, 
deren Rauch⸗-Abzugsröhre nicht mit einem gemauerten Kamine 
in Berbindung- fteht, fondern unmittelbar in das Freie auss 
mündet. — 

Bei allen andern Oefen, welche vom Zimmer aus geheizt wer⸗ 
den, tritt ebenſo, wie bei den Oefen erſtgedachter Gattung, welche 
in ſteinernen Gebäuden errichtet werden wollen, nur das fuͤr neue 
Feuerſtaͤtten überhaupt erforderliche Erkenntniß der Örtlihen Baus 
und Feuerfchau ein (am angeführten Ort, $. XXI. ©. 203), 

4) Die Baus und Feuerſchau ift dafuͤr verantwortlich, daß ein vom 
—— aus heizbarer Ofen nur dann zugelaflen werde, wenn 
eſſen Einrihtung und nächte Umgebungen in keiner Dinficht 
Feuers gefahr beforgen laffen. 
\ Ein folder Dfen muß daber 1180 
a) mit einem verjenften Roſt nebft Afchenbehälter verfehen, oder 
es muß zum Wenigften der untere Rand der Einheiz-Deffnung 
über die Bodenplatte, auf ber gefeuert wird, mindeftens drei 
und einen halben Decimalzoll erhaben feyn. Für den Fall 
aber, daß der Dfen neben einer Küche, einem Heizwinkel oder 
einem ähnliben, mit Steinplatten belegten geſchloſſenen Raum 
aufgeftellt würde, muß das Herausnebmen der Aſche von dies 
fem Raum außerhalb bes Zimmers aus, wenn es immer bie 

Umftände erlauben, durch eine, in ſolchen fi mindende Deffs 

nung moͤglich gemacht, aud das Einheizthuͤrchen wohl vers 

fchließbar feyn;  - Ä 

b) die Rauch⸗Abzugsroͤhre muß von gemwalztem Sturzbleb (dem 
Quadratſchuh wenigftens ein Pfund ſchwer) und fünf Des 
cimalsZolle weit gefertigt feyn, auch eine zum Reinigen dies 
nende Deffnung &aben, die ebenfalls wohl verfchloffen werden 
ann; ' | 
c) bie Grundlage, worauf der Ofen zumächft geitellt wird, muß 
‚ aus einer fleinernen Sohlplatte befteben, und der Zimmerboden 
‚neben derfelben muß, wenn er. Fein Eftrihboden ift, „bis auf 
wei Schuhe Entfernung von dem Einheizthuͤrchen, nach jever 
ihtung mit ganzem oder gefälztem Sturzblech oder auch mit 
boppelten fteinernen Platten in der Urt belegt werden, daß nicht 
Fuge auf Fuge komme; 
d) der Dfen darf nur vor einer tadellofen Feuerwand, und fo aufs 
geftellt werden, daß die Raub: AUbzugsrdhre in ein nahes Ka⸗ 
min oder in den mit einem ſolchen in Werbindung ftehenden 
Heizwinkel oder Rauchmantel unmittelbar eingeleitet werben 
Ragierungsblast 1831. Br 5 
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fann, ohne vorber durch Seitenwandungen, oder Deden od 
auch nur längs bölzerner Wände oder Deden bingeführt we 
den zu muͤſſen; blos ausnabmsweife, wenn die Oertlichkeit 
durchaus nicht anders erlauben follte, fann eine ſolche Führun 
durch Seitenwandungen oder Dedenumnierder Bedingung geſta 
ter werden, daß diefelben entweder gunz von Stein fenen, od 
wenigftens die Röhre, fo weit fie nicht freiftebt, zumächft v 
einem einen balben Schub dicken Baditeingemäuer umſchlo ſſe 
auch von Gußeiſen gefertigt fen; die Fuͤhrung längs hölzern 
Wände oder Deden bin aber muß mindeftend in einer Er 
fer = nung von anderthalb Schuben von legteren gefchebe 
vorautgefege überdieß, daß folche gebörig vergipst feven. D 
Kamin aber, bdeziehungsweiſe der Heizwinfel oder Rauhmantı 
In welche dieſelde eingeleiter wird, muͤſſen genau nach den & 
—— geſetzlichen Vorſchriften gefertigt, oder, wenn fie aı 
Iteren Zeiten berrüßren jollten, wenigſtens fo gebaut jenn, de 
fie volle Feuerficherbeit gewaͤbten; 
das Zimmer, worin ſich der Ofen befindet, ift an der Dec 
und an den Wandungen, joweit ſolche nicht von Stein fin 
zum Wenigten auf eine Entfernung von fehs Schuhen u: 
den Ofen zu veraipien, im Uebrigen aber durchaus fachwei 


u 


zu be 
3) Wenn beadiichtige wird, die Rauch-Abzugsrobre unwmittelbar 


“ 


a 


das Freie auszuführen, io darf die Tau: und Feuerichau in eine: 
Reinernen Gebäude die Genehmigung diefer Einrichtung nur dan 
autiprechen, wenn entweder das ganze Gebäude oder wenigſten 
diejenige Seite deſſelben. auf weldyer der Rauch ausgeführt me 
den fol, frei, und in angemeifener Entfernung jowebl von ander 
alt in&beiendere von Scheunen amd Stallunge 

Kedt, umd dieſe Autführung überhaupt weder gegen die Straf 
nk 4% die Nachbarn mit Fewersgefahr oder Beläftigung veı 
delt es ſich aber biebei 1%. 5). Pon einem nicht fteinerne 

‚ #0 bat die Kane und Feneridau ihr dießfälige Gui 

adten am das vorgejegte Bezirke: Polizeiamt gelangen zu laffer 
detzteres bat entweder ſogleich auf den Grund dieſeẽ Gutachren: 


unter welchen näheren Beitimmungen die der Regierungsbebbrr 
für dergleichen Gebäude vorbehaltene bejondere Erlaubnif zu & 
richtung eined Windofend ohne Verbindung mit einem gemane 
ven Kamine autnahmöweiie zu ertheilen fep, und ſofort bieräb: 

enticheiven, dhne daß ferner die Einbolung hbberer Entichli: 

a bieräber erforderlich wäre. Die im bejabenden Falle ; 
ertheilenden näheren Beſtimmungen find nicht wer now obige 
(O8 2 md 5) |j zu bemefien, ſondern es mu 
üherdief darauf gejehen werden, daß die Röhrenmändmg vo 
bblzernen Geſimſen, Gerafern, Laden u. vergl. zum Menigfte 
5 Schuh entfernt bleibe, daß die Riegelmand aub ven auße 
minbeitend auf gleiche Entfernung von dieſer Mündung eine 
"E Did rädpeig verblender,, die Ausmuͤndung der Röhre in ein 

erhre, je nach den Umftänden bewerfitehipt, und. von Die 
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fer Ausmuͤndung Holzfidße oder Ahnliche Aufihichtungen leicht 
entzündbarer Stoffe wenigſtens fünfzehn Schuhe entrernt gehals 
ten werden. 

5) Ertheilt das Bezirks: Volizeiamt die Erlaubniß, fo hat es die ges 
ſetzliche Sportel anzujegen (Gele vom 25. Juni 1828, Reg. Bl. 
S. 535), welche auch in ffandesherrlichen Amtsbezirken, da das 
Bezirfeamt bier nur im Namen und aus Auftrag der höheren 
Regierungsbehoͤrde handelt, für die Staatecaffe einzuziehen ift. 

6) Wer das Erfenntniß der Bau: und Feuerfhau und in dem oben 
($. 4) bezeichneten Fall die befondere Erlaubuiß des Bezirksamts 
nicht einholt, oder auch die von dieſen Behörden ertheilten Mors 
ſchriften nicht beobadhret, unterliegt der gefeglichen Strafe won 
ı0o Reichsthalern. Außerdem ift er nicht nur zu Abänderung der 
etwa gefährlich gefundenen Einrichtung, vder fofern eine zu 
loſe Herſtellung nicht ausführbar wäre, zu gänzlicher Entfernung 
derfelben anzuhalten (General: Verordnung vom 13: April 1808, _ 
6. XXII Reg. Bl. ©. 205 f.), fondern ibm auch in dem Falle, 
wenn ein Brand in dem Hauje aufgebrochen ift, mit alleiniger 
Ausnahme der Entzündung Durch Blig oder der Feuer-Einlegung, 
der fechste Theil an der ihm aebührenden Entſchaͤdigung aus der 
allgemeinen Brand⸗Schadens-Verſicherungscaſſe des Königreich 
von Legrerer in Abzug zu bringen. (Brand: Berficherungs-Drds 
nung vom 17. December 1807, $.17, Reg. Bl. von ı808, ©. 38 
und 59). 

7) Die —R Feuerſchauen ſowohl als die Oberfeuerſchauer haben 
bei ihren Viſitationen auf die oben gedachten Heiz: Einrichtungen 
Ihr befonderes Augenmer? zu richten, und dießfallfige Gejegwis 
drigfeiten pflihtmäßig zur Anzeige zu bringen. | 

Stutigart, den 28. März 1831. - 


Kapff. 


Nr, 18,] : Erlaß des Finanz» Minifterium vom 31. März, 53 
die mit der K. Verordnung vom 26. Dec. 1829: (Meg.B1.-— 
von ı829, Nr.62) ausgegebene Vergleihung der 
Mürttembergifh:Bayern’ihen Maße — 


In der Vergleichung der Wuͤrttembergiſch-Bayern'ſchen Maße, welche 
zit der K. Verordnung vom 26. December 1829 (Reg Bl. von 1829, 
Nr. 62) ausgegeben wurde, ift in Beziebung auf die Holz: Maße eine 
deichtigung nothig geworden, welche die Ausfertigung der hienach fol— 
den Vergleichung veranlaßt har, die nunmehr zum dffentliyen Ge— 
En verfünder wird. *) 
Stuttgart, den 31. März 1831. | 
Varnbuͤler. 


Da die erwähnte K. Verordnung durch die im Jahre 1855 erfolgte, Zoll⸗ 
PVereintgung mit Preußen 2c, ihre Wirffamfeit verloren bat, und nur die 
Beilagen derfelben, welche eine Dergleihung der Württembergifhen, Alt— 
sanern’ichen. Rheinbayern’fhen, Preußifhen und Großberzoglich Hefſiſchen 
Fuße, Ellen, Flüſſigkeits- und Gerreide: Maße und der Gewichte enıhalren, 
noch von praftiihem Werthe find, fo werden diejelben des Zuſammenhangs 

wegen’ hier beigefchloffen. Ä | 
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— [Nr. 17.) Königlihe Verordnung vom -. April, 

167] betreffend die Bekanntmachung einer allgemeinen Gar: 
tels&onvention der deutfhben Bundes-Staaten über 
gegenfeitige Auslieferung der militärifhen 
Leberläufer. *) 


Wilhelm, ‘ 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


| In der Sigung der deutfchen Bundes:Verfammlung vom 10. Febr. 
db. 5. haben fämmtliche Bundesftaaten ſich über gegenfeitige Ausliefe: 
tung der wmilitärifchen Weberläufer dur eine allgemeine Gartel: Eon: 
a vereinigt, deren Beftimmungen in folgenden Artikeln entbal: 
ten find: 

168] || Art. ı. Alle von ben Zruppen eined Bundesftaats, ohne 

Unterfchied, ob felbige zu Provinzen gehören, welche im Bundesge— 
biete liegen, oder nicht, unmittelbar, oder mittelbar in die fämmtlichen 
Lande eined Bundesgliedet, oder zu deffen Truppen, wenn diefe auch 
außerhalb ihres Vaterlandes fich befinden, defertirende Militärperfonen 
werden fofort und ohne befondere Reclamation an den Staat ausge: 
liefert, dem felbige entwichen find. Heichmäßig werden auch alle Des 
ferteure, welche in nicht zum Bundesgebiet gehörige Provinzen der Buns 
desftaaten entweichen, an den Staat audgeliefert, dem felbige ents 
wichen find. | | 

Art. 2. Als Deferteur wird derjenige, ohne Unterfchied der Waffe, 
angefehen, welcher, indem er zu irgend einer Abtheilung des ftebenden 
Heeres, oder ber bewaffneten, mit demfelben in gleihem VBerhältniffe 
ftehenden Landesmacht, nach den gefeglichen Beftimmungen jeded Buns 
desftaats, gehört, und durch feinen Eid zur Fahne verpflichtet ift, ohne 
Paß, DOrdre, oder fonftige Legitimation fich in das Gebiet eines andern 

Staates, oder zu deffen Truppen begibt. PIE 

Dfficiere niedern oder höhern Grades, wenn ficy bei folchen ein 
ne ereignen follte, find nur auf ergangene Requifition aus: 
zuliefern. _ 

Art. 3. Sollte ein Deferteur ſchon von einem andern Bundes: 
ftaate entwichen feyn, fo wird er an denjenigen Bundesflaat auögelie: 
fere, in deſſen Dienfte er zulegt geftanden. 

Menn ein Deferteur von einem Bundesftaate zu einem fremdeı 
Staate, und von diefem zu den Truppen eines andern Bundesflaat: 
entweicht, fo wird er an den erften Bundeöftaat ausgeliefert, falld zwi 
[hen dem legtern und dent fremden Staate Fein Eartel befteht. 

Art. 4. Nur folgende Fälle Fönnen die Verweigerung oder Ber 
zdgerung der Auslieferung eines Deferteurs begründen: 

a) wenn der Deferteur zu dem Staate, wohin er entweicht, durc 
Geburt oder rechtliche Erwerbung — abgefehen von dem andersw 
übernommenen Mili=tärdienfte — im Unterthansverbande ſteh 
alfo mittelft der Defertion in feine Heimath zuruͤckkehrt; 

b) wenn der Deferteur in dem Staate, in welchen er entwichen. if 
ein Verbrechen begangen hat, in welhem Falle die Auslieferun 
erft nach erfolgter Beftrafung, fo weit es thunlich ift, unt« 


& 


Vergl. die 8. Verordnung vom 10. Auguft 1852, betreffend_die Befannı 
‚chung einiger nähern Beſtimmungen über die allgemeine Eartel-Eonve 
der deutſchen Bundesftaaten vom 20. Februar 1851, 
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Mittheilung des Straf⸗Urtheils, jeboch ohne Anſpruch auf Er⸗ 
fattung der Unterſuchungs- und Arreſt-Koſten, Statt finden foll. 
Schulden oder andere eingegangene Verbindlichkeiten geben aber 
dem Staate, in welchem er fich aufhält, Fein Recht, die Auslies 
ferung zu verweigern. Ä 

Art. 5. Die Verbindlichkeit der Auslieferung erſtreckt ſich auch 
auf die Pferde, Sättel, Reitzeug, Armatur⸗ und Montirungsftüde, 
melde der Deferteur mitgenommen hat, . felbft in dem Falle, wo ber 
Deierteur nad) Art. 4 nicht, oder nicht fofort ausgeliefert wird. 

Art. 6. Die Auslieferung gefchieht an den nachften Grenzort, wo 
Beer eine MilitärsBehdrde oder ein Gensd’armerie s Commando 
ndet. 

Wird ein Deferteur von einem Bundedftaate audgeliefert, der nicht 
mwittelbar an den Bundesftaat grenzt, welchem der Deferteur anges 
bit, fo wird derfelbe an die Militär: Behörde des dazwiſchen liegenden 
Bundesftaats, unter Erfag der nothwendigen Auslagen, — von 
derſelben übernommen, die Unterhaltungékoſten deſſelben waͤhrend des 
Tansports beſtritten, und, mit Beobachtung der fonftigen Beſtimmun⸗— 


gen, dem Staate, dem er gehoͤrt, abgeliefert | 
Art. 7. Suter ein Deijerteur der Aufmerffamfeit der Behdrden 


entgangen ſeyn, fo erfolgt die Auslieferung auf die erfte dießfällige Ne: 
wiltiog, auch wenn- er in die Militärdienfte des Staats, in den er 
entwichen, getreten ift, oder ſich dafelbit anfaßig gemacht hat. 

Die Requifttionen ergehen an die oberfte, Civil: oder Militärbehdrde 
der ng wohin der Deferteur fich begeben hat. 

Art. d. Die Unterhaltungskoften der Deferteure und der mitges 
nommenen Dferde werden dem auöliefernden Staate, von dem 
Zage ber Berhaftung an, bis einſchließlich den der Ablieferung, in [170 
dem Augenblicke erftattet, wo der Deferteur abgeliefert wird. 

Deferteure und mitgenommene Pferde, welche dem Bundesftaate, 
dem fie angehören, zugeführt werden, werden auf dem Mege dahin in 
jedem Bundesftaate wie einheimifche, auf dem Marfche begtifene Manns 
(haften und Pferde verpflegt, und ed wird für diefe Verpflegung jedem 
Etaate die naͤmliche Vergütung geleiftet, welche dort für die Verpfle— 
gung der eigenen, auf demMarfche begriffenen, Mannfchaften und Pferde, 
vorgefchrieben ift. Der Betrag diefer zu vergitenden Auslagen ift äbers 
al durch eine amtliche Befcheinigung auszumweifen. 

In den Fällen, worin der Deferteur durch verfchiedene Gebiete fort: 
zuſchaffen ift, muß von der audliefernden Behdrde jederzeit ein Trans: 
portzertel mirgegeben werden, Diejenigen Staaten, durch welche der 
Deferteur durchgeführt wird, haben die erwachfenen Unterhaltungsfoften 
vorfchußmeife zu bezahlen, weldye auf dem Zransportzettel quittirt und 
ff dem naächſt vorliegenden Staate in Zurechnung gebracht werden, 
welcher hierauf bei der Auslieferung den’ vollen Erſatz erhält. | 

Art. 9. Unterthanen, welche Deferteure und mitgenommene Pferde 

iliefern, erhalten folgende Prämie: 

für einen Deferteur ohne Pferd . . „. 8 Gulden E. M. 

N für. einen Deferteur mit Pferd . . . 16 Gulden E. M. 

\ für jedes Pferd ohne Mann . . . . 8 Gulden C. M. 

i * Dbdrigkeiten, welche einen Deferteur einliefern, verhalten keine Prä- 
) ) 


*”, 





) Vergl. bie Erläuterung in der K. Verordnung yom 10, Uuguft 1852, Pb, 1. 
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Art. 10. Außer den Unterhaltungskoften und der Prämie darf. 
nichts weiter, unter feinerlei Vorwand, er betreffe Loͤhnung, Handgeld, 
Bewachungs- oder Fortſchaffungs-Koſten, gefordert werden. 

Art. 11. Allen Behdrven wird es zur firengen Pflicht gemacht, 
auf Deferteure zu wachen. 

Art. ı2. Alle nah der Verfafjung der Bundesftaaten referbes, 
landwehrs und überhaupt militävpflichtigen Unterthanen, fie moͤgen vers 
eidet ſeyn oder nicht, einberufen feyn oder nicht, welche ohne obrigfeits 
m) lie Erlaubniß in die Länder, oder zu den Truppen eines || andern 
1 „Bundesgliedes, fie mögen zum Bundesgebiete gehören oder nicht, 
übertreten, find der Auslieferung unterworfen, jedoch nur auf befondere 
Requifition der competenten Behörde. 

Mit den Unterhaltungskoften ift eö, wie bei den Deferteuren von 
den Truppen felbft zu halten. Cine Prämie wird aber nicht gezahlt. 

Art. 15. Allen Behörden und Unterthbanen der Bundeöglieder ift 
fireng zu unterfagen, Deferteure oder Militärpflichtige, welche ihre Miz 
litärbefreinng nicht hinlaͤnglich nachweiſen Fünnen, zu Kriegsdienften 
aufzunehmen, deren: Aufenthalt zu verheimlichen, oder diejelben, um fie 
— Reclamationen zu entziehen, in entferntere Gegenden zu bes 
rdern. | ’ 

Much ift nicht zu geftatten, daß eine fremde Macht dergleichen In— 
dividuen innerkalb der Staaten des deutſchen Bundes anwerben laffe. 
"Art. 14. Mer fi der wiſſentlichen Verhehlung eines Dferteurs 
oder Militärpflichtigen eines andern Bunbesftaates, oder der Befürdes 
rung der Flucht veifelben ſchuldig macht, wird nach Landesgefegen des 
Hehlers fo beitraft, als wenn die defertirenden oder 'austretenden Indi— 
oiduen dem Staate felbft angebdrten, in welchem der Hebler wohnt. 

Art. 15. Mer Pferde, Sättel, Reitzeug, Armatur: und Mons 
tirungsftäde, welche ein Dejerteur aus einem andern Bundesſtaate bei 
veiner Entweidhung mitgenommen hat, an fi bringt, bat felbige ohne 
Erſatz zurücdzugeben, und wird, wenn er wußte, daß fie von einem De— 
ſerteur herrührten, eben fo beftraft, ald wenn jene Gegenftände dem 
eigenen Staate entwandt wären. — 

Art. 16. Eigenmaͤchtige Verfolgung eines Deſerteurs oder aus— 
tretenden Militaͤrpflichtigen uͤber die Grenze iſt zu unterſagen. Wer 
ſich ſolche erlaubt, wird verhaftet und zur geſetzlichen Beſtrafung an 
ſeine Regierung abgeliefert. Als eigenmaͤchtige Verfolgung aber iſt 
nicht anzuſehen, wenn ein Commandirter in das jenſeitige Gebiet abge— 
ſandt wird, um der Orts-Obrigkeit die Deſertion zu melden. Der Com⸗ 

mandirte darf ſich ![aber an dem Deferteur nicht vergreifen, widri— 
| Y72] enfalls er, wie vorerwähnt, zu beftrafen ift. 

Art. 17. Jede gewaltfame oder heimlidye AUnwerbung in anderem 
Territorium, Verführung zur Defertion, oder zum Austreten von Milis 
tärpflichtigen, ift in dem Staare, wo folde geichieht, nach den Gefegen 
defielben zu befirafen. Wer fich dev Befirafung durch die Flucht ente 
zieht, oder von feiner Heimath aus auf obige Art auf jenfeitige Unters 
thanen zu wirken fucht, wird, auf Ddießfällige Requifition, in feinen 
Lande zur Unterfuchung und geſetzlichen Strafe gezogen. 

Art. 18. Allen vor Abſchluß diefer allgemeinen Gartel: Conven: 
tion defertirten oder außsgetretenen, in den Art. ı, 2, 3 und 12 bezeich» 
neten Individuen, wird eine Amneftie dahin zugeftanden, daß fie fiir 
ihre Perfon entweder unter nicht zu verfagender Entlaffung aus fremden 
Mit 'rdienften oder unter der Freiheit, darin zu verbleiben, wenn fie 
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ifren Wunſch deßhalb binnen der Friſt eines Yahres.erflären, frei und 
wnangfochten, jegt oder fünftig, ihre Heimath wieder befuchen dürfen. 
Wer fie in ihre Heimath zuruͤckkehren, treten fie jedoch in diejenige 
Vehiudlich keit zum Militärdienfte wieder ein, welche dafelbft noch ge: 
fetih für fie fortbefteht. Auch gelangen fie wieder zur freien und ums 
Achtaͤnkten Verfügung über ihr dort befindliches, jetziges oder kuͤnftiges 
Bermdgen, in fofern daffelbe nicht Durch Gefeg ‚und Ausſpruch der com⸗ 
petenten Behoͤrde bereits der Confiscation anbeim gefallen ift. *) )— 
Art. 19. Die Bundetglieder machen fich verbindlich, Feine befons 
deren Gartele unter fidy beftehen zu laffen, oder von nun am einzuges 
ben, deren Beftimmungen mit den Grundfägen: diefes allgemeinen Car—⸗ 
tele im Widerſpruche ſtehen. —— 
Art. 20. Voprſtehende Cartel-Convention tritt vom heutigen Tage 
ain volle Wirkſamkeit. 


Fraukfurt am Main, den 10. Februar 1831. 


| Diefe Beltimmungen werden hiemit zur allgemeinen Nachach⸗ nz 
tung dffentlich befannt gemacht. 1 
Gegeben, Stuttgart den 2. April 1831. 
| Wilhelm. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: 
 Beroldingen. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Secretär: Bellnagel. 


* 


Innern vom 2. April, | 
betreffend die durch Frankreich nach Amerifa ziehenden 
Auswanderer, ’ 
(Abgeändert durch die fpätere Bekanntmachung vom 37. Detober 1851.) 


[Nr. 16.) Weitere nadıträgliche Bekanntmachung des Miniiterium bed 763 





[Ar, 20.] Bekanntmachung des Minifterium der auswärtigen An- 

gelegenheiten vom ı2. April, (196 

betreffend die mit der Großherzoglih Baden'ſchen Regie 

rung zur Erleidhterung des Verkehrs der beiverfeitigen 

Enclaven und er getroffene Uebereim 
unft. ’ 


Da mit der Großherzoglih Baden'ſchen Regierung zur Erleichtes 
sung des Verkehrs der beiderfeitigen Enclaven und Condominatsorte 
unter dem 12. d. M. eine Uebereinkunft getroffen worden ift, welcher 
Seine Königlide Majeftär die Allerhöchfte Genehmigung zu ers 
feifen gerubt haben, fo wird in Folge Ullerhöchften Befehls der In— 
hie derfelben hiemit befaunt gemacht. 

Stuttgart, ben ı2. April 1851. 

' = Berpldingen. 





9 Bergl, | te eltern Beſtimmungen der K. Verordnung vom 10. Auguſt 1842, 
.3 sb u 
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L. Bon dem ı. Mai d. J. anfangend werben die von dem Koͤ⸗ 
niglich Wuͤrttembergiſchen Staatögebiete umfchloffenen Großherzoglich 
-Baden’fchen Orte Schluchtern und Ruchſen, fo wie die Großherzoglich 
Baden'ſchen Antheile an den Gondominatsorten MWiddern und Edels 
fingen hinſichtlich der Zollverhältniffe, unbeſchadet anderweitiger Ho⸗ 
heitörechte, dem Wuͤrttembergiſch⸗Bayern'ſchen Zollvereine einverleibt. 

Auf ganz gleihe MWeife und von demfelben Zeitpunfte an treten 
die von dem Großherzoglich Baden ſchen Staatögebiete umfchloffenen 
Königlih Wuͤrttembergiſchen Orte Hohentwiel fammt dem Bruderhofe 
und Herrſchberg in den Baden’fchen Zollverband ein. 

II. In Folge deffen werden in den erfigenannten Baden'ſchen Or⸗ 
ten nicht nur die Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Zollgeſetze, fo wie die 
darauf — habenden — von Seiten der Großherzoglich 
Baden'ſchen Regierung gehoͤrig verkuͤndet werden, ſondern es hat auch 
die Unterſuchung und Beſtrafung der Zollvergehen in dieſen Orten aus— 
ſchließlich durch die Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Behoͤrden nach den 
dortigen Geſetzen zu geſchehen. 

Ganz 4. findet umgekehrt in den letztgenannten, dem Badenſchen 
Zollverbande einverleibten Wuͤrttembergiſchen Gebiets-Parzellen Statt. 

- + II. Wegen der in den erwähnten Baden'ſchen Orten etwa beſtehen⸗ 
jg7j pen Vorräthe von Eolo=nials und anderen Handeldwaaren wird bes 
ſtimmt, daß die bisherige Zolllinie in Beziehung auf dergleichen Waa⸗ 


ren, weldhe von diefen Orten verfender werden, noch drei Monate forts 


bauern folle, fo daß bis zu deren Ablauf nur Iandwirthfchaftliche und 
eigene Erzeugnifie in den freien Verkehr des MWürttembergifch- Bayerns 
[hen Verein⸗Gebiets übergeben koͤnnen. 

IV. Für die Ueberlaſſung diefer Orte in den MWürttembergifchs 
Bayern’fhen Zollverband wird der Großherzoglich Baden’fchen Regie⸗ 
rung ein Antheil an dem reinen Ertrage fämmtlicher Zolleinfünfte des 
Vereins nach dem Verhältniffe der Bevölkerung zugeficert. | 

Die gleiche Zuficherung wird der Königlich a ale Res 
gierung wegen eines Antheild an den Baden’fchen Zoleinkünften bins 
ſichtlich der in den Baden'ſchen Zollverband eintretenden Orte gegeben. 

Die Bevölkerung wird von drei zu drei Fahren nach dem jededmal 
zu erhebenden Stande vom ı. Detober des betreffenden Jahres, gegens 
feitig offictell mirgetheilt und hienach der zu vergütende Antheil an den 
Zollrevenien berechnet werden. . 

V. Da nad den beiderfeitigen Zollgefeen die Einfuhr des Sal: 
zes verboten ift, fo wird die in Beziehung auf die gegenfeitige Beſal— 
zung ber Orte Widdern, Edelfingen, NRuchfen und: Hohentwiel unter 
dem 1%. März 1824 bereitd abgefchloffene Webereinfunft nunmehr auf 
die Orte Schluchtern und Herrfchberg ausdrüdlich erweitert. J 

VI. Beiden Regierungen ſteht es frei, dieſe Uebereinkunft nach 
vorhergehender dreimonatlicher Aufkuͤndigung wieder aufzuheben. 


(Nr, aoJ.  Werfügung des Minifterium des Innern vom 16. April, 


Betreffend die Maßregeln gegen bie Verbreitung ber 
Kräße, 


- Durch ben $. 1. ber Minifterlal:Verfügung vom 3. Sept. 1829, 
betreffend die polizeilichen Maßregeln gegen bie Verbreitung der Kraͤtze 
durch wandernde Handwerkögehülfen und herumziehende Gewerbsleute 


| Beer von 1829, ©. 391) YY | vorgefchrieben worden , daß das 


Wanderbud eines Handwerkögehülfen nah vierwöchentlidem 
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Htlof em Aufenthalt defielben im Königreich nicht eher ald auf 
amtliche Gewißheit darüber, daß er von der Kräge frei fey, 
m weiteren Bifa verfehen werden folle. 
ſich gezeigt har, daß, wenn wandernde Handwerkögehülfen vier 
fn lang unbeachtet gelaffen werden, der Zweck diefer Beftimmung 
Fehoͤrig gefichert fey; fo wird diefelbe in Gemaͤßheit K. Entfchlies 
Amsom ı3. d. M. dahin abgeändert, daß von nun an fchon nach 
| ehntägigem arbeitlofem lmberlaufen eines Handwerks 
en im Königreich fein Wanderbuch nicht vifirt werben dürfe, ohne 
 Möbie. vifirende Behörde auf die in obiger Minifterlal:Verfügung bes 
5 Weiſe fich zubor überzeugt hätte, der Inhaber fey nicht mit 
Märätze behaftet. : 
© Bugleidy) wird bei dieſem Anlaſſe den Drtöbehörden in Beziehung 
Widie, im $. 11 jener Minifterials Verfügung (Reg. Bl. a. a. D., 
65) ihnen zur Pflicht gemachte Fürforge für die Bellen unbemits 
ee Krdsefranten empfohlen, in dem Fall, wenn kein Local in dffents 
‚lem Krankenanftalten zur Aufnahme derfelben vorhanden feyn follte, 
wimdglich für die Mierhung befonderer Zimmer zu diefem Zwecke und 
indie Werpflegung der Kranken in denfelben durch eine befonders hies 
manfgeftellte Perfon beſorgt zu ſeyn, indem das hie und da getroffene 
Ä ftömittel, die Kranken bei Privatperfonen in deren- Wohnungen _ 
Minbringen, wegen der Gefahr einer Lebertragung der Krankheit auf 
ne feinen eigenen Bedenflichkeiten unterliegt; übrigens In 
a Kölen, wo ein Erfatz⸗Anſpruch an eine inlaͤndiſche Heimathges 
weinhe Statt finder, die größtmögliche Sparfamkeir bei der Behand: 
kung des Kanten fich vorzugsweiſe angelegen feyn zu laffen. 
Die Bezirksämter haben für den Vollzug Sorge zu tragen, auch 
ver ferneren Einhaltung der Vorfchriften obiger Minifterlal Mers 
ung überhaupt pflichtmäßig zu wachen. 
Stuttgart, den 16. April 1851. A 
u Kapff. 


[dk, 29.] Königliche Verordnung vom 18, April, N8; 
VeRevifion des organifchen Statuts für die Univen, [7 
firär Tübingen vom 18. Januar 1829 betreffend, 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Wir haben Uns: bewogen gefunden, das organiihe Statut 
Ärdie Univerſitaͤt Tübingen vom ıB. Januar — Maps 
gebe der inzwifchen gemachten Erfahrungen, fo wie mit Rüdficht auf 
de Uns von der Kammer der Abgeordneten vorgetragenen Wünfche In 
inigen Punkten abzuändern. 

Ri — verordnen Wir, nach Anhoͤrung Un ſere s Geheimenrarhs, 
olgt: 

I$.ı. Die durch das organiſche Statut vereinigten Stellen eines 88 
Shniglihen Commiffärd an der Univerfität und eines Worftandes 
lerſelben werden getrennt. * 
. 2. Die Stelle eines Vorſtandes der Univerſitaͤt iſt in Zukunft 
tum Rector übertragen, welcher von Und aus der a von drei Pros 
‚Moren, die ber. afademifche Senat vorſchlaͤgt, je für die Dauer von 
; m Jahr ernannt wird. Ä 
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+ Bel Verhinderung des Rectors vertritt deffen Stelle fein unmittel: 
barer Vorgänger im Amte. 

$. 3. Die Umte:Obliegenbeiten des Rectors beftehen in der Hand: 
babuug und Vollziehung der Univerfitärsgefege und aller ſich hierau 
beziebenden Einrichtungen, Anordnungen und Verfügungen. 

Er führt die Direction des akademiſchen Senats, der Disciplinar: 
Commiffion und des Verwaltungs-Ausſchuſſes mir den einem Kollegial: 
Vorftande zufommenden Rechten und Verbindlichkeiten. | | 

Er bar die Aufficht über das akademiſche Lehr:, Amts- und Dienft: 
perfonal mit den bieraus fliegenden Befugniſſen (K. Verordnung vom 
30, October 1821, $$. 2, 5, 6, Reg. Bl. S. 7g7). ı . 

Er beforgr die Immatriculirung und Werpflichtung der neu an: 
fommenden Studirenden, und .ftelle die Studiens, Sitten: und Prüfungs: 
. Zeugniffe der Studirenden aus. | 

Ihm liegt endlich die Handbabung der afademifchen Disciplin unt 
die Aufrechtbaltung der für die Studirenden der Univerfitär beftehender 
befonderen Gebote und Merbote (DOrganifches Statut vom 18. Yanuaı 
1829, $$. 1ı, 12, ı4 und 15) ob, und es ift ihm zu diefem Zwecke eine 
amtliche Strafgewalt verliehen, welche fib auf eine viertägige Gefäng: 
nißftrafe (Incarcecation) und auf Geldbußen bis zum Betrage von dre 
Reichsthalern erftrect. 

9. 4. Der Kanzler iſt Königlider Commiffär an der Landes; 
Univerfität. | 
180) || Derfelbe wird von Und auf den Vorfchlag ded Departements: 

Chefs ernannt, | 

Die Stelle eined Vice-Kanzlers ift aufgehoben. 

$. 5. Der Kanzler har über der Vollzieyung, der Gefege und dei 
Erhaltung des vorfohprifemäßigen Zuftandes der Uhiverfirde im Ganzeı 
fowobl, als ihrer Inſtitute zu wachen, und die von ihn wahrgenomme: 
nen Unordnungen, Mißbräude und Verſaͤumniſſe, je nad Befchxffen 
heit der Sache, entweder bei dem Rector oder dem afademifchen Senat 
zur Sprache zu bringen, und, wenn bierauf Feine Abhülfe erfolgen 
follte, darüber an das Minifterium des Innern zu berichten. 

Außerdem liegt ihm ob, über der richtigen Einhaltung der für der 
Anfang und Schluß der Vorlefungen‘, und beziehungsweile der Ferieı 
feftgefegten Termine, über der Verhuͤtung aller Zwifchenferien und fon: 
fiigen Unterbrechungen zu wachen, und deßhalb periodifche Berichte aı 
das Minifterium zu erflatten. RX. 

Bei der Verleihung von afademifchen Würden bat er die mit feinen 
Amte herkoͤmmlich verbundenen Verrichtungen auszuüben. 

Um demnächft von Allem, was die Univetfität betrifft, Kenntnij 
zu erhalten, ift er befugt, den Sigungen der Facultäten und der Com 
miffionen anzuwohnen, ohne jedoch an den Berathungen derfelben, it 
fofern er nicht jelbft Decan oder Mitglied der Facultaͤt ift, Theil zı 
nehmen. 

Es find ihm ferner die Berichte, welche der afademifche Senat aı 
das Minifterium des Innern erftatter, und die Erlaffe diefes Minifte 
riums an den Senat — zur Einſicht mitzutheilen. 

Auch bat ihn der Rector von allen, die Univerfität betreffende: 
wichtigen Angelegenheiten in Kenntniß zu fegen. | 

In dem afademifchen Senat ift der Kanzler erfter Botant: 

F. 6. Zu Unterftägung des Recterd und der übrigen afademifche: 
De n in dem ihnen obliegenden Gefchäften wird ein eigener Geſchaͤfts 


—— J 
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mann (Univerfitäts s Umtmann) mit den Rechten elmed Staatsdieners 
Kids Gefeges über die Verhältniffe || der an der Univerfitat ans * 
geſelnn Diener vom 30. März 1828) beſtellt, welcher von Uns —— 
aufm Vorfchlag des akademiſchen Senats ernannt wird, und Sig und 
Erume im afademifchen Senat, in der Disciplinars&ommiffion und im 
Imaltung s⸗Ausſchuſſe bar. | s 

durch denfelben laͤßt der Rector die Unterfuchung ber Verfehlungen 
kr Etudirenden , weldye der akademiſchen Gerichtsbarkeit unterliegen, 
srmehmen ,„ und ſich, in fofern er der Unterjuchung nicht felbft anges 
sohn hat, von dem Eirgebniß derfelben Vortrag erftatten. 

Außerdem ift der Univerfiräts: Umtmann in allen Rechts-, Diäch 
zig: und Verwaltungsſachen ordentlicher Weife Referent, es fey, daß 
Yir Sachen "in der Diseciplinar-Commifften, in dem Verwaltungs: Und: 
inf oder im afademifchen Senate verhandelt werden. 

Inch Liegt ibm unter Auffiht des Rectors die Ausfertigung der 
life Diefer Behoͤrden, die Behandlung ded Schuldenwejend der 
Emirenden, fo wie die Beforgung der übrigen Ganzleigeichäfte ob. 

$. ». Dem Univerfiräts - Umtmann. wird ein Wetuar beigegeben, - 
ziher auf den Vorfchlag des afademifchen Senats von dem Miniftes 
som ded Innern wieveriuffisy deſtellt wird, 

— ift die bisherige Stelle eines Univerſitaͤtẽ-Secretaͤrs aufs 
Arioden, | i 

.8. Der Vorſitz bei jeder der ſechs Faculräten ift für die Zus 
funft einem Decan übertragen, zu weldyer Stelle ſaͤmmtliche Mitglieder 
der Kaculrät, welche ordentliche Profefforen find, nach einer beftimmten 
Weipenfolge in der Art berufen werden, daß der Decan diefes Amt je 
auf Die Tauer von einem Jahr zu übernehmen hat. | 

%9 Die durch das organifhe Statut $$. 11, ı2, 14 und ı5, 
theils dem Kanzler, theild dem Stadt-Director über die Studirenden 
übertragene akabemiſche Gerichtsbarkeit geht auf den Mector der Uni— 
duſität über ($. 3 oben). 

! Der StadtsDirector ift daher der ihm durch das organische Sta: — | 
ats. 14 übertragenen Unterfuchung und Beftrafung der Verfeh, IN 
Imgen der Etudirenden gegen die für fie beftehenden befondern afades 
nihen Gebote und der Behandlung des Schuldenwefens der Studirens 
on, ſo wie der Theilnahbme an den Geſchaͤften der Disciplinar:Com= 
diſſion enthoben. | 
.. Doc) bleibe er verbunden, Verfehlungen der Studirenden, die zu 
Kiner Kenntniß gelangen, dem Rector der Univerfität zur weiteren Bere . 
ung anzuzeigen. — 

$. 10. Conflicte zwiſchen den ordentlichen Polizei-Behoͤrden und 
ka akademiſchen Straf⸗-Behoͤrden entſcheidet dad Miniſterium des 
mern. | 

Eonflicte zwifchen dem Dberamtögericht und den afademifchen Strafs 
dehdtden find nad den Mormen zu entfcheiden, welche für Eonflicte 
Rihen den Dberamtögerichten und den Oberaͤmtern gegeben find. 

$. 11. Bon den Straf: Verfügungen des Rectors finder fein Re⸗ 
u Statt. 

Bon den Erkenntniffen der Disciplinar: Commiffion dagegen kann 
hden afademifchen Senat recurrirt werden, und von dem akademifchen 
State, welcher über die Relegation zu erkennen bat, wenn diefe auch 
"% Dauer von vier Jahren überfleigt, geht der Recurs an das Minis 


‚rium des Innern. 
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$. 12. Bel Recurſen von der Disciplinar-Commiſſion an den ake 
demifchen Senat und von diefem an das Minifterium ded Innern gelte 
im Allgemeinen die dem Strafrecursgefeg vom 26. Juni ı82ı, in Bi 
ziehung auf die außergerichtlihen Recurfe gegen die Collegial:Erfenni 
an der höheren Gerichtö: und Verwaltungs:Behdrden enthaltenen Be 

mmungen. 

In Unfehung der VBefchwerde: Ausführung bei Recurfen von de 
Disciplinar:Commiffion an den afademifchen Senat gilt jedoch die üı 
dem angeführten Strafrecurtgefeg ($. ı6, Ziffer 2) für die Recurſe ge 

en Erkenntniffe der Bezirks-Behoͤrden 'feftgefegte Friſt von fünfzep: 

agen. : — 5 

|| Uebrigens haben fi bei Recurſen von der Dieciplitar » Com: 

192] miffion an den afademifchen Senat fämmtlicye Mitglieder eher 

Gommiffion des Stimmens zu enthalten. | 
„13. Diejenigen Beftimmungen des organifchen Statuts, welch: 

durch vorſtehende Verordnung nicht abgeaͤndert fird, bleiben ferner ir 

Wirkſamkeit. 

Unfer Miniſterlum des Innern iſt mit der Vollziehung dieſer Mer: 
ordnung beauftragt. | 

Gegeben, Stuttgart den 18. April 1851. 

| Wilhelm. 


Der Chef des Departements des Innern: 


Geheimerrath: Kapff. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Secretär: Vellnagel. 





z (Nr, a2.) Verfügung des Minifterium des Innern vom 26. April, 
218] perreffend die während der Sommermonate in den Fathos 
lifhen Elementarfhulen des Konigreichs zu gebenden 

’ Unterrihtöftunden, 


In der allgemeinen katholiſchen Schulordnung vom 10, September 
1808, $. 7 (Reg .Bl. ©. 532) iſt beftimmt, daß in den Farholifchen 
Glementarfchulen während ded Sommers, das ift vom 1. Mai bis zur 
Mitte Detobers jeden Jahrs, in der Woche wenigftend dreimal, 
womdglich Vormittags, und zwar bei jeder Abtheilung wenigftend zwei 
Stunden Unterricht ertheilt werden foll. . 

Da jeboch der Erfahrung gemäß ein fo befchränfter Unterricht in 
der Sommerfchule dem Bedärfniffe einer ununterbrochen fortſchreitenden 
Schulbildung nicht genügt; fo haben Seine Konigliche Majefät 
durch böchfte Entichließung vom 20. d. M. die erwähnte Vorſchrift der 
katholiſchen Schulordnung dahin abgamdert, daß 

1) in Orten, in welchen nicht bisher ſchon mährend des Sommers 

an jedem Werktag wenigftens 4 Stunden Schule gehalten wurde, 
fünftig diefes Statt finden; 

3) daß aber dabei jeder Lehrer, fofern die Örtliche SchulsCommiffton 

es für ndthig erachtet, feine Schuler in zwei Abrgeilungen theis 
(en, und jede derfelben abgefondert in zwei aufeinanderfolgenden 
Stunden unterrichten fol; _ - ' | 

5) daß der Religions Unterricht jeder Abthellung der Sommerfchule 

wöchentlich je in zwei Stunden von dem Pfarrer oder deffen Ges 


bülfen zu ertheilen fey, und 
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Hdaß zur Zeit ber ftärkften Feldarbeiten das Pfarramt bie ihren 
Eltern zur Unterftügung unumgänglich nothwendigen älteren Kinder 
in der Woche einigemal vom Schulbefudy dispenfiren dürfe. 

Die betreffenden Schulbehdrdeu werden daher angewiefen, in diefer 
Eißheit bei Erdffnung der dießjahrigen Sommerfchulen das Geeignete 
ulehren und in Zukunft fich au benehmen, 

Stuttgart, den 26. April 181. 

Kapff. 


Ir.) Berfügung bes Minifterium des Innern vom 28. April, AIz 
bettefend Die Prüfung der Eandidaten für Körperfhaftg, 21° 
and GemeindesAemter. 

8 ift für zweckmaͤßig erfannt worden, die Prüfungen für Staates 

Nafı im Departement des Sinnern von denen für Körperfhafts- und 

Hereinde- Aemter zu trennen, und fortan nur die erften bei dem Mints 

kerium des Innern vorzunehmen, in welcher Hinfiht ed bei den bis— 
vrigen Einrichtungen vorderband fein Berbleiben behält. 

Wegen der Prüfungen für Körperfchafts: und Gemeinde-Aemter 19 

bingegen wird in Gemäßheit der Befehle Seiner Königlihen 

Rajeſtaͤt Folgendes — 

ı) Wer ſich der zur Bef higung für Koͤrperſchafts- und Gemeinde: 
Aemter, namentlich aljo für Amtöpfleger&- und Verwaltungs⸗ 
Uctuardftellen (Werwaltungs:Edict 88. 33, 78, 138) erforderlichen 
Prüfung der Staatd:Behdrde unterwerfen will, muß fi durch 
glaubhafte Zeugniffe Über fein Alter, die Art und Weiſe ſowohl 
feiner Borbildung, als feiner befondern Vorbereitung für das bea 
treffende Geſchaͤftsfach und über feine Aufführung ausweifen. 
—* zuruͤckgelegtem einundzwanzigſten Jahre wird Feiner zu— 
gelafien. | 

ı) Die Zeugniffe find der Bittſchrift um Zulaffung zur Priifung beis 

zulegen, und die Bittfchrift ift dem Dberamte des Bezirks, in 
welchem der Candidat fich zulegt aufgehalten hat, zum Beibes 
richt und zur Einfendung am bie zuftändige Kreisregierung (Zifs 
fer 4 unten) zu übergeben. In dem Beiberichre hat Das Ober⸗ 
amt ſich ſowohl über die Leiftungen als über daß fittlide Ber 
tragen bed Gandidaten beftimmt zu dußern. 

5) Von den Gandidaten werden gefordert: Ä 
gründliche Kenntniß der. vaterländifchen, insbefondere der Ge: 
meinde> und Oberamtd:Berfaffung und Verwaltung; 2 
richtige Begriffe über dad Steuers und Rechnungsweſen; 
genaue Befanntfchaft mit den auf diefe Gegenftände ſich bes 

fehenden Gefegen und Verordnungen ; 
Derlionsgs erlangter praftifcher Fertigkeit In den hleher gebds 
rigen Gefchäften ; 
endlich Bekanntfchaft mit den Grundfägen des Wuͤrttembergli⸗ 
fchen Privatrechts, befonders in der Kehre vom den Verträgen, 
fo wie mit den Hauptregeln des Civil: und Straf:Prozeffes. 

4) Diefe Prüfungen find an die Kreisregierungen verwieſen. Als zus 

ftändig ift diejenige Kreidregierung au betrachten, in deren Bes 
zirk der Gandidar feinen gefeglihen Wohnort hat, ed wäre denn, 
daß auf befonderd begründeres Anfuchen von dem Minifterium 
des Junern etwas anderes ‚verfügt würde, 
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fo fügen Wir ſolches andurc zu wiffen, und befehlen Unferen Lan 
desſtellen und Behörden, fih in eintretenden. Fällen bienach zı 
achten. 
i Gegeben, Stuttgart den 7. Mai 1851. 
| Weiilhelm. 
Der Juſtiz⸗Miniſter: 
Freiherr von Maucler. 
Der Chef des — des Innern: 
| 


pff. 
Der Finanz Minifter: 
Freiherr von Barnbüler: | 
| Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Secretaͤr: Vellnagel. 


53 [Nr, 25.) Verfügung des Minifterium des Junern vom =. Juni, 
A betreffend die Begünſtigung des Bauens aus Stein, 
Backſtein oder Lehm von Seite der bauholzpflichtigen 

— Küörperſchaften. 

Dra die Aufführung von Gebäuden aus Stein, Backſtein oder 
Lehm auf jede Weiſe aufgemuntert zu werden verdient: fo werden Die 
DerwaltungssBehdrden derjenigen Körperfchaften, welche zu unentgelds 
licher Abgabe von Bauholz; verpflichtet find, hiemit aufgefordert, den 
Wünſchen der Bauholz = Berechtigten, welche ftatt der Naturalabgabe 
eine verhältnißmäßige Entfhädigung an Geld nadhfuhen würden, um- 
mittelft der legteren aus Stein, Backſtein oder Lehm zu bauen, nad 
galaflung der Umftände entgegenzufommen, oder doch die von den - 
auenden für den gleichen Zweck beabfichtete Verwerthung des erhal: 

‚ tenen Bauholzes nicht zu hindern, 

Die Bezirksämter und Kreisregierungen. haben nicht nur die Ges 
nehmigung der dießfalls abgefchloffenen Uebereinkünfte, in: fofern- ihnen 
folhe zukommt, nicht zu erfchweren, fondern bei Bee Gelegenheit 
für deren Abſchluß thätig mitzuwirken, übrigens ftreng darüber zw 
wadhen, daß feine Mißbräuche unterlaufen, und die Verwendung des 
Gelds zu dem vorgegebenen Zwecke unfehlbar erfolge. | 

Stuttgart, den 2. Juni 1851. | gapff 
| Kapff. 





Nr, 27.) Bekauntmachnug der Eommiffion für bie Ersgiehungd« 
361) | Pr —— dont 21. Au he 
bie Bertbeilung der jährlihen Opfer- und anderer Col— 

lecten= Gelder für die beiden Waifenhäufer zu 

Stuttgart und Weingarten betreffend, Ä 

Da bei den beiden Staats:Waifenhäufern zu Stuttgart und Weins 
garten die gleichen Bedingungen. in Hinfiht der Aufnahme ihrer Zögs 
linge beftehen, und das Waifenhaus zu Weingarten neben den dems 
felben vorzugsweife zufommenden Fatholifchen Zöglingen, auch eine bee 
trächtliche Ana] evangelifcher Waifen erzieht, jo wurde als zwecmä« 
Big erkannt, daß die in der Verordnung vom 41. Februar 1810, $, 15 
(Reg.Bl. ©. 61), den Waifenhäufern an Opfern und andern freiwillis 
gen Peiträgen zugefchiedene Ginnahme zwiſchen beiben Waifenhäufern 
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nunmehr ‚nach den Bezirken vertheilt werde, aus denen jedes Waifen: 
haus feine Zöglinge vorzugsweife empfängt. 

Seine RAD Majeftät haben defhalb gnädigſt zu ges 
nehmigen geruht, daß die frühere Beftimmung, wonach diefe Gaben 
aus den fümmtlichen evangelifhen Decanaten der Anftalt in Stuttgart, 
aus den Fatholifchen Decanaten aber der Yudwigsburger, je Weine 
garter Anftalt zugewiejen waren, abgeändert, und die einzelnen Decanate 
nah Maßgabe der Geelenzahl, fo wie befonders nach den ben erwähns 
ten Mückfichten zwifchen den beiden Waifenhäufern folgendermaßen ver: 
theilt werden jollen: | 

A. dem Waifenhaus in Stuttgart find zugewieſen: 
1) die ſämmtlichen evangelischen Decanate des Meckarkreifes, 
2) die fämmtlichen evangeliichen Decanate des Jartkreifes 
3) aus dem Schwarzwaldfreije die evangelifchen Decanate Nürtingen, 
Calw, Herrenberg, Nagold und Wildbad; 
|B. dem Waifenhaufe in Weingarten dagegen: 562 

4) die ſämmtlichen Patholifchen Decanate des Königreichg, 

2) die ſämmtlichen evangelifchen Decanate des Donaufreijes, und 

3) aus dem Schwarzwaldfreife die evangelifchen Decanate Tuttlins 

ae Sulz, Freudenftadt, Tübingen, Neutlingen und 
Urach. | 

Indem man folches zur allgemeinen Kenntniß bringt, werden ſämmt⸗ 
lihe Decanatämter hiemit angewiefen, Fünftig die oben erwähnten, in 
ihrem Bezirke erjammelten Opfer und andere freiwillige Beiträge zur 
bisher fetgefegten Zeit, und jonach erſtmals an Georgii 1832 die von 

Georgii A83'/33 gefallenen Gaben, an die Defonomie: Verwaltung der 
für fie bezeichneten Anftalt einzufenden. j 
Stuttgart, den 21. Juni 1831. 

| d'Autel. 


(Nr. 27.)] Königliche Verordnung vom 23. Juni, 555 
betreffend ben Bollzug der K. Declarationen über die — 
ftaatsrehtlichen Derhältniffe der fürftliden Häuſer 
HohenlohbesKirhberg und Kangenburg im Punkte 
der Polizei-Verwaltung.) 

Nachdem die Fürften zu HohenlohesKirchberg und zu Mohenlohes 
Langenburg, unter Berzichtleiftung auf die Mechtspflege in ihren neners 
fih durchaus abgetheilten Befizungen, die Vollziehung Unferer Kös 
niglihen Declarationen vom 27. September 1825, wegen Feſtſtellung 
ihrer ftaatsrechtlichen Verhältniſſe hinfichtlih der Polizei» Berwaltung 
nachgefucht, und über die Erfüllung der Vorbedingungen für deren 
Uebernahme ſich ausgewiejen haben, fo verordnen Wir hiemit, wie 


folgt: 

I$. 4. Die fürftlichen Befigungen werden für den Zweck der Pos 356 
lizeiVerwaltung in die in den beiden Anlagen I. und II. beichries 
benen vier Amtsbezirfe mit den Amtsfigen zu Kirchberg, Künzelsau, 
Langenburg und Weifersheim, eingetheilt. 

$. 2. Bon dem A. Juli 1834 an treten die für biefelben beftellten 
Königlich fürftlihen Aemter in Wirkfamteit. 


2 Vergl. die beiden K. Verordnungen vom 30. April 1852, betreffend ben Voll⸗ 
zug der K. Declarationen über die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der oben 
genannten fürftlichen Häufer im Punkte der Korft-Gerihtsbarteit 
und der Forfts und Jagd-Polizei⸗Berwaltung. 


| Regierungsblatt 1831. 
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"4 1891. 30, Juni bis A, Juli. 


"ihr bie im Maifenhaufe auf feine Ausbildung für diefei 
kunt normenbeten Koſten ber Staats-Caſſe zu eritatten hal 
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Kapff. 
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achtung und mit dem Anfügen in Kenntniß_ gelegt, daß mit biefer 
— ale vom 4, October d. J. am der Anfang gemacht wers 
en ſoll. 
Stuttgart, den 8. Juli 1831. 
| Für den Finanz: Minifter: 
Kapff. Kerner 


‚30.] Verfügung der Minifterien des Innern und derfinanzen 

— a, di 5 [277 

betreffend die Borfihts:-Maßregeln gegen das Eindringen 
der afiatifhen Cholera. 


(I in- Folge der Verfügungen vom a1. Januar 1852 und a1, Februar 1855 als 
aufgehoben zu betrachten.) 


(Nr, 52.) Weitere Bekanntmachung des Minifterium des Innern 501 
vom ı8. Juli, | 
die durch Franfreih nah Amerifa ziehbenden Aus 
wanderer betreffend. 


(FR blos tranſitoriſchen Inhalts und durd) die Beftimmungen der Verfügung vom 
21. Ditober 1651 aufgehoben.) 


(Nr, 35.] Bebanntmahung des Minifterium der auswärtigen Un — 
gelegenheiten vom 18. Juli, 1298 
eine weitere Uebereinfunft mit der Großherzoglid 

Badifchen Regierung über befjere Einrichtung der 

Rechtöpflege und Berwaltung indem Condo— 
minat:Orte Widdern betreffend. 

Mit der Großherzoglic Badifchen Negierung find in Beziehung 
auf den bereits unter dem 12. September 1820 (Reg. Bl. vom Jahr 1824, 
©. 4 ff.) *) wegen der Nechtepflege in dem Eondominatorte Widdern 
abgeichloffenen Bertrag über beifere Einrichtung der Juſtiz und Berwals 
tung daſelbſt Unterhandlungen gepflogen worden, in deren Folge nach» 
ſtehende Minijterial-Erklirung ausgefertigt worden ift: 

Die Königlih Württembergifche und die Großherzoglich Badiſche 
Regierung haben fi in Beziehung auf den bereits am 12. September 
4820 wegen der Mechtspflege in dem Kondominatorte Widdern abger 
ichloffenen Vertrag über folgende weitere Punkte vereinigt: 

Art. 4. Der im, Artikel 2 jenes Vertrags unter a, b und c feft- 
gefegte fiebenjährige Turnus für die Ausübung der Nechtspflege in 
höherer Inſtanz bleibt mit der Modification fortbeftehen, daß ftatt des 
feitherigen Wechſels von Jahr zu Jahr resp. von zwei Jahren nunmehr 
der Königlich Württembergifche Gerichtshof zu Eflingen drei auf ein 
ander folgende Jahre und ebenfo das Großherzoglich Badiſche Hofge— 
richt in annheim vier Jahre ohne Unterbrechung die Gerichtsbarkeit 
ausüben wird. 

Diefe legtere Frift gilt in gleicher Weiſe für das Großherzogliche 
Kreis-Directorium in - Wertheim, welches in Gefolpe jpäterer Uebereins 
Eunft die DOberaufficht über das Pupillen:, Hypotheken» und Depofitens 
Weſen gu Widdern ftatt des im Vertrage auch tafür bezeichneten Hof 
gerichts zu Mannheim zu beforgen hat. 


*, 5, Bekanntmachung vom »8.- Desember ı830. 


| 


Te EN 
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399 | Art. 2. Der nämlihe Turnus ſoll in Zufunft aud hin— 
fichtlicy der Nechtspflege in unterer Inftanz zwifchen den Bezirks⸗ 
ſtellen der beiderſeitigen Staaten (dem Königlich Württembergiſchen 
Oberamtsgerichte Neckarſulm und dem Großherzoglich Badiſchen Amte 
Adelsheim) unter den im gedachten Staatsvertrag feſtgeſetzten näheren 
Beftimmungen Statt finden. 

In gleicher Art foll aud die Ausübung der Negierungsgewalt in 
allen Verwaltungs: Zweigen, mit alleiniger Ausnahme der Finanz-Ver— 
waltung, ‚rückfichtlih welcher es bei den befondern dießfallfigen Eine 
richtungen verbleibt, zwiſchen den beiderfeitigen Bezirks: und Landes 
Behörden abwechieln. | 

Art. 3. Diefer Zurnus fol für ſämmtliche in den vorhergehenden 
Artikeln bezeichneten Behörden vom 4. Juli d. 5. beginnen; insbefon= 
dere treten mit diefem Tage die Königlih Württembergifchen Behörden 
auf drei Jahre ohne Unterbrechung in Function; nad Ablauf diefer 
drei Jahre aber wird von den Großherzoglich Badifchen Behörden auf 
gleiche — Gerichtsbarkeit und Verwaltung vier Jahre hindurch 
ausgeübt. 

Art, 4. Die beiderjeitigen Beamten zu Neckarſulm und Adels— 
heim follen gleih nach Abichluß gegenwärtiger Uebereinkunft angewiefen 
werden, gemeinfchaftlich zu bewirken, daß die definitive Wahl eines 
Stadtuorftandes zu Widdern ordnungsmäßig vorgenommen werde. 

- Da die Gemeinde hiezu drei Gandidaten vorzufchlagen hat, der 
—— ſelbſt aber die Ernennung zuſteht; fo fol, falls die Wahl 
noch vor dem neuen Turnus Statt findet, die Ernennung von den beis 
derjeitigen Megierungen gemeinschaftlich geichehen, Fünftig jedoch immer 
von derjenigen Regierung ausfchließend zu geicheben haben, an welcher 
ber Turnus ift. 

Art.5. Würde die Wahl auf einen der Gefege und PVerordnuns 
gen binlänglich Fundigen, aud zu Uebernahme eines Notariats gefeglich 
befähigten Gefhäftsmann fallen, fo _foll demfelben zugleich das Notariat 
in Widdern (wiewohl je nach dem Turnus unter Aufjicht des Königlich 
Württembergiihen Oberamtsgerichts Neckarfulm, oder des Großherzoge 
lichen Bezirfsamts Adelsheim) übertragen werden. * 
300) | Art. 6. Diefe Notariats-Function fällt jedoch, nad dem in dem 

Artitel 4—3 inel. bejchriebenen Turnus, jeweils dem Königlih Würts 
tembergifchen Amts-Notariat zu Mökmühl, und bejiehungsweife dem 
Großherzoalichen Amts-Reviforat zu Ofterbyrfen anheim, wann und fo 
oft in der Perfon des gewählten Borftandes (GStadtihultheißen) ein 
Anſtand vorwaltet, weßha Hariat nicht übertragen wird, 

Art. 7. Di 5 an den Stadt-Vorſtand 
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- Art.9. Die ausfchließende Gültigkeit der Württembergifchen Geſetz⸗ 
gebung zu Widdern nicht nur in Civil- und Criminalrechtsfachen, fondern 
auch in allen Berwaltungszweigen (mit Ausnahme der Finanz-Verwal— 
tung), wird hiemit anerkannt, 

Art. 10. Der Turnus von drei und vier Jahren findet feine Ans 
wendung nicht minder in Ehejachen, und bilden die Württembergifchen 
Ehegefege auch dafür ftetshin die entfcheidende Norm. 

Stuttgart, den 3. Juni 18531. 

K. Württembergifches Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten : 

Graf v. Beroldingen. 
—— vdt. Roſer. 


Nachdem dieſe Minifterial-Erflärung gegen eine uͤbereinſtimmende, 
von dem Großherzoglid Badiſchen Minifterium der auswärtigen Anges 
(egenheiten zu Carlsruhe unter dem 9. Juni 1851 vollzogene Erklärung 
ausgewechjelt worden ift, deren Artikel. 6 das Amts-Reviſorat zu Adels: 
beim als diejenige Großherzogliche Behörde benennt, welche |] die B01 
Notariats-Funchionen in dem dort bezeichneten Falle ausübt; fo 
wird die hiedurch getroffene Uebereinkunft anmit zur Öffentlichen Kennt: 
niß —— 

tuttgart, den 18. Juli 1831. 
Für den Minifter : 
Hartmann. 


(Nr, 32) Werfügung des Minifterium des Innern vom sı, Juli, 35 
betreffend Die Prüfung der Legitimationg- Urkunden 291 
der vom Ausland fommenden Reifenden. *) 


Da die Handhabung der durch die Minifterials Berfügung vom 
15. d. M. angeordneten Vorſichts-Maßregeln gegen das Eindringen der 
aftatiichen Cholera eine theilweife Erweiterung der in der Verordnung 
vom 3. Auguft 4823 (Neg.Bl. ©. 584) enthaltenen VBorfchriften in 
Hinfiht auf die Prüfung der Päfle der vom Ausland kommenden Mei: 
enden erfordert; fo wird in diefer Hinficht vorläufig und für die Dauer 
jener Vorſichts-Maßregeln Folgendes angeordnet: 

4) die Pälle oder fonftige Yegitimationg » Urkunden der vom a 
reich Bayern in das diefleitige Staatsgebiet übergehenden Reis 
fenden find in dem erften Dielleitigen Grenzort, den der NReifende 
betritt, einer Unterfuhung zu Huliteemerlen, welche, wenn a5 
jener Ort nicht der Sit; eines Dberamts ift, dur den Orts: — 
Borfteher vorgenommen wird. 

Bei Reifenden, welche mit dem Poſtwagen oder mit Ertrapoft 
ankommen, geichiebt dieje Unterfuhung auf der eriten dieffeitigen 
Poſtſtation, die fie nach der Weberfchreitung der Landesgrenze 

. erreichen. 
2) Die durch den Drtsvorfteher vorzunehmende Paß⸗ Unterfuhung 
Hat zunächft die Beltimmung, zu erheben, ob der Reifende 
a) aus Rußland, Polen, Gallizien oder Ungarn, oder 
5b) aus andern Theilen der 8. K. Deftreichiihen Staaten komme, 
oder aber » 

weber von diefen E:aaten ausgegangen fey, noch fie auf ber 

Ducchreife berührt habe, und, wenn einer der beiden erften Bu 

a und b bemerften Fälle Statt findet, ob ber Neifende Dies 


Diefe Verfü ung hat in allen nicht unmittelbar auf Entfernung der Cholera⸗ 
Jerahe fidy beziehenden B immungen noch wirtende Kraft, 
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jenigen Ausweife in — ——— auf den Geſundheitszuſtand gi 
geben vermöge, welche die Minifterial-Berfügung vom 13. d. WR. 
nach Maßgabe der Verfchiedenheit der Fälle fordert. 

Ergibt ſich bei einem hiezu verpflichteten Reiſenden ein 
Mangel an diefen Ausweifen, fo iſt derfelbe über die Bayern’= 
fe Örenze, wenn dieſe fo nahe liegt, um fie ohne — 
anderer inländifcher Orte wieder gewinnen zu können, zurück— 

uweifen, und hievon der nächſten Bayern’ihen GrenzPolizeis 

Helle Machricht zu geben. Im andern Falle hat der Orts— 
Vorſteher unter Anschluß des Paſſes unverweilt dem ihm vor= 
gefegten Oberamt Bericht zu eritatten, und bis zu defien Verfü— 
gung den Reiſenden in ftreng abgelonderter Verwahrung zu halten. 

3) Findet dagegen der Orts:Borfteher weder in Hinfiht auf die an— 
geordneten Mafßregeln gegen das Eindringen der Cholera, noch 
auch in einer fonftigen polizeilichen Beziehung einen Anftand gegen 
die Weiterreife, fo hat er in dem Paß des Reifenden die genom— 
mene Einficht, den Ort und Tag derjelben, fo wie das auf dem 


Weg des Meifenden nächftfolgende Oberamt, welchem der Paß 
ur Deifung vorzulegen ift, zu bemerken. 
4) Die Oberämter haben den betreffenden Orts-Vorſtehern alle er— 


forderlihe Belehrung über die Ausrichtung des ihnen übertrages 
nen Gefchäfts zu ertheilen. 

3 | 5) Die nad Maßgabe der DBerordnung vom 3. Auguft 4823 
dem erften Oberamt, deffen Si ein vom Ausland fommens 
ber Meifender betritt, vbliegende Paßslinterfuhung hat fortan 
auch in dem Fall einzutreten, wenn der Paß bereits in einem 
vorgerückten Grenzort einer amtlichen Unterfuchung unterworfen 
worden ift. 

6) Die Beltimmung der Verordnung vom 5. Auguit 1823, wornad) 
dem vom Ausland Fommenden Reiſenden, der den erften von 
der Landesgrenze aus erreichten Oberamtsſitz zur Nachtzeit paffirt, 
die Weiterreife ohne vorgängige Unterfuchung feines Paffes durch 
das Oberamt geftattet feyn joll, tritt vorläufig allgemein und 
auf allen von der Grenze in das Innere des Landes führenden 
Straßen, unter der hienach zu Ziffer 8 enthaltenen näheren Bes 
ftimmung, außer —— 

7) Die Grenz-Poſtämter haben der ihnen durch die Verordnung 
vom 3. Auguft 1823 a Berpflichtung, die Pälfe der 
vom Ausland mit Poftpferden bei ihnen anfommenden Reifenden 
entweder, wenn an der Poftitation ein Oberamt feinen Gig hut, 
dieſem zur Unterfuchung zuzufenden, oder im andern Falle mit 
der Bezeichnung des Dberamts, welchem fie auf der Weiterreife 
zur Unterfuchung vorgelegt werden follen, zu verfehen, mit Ges - 
nauigfeit nachzufommen; bei den Poitämtern an der Bayern’ 
fhen Grenze aber tritt nunmehr die befondere Beitimmung ein, 
daß fie die Päffe der von Bayern bei ihnen ankommenden Reiz 
fenden, wenn der Stationsort nicht zugleich Oberamtsfig ift, dem 
Orts-Vorſteher zur Einfihtnahme zuzufenden haben. 

- 8) Reifenden, welche die zur Unterfuhung ihrer Pälfe beftimmte 
Poftitation, es fey mit dem Poſt- oder Eilwagen oder mit Ers 
trapoſt, bei Nacht paffiren, kann der Poftbeamte die Weiterreife 
ohne vorgängige Vorlegung ihrer Päffe bei dem Ober: oder Orts: 
DBorfteheramt in dem Fall geitatten, wenn er fich gehörig über- 

‚at hat, daß diefelben aus feinem der oben im $. 2 zu a und 
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„ b genannten Länder kommen. Er hat in diefem Ball in dem 
Pällen der Reiſenden die durch ihn genommene Einficht derfelben 
zu bezeugen. Dagegen ift er bei ftrenger Verantwortung ger 
halten, keinen aus einem der oben bezeichneten Länder kommen— 
den Reifenden weiter zu befördern, bevor hierüber durch das 
Dberamt und beziehungsweije den Orts-Vorſteher erfannt ift. 

19) Berfehlungen der Poftämter gegen ihre jo eben (zu Ziffer 7 u. 8) 70% 
ausgejprochenen Verpflichtungen find von den Oberämtern, zu 
deren Wahrnehmung fie kommen, der vorgefegten Kreisregierung 
u einzuleitender Abrügung anzuzeigen. 

10) Die Wanderbücher oder fonftige Reife » Urkunden der vom: Aus⸗ 
lande kommenden Wanber:Gefellen find überall von dem Bor: 
fteher des erften bieffeitigen Grenzorts,. welches der Wandernde 
betritt, zu unterfuchen, und es ift hiebei in Beziehung auf die 
aus einem der oben $. 4 genannten Länder durch das Königreich 
Bayern anfommenden Wanderer daffelbe zu erörtern und zu 
* — was der $. 4 hinſichtlich anderer Reiſenden vors 

reibt. B 
Uebrigens ift, wie bei andern Reiſenden, fo auch bei einges 
wanderten Dandwerfs-Gefellen von dem erften Oberamt, deſſen 

a fie nach Ueberfchreitung der Landesgrenze betreten, eine Uns 

terfuchung der Neije:Urfunden vorzunehmen, zu welchem Ende 
der Borfteher des von ihnen zuerft betretenen Grenzorteg fie durch 
fhriftlihen Eintrag in das Wanderbud) oder bie Oonftige Meifes 
Urkunde an das betreffende Dberamt zu verweilen hat. - 

14) Saͤmmtliche Polizeiftellen an der Grenze und im Innern bes 
Landes haben überhaupt bei den vom Auslande in ihre Orte und 
Bezirke fommenden Beifenden eine — Aufmerkſamkeit auf 
die nad) Maßgabe der Miniſterial-Verfügung vom 13. d. M. 
zu beadhtenden Berhältniffe zu richten, und ergebenden Falls Hiers 
über unverweilt nähere Unterfuchung zu pflegen. 

Ebenfo haben diefelben, fo wie die Yandjäger und fonftige Po: 
lizei-Dffieianten in den Umftänden, welche die gedachte Verfügung 
veranlaßt haben, eine erneuerte Aufforderung zu finden, gegen 
das Einjchleihen von Baganten, Beitlern und andern wegen uns 
erlaubten Reiſezwecks nah Maßgabe der beftehenden Borfchriften, 
(Berordnung vom 14. September 1807, $.7, Randjäger:$nftrucs 
tion vom 5. Juni 1823, $. 7) im Königreich nicht zu duldenden 
Perſonen, durch welche bei ihren oft ſehr ausgedehnten Wandes 
rungen leicht eine gefährliche Krankheit verbreitet werden fann, 
die jtrengfte Aufmerkſamkeit anzuwenden. 

Stuttgart, den 21. Juli 1831. 

- | Kapff. 


| (Nr, 35.] Verfügung des Minifterium des Innern vom as. Juli, E01 
den uniae der Sporteln bei ehegerichtlichen Erfennts 
niſſen Des bifhöflihen Ordinariats betreffend. 


Nachdem das bifchöfliche Ordinariat in Rottenburg die Anzeige 
— hat, daß einzelne Bezirks-Polizeiämter ſich nicht für — 
lten, für die von ihm ausgehenden ehegerichtlichen Erkenntniſſe (z. B.- 
Rihtigerflärung einer Ehe, Scheidung zu Tiſch und Bett, Aufloͤſung 
won Sponfalien), die — Sporteln anzufetzen; fo wird zur Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht, daß ebenfo wie bei den von dem biſchbflichen 
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Drbinariate bewilligten Dispenfationen vom Heirathsverbote wegen Blut®& 
verwandefhaft und Schwägerfhaft, fo auch für die einer Sportel unter: 
liegenden ehegerichtlihen Erkenntniffe deffelben die Sportel von den Be: 
ji 6: Polizelämtern und zwar jedegmal derjenigen Partie, welcher das 
— liche Ordinariat die Verbindlichkeit der Sportel-Entrichtung in 
feinem Erkenntniß auflegen wird, anzuſetzen, und vorſchriftmäßig zu 
nn fen. 
tuttgart, den 22, Yuli 18341. 
Ä Kapff. 


50% (Nr, 54.) Berfägung des Minifterium des Innern vom »5. Juli, 
505] petreffend eine revidirte Medicamenten:Tare für das 


bnigreich Württemberg. *) | 


In Semäßpeit des $. 45 der Jnftruction für das Medicinal:De: 
artement vom 23. Juni 4807 ift eine Reviſion der bisher beitandenen 
Irzneientaye und der Taxe ir die bei der Neceptur und zur Abgabe 
der Arzneien vorkommenden Arbeiten und Gefäfle, mit Rückſicht aul 

die veränderten Verhältniſſe des Ankaufs, fo wie der Bereitung und dec 
Gebrauchs der gangbaren Medicamente vollzogen worden. 

308) | E8 werden demnach die in der Beilage enthaltenen Abände 
rungen und aufine zu der Apotheker⸗Taxe unter folgenden näherer 
Beiltimmungen zur — bekannt gemacht: 

4) Die Taxen von 4821 und 4812 find von nun an außer Wirk 
—5 geſetzt, und neben dieſer revidirten Medicamenten-Tax— 
leibt nur für die in derſelben nicht aufgeführten Artikel die alt 
Tare von 1755 beiteben. 

2) Bei den in der neuen = an den geeigneten Artikeln durchge 
führten fpeciellen Preis: Beftimmungen größerer und Eleiner Ge 
wichts Mengen, im welcen ein und derjelbe Artifel dispenfir 
wird, iſt in der Anwendung die Norm feitzubalten, daß de 
Tarpreis der niedrigeren GewichtssAbtheilung nur bis zu de 
Hälfte oder bis zu dem Betrag des Preijes der Hälfte der nächſ 
böheren Gewichts-Menge gilt, d. d., daß der Pfund-, der Unzen 
der Drachmen-, der Scrupelpreis mit und von dem halben Pfund 
der dalben Unze, Drachme, dem balben Scrupel an, oder aud 
d bald der Tarpreis eines Mebrfachen der Eleineren Gemicht 

nge die Dälfte des Tarpreiies der nächſthöheren erreicht, ei 
tritt; daß aljo 3. B., wenn der Tarpreis der Unze auf 16 E 
der Drachme auf 3 kr. geiest it, drei Dramen wie die bal 
Unze, 8 fr, und fünf Dradmen 10 Fr. gelten; wenn der Ta 
preis der Unze 10 fr. oder 8 fr., und der der Drachme 2 fr. i 
drei Dradmen im eriten Fall, wie die balde Unze 5 Er, i 
zweiten 4 kr, ſechs Drachmen S fr. und 6 fr. gelten; dag gi 
Derweiſe, wenn 2 Graue ju i fr. oder 1 Grun zu Str, u 
der Scrupel im eriten Full zu S fr, im zweiten zu 2 fl. tar 
iſt, im eriten Fall 9 und 10 Grane zu Ar, im zweiten S Graı 
wie 9 und 10 Grane zu tfl., 15 Grane im eriten Fall zu 6 f 
im zweiten zu 1 fl. 30 fr., 12 Grane zu 5fr. und zu a NL a2 
u. 1. f. zu berechnen ſind. 

3) Bei eimigen Präparaten it, Dis zur bevorſtebenden Erſcheinn 
der umgearbdeiteten Yandes: Pharmafoper, auf die Normen | 


Re die und abändernde Verfügung vom 6 
u Ye Wuguit ı8 


pP We 
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Preußifhen Pharmakopoe (fünfte Ausgabe, oder vierte, mit den 
Zufägen), für ein Präparat, den Räuber-Eſſig, auf die Bayern’s 
ſche Pharmafopoe verwiefen worden, einigen andern Arzneimits 
teln find näher bezeichnende qualitative Beſtimmungen beige: 
geben || worden. Die Apotheker haben ſich nad jenen Note 07 
men und nach diefen Beltimmungen genau zu rihten. Man 
bat fich ferner veranlaßt gefehen, neben den in der Landes: 
Pharmakopoe vorgezeichneten Zimmtwaffern aus ceylonifchemn 
Zimmt, die aus chinefifhem Zimmt in die Tare einzuführen, 
und zu beftimmen, daß diefe Letzteren, wo vom Arzt nicht auss 
drücklich eines der Ceylon-Zimmtwafler verordnet oder verlangt 
wird, vom Apotheker abgegeben und berechnet werden follen, 
Für die Zimmt-Tinctur aber it durchaus nur ceylonifcher Zimmt 
** . Für alle Rhabarber-Präparate ferner wird ausdrücklich 
ie beite (moskowitiſche) Rhabarber vorgefchrieben. 
4) Was die Arzneiz Lieferungen für Rechnung Öffentlicher Gaffen 
theils in Öffentliche Anftalten theils bei Epidemien betrifft, fo 
findet bei größeren Zahlungen diefer Art, welche wenigftens 50 fl. 
betragen, unter ans baarer —— der Abzug des 
zehnten Theils der nunmehr beſtehenden Taxe Statt. *) 
Auf beſondern Königlichen Befehl. 
Stuttgart, den 23. Juli 1831. Kapff. 


(Beilage: Revidirte Medicamententare,) 


(Nr. 37.] Verfügung des Finanz: Minifterium vom. 26, Juli, 17 
in Betreff der Beiberihte zu den Deirathss Anzeigen T 
der Staatsdiener. 


Da die vorgeſchriebenen Heiraths-Anzeigen von Staatsdienern und 
anderen Angeſtellten bisher öfter ohne Beibericht eingekommen ſind; ſo 
wird hiedurch auf dieſes Erforderniß mit dem Anfügen aufmerkſam ge— 
macht, daß die je von dem nächſten Dienſt-Vorgeſetzten zu ertheilenden 
Beiberichte nicht nur über die $. 9 der Dienfipragmadif bezeichneten 
Beziehungen, fondern auch bei nicht penfionsberechtigten Dienern über 
Bürgerrechts- und Vermögens-Verhältniſſe fih zu Außern haben. **) 

‚Stuttgart, den 26. Juli 1831. 

Für den Minifter: Kerner, 


(Nr, 55.] Bekanntmachung des Juſtiz-Miniſterium vom ⸗. Auguſt, EE 
betreffend die Vereinigung der Caffe des Regierung 
Blatts mit der Zuftiz:-Minifterial:Eaffe. ***) 

Da in Folge höchſter Entſchließung Seiner Königliden Mas 
jetät vom 24. Februar d. %. die Calle des Regierungs = Blatts vom 
1. Zuli 1831 an mit der Juſtiz-Miniſterial-Caſſe vereinigt worden ift; 
fo wird folches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 2. Auguft 1831. 
| Für den Minifter: Schwab. 


*) Deral. die Verfügung vom ı4. October 1850, die medicinifch-poligeilichen 
Mafregeln bei den der unmittelbaren Fürforge des Staats unterliegenden 
Krankheiten betreffend, $. 358. 

Bergl. aud) die Vouziehungs-Verordnung vom ı6. April 1828, $. #. 
») Berge. Bekanntmachung vom 29. December ı833, die norfchriftmäßige Ein 
fendung von Geldern an die Regierungs- Blatts: Eaffe betreffend, 
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dia eins eine ein En 
Pfund, | Unze, * * h- * "| Gran. 





A. kr. | A, kr.| A. ke.|f. ke) dee 


Acidum nitricum concentrat. com- 

mune, sen Aqua fortis dupl. Pond, 

spec. = 1,2700, Aracom, Bek 56°, — 5|— 4 
— nitricum commune dilutum, 

sen Aqua fortissimpl. Pond, specif, 

= 1,1400. Araeom, Bek 21°, , — 281— 3 
— nitricum concentrat. purum. 

Pond, specif, = 1,2700 Aracom, 

Bek 56°, . . . 
— nitric. puram dilutum. Pond. 

spec, = 1,1400. Aracom, Bek 24°. | — 54 - 
— nitricum fumans. Pond, spec, 


== 4,4200, Araeom, Bek 500. , — — 9i— 2 
— phosphoricum glaciale sicc.| — 1 20, 12 
— — purum dilutum. 

ad, spec. == 4,1400, Araecomat, 6 

Bek, 21°, . . m ae, > 


— pyrolignosum crudum „ 12— ı 
— succinicum, seu Sal Succini 
volatile . ” . 
— sulphur, concentr, commune, 

sen Oleom Vitrioli anglicam, Pond, 

spec, — 1,8400, Araeom, Bek. 78°, | —- 16 
— sulphuric. concentr, fumans, 

sen Ol. Vitrioli nordhusian, Pond, 

spec, == 1,8880. Araeom. Bek 80. | 92) — 4 
— sulphur. concentr. rectificat. 

Aracom, Bek 80”. . . 
— sulphuric. rectificat. dilutum 

sea Spir, Vitrioli, Pond. specif, — 


— — — 24 — gr. jj. 1 


4,1550, Araeom, Bek. 20", u — — 4— 1 
— tartaricam pulreratum, sen Sal 
essentiale Tartari —— — — — 16— 3 
Aethiops martialis, sen Fer- 
rum ae nigrem, Pharm, 
borussione . . z — — — 3 
Alcali volatile purum siccum . — Ilm 8 
— volatile pyro-oleosum purum, 
sen Sal volatile Cornu Cevi — — 21— 3 
Alcohol Sulphuris Lampadii ') — — 122 
Alo& hepatica, pulvis sabtilis . ı 20 — 3il_— 2 
— sucootrina, palvis subuhs j— ooi— 4l— ı 
Ambra grisea vera A . — — — 38 6 
Amygdalse amarae ?) . rn 
— 9) — 50 — 3 
Amylum pulveratum . R u Haas 





D Nat der Beilage zu der Berfügung nom 23. Juni 4837, die neuste 
Veeisbehimmungen enibaitend, iſt nunmehr der Preis von 4 Dradıme 4 © 


5. 
u deziehungsweiſe ad und & Pr. erhöht, 
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ein eine ein 
Pfand, | Unze, | Prach- — "| Gran. 
Anthophylli integri  . . — ı 30 | ı2 
Antimoniam crudum, pulv, gross, | — 24 | — 3 
_ — Reit subtil — |— 8l— 2 
Arrow-root verum ?) . 17 s50 — 5 
‚Aqua Acaciarum . : . I 8— ı 
— Anisi “ “ * . — 8 — 1 
— Calami aromatici . . 1 8|I— ı 
— Calcis vivae . . . jo 6I— ı 
— Carvi — 81—- 1 
— Cascarillae . i . - 18|— 2 
— Cerasorum nigr. sec, — 
borussic, paranda . — 8i— ı 
— Chamomillae simplex . |— 8I— ı 
- — anisata cum Spi- 
tita vini gallico paranda . Io 2|— 3 
-Cinnamomi ceyl.spir. etvinos. 5 
— Cinnamomi ceylon.cydonisata| 2 — — ı2 
—  simplex | 2? 40) — ı0 
ml Aqua Cinnamomi sinensis| ı 20|— 8 
simplex, Pharm, boruss. 
AquaCinnamomi sinensis vinosy |— 24|— 3 
Pharm, boruss, |— 356i— 4 
— Cochleariae . . J— 8|— ı 
„ communis destillata . I— 6|— 
— Foeniwui . . . IJ— 8|I— ı 
Tara . . . Io Bl ı 
— Lauro-cerasi cohobata ex foliis 
receotibus . . . — — 101°” 3 
— Melissae R 5 — 8l_— ı 
— Menthae crispae . . J— 8I_ ı 
-_ Piperitae : . I— 8|_— ı 
— Millefolii R ä — Bl... ; 
— Naphae, seu flor. Adssakor — Hi 6 
— Opii, secund. Pharm. boruss.| — |_ 12|— 2 
— Petroselini . . « IJ— 8|— ı 
— phagedaenica ; — 18 — 3 
— Picea ex tempore paranda — B|l_ ı 
— Pulegii . . ° — 8 — ı 
— Rosarum u 46 
— Rubi Idaei . R Io Bl ı 
— Salviae R : Io 8|— ı 
— Sambuci . R . J— 8|I— ı 








4) Nunmehr 4 Wi fl., 4 Unze 6 Er, 

5) Nach der Verordnung vom 25. Juni 1857 if hier einzufchalten: Agua com- 
munis filtrata, 4 Pfund 3 Pr. 

6) Nach der Verfügung — 25. Juni 4637 iſt hier einzuſchalten: Aqua Kreo- 
soti ex tempore paranda, gutiae quin kreosoti in aquae destill, fervidae 
uncia una solutae, 4 Pfund 50 Pr, 4 Unze 3 Er, . 
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ein eine eine 
# 
Drach- 


Pfund, | Unze, 


EEE ERTL EEHEEn | 1-oamern rer) 
ü. ir. fl, kr.'8, kr, 


Aqua Tanaceti . eh — — 
— Tiliae a j . — 
— WValerianae . — 
— vegeto-mineralis Goulardi — 
— xrulneraria spirituosa simpli- 

Fi“ (Eau d’arquebusade) A — 40 — 4 

Aqua vulneraria, sen Liquor 

312) — Thedeni : ! — 30 — 
Argentum nitricum pur. erystall. — — — 36 

— — — fusum, 

seu Lap. infernalis : — — — 45 
Arsenicum album pulyeratum, mit 

Einfhluß der verfiegelten und 

fignirten ſchwarzen Kapfel. — 138 8 
Äurum muriaticum natronat, cry- 

stallisat. secundum Figuier . — — — 
— muriaticum natronat. Pharm, 

borussicae , R ? — — 

Axungia Porci . A A 241 
Baccae Juniperi, pulvis grossus — 18) — 


— 


m 


noom" 


— — — 


m 





© 


Balsamum Arcaei . ‘ ; ı 30 
— Commendatoris $ 2 350 6 

— CGopaivae . . — 1— 8l— 2 
— Opodeldoc Pharm. boruss, ı 20|— 8 

— peruvianum nigrum 52 — jo 2 

— Sulphuris terebinthinatum 112 — 
— Vitae Hoffmanni . — jo 
— — extern, Pharm. boruss. ı 20) — 
— vulnerarium oflicinale . — 401 — 


Baryta muriatica crystallisata, seu 
Terra ponderosa salita . — 


> 
Borax veneta, pulvis subtilis . 
Butyrum Antimonii. Pond, spec. = 
4,500. 40°Bek , B . ur 
— Cacao. . . . — 
Cadmium sulphuricum . . — 
Calcaria muriatica pura sicca. I- 


I! 
je >) 


BEE 


— chlorata, sive oxymuriatica®) 
313) i —— integra. . 
ulverata . 

Cantharides pulverätae ?) : 20 

Capita Papaveris incisa et grosso 
modo pulverata j . 
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7) Nunmehr 1 Unze 52 fr. 4 Drachme 5 Er. 

8) ne ne vom 23. Juni 4837 ift für Calz chlorata 4 U 50 er. 
nze a kr 

Nunmehr A Unze 28 tr, A Drachme a Pr, 





ei eine i 
P Drach- | Scru- 


Pfund, | Unze, 


me pel 
‚xır|fl, kr |f r, |fl Ag Tue 
Carbo Tiliae, pulvis subtilis . — 6— ı 
Cardamomum minus, pulv. gross. — 24 — 4 
Pi He — —  subtil, — 36 — 5 
Caricae concisae . . . jo 20|— 2 
Garyophylli aromatici, pulv.gross.| — |— 12 — 2 
— — — subtil.J — |— ı6|— 3 
Castoreum anglicum, pulv. subt. | — — |— 46|— 16 1 
— sibiricum, pulv. subt. | — — 5350| 2 — 8 
Cauterium potentiale mitius — — 4«40 — 8 
Ceraalba . A — — 8 
1) 
Cera eitrina ; . R — — 6 
Ceratum Saturni . 4% 1 20 — 8 
⸗simplex, seu Upgt. cereum, Pharm. 
„borussicae 2 ! . ı 20/1— 8 
Chinium muriaticum . ; r — — | 50 3 
* sulphuricum . — — — | 24 J 
Cobaltum pulveraät. wie Arsenic. alb. 
Coeeionella, pulvis subtilis . — ı 24|— 12 
llaPiscium concisa , . — —58 — 8 
Conchae praeparatae . ; — — 10 — 2 
Corallia alba, pulvis subtilis . — — 26 — 4 
- zıbra, — — — lo 18l— 3 
Cortex Alcornoque, pulvis gross..| — — 16 — 5 
ic — —  subtil.] — — 241 — 4 
ortex Angusturae verae, 
4] — pulv. gross. — — 6— ı 
Cort. Angust. verae, pulv. subtil. — — 10 — 2 
— Aurantiorum curassay. con- 
cis. 3) — — 12 — 2 
— — concis, — — 5 
— Cascarillae, pulv. grossus — — 6 — ı 
a — —  subtilis — 
— Chinae electae, pulv. grossus| 4 48 | — 20 — 4 
— — — — subtilis] 6 — — 36 — 5 
— — regiae, — gros | 2 — — 4— 2 
ner — — subtilis] 3 — — 20 — 5 
— —  rubrae, — gros,. | — — 56 — 8 
— — — — subtilis] — ı 6—9 
Cinnamomi sinensis, p. gross. — /—— 9 — 2 
— — — 12 — 2 


el me — subt. 1 N 
— — — | j 
10) 7 uf —— Carragaheen electus coneisus, 4 % 5A Fr. 4 Unze 6 kr. 
11) Desgleichen Cera arborea, 4 U 54 Er. 4 Unze 6 fr. - 
12) Ferner Cinnabaris factitia pura pulverata, A Unze 20 fr, 1 Drachme 5 Er, 
15) Nunmehr die Unze 6 Er, 


Pfand 
fl. kr. 
Aqua Tanaceti . 0. Jo 8 
— Tiliae . . 1 8 
— WValerianae . — 6 
— vegeto-mineralis Goulardi I— 6 
— vulneraria.spirituosa simpli- 
cior (Eau d’arquebusade) R — 40 
312] || Aqua vulneraria, seu Liquor 
vulner. Thedeni . . 1 30 
Argentum nitricum pur. erystall.| — 
— — — fusum, 
seu Lap. infernalis . — 
Arsenicum album pulveratum, mit 
Einfhluß der verfiegelten und 
fignirten ſchwarzen Kapfel . — 
Aurum muriaticum natronat. cry-| / 
stallisat. secundam Figuier . — 
— muriaticum natronat. Pharm. 
borussicae ? A . — 
Axungia Porci . I 24 
Baccae Juniperi, pulvis grossus — 18 
Balsamum Arcaei . - . : ı 30 
-— Commendatoris ’ . 2 50 
— Copaivae . — 
— Opodeldoc Pharm, boruss, + 20 
— — en nigrum ’) . — 
ulphuris terebinthinatum 112 
— Vitae Hoffmanni . — 


— — extern. Pharm. boruss, ı 20 
— vulnerarium officinale . j— 40 
Baryta muriatica crystallisata, seu 
erra ponderosa salita . ; 
Borax veneta, pulvis subtilis . _ 
Butyrum Antimonii. Bond, spec. = 


4,300. 40°Bek . .I1- 

— Cacao. . k — 

Cadmium sulphuricum . R } — 
Calcaria muriatica pura sicca . f— 48 
— chlorata, sive oxymuriatica8) |— 40 

313) I Campbora? integra.. : — 

pulverata — 

Cantbarides pulverätae ꝰ) . er 

Capita Papaveris incisa et grosso 

modo pulverata . . I 20 


— — 





7) —— 4 Unze 52 Pr, 4 Drachme 5 fr. 


8 


ON 
— 


os 
>On > OOo» © 


— 36 


— 45 


u 


ih 


Ill 


"- onen 


DM 0 


Gros» 





3) Die Preisbeftimmung vom 23. Juni 4837 ift für Calz chlorasa 4 Ü 50 * 


4 Unze a Er. 


9) Nunmehr A Unze 28 Er, A Drachme 4 Pr, 


Carbo Tiliae, pulvis subtilis . 
Cardamomum minus, pulv. gross. 
—  subtil, 
Caricae concisae . * 


Gryophylli aromatici, pulv.gross, 
_- — subtil. 
Castoreun anglicum, pulv. subt. 
sibiricum, pulv. subt. 
Cauterium potentiale mitius 


(era alba . —— 
(era eitrina 
Ceratum Saturni . Pe 2° 
—simplex, sen Upgt. cereum, Pharm. 
borussicae : : ’ 
Chinium muriaticum . R 
— sulphuricum . } 


Cobaltum pulverat. wie Arsenic. alb. 
Coceionella, pulvis aubtilis 
la Piscium concisa . 
Conchae praeparatae . 
Corallia alba, pulvis subtilis 
rubra, 
Cortex Alcornoque, pulvis 
— — subtil. 
D | Cortex Angusturae verae, 
pulv, gross, 
Cort, Angust. verae, pulv. subtil. 
— Aurantiorum curassav. Con- 
cis. 3 
concis, . 
— Cascarillae, pulv. grossus 
subtilis 


’ . * 


— —— — 


gross. 


— Chinae electae, pulv. grossus 
— — — subtilis 
— regiae, — gross. 


— subtilis 
rubrae, — gross. 

—  subtilis 
Cinnamomi sinensis, p. gross. 
— subt. 
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10) Hier iſt einzufchalten: Carragaheen electus concisus, 4 u 5a kr. 1 Unze 6 kr. 


4 Dradyme A Pr. 


11) Desgleichen Cera arborea, 4 % 54 Er. 4 Unze 6 Pr. 
12) Kerner Cinnabaris factitia pura pulvera 


13) Nunmehr die Unze 6 Er. 


ta, A Unze 2 


d kr. 4 Drachme 5 kr. 





eine ‚eine 


ein eine 
Pfund. | Unze, | Drach- — 


©. kr. |R. kr. |f, kr. |. kr) kr. 


ein 
Gran, 





Cortex Cinnamomi ceylonici, 


— Nucum juglandium concis. |— 40 
8 Pomorum Granatorum conc. | — 40 


| pulv. gros.| — |—.42|— 6 

— — ceylonici, 
pulv. sabtil.| — |— 54|1— 8 
— Ligni Quassiae, pulv. subtil.| — |— 14 — 2 
—  Sassafras, — gros.| — j— 9|— 2 
— — — — subtil.| — I— 131— 2 
— Mezerei concis. . . — — 6l— ı 
— —  pulvis subtilis . — lo 2141— 4 


— Ulmi concis . — 30 
— Salicis fragilis, conc. et pulv. 
grossus | — 30 
— — pulr. subtilis] — 


B»N MON O0 vr mm 
Il 
na 


— — Simarubae, contus . 1— 
pulr. subtilis _ 1 2 
it Cortex Winteranus, x 
puly.gross.| —. |— — 1 
— — — subtil.,] — |— 10 — 2 
Cremor Tartari, pulv. grossus |— 40 — 
— — epuratus, 
pulv. subtil, | — 48| — 
— — boraxatus. — — 12— 2 
Crocus optimus, integer ®) — — |— 20 — 8 
— pulv. subtilis ') — — 12 2328| 10 
Cabebae, pulvis subtilis. . — | 121— 

* Cuprum ammoniacale crystallisat.| — — — 12 — jerii ı 
Dactyli enucleati concisi . — — 4 
Elaeosaccharum Anisi . . — (— 101— 2 

— Cajebuti. . — 1212 — 2 
— Chamomillae 16) E — l— 54— 8 
— - Cinnamomi sinensis . — — 10 — 2 
— —  ceylonii!) | — ı 8j— ı0 
—  Citri per aflrictionem — — 101— 2 
—:  Foeniculi eo...» — — 10 — 2 
— AMenthae crispae . — — 12]— 2 


44) > find einzufchalten: 
Cortex Pruni Padi conc, et pulv, gross. 4 Asa tr. 4 Unze 6 kr. 4 un. 
4 ir. 
- — — pulvis subtilis, 4 Unze 10 Er. 4 Dradme 2 Er. 
— rm tenuior conc, et pulv, gross. 4 % 48 Er. 4 Unze 2 tr. 
—  pulvis subtilis, 4 & 48 kr. 4 Unze 6 Er. 9 
15) Nun mehr beziehungsweife 415 u. 6 kr. und 48 u. 8 fr. 
46) In der neueften Preisbeftimmung mit dem Beifage: „cum Oleo Chamom. 
vero parandum,“* auf 56 u. 10 Er. erhöht. 
am Auf 30 u. 6 Er. herabgefept. 
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eine ein 
ein eine ein 
Pfund. | Unze, | Drach- | Seru- | un 


me, pel, 
Eee 
. ‚kr. | fl, kr. 





fl. kr. 
Eleösacch, Menthae piperitae®)| — I— ı2|_ > 
r Macidis . © [3 — — 12|_. 2 
- «Valerianae >», . — j— 20i_ 5 
— Vanigliarum, exgranis qua- 
tor Vanigl. cum Sacch, albi drach- 
ma una tritis 29 , r . — — 36 — 5 
Eleetuarium lenitivum . . ı 12|— 8 
Eliirium acidum Halleri ex Acido 
sulphorico rectificato paraudunı — — 12|_ 2 
— balsamicum temporat. Hoffm. 
loco Vini hungaric, Vino malvatico 
parand, , j * 2 241 — ı6|_ 3 
⸗paregoricum londinense, sive 
Tieet, Opii benzoica, Pharm, bor. | — — ı6|_. 3 
FB) | Elixirium pectorale Regis 
Danise . - — — 16|_ 5 
Elixiriuth stomachicum Whyttii ı 48i— ı2|_ 3 
— Vitrioli Mynsichti . — iji—-12|_ 09 
Emplastrum adhaesivum officinal. | — 4o| 4 
— album cöctum et similia 1 —l— 6 
— de Ammöniaco . ; — |i— 12 
— Belladonnae simplex . — |i— 8 
- Cicutae cum Ammoniaco — 12 12 
— — simplex & D — — 8 
— deCumino . : R — I_- 8 
— Diachylon compositum 2) | — |__ ı0 
— foetidum, Pharm. borussice.| — |-- ı6 
— deGalbano crocatum ?!) — 24 
— Hyoseyami simplex . — I 8 
— mercuriale . . — |— 12 
— ‘de Minio .. . . ı —l— 6 
=, oxycroceum ??) . ‚I 2» 
' =" de Tacamähaca . s — 18 
| — vesicatoriüm A . 2 350) — 16 
| _ — perpetuum — — 20 — 3 
Lnmulsiones find in jedem vorkom⸗ 
; „Menden Sale, nach dem tar: 
| mäßigen Preife der verwendeten 
Irzneiftoffe und der Tare für die 
| Arbeiten zu berechnen. 
Essentiae vide Tincturas, 
Extractum Abseinthii . ; — — 16|— 3 
— Aconiti .. ; ö — — 32 — 6 
—ı Alo&s aquosum siccum — Te 56 8 





48) Mit dem Beifape : „cum Oleo Menth, piper, germanico parandum,‘“ auf 
18 u. 3 Pr, erhöht. — 

19) Sept 30 kr. die Unze. 

0) Jeht 3 kr. — 2) It 18 kr. — 22) Seht 16 kr. 





317] || Extractum Angelicae spiri- 


tuoso-aquosum . . 


Extractum Arnicae 5 | 
Aurantiorum, Corticum et 
Pomorum immaturorum . 


EFERTTIIERREET TG 


Belladonnae ; 
Calami aromat, spirituoso- 
‚aquosum” fi . 
_Calendulae . . 


Cardui benedicti 
Cascarillae spirit. - aquos. 


Centaurii minoris . 
Chamomillae R . 
Chelidonii . ; ; 
Chinae aquosum . . 
—  frigide — sice. 
Cicutae °. rn 


Colombo, spirit.- aquos. 
Corticam Nucum jugland, 
Croci aquosum ®) ; 
Dulcamarae . . 
Enulae spiritaoso-aquos. 
Filicis maris aethereum, 


seu Oleum Filicis ?*) 


Fumariae . Bi & 
Gentianae „ ° e 
Graminis spissum . 


Graminis liquidum, parand, 


ex partibus duabus Extracti et parte 
una Aquae destillatae . & 


d 


Gratiolae . 


‚|| Extract. Hellebori nigri 


— Hyoscyami nigri 
Lactucae rirosae . z 
Ligni campechiani 5 


-— Guajaci aquos. siec. 
— Ouassise . 
Liquiritiae ex radicibus 
—  esucco Liquiritiae, 
vide Sacc. Liqeir. depurauas, 
Marrubii albı . 
Martis pomatum . 
Millefoli . . 
Myrrhae aquosum . 
Nucoem vomicaram aquos, 
siccum 


* * 





1441 





— 3 
— 2417 4 
— — 6 
— 24 — 4 
— 2— 4 
— 161 — 3 
— 56 — 8 
— 161 — 3 
— 1l— 3 
— 2— 4 
2 24|— 24 
— I 48 
— 24|1— 4 
— — 16 
— 141 — 4 
— — 50 
— 161 — 3 
— 241 — 4 
— — 48 
— 16 — 3 
— 121 — 3 
— 121 — 2 
— 101 — 2 
_ 3:!1_ 6 
— 2411 4 
— 32 — 6 
— — 8 
— i— 4 
— I. 16 
2 20 — 24 
—— 3 
— 166— 5 
_ 24264 
— 16 — 3 
Je u 
— j— 13 


‘ee geneten — — anf ad u. 45 Pr. herabgeſett. 


siäyen axi 50 u, 





Extractum Nucum vomicarum spi- 
rituos. Pharm. boruss. : 


Dez 


Opii aquosum siccum 
Polygalae amarae . 
Pulsatillae nigricantis . 
Ratanhiae american, pulrv. 
Rhei optimi, seu moscowi- 
tici aquosum 
Rhois toxicodendri verum 
Salicis fragilis . . 
Saponariae : . 
Seminis Cynae aether. ”) 
Senegae ad modum Ektracti 


Angelicae parandum 


— S$quillae 


Fi]! Extract, Stra monii 


Taraxaci spissum 


Extractum Taraxaci liquid., ex par- 
tibus duabus extr, etparte una Aquae 
destillatae parandum 


*) 


Taxi baccatae e foliis 
Trifolii ibrini . 
Tormentillae R 
Valerianae 


Fırina Hordei praeparata, sec. 


Pharmac, borussic., 
Fel Tauri inspissatum . . 


‚ Ferrum borussicum pur. pulverat. 


carbonicum, sec. Pharm, bor, 


— muriat. oxydulat.inspissat. 


— oxydat. erystallisat. 


Ferri muriatici oxydati liquor fervi- 
‚ dus ad pond. spec. — 1,500 sen ad 
quadroplum ferri adhibiti pondus 
eraporatus, loco frigido reponatur 
ad orystallisationem . ; 


— muriaticam oxydat. liquid, 


sea Liquor stypticus Lofi. Pond, 
specif. = 4,4200 = 50 — 510 B. ex 
una parte ferri muriauici oxydati 
erystallisati et parte dimidia aquae 


destillatae ae ge 


phosphoricum oxydulatum 
pur. grosso modo pulverat. 
— subtillissiime — 


seu Limatura Martis alcohalisata 


%5) Herabgefept auf 40 Pr. per Drachme, 46 Er. per Scrupel und 4 Er. p. Gran. 
») 2. neue - Preisbeftimmung enthält weiter: Farina Fabarum, 4 % 18 fr. 
1 Unze 2 Er, 





Regierungs⸗Blatt. 1831, 
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eine eine . 
Drach*-| Scru- En 
in. pel, ran,. 
ESTER TE ERSTER — — ——— 
il, kr. kr, 


Flavedo Corticum Aurantiorum, 
pulv. gross. 
— — ⸗ Aurantiorum, 
pulv. subtil. 
Flores Acaciarum integri . 
— coneisi 
| Flores Anthos integri . 
— coneisi 
Flores Armiose integri . . 
— concisi, et pulvis 
grossus 
_ pulvis subtilis 
Aurantiorum integri . 
— concisi . 
Benzo&@s, vide Acid, benzoic. 
Calcatrippae integri . 
_ concisi » 
Calendulae integri A 
— concisi . 
Carthami integri . . 
Cassiae, pulvis grossus 
— — sↄubtilis 
Centaurii minoris integri 
— — concisi 
et pulvis grossus 
— minor, p. subtil, 
Chamomillae romanae in- 
tegri «+. 
romanae conc. 
et pulvis grossus 
romanae pulv. 
subtilis 
— vulgaris integri 
— concis. 
et pulvis grossus 
_ —  vulg. pulv. subt. 
—  Farfarae integri . : 
—  conc, etpulv.gross. 
321] 2 Flores Hyperici integri . 
— conc. et pulv. "gross. 
Flores Lamii albi integri . 
_ — — concisi 
— Lavendulae integri . 
— * concisi et 
pulv. gross. 
— pulvis subtilis 
Malvae arboreae integri 
— concis. 


| 
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Folia Aurantiorum concisa ‘ 


ein 


Pfund, 
— "6 TEE 7 
Flores Malvae sylvestris integri |— 54 
— — — copeisi | — 
— Meliloti integri . . — 18 
— — — concisi et 
pulv. grossus | — 28 
Millefolii integri 4 18 


—  conc.etpulv. gross. |— 28 
— pulvis subtilis . — 
Papaveris Rhoeados .. 7 54 

concisi| — 


— — 


Persicorum integri . — 

Primulae veris integri . |— 94 
— — conce. 

 Rosarum pallidarum —— 54 
— — concisil — 
— rubrarum integril — 
— — concisiJ — 


Fr | 


Salis ammoniaci martiales 
t erystallisationem, sec, Pharm, 


— coneisi 
Zinci puri, e Zinco depurato | 
r calcinationem parandi 


russ, , parandi — 
— Sambuci integri . . 18 
A Flores Sambuci concisi et 
pulv. grossus | — — 28 
Flores Sambuci pulvis subtilis — 
— Sulpharie gallici . 1-18 
— N loti * — 50 
— Tanaceti integri . . | 18 
— — conc. etpulv.gross. | — — 28 
— — pulvis subtilis . — 
— Tiliae integri— — 18 
— —  conc. et pulv. gross. — 128 
— Verbasci integi. «+ | 54 


— 
In 


— Lieis aquifolii concisa . 
— Lauro-Cerasi concisa » 
—  Sennae alexandrinae electa 


integra| 2 — 
— — — electaconoe. | — 
— — — — p.subt. — 
Folliculi Sennae conecisi — 
Fructus Colocynthid. sine Semini: | 
bus, pulv. grossus . . — 
— 1 


Glandes Quercus tostae, P. gross. 
Globuli martiales, parandi e parte 
una Ferri puri limati cum Cremoris 
Tartari dep, partibus quatuor, 


EI SEITE LI 


Eu, 


eine 
Unze, 


Be 


u 
» 
nn 


111141111461 





O o OOC CMOOOGa zen 


O a 


Dh 


"Tr 


) 


l 


| 


J 


⸗6 ba ba 


—— 








= 0 
cru- 
pel, Gran, 


2* 


ein 


| Br 






29 


Herba Hederae terrestris integra 
— — — conoe. et 
pulv. gross, 
— terrestr. pulv.subt. 
Hyoscyami nigri integra 
— — conc. et 
pulv. gross. 
— migri pulv. subt. 
Hyssopi integra . r 
— concisa. 
Jaceae integra . . 
— _ conc.etpulr. gross. 
—  pulvis subtilis . 
Lactucae virosae integra 
— — coneis. et 
pulv. gross. 
326] ||Herba Lactucae virosae, 
ulris subtilis 
Herba Ledi palustris integra . 
— — concisa . 
— — pulv. subtil. 
Majoranae integra . 
— __ conc. et p. gross. 
— pulvis subtilis 
Malvae sylyestris integra 
— — cono. et 
pulv. gross, 
Mari veri conc, etp.gross. 
— — pulvis subtilis - 
Marrubiüi albi integra . 
— — coneis. et 
pulv. gross, 
Melissae integra . . 
— conc. et p. gross. 


— 36 


IiTE 1131147 
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Menthae crispae integra [— 36 
— — concis. et 
pulv. gross. | — 48 
— — — pulv. subt. — 
— — piperitae integra |— 36 
— — concis. et 
* pulv. gross. | — 48 


—  pulv. subtil. 
.— 


— — 


332777 


Bit It 388 





Drach- 


kr, |fl, kr. 
2 
5 
6 ı 
3 
4 
8 2 
4 
5 
2 
5 
: - 
h 
8 2 
3 
4 
8 
4 
5 
8 
2 
3 
10 
16 
3 
4 
4 
5 
4 
5 
8 
5 
8 


um floribus integra, 4 % 27 kr., 1_ Unze 3 Er. 
—  conc, et pulv, gross, A 
— ulv, subtil. 4 Unze 8 Pr, 
oncisa, 4 % 40 fr., 1 Unze 4 fr. 

Pulvis subtilis, 4 Unze 8 Pr, 


56 Er., A Une x 


zu 
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rn nn see vn ——— — 0 t— ——— 


Herba Millefolii integra 


= — conc. et p. gross. 


— — pulvis subtilis 
— Örigani integra . . 
— — conc. ei p. gross. 
— Petroselini integra 1— 
— concisa . 
a Herba Pulegii integra . 
— concisa . 
Herba Pulsatillae nigr. integra 
— — concdc. et p. gross, 
— — pulvis subtilis 
— Rhododendri chrysanthi 
concisa . 
— Rhododendri chrysanthi 
pulvis subtilis . 
— Rhododendri —— 
concisa. 


Rhois Poxicodendri, 


pulv. subtilis 


Rutae hortensis integra 
— — concisa 
Salviae integra . 


—  pulvis subtilis . 
Solani nigri integra 

— — .concisa 
Serpilli concisa . 
Stramonii integra 


* ® .» ® 


— concisa 
— _pulvis subtilis 
Tanaceti integra. . 


— pulris subtilis 
Thymi integra . . 
— concisa . « 
Trifolii fibrini integra . 
— —  concis . 
— ꝑulv. subt, 
5) zul Herba Uvae Ursi integra 


—  conc. etpulv. gross. 


— conc. et p. gross, 


1. kr, 
— 18 
— 37 
— 18 
— 27 
— 48 
—— 
— 56 
— 24 
— 36 


— N 
— 
i ꝰ 
— 


— 


_ 56 
— 48 
= 
— 48 


— 14 


1— 36 


— 20 
— 24 
— 56 


— 18 
— 56 
— 48 
— 18 


Dig 


— concis. et 


pulv. gross. 


Herba Uvae Ursi pulvis subtilis 
— Veronicae integra R 
— — concisa 
— — pulyis aubtilis 


— 27 


— 18 
— 27 
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2. eine — ein 
rach- — F 

pel, Gran. 

fl, kr, |tl, kr.| kr 

— 1 

— 3 

— 4 


» 
ein eine eine ein] ein 
Pfand, | Unze, — — Gran. 





A. kr.|fi. kr. fl. kr. |fl. kr. kr. 


Hirudo medieinalia %); 

vom 4.Mai bis lewzt, Oct, 4 Stück Akr., 

vom 4,Nov, bis leizt, April 181. 5 kr, 
Infusum laxstirum viennense®!) | ı —|— 6 
Jodium . . . . 
Julapium e Camphora acetosum I— 28)— 3 
Kali acoticum album, vide Terra fo- 

liata lartari 


— bicarbonioum erystallisat. 9] — |— 24— 4 
— gausticum, in bacculis, seuLa- 


— 12|gr.x3 


pis oausticas Chirurgorum — — — 32|— 6 
— causticum, in massa . — 1— 181— 3 2 
— hydrojodicum ; ; — ı 20 — ı2|gr.x3 


— subcarbonicum depuratum, e 
Cineribus clavellatisf 40 — 4|— ı 
— — depuratume Cre—- 
more Tartarı, sen Sal Tataif — |— 12 — 2 
— aulphurioum, vide Tart, vitriolat, 
= tartaricum, vide Tart, tartarisat, 


Lac aulphuris . . . — 16|— 5 
Laactucarium . ä N — — 24|— ıo 
— — Sydenhami 4 
Iehen islandieus coneisus . — 18 — 2 
Lignum Guajaci rasum . . do 20 — 2 
— Wuassiae concisum R — 531— 6 
— — pulvis subtilis — — 10 — 
— Sautali rubri, pulr.subtilisf — — 61— ı 
Tao || Liguum Sassafras donei- 
= sum!) , . 1— 48 — 5 
Lieimentum volatile simplex . ı —l— 6|1— ı 
— — camphora- 
tum, wacia una drachmam semis 
Camphorae continens _ i ı 20 — 8 
Liquamen Myrrhae, secaad, Pha | 
borass, ex temıpore parandum „ — — 20 — 3 
LiquorAmmoniü hyxdrosulphurati. 
sea Spieitus Sutphuris Beraini . — — 231— 4 
— aunodyaus mineral, Hoflm., 
Pond. spec, == 3230236 Bek _ r 490 — 10/1 — 2 


0) Die Tare der Blutegel wird im der Negel im Juni uud December für die 
wädhten 6 Ylnmate jeidyeitgt, und zwar umterm 47. Dec. 1334, 46 Sum: und 
AS. Dei. 4835, 4 Dec. 1335 md 12, Dec. 4557 te zur S fe. em Käd, 
von 43. Zun ii 48, Dec. 1356, vom 43 Sum: bis 42. Dec. 1857 zn? 
van 4a Zr 1833 am me ? de. vom Stũck 

3 Nunmeir 4 Ü 43 ir. und 7 kr. 

32) Wu 46 und 3 du. deradgeiest. 

») Pier ut euszunhalten> Hreusoium, % Dradme 12 ir, 1 Scruyel $ ir. 


Die Desibelummmmg vom = Wuguf 8338 auf 20 und & dr. derab- 





— XVII — 
ein eine 
Pfund, | Unze, 
| kr. A. kr. 
Liquor anodynus martiatus, vide 
Tiectura tonico-nervina Bestuschefh 
— (Cornu Cervi succinatus. 
Pond. spec. = 4,0450 =7—8:Bekf — I— 24 
— Terrae foliatae Tartari, 
seu Liquor Hali acetici, Pharm, 
boruss. Pond. spec. —=14,140—1,150 
—=Araeom, Bek 21— 22° ; ı 40|— 10 
— Toerrae foliataetart. vulgar. 
Pond, spec, — 1,2050 = 29° Be ı 22|— 8 
— vulnerarius vegetabilis Di- 
pelii . . 0 + 1 — — 6 

Lithargyrium, pulvis subtilis. - 36 — 4 

Macis, pulvis subtilis. . — | 30 

Magnesia alba . . ’ ı 56|— ı0 
— usta . . j 4 48 — 30 

Malthum Hordei . ö ö — 12 — ı 

Manganum pulveratum . . I-2 18 — 2 

Manna calabrina sicca ®) r ı 1221— 8 

— cannulata, seu electa ®) — | _ 12 
Mel crudum album i . j]—- 30|— 3 
— crudum . . . 1 20|— 2 
— despumatum. . . Jo 48 — 5 
— rosatum, cum Melle despumato 

parandam ; . . — — 6 

Mercurius cyanatusseuborussicus| — _ 

350) !| Mercurius dulcis, pulv. sub- 
| tlis$)) .„ ". x — — 50 

37) 

Mercurius nitrosus ®) , R — — 
— phosphor. oxydulatus]| — — 
— praecipitatus albus, 

pulv. subtil.) | — |— 24 
— praecipitatus ruber, 
pulv. subtilis #9) | — |— 24 
— solubilis HahnemauniJ — — 
9— 
— sulphurieus, seu Turpe- 


ihum minerale, pulvissubtilis . 
Morphium aceticum purum, ad 
normam Pharm. beruss, parandum 


— 


eine 


i 

Drach- | Sera- | Gran. 
fl. kr. td. Ar kr. 
— 2 

— 1 

— 1— 

— 5 

— 2 

— 5 

ul 1 
— 5|— 3lgrıy ı 
— 4 — 2lgrıy ı 
— 22 — 5 ẽer. ja 
— 4 

— 4— 2grıvr 1 
— 12 — 5 gr. jjn 
— 6— 3lgrır 1 
— — |gr.j 10 


55) Auf beziehungsweife 10.0, 2 Er. und 18 u. 3kr. p. Unze und Drachme erhöht. 
36) Nunmehr die Unze 56 fr., die Dradıme 6 Er,, im Uebrigen gleich. 
57) Hier find einzufchalten: Merourius jodatus, 4 Dradyme 46 kr., 4 Scrup. 8 kr., 


58) Auf 6 Pr. die Drachme, 3 Er. der 


Regierungds Blatt 1831. 


nt. 


bijodatus, ebenfo. 


gr. ji 1 ir. 


Sẽrupel erhöht, im Uebrigen gleich. 

39) Auf 56 Pr. die Unze und 5 Er. die Drachme erhöht, im Hebrigem gleich. 

40) Hier ift einzufchalten: Mercurius sublimatus corrosivus pulv,, 4 Unze 24 Er., 
i Dradyme 4 kr., 1 Skrupel 2 Er., gr. v. a Er. 
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ein eine — — ein 
Pfund, | Unze, — pel, Gran, 
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0. r.|0 Ar. — ken 
Moschus artificialis, sive Resina Suc- 


cini balsam, . . . — — 12 — 8reij 
— tonquinensis optimus pul- 
veratus — — — 440 gr. j 
Mucilago Gummi arabici . — Il 4 
— Radic. Salep . i — Mau $ 
— Seminum Cydoniorum — 24|— 3 
Muscus Helminthochorton . — |I— 4 


Naphtha Aceti rectificata. Pondus 

specif, — 0,890 — 0,894 = 19 — 20° 

Bek i * — 48 — 

— Vitriolirectificata. Pond.specif. 
= 0,725 — 0,750 = 66° Bek 


| 


14 
nm © 
* 0 
ca 
© oma 0 

























Natrum bicarbonicum *!) i — * 
— nitricum purum °?) — 18 
— phosphoricum, sen Soda 
phosphorata . . — — 16 — — 
— subcarbonicum depuratum 
erystallisatum, seu Alcali mine- . 
rale depurat, . v ’ — 401— 41— 1 
— subcarbonicum depuratum ; 
dilapsum - . . — 12 10|1— 2 
Nitrum crudum crystallisatum, 
pulvis grossus J— 30 — 5 j 
— depuratum, pulr. gross, |— 40|— 4 j 
— — — subtil. ı — — 6 
— tabulatum . R . — |i— 38 
35, ]|Nuces moschatae, pulv.subt.| — |— 20 — 3 
— vomicae, pulv. gross.] — |— 6 
Nuces vomicae, pulv, subtil. , — I— 10 — 2 
Oleum aethereum Petrae album 
etrubrum . Fu? — ll 8i— ı 
— coctum Absinthii 5 ı —I— 6— ı 
— — Chammilae . | ı —|— 6|— ı 
ii Brei, . [ı1-|— 6- ı 
ne ‘ 1% — — Ahle 2-- er ı —I— 6|— ı 
—2 6 =. 
3-i— 2383| — tt. )) 
— 2 — 6 B 
- 8 er 
-42|— 6 
561 8 
J r 
3 Er, herabgeſetzt. 
8 Er —* a kr. 
J— 
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eine eine —— 


ein eine ein 
Pfund, | Unze, DER: SA "I Gran, 
T kr. tl, kr. fl, kr. fl r. kr. 
Oleum destillat. Csjeputiemtitium| — ı 24|— ı2 
- — —  rectific. — 2 — — 18 
— — Calami aromatiei = — — 321 — Igtejı 
— — Carvi — lo 28— 4 
— — Caryophyllorum. — — 56— 8 
- — Cascarillae . — — |—48| — 8tt. jj 3 
— — Chamomill,verum®)| — _ 2 —| — |gte) 3 
— — Cinnamomi ceyl.®)| — — 3— — IguJ 4 
— — — sinensis| — — 42 — 6 
— — Foeniculi — ll 28 — 4 
— — Juniperi verum . — ——2 28— 4 
31] | Oleum destillatum Juniperi 
vulgare . R . — |— 6l— ı 
Oleum destill. Lavendulae . — Im 2Bl— 4 
— — LigniRhodi . — — 5324| — Igtt.j 5 
— — — Sassafrias . — — 56 — 8 
— — Macidis . — — — 2858| — 8it.jj 2 
— — Majoranae — — — 321 — 8it. j 1 
— — Menthae crispae — — |— 32| — |gte.jı 
F — — piperitae — — — 2385| — |gwjji2 
— — Nerli . — — 2—| — 8tt. j 3 
— — Rosarum ?”) — — ı 8| — Igtt.j 2 
— — Sabine . r — 1 28|— 4 
— —  Seminis Cynae *) — — ı 8| — 68tt.j 2 
- — Serili . .|- \-2»|1- 3 
Zug — Spicae — — 8 — 2 
— —  Succini albi — — 8— 2 
— — Toanaceti . R — 2 — — 48 
— — Terebinthinae gallice.|— 28] — 3 — 
— — — recuif.| — |— 5— ı 
— — Thymi ‘, ä — |— 201— 53 
— —  Valerianae . — — |—40| — |gtt.j 1 
— expressum Amygdal. dul- 
ecium recens.  , A 2 — — 2j— 2] 
— express. Crotonis germani- 
cum ??) . — — — 56 — 20 gtt. j 2 


= ezpressum Croton, 'origi- 
'  nale®) . . . . 


u) Nach ee Preisbeftimmung 4 Drachme 5 fl., 4 Scrup.- 1 fl, 42 fr, 
u. j. 

45) Sta) berfelben 1 Drachme 4 fl. 30 Er., 4 Scrupel 36 Pr., git. jj. 5 Er. 

6) Hier iſt einzufdalten: Oleum Menthae piperitae germ,, i Drachme 42 kr., 
1 Scrupel 46 fr, gu, j. A kr. 

in Mit dem Beilage: verum, A Scrupel 48 Er., gut j. 3 Er. 

») Nunmehr 41 Dradime 54 ?r., 1 Scrupel 24 Er., gu. ij. 3 

9 Statt „„germanicum“ und „originale“: „Tiglü verum‘“, 
ı Scrup- 44 fr, gu, jj. 5, 


gtt. j 6 





kr. 
4 Drachme 56 kr., 
3* 





R . eine ein } 
Pfand. | Unze, | Drach-| Seru- | 63 
: "| me, pel. : 


m ke. IH, kr, ID. Kr.1 KE Er 


TE EIS BELEN 


Oleum express. Jecoris Aselli de- 


puratum . . — 40|— 
— express. laurinum = 
— — Nucistae optimum — |l— 241— 4 
— — Nacum juglandium | — — 
— — Olivarum de Pro- 


po N Seren 
— 


vence optimum . |— 54 
333) Oleum expressum Olivarum 


ordinarium j ö — 28 
Oleum express. Papaveris . |— 24 
— — Ricini americanum — 1 


— 18|— 88r. ijjn 


Opium pulveratum 


Oxymel Colchici . . a 1 —|— 6 
—  simplex . . | 40 — 5 
—  Squillae . : R ı —|— 6 
Pasta Altheae , . — |— 10 
— Liquiritiae, secund. — bor.J — — 10 
Phosphorus . " — — |— 16|— IAgr. ij1 
Pilulae alterantes Plumeri . — — I 10 
-— balsamicae Ruffii . — — 12 6 
Ur de Cynoglosso . ° —— m 8 — gr.r ıV 1 
— de Styrace . — — I— ı0| — |grjjj ı 
—  mercuriales Plenckii ö — — 126 
Piper album inte — — 5 
— — pulvis enbiilie . = | 9I— 2 
_ hispanicum, pulv. grosus| — |— 8 
— — subtil, | — —2 2|1— 2 
— longum integrum X — 123 4 
— puly. subtil. . — |— 8 
Pulpa Cassiaee . . . — — 16 
-— Prunorum . . — |/— 6 
— Tamarindorum 51) . 1 354|1— 6 
Pulvis aörophorus officinalis, ex 
tempore parandus ; R m io 8 
— alterans Plumeri i — — — 81 — |gri ı 
— antispasmodicus nitrosus | 
IlFuivis Er . — — 101— 2 
ulvıs.a ancrum osmii — — 241 — 
Doweri . - — : — — 3 
Pulvis 52— officinalis ns 
Saccharo k — l— 181 3 
ix Altheae conc. et ulv, gross. — 30 — 3 
— ‚pulvis subtilis — |— 6 — ı 











cae concis, et pulv. 
| — 50 


— 


Tu 
veröbeffimmung 4 Unze 8. Er, 


— XXI — 


Een 


RadixArnicae conc. etpulv: gross. 
— —  pulvis subtilis . 
RadicisArtemisiae Fibrillae conc. 

— — — pulvis 
subtilis 
Radix Bardanae concisa ; 
— Belladonnae, pulv, 'subtil, 
Caincae concisa ?) ; 
— pulris subtilis °) 
Calami aromatici concis. et 
pulv, grossus 
— —  pulv. subtil. 
Caricis arenariae concisa 


Caryophyllatae concisa . 
Chinae concisa . 5 
Cichorei concisa 5 


Colombo conc. et pulv. gr. 
— pulvis subtilis 
Consolidae majoris concis, 
Enulae conc. et pulv. gross. 
— pulvis subtilis . 
Filicis maris (hujus Radicis 
unice parenchyma viride, rejectis 


111111111611 


reliquis partibus adhibeatur, idque 


recens semper ad usum vel-couci- 
datur, vel in pulverem redigatur.) 
concisa . 
33) | Radıx Filicis maris, pulv. 
| j subt. 
‚, Radix Galangae concisa . 
— — pulvis subtilis 
— Gentianae concis, etpulv. 
rossus 
— pulvis subtil. 
Graminis concisa 
Jalappae, pulvis subtil. 


Ipecacuanhae, pulv. gross. 
— — subtil. 
Ireos florentinae concisa 
— — pulpy. subt. 
Junci conglomerati concis. 
Radices Juniperi tenuiores conc. 
Radix Lapathi acuti concisa . 
— Liquiritiae concis, etpulv. 
grossus 


WERELIEN 


ein eine 
Pfand, | Unze, 


eine 


Drach- 


r 
m 


Id 


fl, kr, fi. kr. 
— 401— 4 
— l— 6 
— l— 6 
— lo 10 
— 50|— 3 
id 
— 112 
— 5! 3 
— | 6 
— 50|— 53 
— 30 — 3 
v—i1— 6 
— 304— 3 
— | 10 
— — 14 
— 50|— 3 
— 40 — 4 
— 126 
— — 20 
— — 24 
rn 7 
— — 10 
— 50|— 3 
— |— 6 
— 20 2 
— I 16 
— |— 28 
— |— 40 
en er 
— I 10 
— 48 — 5| 
— 30 — 53 
— 301— 53 
Mn 


52) Mit Dem Beiſatze: „et pulvis grossus“‘, 4 Unze 8 fr: 
55) Nunmehr. 4 Unze 12 Er., 4 Dradime 2m, _ w 
54) Hier ift einzufchalten: Radix Imperatoriae concisa et pulv. gr., 4 Pfund 30 kr., 


4 Unze 3 fr, 


do 2 war 


Sm 0 





ein eine — m. ein 
Pfund, | Unze, ne = "I Gran, 
tl, Er. T kr tl. kr, a TO une Tragen 
- Radix Liquiritiae pulvis subtil: — 


a 


— Ononidis spinosae concis, | — 30 
— Pimpinellae concis. et 
ulv. gross. [| — 40 


228 

on ara cvı0: 
l 
Ber 


ui 


— — pulv. subtil. — 
— Polygalae amarae concisa |— 40 
— — pulv. subtil.. — 
55) 
— Pyrethri romani concisa — — 1 


— — puly. subt.J — 
Ratanhiae cum cortic. conc. 


Radix Rhei sinensis electi sonc. 


\ et pulv. grossus| 2 20) — 14 | — 2 

-- Ratanhiae cum cortic. pulv. 
subtil.]| — |— 20|— 3 
— Rhei moscowitici sive op- j 
timi'conc. et puly. grossus — — 36 — 6 
358) | Radix Rhei moscowitici . 
— pulv. subtil.] — — 481— 8 
4 
6 


et pulv. gross.]| — 
— —  electi p. subt.| — 


— Rubiae tinctorum coneisa|— 40|— 4 
— — — palv. subt. — /— 8 
— Salep pulv. grossus . | — — 12 — 2 
— — — subtilis . — 216— 5 
— Saponariae concisa . I-30 — 3 
— Sassaparillae electae conc.| 5 —|— 18 — 5 
— Senegae conc, etpulv.gr.| — |j— ı0l— 2 
— — pulv. subtil. . — — 14l|— 5 
—  Serpentariae virginianae 

pulv. gross.| — |j— 10 — 2 


— virginianae 


Tormentillae concisa et 
pulv. grossus | — 40 
— pulv. subtil. — 
Valerianae concis, et pulv. 
grossus| — 40 
— pulvy. subtil. — 
Zedoariae pulv. subtil. — 
Zingiberis concis, et pulv. 
rossus | — 50) — 
— pulvy. subtil, — — 


pulv. subtil.| — |— 14l— 5 
— Squillae albae concisa . | — — — 1 
— — —  pulv. subtil.] — .|— 10- 2 
— Taraxaci concisa . . 1— 30|— 


Il 


Il 


u 
| 


nu 
on yon or usa 
| 


| 


) ae iſt einzufchalten: Radix Polypodü vulgaris concisa, 4 W 40 kr., A Unze 
tie, | 





. kr. 
Resina Jalappae . . . 
— Ligni Guajaci pulverata 
Roob Ebuli cum Saccharo . 
— Juniperi cum Saccharo . 
37)|Roob Juniperi sine Saccharo 
—  — Sambuci cum Saccharo 
Roob Sambuci sine Saccharo . 
Saccharum album pulvy. subtil. 
— Lactis pulv, subtil. 
_ Saturni pulv, subtil. 
Sal Acetosellae . . . 
— ammoniacum pulv. grossus 
_ — epuratum 
pulv. gross, 
— — depuratum 
pulv. subtil. 
— anglicum, seuamarum, depu- 
ratum ,„ . 
— — depurat, pulv. subtil, 
— Glauberi pulv. grossus . 
— — depuratum . 
— — — sicc. pulverat. 
— polychrestum Seignette 
‚pulv. gross. 
_ — Seignette 
pulv. subtil. 
— sedativum Hombergi, vide Aci- 
| dum boracicum, 


>|: 
| 


man» Don nn 


BLRIII ETUI ERS 


Erd 
Dr m m 






Sapo antimonialis . . — — 5|— 4 
— medicatus pulveratus . — — 12 — 2 
— venetus pulveratus . 1 1 6— ı | 
| Scammonium halepense p. subt,| — — j— 18 gr. jj ı 
Secale cornutum pulv. grossus — — 144 — 2 
— — subtil. — 2183 — 3 


Semen Anisi vulgaris contus, et 








4 
8 
ulv. gross. | — 56|— 4 
| = — — — — 6— 1 
— — stellati contus. et 
pulv. gross.)) 112 — 8— ı 
— —. — pulv. subt.’®)]| — — 12 
— Carvicontus. et pulv. gross. - 20 — 2 
— —  pulv. subiil. — — 6 — ı 
38) || Semen Cynae levanticum in 
— granis 58) . * 1 30 — 9 





56) Nunmehr 4 Unze 6 kr., 4 Drachme 4 Pr. 
57) Nunmehr 10 Er. die Unze, die Drachme 2 Er. 
| 58) ar die nenefte Preisbeflimmung 4 Unze auf 8 kr., 4 Drachme auf 4 Er. 
eſtgeſetzt. 





— XXIV 


Semen Cynae levanticum contus. 
— — pulrv. subt. °”) 
Cydoniorum . 
Foeniculi contus, et pulv. 
gross, 
—  contus. pulv. subt. 
Lini pulv. grossus . 
Papaveris albi . . 
Petroselini contus, et pulv. 
gross. 
— contus, p. subt. 
Phellandrii aquatici contus. 
— p. subt, 
Sabadillae pulveratum . 
Sinapeos pulv. grossus . 
Species ee. pro Epithe- 
mate . ° B 
— emollientes . . 
— Lignorum , 
—  pectorales cum Fructibus 


Il 


un 


Basr 


Sperma Geti . * 4 

Spiritus Anthos . . . 
— camphoratus a 
— Cochleariae ; 


— Cornu Cervi ——— 


Pond, specif. = 1,036 = 6° Bek 
— Formicarum R . 
— Juniperi . . . 
— Lavendulae n 


Liliorum convallium . 
—— Spiritus Mindereri, cum Aceto 
destillato parandus. Pond, spec, 
= 4,022 = 3 — 4° Bek 
Spiritus Nitri dulcis. Pond, specif, 
= 0,850 — 0,845 = 50 — 31° Bek 
—  Salis ammoniacı anisatus 
— — — aquosus 
aromaticus 
Causticus. 
Brei specif. = 0,965 6° Bek 
—  Salis ammoniaci vinosus 
— —  dulcis, 50 —51° Bek 
— saponatus camphoratus, 


— — — 


— — 


Pharm, nostr, 
— — simplex, 
Pharm. boss, 


hol. absolutus 


ein 
Pfand, 


il. kr. 


II 


ii FBIEISTal Til Ir 
nm DONE as 


| 


It 


— — — —— — m nn —— — —— — — 


⸗ 
0 


amnom XOMCOSMA mn 


on 


eine . 
Drach- | Scru- — 


me. 


mom n 


SI- 12» © 


Il 


S1»2 w 


fl. kr, kr. 


di 2 eine ein } 
Drach- | Scru- ein 
Pfund, | Unze, = pel, Gran, 


A 


Spirit. Vini alcoholisat. seu recti- 
hcatissim. Pond, spec. = 0,855 


= 35° Bek — 30 — 3 
— * gallicus aleoholisatus. 
}t*Be — 40|— 4 
— Vini rectificatus. Pond. spec 
= 0,890 — 21° Bek — 20|— 2 
— Vini simplex. Pond. specif, = 
=0,954=1®Bk . . | 15] 3jj 2 
Spodium nigrum pulveratum „ |— ı2|— 2 
Spongiae combustae pulv. subti.| — |— 20|— 3 
Stannum limatum . . — — 12|1— 2 
Strychninum purum . — Was — — — 12 
— nitricum . ; — — — — 12 
Succus Citri purus, Uncia una seru- 
pulum unum ad grana viginti guin- 
que Salis Tartari puri neutralisete | — |— 8 
— Liquiritiae depuratus . — 1212— 2 
X Succus — depura- 
tus pulveratus . . — — 16|— 3 
Sulphur auratum Antimonii . — | 24|— 6| — |grır ı 
Syrupus Acaciarum flrum , ı — — — ı 
— Acetositatis Citri  .. | 2 20|— 8 — 1 
— Alheae. . 17 43 — 5i— 1 
— de Ammoniaco. ı 20 — 8— 1 
— Aurantiorum corticum . 1 — Kama — | 
— balsamicus : I 54— — 1 
— Berberum. . I 54 — 6— ı 
— Capillorum Veneris J- 48|— 5|— ı 
— Cerasorum nigrorum. I— 54 — 6— ı 
— Chamomillae . - 48|—- 5— ı 
— Chinae . B ı 40|— 10 — 2 
— Cinnamomi ceylonici . 2 — — 12|1— 23 
— Citri e toto . ı 20|— 8Bl— ı 
— Croci . . . 2 —|— 12|— 2 
— Diacodion , : I 5— 6i— ı 
— — crocatum. 120 — 8i— ı 
— domesticus ı20|— 8— ı 
— emulsivus . . . ı —|— 7l— ı 
rl Enulae 5 s . — 48 5 — 1— 
— Farfarae florum . . I 54 — 6i— ı 
— hollandicus seu ——— — 24 — 3 
— Mannse . . ı 20|— 8l— ı 
— Menthae crispae . I | — 6|— ı 
— Mororum . » : I 34|— 6i— ı 
— Papaveris albi . . I 54 — 6I— ı 
— — 


60) Hier iſt einzuſchalten: Spongia cerata, 4 Unze 36 kr., 4 Dradme 6 kr. 
Regierungs⸗Blatt 1831. 
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ein eine ein 
Pfund, | Unze, 2 Seru- | Gran 
id, kr. fl. kr,|fl, kr kr, 
— us Papaveris zen . 1 5— 6— 1 
Syrupus Persicorum florum]| 140 — 10 — 2 
341] — Rhei ex Rheo mos- 
cowitico » ı 20|— 8/— ı 
Syrupus Rosarum solutivus . ı 20|— 8i— ı 
—  rosatus,seuJulapiumrosat. [J— 40 | — 5 
— Rubi Idaei : . 1 #8|— 5|— 1 
—  Senegae, secund, Pharm. bor. [| 1 — |— 7|— 1 
— simplex . . . I #6 — 4 
— Vio arum,. 0 2 — — 12 — 2 
Tamarindorum Fructus®!) . — — 2 
Tartarus emeticus, per crystallisatio- 
nem parandus, pulvis subtilis — 214|— 5 gr. ıy 
— solubilis, seuammoniacalis] — |— ı6|— 53 
—  tartarisatus pulveratus, cum 
Kali subcarbonico depurato e Cine- 
ribus clavellatis parandus . ı 20|— 10|— 2 
— vitriolatus pulvis grossus |— 24|— 3 
— — —  gubtilis |— 401— 4— ı 
Terebinthina veneta . . I-30 — 53 
Terra Catechu pulvis subtilis . — — 8|I— 2 
— foliata 'Tartarı alba . —- — 24|1— 4 
Tincturae singulae cum Spirita vini 
gallico, excepta Tinctura Aloës, pa- 
randae., 
Tinctura Absinthii composita . — — 12 — 2 
— — simplex . — — 8l— 2 
— Aloes ; . . — |— 6— ı 
— amara ; . . — — 121— 2 
— anodyna officinalis ö — — 48 — 8 
— aromatica officinalis. — — 12l— 2 
— — Asaeé foetidae . — — 101— 2 
— Aurantiorum spirituosa — — 12 — 2 
372] || Tinctura Aurantiorum cum 
Vino malratico. ö 2 — — 14!— 2 
Tinctura Balsami peruviani . — — 14 — 2 
— Benzoössimplex, ex una parte 
Gi.,Benzo®s e1;Spiritus Vini galliei 
24" B,.-partibus sex paranda . — — 12 — 2 
— Calami aromatici . — — 8 2 
— Cantharidum®)... ._ .» ı —|— 6 
”» Cardamomi r F — — 12— 2 
Cardui benedicti j — — dl 2 
"al Na ! Eu Baer > 
+ — — 10 — 2 
a — — 12 
— 4 — — 56— 20 


ie Drachme 2 Er, 
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Tinctura Chinae simplex . 

— Linnanıvıniz ex parte una Cin- 
namomi ceylonici et partibus quin- 
que Spir. Vini gall, 24° Bek paranda 

— Colchici Seminum spiri- 
tuosa, ex parte una Seminum sicca- 
torum cum partibus octo Spir. Vini 
gallici 24° Bek paranda . 

— Colchici Seminum vinosa, 
sen Vinum Sem, Colchici, ex una 
parte Sem, siccatoram cum partibus 
octo Vini malvatici paranda 

Colocynthidis Pharm, boruss. 


— Croci 63) . ” 
— Digitalis purpureaee . 
— — — _ aetherea 


sec, Pharm. boruss, . 


— Ferriaceticiaetherea Rlap- 
rothii * 0 [2 
— Gentianae . — 
Tinctura Guajaei volatilis 
N ex parte una Gummi Guajaci 
cam Spiritis Salis ammoniaci 
’ vinosi partibus sex paranda . 
Tinetura Jodii, sen Alcohol jodicus 
— Ligni Guajaci . 
— Martis cydoniata 
— — pomata . 
— Myrrhae . . 


* . + . 


Opii Ekkardi . ” 
— simplex, sea Tinctura 
thebaica Pharmacopeae borussicae 


— Ratanhise simplex, ex parte 
wma Radicum Ratanhiae cum corti- 
cibus et partibus octo Spiritus Vini 
gallici 21° Bek paranda . i 

— Rhei aquosa, ex Rheo mosco- 
vitico (infundendo 3) Radicum Rhei 
et 3jj Kali subcarbon. dep. cum 
Aquae dest. bullientis Zxır ad Colat, 
3x, et addendo Aquae Cinnamomi 
ceylon. vinos. 3] paranda) . 

— Rhbei, composita, ex Rheo 
mos cowaitico J— 

— Rhei vinosa Darelii, ex Rheo 
moscowitico . . . 

— tonico-nervina Bestuschefl. 

— Valerianae composita . 


Pfund, 


I II | 


fl. Er. 


eine 
Unze. 


fl, kr, 


— 18 


— 18 


14 
14 


I- Il 


20 


+ 
o 


12 
12 
14 
36 


2% 


BargEz 


— 32 
— 16 


63) Nunmehr die Unze 40 Er., die Drachme 6 fr. 


61) Hier ift einzufchalten: Tinctura Pimpinellae, 


eine ein a 

Drach-| Scru- Gras 
me, pel. Fan 
il, kr. T kr, cr. 
— 5 

— 53 

— 2 

— — 

— 2— 

— 10 

— 2 

— 4 | 

— 6 

— 32 

— 5 

— 4 

— 2 

— 2 

— 3 

— 2 

— 6 

— 


oo © 8 


4 Unze 8 Er., 4 Drachme 2 Fr. 
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ein eine | eine i 
Pfund, | Unze, pel, Gran, 











* 





Tinctura Valerianae cum Liquore 






' anodyno, seu Tinct. Valer. aetherea] — — 20| — 
— —— simplex — je 8 
65 
Turiones Pini concis, . . I 9|— 3 
Unguentum aegyptiacum . ı 12|— 8 
— album camphoratum . u, 
— Ale . . .1-5.— 6 
— basjlicum . . . I- 48 — 6 


3) |! Unguentum Cantharidum, 
4 R 

ex parte una Cantharid, pulve- 
ratuım et partibus ıribus Axuo- 


E- 







| giae Porci parandum 6) _ EN na Ba 
Unguentum digestivum . . ı 12 — 8 — 

— Digitalis . i . 1 | 6 

— Hyoscyami i : — i—-6 

— Linariae . . . == 15:0 

—  Malvae . . . 28 

— mercuriale, seu neapolitan, 67) f 1 50 — 10 

— — citrinum. = — 12 

— nigrum . ? . 1 54 — 6 

— oxygenatum u —— 

— populeum. ra ee 

— rosatum Pharm, borus, , — —— 

— de Styrace, cum Oleo Oliva- 

rum communi parandum . 12|— 8 

Vanigliae 6) . — — — 45 — 16 gr.jı 





Vinum antimoniatum Huxhami, 
seustibiat., ex gran, xıı, Tartari eme- 
tici in Vini malvatici unciis sex so- 
lutis parand, , . . 

Vitriolum album commune pulye- 
ratum „ + . + 

— album purum crystallisa- 
_ tum, ex Zinco depurato parandum 
— deCypro commuue pulve- 
ralum „ . . . 
— Martis commune pulverat, 
— —  factitium, seu Ferrum 
sulphuricum purum erystallisat, 
Zincum ferro-cyanicum - , 





241— ı0ler,j ı 





65) Hier ift einzufchalten: Zragea aromatica, 4 Unze 10 kr., 4 Dradyme 28r. 
66) Jetzt 12 Pr. die Unze, 

67) Jept die Unze 12 kr., die Drachme 2 fr, 

68) Sept 1 Drachme 32 Er, 4 Scrupel 42 Er., fonft gleich, 


— XXX — 


|Zaxe der Arbeiten und Gefaͤfſe. 


Für die Bereitung eines Decokts bis auf 4 Unzen Colatur. 4 Er. 
über 4 bis 8 Unzen. .. 6 — 
über 8 bis 18 Unen .. 8 — 
für jede weiteren 6 Unzen. ı — 

Die Bereitung der Gelatinen Ift um die Hälfte höher, ald die der - 

Decofte, zu berechnen. 

Fuͤr die Bereitung eined heißen Aufguffes und Digeftion: 

a 8 nen . . 2. 4 
Mber’ö bis 18 Unen . . 6 — 
für jede weiteren 6 Unzen. 1 — 

Kalte Aufsuſe werden halb ſo hoch berechnet. 

Fuͤr Solutionen von Manna, Salzen u. dergl. in Waſſer, zu 
welchen die Anwendung des Feuers und einer Colatur ers 
fordert wird ® ® * 2 — 

Für die Fertigung einer Saamen: Milch bis zu 10 "Ungen . 4— 

über 10 Unzen bis zu 2 Pfunden 6 — 

Für die Mifchung von fetten Delen und von Gummiharzen 
mit Engelb der Pflanzenfchleim; 

von ı Dracdhme des fetten Deld oder des wamalarne 
bis auf eine halbe Une . . » . ee 

von 5 Dramen biß zur Une . 2 2... . 

für jede weitere halbe Unze ... — 

Fuͤr die Fertigung einer Saturation bis auf 1 Unze — 

uͤber eine Unze.. 

Fuͤr das Filtriren einer Fluͤſſigkeit bis zu 8 Unzen 

für jedes Prund . 

Für die Bereitung und Formation von Pillen, je für 60 Pillen, 
mir Einfchluß ver Betreuung mit Lycopodium oder einem 
aualogen Pulver, bis auf 2 Std . . » 2. ed — 
für jede weitere 60 Städ . . . 3 — 

| Wo zur Beſtreuung der Pillen ein Pulver von böberem Werthe 
verordnet war, ift die noͤthig gewefene Menge deffelben befonders zu 
berechnen. 

(| Fur dad Verfilbern je einer Drabme Pillen . . » n fr. 

Fuͤr das Vergolden einer Drachme Pillen. . . — 346 

Für die Mifchung und Abgabe jedweder Arznei (Mirtur, Puls 
ver, Salbe, Latwerge u. f. f.) ſamt Stöpfel und Tektur 
oder Umſchlag und famt Signatur . -» . 2fr.®) 

Bei einzeln dilpenfirten und durch Diviſion größerer Mengen dar: 

geftelren Pulvern mit gewbhnlichen Kapfeln wird je für 2 Pulver ı Er, 
gerechnet. 

Wenn Kapfeln von Wachöpapier erfordert oder vorgefchrieben find, 

fo wırd die Hälfte mehr gerechnet. 

Einzeln difpenfirte und durch die Divifion größerer Mengen dar: 

geitellre Pater: Species werden auf gleiche Weiſe berechnet. 

Enthält aber jedes Paket mehr ald eine Unze, fo wird je ı fr, ges 

iechnet. 


DInbn - - 6 — 
FI EEi 





69) Vergl. die Erläuterung in der Verfügung vom 6. Yuguft 1854. 


a, 0 


Für die Mifhung und Malarirung von Pflaftern bis zu 2 Unzen 3 f 
uͤr — Beer Une = 


Grüne Gläfer bis zu 6 Ungen . . 2... at 
von 7 bis 11 Unzen — 3 - 
von 12 DIS 16 Ungen 02 2 en 2 = 


von ı6 bis 24 Unzen . . 

Weiße Gläfer, wenn fie verlangt werden, werden um die Hält 

höher berechnet. 

Pillen: und Pulver-Schacdhteln bis zu einer halben Unze .„ 2f 
von 5 Drachmen bis zu anderthalb Bun 3 - 
über anderthalb bis 3 Unzen . i - 
von 4 biß 6 Ungen . » 2 2 202. 

Thönerne Toͤpfe bis zu 2 Unen . » 2 2 0 00 
über 2 bis 4 Unzen . i 2 
von 5 bis 7 Unen . 2 0: 0 2 0 3 
von 8 bis ı2 Uuzen. . ae = 

8 


N 


von anderthalb bis 2 Pfunden : 
Steinerne, fayencene oder porcellanene Zöpfe werden befonder 
merft und nad) ihrem Werth berechnet. 


b 
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[Nr, 36.) Königlihe VBerordnüung vom 7. Auguft, * 
betreffend die Bekanntmachung eines Vertrags zwiſchen — 
dem Württembergiſch-Bahern'ſchen Zoll: DBereine und 
dem Großherzogthbum Sadhfen: Weimar: Eijenadh über 
gegenjeitige Zoll-Erleichterungen, und zweier mit dem— 
ſeſben in Berbindung ftehender Uebereinfünfte wegen 
eines Zoll: Cartels und wegen wecdjelfeitiger Zoll: und 
Geleits-Freiheit des Fürften: und Staatsgute. 
(Verl, die Bekanntmachung von 13. Februar 1854, den Beitritt der den Thürins 
genichen ZoU-Werband bildenden Staaten zu dem Zoll: Bereinigungs-WVertrag 
mit der Krone Preußen ꝛc. Reg.dl. ©. 165.) 


(Nr. 57.) Berfügung des Finanzs Minifterium vom 16. Auguſt, 317 
betreffend die Beiziehbung von Urfunds:Perfonen bei &47 

Unterfuchungen der Forftämter gegen bie ihnen 

untergeordneten Forjtdiener. 

Da Seine Königlide Majeftät durch höchſte Entfchliefung 
vom 3. Auguft d. J. zur nähern Beftimmung des $. 2 der K. Berords 
nung vom 29. Juli 1827 in Betreff der Unterfuchung und Beftrafung 
tr Dienftvergeben der Forft:Diener (Reg.Bl. von 1827, Nro. 52, ©. 
325 ff.) gnädigft verfügt haben, daß den Forſtämtern und Forftgerichts: 
haltern zur Plicht gemacht werden folle, au Unterfuchungen gegen die 
ihnen untergeordneten Forftdiener wegen Dienftvergeben, worüber fie 
jelbit zu erkennen nicht befugt find, und deren Entipeidung daher ents 
wer den K. Kreis=FinanzsKammern oder den Gerichte: Bedörden (775 
anheimfällt, zwei Gemeinderathss Mitglieder als Urkunds-⸗Perſonen 
—— ſo wird dieſes zur allgemeinen Befolgung hiemit bekannt 
gemacht. 

Stuttgart, den 16. Auguſt 1831. 

Für den Finanz-Minifter: Kerner. 


(Nr, 35.] Verfügung des Minifterium des Junern vom ıg. Auguſt, 
betreffend die Behandlung der zu Verhütung des Gin, 
dringens der aftatiisen Cholera in Berwahrung 
gebrahten Perjfonen und Saden. 

(Durd Verfügung vom 21, Januar ı853 zum größten Theil abaeändert, und im 


Vebrigen nad) Analogie der Verfügung vom 21. Februar 1853 als fufpenpirt 
zu betrachten.) 


[Nr, 55.] Weitere Verfügung der Minifterien des Innern und der 
Finanzen vom ı9. Auguft, | 357 

betreffend die Borfichts-Maßregeln gegen das Eindringen 
der afiatifhen Cholera. 


(Dürfte nad Analogie der Verfügung vom zı. Februar 1855 als fufpendirt zu 
zu betrachten ſeyn.) | 
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513] [Nr. 37.) Berfügung des Minifferium des Innern vom 22. Augu 
A die dießjaährigeFeier des landwirthſchaftlichen Feſte 
in Cannſtadt betreffend. 


(Von vorübergehendem Intereſſe und im Weſentlichen mit der Verfügung vo 
24. Auguſt 1855 übereinſtimmend.) 


310) IN". 37.) Weitere Inftruction des Minifterium des Innern 
j vom 25. Auguft, 
betreffend die Prüfung der Ausweife dervom Ausland 
fommenden Reifenden. *) 

Nachdem die durch die Minifterial-Berfügung vom 13. Juli d. 9 
(Reg.Bl. ©. 277) angeordneten Vorfichts = Maßregeln gegen das Ein 
dringen der aftatifhen Cholera durch die Verfügungen der Minifterie 
des Fennern und der Finanzen vom 19, d. M. (Reg.Bl. ©. 357) un 
vom heutigen Tage eine weitere Ausdehnung erhalten haben, jo ift hie 
durch eine entjprechende Erweiterung der in der MinifterialeVBerfügun. 
vom 21. Juli d. 3. (Reg.Bl. ©. 291) enthaltenen  Beitimmungen il 
Hinfiht auf die Prüfung der Legitimationen der vom Ausland kom 
menden Reifenden begründet. 

Es wird daher dießfalld verordnet, wie folgt: 

4) Die zu Ziffer 4 der Verfügung vom 21. Juli d. 3. hinſichtlid 
der Paß-Bifirung an der Grenze gegen das Königreich Bayern gegeben: 
Vorſchrift wird hiemit auf die ganze Landesgrenze ausgedehnt. 

Es find fonach die Päfle oder fonftigen Ausweife der vom Aus: 
land kommenden Reifenden, ohne Unterjchied, auf welchem Punkte da 
Reifende über die Landesgrenze eintritt, in dem erften Dieffeitigen 
Grenzort, oder bei Poftreifenden in dem erften Ddieffeitigen Poſtſta— 
tionsort, den der Reiſende erreicht, einer Unterfuchung zu unterer: 
fen, welche, wenn der Grenz: oder WPoftftationsort nicht zugleich Ober: 
amtsſitz ift, Durch den Orts⸗Vorſteher, außerdem aber durch das Ober 
amt vorgenommen wird. 

2) Die zu Ziffer 7 der Verfügung: vom 24. Juli d. J. den Poft: 
Amtern an der ——— gegen Bayern ertheilte Borfchrift, die Ausweiſe 
der mit Poft vom Ausland bei ihnen eintreffenden Neifenden, wenn 
au der Stationsort nicht zugleich Oberamtsſitz | ift, dem Gemeinde: 

Vorſteher diefes Orts zur Einfichtnahme zuzufenden, wird nunmehr 
ebenfalls auf fämmtliche Grenz:Poftämter des Landes ausgedehnt. 

3) Die ortsvorfteheramtliche Anterfuhung richtet fih nah Maß— 
gabe des Punft 2 der Berfügung vom 21. Juli d. J. zunächft darauf, 
ob der Reiſende aus einer von der Eholera angefteckten ode 
aus einer der Anſteckung verdädhtigen Gegend fomme, fen es 
nun, daß er von einer folchen Gegend ausgegangen fey, oder aber fie 
nur durchreist habe. | 

Gemäß den Minifterial » Verfügungen vom 19. d. M. und vom 
— Tage werden dermalen zu den angeſteckten Gegenden ge— 
rechnet: 

Rußland, Polen, die Preußiſchen Provinzen jenſeits der Oder 
und Preußiſch-Schleſien, ſo wie von den Kaiſerlich Oeſtreichiſchen 
Staaten Gallizien und Ungarn; 


*) Dieſe Berfügung hat in allen nicht unmittelbar auf Entferuung der Eholera- 
Gefahr ſich beziehenden Beſtimmungen noch wirkende Kraft, 
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zu den verdächtigen aber die übrigen Kaiſerlich Oeſtreichiſchen Staaten 
und die K. Preußiſchen Provinzen zwiſchen der Oder und der Elbe. 

‚ „iebei wird ausdrücklich auf die Beſtimmung des. Punkt 5 der 
Minifterial-Berfügung vom 19. d. M. (Reg.Bl. ©. 358) zurückgewiefen; 
wornach bei denjenigen vom Ausland kommenden Heilenden, welche 
nicht zu bejcheinigen vermögen, woher fie Eommen, und wo fie in den 
legten zwanzig Tagen fid) befunden haben, bis zum Beweis des Gegen: 
theils angenommen werden fol, daß fie von einer angefteckten Gegend 
ausgegangen jeyen. | — 

‚. Bei dem aus einer angeſteckten Gegend kommenden Reiſenden 
iſt zunächſt weiter zu unterſuchen, ob zwiſchen dem Austritt deſſelben 
aus der angeſteckten Gegend und ſeiner Ankunft an der dieſſeitigen 
Landesgrenze mindeſtens zwanzig Tage verfloſſen ſeyen, und ob er in 
dieſer Zwiſchenzeit irgendwo fchon ein Reinigungs: (Desinfectiongs) 
Berfahren erftanden habe. Iſt die Erfüllung diefer beiden Forderungen 
durch amtliche oder amtlich ana Zeugniffe gehörig nachgewieſen, 
ſo fann die Weiterreife im Königreich geftattet werden. Im andern 
Fall ift der NReifende, wenn er nicht über die Grenze zurückgewiefen 
werden Fann, in abgefonderte Verwahrung zu bringen und das Reini— 
gungs:Berfahren einzuleiten, worüber der OrtssVorfteher mit möglichfter 
eichleunigung die nähere Weifung des Dberamts und des Oberamts: 

Arztes — hat. | 

|| Dat der Neifende die angeftechte' Gegend feit zwanzig oder weyr 
Tagen verlaſſen, fo darf er aus dem Grund des Cholera-Verdachts! 
feinen Falls in das Ausland zurückgewiefen werden, fondern, wenn das 
zweite Erforderniß, die — eines Reinigungs-Verfahrens, noch 
nicht bei ihm erfüllt iſt, fo iſt dieſes nach Maßgabe der fo eben gege— 
benen Beſtimmung und des Punkt 6 der Dinifterial« Verfügung vom 
19, d. M. (Reg.Bl. ©. 358) bei ihm nachzuholen. ER 

5) Kommt der Reifende blos aus einer verdbächtigen.Gegend, fo iſt 
ju erörtern, ob derfelbe ſich über feinen Gefundheits:Zuftand durch ein 
nach Maßgabe des Punft 2 der Minifterial-Berfügung vom 13. Juli d. J. 
ausgefertigtes Geſundheits-Atteſt auszuweifen vermöge, oder aber ob 
feit feinem Austritt aus der verdächtigen Gegend mindeftens jehn Tage 
abgelaufen feyen. Iſt das eine oder -andere diefer Erfordernifje gehörig 
gegeben, fo kann die Weiterreife im Königreih geftattet werden. Ane 
ern Falls ift der Neifende entweder über die Grenze zurückzumeifen, 
oder mindeftens auf diejenige Zeit, weldhe zum Ablauf von zehn Tagen 
keit feinem Austritt aus der verdächtigen Gegend fehlt, in abgefonderte 
Perwahrung zu bringen. un 

6) Die im Punft 8 der Minifterial-Berfügung vom 21. Juli d. J. 
den en in Hinfiht auf Reifende, welde den Paß-Viſirungsort 
bei Nacht paffiren, ertheilte Befugniß erleidet die dafelbft angegebene 
Ausnahme bei allen Reifenden, die aus einer angeftechten oder verdäch— 
tigen Gegend fommen, oder der Vermuthung, aus einer foldhen zu 
fommen, unterliegen (f. oben zu Ziffer 3), folglid dermalen aud) bei 
den aus den oben zu Ziffer 5 genannten Preußifchen Provinzen kom: 
menden Reiſenden. Ä 

7) Die GrenzZollbeamten und Diener haben Eraft der ihnen durch 
$. 4 der Minifterial-Verfügung vom 3. Auguſt 1823, auferlegten Ber: 
pflihtung ſtreng darauf zu achten, daß die vom Ausland Fommenden 
Reifenden der vorfchriftmäßigen Unterfuhung ihrer Ausweiſe nicht ſich 
entziehen, zu dem Ende den betreffenden Reilenden bei der Zollbehands 
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lung ihre Päfle oder jonftige Legitimations-Urkunden abzufordern, umi 
wenn diefelben nicht bereits mit dem Viſa der zuftändigen Grenz:Poli 
geht verjehen find, fie fammt den Inhabern dem Orts-Vorſtehe 
es Zollamtsfiges, oder, wenn diejer zugleid, der Gi eines Oberamt 
ift, dem Letztern zujufenden, und eben daſſelbe bei joldhen vom Auslan 
fommenden Reifenden zu beobachten, welche gar feinen Ausweis übe 
ihre Perfonen zu geben vermögen. 
z1 |! 8) Die durch gegenwärtige Verfügung nicht abgeänderten ode 
43 modificirten Beitimmungen der Minifterial-Verfügung vom 21. Zul 
d. %. bleiben fortan in Wirkung. 1 
Stuttgart, den 25. Auguft 1831. 
: Für den Departements:Chef: Waltper. 


(Nr, 57.) Weitere gemeinfchafttihe Verfügung der Minifterien des 
469) Junern und der Finanzen vom 26. Auguft, 
betreffend die Borfihts:Mafregelu gegen das Eindringen 
der afiatifhen Cholera. 


(Dürfte nady Analogie der Verfügung vom zı. Februar 1855 als fufpendirt 3 
betrachten ſeyn.) 


425] (Nr, 38.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 7. September 

betreffend die Befreiung der Königlih Preußifhen unl 

Großherzoglich Heſſiſchen UnterthHanen von Entrihtung 
der Markt-Acciſe. 


wert die neueiten Beſtimmungen hierüber in Art, ı8 des Zoll⸗Vereinigungs⸗ 
ertrags mit Preußen :c. 8. Verordnung vom 4. December 1855.) 


Zap] N". 46.) Bekanntmachung des Minifterium des Innern vom ır. Genf. 
betreffend die neuredigirten Grundbeftimmungen bet 
Württembergifhen Spar:Eaffe.*) 

‚ „Die Vorfteher der Württembergiichen Spar-Caſſe haben in Leber: 
einftimmung der Gentralleitung des Wohlthätigkeits:DVereing für nötbig 
346 erachtet, den Grundbeitimmun gen der gedachten Anftalt unter 
— gleichzeitiger Modiftcation einzelner Punkte eine neue umfaflende 
/rebaction zu geben, Nachdem dieje die höchſte Sanction erhalten bat, 

werden folche, um ſich hienach achten zu können, in der Anlage mil 
dem Anfügen zur Öffentlichen Kenntnig gebracht, daß gegen deren Inhalt 
von Seite der Staatsregierung nichts erinnert, und beziehungsweiſe Die 

Genehmigung derfelben ertheilt worden ift. 

Stuttgart, den 17. September 1831. 
Kapff.“ 


Grund⸗Beſtimmungen der Württembergiſchen Spar-Caſſe. 
Eriter Abfhnitt. 
Dom Begriffe der Württembergifchhen Spar:Eaffe. 
Die Württembergiiche Spar-Caſſe ift eine, urfpränglidy vo 
Königin Catharina Majeftät mit Genehmigung 


fmahuna vom ı2, Mai 1818, die Errichtung der Spar: 
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der Staatsregierung gegründete, nach dem Ableben der erhabenen Grün: 
derin aber von Seiner Majeftät dem König Wilhelm unter 
Bear Ihre befondere Fürforge — mit der Centralleitung des 

oblthaͤtigkeits⸗Vereins in Verbindung — Anſtalt N Verwaltung 
der von Einzelnen aus den ärmeren Volks-Claſſen des Königreichs ers 
iparten, oder von Menfchenfreunden für diefelben zurückgelegten Gelder. 


3weiter Abſchnitt. 
Bon der Zheilnahme an der Württembergifchen Spar:Eafie, 

$. 2. Die Benügung der Anftalt fteht Jedem und für Geben 
offen, der zu den ärmeren Volks⸗Claſſen des Königreihe zu rechnen ift 
S 4), ohne Unterfchied, ob er im flaatsbürgerlichen VBerbande mit 
——— ſtehe, oder nur längere Zeit feinen Aufenthalt im Lande 
abe. 
$. 3. Zu den ärmeren Volks-Claſſen find namentlich zu rechnen: 
niht nur Die Dienftboten jeder Art, fondern auch die in täglichem 
Solde ftehenden Militärperfonen, diejenigen, die um Tag- oder Wochen: 
löhne arbeiten, foldhe, die überhaupt zu niedern |] Dienften anges 777 
telft find, oder durch — Handarbeit ſich ernaͤhren, Kinder 
ſolcher Perſonen und Waiſen, die nicht von dem Ertrage ihres Ders 
mögens erzogen werden können, fo wie überhaupt alle, die mehr oder 
weniger Unterftügung aus Öffentlichen Eaffen genießen, oder anzufprecdhen 
befugt wären. ; 

$. 4. Die Gelder, welche von diefen Perfonen oder für diefelben 
ne anvertraut werden können, müffen Erfparniffe oder Geſchenke 
eyn (N. 1). 

Den Erfparniffen glei) geachtet wird dasjenige Erbvermögen der: 
felben, das im Ganzen nit die Summe von fünfzig Gulden er: 
r 


eicht. 

Ausgeſchloſſen find dagegen alle dergleichen Gelder, für deren Ber: 
waltung von Dbrigkeitswegen Fürforge getroffen ift. 

$. 5. Die Fleinfte Summe, die der Anitalt aus Verwaltung über: 
geben werden fann, iſt Ein Gulden. Auch größere Summen werden 
immer nur in ganzen Gulden angenommen. Eine Beichränfung in 
Be Kaunı, auf die Höhe der Einlagen findet nur in der Art Statt, ur 
Fr den Namen eines Theilnehmers ſowohl anfangs, als je im Laufe 
eines Jahres, von der legten Einlage an rückwärts zu rechnen, nicht 
mehr als Hundert Gulden unter den gewöhnlichen Beftimmungen hin- 
fihtlich des Zinfenbezuges zugelaflen, aus einem weiteren Betrage hin⸗ 
gegen weniger Zinfe vergütet werden. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon dem Derhältniffe zwifchen der Württembergifchen Spars@affe und ihren 
Theilnehmern. 

$. 6. Durch die Annahme der Gelder von Seite der Anftalt ers 
langen diejenigen, auf deren Namen diefelben eingelegt werden, das 
Recht, die Eritattung des gleichen Betrages und bis dabin feine Verzin⸗ 
fung von der Anftalt zu verlangen. | Bu 

$. 7. Zum —— Auerkenntniſſe werden über die eingelegten 
Gelder Scheine auf den Namen des betreffenden Theilnehmers ($. 6) 
nah gedruckten Formularen ausgeftellt, welche der jeweilige Vorſteher⸗ 
Ausfhuß * 20) und der Caſſier IM 22) unterzeichnen, und welche 
bei jeder fpäteren Einlage für denjelben Theilnehmer wieder vorzus 
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legen find, um leßtere, jo lange es der Raum geftattet, darauf nad 
tragen zu können, 
38] | $. 8 Die Zinfe, welde die Anftalt — fangen in dk 
4 Hegel je mit dem erften Tage des nächiten Monats nad der Ei 
lage zu laufen an. Der Zinsfuß wird von Zeit zu Zeit im VBerhäll 
niffe zu dem im Verkehr überhaupt gewöhnlichen Zinsfuße und zu dei 
Ertrage, den hienach die Anſtalt felbit aus ihren VBermdgenstheilen bi 
ieht, mit Genehmigung Seiner Königlihen Majeftät (4 
eſonders feitgefest. 
| ft ein Jahreszins verfallen, fo fteht es, wenn nichts Anderes vo 
dein Einlegenden fehon bei der Einlage beftimmt wurde, bei dem T 
nehmer, ob er ihn fich bezahlen Laffen wolle oder nicht. Wird ein‘ 
veszins drei Jahre lang nicht erhoben, fo wird er von dem Zeitpun 
an, wo der Rückſtand einen oder mehrere Gulden beträgt, zum Cap 
geichlagen und gleich diefem verzinst. 

Eine Ausnahme hievon findet in foweit Statt, als die Einlag 
feih Anfangs‘ oder im Laufe eines Jahres die Summe von hund 
ulden überjteigen ($. 5). Aus diefem Mehrbetrage läuft der Fin 
war vom Sage der Einlage an; er fteht jedoch um einen, je mad) de 
rmeſſen der DBerwaltungsbehörde von Zeit zu Zeit feftzufehenden 

trag niedriger als der gewöhnliche Zinsfuß und trägt nicht wieder Zinß 
wenn er auch mehr als drei Fahre ftehen bleibt. * 
8. 9. Jede Einlage kann, wenn nicht gleich Anfangs vom Einleger etn 
Anderes feſtgeſetzt wurde, zu jeder Zeit — vierzehntägiger Aufkünt 
gung ganz oder theilweiſe zurückgezogen werden. Wird nur ein Th 
urückgenommen, jo muß diejer immer auf ganze Gulden fidy belaufei 
ia jeder Hauptfumme wird auch der daraus noch fchuldige Zins (SE 
berichtigt. J 
$. 10. Hört bei demjenigen, dem eine Einlage angehört, die Eigenfch@ 
auf, die ihn zur Theilnahme an der Anftalt berechtigte ($$. 2 und 3 
oder geht er mit Tod ab, fo wird, wenn gleich die bei der Einlegun 
bes Geldes beftimmte Zeit noch nicht —— ſeyn ſollte (GG.s u. 
Hauptſumme und Zins, nach vierzehnt giger Auffündigung von © 
der Anftalt abgezahlt. Sollte die Entdecfung gemacht werden, dapt 
Name einer Werfen, * he zur Theilna —— 3 —* oe = ht 
ewejen wäre, ||von einem dritten Nichtbere en mißbraucht mi 
| 349] den fer um die Am abın einer inlage zu — fo wird d 
Hauptſumme alsbal isreichung und unter Zuri 
rderung, be bereits bezahlten Zinfe 
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Dienſt-Caution gefchähe. Wird nichts deſto weniger eine Abtretung 
entdeckt, jo Hört die Zinsfchuldigfeit der Anſtalt vom Tage ber Abtre: 

an auf. Iſt die Einlage auf einen falfhen Namen gefchehen, fo 
erfolgt die Zahlung an denjenigen, der von dem Gerichte als wahrer 
Ehenthümer des eingelegten Geldes erkannt worden iſt. 


Bierter Abijhnitt. 
Bon ber Verwaltung der Wiürttembergiihen Spar⸗Caſſe. 
4) Bon den Vorflebern. y 


$. 13. Die Verwaltung der Anftalt ift einem Collegium von zwölf 
in Stuttgart wohnenden Borftehern aus verfchiedenen Ständen übers 
—7 welche ſich freiwillig und unentgeldlich dieſem Gefchäfte unter: 


en. 
$. 44. Die einzelnen Vorfteher werden } aus drei, mit ihrer Zus 
fimmung von den übrigen Vorftehern vorgeſchlagenen, tüchtigen und 
rehtfhaffenen Männern von Seiner Majeftät dem Könige ($. 4) 
ernannt. 

© ‚15. Ohne erhebliche Gründe und ohne Genehmigung Seiner 
ala des Königs kann eine einmal Ba Bor, [450 
ftehersitelle nicht wieder niedergelegt werden. 

‚ $. 16. Die Entlaffung eines Vorſtehers von feiner Stelle wider 
einen Willen Fann nur auf_den collegialifchen Antrag der übrigen Bors 
eber von Seiner Majeftät dem Könige verfügt werden, wenn 
derfelde entweder mehrmaliger Erinnerungen ungeachtet feine Obliegen- 
beiten als Vorſteher vernachlaͤſſigt, oder ſich folder Handlungen ſchul— 
dig gemacht Hat, die den Verluſt des üffentlichen Vertrauens zur Folge 


N, 
..$ 47. Diefer collegialifche Antrag fest zwar, um gültig zu ſeyn, 
— e gerichtliche Unterſuchung, * aber die Mittheilung er 
Gründe an en Angefhuldigten unter der Aufforderung, ſich binnea 
Biersehn Zagen darüber zu erklären, den Abrluß dieſer Friſt und Die 
Einitimmigkeit von wenigitens acht Dorfteher bei dem hierauf gefaßten 
Beihluffe voraus. 
848, Die fümmtlihen Vorfteher wählen aus ihrer Mitte je auf 
? (vom 4. Zuli bis zum nächiten 30. Zuni) einen Collegials 
Dritand (eriten Dorfteher). 
8. 19. Sind in einer Sitzung des Vorfteher:Collegiums nicht wer 
ns fieben, und wenn es fi von der Entlaffung eines Vorſtehers 
eilt (8.47), acht Vorſteher, einfchließlich des Borfigenden, anwefend, 
men fie feinen gültigen Beichluß faſſen. 
8 20. Die zwölf Vorſteher theilen ſich in fechs Ausſchüſſe von je 
Boritebern, welche von Monat zu Monat in der Beforgung der 
mden, minder wichtigen Geſchäfte abwechieln, und je auf bag 
folgende halbe Zahr in den Monaten Juni und December bee 
ſimmt werden. 
' 21. Sollten die beiden Mitglieder des Ausichuffes wegen ab: 
eenber Anfichten über einen Beihluß ſich nicht vereinigen können, 
0 haben fie den Gegenitand zur Entiheidung des BorftehersCollegiums 
bringen. 
ER er 
hr die nächite Verwaltung und Verrechnung ber Einnah- 
igaben der Anftalt ift ein Caſſier aufgeitellt, der von ben 
6 
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Morftehern vorgefhlagen und von Seiner Majeftät dem Könige 
(6, 4) ernannt wirb. 

6. 25. Derfelbe wohnt den Gigungen des Vorſteher-Collegiums 
(6. 49) mit berathender Stimme an. 

6,24, Fuͤr feine — — er einen Gehalt, den die Vorſteher 
na ande des Umfangs ber Verwaltung von Zeit zu Zeit zu er 
meflen haben, 

$, 265. Gelne Entlaffung fann auf den Antrag der Borfteher nur 
durch Entfchließung Seiner Majeftät des Königs erfolgen. - 

3) Wom Eaffens@ehülfen. | z 

6. 26, Au feiner | ift ein entlaßbarer Caſſen-Gehülfe 

anfgeftellt, der auf den Borfchlag des Gaffiers von dem Borfteher:Col: 


alu ernannt, von dem eriten Vorſteher verpflichtet, und von der 
üſtalt nach dem Umfange feiner Bemühung belohnt wird. 


4) Bon ben EaffesAgenten, 


s 27, Au Erleichterung des Verkehrs zwiſchen den nicht in Stutt: 
Pr efindlichen Einlegern und dem Gaffler wird von der Centralleitung 
ed Woolthatigkeits⸗Gereins dafür geforgt, daß in jeder Oberamtsitadt 
ein Mitglied dieſes Vereins, das fich freiwillig und unentgeldlich hiezu 
veriteht, ale m aufyeftellt werde, um einerfeits von den Amte:An: 
ebörigen Die Einlagen zu * und an den Caſſier gelangen zu 
aſſen, andererſeits auf erdaltenen Auftrag des Caſſiers den Theilbabern 
der Anſtalt Badlungen zu leiſten. 


5) Bom Secretär, 


N Ein Seeretar wird dem Vorſteber-Collegium von ber Een: 
tralleitung des WodltdatigkeitsBereins ohne Aufwand für die Anitalt 
deigegeden. 


an &) Wem Neridenten. 

% ». Ru Prüfung der Rechnungen des Eaffiers bedienen fi die 
Vordeder eines deſonders Diefür von En ernannten red ns 
ir Reoidenden, der für dieſes Geicbäft eine angemeiiene a3 


von ir Ankalt deziedt, üdrigens von den Berſtedern ;m j it ſei⸗ 
mod Waftragr! wredet eatboben werden una. a 


n Sum Yafmdıter, 


Wnenrutots x Vomwund zieh, in die Daemite bei 
nk zenmmen. Dewin Bann mie ein 
riefen MRRDEN. 


Faänfrter Abſarnirt 
Win ae Snntenie Am aeung Dr Rurermhergiicer Bun 
In. De Emnmelisitum der Wopiinbägteie: " 2 
my der Umkeik Dun, ie, um Sriner Mojckir em Kb 
zus Dee Mir ermume Epnmmihorien. 
Dielölner nennrer zw em En Tel on dr Diät 
ir me en ee Yeltimmen Zeitet 
doerneten uber das Eigentnun 
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$. 35. . Sollten zwifchen ihnen und den Vorſtehern abweichende 
Anfihten über einen Gegenftand vorwalten, fo unterliegt er der Ent: 
ſcheiung Seiner Königliden Majeftät 7 4). 

— Die Er ebniffe ihrer Unterfuhung (8. 32 und 53), fo wie 
alle Beihlüffe der Vorfteher, welche einer Entſchließung Seiner Kö— 
sigliden Majeftät bedürfen ($$. 8, 44, 15, 16, 22, 25) werden 
durh die Eentralleitung Höchftdenjelben vorgetragen. 

$. 355. Der Stand der Berwaltung wird alljährlih von der Een: 
ae durch die Öffentlihen Blätter zur allgemeinen Kenntniß ge 
ra 





(Nr, 40.) Berfügung des Minifterium des Innern vom i9. Geptbr., 353 
betreffend das Wandern der Dandwerfs:Gefellen. 


Durch die Beihränfungen, welhen das Wandern der Handwerkes 
Gefellen in Folge der Fortichritte der afiatiihen Cholera in verfchiedenen 
deutfihen Staaten unterworfen worden ift, fieht man ſich veranlaßt, die 
Polizei: Behörden zur firengiten Handhabung der in Hinfiht auf die 
Polizei der Wander:Gefellen dieffeits beftehenden, befonders in der Mi: 
nifterial- Verfügung vom 26. April 1827 (Reg.Bl. ©. 135) enthaltenen 
Vorſchriften, g wie zur forgfältigften Anwendung der gegen das Eins 
hleppen der aſiatiſchen Cholera — Beſtimmungen auf die ein— 
wandernden Handwerks-Geſellen aufzufordern, überdieß aber zu der ders 
malen nöthigen Erweiterung jener VBorfchriften Folgendes zu verfügen: 

4) Ausländifhen Wander:Gefellen kann bis Ex Weiteres der Eins 

tritt in das Königreich nur geftattet werden, wenn fie entweder: 
a) glaubwürdige Nachweifung darüber, daß fie bei einem inländis 
chen Gewerbe-⸗Inhaber Arbeit erhalten werden, oder ein für 
die Fortfegung der Wanderung hinreichendes Neifegeld, und 
zwar mindeftens die Summe von zehn Gulden, befigen, oder 


aber | 
b) wenn fie auf der Rückkehr in ihre Heimath begriffen find, und 
der nächte Weg dahin durch das diefleitige Staatsgebiet führt. 
Dem aus dem le&teren Grund zum Eintritt in das Königreich zu: 
gr Wander:Gefellen ift die zu nehmende Fürzefte Wegrichtung 
urch das Ddiefleitige Gebiet in der Wander:Urkunde unter der Bedros 
bung vorzuzeichnen, daß er im Fall der Abweichung von derfelben als 
Bagant behandelt werden würde. | 
2) Sit ein im er zugelafiener ausländifher Wandergefell 
daſelbſt über acht Tage — Arbeit geſtanden, ſo kann ihm das 
fernere Wandern innerhalb Landes nicht mehr geſtattet werden, 
vielmehr ift er auf dem nächften Weg über die Grenze zu weilen, 
es wäre denn, daß er über eine durch Krankheit erlittene Arbeits: 
Berhinderung oder über den Befls von Reifemitteln im Betrag 
von mindeftens zehn Gulden ſich auszumeilen vermüchte, oder 
aber, daß ihm im Augenblick der Ausmweifung noch Gelegenheit 
zum Eintritt in Arbeit fih darböte. Dagegen kann der Nach— 
weis eines erfolglofen Arbeits = Auffuchens die Verweifung aus 
dem Königreidy nicht aufheben. - 
Die Polizeiftellen haben nad) Vorftehendem ſich zu achten. 
Stuttgart, den 49. September 1831. RR 
ap ° 
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- {Nr, 40,) Verfügung derMinifte rien desgnnern und derFinanzen 
444] vom 21. September, & . 


betreffend die Borfihts:Mafßregeln gegen das Eindringen 
der afiatifhen Cholera, 


Iſt nad) Analogie der Verfügung vom a1, Februar 1855 als fufpendirt zu 
betrachten.) 


— [Nr, 41) Bekanntmachung des Miniſterium des Innern 


459) vom 26. September, 
betreffend eine gedruckte Belehrung über die afiatifce 
Cholera. 


(Bon blos temporärem Intereffe.) 


361) [Nr, 42.) Königlihe Berordnung vom ar. September, 
betreffend_bie Niederjegung einer Central: Commiffion 
zur Fürſorge gegen die afiatifhe Cholera. 


(Zt durch K. Entfchließung vom 18. Anguft 1854 den Kreis:Regierungen eröffnet, 
durch Minifterial:-Erlaß vom 27. deffeiben Monats wieder aufgelöst worden,) 


537) [Nr, 45.] Berfügung des Minifterium des Innern vom 7. Dctober, 
betreffend die Waarenfhau beiden Öewerben der Küfer, 
Kübler, Schufter, Seifenfieder und Öeiler, 


In Hinfiht auf die noch üblihen Markt:Waaren-Schauen wird 
nach höchſter Entfchliegung Seiner Königlihden Majeftät vom 
5. d. M. unter u auf die Minifterial-Berfügung vom 46. Sep: 
tember 1828 (Reg.Bl. ©. 717), durch welche jene Schau bei der Leder: 
Waare aufgehoben wurde, weiter Folgendes verfügt: 

4) Die bis daher hie und da auf Jahrmärkten noch ausgeübte Schau 
der zum Feilhaben beftimmten Kübler:, Küfer-, Schuiter:, Seifen» 
fieder: und Geiler: Waaren it fammt dem damit verbundenen 
Gebührenbezug allgemein abzuftellen. 

2) Der betreffenden Polizeiftelle bleibt es vorbehalten, da, wo beſon— 
dere Anzeigen einer betrüglichen oder fchädlichen Beihaffenheit 
der Waare Anlaß geben, eine Unterfuhung des —— 
Waaren-Vorraths, ſey es auf dem Jahrmarkt oder auf dem 
Lager und in der Werkftätte des Gewerbetreibenden, vornehmen 
zu laſſen. 

Stuttgart, den 7. October 1831. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät BORN N 
| — apff. 
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Nr, ha. ü der Gentral»Commiffiongur Fürfor 
— Ir afiatithe Cholera ak A euer ee 
betreffend 
)diedffentliche Fürforge für den Fall der größern 
Annäherung und —— — der — 
Cholera, 


und 
b)die Bildung weiterer außerordentlicher Behdrden 

zur Fürforge gegen die afiatifche Cholera. 1493 _ 
(Wenn gleich dieſe Verfügungen nicht ausdrüclich aufgehoben worben find, fo 
birften fie doch, gleich den übrigen Maßregeln hr die Cholera, als fufpendirt 
ju betrachten feyn, und aud dann, wenn der Fall ihrer Wirkfamkeit wieder ein: 
träte, ohne Zweifel nad) den inzwifchen anderwärts gemachten Erfahrungen modi⸗ 
ftirt werden. Indem daher ihre Aufnahme vorerft unterbleibt, wird fid, für den 

Fall, daß fie ihre volle ee m. würden, ihre Nadylieferung 
vorbehalten. 


INr, 45,) Verfügung des Finanz» Minifterium vom ı7. October, 5505 
in Betreffder Weinlefe, 530 


Bei dem Eintritte der Weinlefe werden die K. Cameralämter, roelche 
Weingefälle zu verwalten haben, im Allgemeinen auf die frühern Wer: 
orönungen verwiefen, welcetheild wegen Erhebung diefer Gefälle, theils 
in Abſicht auf eine verbefferte Weinbereitung erlaffen worden find. 

Zugleich wird denfelben Folgendes zur Nachachtung erdffnet : '*) 

1) Jede Beamtung hat die ihr zugewiefenen Befoldungen, Penfio: 
nen, Gülten und andere Leiftungen von dem Natural:Gefäll:Er: 
trage, — derſelbe zureicht, unter den Keltern vorſchriftmaͤßig 
abzugeben. 

2) Wo Gb nach Beftreitung diefer Ausgaben noch ein Leberfchuß 
ergeben wird, da ift derfelbe unter den Keltern beftmdglich zu 
verwerthen. | 

3) Ueber diejenigen Befoldungen, Penfionen und Gülten, welche 

nicht in Natur berichtigt werden konnten, find fogleich nach dem 
Herbfte Verzeichniffe an die betreffende Finanz. Kammer einzufens 
den, welde hierauf eine Ueberſicht fämtlicher Rüdftände ihres 
Kreifes dem Finanz. Minifterium unverweilt vorlegen wird. 

Die vorläufigen Anzeigen über das Ergebniß der Weinlefe, welche 
bisher nad) der unter dem 17. Dftober 1822 gegebenen Vorfchrift 
von den Gameralämtern au das Finanz-Minifterium zu erftatten 
waren, unterbleiben für die Zukunft. Deſto mehr haben dage— 
gen die Cameralämter die Cinfendung der Herbftrehnungen an 
die betreffende Finanz: Kammer zu befchleunigen, damit von dies 
fer die vorgefchriebene Weberficht über die Weingefäll: Einnahmen 
und Ausgaben längftens auf den 15, December dem Finanz Mir 
nifterium vorgelegt werden koͤnne. 

Stuttgart den ı7. October 1831. 


— 


A 


Darnbüler, 





) Bergi. die Herbſt⸗General ⸗Reſcripte vom 5. Oct. 1807, 25. Sept. 1808, 18. 
Sept. ıBıı, 6. Oct. 1812, 34. Sept. 1818, 4. Def. 1819, 20, Det, 1821, 
und die, Derfügungen vom 16. Oct. 1834. und 25, Sept, ıB25. 
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Sf. 47.] Königlihe Berorbnung vom ı8. Dctober, 

2 betreffen die Einverleibung ded von dem K. Bayern'jche 
Gebiete umfhlofienen Herzoglid Sachſen-Coburg— 
Gothaifhen Amtes Königsberg in den Württem: 
bergifh:Bayern’fhen Z0ll: Verein. 

(Wergt. die Bekanntmachung vom 13. Febr. 1854, betreffend den Beitritt der de 
Zhüringen’ihen Zolfverband bildenden Staaten zu dem Zollvereinigungss 
Dertrag mit der Krone Preußen x. Reg. Bl. ©. 165.) 


[Nr, 48.) Königlihe Verorbmung vom 27. Dctober, 
551] betreffend die Bildung und den Wirfungsfreis der Bo: 
fleherämter der iöraelitifhen Kirhen: Gemeinden un 
der israelitifhen Ober: Kirhen:Behbdrde. 


Wilhelm, 
von Sottes Gnaden König von Württemberg. 


Zu Vollziehung der dritten Abtheilung des Geſetzes über die dffen: 
lichen Verhaͤltniſſe der Jsraeliten vom 25. April 1828 verordnen Wi 
über die Bildung und den Wirkungsfreis der Vorfteherämter der Israel 
tiſchen KirchensGemeinden und der iöraelitifchen Ober: Kirchen: Behdrd: 
nad Anhörung Unferes Geheimenrathd, wie folgt: 

la. Bon den Vorfteherämtern der iöraelitifhen Kiı 
553) | chen-⸗,Gemeinden. 


$. 1. Das Vorſteheramt einer israelitiſchen Kirchen-Gemeinde bi 
ſteht aus dem Rabbinen und ſeinem Stellvertreter, dem Vorſinger 
und, wenn die Kirchen-Gemeinde aus weniger als aus 250 Genoffe 
befteht, aus drei, bei einer Zahl von 250—400 Genoffen aus vier, un 
bei einer Zahl von mehr ald 400 Genoffen aus fünf gewählten Beifiger: 

An den Verhandlungen über dkonomiſche Gegenftände nimmt di 
Kirchenpfleger, wenn er nicht felbft ordentliches Mitglied des Vorſt 
heramtes ift, mit berathender Stimme Antheil. 

Die Mitglieder des Vorfteheramts dürfen nicht im erften oder zwe 
ten Grad nach bürgerlicher Berechnung unter fi) verwandt oder ve 
ſchwaͤgert feyn. 

. 2. Die Wahl der Beifiger wird unter der Leitung des Ort: 
Vorſtehers der bürgerlichen Gemeinde, und zwar bei zufammengefeßte 
israelitifchen KirchensGemeinden in dem Hauptorte, vorgenommen. 

Das Wahlrecht und die Wählbarkeit fteht jedem zur Kirchen: G 
meinde gehdrigen Jsraeliten, welcher die gefeglicye jährliche Perfona 
Steuer entrichtet, und zur Zeit der Wahl weder in einem Concur 
befangen , noch in eine Criminal: Unterfuchung verflochten, noch in G 
mäßheit des Straf: Edifts vom ı7. Juli 1824 der bürgerlichen Wah 
rechte verluftig ift, zu. 

Der Gewählte ift verbunden, die auf ihn gefallene Wahl weni, 
ſtens fir die nächften zwei Jahre anzunehmen. 

Die gewählten Beifiger find von dem Orts-Vorſteher, we 

er die Wahlhandlung vornahm, dem zuftändigen Bezirks: Polizelar 

en, welches diefelben zu beftätigen, und durch Abnahme vi 

we zu verpflichten, im Unftandsfalle aber die Sache der isra 
ers Kirchen Behörde zur Entfcheidung zu übergeben hat. 

dem Wirkungskreis der Kirhens Vorfteher (Gefeg Aı 


den Öffentlichen Gottesdienft in der 
Erfordernifie, Rs — 
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\ 2) dle Nusılbung der Kirchenzucht , 553 
3) die Berathung nothleidender Kirchen:Genofien , und 

9 veſorguns der dkonomiſchen Angelegenheiten der Kirchen: 

meinde. 

55. In Beziehung auf den Gottesdienft in der Synagoge haben 
die Kirchen: Vorfteher für die Ordnung und Würde bei deffen Abhaltung 
zu ſorgen, Störungen deffelben abzuwenden , über der Beobachtung der 
auf den Gottesdienft fich beziehenden Gefege, fo wie der bdießfälligen 
Anordnungen und Vorſchriften der Ober: Kirchen: Behörde zu wachen, 
ud wegen Herftellung und Erhaltung des Synagogen: Gebäudes und 
— gotteedienftlichen Erforderniffe das Erforderliche vorzukehren oder 
muleiten. . 

Shnen fteht die Annahme und Entlaffung des Synagogen-Dieners, 
die Aufſicht über feine Dienftleiftung und die Feftfegung feiner Beloh— 
nung zu. 2. 
$. 6. Als Behörde für die Kirchenzucht haben die Vorfteher das relis 
gösfittliche Leben der KirchenGenoffen, in fo weit es fich von bffent: 
hen, zum Aergerniß gereichenden Handlungen, von WBermwahrlofung 
der Erziehung der Kinder von Seite der Eltern oder Pfleger ıc. hans 
delt, zu beauffichtigen,, und gegen vorgefommene Verfehlungen diefer 
At nah Befund der Umftände entweder Warnung oder Verweis und 
Strafe innerhalb ihres Strafmaßes (Gefeß Art. anzuwenden. 

$. 7. Rothleidender Kirchen: Genoflen , verlaffener Kranken, hilf: 
—— Waiſen ꝛc. haben ſich die Kirchen-Vorſteher beſonders anzu⸗ 


Die an arme Kirchen: Genoffen aus der Kirchenpflege abzureichende 
gung haben fie feitzufegen. 
Iſt eine Kirchen: Gemeinde, nach vorliegenden unzwelfelhaften Um: 
‚die Ernährungs: Koften ihrer Armen ganz oder theilweife zu 
befireiten außer Stande , fo fteht e3 den Kirchen: Vorftehern zu, die 
Sache unter umftändlicher Begründung ihrer Anficht dem zuftändigen 
Bezirks: Polizgeiamt vorzulegen, welches (Gefeß Art. 21) nady vorgängi: 
ger Bernehbmung des Gemeinderaths der betreffenden bürgerlichen Ge⸗ 
meinde in ber Sache , vorbehältlich des Rekurſes an die Kreis: Regie: 
Em Hinfiäht auf die Bfonomifchen Ungelegenheiteu d 
.d. In Hinſicht auf die dkonomiſchen AUngelegenheiteu ber 
Klichen⸗ Gemeinde haben die Vorfteher insbefondere ; 554 

1) bei Feftfegung oder Veränderung des Gehaltd für den MVorfinger, 
fo wie des (Befet Art. 50 u, 5ı) an die idraelirifche Central: 
Eafle zu entrichtenden Gehalts: Beitrags für den Rabbinen, 

2) bei Feſtſetzung oder Veränderung der, der drtlichen Kirchenpflege 
von einzelnen religidfen Handlungen u, f. w. zu erdffnenden Ein: 
nahme:Quellen, und 

5) bei Feftfegung oder Veränderung des Umlagefußed der Kirchen: 
Gemeinde (Gefeg Art. 57) ihre gutächtlichen Anträge zu erftarten, 

4) die drtlihe Kirchenpflege und die damit verbundenen Stiftungen 
unter Beobachtung der dießfälligen Beftimmungen ded Verwal: 
tunge:Ediftö vom ı. März ı822, in fo weit gegenwärtige Ber: 
ordnung nichts Beſonderes feftfet, zu verwalten, namentlich 
den jährlichen Etat derfelben zu entwerfen, die Prüfung und 
Dekretur der Ausgaben zu beforgen, über Gefuche um Erlaffung 
von Reiftungen der Kirchen⸗Genoſſen an die örtliche Kirchenpflege, 
fo.wie anderer Forderungen der Letzteren, vorbehältlidd der be= 
Airksamtlichen Genehmigung ($. ı2, Ziffer 4) zu erkennen, den 
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Kirchenpfleger zu beftellen, feine Amtöführung zu beauffichtigeı 
feine Belobnung zu beftimmen,, feine Jahrsrechnung abzunehm« 
und dem Bezirfsamt (Gefes Art. 61) zur Revifion und Abhl 
vorzulegen, 

5) die auf die Kirchen: Genoffen für die Vedürfniffe der drtlich 
Kirchenpflege zu machenden Umlagen zu befchließen und nad e 
folgter Genehmigung des Bezirfsamtes zum Vollzug zu bringen, un 

6) für den Anfag, beziehungsweife die Umlage, den Einzug und d 
Ablieferung der von den Kirchen: Genofjen nach den Art. 5g uı 
60 des Gefees vom 25. April 1828 an die ißraelitifche Gentro 
Caſſe zu entrichrenden Abgaben zu forgen, und die Geſuche eiı 
zelner Kirchen = Genoffen um gänzlicye oder theilweife Freilaffuı 
von denfelben zu begutachten. 

$. 9. In Beziehung auf die Theilnahme an den Gefchäften der f 

3535] die ißraelitifchen || Schulen beftehenden drtlihen Schul: Bebdrdı 
werden die Kirchen: Vorfteher auf die Beftimmung der K. Verf: 
gung vom Jo. Juli 1829, $. 11 (Reg. Bl. E. 317) hingewiefen. 

F. 10. Bon jedem Erledigungsfalle der Vorfingers:Stelle der Ki 
chen:Gemeinde har das Vorfteheramt der Ober: Kirchen: Behörde Anzei 
zu machen, und fofern dafjelbe die Verbindung diefer Stelle mit derj 
nigen eines israelitiſchen Schullehrers oder eine Veränderung in d 
Geyaltö:Verbältniffen derfelben für angemeffen hält, ihr Gutachten da 
über beizufügen. 

Die Wahl zur MWiederbefegung der Vorfingerd: Stelle wird auf d 
Anordnung der Ober: Kirchen: Behörde unter der Leitung des Rabbin 
und in Beifeyn zweier Beifiger des Vorſteheramts durch die ſtimmb 
rechtigten Kirchen-Genoſſen ($. 2.) vorgenommen, 

Das Wahl:Protofoll ift unter Anfchluß der Zeugniffe des Gemwäl 
ten der Ober: Kirchen Behörde vorzulegen, und nad) erfolgter Beftätigu 
des gewählten Vorſingers wird Ddiefer von dem Rabbinen verpflich 
und in fein Amt eingewiefen. 

$. 11. Das Kirchen-Vorſteheramt verfammelt fi zu Beforgu 
der ihm obliegenden Geſchaͤfte, dringende Fälle ausgenommen, per 
difch auf vorgängige, von dem Rabbinen oder feinem Stellvertreter 
die einzelnen Mitglieder ergangene Cinladung. 

Der Rabbine, und in defjen Abwefenheit der Vorfinger, Teitet 1 
Geſchaͤfte, und bringt die zu verhandelnden Gegenftände zur ordnung 
mäßigen Berathung und Abflimmung. Im Falle der Stimmenglei 
heit hat der Rabbine und in deſſen Abweſenheit der Vorſinger die € 
ſcheidende Stimme. 

Ueber die Verhandlungen wird von dem Vorſinger ein fortlaufi 
8 Drotofoll geführt und von den Mitgliedern unterzeichnet, Du 
nfichtnahme deiielben hat fich der Rabbine von den in feiner Abı 
yeit verh enftänden in fortwährender Kenntniß zu erhalt 
amter der iöraelitifchen Kirchen = Gemein! 
nomiichen Angelegenheiten ($. 8) zundı 
sieksamter, welche auch die Jahrsre 
nm zu prüfen und abzu=hdren hal 
xt. 61), in höherer Suftanz aber 
tergeordnet. . 
teheramt, außer den im %. 
achtlichen Anträgen, auch fe 
I, in welchen die Beichläffe 
nad) den MVorfchriften des V 
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waltungs@difts höherer Genehmigung bedürfen, namentlich aber über 
folgende Gegenftände zur Genehmigung oder weiteren Einleitung vor: 


zulegen: 

ı) über die Feftfegung des jährlichen Etats der Kirchenpflege und 
die zu Deckung des Bedürfniffes der Leßteren zu machenden or⸗ 
dentlihen und außerordentliyen Umlagen ; 

2) über die Uebernahme bleibender Verbindlicykeiten auf die Kirchen: 
pflege (3. B. durch Aufnahme von Anlehen) und anderer jdhrlich 
wiederfehrender Ausgaben ; | 

5) über die Erwerbung oder Veräußerung von Grundſtuͤcken, Gebäu: 
den und Gefällen, fo wie über die Verwendung irgend eines Ber 
fandtheild des Grundſtocks zu laufenden Ausgaben; 

4) über die Bewilligung von Nachläffen, Verzichtung auf Rechts: 
Anfprüche und Anerkennung zweifelhafter Verbindlichkeiten ; 

5) über die Abänderung der fliftungsmäßigen Verwendung befonde: 

rer Stiftungsfonde ; 

6) über alle Gegenftände, bei welchen ein Mitglied des MVorfteher: 

amtes perfdnlich betheilige ift, und endlich 

7) über: die Unterlaffung der dffentlichen Verfteigerung bei an fich 
zum Abftreich oder Aufftreicdy geeigneten Gontraften. 

‚913. Das Bezirksamt hat die gutächtlichen Anträge, beziehungs: 
weile die Beſchluͤſſe des Vorfteheramts der israelitifchen Ober = Kirchen: 
Dehörde zur Entfcheidung vorzulegen: 

Y) wenn es fich von einem der im $. 8 unter den Nummern ı, 2, 

d und 6 genannten Gegenftände handelt, und 

2) in den nach der Analogie des Verwaltungs: Ediftd vom 1. März 
1822, 6. 148, Nro. 2—8 hiezu geeigneten Fällen, 

I$. 14. Bei allen anderen, zu den ($. 8 und ı2) vorgeszs- 
namen dkonomiſchen Gegenftänden nicht. gehörigen Angelegenheiten” 
ver Kirhen- Gemeinde ift dad Vorfteheramt der israelitifchen Oder:Kirs 
ben: Behörde unmittelbar untergeordnet. 

Diefer Behörde hart daher das Vorſteheramt nicht nur alle Fälle, 
veren-Erledigung feine Befugniffe üÜberfchreitet, fo wie alle Anftands- 
Alle, in Berichten, welde vom Rabbinen zu verfaffen, und von ihm 
und einem Beiſitzer zu unterzeichnen find, vorzutragen, fondern auch 
= ee und Enrfcheidungen derfelben den fchuldigen Gehor: 
am zu leiften. j 
‚ Bid auf weitere Anordnung hat. jedoch dad Worfteheramt feine an 
die Ober⸗Kirchen⸗Behdͤrde gerichteten Berichte dem betreffenden a 
Poligeiamte zur Einficht, weiteren Befdrderung und Beifügung feiner 
etwaigen Erinnerungen zu übergeben, fo wie die Ober-Kirchen-Behoͤrde 
In Anordnungen und Befcheide an die Bezirfsämter zu richten hat, 
damit diefe über der Vollziehung der höheren Befehle wachen, und nös 
thigenfalls die Einfchreitung der Ober: Kirchene Behdrde durch zeitige 

etichts⸗Erſtattung veranlafien. | 

$. 15. Gegen die von dem PVorfteheramte erkannten Geldbußen 
Andet der Rekurs an das betreffende Bezirks» Polizgeiamt nach Maßgabe 
det Geſetze Statt. | | 


N, Bon der israelitifhen Ober-Kirchen-Behoͤrde. 


$. 16. Die israelitifche Ober: KirchensBehdrde befteht aus 

einem Regierungs-Commiſſaͤr, 

einem israelitifchen Theologen, und 
wenigſtens drei weiteren Jsraeliten als ordentlichen Beifigern. 


wu 
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Für wichtigere Angelegenheiten und insbefondere für Gegenftän 
ber bienady im F. 21 —— Art werden der Ober-Behoͤrde jede 
mal einzelne der im Koͤnigreiche angeſtellten Rabbinen von dem Mir 
fterlum des Innern mir Stimmrecht beigegeben werden. 

Zu ee. der Ganzleis Gefchäfte erhält die Ober: Kirchens & 
bbrde einen Erpeditor, welcher zugleich vortragendes Mitglied derfelb 
ift, und zwar, in fo fern er felbit Israelit ift, mit zählender Stimm 
558 | $.17. Zu dem Gefchäftöfreis der Ober: Kirchen: Behörde gehdrei 
ei A) Verwaltungs: Gegenftände und zwar; 

ı) In Hinfiche auf die Eintheilung der Kirhen- Gemeinden und Ra 

binatös Bezirke: 

a) Begutachtung der Eintheilung der Jsraeliten in Kirchen E 
meinden, 

b) Zurbeilung von Israeliten, die fich Fünftig in Orten anfäf 
machen, wo fi bis dahin noch Feine folche befanden, 
Kirchen Gemeinden , und 

c) Begutachtung der Eintheilung der Kirchen: Gemeinden in Ro 
binate⸗Bezirke. 

9. 10. 2) In Beziehung auf die Kirchendiener und die Vorſtel 

der Kirchen:Gemeinden : 

a) Begutachtung der für die einzelnen Rabbinate feftzufegend 
Gehalte, etwaiger Neben: Bezüge von einzelnen Verrichtung 
und der Reiſekoſten-Entſchaͤdigungen; 

b) Prüfung und Feftfegung der von den einzelnen Kirchen :E 
meinden für ihre Vorfingerftellen in Antrag gebrachten Gehalt 

c) Sammlung der Geſuche um Zulaffung zur Rabbinats:Pı 
fung, Veranlaffung der Vornahme diefer Prüfung dur 
damit beauftragte Königlide Commiffion und Führung eüı 
Lifte Über die geprüften und befähigren Rabbinats-Candidate 

d) Führung einer Liſte über die geprüften und befähigten Can 
daten zu MWorfingerftellen, zu welchem Zwecke die Königli 
Proifungs:Commiffion der israelitifhen Schullehrer und V 
finger der Ober: Kirchen: Bebdrde von dem Ergebniß einer ſ 
ben Prüfung jedesmal Mittheilung zu machen bat; 

e) Vorſchlag zu Vefegung erledigter Rabbinate (Gefeg Art. : 
unter Angabe und Prädicirung fämmtlicher Bewerber, ® 
pflibtung der vom Minifterium ernannten Rabbinen, Befl 
lung von Umtsverwefern für erledigte Rabbinate, Ermädhtigı 
zur Annabme und beziebungeweife Beftellung von Rat 
natdsGebülfen; 

NM Rüuͤckſprache mit der betreffenden Ober-Schul:Bebörde wei 
Berbindung erledigter Vorfinger: Stellen mit derjenigen ei 
Schullebrers, und wenn die Dber-Schul:Behärde (Geſetz ? 
55) eine ſolche VBerbindung nicht für thunlidd er—=fennt, ! 
erdmung der Mabl zur jelbfiftändiaen Wieder - Befeßung 
ner erledisten Borfinger » Stelle, Prüfung und ätigı 
des Eraebaiffes der Wablbandlung, Fürforge für die Bei 
iunz von Ymtöserweiern erledigter Vorſingerſtellen; 

ce Dessfnhrigumg der Raddinen und Vorünger, Beranfaltı 
— Difirationen ibrer Amts fuͤhrung und Erlı 
Biber Eh ergebenden Auftaͤnde und Unregel: 
wmd beziehunadmeiie Berichts = Erfi 
feblungen und berufäwitrigen Lebe 
med Boriinzer auf ven Grund ber | 
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dem zuftändigen Bezirkö:Polizeiamte nah Maßgabe des Der: 
waltungs-Edikts F90. 100—ı02 vorgenommenen und der Ober: 
Kirhene Behörde vorgelegten Unterfuchung ; 

h) Verfügung von Amts: Suspenfionen der Rabbinen und Bor: 
finger, gutächtlicher Antrag auf die Dienft: Entlaffung von 
Rabbinen (Gefeg Art. 52) und Verfügung der Dienft:Entlaf: 

fung von Vorſingern (Gefeg Art. 53); 

i) Yufficht über die fortdauernde gefezmäßige Belegung der Vor⸗ 
ftehersYemter der ‚Kirchen: Gemeinden und über ihre Amtsfuͤh⸗ 
rung, Erledigung der hierauf fid) beziehenden Gegenftände und 
Verfügung der Dienft= Entlaffung der gewählten Beifier we: 
gen Unbrauchbarkeit oder Dienft:Berfehlungen. 


. 19. 3) In Hinfiht auf die dfonomifchen Bedürfniffe der Kir: 


chen⸗Gemeinden: 

a) Ober ⸗Aufſicht über die Herſtellung und Erhaltung der Syna⸗ 
gogen=- Gebäude und anderer Erforderniffe des israelitiſchen 
Gottesdienſtes; 

b) Feſtſetzung der von einzelnen Religions-Handlungen an die 
rtlichen Kirchenpflegen zu entrichtenden Abgaben und anderer die⸗ 
fen Pflegen aus dem Vermdgen der Kirchen:Genoffen zu eröffnen: 

den Einnahmen, unter Cinholung der Genehmigung des 
Minifteriums, Enticheidung der hierauf ſich beziehenden An⸗ 
ftände und Streitigkeiten; | 

c) Prüfung und Entfheidung über die Anträge der Kirchen: Ge: 
meinden wegen Feftfegung ihres Umlage: Fußes (Geſetz Art. 
57) unter Einholung der Genehmigung des Minifteriums, 
Anordnung der zu deffen Vollziehung erforderlichen |) Ein; 
rihtungen, Aufficht über die Beobachtung derfelben und — 
Erledigung der auf die drtlihen Umlagen ſich beziehenden 
Anftände und Streitigkeiten; 

.d) Ober: Aufficht über die Verwaltung der drtlihen Kirchenpfles 
gen, Erkennung über die auf diefe Verwaltung fich beziehen: 
den im $. 13, Nr. 2 genannten Beichläffe der Kirchen = Vor: 
fteher ,„ Aufficht tiber die zeitige Ablegung, Prüfung und Ab⸗ 
hör der Kirchenpflege-Rechnungen, Erledigung der hiebei vors 
kommenden Anftände, fo weit biefe die Befugniffe des Be: 
zirks-Beamten überfteigen ; 

e) Ober: Aufficht über die Erhaltung der mit den Kirchenpflegen 
verbundenen Stiftungefonds und über die ftiftungsmäßige 
Verwendung ihres Ertrags; e 

f) Seftfegung von Tilgungs: Planen für die auf einzelnen Kir: 
hen: Gemeinden haftenden Schulden und Handhabung des 
Vollzugs derfelben. 


$. 20. 4) In Beziehung auf die Verwaltung des iöraelitifchen 


—“⸗ 


Centralfonds: 

a) Vollziehung der im Art. 58 des Geſetzes vom 25. April 1828 
bezeichneten Aufforderung der Jsraeliten im Königreich zu 
Beiträgen und Stiftungen für das iöraelitifche Kirchen⸗ und 
Armenwefen; | 

b) Seftfegung der von den Kirchen: Gemeinden zu dem Gehalt 
ihrer Rabbinen zu entrichtenden Beiträge unter Einholung 
der Genehmigung des Minifteriums; 

e) Anordnung des. Einzugd und der Einlieferung- der im Art. 59 
des Gefeges beſtimmten jährlichen Perfonals Steuer der 6: 
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raeliten, Begutachtung des einzelnen Kirchen: Gemeinden | 
überlaffenden Antheild an der Perfonal:Steuer ; 

d) Entwerfung des für die Umlage des jährlihen Zuſchuß—⸗B 
dürfniffes der Central-Caſſe erforderlichen Gatafterd und Bo 
legung deffelben an das Minifterium; 

e) Entwerfung des jährlihen Erats der Central-Caſſe, Begu 
achtung der für ihre Bedürfniffe auf die Kirchen: Gemeind« 
umzulegenden Summe und Vorlegung der dießfälligen B 
fhlüffe zur höhern Genehmigung; 

f) Begutachtung der auf die .Gentral: Cafe anzuweifenden G 
halte und anderer ftändiger Ausgaben, fo wie der einzeln 
Mitgliedern der Ober: Kirchen: Behörde etwa zu bemilligend 
Remunerationen; - 

537 8) Bewilligung von vorübergehenden Unterſtuͤtzungen an arı 

— israelitiihe Gewerbs-Lehrlinge und Gewerbs:Gehülfen, fo n 
an arme iöraelitifche Rabbinard: und Schulamts: Zögling 
Anweifung des nad) Art. 21 des Gefeged der Eentral:Ea 
obliegenden Antheild an den Ernährungs:Koften ißraelitifch 
Armen, Prüfung und Defretur der übrigen der Eentral:Ca 
obliegenden Ausgaben, jedoch unter fteter Beobachtung t 
Saͤtze des genehmigten Etats; 

h) Erkennung über. Geſuche um Nachlaß an den dem Gentr: 
fonds gehörigen Einkünften und Ausftänden; 

1) Sorge er die Erhaltung der mit der Gentral:Caffe etwa ve 
bundenen Stiftungen und ftiftungsmäßige Verfügung üb 
den Ertrag derfelben; 

k) Beftellung,, Snftruirung und Verpflichtung des Gaffiers, Ar 
fiht über feine Amtsfährung und Erledigung der hiebei vı 
fommenden Anftäude, Abnahme und Atteftation feiner Jabhı 
rehnung und Vorlegung derfelben an das Minifterium t 
Innern zum Behuf der Webergabe an die Königlihe Ob: 
Rechnungs: Kammer. | 

$. 21. B) Religions : Gegenftände: 

ı) Feftfegung der Gotteödienft:Drdnung in den Synagogen und t 
Amts-Obliegenheiten der Rabbinen und Borfinger; 

2) Beftimmung der in den Synagogen zu gebrauchenden Lehr: u 
Erbauungs : Bücher; 

3) alle Anordnungen, die fi) auf die Form des ißraelitifchen G 
tesdienfted, auf die Herftellung und Erhaltung feiner Reinhe 
auf die Abitellung von Gebräuden, die den Achten Grundfät 
der ißraelitifchen Religion nicht gemäß find, beziehen; 

4) alle Anordnungen, weldye die Beobachtung der reinen israel 
tiſchen Slaubenslehre zum Gegenftand haben, und Erledigu 
der hierauf fich beziehenden Anftände; 

5) die Entfcheidung von Anftänden und Zweifeln in Beziehung « 
die Anwendung oder die Auslegung von Religions: VBorfchrift 
und die Erftattung der von anderen Stellen, insbefondere I 
ehegerichtlichen Behörden, dießfalls verlangten Gutachten, un 

6) Erftattung von Vorſchlaͤgen zu Verbefferung des religids⸗ſittlich 
Zuftandes der Jsraeliten. | 

56] || $. 22. Die iöraelitifbe Ober Kirchen: Behdrde ift dem Mini 
—— rium ded Innern und des Kirchen: und Schulwefens unmittel| 
untergeordnet. An daffelbe hat die ObersKirchensBehdrde 
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Vniht nur in den in den (8. 17—20 biefür bezeichneten Fällen 
Bericht zu erftatten und deſſen Entfcheidung zu erwarten, 


2) fondern überhaupt bei allen Gegenftänden ihres Wirfungsfreifes, | 
deren Erledigung entweder ihre Befugniß überfteigt, oder die fie 
fonft nicht zu bewirken im Stande ift, ſich zu wenden und 


Hihre Befchlüffe über die in dem $. 21 genannten Religions - Ge: 
genftände zur Gutheißung vorzulegen. | 
. 23. Für die Gefhäfts » Behandlung bei der Ober: Kirchen : Be: 
hirde gelten die bei andern Collegien beftehenden Vorfchriften , und der 
der Ober: Kirchen=Behdrde beigegebene Regierungs: Commiffär hat in 
Vefer Beziehung die Rechte eines Gollegial : Borftandes. 
Im Verhinderungsfalle deffelben wird das Minifterium für ihn ei: 
sen Stellvertreter beftellen. 


. 24. Die Referate inBerwaltungs-Gegenftänden (ſ6.17 —20) ber: 
ımmt der Regierungs:Commiffär, fo weit er fie nicht dem der Ober: 
Kirchen: Behdrde beigegebenen vortragenden Mitglied zu übertragen ans 
gemeflen finder. 


Religions = Gegenftände ($. 21) dagegen bringt das theolegifche 
Mitglied der Ober: Kirchen: Behörde zum Vortrag. 


$. 25. Dem Regierungs:Commiffär gebührt bei allen Verwaltungs: 
Gegenftänden eine zählende und neben diefer, im Falle der Stimmen: 
Gleichheit, auch die entfcheidende Stimme. 


Vi reinen Religions: Gegenftänden aber und überhaupt bei allen 
auf den befonderen Religions: Anfichten der Jsraeliten beruhenden Fra⸗ 
en ſteht dem Regierungs-Commiſſaͤr keine zaͤhlende Stimme zu. Tritt 
ei ſolchen Gegenſtaͤnden Stimmengleichheit ein, fo iſt die Sache dem 
Niniſterlum zur Entſcheidung der Frage vorzulegen: ob zur Erledigung 
derfelben ein weiterer Rabbine zu berufen fey? 


I $. 26. Der Regierungs:Commiffär forgt für die Vollziehungg 
ver Beſchluͤſſe, und die Ausfertigungen werden von ihm oder feinem-—- 
Stellvertreter ($. 23) unterzeichnet. 


In Fällen, in welchen nach feiner Anfiht ein Befchluß den Ge- 
"ten und Verwaltungs s Vorfchriften nicht angemeffen ift, oder wo er 
Inf von deffen Ausfünrung einen bedeutenden Nachtheil befürchtet , ift 
tt jebody verpflichtet, die Vollziehung auszufegen, und unter Benach— 
Nhtigung des Eellegiums die Sache dem Minifterium mit den Alten 
Une Verzug vorzulegen. 

§. 27. Als Collegial: Stelle hat die israelitiihe Ober: Kirchen: 

Üchdrde Werfäumniffe und Dienft:Verfehlungen der ihr untergeordneten 
Jabbinen, Worfinger und Vorfteher der Kirchen «Gemeinden mit Geld: 
frafen bis zum Betrag von zwanzig Thalern abzurügen. 
628, Die ObersKirchenBehdrde communicirt mit ten dem Mi: 
Nferium unmittelbar untergeordneten Behörden im Erfuchungs = Style. 
‚ Den Bezirfsämtern ift die Ober: Kirchen: Behdrde in allen Gegen: 
finden ihres Wirkungskreifes befugt, Aufträge zu ertheilen und Berichte 
’on denfelben einzufordern. 

Auch haben diefe Aemter alle Wahrnehmungen, die fie in Hinficht 
uf die in ihren Bezirken befindlihen israelitifhen Kirchengemeinden 
"hen, und deren Kenntniß für die Ober Kirchen Behdrde von Intereſſe 
"pn fann, von Amtswegen derfelben anzuzeigen. 


%* 
” * 
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IE 
© u iefer 
Gegeben, Bass ben 27. Dasber 1831. u 
Wilhelm. 


Der Ehef bes Drpartements des Innern: 
eheimer Rath: Kapff. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats⸗Secretaͤr: Bellnagel. 


657 (Dr. 46,) Aermere Bekanntmahung des Minifterium des Funern vo 
| 27. Dctober 
In Betreff ver durch Aranfreid nah Amerifa ziehbenden 
Yuswanderer. 


Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 18. Zuli d. 
(Meg. Bl. &. 291), die dur Frankreich nad) Amerika ziehenden Au 
wanderer betreffend, wird ben K. Oberämtern nadhträglicy erdffnet, di 
bie K. franzbfiiche Geſandtſchaft wieder ermächtigt worden ift, Paͤſſe vı 
Auswanderern nad Amerika, die fi in einem franzdfifchen Seehaf 
einf&hiffen wollen, dann zu vifiren, wenn die Inhaber nachftehenv: 
Bedingungen Genuͤge geleiftet haben: | 

ı) Der von den betreffenden Landes » Behdrden legalifirte Paß mu 
neben dem Namen, Wlter und Signalement des Inhabers au 
bie der ihn begleitenden Kamilien = Mitglieder enthalten, fern 
muß Ihm das unter den gegenwärtigen Verhältniffen unumgän 
lich nbrhige Oefundheits-Jeugniß beigefügt feyn. Das Signal 
ment kann nur bei Kindern unter 15 Jahren wegbleiben. 

BB | 2) Der Paß⸗Inhaber muß, wenn er einzeln reiöt, eine bac 

= &umme von wenlgftens 400 fl., wenn er aber mit Familie au 
wandert, weitere 200 fl. fir feine Ehefrau und einen gleich 
Betrag fir jedes Kind über ı5 Fahren, einen Belauf von 100 
aber filr jedes Kind unter 15 Jahren befigen und ſich hieruͤbe 
[o wie darılber, daß ihm der zu Bewirkung feiner Einfchiffu 
n Havre und zu Beftreitung feines dortigen Aufenthalts bis ; 
Elnſchiffung erforderliche Theil des fraglichen Betrags bei 
nem MWechfelbaufe des gedachten Seehafens angewiefen fi 
durch Beſcheinigung eines Mechfelhaufes ausweiſen, wozu v 
Idufig das NHandlungsbaus Stahl und Federer bezeich 
—— welches ſich auch zu Ausſtellung dieſer Zeugniſſe bei 
erklaͤrt hat. 

Die K. Oderaͤmter haben daher, wenn Reiſepaͤſſe zum Zweck 
Auswanderung nad Amerika durch Frankreich bei ihnen nachgeſi 
werden, dleſelben erſt auszuſtellen, nachdem fie ſich überzeugt hab 
daß die unter Ziffer 2 erwähnte Bedingung erfüllt fen, die Nachfuchen 
mitbin bienach zu belehren, und die Erfüllung in den Päflen, die n 
den Erforderniffen unter Ziffer ı einzurichten find, ausdrücklich zu 
hüten Pie zur Segalifirung eingeſchickt werden, welche bießf 

dlten Paͤſſe zur Legeli ng ‚ we 
far Süden enthalten, je mürden ſolche den jäumigen Beamten auf | 
zur Ergänzung jurädgefandt werden muͤſſen. 
den 2. Tixteber 181. 





Kapff. 
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[Nr. 46.) Bekanntmachung ded Minifterium bes Junern vom 
% 27. October, 535 


betreffend die Auswanderung nad Algier. 


Da die K. franzdfifhe Gefandtfchaft die Weifung erhalten hat, die 
Viſirung von Reifepäffen nach Algier zu verweigern, unter dem Anfü- 
gen, daß den Perſonen, welche fi nach Algier begeben wollen, weder 
ver Eintritt nad Frankreich, noch die Einſchiffung in einem franzbdfis 
ihen Seehafen geftattet werden koͤnne, mit alleiniger Ausnahme derjes 
nigen, welche von dem franzdfifchen Kriegs: Minifterium zur Neife in 
jene Yinder ausnahmsweife befonders ermächtigt worden feyen, fo wird 
foldes hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und den K. Oberämtern 
der Auftrag ertheilt, nicht nur die Betheiligten hienach zu belehren, 
jendern auch die Ausfertigung folcher Reifepäffe, denen dad gefandt: 
idaftliche Viſa verweigert werden würde, zu unterlaffen. 


Stuttgart, den 27. Detober 18331. Kapff. 
(Nr, 47.) DMerfügung des Minifteriun ded Innern vom 
: 29. Dctober, 543 


betieffend die zeitliche Abänderung eines Theile der 
revidirten Medifamenten: Taxe, 


IIſt durdy Verfügung vom 29. Nov. 1852 außer Wirkfamkeit gefegt worken.) 


(Ne, 48.] Verfügung des Minifterium des Innern vom — 
29. October, 564 
betreffend die Berichtigung eines Satzes In dem Geſetze über 
die dffentlihen Verhälrniffe der Föraeliten. 
(Bergl. Note bei Art. 52 des Geſetzes vom 25. April ı838,) 


[Nr, 50.} Königlihes Dekret vom 51, Detober, 
betreffend die Anordnung einer neuen Wahl der Abge- 2 
ordneten zur zweiten Kammer der Stände: 
Berfammlung. 

(Bon vorübergehendem Intereffe.) 


(Nr, 47.) WBerfügung des Minifterium bes Innern vom 51. Detober, Sa 
betreffend die Ueberſicht über die ausübenden Nerzte und — 
deren Wohnfige. 


Um über die ausübenden Aerzte und deren Wohnfige in fortlaufens _ 
der Kenntniß zu bleiben, wird den Bezirksaͤmtern nicht nur die Vors 
ihrift vom 14. Dftober 1823 (Reg. Bl. ©. 771 f.) in Erinnerung ges 
bracht, wornach fie von jeder Niederlaffung eines ausübenden Arztes 
ſowohl der Kreis: Regierung ald dem Medicinal: Collegium Anzeige zu 
erftatten haben , fondern denfelben , tbeilweife unter Beziehung auf eine 
früpere Normal:Berfügung vom 8. März 1821, hiemit nachtraͤglich aud) 
noch aufgegeben, in gleicher Art den Zod, den Wegzug und die Nies 
derfegumg der Praris eines anfäffig gemwefenen ausübenden Arztes an 
beide Eollegien zu berichten. 

Die ausübenden Aerzte haben von ihrer Seite das betreffende Be: 
irfsamt jedesmal hiezu in Stand zu feen und dadurch den höheren 
Behörden ed möglich zu machen, im Falle des eintretenden Beduͤrfniſ⸗ 
rd ſich ohme Zeit: Berluft ihrer Hülfe bedienen zu koͤnnen. 

Stuttgart den 31. Detober 1831. Kapff. 


* 
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zo 49.) Bekanntmachung des evangeliſchenConfiſtorium 
vom ı. November, 
betreffend die Trennung der Pfarrei Unter-Regenbach vo 
dem Defanat Künzelsau und die Zutheilung derfelben 
| zum Defanat Langenburg. *) 


Da die feither dem Dekanat Künzeldau zugetheilt gewefene Pfarı 
Unter:Regenbady von diefem Dekanat getrennt und mit dem. dazu geh 
550] rigen Pfarr-Bezirk || dem Dekanat Langenburg zugetheilt worden i 

fo wird diefes Öffentlich befannt gemacht. 

Stuttgart den 1. November 1831. Mohl. 


48.) Verfügung des Miniſterium des Junern vom 5. Novemb: 
Abetreffend die Vorſichts-Maßregeln gegen das Einſchle 
pender Schaafpoden aus Bayern. **) 


Nah fihern Nachrichten foll unter den Schaafen in den benachbe 
ten 8. Bayern’fchen Gerichtöbezirfen Donauwörth, Haarburg, Dilli 
Erst Günzburg ıc. die Pocken-Krankheit herrfchen. Da nun eine nit 
2 unbedeutende Anzahl von inländifchen Schaafheerden in jenen Bezirf 
auf der Sommerwaide fich befindet und nächftens zur MWinterung 3 
ruͤckkommen wird, fo werden, um die Einfchleppung diefer Krankh 
um fo ficherer zu verhuͤten, die Vorfchriften der Minifterial:Verfügui 
vom 11. Juli 1827, die Gefundpeits » Urkunden der Schaafe betre 
fend (Reg. Bl. S. 3509 ff.), hiemit ausdrädlich in Erinnerung gebrach 
Und da man unter den vorliegenden Umftänden für nöthig erachtet, t 
binfichtli derjenigen Schaafe, welche aus fehr entfernten Gegend 
formen , beftehenden Vorſichts-Maßregeln der befonderen amtlich 
Befihtigung und Begleitung ($$. 39 und 45, Ziffer 5 der 
Jahr 1829 herausgegebenen Zufammenftellung der auf die Schaafzu 
fi) beziehenden Polizeis Verordnung) bid auf Weiteres aud) auf das 
nige Schaafvieh, das aus dem Königreich Bayern im die dief itig 
Gegenden gebracht wird, anzuwenden, fo werden die Polizei-Behdrd: 
befonderd an den Grenzen, angemwiefen, fi genau hienad) zu Mi Jtt 
Sollte fid ein Verdacht von Pocken bei einer bereitö eingeführten Dee 
jeigen (weßhalb man hinfichrlih der Erfenntniß diefer Krankheit n 
efonders auf die im Anhang jener Zufamı 
Belehrung hinweist ***), fo ift auft 
das Medicinal-Collegium zu erf 
Die Bezirks⸗Poliz 
dere die DOrts:Borf 
die Gefahr der 
heit aufn 
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lich zu empfehlen, auch ihnen ernftlih zur Pflicht zu machen, bei ir 
gend einem Verdacht einer vorhandenen anſteckenden Krankheit fogleich 
Anzeige zu machen. 

Stuttgart den 5. November 1831. Kapff. 





ihtes nahen Ausbruchs find fieberhafte Hihe, merkliche Abnahme oder gänzs 

licher Mangel an Freßluft, entzändete triefende Augen, ein etwas aufge- 
ſchwolleuer, tief nach der Erde hangender Kopf, Falte Ohren, fchwerer und 

furzer Athem, fließende Nafenlöher, und dergleichen. ö s 

In dem weiteren Fortgang der Krankheit werden gemeiniglicy in den glat— 

ten Kopf-Gegenden und nach und nach an allen nicht mit Wolle bewachfenen 
Theilen der Schaafe rothe Flecken fichtbar, unter welchen die Poden als hart 
in der Haut ftedende erbfengroße Drüfen ſich fühlen laffen, die nady und 
nad) zu Blattern ſich erheben, mit Eiter ſich anfüllen und nad, erfolgter 
gänzlicher Füllung in einigen Tagen aufbrechen und mit einer braunfchwars 

b zen Krufte fidy bededen, die in einem bald Fürzeren, bald längeren Zeitraum 
endlich abfällt. Wenn die Blattern bei der Füllung roth ansfehen, fo wers 

den die Pocken für qutartig, wenn fie aber eine ſchwarzblaue oder bräuns 

licheblaue Farbe haben, für bögartig gehalten. 

Als Kur-Mittel find foldhe empfohlen, wodurd der Ausbruch der Poden 
der Untrieb der den Krankheitd- Stoff enthaltenden Materie nad) der 

































2* 
—3 aut der Thiere befördert wird; namentlich der Gebrauch der Schwefelblume 
Ber des geftoßenen Schwefels, wovon nad) eingetretenem Fieber dem Prans 
en Schaafe nad) Beicyaffenheit des Alters und Gefchlechts täglich ı—a2 Loth, 


mie Honig, Gefälz oder aud, mit etwas Mehl und Waffer zu einer dien 
eege angerührt, beizubringen wären, in Verbindung mit einem an der 
ft gezogenen Haarfeil. Abführende Mittel find erft mac abaetrocdneten 
er, befonders wenn Augen: Entzündung, fließende Nafenlöcher, Ges 
mulften am Kopf oder anderen Zheilen und mehr dergleichen von dem 
fe Dder weniger vernachläſſigten Pocken-Ausbruche herrührende Uebel zus 
mebiieben find, für räthlich erklärt, mit dem Anfügen, daß ſich in dies 
alte eines Pulverd aus Jalappen und Glauber-Salz bedient werden könne. 
£ gefunde Theil der Heerde ift von dem erkrankten fchleunigft zu frennen, 
Derene nährende Waiden zu treiben, und öfters Wachholderbeer : Mehl, 
als vermengt, ihm zu reichen. Iſt aber bereits ein beträchtlicher 
Der Heerde ergriffen, fo it es am rärhlichften, ohne langes Zuwarten 
ich mod) gefund fcheinenden, Thieren die Blattern einzuimpfen und 
Soben bemerkten Art zu behandeln. 
hterung und Beförderung der Kur wird es fehr viel beitragen, 
Anken Schanfe, fo viel jich immer thun läßt, reinlich gehalten 
falfer, worein etwas Mehl gerührt werden kann, hinfänglich 
Biejenigen, die nicht waiden und ſich ihr Futter felbft wählen 
DBeichaffenheit der Zeit entweder mit nahrhaften grünen Pflans 
gut gefrocdnetem Heu nothdürftig nefüttert werden; wen 
nd —9 frocene gleich warme Luft verfchafft, und dafür geſorgt 
fomwoHt bei fchlechter Witterung, als bei heißem Wetter, bei 
n Fliegen und Bremfen, die fich auf ihre Gefchwüre fegen, 
erden, unter einem Obdach Schub finden, 
Een in den Augen oder zunächſt an denfelben an, fo dürfte, 
Frerung zu fchüsen, fleißiges Auswaſchen und Bähen 
Baffer, in welchem bei ſtarker Entzündung weißer Vi⸗ 
inen halbenSchoppen Waſſer aufzulöfen iſt, und das Ein— 
ariden: Pulver und beliebigen Fett verfertigten Salbe 
‚Feng nicht undienlich fenn. 
Mn vor einem Blattern-Ausbruch, der das Gehen mo 
- Außerft befhhwerlidy machen würde, durch Falte Baͤhun⸗ 
- Hat fidy aber in diefer Gegend fchon eine er 
„ Eiterung. überzugehen droht, angefent, ſo bleibt 
Sen Aufbruch und die Heilung durd) fette Einreibungen 
ı bed Gefchwärs mit einer aus gewohnlichem dickerem Ter⸗ 
ammengefesten Salbe zu befördern zu ſuchen. 
'. 38, San. 1796, Verordu. v. 14. März 1816.) 
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576] [Nr, 50.] Verfügung des Minifterium bes Innern vom 15. Novbr,, 
betreffend die vorzumehbmende Wahl der Ubgeordneten 
‚ zur zweiten Kammer der Stände: Berfammlung. 


Nachdem Seine Königlihde Maijeftät dur das hoͤchſte Re— 
feript vom 31. October d, 5. eine neue Wahl der Mitglieder zur zwei: 
ten Kammer der Stände-Verfammlung, welche nicht Amtshalber Sit 
und Stimme in derfelben haben, angeordnet haben, fo werden die zun 
Vollziehung diefer Anordnung berufenen Behörden, da der erftmals auj 
dem Landtag von 18844 und fpäter wieder auf dem Landtag von ı83c 
eingebrachte Entwurf einer Wahlordnung noch nicht zur Verabſchiedung 
gelangt ift, auf die Beftimmungen der Verfaffungs-Urfunde, $$. 135— 
194 und auf die Snftructionen vom 6, und ı2. December 1819 (Reg. Bl, 
5771 ©. 860—866, 879-883) *) || verwiefen, indem den Letztern zugleick 
—I nah böchfter Entfchliefung Seiner Königlihden Majeftäi 
vom heutigen Tage folgende Zufäße nachgetragen werden: 

I, Zur Inftruction vom 6. December 1819, betreffend di, 
Wahlen der Städte und Oberamts-Bezirke. 


Art. ı. Zu $$. 5, 6 und g der Snftruction. 

Wenn ein oder mehrere der zur Abfaffung der Wahlmänner:kifter 
berufenen Perſonen an der Theilnahme verhindert find, fo treten di 
gewöhnlichen Amts-Verweſer derfelben an ihre Stelle. 

Art. 2. .Zu $$. 6, 10, 13. 

Die Steuer, von deren Entrihtung die Wähler: Eigenfhaft abhängt, 

und nach deren Betrag die erften zwei Drittheile der Wahlmänner aus 
ezogen werden, ift die durch die Gemeinde für den Staat erhoben 
Srund-, Gefälle, Häufer: und Gemwerbefteuer. 

Mer eine folhe Steuer zwar im nächft vorhergegangenen Finanz 
jahr entrichtet, im Wahltermin felbft aber aufgehdrt hat, zu derfelbe 
beitragspflichtig zu feyn, Fann weder Wahlmann feyn, noch bei der Wat; 
bes legten Drittheild der Wahlmänner eineStimme abgeben. 

Art. 3., Zu $. 7, Ziffer ı, $. 10. 

Die Ausübung des Wahlrechtd erfordert das natürliche Alter de 
Volljährigkeit und kommt daher einem von der a Dil 
penfirten nicht zu (Verf. Urk. Geſetz vom 21. Mai 1828, Art. ı) 

Art. 4. Zu $. 7, Ziffer 4, $$. 10, 19. 

| Die Verurtheilung zur Arbeitshausftrafe, ſo wie zur Feftungsftraf 

zweiten Grads hat in Hinficht auf das Wahlrecht diefelben Folgen, w 

die in der Verfaſſungs-Urkunde G. 155 und in der Inſtruktion ausg 

druͤckten Strafarten (Straf-Edict vom 17. Juli 1824, Art. 37). 

578] Sollte bei der Wa er — | 
hl des legten Drittheild der Wahlmänner ei 

Stimmender mehr ald die beitimmte Zahl von Wahlmäannern in Vorfchlc 

bringen, fo werden die Weberzähligen von dem Leßten rückwärts durchftriche: 

i Art. 6. Zu $$. 16, 17. 

Steben der fpeciellen Vorladuug der Wahlmänner muß der Wah 
termin in den Gemeinden ded Wahlbezirk unverzüglih, nahdem dc 
denfelben beftimmende oberamtliche Ausfchreiben den Ortsvorſtehern 3 
gefommen ift, Öffentlich verfündigt werden. 

Art. 7. Zu $$. 17, 23, 25. 
Eine Wahlhandlung darf nicht uͤber drei Tage dauern, welche ſi 


J 


in ununterbrochener Reihe folgen müffen. 


»eral, auch die Derfügmg vom 29. März 1835, betreffend bie Bornahme ein 
sen Wahlder Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständeverfammiut 
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zum Wahlzeltraum find bei einer Zahl von mehr ald 400 Wählern 
bei Tage anzuberaumen, bei einer geringern Zahl kann er auf zwei 
Rage keichränfr werden, mit dem Vorbehalt für die Wahl-Commiffton, . 
ihmaf drei Tage zu verlängern, wenn am Schluß des anberaumten 
zeimumsd die gefegliche Stimmenzahl von mindeftens zwei Drittheilen 
vr Wahlberechtigten noch nicht abgegeben, oder die zwar zu mehr als 
pi Dritheilen aber noch nicht vollftändig abgegebenen Stimmen fo 
getheilt feyn follten, daß Feiner der Wahl-Candidaten ein Drittheil der: 
eben erhalten hätte, 

Sollten fämmtliche Berechtigte vor dem Ablauf der anberdumten 
it ihre Stimmen abgegeben haben, fo verfteht fich die Zuläffigkeit des 
fuͤhern Schluffes der ——— = ER: 

- er » u \). 10, 

In den zu eigener Landftandfchaft berechtigten Städten werden der 
Irt:Vorfteher und das der Sitzordnung nach erfte Mitglied des Ge: 
meinderafh8, der Obmann und das nächjtfolgende Mitglied des Bürger: 
Yneihufes zur Wahl-Commiffion berufen. ‚ie den DVerhinderten tritt 
ver ihm im der vorbemerkten Drdnung yunachft Folgende ein. Den 
Stellvertreter des verhinderten Rathöfchreibers beftimmt der Stadtrarh. 

IIn den Oberanıtsbezirfen werden 559 

1) die vier in, die Wahl-Commiffion zu ziehenden Mitglieder der — 
Amtöverfammlung nad) der in Ddiefer eingeführten Sigordnung 
aufgerufen „ fo daß für die Werhinderten die im diefer Ordnung 
zunachft Folgenden eintreten, jedoch werden in einem Oberamts— 
dezirk, deſſen Amtsftadt einen eigenen Abgeordneten wählt, die 
dus Letzterer in die Amtsverfammlung abgeordneten Mitglieder 
übergangent. 

2) Die beiden weiteren Mitglieder der Wahl-Commiſſion werden aus 
den Buͤrger⸗Ausſchuͤſſen des Oberamtsſitzes und des höchft be: 
fleuerten A mtsortes, oder wo die Oberamtsftadt einen eigenen Ab: 
geordneten wählt, der beiden höchftbefteuerten Amtsorte in der 
zuvor bei den Städten bemerften Ordnung berufen. 

Für den verhinderten Amtsverfammlungs - Actuar wird ber 
Rathsſchreiber je der höchft befteuerten Gemeinde des Bezirks 
zum Stellvertreter berufen. 

Niemand kann in doppelter Eigenfhaft (3. B. ald Orts-Vorſteher 
md Rathöfchreiber , als Mitglied und Actuar der Amtsverſammiung) 
ver Wahl-Commiffion beimohnen. 


Art: 9 Zu. 20. 

Der Bevollmaͤchtigte eines am — Erſcheinen durch Dienft- 
Derhältnife verhinderten Wahlmanns muß für feine eigene Perfon bei 
vemfelden Bezirk mahlberechtigt feyn und hat ‚fich über den erhaltenen 
Unftrag durch eine von dem Bevollmächtiger unterzeichnete Vollmachts⸗ 
Urkunde auszuweifen. j 
‚ Die Stimme des Abwefenden wird von dem Bevollmächtigten durch 
einen von Letzterem ausgeſtellten Stimmzettel, in welchem die Perfon 
deß Bevollmaͤchtigers zu bezeichnen ift, abgegeben. 

| Art. 10. Zu $$. 20 und 21. 

Sollte ein Stimmzettel mehr als einen Gandidaten benennen, fo 

Bird nur der * eſchriebene in das Wahl-Protokoll aufgenommen. 
Art. 11. Zu $$. 25 und 26. [585 

Muß eine Wahlhandlung wegen Erfolglofigkeit derfelben wie 
hole werden, fo tft die Feſtſetzung und Verkündigung des Termins 
Heu nicht an bie Worfchrift des 9. ı6 der Inſtruktion gebunden, ſon— 


86 1831. 15. November. 


dern es iſt nur dafür zu forgen, daß die Wahlhandlung in möglichft 
furzer Frift erneuert werde. . | 

Art. ı2. Zu $. 3ı. 

Dem Bericht über den Erfolg der Wahl ift eine Abfchrift der aus⸗ 
geftelten Wahl-Urkunde anzufchließen. 


II, Zur Snftruction vom ı2. Dec. 1819, betreffend die 
Wahl der ritterfhaftliden Abgeordneten. 


Art. 13. Zu 6$. 1—4 der Zuftruction, 

Da die Perfonal: Matrifel des ritterfchaftlichen Adeld nunmehr 
ar ae gebracht ift, fo wird ein aus derfelben gezogened Ber: 
zeichn | 

ı) —— ritterſchaftlichen Adel des Koͤnigreichs gehörigen Fa— 

milien, 


29) der in jedem Kreiſe ſtimmberechtigten Rittergutsbeſitzer 
hier beigefuͤgt. Aus dem letztern Verzeichniß ſind die nach dermalen 
vorliegenden Notizen an einer der geſetzlichen Waͤhler-Eigenſchaften 
Mangel leidenden Rittergutsbeſitzer weggelaſſen, indeß haben die Regies 
rungsvorſtaͤnde dad Verzeichniß, fo weit ed den Kreis eines jeden Ders 
felben betrifft, ven Amtswegen noch einer Durchſicht zu unterwerfen 
und nad) den ihnen bekannten Notizen zu ergänzen und zu berichtigen, 
etwaige Reclamationen Einzelner aber an die Kreisregierung zur Erles 
digung zu bringen. | 


- Art. 14. Z3uG6 — 

Der zweite Abſatz dieſes Paragraphen tritt In Folge des voranſte⸗ 
henden Art. 13 außer Wirkung. 

Art. 15. Der Wahltermin wird von dem Regierungsvorſtand min- 
deftend acht Tage vor dem Eintritt deffelben durch die Stuttgarter all: 
38] —— Anzeigen bekannt gemacht. || Daneben werden beſondere 

adungen an die einzelnen Berechtigten durch die betreffenden Ober: 
— eclaffen, worüber die Befcheinigungen zu den Wahlacten zu brin- 
gen find. | . 


Art. 16. Die Beftimmungen der voranftehenden Art, 7 und 11 
finden auch auf die ritterfchaftlichen ee Anwendung. 
et. 17. u\. 7 
Bei der Abftimmung durch Bevollmächtigte ift die in dem voran 
ſtehenden Art. 9 vorgefchriebene Form zu beobachten. 
| Art. 18. Zu. 11. 
Die zwei zur Keitung der Wahl beizuziehenden Rittergutöbefiger 
werden von den anmwefenden Stimmberechtigten aus ihrer Mitte durch 
Stimmzettel berufen, aus welchen der Regierungsvorftand mit Beihuͤlfe 
der beiden Alteften anweſenden Rittergutsbefiter das durch relative Mehr: 
heit ſich ausfprechende Reſultat zieht. 
Das Protokoll wird durch einen.von dem Regierungsvorſtand be= 
HenExpeditor der Kreisregierung geführt und von dem Vor—⸗ 
x Du. den ‚ beiden Mitgliedern der Wahl: Commiffion unter: 


PZ 














ein Stimmzettel mehr Candidaten, als ber Kreis 
at, fo werden die überfchleßenden vom Letzten 
Bahlprotsfoll aufgenommen. | 
Srfolg der Wahl ift unter Anfchluß einer 


— — 
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Abſchtift der ausgeftellten Wahl-Urkunden unverweilt an das Minifte: 
tium des Innern Bericht zu erftatten. 
Stuttgart, den 19. November 1831. 
Yıf Seiner ENDE N befondern Befehl: 
® apff. | 
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IL Verzeichniß ſaͤmmtlicherimmatriculirten ritter— 
ſchafthlichen Familien. 158% 
ı) v. Adelmann, Graf. 
2) v. Adelsheim-Wachbach, Freiherr. 
5) v. Baldinger. 
4) v. Bauß, genannt Cappler, Freiherr. 
5) v. Berlidhingen, Graf und Freiherr. 
6) v. Bernhaufen, Freiherr. 
7) 0. Beroldingen, Graf. 
8) Befferer v. Thalfingen. 
9) v. Bismark, Graf. u: 
10) v. Biffingen:Nippenburg, Graf. 
1) v. Boumwinghaufen, Freiherr. 
12) v. Breitfchwert, Freiherr. 
135) v. Breuning, Freiherr, 
14) 9. Buhl. | 
15) v. Broͤm. 
16) Caſtell zu Diſchingen, Graf. 
v. Colloredo-Mannsfeld, Fuͤrſtin. 
10) Cotta v. Cottendorf. | 
19) v. Crailsheim, Freiherr. 
20) v9. Degenfeld-Schomburg-Eibach, Graf. 
21) v. Dillen, Graf. Ä 
22) 9. Ellrihshaufen, Freiherr. 
25) v. Euyberg, Freiherr. 
. Eyb, Freiherr. Ä 
25) v. Freiberg: Eifenberg-Allmendingen, Freiherr, 
26) v. Gaisberg, Freiherr. 
27) v. Gemmingen, Freiherr. 
28) v. Gültlingen, Freiherr. | 
29) v. Gumppenberg:Pdttmds, Freiherr. 
1300 v. ee Freiherr. - 

) v. Heider, es - \ 
32) v. Herrmann, Freiherr. | 583 
33) Hiller v. Gärtringen, Freiherr. . 

34) vom Holz, Freiherr. en 
39) v. Hopffer, genannt Schott v. Schottenftein, Freiherr. 
56) v. Hornflein:Bußmannshaufen, Freiherr. 

373 v. Hornftein- Grieningen, Freiherr. 

58) Sfflinger v. Granegg, Freiherr. 

39) v. Kechler, Freiherr. 

40) v. Knieſtedt-Schaubeck, Freiherr. 

41) v. König zu Warthaufen und zu Mauren, Freiherr. 
43) Krafft v. Delmenfingen. | | 

43) Kroͤll v. Srimmenftein, Freiherr. 

44) 0. Lang, Freiherr. | Ä 

2) ©, Leutrum:Ertingen, Freiherr. 
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46) 9. Linden, Sreiher. 
47) 9. Maldeghem, Graf. 
48) v. Maſſenbach, Freiherr. 
49) v. Münch, Freiherr. 
50) v. Mündingen, Freiherr. 
5ı) v. Neubronner. 
52) 0. Normann-Ehrenfels, Graf. 
55) 9. Ow Wachendorf, Freiherr. 
54) v. Palm, Freiherr. 
55) v. Pflummern, Freiherr. 
2 v. Phull:Rieppur, Freiherr. 
57) dv. Pleffen zu Hohen-Entringen. 
98) v. Radnig, Freiherr. 
99) vd. Raßler, Freiherr. 
| Ir. > R A je ! Ye u —— 
ı) v. Reiſchach, Graf und Freiherr. 
387] €) Reuttner v. Weyl, Graf. 
65) v. Saint: Andre, Freiherr, 
64) Schad v. Mittel: Biberach, 
65) Schertel v. Burtenbach, Freiherr. 
66) v. Shüg-Pflummern, Freiherr. 
67) v. Sedendorf-Gutend, Freiherr. 
68) v. Seutter, Freiherr. 
69) v. Soden, Graf. 
70) v. Speth, Freiherr. 
71) v. Stadion: Stadlon-Thannhaufen, Graf: 
12 v. Stain zum Rectenftein, Freiherr. 
75) d, Stetten, Freiherr. 
74) v. Sturmfeder, Freiherr. 
75) v. Zeffin, Freiherr. 
76) v. Thannhauſen, Sreiherr. 
77) dv. Zhbumb-Neuburg, Freiherr. 
78) v. Troyff, Freiherr. _ 
29 v. Ulm:Erbah- Mittel: Biberach, Freiherr. 
0) v. Uexkuͤll-Gyllenband, Freiherr. 
81) v. Ungelter, Freiherr, 
82) v. Barnbüler, Freiherr, 
; 83) v. Viſcher. 
84) v. Wächter zu Lauterbach, Freiherr. 
85) Wagner v., DS — 
86) v. Weiler, Freiherr. 
87) v. Welden, Freiherr, 
86) et — 
v. ederhold, Freiherr. 
qu) v. warth, Freiherr. 
585] 05) v. Zeppelin, a 





I, Verzeichniß der fimmberehtigten Rittergut 
Befißer. . 


A, Im Neckarkreis. 
eipere Guſtav Wolfgang v. Bautz, genäht Cappler, 
ſt⸗Referendaͤr zu Stnrigart, ur ä p 
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3) Freiherr Gottfried Earl v. Bang, genannt Eappler, zu 
Dedheim, Oberamts Nedarfulm. 

5) Freiherr Johann Wolfgang v. Bau, genannt Gappler. 

4) Graf Joſeph Friedricy Anton vo. Berlichingen, K. Staats: 
rath und Kammerherr zu Sarthaufen, Oberamts Necdarfulm. 

5) Freiherr Goͤtz v. Berlichingen, ebendafelbft. 

6) Freiperr Guſtav Immanuel Friedrih v. Berlichingen, 8. 

Kammerherr, ebendafelbft. 

7) Freiherr Reinhard Friedrih v. Berlihingen, K. Kammer: 
herr zu Stuttgart. 

8) Freiherr Johann Ludwig Ehriftian v. Breitfchwert, Staatds 
rath zu Stuttgart. 

9) Freiherr Johann Earl Georg v. Breuning, General: Major 
zu Stuttgart. 

ı0) Georg Friedrih Joſeph Heinrich . Eliefar v. Bubl mit dem 
Prädikat: „v. Eltershofen,” K. Major, zu Eltershofen, 
Dberamts Hall. | 

11) Freiherr Johann Friedrich Cotta v. Cottendorf, K. Preu: 
Bifher Geheimer Hofrath zu Stuttgart. 

12) Freiherr Johann Georg Eotta v. Eottendorf, K. Bayern’ 
fcher Kammerherr zu Stuttgart. 

ı3) Graf Earl Ludwig Immanuel v. Dillen, Oberfihofmelfter zu 
Dägingen, Oberamts Böblingen. 

14) Freiherr Wilhelm Julius Ludwig v. Ellrihshanfen, K. 
Kammerherr und Director des landwirthfchaftlicden Inſtituts 
in Hohenheim. 

j] ı5) —— Ernſt Earl Julius v. Ellrichshauſen, Ober: 586 
ienutenant bei der K. Leibgarde zu Pferd zu Stuttgart. 

16) Freiherr Carl Franz Benjamin v. Gaisberg zu Helfenberg, 
Dberamts’Marbad). 5 

17) Freiherr Ludwig Albert Benjamin v. Gaisberg, K. Haupt: 
mann zu Luwigsburg. 

ı8) Freiherr Earl Ludwig Heinrich v. Saisberg, K. Kammers 
berr und Oberforftmeifter zu Leonberg. 

19) Freiherr Ludwig Carl Sigmund Wilhelm v. Gaisberg, 8. 
Kammerherr und Vice-Director zu Stuttgart. 

20) Freiherr Ludwig Georg Dietrich v. Gaisberg, General:Ma: 
jor und Kammerherr zu Ulm. 

21) Freiherr Earl Ludwig Wilhelm v. Gaisberg, K. Kammer: 
herr und Hof:Oberforftmeifter zu Stuttgart. 

22) Freiherr Friedrich Carl Guſtav Eafimir v. Gemmingen, 
K. Kammerherr und Oberforftmeifter zu Buͤrg, Oberamts 
Neckarſulm. 

335) Freiherr Ludwig Eberhard v. Gemmingen, Großherzoglich 
Baden'fcher Kammerherr zu Bonfeld, Oberamts Heilbronn. 

24) Freiherr Earl Auguft Heinrih v. Gemmingen zu Fürfeld, 
Dberamts Heilbronn. 

25) Freiherr Friedrich Wilhelm u. Gemmingen, ebendafelbft. 

26) Freiherr Auguft Rudolph Friedrih v. Gemmingen, Großher: 
zoglicy Baden'ſcher Lieutenant ebendafelbft. 

27) Freiherr Friedrich Franz Earl Dietrih vu. Gemmingen, K. 
Gerichts: Actuar, zu Befigheim.. 

28) Freiherr Earl Franz Ludwig Dietrih vu. Gemmingen, 8. 
Kammerherr und Kreis:Oberforftmeifter zu Ellwangen. 
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26) Freiherr Immanuel Ferdinand v. Teffin ebendafelbft. 

27) Freiherr Carl Conrad v. ThumbeNeuburg, Erb:Marfchall 
und Kammerberr zu Stuttgart. { 

28) Earl Fidel Anton Wagner 9. Frommenhaufen, K. 
Kammerbherr und Hof: jägermeifter zu Frommenhaufen, Ober: 
amts Rortenburg. 


C. Sm Jaxt-Kreis. 


ı) Freiherr Carl Friedrich v. Adelsheim-Wahbadh zu Wach— 
bach, Oberamts Mergentheim. 
2) Freiherr Carl Joſeph v. Adelsheim-Wachbach, K. Ritt⸗ 
meiſter zu Mergentheim. 
|| 3) Graf Joſeph Friedrih Anton v. Berlichingen, K: Staatd- 
239 rarh und Kammerberr zu Sarthaufen, Oberamts Nedarfulm. 
4) Freiherr Goͤtz v. Berlihingen, ebendafelbft. | 
5) Freiherr Guſtav Emanuel Friedrich v. Berlihingen, X. 
ammerherr ebendajelbft. Ä 
6) Freiherr Reinhard Friedrih v. Berlihingen, K. Kammer: 
herr zu Stuttgart. . 
7) Braf Joſeph v. Beroldingen, K. Geheimerrath und Mi: 
nıfter der auswärtigen Angelegenheiten zu Stuttgart. 
5) Graf Friedrich Wilhelm v. Bismark, General -» Lieutenant 
und außerordentlicher Gefandter am K. Preußifchen, K. Saͤch— 
fiihden, 8. Hanndver’fhen und Großherzöglih Baden'ſchen 


Hofe. 

9) Freiherr Gottfried Ehriftian Ernft v. Crailsheim, K. Forft: 
wart zu Roth am See. - 

10) Freiherr Eduard Chriſtian Ludwig Eugen v. Crailsheim zu 
Doͤrzbach, Oberamts Kuͤnzelsan. 

11) Graf Chriſtoph Martin v. Degenfeld-Schomburg zu 
Eybach, Oberamts Geißlingen. | 

ı2) Graf Ferdinand Ehriftophb v. Degenfeld:Schomburg, I. 
Kammerherr und Legariond = Sefrerär bei der K. Geſandſchaft 
am K. Ruffiihen Hofe zu St. Perersburg. 

13) Graf Goͤtz Chriſtoph v. Degenfeld-Shomburg, Ober: 
Kieutenant bei der K. Leibgarde zu Pferd. 

14) Freiherr Carl Gottfried - Wilpelm v. Ellrihshaufen zu 
Grailsheim. 

15) Freiherr Carl Wilhelm Conftantin v. Eyb, K. Kammerberr 
und Ober-Juſtizrath zu Ellwangen. 

16) Bun Ludwig Carl Ernft Ehriftian Alexander v. Ey b, 

auptmann und Straßenbau:Fnfpector zu Heilbronn. 

17) Freiherr Chriftian Ludwig Ernft v. Eyb, Ober: Lieutenant zu 
Ludwigsburg. 

ı8) Freiherr Carl Adolph Eduard v. Eyb, K. Nevierfdrfter zu 
Hohentwiel, Oberamts Tuttlingen. | 

19) Freiherr Ludwig Eberhard v. Gemmingen, Großherzoglich 
Baden’fcher Kammerherr zu Bonfeld, Oberamts Heilbronn. 

|| 20) Freiherr Wilhelm Gottfried Earl v. Holz, 8. Kammer: 

59] —— F Geſandtſchaft am K. Bayern'ſchen Hof beigegeben 

u nchen., 

21) Freiherr Auguſt Friedrih Earl Julius Ernft v. Holz zu Alfporf, 
Oberamts Welzheim. — 

22) Freiherr Wilhelm v. König, K. Ober⸗Juſtizrath zu Ulm. 
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25) Freiherr Joſeph Carl Kroͤll v. Grimmenftein, Bayern: 
her Hauptmann zu Dambad) , Oberamts Ellwangen. 

24) Freiherr Johann Marimilian Ernft Gottfried v. Lang, 8. 
Hauptmann zu Gmünd. 

25) Graf Carl Leopold Ludwig v. Maldeghem, Niederländifcher 
Kammerberr zu Miederftogingen, Oberamtö Ulm. 

26) Freiherr Guftan Alexander Eugen v. Racknitz, Großherzog: 
lich Heffifcher Rittmeifter zu Laibach, Oberamts Künzelsau. 

27) Freiherr Marimilian v. Stetten, 8. Kammerherr und Major 

. zu Schloßftetten, Oberamts Künzelsau. 

28) Freiherr Ehriftian v. Stetten, K. Lieutenant zu Schloßfter: 
ten, Oberamts Künzelsau. 

29) Freiherr Ehriftian v. Stetten, Hauptmann bei dem K. Land: 
jager:Corp& zu Ellwangen. 

50): Freiherr Johann Ignaz Friedrich v. Thannhauſen zu 
Zhannhaufen, Oberamts Ellwangen. 

3ı) Freiherr Carl Ludwig Ehriftian Wilhelm v. Wöllwarth, 
Dber:kieutenant bei der K. Feldjäger-Schwadron zu Stuttgart. 

32) na Yuguft Friedrich Wilhelm v. Wöllwarth, General: 
ieutenant zu Stuttgart. 

33) an Ludwig Earl v. Wöllwarth zu Laubah, Oberamts 
alen. 

34) Graf Johann Friedvrih Carl v. Zeppelin, Erb-Reihe: Pan: 
ner und 8. Kammerherr zu Stuttgart. ur 


D. Sm Donau:Sreiß. 


ı) Daniel v. Baldinger, vormaliger Oberamtman zu Wiblingen. 
2) Albrecht Friedrich v. Baldinger, K. Hauptmann zu Stuttgart. 
113) Albrecht Friedrih v. Baldinger, vormaliger Kevierfürsze, 
fter zu Waiblingen. 
4) Irenaͤus Germanus Antonius v. Baldinger, penfionirter 
Stadt Ulm’fcher Senator zu Ulm. 
5) Theodor Auguft v. Baldinger zu Ulf, K. Oberzfieutenant. 
6) Freiherr Franz Gebhard v. Bernhaufen, K. Kammerherr 
zu Schloß Herrlingen, Oberamts Blaubeuren. 
7) Graf Paul v. Beroldingen, K. Kammerherr- und Hütten: 
Verwalter zu Abtegmünd. Ä 
8) Georg Sigmund Befferer v. Thalfingen zu Ulm. = 
9) Marr Ehiiftoph Befferer v. Thalfingen, K. Oberförfter 
zu NReichenberg. 
10) Franz Daniel Befferer v. Thalfingen, K. Ober-Lieute— 
nant zu Ulm. 
ır) Fobann Conrad Befferer dv. Thalfingen, ebendafelbft. 
12) Albrecht Friedriih Befferer v. Thalfingen, vormaliger 
Senator ebendafelbft. 
13) Ehriftoph Heinrich Befferer v. Thalfingen, Hauptmann 
im Landjaͤger-Corps, ebendafelbft. | 
14) Graf Franz Joſeph Eaftell v. Difhingen, K. Kammers 
herr und Geheimerrath zu DOberdifchingen, Oberamts Ehingen. 
15) Graf Ehriftopp Martin v. Degenfeld-Shomburg zu 
Eybach, Oberamts Beißlingen. 
16) Graf Ferdinand Chriſtoph v. Degenfeld⸗Schomburg, K. 
Kammerherr und Legatiggs = Sekretär bei der K. Gefandtichaft 
am K. Ruffifhen Hofe’zu&t, Perersburg. 


ee 1831. 15. November. - ; 


17) Graf Goͤtz Chriſtoph v. Degenfeld:Schomburg, Ober: 
fieutenant bei der K. Leibgarde zu Pferd zu Stuttgart. 

18) Freiherr Anton Franz Xaver Joſeph Alois Willibad Bonifaz 

arla v. Freiberg: Eifenberg : Ullmendingen zu 
Groß-Allmendingen, Oberamts Ehingen. 

19) Georg Ehriftian v. Heider, Stadipfleger in Biberach. 

20) Chriftoph David v. Heider, Oberzollverwalter dafelbft. 

21) Freiherr Auguft v. Hornftein:Bußmannshaufen, SR. 

. Kammerherr zu Orfenhaufen, Oberamts Wiblingen. 

593] | 22) Freiherr Honor Carl v. Hornftein-Grieningen, vor— 
> Großherzoglich Zrankfurt'fcher Kammerherr und Major 
zu Grieningen. | 

33) J—— Wilhelm Friedrich v. König, K. Ober⸗Juſtizrath zu 

m. 

24) Freiherr Earl Friedrich v. König zu Warthauſen. 

25) Graf Earl Leopold Ludwig v. Maldeghem, K. Niederlän: 
difher Kammerherr zu Niederftogingen. 

26) Freiherr Friedrich v. Mind, K. Bayern’fcher Kämmerer zu 

ühringen, Oberamts Horb. 

27) Carl Felizian v. Neubronner, K. Ober-Juſtizrath zu Ulm. 

28) — v. Neubronner, K. Ober-Lieutenant eben- 
daſelbſt. 

29) Freiherr Johann Eberhard Chriſtian Jonathan v. Palm zu 
Muͤhlhauſen, Oberamts Cannſtadt. 

30) Freiherr Johann Nepomuk v. Pflummern, vormaliger Stadt— 
und Amts⸗Pfleger zu Biberach. 

31) Freiherr Joſeph v. Raßler, Adjutant Seiner Majeftät 
des Königs, Oberſt-Lieutenant zu Stuttgait. 

32) Freiherr Johann Nepomuf v. Reichlin zu Melbegg- K. 
Bayern'ſcher Kämmerer und Oberft:FJägermeifter zu Nieder: 
Gundelfingen, Oberamts Muͤnſingen. 

33) Graf Caspar Carl Caͤſar Viktor Reuttner v. Weyl zu Ach⸗ 
ſtetten, Oberamts Wiblingen. 

34) — Benoni Schad v. Mittel-Biberach, K. Hofrath 
zu Ulm. 

35) Johann Urih Schad v. Mittel: Biberach ebendafelbft. 

36) en Schad v. Mittel-Biberach, K. Lieutenant 
daſelbſt. 

37) Freiherr Johann Georg v. Seutter, Finanzkammer-Direktor 
zu Ludwigsburg. | 

38) Freiherr Marimilien v. Spethslintermardthal, K. 

ittmeifter zu Zwiefaltendorf, Oberamts Riedlingen. 

39) Freiherr Friedrih v. Speth-⸗Untermarchthal, K. Major 
zu Ulm 


40) Sreiherr Johann Baptift v. Speth-Schuͤlzburg, Großher: 
dont Baden’feher Ober-Forftmeifter zu Schälzburg, Oberamts 
nfingen. | 

41) Graf Johann Philipp Franz Gofeph v. Stadion: Stadion: 

Thannhaufen zu Oberftadion, Oberamts Ehingen. 
5All 42) Freiherr Franz Leopold v. Stain, K. Kammerherr und 
vormaliger Landvogt, zu Brandenburg, Oberamts Wiblingen. 
45) Freiherr Maximilian v. Ulm-Erbach-Mittel-Biberach 

zu Erbach, Oberamts Ehingen. 

) Freiherr Johann Nepomuk Friedrich Euſtach Ludwig v. Un: 





1831. 18—26. November. 95 
— K. Dber:Lieutenant zu Oberſtotzingen, Oberamts 


m. 
45) Freiherr Ludwig Joſeph Anton v. Welden-Klein-Laup— 
beim, K. Kammerherr und vormaliger Landvogt zu Ulm. 
46) Franz Chriſtoph Werner v. Kreit, vormaliger Ober-Acciſer 
zu Greut, Oberamts Ravensburg. 
47) ri Carl Wilpelm v. Wölfern, 8. Hauptmann zu Heil: 
bronn. | 


(Nr, 51.] Bebanntmachung des Minifterium der auswärtigen An— 
gelegenheiten vom ı8. November 1597 
eines Befchluffes der deutfhen Bundes-Verſammlung 
in Betreff gemeinfbaftlider an diefelbe gericdhteter 
Borftellungen oder Adreffen über dffentlide Angele 
. genheiten ded deutfhen Bundes. 


Nachdem von der deutfchen Bundes : Verfammlung in ihrer 36ſten 
Sigung_vom 27. October d. 3. in Betreff gemeinfchaftlicher am diefelbe 
gerichteter Worftellungen oder Adreſſen über oͤffentliche Angelegenheiten 
des deutfchen Bundes der Beſchluß gefaßt worden ift: 

‚Da der Bundes-Verfammlung gemeinfhaftlihe Vorftellungen 
oder Adreffen uber dffentliche Angelegenheiten des deutjchen 
Bundes eingereicht worden find, eine Befugniß biezu aber in 
der Bundes: Verfaffung nicht begründet ift, dad Sammeln der 
Unterfchriften zu dergleichen Adreffen viel=mehr nur als ein dies 
Autorität der Bundes-Negierungen und die Öffentliche Ordnung 
und Ruhe gefährdender Verfudy, auf die gemeinfamen Angeles 
genheiten und Verhältniffe Deutfchlands einen ungefeglichen, 
mit der Stellung der Unterthanen zu ihren Regierungen und 
diefer Legteren zum Bunde unvereinbaren Einfluß zu üben, ans 
zufehen ift; fo erklärt die Bunded-Perfammlung, daß alle der: 
gleichen Adreſſen als unftatrhaft zuruͤckzuweiſen ſind.“ 

„Die Bundes-Regierungen werden dieſen Beſchluß oͤffentlich 
befannt machen und wegen Beobachtung deſſelben die geeigne— 
ten Berfügungen treffen ;‘‘ 

fo wird diefer Beſchluß hiemit zur allgemeinen Nachricht und Nachach: 
tung befannt gemacht. | 

Stuttgart den 18, November 1831. Beroldingen 


(Nr, 53.] Verfügung des Minifterium des Innern vom 26. November, 5, 
betreffend die Ablieferung von Leichnamen an bie ana: 202 
tomifchen Anftalten des Koͤnigreichs. 


Bei dem Mangel an Leichnamen auf den beftehenden anatomifchen 
Unterrichts-Anftalten fieht man fich veranlaft, die WVorfteher der be: 
treffenden Staatd-Anftalten, fo wie die fammtlichen Oberbeamten und 
Drts:Vorfteher an die genaue Befolgung der in der Minifterial: Verfü: 
gung vom 23. April 1929 (Reg. Bl. ©. 184 u. 185) dießfalld enthal: 
tenen Vorfchriften zu erinnern, und inöbefondere die Dberbeamten ans 
zumweifen, über der Beobachtung derfelben von Seite der Orts-Vorſteher 
su wachen, und jede ihnen darüber zur Kenntniß gelangende Unterlaf: 
fung gebührend zu rügen. 

Stuttgart den 26. November 1851. | Kapff. 





96 1851. 28-29. November, 


— [Nr, 54.] WBerfügung der Minifterien der Juſtiz und bes {nnern 

622] BR De vom 28. ee : 3 

betreffend die Feftfeßung der Abſchrift-Gebuͤhren für Au s— 
- fertigungen der Gemeinde:-Dbrigfeiten. 


Da in der Anrechnung von Abfchrifte Gebühren für Ausfertigungen 
der Gemeinde: DObrigfeiten bisher eine auffallende Verſchiedenheit ftatt= 
gefunden hat, fo wird zu NHerftellung der Gleichförmigfeit in dieſer 
Beziehung Folgendes verfügt: 

ı) Die Beftimmung des Sportel: Tarif, wonady für Abſchriften 
ohne Unterſchied, ob das Papier gebrochen oder niht gebrochen 
ift, eine Gebühr von drei Kreuzern.vom Blatte angerechnet 
werden darf (Reg. DI. v. 1828, ©. 499), findet au bei ab: 
fchriftlihen Ausfertigungen der Gemeinde = Obrigfeiten im Allge= 
meinen ihre Anwendung. 

2) Die Abfchriften dürfen nicht ungebührlid ausgedehnt werden, 
und es ift hiebei die in dem $. 9 der Verordnung vom 25. Mai 
1826 *) ertheilte Beftimmung im Auge zu bebalten. 

3) Bei abfhriftlihen Ausfertigungen ift auch eine halbe oder ganze 
Seite für ein volles Blatt zu rechnen. 

657 || 4) Hinſichtlich der Gebühren für die Audfertigungen in Unters 

—-  pfandsfachen, fo wie für Ausftellung ſtadt- oder gemeinderäthlicher 
Zeugniffe hat es bei den ertheilten befonderen Beftimmungen fein 
Verbleiben. 

5) Auf jeder Ausfertigung iſt die dafuͤr angerechnete Gebuͤhr zu be— 
merken. | 

Stuttgart den 28. November 1831. 

Schwab. Kapff. 


58 (Nr, 52.) Bekanntmachung des Finanz: Minifterium vomag. November, 
— betreffend die Errihtung von Freihäfen in den Städten 
Heilbronn und Gannftadt, **) Ä 


Da Seine Koͤnigliche Majeftät im Hinblide auf die Artikel 
10 und ı1 der Rhbeinfchifffahrtö:-Drdnung vom 31. Wai, wodurch 
den Regierungen der Uferftaaten des Mains, des Nedard und 
anderer in den Rhein fallender Fluͤſſe für ihre Waaren in Den 
Niederländifchen, fo wie in den am Rhein zu errichtenden Frei: 
605} häfen der Genuß derfelben Vorrechte, wie folche || für die Rhein: 
Uferftanten bewilligt find, von dem Zeitpunfte an zugefichert üft, 
wo fie in ihren rejpeftiven Gebieten nnd an den Ufern hefagter 
Flüffe ähnliche Freihäfen unter den durch die Rheinſchifffahrts— 
Dronung beftimmten Stipularionen errichtet haben werden, 
die Städte Heilbronn und Cannftadt zu Sreihäfen durch hoͤchſte 
Entfchliefung vom 14. d. M. gnäpdigft erflärt haben; fo wird dieß bie: 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Stuttgart den 29. November 1831. Varnbuͤler. 







„0, der K. Berordnung vom 50. März 1854, betr. die Ab⸗ 
Drönung vom 25. Mai 1836 über die Form und die Bes 
Bon Birtichriften und andern Eingaben. 
Druiden Zoll⸗Ordnung vom 15. Der. 1853. 
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(Nr, 55.] Berfügung des Finanz: Minifterium vom 3. December, — 
betreffend den zollfreien Eingang einiger Artikel aus = 
dem preußiſch-heſſiſchen Vereinsgebiete. 


(In Folge des fpäter ———— Zollvereinigungs-Vertrags außer Kraft ger. 
ommen, nr 


Nr. 55.1 Bekanntmachung des Minifterium des Innern — 

vem 9. December, 1613 
betreffend die Vollziehung der Königl. Declaration über die 
ſtaatsrechtlichen Verhältuiffe des ritterſchaftlichen Adels. 
(Bergi. Beilage zu der Verfügung vom 26. März 1823, Familie v. Erailsheim.) 





(Nr, 55.) Befanutmadhung des Minifterium der auswärti— 

gen Angelegenheiten vom 412. December, [613 

das in Straßburg erfcheinende Zeitblatt: „das conftitus 
gionelle Deutſchland“ betreffend. 


Um zu dem Befchluffe der deutfhen Bundes: VBerfammlung vom 
19, November d. J., welcher dahin geht: 
„die Berfendung und Verbreitung des in Straßburg bei &. Gil: 
bermann erfcheinenden Zeitblatıts: „das conftiturionelle Deutſch— 
land‘‘ wird in allen deutichen Bundesitaaten unterfagt, und die, 
Regierungen werden erſucht, diefen Beſchluß oͤffentlich befannt 
zu machen, auch zur Handhabung defjelben die geeigneten Ver: 
fügungen zu treffen und dieſe baldmdglich zur Kenntniß der hohen 
Bundes : Berfammlung zu bringen ;‘ " 
nah Maßgabe der in Württemberg beftehenden Gefege mitzuwirken, 
baben Seine Königlide Majeftät nah Anhörung des Königl. 
Gebeimenraths befohlen, daß auf das erwähnte Zeitblatt, unter welchem 
Zitel es erfcheinen möchte, die in dem $. ıı des Geſetzes über die 
Preßfreipeit vom 30. Januar 1817 vorgejehenen polizeilichen Maßregeln 
bi auf Weiteres in Anwendung gebracht werden *), 
Stuttgarf, den ı2. December ı851, 
Beroldingen. Kapff. 


Nr. 2. 4832.) Verfügung des Juſtiz-Miniſterium — 
| vom 23. December, 6 
betreffend die Fünftige Behandlung der PVifitation der 
ä Bezirks-Gerichte. | 

Da für zweckmaͤßig erfannt worden, die feither unter der unmittel: 
baren Leitung des Königl. Fuftiz: Minifterium vorgenommenen Viſita— 
tionen der Bezirks-Gerichte in Zukunft durch die Denfelben vorgefegten 
Kreis-Gerichtshoͤfe beforgen zu laffen, und zu diefem Behufe nicht nur 
eine nähere Beftimmung über den, binnen einer gewiſſen Reihe von 
Jahren wiederfehrenden, Zeitpunkt diefes Gefchäftes, fondern auch ge: 
nauere Anweifungen über die Behandlung und den Gang veffelben zu 
ertheilen , fo wird hiemit Nachftehendes verfügt: 


2) Unter dem 31. d. Mes. ift eine dießfällige Bollziehungs-Verfügung erſchie⸗ 
nen, welche jedoch nach dem inzwiſchen erfolgten Aufhören dieſes Zeitblatts 
von keinem praktiſchen Intereſſe mehr iſt. Vergl. übrigens die Königl. 
Verordnung vom 6. Oktober 1832, betreffend die Ausgabe politiſcher Zeit— 
und Flugſchriften, die außerhalb des deutſchen Bundes-Gebiets in deutſcher 
Sprache erſcheinen. —— 

Regierungs⸗Blatt 16831. 7 
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$. 1. Die Prüfung der Bezirfs-Gerichte hat den Zweck, über d 
Zuftand jedes einzelnen derfelben in allen Beziehungen feiner Gefchäft 
thärigfeit dem vorgeſetzten Behörden zuverläßige und genaue Kenntn 
zu verfchaffen, und dadurch die vorhandenen Mängel aufzudeden u 
zur Abhuͤlfe zu bringen. 

$. 2. Diefe Prüfung gefchieht von einem Mitgliede des dem | 
treffenden Bezirks-Gerichte vorgefegten Kreis-Gerichtshofs, weldes v 
dem Königl. Juſtiz-Miniſterium biezu bezeichnet wird. 

‚Die Anordnung der Bifitation felbft bleibe eat dem Gerichi 

bofe überlaffen, welcher auch die Auffiche darüber zu führen und d 
Erfolg zu fihern hat. 
71 |$- 3. Hiernach bat der Gerichtäbof zu beftimmen, welche % 
— zirks-Gerichte (jährlich in der Regel vier in jedem’ Kreife) pifit 
werden follen, und wann folches zu geichehen habe; von dem Geridhı 
bofe erhält der Viſitator die nach Umftänden etwa erforderlichen t 
fonderen Weifungen; an ihn erftatter derfelbe feinen Vortrag im v 
fammelten Collegium: der Gerichtshof trifft hierauf die angemeffer 
Einleitungen und Verfügungen ; zu feiner Regiftratur gehören die V 
tationd = Akten. | | 

$. 4. Damit aber die oberfte Auffichts=- Behörde über die Ein] 
tungen zur Viſitation und die Erfolge derfelben vollftändige Kenntı 
erlange, ift der Gerichtöhof zunächft verpflichtet, von der Wahl der 
pifitirenden Bezirks-Gerichte und der hiefür feftgefeßten Zeit dem Koͤni 
Juſtiz-Miniſterium fo bald Anzeige zu machen, daß vor dem Bollzı 
dDiefer Anordnung noch eine höhere Einfchreitung hierin moͤglich ift. 

.5. Nach Vollfuͤhrung des Geſchaͤfts hat fodann der Gerich 
hof den Vortrag des Vilitators über die Ergebniffe der Vifitation nı 
deffen Grundlagen, fo wie die hierauf gefaßten Eollegial:Befchlüffe ı 
etwa getroffenen Verfügungen ($. 3) dem Königl. Juſtiz-Miniſteri 
zur Einſicht, und, rüdfichtlih der zur höheren Entſchließung 
eignenden Punkte, mit gutächtlicher Yeußerung zur Erledigung t 
zulegen. 

Dabei ift insbefondere darüber fich zu Aufßern, ob und wie r 
der Bezirks-Richter und der Aftuar, ingleichen die übrigen Beami 
über deren Qualifitation Erfahrungen gefanımelt worden, den geje 
hen Anforderungen des Dienftes nach allen Beziehungen entfprechen 

$. 6. Bon dem Ergebniffe der Vifitation wird jededmal auch 
oberfte Gerichtöftelle, mittelft Zufendung der Viſitations-Akten 
Seite des Königl. Fuftiz.Minifterium, in Kenntniß gefet werden. 

$. 7. Ueber die Gegenftände der Prüfung und die Art, wie fo 
vorzunehmen ift, wird den Gerichtähdfen unverweilt eine nähere, 
alle Einzelnheiten eingehende Inſtruktion für die Vifitato 
zugefertigt- werden: im Allgemeinen aber wird der Viſitator feinen 2 
trag fo zu vollziehen trachten, Daß ohne zu großen Zeitaufwand 
Zweck beffelben vollftändig erreicht werde, . 

18. 8. Auf den Grund jener Sinftruftion hat der Viſitator 
8] Vifitationd= Protokoll, wozu er ein befondered, nur in der Ru 
„‚Begenftände der Vifitation‘’ ausgefülltes. Formular erhält, eigenhät 
zu begreifen, darin den Erfnnd der Vifitation zu verzeichnen und 
chen mit Dofumenten, fo weit es erforderlich, zu belegen. 

; Um ſaͤmtlichen Bezirks-Gerichten über den Umfang der 
fitation und diejenigen Vorbereitungen, welche von ihnen zur Erleic 
‚ng und Abkärzung des Geſchaͤftes, gleih nad erhaltener Nacht 

ber bevorftehenden Wifitation, zu treffen find, die erforder 


‚1831. 23. — 51. December, 99 


Kenntniß voraus zu verfchaffen, wird benfelben eine Weberficht der 
Nubrifen des Viſitations⸗Protokolls, in welcher zugleich eine Aufzaͤh⸗ 
lung der von ihnen zu liefernden, dem Viſitationsberichte als Belege 
dienenden, Notizen enthalten iſt, zugefertigt werden. 

Kurz vor dem Beginnen der Viſitation, doc auf Feinen Fall län= 
ger als vierzehn Zage vorher, erhält das Bezirks. Gericht zu jenem 
wel durch den Gerichtshof die erforderlihe Nachricht, mit der Bes 
en bie zu welchem Zeitpunfte rückwärts die Verzeichniffe anzu: 
gen find. 

s $. 10. ‚Den Vifitatoren wird zur befonderen Pflicht gemacht, fich 
auf die Unterfuhung der formellen Gefhäftsbehandlung nicht zu 
beihränfen „ vielmehr theils bei den in ihrer Gegenwart abzuhaltenden 
Gerichts-Sitzungen und GriminalsUnterfuchungen, theild und vor zugs— 
weife aus der Durchſicht von Special: Alten in allen Hauptzweigen 
der Rechtspflege, fo wie durch Befprechungen mit den GerichtöBeamten, 
fih über die materielle Behandlung der Rechtö:Angelegenheiten und 
den innerem Werth der amtlichen Keiftungen ein ficheres Urtheil zu 
verfhaffen und forgfältig zu prüfen, ob überall die Gefchäfte der Rechts— 
Berwaltung gefegmäßig, mit Gerwiffenhaftigfeit, Umficht und Gründlich: 
keit erörtert und erledigt werden. | 

Sole Wahrnehmungen in diefer fo wie in anderer Hinficht, welche 
zum Collegial: Bortrage fi nicht eignen, find dem Direktorium des 
Berichtöhofes in verſchloſſenem Schriftfage mitzutheilen. 

19. 21. Die vorfliehenden Anordnungen treten erfimals im “u 

Sabre 1852 (vergl. $. 3) in Wirkſamkeit. 19 

Stuttgart, den 23. December 1831. 

Auf Seiner Majeftät — beſondern Befehl: 
wa 


(Nr, 2. 4832.] Berfügung der Minifterien der auswärtigen An: . 
gelegenheiten und bes Innern, vom 34. December, lıı 
betreffend die Vollziehung der durch die Betfanntmahung 
vom 12. d. M. angeordneten Maßregel hinfichtli der zu 
Straßburg früher unter dem Titel: „Daß conftitutiomelle 
Deutfhland,‘ neuerlih unter dem Titel: „Deutſchland“ 
herausgegebenen Zeitfchrift. 
(8. Note bei der Bekanutmachung vom 12, d. M.) 


7* 
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100 Anhang. 1831. 8. — 10. Januar. 


a nbanog, 
enthaltend 
bie in dein ErgänzungdBande zum Regierungs-Blatte (Stuttgart 
1838) abgedruckten NormalsErlaffe der Diinifterien um! 
Collegien vom Jahre 1831. 





Erlaß bes Königt. katholiſchen Kir henrathe an ſämtliche Dekana! 
400] ämter, vom 8. Januar, 
betreffend: die Ehe Verkündigungen der Katholifen in de 
geichlofjenen Zeit. 
Da von mehreren Seiten her Anfragen wegen- der Ehe⸗Verkuͤr 
ne nun der Katholiken in der geſchloſſenen Zeit gemad 
ze1] wurden, auch in Betreff || der Nothwendigkeit einer Diſpens-Eir 
holung verfchiedene Anſichten zu herrſchen ſcheinen; ſo wird hiem 
zu erkemen gegeben: 
1) Vom Aſchermittwoch bis zum Oſterſonntage einſchließlich da 
nicht proklamirt werden, wie dieſes ſchon unter dem 2. Augu 
— (Reg. ie von 1825, ©. 465) allgemein verordner wurd 
agegen 
2) die Zeit vom erften Adventfonntage bis zum Fefte der Erfcheinun 
Chrifti (nicht, wie ed in Knapp's Handbuch fir die Fatholife 
Geiſtlichkeit $. 175 heißt, bis zum erften Sonntage nach der E 
fbeinung, was nur auf die Proteftanten. fi bezieht) für ? 
Proflamationen nicht geichloffen. 

Das neuefte Sportelgefeg vom Jahre ı828 hat den 7 
der geſchloſſenen Zeit nicht beichränft, fondern nur die zu bez 
lende Sportel bei Proflamationen in der wirklich gefihloffen 
Zeit beſtimmt. 

Das Dekonat —* er der ã bekannt zu mach 












des Minifterium des Innern 
er 10. Januar, 


nd —— ind Veifigrecht 
enoffen, außer der Bürger: 
angeide, mit feiner jährli 


fe 7 vom A, December 4833 
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Yerfomal:Abgabe zur Gemeinde:Caffe belegt werben dürfen, fchlieft es - 
damit fehr beftimme und deutlich jede weitere jährliche Perfonalslimlage 
uf die Gemeindegenoffen als folche aus, ed möchte nun eine foldye 
Imlage die Beftreitung eines Theils des Gefamrbedarfs der Gemeinde: 
&afe, oder nur des Aufwandes beſtimmter Gemeinde: Anftalten zum 
Örgenftande haben. 

Der Aufwand für die Ortsfchule ift, fo weit nicht die Verfchieden: 
kit des Gemeinde: und des SchulsVerbandes eine Ausnahme begründet, 
rieglih eine Gemeindelaft *); weßhalb, neben dem in den evangeliichen 
Itten von den Eltern der Schulfinder an die Gemeindepflege zu ents 
rihtenden Schulgelde, eine jaͤhrliche Umlage des Aufwandes der — 
Gemeindepflege für die Schule auf die Gemeindegenoſſen nad) 1247 
Kipfen, oder eine unveränderliche jährliche Perfonal: Auflage auf dies 
ben zar Erleichterung der Gemeinde-Caſſe nicht Statt finden Fann. 

Dagegen ift nach dem Art. 59 des Geſetzes über das Bürgerrecht 
ht ald verboten anzufehen: 

ı) die Umlage der Pfarr:, Aufzugs- und Sinveftitur.Koften, fo weit 
diefe Koften nach Zulaffung der Commun: Ordnung, Gap. VII, 
Abſchn. ı, $. 13 (S. 139), nicht aus der Gemeinde-Caſſe bezahlt, 
fondern auf die Pfarrgemeinde umgelegt werden, indem es fich 
biebei nicht von einer jaͤhrlichen Perfonal: Abgabe zur 
Gemeinde-Caſſe und nidt von einer Perfonal: Auflage auf 
die Gemeindegenofjen, fondern auf die Pfarrgenofien handelt; 

2) die fernere Entrichtung der fogenannten Meßnergarben und Meß: 
nerlaibe, f9 lange wenigftens diefe Abgabe von dem Meßner dem 
drtlihen Herfommen gemäß bezogen, und ihm nicht ein Averfum 
dafür aus der Gemeinde:Caffe ausgefegt wird ""), uno — z 

5) die Entrichtung von Perfonal-Beirrägen an die Feld» und Walds 
(hügen, Nahwächter, Hirten ꝛc., fofern ſolche Leiſtungen dem 

. drtlichen Herkommen gemäß find, und fo lange wenigftens den 
betheiligten Dienern nicht Anerfa für ſolche Bezüge aus der Ge⸗ 
meinde-Caſſe ausgefegt werben. 


krlaß des Pat olifhen Kirhenraths an fämtlide Dekanatämter 

he Schul:Fnfpektorate, vom 49. Januar ***), (401 

ktreffend: die Beiträge der Kirhen= und andern Pflegen 

uehriftenlehr: und Shul-Schenktungen, und deren Ber: 
- wendung. 


Bei mehreren Pfarreien wird zu Chriftenlehr: und Schuls 
enfungen von den Kirchen oder andern Pflegen jaͤhrlich etwas 
bezahle. Dieſe Gelder follen zu der in der allgemeinen Fatholifchen 
ShukDrdnung vom 10. September ı808, $. 27, eingeführten oͤrtlichen 
Shulbicher- Sammlung verwendet werden. | 
Das Verzeichniß aller befragten Beiträge ift vom Defanat dem 
uls:Sufpektorate zuzuftellen, und von diefem hieher einzufchiden. Die 
Beiträge, felbft bleiben aus den Befchreibungen der Kirchenpfründen weg. 
°) Hinſichtlich der Beftreitung der Koften der Volksſchulen vergl. die Urt. 48 
bis 23 des Gefepes von 29. September 4836. 
Bergt,. Art. 37 des foeben angeführten Gefe 


bes. | 
Bgl,,den unten S. 114 denfelben Gegenftand betreffenden Normal-Erlaß 
dom 8 Juni, d. T, - *t 
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503) Erlaß des Steuer a. a a und Cameralämter, 

wonadh die Sonn: und Fefttage von der Berechnung de 

vierundzwanzigftüändigen Friſt zur Anmeldung der Accifı 
Pflichtigkeit ausgefchloffen find. 

(In der Note zu $. 13 des Acciſe-Abgaben-Geſetzes vom 48. Juli 1824 enthalten 


51] Erlaß des Dber:Tribunals an die Gerichtshöfe vom 28. Januar, 


betreffend: das Recht der Partei, den VBorftand des Be 
zirfögerihtd zu refufiren, wenn derfelbe Vater des An 
walts der Gegenpartei ift. 


Das Königl. Ober-Tribunal ift von dem Königl. Zuftiz. Minifterlut 

zur gutächtlihen Aeußerung über die Frage aufgefordert worden: 
„ob gefegliche Gründe vorliegen, einem Rechts: Confulenten d 
Ausübung der Praris bei einem Bezirksgerichte, deſſen Vorſtar 
fein Vater ift, zu verfagen ?‘‘ 

Daffelbe hat fich hierauf dahin ausgefprochen, daß ein dießfällig: 
Verbot geſetzlich nicht beftehe *), wohl aber den Parteien gegemüber vı 
dem Richter ein Rekufationsrecht zuzugeftehen feyn möchte, mit welch 
Anſicht ſich fofort auch das Königl. Juſtiz-Miniſterium einverftand« 
erklärt hat. Um nun die Parteien in den Stand zu fegen, von dieſe 
Rekufationsrecht eintretenden Falls Gebrauch zu madyen, wird der König 
Gerichtshof von jenem, bei dem Königl. Ober: Tribunal angenommene 
Srundfage mit dem Auftrage in Kenntniß gefest, hievon fämtliche ih 


untergeordnete Bezirkögerichte, fo wie die im Kreife befindlichen Recht 
number, 0” besuiyilwyiigel, 


30) Erlaß des Minifterinm des Innern am das MedicinalsEollegium, 
vom 31. Januar, 


betreffend: Die Anrehnungen der niederen Thierärzte fi 
ihre Dienfte bei Epizootien (Viehfeuden). 
(Bergl, Note am Schluſſe der revidirten Medicinal:Tare vom 14. Oktober 1831 


— — — 


Erlaß des Miniſterium des Innern an die Kreid-Regierungen 
248] vom 7. Sebruar, ; E; ; 
betreffend: das Verbor der Anwendung des Mutterkorns b 

ermangelnden oder träg en Wehe der Kreifenden. 
Im Wefentlichen in der Note ‚ei der General:Verort | 

Bet ee ı 


betre te * 
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meiten Grade einfchließlich angeht, aud) auf Wahlen zu Gemeinde: 
Imtern, die vom Gemeinderathe vorzunehmen find, aber den Eintritt 
n das Collegium nicht mit fich bringen, zu verftehen fey? 

Da diefe Frage in fümtlichen Rekurs-Inſtanzen dahin entſchieden 
sorden if, daß auch bei Wahlen die Stimme eines Mitglieds des Ges 
minderathed, welche einem in dem in $. 6 des Verwaltungs: Edifts 
whotenen Grade mit dem Stimmenden verwandten Gandidaten ertheilt 
rd, nicht gezählt werden fünne; fo wird der Regierung von. biefer 
katſcheldung Nachricht gegeben. 


Snfruftion des Minifterium des Innern vom 24. Februar, 153 


für die Erledigung der Gefuhe um Beredhtigung zu 
Bewerben, die im Umbherziehben betrieben werden *). 


Zu — ———— des Geſchaͤftsganges bei den Geſuchen um Bes 
whtigung zu Gewerben, welche im Umperziehen betrieben werden, und 
ur Sicherung einer gleichförmigen Erledigungsweiſe dieſer Gefuche, 
sd Folgendes verfügt: 
. 1. Zu dem auf den Umfang eines einzigen Oberamts⸗ oder 
andesherrlichen Amte⸗Bezirkes befchränften Betriebe eines im Umher⸗ 
jehen auszuubenden Gewerbes kann die Berechtigung, foweit fie von 
Angehörigen des Bezirkes felbft nachgefuht wird, und foweit nicht die 
Ausübung des betreffenden Gewerbes an fi) und unabhängig von der 
 imberziehenden Betriebsweiſe dem Erfenntniffe der höheren Regierungs— 
* iſt, von dem betreffenden Bezirks-Polizeiamte ertheilt 
werden **). 
.2. Geſuche, die nicht unter die Beſtimmung des $. ı fallen, 
Mob auf den Umfang eines und deffelben Kreifes ſich befchränfen, 
uen jich zur Erledigung durd) die Kreis-Regierung des Wohnorts des 
Bewer 6, und zwar ohne Uuterjchied, ob der Gewerbebezirk dem Kreife 
ver erfennenden oder dem einer andern Regierung angehdre. 
5 Gefuche, welche einen auf das Gebiet mehrerer Kreife oder 














Mganzen Umfang des Königreichs fich erfireddenden Gewerbsbezirk 
eg e haben, find in's Künftige, und bis auf weitere Ver: 
m Namen und kraft befonderer Vollmacht des Minifterium des 


diejenige Kreis-Regierung zu erledigen, in deren Kreis 
einen Wohnfiz har“), 

4 on der Bewilligung eines Gewerbbezirf3, welcher 153 
halb des Kreifes der erfennenden Regierung liegt, hat — 
der einen oder den mehreren Regierungen, in deren Kreife 
einfdylägt, unter Mittbeilung des bezirfsamtlichen Vortrags 
efuh, Kenntniß zu geben >;). 

Musländern fann die Berechtigung zu einem im Umberziehen 

en Gewerbe im Vollmachtsnamen des Minifterium des 

Der Kreis: Regierung, jedoch nur innerhalb ihres Kreiſes, 


np} >» +) 


— 


September 1824 (im Ergänz. Band zum Reg. Bl. ©. 150) 
Er eine Gewerbe» Ordnung vom 5. Auguft 4836, Art. 134 
d eSnfrutin hiezu von 42. Oktober 4837, $$. 109—121. 
Pi 1 en angeführten Inſtruktion. 
* 


— 


* 


— Gegenſtand betreffende Inſtruktion für die Kreis-Re⸗ 
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$. 6. In Hinſicht auf die Würdigung der Berechtigungs-Geſuch 
wird auf die beitehenden Grundfäße verwiefen, wornach namentlidy fo 
gende Ruͤckſichten zu beobachten find: J 

.ı) Die Erlaubniß zu umbherziehenden Gewerben jeder Art kann nı 

"an Perfonen ertheilt werden, deren Heimathrecht außer Zweif 

geftellt ift. (Gewerbe:-Ordnung, Art. 135, Snftruft. vom 6, Ju 

1828, 8. 35.) *) 

2) Sie fett voraus, daß in der Perfon des zu Berechtigenden ke 
Grund zur Beforgniß eines Mißbrauchs liege, daß derfelbe fi 
nach namentlich ein unbefcholtenes Prädikat befie, oder weni; 
ftend frühere Verfehlungen durch nachfolgende gute Aufführur 
wieder auögeglichen habe. 

3) Sleihermaßen foll die Ertragsfähigfeit des auszuübenden Gewe 
bes mit den beabfichtigten Wanderungen in einem Berhältnif 
ftehen, welches Feine Veranlaſſung zur Auffuchung unerlaubte 
Mebenerwerbs in fich tragt. - 

4) Wefentlihe Rüdfichrten beruhen auf der Gattung der Waareı 
welche haufirend verfauft, oder der Urbeiten, welche im Umhe 
ziehen betrieben werden follen. 

a) Zum Haufirhandel mit einfachen oder zufammengefeßten Ar 
neimitteln für Menfchen oder Thiere, mit Giften und fog 
nannten Arcanis, foll niemals eine ‘Berechtigung erthei 
werden. (Gemwerbe-Drdnung, Art. 155.) **) 

Jedoch iſt unter diefem Verbote der Abfag gefammelt 
Wurzeln und Kräuter ꝛc. an Materialiften und Apothek 
nicht begriffen. 

b) Patente zum Haufirhandel mit linnen Garn find ohne d 
dringendften Gründe weder zu ertheilen, noch zu erneuer 
und ihre Erneuerung ift ausnahmsweife von der Kegel au 
fchließlich den Kreis: Regierungen vorbehalten, (Berordn. vo 
18. April 1827, $. 10, Reg.Bl. ©. 126.) 

c) Dem Auffommen eines Haufirbandeld in Specereiwaaren i 
mdglichft zu begegnen, fo mie auch die Geftattung diefı 
Handels bei fonftigen Gegenftänden, welche zwar nicht, w 
Specereiwaaren, dem Bund, wange der Kaufleute unterliege 
aber ebenfalls leicht eine gejundheitögefährliche Beſchaffenh 
annehmen können, z. B. Backwerken, deftillirter Waflern u 
eine befondere WVorficht erfor NEE * 

d) Gleiche Vorſicht iſt eit bes Mi 

brauchs zur En 
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rung&zweig eines fehr zahlreichen feßhaften Gemwerbftandes 
bilden, und als der Haufirhandel, indem er die vordent: 
lihen Abfagwege” verftopft, eben darum, je mehr er fich 
—— um fo mehr neue nothgedrungene Betreiber her: 
vorruft. 

Oertliche Verhältniffe, wornach die einmal genommene Richs 
tung der Induſtrie auf den Haufirhandel nur mit einer gro— 
Ben und weiter verbreiteten dfonomifchen Erfchütterung plöß- 
lid unterbrochen werden fünnte, mögen eine Milderung der 
Strenge begründen; es ift jedoch, wo ſolche Verhältniffe fich 
vorfinden, auf eine allmählihde Umänderung derfelben Ber 
dacht zu nehmen. - 

8) Der haufirweife Betrieb zünftiger Arbeiten ift bisher ſchon 
mit wenigen Ausnahmen, wohin namentlich Zinugießer: und 
Keflelflider- Arbeiten gehören, nicht zugelaffen gewefen. Auch) 
jene Ausnahmen find, fo viel möglich, einzufchränfen, und 
hauptſaͤchlich nur da zu geftatten, wo der Bedarf der Einwohs 

“ner Durch feßhafte Gewerbe nicht befriedigt wird. 

Ih) Eine größere Willfaͤhrigkeit in Ertheilung der Berechtiz ——z 
gung Tann bei Artikeln und Arbeiten Statt finden, in * 
welchen die ſeßhaft betriebenen Gewerbe dem Bedarf des 
Publikums im Allgemeinen oder in einzelnen Orten und Be— 
zirken keine oder nur eine mangelhafte und unbequeme Be— 
friedigung verſchaffen, zumal wenn ſolche Artikel ohnehin dem 
freien Gewerbe angehoͤren. 

Hieher gehoͤren z. B. verſchiedene Gattungen von Feld—⸗ 
und Gartenfruͤchten, Gewaͤchſen, Saͤmereien, Gefluͤgeln, Suͤd⸗ 
fruͤchte, Honig und Geſaͤlze, Glas- und Steingutwaaren, 

. Rechen, Hecheln und manche aͤhnliche Holzfabrikate, Spins 
deln, hölzerne Uhren, Haften, Nadeln, Federfiele, die Arbeis 

| ten der Scheerenfchleifer, Korbmacher, Hafenbinder, Regen⸗ 

5 fchirmmacher ıc. 
FAnfichtlich der in finnlichen Darfteliungen (für Auge und Ohr) 

it n Gewerbe wird auf die Normal: Vorfchrift vom 17. 

$.*) verwiefen. Inſoweit fie dieſer zu Folge unter 


ſollen 
Bische Betreiber der Schauſtellung von Thieren, Kunſtſtücken, kör— 
en Bertigkeiten, Marionettenſpielen und ähnlichen ſinnlichen Darſtel— 
Fon der gemeinen Gattung im Königreiche gar nicht geduldet, 
£ entweder an der Grenze zurückgewiefen, oder, wenn fie ſich be: 
n u des Landes befinden, auf dem Fürzeften Wege hinaus: 
werden. 
m Ausländern , die zwar ebenfalls mit Schauftelliuigen und ſonſti— 
Ken "irftellungen im Umberreifen Gewerbe treiben, bei denen 
Debiet des Willens oder der Kunft, dem ihre Darftellun- 
oder die höhere Vollkommenheit, zu welcher fie ſich in 
(ebildet haben, oder der größere Apparat, den fle mit 
in anderer derartiger Umſtand das Auffuchen größerer 
ewerböbetrieb bedingt und die polizeiliche Beaufſichtigung 
tert, kann der Betrieb ihres Gewerbes innerhalb des 
5 das betreffende Bezirks: Poligeiamt für feinen Bezirk, 
Dradytung der für die Fremden:Polizei beftehenden allge: 
mungen geflattet werden. 
haufpieler:Gefellfhaften «für dramatiſche Borftellungen) 
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wird, foll in der Regel die Dauer eines Jahrs nicht überfchreiten. 2 
Zigeunern bildet die Dauer eines halben Jahres die nicht zu überfchr 
tende Grenge*), bei Ausländern wird die Erlaubniß gewöhnlich nur a 
einen oder einige Monate ertheilt. 

$. 9. „Die Waaren oder Arbeiten, für welche die Berechtigung ı 
tbeilt wird, find genau zu bezeichnen, und daher allgemeine Ausdruͤ 
von unbeftimmten Sinne, wie 3. B. furze Waaren, zu vermeiden. 

$. 10. Hinfihtli der Verwilligung von Patenten zum Hauf 
handel mir Senfen, Sicheln, Strohmefjern und Etrohblättern des . 
Huͤttenwerks Friedrihärhal und des Eiſenwerks zu Nenenbürg bebält 
bei der Minifterial-Verfügung vom 2ı. Februar ı829 **) unter der R 
ftipmung fein ®erbleiben, daß das Minifterium des Innern in t 
Berwilligung der Patente zu Gunften des Huͤttenwerks Friedrichetk 
von der Regierung des Schwarzwaldfreifes, und zu Gunften des Elfe 
werks Neuenbürg von der Regierung des Neckarkreiſes vertreten miı 
melden Stellen demnach die Berechtigungsd: Gefuche, beziehungswe 
von dem Dberamte Freudenfladt und der Stadt: Direktion Stuttga' 
insfünftige vorzulegen find. | 
11 In Beziehung auf den mit feinem, die feßhafte Leben 
weife umterbrechenden Umherziehen von Ort zu Drt verbundenen & 
werbebetriebe feßhafter Handwerker in auswärtigen Orten, in welch 
ed an einem dem Drtöbedarfe genügenden Betriebe ihres Gewerb 
durch eingefeffene Meifter mangelt, wird auf den Art. 6ı der allgemein 
Gewerbe:Drdnung und den $. ı7 der Snftruftion vom 6. Juni 1828 ** 
mit dem Bemerken verwiefen, daß die hier vorgetragenen Beftimmung 
nach Art. 128 der Gewerbe » Drduung auch auf unzünftige Gewerl 
welche in die in Art: 6ı bezeichnete Kategorie fallen, Anwendung finde 

— 12. Die Polizei⸗Behoͤrden haben dem Vorſtehenden gemäß ff 
zu a ten. * N 


Erlaß des Finanz: Minifterium an die Finanzkammer, 

462| vom 8. März, . 

betreffend: die Meß», Uebers und Unterlagen beidem ab; 
gebenden Klafter-Holze}). 


Das Königl. Finanz: Minifterium bat aus den Berichten der Finar 
fammern, das Waldmeß der Holz. Klaftern betreffend, erfehen, daß beit 
163 großen Berfchiedenheit || der Behandlung diefes Gegenftandes ei 
463) einftweilige Verfügung dringend ift, und verfügt daher, daß | 
allem Holze, weldes grün und frifch gehauen in Klaftern aufgefe 
wird, eine Ueberlage von einem halben Schul) gegeben, oder vielmel 
daß die Klafter für grünes und frifch gehauenes Holz bei 6 Fuß Wei 
61 Fuß hoch gemacht werden foll, wobel es nicht nöthig ift, eine I 
fondere Ueberlage von gewifier Stärke auszuwählen. Halbe und Bi 
„telösKlaftern find fo viel. möglidy zu vermeiden, erhalten jedoch, wo 

icht umaangen werden föunen, die verhältnißmäßige Hohenzulage v 
Much die Unterlagen und GStüßen erhält der Ho 
V- 







vter psjöritten vom 5. November 1828, $. 6 
Blatt, ©. 226. 

ls Art. 61, in der Inftrußtion hiezu $, 69 
März 41808, die Bearbeitung des Brennhol 
iebei angeführten weitern dießfälligen 8 
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Durch diefe Werfügung foll übrigens an dem Meffe, in welchem 
herechtigkeits-⸗ Hölzer unentgeldlih, oder in beftimmten Preifen — 
ven worden find, lediglich nichts geändert werden, ebenſo werden bes 
ats angefangene Schläge auf die bisherige Weife vollführt. 





die Kreis:Regierungen, vom. 40. März, 


mfend: ben Gebührens Bezug der Gemeinderäthe von den 
Aemter-Erfegungen. 


U. - 1. mi? 


Bon den Aemter:Erfegungen fann den Mitgliedern der Stadt: und 
meinderärhe fo wenig, als von den Ruggerichten und Rechnungs: Abs 
Iren die Anrechnung einer Gebühr geftastet werden, da die dießfälligen 
derbandlungen in. ordentlichen Gemeinderathds Sigungen Statt finden, 
sfür die einzelnen Mitglieder der Stadt: und Gemeinderäthe nach dem 
afichtlich der Abhdren und Ruggerichte ſchon unter dem 30. Juni 
35 *) erlaffenen Minifterial: Dekrete fo wenig, als von andern Ge 
zinderath8: Sigungen eine Gebühr anzufpredhen haben. 

I Eine Ausnahme hievon kann bei den Nemter: Erfeungen 250 
nach — der Beſtimmung des $. ı der Koͤnigl. Verordnung 
mn. März 1822, die Erläuterung einzelner Beftimmnngen des. Ver: 
valtungs-Edikts für die Gemeinden, Oberämter und Stiftungen betr., 
m bei ven vor der Vollziehung des erften Edifts vom 31. December 
{8 beftellten Mitgliedern der Stadt: und Gemeinderäthe Statt finden, 
de die frühern gefegmäßigen Gebühren **) biefür auch ferner und 
‘8 zu ihrem Abtritte beziehen dürfen, da die Aemter-⸗Erſetzungen früher 
Leichfalls in ordentlichen Gemeinderaths⸗Sitzungen (und nicht, wie die 
dechnungs-Abhoͤren und Ruggerichte, vor befondern Deputationen) Statt 
inden, deſſen ungeachtet aber den damaligen Gemeinderäthen die commun- 
Nnungsmäßige Taggebuͤhr bei Aemter-Erfegungen geftatter war. Auf 
die vor Bollziehung des erften Edifts vom 31. December 1818 angeftelit 
Mmeienen Orts vorſteher findet übrigens dieſe Ausnahme nach den Be: 
'immungen des $. ı3 des Verwaltungs:Edifts Feine Anwendung, viels 
neht hat bei denfelben, infofern es noch nicht gefchehen feyn follte, eine 
we Befoldungs:Regulirung einzutreten ***), 


Inszug aus einem Erlaffe des Minifterinm des Innern an (279 


krlaß des Minift erium des Innern an die Kreis:Regierungen, —— 

vom 44. März, (232 

krefend: das Heimfallreht der Staats⸗Regierung in Err 

nennung der erften Ortsvorſteher ftandesherrlider und 
ritterſchaftlicher Orte. 


Es iſt zwar bereits aus Anlaß der Verfügungen wegen Einweiſung 
telner Rittergutsbefiger in die Surrogate der Drrspolizei worgefchries 
Mm worden, daß, wenn die Ernennung eines erften Ortsvorſtehers aus 
den von der Gemeinde gewählten Candidaten von Seite des dazu bes 
"htigten Gutsherrn innerhalb ſechs Wochen von der Zeit der Mit: 
mn 


) Im Erganz.Band zum Reg. Blatt, ©. 164. 

„In der Amtsftadt 20 Er., ım den Amtsorten 45 Er. i 

) Beftimmungen hinſichtlich der Abreichung der fraglichen Gebühren an bie 
Geiftlihen und Schulfehrer enthalten die unten folgenden Normal: Erlafle 


vom 7, April und 6. Juni d. J. 
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theilung dieſer Gandidaten an nicht erfolgen follte, die Kreis⸗Regierun 
vermdge- Heimfallrehyts die Ernennung vorzunehmen habe. 

Um jedoch über die allgemeine Anwendung der dießfallfigen, iı 
Ssntereffe des dffentlihen Dienfted getroffenen Beftimmung keinen Zwe 
fel übrig zu lafien, und um den im Verzuge befindlichen Gutäherre 
jeden Grund zur Einſprache Dagegen zu benehmen, fieht man fich b 
wogen, der Kreis:Regierung hlemit den Auftrag zu ertheilen, fämtlid 
Bezirfsämter dahin anzumeifen, daß fie in allen Fällen, wo einem Staı 
deeherrn oder Mittergutöbefiger die Ernennung eines erften Drtsoo: 
ftehers zufomme *), der Mittheilung der von der Gemeinde gewählte 
Sandidaten je die Aufforderung, innerhalb ſechs Wochen von der Sr 
finnation bei dem Grundherrn, beziehungsweife feinem Rentbeamter 
an, die Ernennung vorzunehmen, mit dem ausdrüdlicdyhen Anhang bei 
fügen, wie im_Unterlafjungsfalle die Anzeige davon der Kreid:Regierun 

|| gemacht werden müßte, um die Stelle, die aus Ruͤckſicht fi 
253) den Öffentlichen Dienft nicht länger erledigt gelaffen werden konnt: 
vermdge Heimfallrechts wieder zu beſetzen. 

Fir den Fall, daß diefe Frift fofort unbenäßt verftreichen würd 
ift den Bezirfaämtern die ungefäumte Vorlegung des Wahl: Protokoll 
an die Kreie-Regierung aufzugeben; es bleibe jedoch der lefteren unb: 
nommen, ausnahmsweiſe diejelbe auf beionderes Anſuchen auch zu veı 
längern, wenn außerordentliche Umftände die Einhaltung derfelben de 
GSrundherrfchaft unmöglich machen follten. 

Srlaß des Minifterium bes Innern und des Kirchen- un 
341) Schulweſens an die Kreis:-Regierungen, vom 48. März, 
betreffend: die Unwendbarfeit der Beftimmungen de& zwei 
ten Edifts über die Eigenmahung von Fall-Lehen de 
unter der Auffiht des Staats ftehenden Körperfhafte 
und Stiftungen auf die zu Kirhenpfränden gehörige 


Da Zweifel darüber vorgefommen find: ob die Beftimmungen de 
zweiten Edifts vom 18. November ı8ı7 und bes Gefeges vom 13. Sey 
tember 1818 für die Eigenmahung von Fallsfehen der unter der Au! 
ficht des Staats ſtehenden Körperfchaften und Stiftungen insbeſonder 
auch auf die zu Kirchenpfründen gebdrenden Fall: Lehen anzumende 
feven ? und da diefe Frage von dem Königl. Geheimen : Ratbe bejahen 
entjchieden worden, und ſomit die Anwendbarkeit jener Beftimmunge 
auf die Falls Lehen der Kirchenpfründen ausgeſprochen ift, fo wird di 
Kreis: Regierung beauftragt, Sämtliche Bezirks: Polizeiämter zu ihre 
Belehrung für die Behandlung vorfommender Falle hievon in Kenntni 
zu fegen. . 


— Auszug aus einem Erlafie des Minifterium des Innern an 

290 die Kreis-Kegierungen, vom 7. April, - 

betreffend: die Abreihung der Gebühren von der jährliche 

Aemter-Erſetzung in den Gemeinden an die Geiftlicdhe 
und Scullehrer*). 

Es iſt die Frage aufgeworfen worden; ob die in der Gommun:Drt 


2 Beral, die Königl. Deklaratienen vom 8. Auguſt 4819, $. 47, und voı 


rl 1521, 8$. 56 u. 41, fo wie Königl. Berordnung vom 42. Jur 
Normal-Erias vom 10. März d. 9. 


— 
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ung, Gap. I., Abſchn. 2, $. 5, den Geiftlihen und Schullehrern von 
vr jährlichen AUemter = Erfegung in den Gemeinden ausgefegten Gebübs 
rn *) diefen Dienern nur dann noch abzureihen feyen, wenn fie an 
iner folhen Aemter = Erfegung von Amtswegen, 3. B. bei Beftellung 
m Zodtengräber, Hebammen zc., Theil zu nehmen haben? | 

Da die Entfcheidung diefer Frage von der Vorfrage abbängt: ob 
me Gebühren den Geiftlihen und Scullehrern als eine Belohnung 
freine einzelne Werrichtung || abgereicht werden, oder als eine EN 
kmmlihe Verehrung der Gemeinde:-Caffe zu betradhten ſeyen? — 
hmuß man auf den Urfprung derfelben zuruͤckgehen. 

Aus den bei Entwerfung der Commun-Ordnung verhandelten Acten 
geiht ih, Daß ſchon zur Zeit der Erfcheinung der General:Berordnung 
um Jahr 1712 die Beiftlihen und Edullehrer ibre Gebühren von 
imter:Erfegungen nicht ald ein Taggeld für ihre Theilnahme an dies 
tm Geihäft, fondern als eine —— fuͤr die ehemals bei die— 
em Geſchaͤfte uͤblich geweſene Mahlzeit bezogen haben, und daß bei 
Pfaſſung der Commun:Drdnung die AUbftellung diefer Gebühren zwar 
ur Sprache Fam, daß fie aber nichts defto weniger als eine herkdmm⸗— 
Ihe Verehrung beibehalten worden find, 

Da nun die neuere Gefegebung bierin nichts geändert hat, fo kann 
cuh die fernere Abreichung der in Frage ftehenden Gebühren an die 
Geiftliden und Sculdiener nah den dießfälligen Beflimmungen der 
Immun: Ordnung feinem Anftande unterliegen **). 

Der Kreis: Regierung wird bdiefes mit dem Auftrage eröffnet, bie 
dezirkaaͤmter bienach zu ihrer Nachachtung zu befcheiden. 


krlaß des Juſtiz-Miniſterium an die Pupillen-Genate des Dber- 

Zribunals und der Gerichtshöfe, vom 7. Mai, E3 

ktreffend: die Unftatthaftigfeit des Anſatzes einer Waifen- 

baus:Gebühr bei dem Uebergange von Lehen: und Stamm: 
gütern an Seitenverwandte vom dritten Örade. 


Da aus den Berichten fämtlicher PupillensSenate der DObergerichte 
ervorgeht, daß bei dem Uebergange von Lehen: und Stammgilitern an 
Seitenverwandte vom dritten und entfernteren Grade nie eine Waiſen— 
hut:-Gebühr erhoben worden fey, dieſes auch infofern fi vollfommen 
chrfertigt, als hiebei nicht der Fall einer Erbfchaft einıritt, fondern 
\e Erwerbung kraft befonderen Titels, naͤmlich ex pacto et providen- 
ta majorum, gefchieht, jo wird dem Senate zu erlennen gegeben, daß 
auch künftig vorkommende Fälle auf gleiche Weiſe zu behandeln feyen. 


nn 
) Nãmlich 
in Städten: 
einem Special:Superintendenten . R . Ri } . 45 Pr. 
einem Stadtpfarrer, Helfer oder Präceptor k ; . 0 — 
einem Scuimeifter oder Provifor . a ah . 20 — 
in den Flecken und Dörfern: 
einem Pfarrer oder Helfer. i . . ä s : 30 — 
einem Schulmeifter REES DER 
*) Bergl. den erläuternden Normal:-Erlaß vom 6, Zuni d. 3. unten, 
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Erlaß des Steuer-Eollegium an die Ober: und Eameralämter, 


542] vom 7. Mai, 
weitere Verfügungen hinfihtlih des Malzbrechens vo: 


Ausländern auf inlandifchen, und von Inlaͤndern auf aut 
ländifhen Mühlen *). | 


Um in Beziehung auf eine nachträglide Anordnung der König! 
Bayerischen Be ans wegen des Malzbrechens von Ausländern au 
inländifhen Mühlen mit derfelben in Webereinftimmung zu handelt 
wird hiemit zu der Verfügung vom 27. November 1830 **) noch weite 
Folgendes beftimmt. | J | | 

ı) Gleichwie die Königl. Bayeriſche Regierung beabfichtigt, daß di 

Deklarationen der von Ausländern Auf inländifhen Mühlen 3 
brechenden Malz: Quantitäten nah Bayerifhem Maaße zu mache 
ſeyen, fo wird dießorts gleichfall® angeordnet, daß die Deklarc 
tionen desjenigen Malz: QDuantums, weldyes Ausländer auf Dief 
feitigen Mühlen fchroten laffen, nah Wuͤrttembergiſchem Maaf 
zu gefchehen habe, worüber .die erforderliche Maaß =: Reduftiong 
Tabelle hier mitgetheilt wird. 
2) Ebenio ift die Malzfteuer (der Auffchlag) von dem Bapyerifcher 
auf MWürttembergifhen Mühlen zu fchrotenden, Malze nach dei 
dieffeirigen Maßftabe zu hinterlegen, namlich 
a) von eingeiprengtem Malze 2ı fr. pr. BWürttemb. Simr 
thut auf einen Scheffel Bayerifhen Maaßes 3 fl. 3ı fr. 
b) von trodenem Malze, a 24'% fr. pr. MWürttemb. Simri, thı 
auf einen Scheffel Bayerifhen Maaßes 4 fl. 6 Er. 
5,3] | 5) Da gegenwärtig die Verhältniffe durch dad Aufhdren der Zol 
4 (Mauth:) Linie gegen Bayern eine Beränderung erlitten habeı 
und der Bayerifhe Brauer, wenn er im MWürttembergifchen ſchr 
ten’ läßt, nad der Verordnung vom 27. November 1830 dı 
Malz: Auffhhlag für ein und daffelbe Malz doppelt, nämlich d 
MWürrtembergifhe Malzfteuer bei dem Acciſe-Amt und den Bay 
rifhen Aufſchlag bei der Aufſchlags-Statlon zu erlegen hatte, 
hat die Königl. Bayerifche Behörde geftatter, daß ihre Braue 
wenn fie auf einer Wuͤrttembergiſchen Mühle Malz brechen laffeı 
von der Vorausbezahlung ded Bayerifchen Malz: Auffchlages en 
bunden werden dürfen, fo daß es demnad zum Rüd:Empfan, 
des bei dem Mürttembergifchen Vecife- Amt deponirten Aufichlag 
genügt, wenn die gehörige Anmeldung diefes Malzes zum We 
brauche bei der Bayerifchen Aufichlagss» Station, mittelft beig 
brachter Polerte , nachgewiefen wird. 
Auf gleiche Weire wird auch dem Mürttembergifhen Braue 
welcher auf einer Bayerifiden Mühle fchroten läßt, der bei de 

Bayerifchen Muficplag-lmt hinterlegte Bayerifche Malz: Auffchl: 
Bon dem Württembergifchen Acciſe⸗ Am 
Day die Malzfteuer dieſſeits gehdr 













{ 7, Blerbrauer und Branntwei 
anzuweifen, indbefondere aber 
imfeit hierauf einzufchärfen. 
zMimifterinm vom 24, November 48 
rolmwung des Malsfchrotens der wü 


IkLh 
5) 


Nühfen und der badifhen Brauer a 
& 1. 
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Erfah des Minifterium des Innern an die Kreis-Regierung zu —, — 
vom 6. Juni, 1291 

‚htreffend: den Gebührenbezug der Geiftlihen und Schuls 
lehrer von Commun-Aemter-Erſetzungen. 

\ De Regierung des —Kreifes wird auf ihre Anfrage, den Gebuͤh— 
| bezug der Geiftlichen und Schullehrer von Commun: VemtersErfeguns 
" mbetreffend, zur weiteren Verfügung zu erkennen gegeben, daß ber 
' Wmal:Erlaß vom 7. April d. J. *) nur die Frage entfcheide: ob die 

iter Commun-Ordnung beftimmten Gebühren der Kirchens und Schuls 
Imer von den Commun⸗-Aemter-Erſetzungen ald Belohnung filr Dienfts 
mihtungen, welche mit dem Aufhdren diefer Verrichtungen wegfällt, 
ter ald in dem örtlichen Herfommen einer Gemeinde begründete Vers 
Ktung anzufehen fey, und hienach fortzudauern habe? jene Gebühren 
hd daher nur in denjenigen || Gemeinden abzureichen, in welchen 253 
ſerkommlich eine ſolche Verehrung abgereicht wurde, und es iſt 
anfehung des Maaßes, wofern die Beſoldungs-Competenzen nicht 
ieräber beftimmen, die Vorſchrift der Commun-Ordnung zu beobachten. 
fu denjenigen Orten aber, in welchen feine folhe Verehrung an die 
belſtlichen und Schullehrer hergebracht iſt, ift auch fernerhin eine ſolche 
‚acht abzureichen. In Pfarrbezirten, die früher nur Eine bürgerliche 

Gemeinde bildeten, neuerlich aber ſich in mehrere bürgerliche Gemeinden 

teilen, hat der Pfarrer hergebradyter Maaßen nur eine einzige Ges 
Nhr jährlich anzufprechen, an welcher jede der neugebildeten politifchen 
| Srmeinden je ihre Rate beizutragen hat. ; u 


Erlaß des Finanz: Minifterium an die Finangfammern, 
Ä vom 7. Juni, [463 | 
kieffend:e Die Zuwelfung der wegen Einzelweidens in Ges . 
minde: und Privat: Waldungen angefesten Strafen an 
I die Wald-Eigenthbämer, | 

Aus den, von den Finanzfammern erftatteten, Berichten hat fich 
neben, daß im Betreff der Zumeifung der, wegen Einzelweidens in 
Senieinde s und Privat: Waldungen angefegten, Strafen an die Wald: 
Cigenthümer nicht überall eine gleiche Behandlung Statt finder. 

Da nun zureichende Gründe nicht. vorliegen, aus welchen ſolche, 
"gen Einzelweidens angefegte Gelvbußen ausnahmsweiſe nicht dem’ 
Balf-Eigenthümer, fondern der Gameralamts » Eajfe zugetheilt werden 
hlten, wird die Sinanzfammer des —Kreiſes angewiefen, Tünftig 
hläe-Geldftrafen auf gleiche Meife, wie die, wegen anderer Waldver⸗ 
4 kannten Geldbußen, dem Wald sEigenthümer, ber gefeßlichen 

ung gemäß, in dem Falle zu überlafjen, wenn dad Herkommen 
Halt füserbichtie Beftimmung nicht etwas Anderes vorfchreibt, 
"der Eigenthümer nicht ſelbſt als beftrafter Excedent erfcheint. 
dh. = — 
Erlaß des Minifterium des Innern und des Kirdens und 
— S“ chulweſens an den —E vom 8. Sun Bar. 
eo die Behandlung der Friſtgeſuche für die Bezah— 
5* lung ſchuldiger Sporteln. 
Dem K. Studienrathe wird auf feine Anfrage vom 28. Febr. d. J., 
Behandlung der Friſtgefuche für Die Bezahlung fchuldiger Sporteln berr.., 
"ch vorgängiger Ruͤckſprache mit dem Königl. Finanz: Minifterium und 
" Eingerftändniffe mit demfelben zur Nachachtung zu erkennen gegeben: 
6, oben ©. 110. 
Pogierumgßs Blatt 1831. 8 


— 
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ı) Die Erledigung von Geſuchen um Zahlungsfriſten kommt Be 
Sporteln, welche in die Staats-Caſſe fließen, ſo lange als di 
angeſetzte Sportel nicht durch die Quartalrechnung des Bezirks 
beamten an die Finanz-Verwaltung, und bei Sporteln, welche i 
die Wittwen-Caſſen der Kirchen: und Schuldiener fließen, f 
lange, als die Sportel nicht vom betreffenden Gameralamte a 
die betreffende Wittwen-Caſſe übergeben iſt, denjenigen Behörde: 
zu, weldye den Anfaß derfelben verfügt haben. 

7 I Sit aber die angeſetzte Sportel bereits an die Finanz: Berwal 

— tung oder an die betreffende Wittwen-Caſſe übergeben, fo ift di 
Erledigung folcher Friftgefuche den Finanzbehörden, beziebungs 
weife den Auffichtebehörden der Wittwen-Caſſe, zu überlaffen. 

2) Wo die Erledigung den dieffeitigen Behörden zufteht, ift den Ge 
fuhen um Zahlungs-Aufſchub nur bei erwiefener temporäre 
Zahlungsunfäpigkeit Statt zu geben, und in feinem Falle ein 
längere Frift als ein Jahr zu geftatren. Namentlich ift 

35) bie friftenweife Bezahlung der Dienſt-Anſtellungs- und Befoͤrde 
rungs:Sporteln, nämlich durch Zerfchlagung in Viertel und durd 
Uebermweifung auf die vier erften Quartalraten des betrefjendei 
Befoldeten, nicht zu erfchweren. 

Aunmerkung. Borftehende Beſtimmungen wurden unter demfelben Tage aud 
dem evangelifhen Eonfiftorium und dem Patholifhen Kirchenrathe zu 
gleichmäßigen Nachachtung eröffnet. 


Erlaß des katholiſchen Kirchenraths an ſämtliche Schul⸗Inſpekto 
401) rate, vom 8. Juni, 

betreffend: die Verwendung der Beiträge der Kirdhen: um) 
andern Pflegen zu Schul» und Chriſtentehr— —— 


Auf die Berichte, womit die Verzeichniſſe der Beiträge für d 
Schul: und Chriſtenlehr-Geſchenke vorgelegt wurden, ‚gibt r ” 
502] zu erkennen, daß || da, wo bisher fon die E A 3 ent 
gen zum bleibenden Nutzen der Schule, inabeigt | | 
tung ded Neuen Teftaments, der Gefang bune, we zuter Ge ber ı 
verwendet worden, es Dabei bliorhet d — 
mindeſtens 6 fl. der ————— ießen. 
Pfarrer wegen der Verwendung 
trag bei dem Kirchen» Gonbknlä zu e 
von ber wirklichen Berwendu 
niß zu feßen; meldet Ru « 
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Rugungds und Kultur: Planen für diefe Waldungen nicht verpflichtet, 
mdern befugt Äft, die zur Entwerfung der Nugungs:lleberficht und der 
‚Sultur- Plane erforderlichen Vorarbeiten oder Notizen zu fordern, mithin 
‚ud Maßgabe der Verfügung vom 5. September 1825 zu einer Diäten: 
‚Imehnung berechtigt ift. 





Erlaß des Finanz: Minifterium an das Steuer-Collegium,, 
vom 5. Juli, EX) 
mind: die Behandlung der Obftmoft:Einlage von Wir: 
then für ihren Hausbraud. . 
dagl. Note bei Art. 45 des Wirthfchafts: Abgaben» Gefepes vons 9. Juli 1897.) 


Erlaß des Finanz: Minifterium an die Finanzkammern 
vom s Zuli, — (431 
betreffend : Die Verpachtung der Zehent:Gefälle*). 
Da durch die mehrjährige Verpachtung der dem Staate gehdrigen 
Gefälle an Privarperjonen, die entweder bei der Zehentreichung 
mniht berheiligt || find, oder Doch nur einen Theil der zehent: Ks 
Nidtigen Güterbefiger ausmachen, der Finanz: Verwaltung die Lu 
eit benommen wird, während der Dauer des Pachts zeitgemäße 
ungen in der Zehent-Verwaltung zu treffen, fo wird hiemit vers 
Mt daß Zehent⸗Verpachtungen, welche länger als drei Fahre dauern,- 
nm an nur mit der Gefamtheit der Zehentpflichtigen oder mit dem, 
Ömeinden abgefchloffen,, wenn diefe aber nicht dazu geneigt wären, 
Meer die frühere allgemeine Verpachtungsart auf ein Zahr **) iq 
Mmbung- gebracht, oder doch die Zehent-Gefälle auf nicht länger, als 
Me Sabre an Privarperfonen verpachtet werden follen. Dergleichen 
ge Berpachtungen find übrigens auf gleiche Art, wie die eins 
\ £ Öffentlich zu verhandeln. 
I mehrjährigen Verpabtungen an die Gemeinden Fann dies 
Ratural= Zehenterhebung freigelaffen werden, dagegen iſt 
298 zu geftatten, Die Zehenten in Afterpacht zu geben. 
mg bezieht ſich zunaͤchſt auf die Frucht-Zehenten, die 
Enten; binfichtlicy der Wein: Zehenten hat es bei 
Berorbnnungen fein Derbleiben. 
har nun hiernach unverweilt das Erforderliche 
























des Minifterium bes Innern und 
efens an das evangelifche Eonfiftorium, 1335 
om 44. Fuli, 

Srziehung der Kinder aud gemifch 
fen Ehen ***), 

ic, ic. — 2c. 

gemiſchten Ehe, in welcher Fein Vertrag 

nlon der Kinder gefchloffen wurde, der übers 


aß vom 46. Juni 4849, im Ergänz.Band zum Reg. 






Reſer 
9, 24 
| * 4 


« 
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ipte bom 29. Mai 1806, 27. Mai 1807, 47. Juni 
Mai 4814, 20. Mai 1812, 24. Mat 1813, 

nd 7. Juli 1820. 

> betreffenden Normal:Erlaß vom 14, Sept. 

e9.Blatt, ©. 552. * 
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lebende Water fir befugt zu erachten, die Kinder aus diefer Ehe in de 
Meligion ihrer verftorbenen Mutter erziehen zu laffen, weil die Geſetz 
für die Beſtimmung der Erziehungs: Religion die Vertragsfreiheit De 
Eltern anerkennen, weil daher die Gefeßesbeftimmung, wonach bei de: 
Mangel eines Vertrags die Kinder in der Religion des Vaters zu eı 
iehen find, nicht als eine ftaatspolizeiliche, fondern nur als eine der 
Dprivatrecht angehdrige Vorſchrift angefehen werden kann, welche der 
Vater der Mutter gegenüber ein Recht gibt, auf das er zu Gunfte 
ber Religion der Leiteren zu verzichten nicht gehindert ift; nnd we 
endlich ein in folchen Kalle befindlicher überlebender Gatte, der feine Kin 
der freiwillig in der. Religion ihrer verftorbenen Mutter erziehen läßı 
im präfumtiven Einverfländniffe mit diefer handelt. I 86 
Endlih wird 
5) in Beziehung auf die Frage: 
ob der überlebende Gatte nach dem Tode des andern für fi« 
allein über die — — der Kinder verfuͤgen, un 
beziehungsweiſe eine Abaͤnderung darin vornehmen koͤnne? 
—— daß dieſelbe zu verneinen ſey, wenn bei einer gemifck 
ten Ehe 
536) || a) entweder wegen Mangels eines ausbrädlichen Vertrags bi 
Kinder der gefeglihen Negel gemäß in der Religion de 
Vaters zu erziehen waren und der Water geftorben ift, ode 
b) wenn im Falle ded Vorhandenfeyns eines Vertrags einer De 
beiden Paciscenten geftorben ift. 

Sm Uebrigen find die Minifterien der Juſtiz und des Innern daruͤb« 
einverftanden, daß die elterlihe Beftimmung der Erziehungs:Religio 
als Ausfluß eines Privatrehts privarrechtlicher Art fey, und daß Stre 
tigfeiten hierüber, fo weit fie zwifchen den privatrechtlich Berbeiligte 
(und nicht zwifchen den Behörden der einen Kirche gegen diejenigen d« 
andern Kirche) geführt werden, von den Civil-Gerichtsſtellen zu en 
fcheiden feyen, während die Beilegung der aus ſolchem Anlaffe zwifche 
den Kircbene Behörden der verfchiedenen Eonfeffionen entftehenden Stre 
tigfeiten zu dem Meflort der Staatöfirchene Behörden gehdrt. 





Erlaß des Steuer⸗Collegium an das Acciſe-Reviſorat, 
510] bom i6. Juli, 
betreffend: die Abgabe von den zu Treibung von Rädern di 
nenden Hunden. 


(In der Note zu $. 3, lie, A, bes Hunde: Abgaben: Gefebes vom 18. Juli 181 
enthalten.) 


. Erlaß bes Juſtiz-Miniſterium an den Civil-Senat des Gerihtsho 
62 zu —, (aud) an das Ober-Tribunal und die übrigen Gerichtshöfe ausge 
fhrieben,) vom 25, Juli, 
betreffend: den Sportel-Anfat bei poffefforifhen Recht: 
| ftreitigfeiten. 
f den Bericht, betreffend den Sportel:Unfag In poffefforifche 
gleiten, wird dem Senate zu erfennen gegeben, wie man i 
n abe? nicht der ganze Merth der Sache, über dere 
bei dem Sportel:Anfage zu Grunde gelegt werd 
Sportel:Gefeßes nichts zu erinnern finde, inde 
e Defisrechts dem des vollen Eigenthums nid 
mn. Daß jedoch gerade die Hälfte dief« 


—— 
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Verths als durchgreifender Maaßſtab in allen dergleichen Fällen 
ſefgeſetzt werde, ſcheint den Verhaͤltniſſen nicht zu entſprechen, weil in 
ranchen Fällen, namentlich wenn vorausſichtlich ein petitoriſcher Rechts⸗ 
heit dem poſſe ſſoriſchen bald nachfolgt, auch eine geringere Quote, als 
ke Hälfte, genügen wird, worüber aber, -da hier nur je die Umftände 
kb einzelnen Falles das Ermeſſen des Richters zu beftimmen haben, 
Ita und im Allgemeinen Feine genaueren Vorſchriften ertheilt 
‚ mden koͤnnen. 





* 


} Erlaß des Finanz Minifterium an bie Finanzkammer in — 

° i vom 46. Auguft, . ' [464 
kueffend die Frage: Inwiefern die Verfügung vom 10, Juni 
So hHinfichtlich des Gebrauchs hölzerner Hacken beidem . 
teHolzfammeln auf Waldungen von Privaten, Ges 

meinden und Gutsherrfhaften anwendbar fey? 


Der Finanzkammer wird in Beziehung auf die angefügte Vorſtel⸗ 
ung der fürftlid —fchen DomänensCanzlet N., in Betreff der Verfü» 
ung vom 10. Juni 1850 *) hinſichtlich des Gebrauches hölzerner Hacken 
' zum Lefe= Holzfammeln, deren Anwendbarkeit auf die Waldungen der 
| Yrivaten , Gemeinden und Butsherrfchaften in dem befonderen Dekrete 
| tm 13, Juli A830 autgefprochen worden ift, zu erfennen gegeben, daß, 
vr Natur der Sache nad), die gedachte Verfügung in Beziehung auf 
Nivat:, Gemeinde: und gursherrfhaftlihe Waldungen bloß als eine 
rftpolizeiliche Beftimmung anzufehen ift, wodurch der Werruuwy vun 
lernen Hacken bei dem Sammeln von Leſeholz für zuläßig, das heißt 
gen die forftpolizeiliche Geſetze nicht verftoßend, erfannt wird, wahrend 
" in Anfehung der Staatdwaldungen zugleih aud || eine Vers (265 
viligung enthält, wodurch die Anwendung der gedachten Werkzeuge 
| gellattet werden fol. Es veriteht fih nun von felbft, daß, wenn von 
Foerſtpolizei wegen der Gebrauch hoͤlzerner Haden ald gegen ein ver 
| Dietendes Gefeg nicht anftoßend erkannt wird, daraus nicht nothwendig. 

ſolgt, daß die Holzfammler, gegenüber von einem dritten Wald» Eigens 
| himer, das Recht haben fullen, diefer Huͤlfsmittel fich zu bedienen. 
leber einen ſtrittigen Anfpruch in Anfehung eines ſolchen Rechtes , als 
then privatrechtlichen Gegenftand, würde vielmehr nur die betreffende 
| Eivil:Gerichtöftelle zu erkennen haben. 


h 





Erlaß des Finanz-⸗Miniſterium an das Steuer-Eollegium, vom 20. Aug. 615 
hett.edie Claſſifikation der Hunde, welde zur Bewahung — 
Iinlirter Bierfeller und Bleihen verwendet werden, im: 
gleihem die Erklärung des in dem Gefete gebraudten 

Ausdrucks: „abgelegene Haufen‘ 

Gn der Note zu $. 2, B, b, des Hunde-Abgaben-Geſeßes vom 48. Juli 1824 bes 

| i rlickſichtigt.) 


uszug aus einem Erlaffe des Minifterium des Innern und 

Rieden: und Schulwefens an das evangelifche Eonjlftorium und [332 

\ den Eatholifchen Kirchenrath, vom 2. September, 
betreffend: die Vifitation der ifraelitifhen Schulen, 


6. Note dei 5.40 der Verfügung vom 50. Juli 1829 zu Vollziehung der zweiten 
Abtheilung Geſetzes vom 25. April 4828, das iſraeliſche Schulweſen betr.) 


— — 
” Im Erganz. Band zum Neg. Blatt, ©. 460. 
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— Erlaß des evangelifhen Eonfiftorium an das Dekanatamt in — 
390) ® vom 45. September, 


betreffend: die Vorträge der Bafeler Miſſions-Zoͤglinge. 


Dem Dekanatamte gibt man auf deffen Bericht, betreffend die Bor 
träge der von Zeit zu Zeit nach Württemberg kommenden Zdglinge dei 
Baſeler Miſſions-Inſtituts, zu erkennen, daß denfelben künftig nid) 
mehr zu geftatten fey, Öffentliche Vorträge zu halten, indem nach den 
Synodal: Erlaffe vom 9. December 1828 *) nur foldyen Wärttembergi 
[hen Candidaten, welche ein Jahr lang die Theologie ftudirt haben, 
erlaubt ift, zur Aushuͤlfe für die Geiftlihen, zumal in Zeiten, in wel: 
mehrere Gotteödienfte zufammentreffen, Vorträge in der Kirche zı 

alten. 


Erlaß des Eivil:Senats bed Dber: Tribunal an die Civil-Senat 
62 | der Gerichtshöfe, vom 4. Oktober, 
betreffend: die Zuzlehung von Urfundsperfonen bei Zeugen: 
Verhoͤren oder Augenfceinen, die aus Auftrag der höhe: 
ren Gerihte vorgenommen werden. 


Es ift in einzelnen Fällen zu bemerken gewefen, daß bei den, aut 
Auftrag der höheren Gerichte, von Bezirksrichtern oder fonftigen Beweis: 
Einzugs:Commiffarien vorgenommenen Zeugenverhören oder Augenfcheiner 
die Zuziehung von Urfundsperfonen unterlaffen worden. Ä 

Da nun den Gerichten erfter Inſtanz nach $.58 des vierten Edikts 
vom 21. December 1818 (vergl. mit $. 32 defielben Editrs), die Bei: 
ziehung von zwei Gerichtd: Beifigern, beziehungesweife von Urkundsperfo: 
53] nen, zu dergleichen Verhandlungen zur |] Pflicht gemacht ift, unt 

fein Grund vorliegt, warum diefe Zörmlicpkeit nicht auch bei den 
von den höheren Gerichten angeordneten Beweit» Einzügen bevbachtei 
werden follte, fo wird der Senat angewiefen, in vorfommenden Fällen 
die beftellten Beweis: Einzugs:Commiffarien auf das Erforderniß der Bei: 
ziehung zweier Gerichts-Beiſitzer, oder, wenn die Verhandlung außer: 
halb eines Gerichtäfißes vorgehen follte, zweier Urfundsperfonen aue 
der Mitte des betreffenden Gemeinderaths, aufmerkfan zu machen. 


Erlaß des Civil-Senats des Ober: Tribunals an den Civil: 
63] Senat des Gerichtshofs in —, vom 4. Oktober, ' 
betreffend: die Form der Erdffnung von Erfenntniffen in 
bürgerlihen Rechtsftreitigfeiten. 


Man hat die Anzeige des Civil⸗Senats, betreffend eine Verfügung 
an die Bezirfd-Gerichte wegen Eröffnung von Erfenntniffen in bürger- 
lihen Rechtöftreitigfeiten, eingefehen, und gibt demfelben hierauf zu ers 
fennen, daß die Unficht des Senats mit einer diefjeitigen Verfügung 
vom 22. März 1822 an den Civil-Senat des Königl. Gerichtshofs. zu — 

 übereinftimmt, wod legterem auf feine Anfrage zu erkennen gegeben 















2 nam dem vierten Edifte vom 31. December 1818, 
“148 defjelben, in den Worten: ‚‚vor dem Ge: 

| eher Zweifel leiden fünne, daß die Eröffnung 

je (fen es nun Durch den Oberamtörichter, 
dem vollftändig befegten Gerichte. 
er, dem Gerichts : Afruar, und drei Gerichts: 


8 u 
13 





ung, Bd, 9, ©, 775 gedruckt zu finden, 
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Erlaß des Miniſterium des au die Kreis-Regierungen, 
j vom 41. December, [268 | 
betreffend: Die Feitfegung der Regulative der Haft: und 
Berpflegungs: Koften von Gefangenen, weldbe auf Ges 
meinde= oder Amtspfleg-Caſſen zu uͤbernehmen find, 


Der Regierung des — läßt man anliegende Eingabe der Stadt: 
iinloheißenamts: Diener zu —, worin diefelben um Modification der 
kiminalgebühren- Ordnung vom 24. November 1826, in Beziehung auf 
bei ihnen zur Verpflegung foınmenden Gefangenen, oder um Webers 
hung der Regulative über die Verpflegungs: Koften an die betreffenden 
Etaveräche bitten, mit dem Anfügen zugehen, daß die Regulirung ders 
knigen 2 und Berpflegungs: Koften, welche mit oder ohne Regreß 
an die Schuldigen nad) $. 18 ded Verwaltungs: Ediftd aus den Ges 
neinde-Caſſen zu beftreiten find, den Befchlüffen der betreffenden Stadt⸗ 
nd Gemeinderäthe überlaffen bleibt, da es ſich hiebei von feinem der: 
nigen Falle handelt, weldhe nah $. 65 des Verwaltungs-Edikts der 
enehmigung einer Regierungsbehörde bedürfen, wohingegen binfichtlich 
detjenigen Haft: und Verpflegungs:Sloften, welche nad) dem $. ı8 des 
derwaltungs-Edikts auf die Staats:Caffe fallen, kediglicy die Verfügung 
vr K. Minifterien des Innern und der Finanzen vom 28. Juni 1827 
in Betreff der Ausdehnung der Eriminalgebühren: Ordnung auf das Uns 
trfühungs= und Straf: Verfahren der Berwaltungsbehdrden (Reg. DI. 
8. 250) in Anwendung zu fonmmen hat *). 


— — 


— — —— — — — ——— 


krlaß des Criminal-Senats des Ober-Tribunals an den Crimi— 

nal-Senat des Gerichtshofs in —, vom 2. December, (34 

kr; die Beftrafung der Annahme von Freizechen durch 
Staatödiener. 


Dem Senate-gibt man auf feinen Bericht, betreffend die Strafbars 
kit der Annahme von Freizechen durch Forftdiener, hiedurch zu erkennen, 
daß man deffen Anfiche | volllommen theile, wonad jede Annahme 
einer Einladung und Bewirthung in einem Privathaufe oder dffent: 35 
lichen GaftHaufe, wenn fie von einem Gtaatödiener gegenüber von 
Imtsuntergebenen und Parteien geſchieht, unter den Buchſtaben des 
fünften organifhen Edikts vom 31. December 1818, Nr. 22, 23, fällt, 
Iobald die Gewährung eines Geldvortheild die leitende Ruͤckſicht ift. 
Aus dieſem Grunde bat man 3. B. bierorts die auf Geſchenkannahme 
von einer Partei gefegte Strafe gegen .einen Amtönotar erkannt, der fich 
‚ mehrere Tage bei einer Xheilung außer feinem Wohnorte von den Erbes 
‚ Intereffenten über Mittag die Koft reichen ließ; und aus demfelben 

Örunde würde ed wohl immer unter den Buchſtaben des angeführten 

Geſetzes fallen, wenn ein Beamter fi die Zeche im Wirthshaufe bes 

‚ Jhlen läßt, ohme daß er vermdge der Einladung und des Mitgenuffes - 
' WE Bezahlenden als defjen Gaft betrachtet werden kann, 

Iſt bei der Bewirthung die Gewährung ‚des Geldvortheild zwar 

| nicht die leitende Ruͤckſicht, gefchieht aber diefelbe von einer Partei, zus 





| ) Auch in Beziehung auf diejenigen Gefangenen, deren Koften nad) dem $. 407 

! des Verwaltungs: Ediftd von der Amtspflege mit oder ohne Negreß an die 
Schuldigen zu übernehmen find, bleibt, nad einem NormalsErlaffe des 
Minifterium_ded Innern vom 4. December 1836 (im Ergänz.Band zum 
Reg-Blatt, S. 269), die Regulirung der Gebühren für die Haft: und Ber— 
pflegungs= Koften der Gefangenen der Beſchlußnahme der Amts-Verſamm⸗ 
Iung überlaſſen. 
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mal von einer folden, mit welcher der Beamte gerade zu thun bat, fi 
fallt dieß zwar nicht unter den Buchftaben des angeführten Gefeges 
bingegen bat man es hierorts immer, nach dem Sinne und Geifte de: 
Geſetzes, als ein Dienftvergehen betrachtet, weil durch foldye Dinge da: 
amtlihe Anſehen fehr gefährder wird, und Geldbußen dafılr erfannt 
namentlich in mehreren Faͤllen, wo ein Korftdiener ſich von den zugleid 
mit ihm befchäftigt gewelenen Gemeindedienern, oder von Leuten, mi 
welchen er eigentlich zu thun hatte; zechfrei halten ließ. 

Nur in den Fällen, wenn die Bewirthung nicht von einer Partei 
fondern von andern AUmtsuntergebenen aus bloßen Höflihkeitd: ode 
Freundſchafts-Ruͤckſichten gefchah, kann nad dieffeitigem Dafürhalter 
von einem Verbote oder einer Strafe nicht die Rede feyn. - 


500) Auszug aus einem Erlaffe des evangelifhen Eonfiftorium 
590) an fämtliche gemeinfcaftliche Oberämter, vom 7. December, 


. betreffend: die Einrihtung der Schul: Diarien. 
u. WW  % 


Um bie längft vorgefchriebenen Schul: Diarien zweckmaͤßiger einzu: 
richten, will man verordnet haben, daß, wie es fchon in mehreren Didce: 
fen mit fihtbarem Nugen eingeführt ift, in diefelben von nun an nich! 
mehr bloß die Schulbejuche der Geiftlihen, fondern auch von den Schul: 
lehrern alle Tage die Lehrgegenftande, welche fie dem vom Parramte 
vorgefchriebenen Tages: und Stundenskehrplane gemäß behandelt haben, 
nebft dem Abfchnitte, welcher vollendet wurde, mit wenigen Worten 
nad) Anleitung des Pfarramted eingetragen werden. Die Orts:Geift: 
lien werden angewiefen, bei ihren wöcentlichen Schulbefuchen und der 
von ihnen vorzunehmenden Prüfungen auf diefe nach dem Schul: Diariun 
abgehandelten Lehr: Materien Ruͤckſicht zu nebmen, fich daraus ein 
Ueberficht des halbjährigen Unterrichtes zu verfchaffen, und hienach Ddi« 
gewiffenhaftefte Befolgung des Lehrplanes zu beauffichtigen. Die Defanı 
werden beauftragt, bei ihren PBifitationen fi durch die Durchſicht Dei 
Scul:Diarien von der Befolgung diefer Verordnung zu überzeugen, und 
den Erfund in ihrem Viſitations-Berichte zu bemerken. 
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A. 


Abſchriftgebuͤhren. Feſtſetzung derſelben für Ausfertigungen der 
Gemeinde-Obrigkeiten, 96. 
Iccifefachen. (Ausſchluß der Sonn: und Feſttage von der Berech— 
nung der vierundzmwanzigftündigen Frift zur Anmeldung der Xccife: 
pflihtigfeit, 1015) ſ. auch Markt-Acciſe. 
Adel. (Vollzug der Königl. Declaration über die ſtaatsrechtlichen Ver: 
hältniffe des ritterfchafrlihen Adels, 27, 975) Verzeichniß famtlicyer 
immatrißulirter ritterfchaftlicden Familien, 875 Werzeichniß der ftlimm: 
berechtigten Rittergurebefiger, 88; Heimfallsrecht der Etaatöregierung 
in Ernennung der erfien Drtövorfteher ftandesherrlicher und ritter: 
fhaftlicher Drte, 109. 
Yemter- Erfegungen. Gebührenbezug der Gemeinderäthe hiebei, 109; 
deögl. der Geiftliden und Schullehrer, 110, 113. 
Aer zte. MUeberficht über die ausübenden Werzte und deren Wohnſitze, 
81; ſ. auch Gerihrsärzte. 
Anatomiſche Anftalten. Ablieferung von Leihnamen an diefelben, 95. 
Appellations-Nothfriſten. Berechnung derfelben, 28. _ 
Arzneimittel. Haufirhandel damit verboten, 1045 f. auch Medika— 
menten-Taxe., | 
Yugenfchein, f. Zeugenverhdre. | 
Ausländer Behandlung der Haufir: Berechtigungegefuche derfelben, 
1075 — beim Malzbrechen auf inländifhen Mühlen, 112. 
Ynslieferumng der militärifchen Weberläufer. Gartell: Convention ber 
deutfchen Bundesftaaten hierüber, 36. 
Yuswanderung, durch Frankreich nad Amerifa, (29, 39, 53,) 80; 
nah Algier, Bı. 
Auswärtige Gerichte. Sjnfinuation der Erlaffe derfelben an Bes 
wohner der Bezirks-Gerichtsſitze, 46. 
Yuswärtige Verhältniffe mit ; | 
Baden. Uebereinfunft zur Erleichterung des Verkehrs der beider: 
feitigen Enclaven und Eondominatsorte, 595 weitere Uebereinkunft 
der beffern Einrichtung der Rechtspflege und Verwaltung in dem 
Eondominatorte Widdern, 53. 

Baiern. Vergleihung der Maße, 35; Verfügungen hinſichtlich des 

| Malzbrechens von Baiern auf wärttembergifchen, und von Würt—⸗ 

tembergern auf baiern’fhen Mühlen, 112. 

Frankreich. Ausftellung der Heimathfcheine für die in Frankreich 
Arbeit oder Dienft fuchenden Perfonen, 29; f. auh Auswandes 
rung. 
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Heffen (Großherzoatbum). Vergleichung der Maße, 35; (Befreiun 
een Heffifchen Unterthanen von Entrichtung der Marfı 

cciſe, 64. j | 

Preußen. Vergleihung der Maße, 35; (Befreiung der Königlic 
Preußifchen Unterthanen von Entrihtung der Markt:Xccife, 64.) 

Sachſen (Großberzogebum). (Aufnahme des Großherzogl. Sachſer 
Meimarihen Vordergerichts Oftheim in den Württembergifb:Bapyerı 
ſchen Zollverein, 30; Vertrag zwifchen dem Wiirrtembergifch: Bayerr 
fchen Zollvereine mit dem Großherzogthum Sachſen-Weimar-Eiſenac 
über gegenfeitige ZolleErleichterungen, und zweier mit demfelben i 
Verbindung ftebender Uebereinfänfte wegen eines Zoll-Cartels un 
—— Zoll- und Geleitsfreiheit des Fuͤrſten- un 

ut, 61. 

Bene: — — —— (Einverleibung des von dem König! 
Bayern’fhen Gebiete umfcloffenen Herzoglich Sacjhfen: Coburg 
Gotha'ſchen Amtes Königsberg in deu WürttembergifcyeBayern’fche 
Zollverein, 72.) 

B. 


Bauweſen. Begünftigung des Bauens aus Stein, Backſtein ode 
Lehm von Seite der bauholzpflichtigen Koͤrperſchaften, 48. 

Bezirksgerichte. Verfuͤgung wegen kuͤnftiger Behandlung der Viſita 
tion derſelben, 97; das Recht der Partei, den Vorſtand des Bezirks 
gerichts zu refufiren, wenn derſelbe Vater des Anwalts der Gegen 
partei ’ift, 102. 

Bürger und Beifiger, f. Gemeindegenoffen. ’ 

Büärgerlihe Rechtsſtreitigkeiten, |. Rechtsſtreitigkeiten 

Bundes: Befhläffe. Bekanntmachung eines Beſchluſſes der deut 
fchen Bundes s Berfammlung in Berreff gemeinfchaftlicher an diefelb 
gerichteter Vorftellungen oder Adreffen über oͤffentliche Angelegenhei 
ten des deutfchen Bundes, ©. 

C. 


Cholera. (Vorſichtsmaßregeln gegen dad Eindringen der afiatifcheı 

Cholera, 53, 6ı, 64, 705) Prüfung der Legitimation: Urfunden de 
vom Ausland fommenden Reijenden, 55, 62; (Behandlung der 31 
Verhuͤtung des Eindringens der afiatifhen Cholera in Verwahrun, 
gebrachten Perfonen und Sachen, 61; Beſchraͤnkung des Wandern: 
der Hanpwerfögefellen, 695 (Belehrung über die aſiatiſche Cholera 
705 Miederfegung einer GentralsCommiffion zur Fürforge gegen di 
afiatifhe Cholera, 70; bdffentlihe Fürforge für den Fall der größer: 
Annäherung und ded Ausbruchs der afiatifchen Eholera und Bildun— 
weiterer außerordentlicher Behörden zur Fürforge gegen die aſiatlſch 
Cholera, 71.) 

=: 


Delanatsds: Bezirke, f. Kirchenweſen, evangelifche®. 

Deutfhe Bundesftnaten, f. Auslieferung und Bundes 
Beſchluͤſſe. 
Dertſche Bundes⸗Verſammlung, ſ. Bundesbeſchluͤſſe. 

Difpenjarionen. Geſuche der Katholiken um Diſpenſation von Ehe 

wegen — und Schwaͤgerſchaft, 1; desgl 

eit, 100. 

Hauſirhandel damit, 1045 ſ. auch Zeitſchriften 
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kheſachen. Geſuche der Katholiken um Diſpenſation von den Ehe: 

. verboten wegen Blutsverwandiſchaft und Schwaͤgerſchaft, 1; besgl. 
‚ in der gefchloffenen Zeit, 1005 Anja der Sporteln bei ebegerichtlicdyen 

+ Erkenntniffen des bifchdflichen Ordinariats, 57; die religidfe Erziehung 
ver Kinder aus gemiſchten Ehen, 115. | 

pzootien, |. Viehſeuchen. 

illefehen, f. Lehen. 

ſetſtſtrafeen. Zuweifung der wegen Einzelmeidens in Gemeinde: und 
Privat: Waldungen angejegten Strafen an die Wald-Eigenthümer, 113. 
jerftwefen. Beiziehung von Urkundsperfonen bei Unterfuchungen der 
gorftämter gegen die ibnen untergeordneten Forftdiener, bı; Diäten: 
Anrechnung der Ober⸗Foͤrſter für Detail:Arbeiten, die fie in Gemeindes 
und Privat: MWaldungen vornehmen, 114. 

freipafen. Errichtung von ſolchen in den Städten Heilbronn und 


Cannſtadt, 96. 
jteizechen.“ Verbot der Annahme derfelben von Staatsdienern, 119. 


G. 

Garn, leinenes. Patente zum Hauſirhandel damit find ohne bie 
dingendften Gründe weder zu ertheilen, noch zu erneuern, 104. 
Stfangene. Seftiegung der Regulative der Haft: und Verpflegungs⸗ 
bften von Gefangenen, welche auf Gemeinde: oder Amtspfleg⸗Caffen 
zu übernehmen find, 119. 
beitlihe, Gebühren derfelben von der jährlichen Aemter-Erſetzung 
in den Gemeinden, 110, 113; f. auch Kirchenweſen, Prüfungen. 
Stmein de-Aemter. Prüfung: der Candidaten für Körperfchaftss und 
Gemeinde: Yemter, 45; f. auh Wahlen. | 
tmeinde:-Genoffen. Fortdauer von PVerfonal: Abgaben derfelben 
neben der Bürger» und Beifigfteuer und dem Frohn:Erfaggelde, 100, 
Öemeinde-Obrigkeiten. Feſtſetzung der Abſchriftsgebuͤhren für Aus: 
Niigungen derfelben, 96; f. auch Drtsporfteher, Gemeindes 

e. 


demelinderaͤthe. Unzulaͤßigkeit der Zaͤhlung der Stimmen der mit 
andidaten in verbotenem Grade verwandten Gemeinderaths-Mitglie— 
der bei Wahlen zu Gemeinde-Aemteru, 102; Gebührenbezug von den 
gen rfegungen, 109; f. aud) Gemeinde-Obrigkeiten, Orts— 

tieber. 

vulfhte Ehen, f. Ehefaen. > 
tichtsaͤrzte. Gebühren derfelben bei Verrichtungen außerhalb ihres 

yoohnorts, 26, | | | 

g dent Annahme, f. Staatsdiener. 

nehre, f. Jagdgewehre. | 
Merbewefen. Aufhebung der Waarenfchau bei den Gewerben ber 
Kifer, Kübler , Schuſter, Saifenfieder und Galler, 70; Inſtruktion 

‚ fr die Erledigung der Geſuche um Berechtigung zu Gewerben, die 

Mir Umberziehen betrieben werden, 103. 
fte, Zum Haufirhandel damit foll nie Erlaubniß ertheilt werden, 104. 
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Haderlumpen, f. Papierfabrifen 

Haftloften, f. Gefangene, . 

Handwerfögefellen. Das Wandern derfelben, 69. 

Haufirhbandel, f. Gewerbewefen. 

Heimathſcheine. Ausftelung von foldyen für die In Franfreih Ar 
beit oder Dienfte fuchenden Perfonen, 29. 

Heiraths-Anzeigen, f. Staatsdiener. 

A Gewerbe, f. Gewerbewefen. 
olz⸗Maße. Vergleihung der Wuͤrttembergiſch⸗Bayern'ſchen ıc. 35: 
Meß-, Uebers und Unterlagen bei dem abzugebenden Klafterholz aut 
Staatswaldungen, 108, 

RED MEIN: Lefeholzfammeln. Gebrauch hölzerner Hafeı 

ebei, 117. | 

Hunde. (Abgabe von den zu Treibung von Rädern dienenden Hunde, 116 5 
Glaffification der Hunde, welche zur Bewachung ifolirter Bierkelle 
und Bleichen verwendet werden, 117.) 


’ 


Jagdgewehre. Verhütung des unmillführlichen Losgehens derfelben, ı 
Inſinuation der Erlaffe auswärtiger Gerichte an Bewohner der Be: 
zirfögerichtäfige, 46. j | 
Sfraeliten. Bildung und MWirfungsfreis der Morfteher-Aemter dei 
ifraelitifchen Kirchen-Gemeinden und der tfraelitifhen Ober-Kirchen 
Behörde, 72 ff.; (Berichtigung eines Satzes in dem Gefehe über Di, 
dffentlihen Verhaͤltniſſe der Iſfraeliten, 333) Behandlung .der Haufir 
Berechtigungsgefuche der Juden, 1075 (Bifitation der ffraelitifche: 
Sculen, ı17.) j 
Juſtiz-Miniſterial-Caſſe. Die Eaffe des Negierungs:Blatt8 mi 
derfelben vereinigt, 59. 
KR. 


Kirhenwefen, evangelifches. Zeit der Zulaffung der Gandidateı 
des evangelifhen Kirchendienftes. zur Anftellungs:Prifung, 905 Be 
fdrderungs: Prüfungen der evangelifchen Geiftlichen, 32; Trennung De 
Pfarrei Unter-Regenbach von dem Dekanat Künzeldau und Zutheilum; 
derfelben zu dem Dekanat Langenburg, 825 f. auh Geiftliche. 

— katholiſches. Verwendung der Beiträge der Kirchen: und an 
> Kr re Chriftenlehre und Schulfhenfungen, 101, 114; f. aud 
Geiftlice. - 

— ifrarlitifhes. Die Bildung und den Wirkungskreis der Bor 
fieher:Uemter der ifraelitifchen Kirchengemeinden und der Ifraelitifche: 
Dber: Kirchen: Behörde, 72. 

Koͤrperſchafts-Aemter, f. Gemeinde: Aemter. 

Kräuter, f. Wurzeln. 

Sehne Maßregeln gegen die Verbreitung derfelben, 40, 







| fer. ufsehung der Waarenfchau, 70. 
en —— L. 


fe Werfammlung 
EFeſſt in Eannftadt. (Dießjährige Feyer bee 
u 
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kehen. Anwendbarkeit der Beftlimmungen des zweiten Edifts über die 
Eigenmachung von; ——— der unter der Aufſicht des Staats 
ſtehenden Koͤrperſchaften und Stiftungen auf die zu Kirchenpfruͤnden 

ı gebdrigen FalleLehen, 110; Unftatthaftigkeit des Anfates einer Wai: 
ienbausgebühr bei dem Uebergange von Lehen: und Stammgütern an 
Seitenverwandte vom dritten Grade, 111. Ä 

'impen, ſ. Papierfabriten. 

Bang und Gewicht. Berichtigung der mit der Koͤnigl. Verordnung 
mm 26. Delember ı829 ausgegebenen Bergleichung der Wilrttembers 
sid: Bayern’fchen Maaß ein Beziehung auf die Holz: Maaße, 35; Meß: 
leder: und Unterlagen bei dem abzugebenden Klafterholz aus Staates 
waldungen, 108, 

dalzbrechen, f. Wirthſchafts-Abgaben. 

darkt-Acciſſe. (Befreiung der Koͤnigl. Preußiſchen und Großherzogl. 
Heififchen Unterthbanen von Entrichtung derfelben, 64.) 

dedicamenten-Taxe, revidirte, 8; (zeitliche Abänderung eines 
Theils derfelben, 81.) 

Ned: und Markt-Verkehr. (Zeitlihe Verſchaͤrfung der Aufficht 
über denfelben, 60.) 

NilitärsCartell. Allgemeine Gartell-Convention der deutfchen Bun⸗ 
ans über gegenfeitige Auslieferung der militärifchen Weber: 
ufer, . i 

ee Zelinse, Baſeler. Verbot der oͤffentlichen Vortraͤge 
erſelben, 118. 

Rutterform. (Verbot der Anwendung deſſelben bei ermangelnden oder 
tägen Wehen der Kreifenden, 102.) 


N 
Norhfriften, f. Uppellations-Nothfriften. 


deramtsaͤrzte. Gebühren bderfelben bei Verrichtungen außerhalb 
ihres Wohn orts, 26, | Ä | 

Ieramtsgerichte, f. Bezirfögericte.. | 

Ieramts: Wundärzte. Gebühren derfelben bei Verrichtungen außer: 
halb ihres Wolnorts, 26; f. auh Wundärzte. 

Ner⸗Foͤrſter, ſ. Forftwefen. | . | 

re * ge der Wirthe fuͤr ihren Hausbrauch. (Behandlung 
erſelben, 119, 

defen, fe Winddfen. | | 

dIntsporfteher. Heimfalldredht der Staatö-Regierung in Ernennung 
der erften Drtsvorfteher ftandesherrlicher und ritterfchaftlicher Drte, 
1095 ſ. auh Gemeinderäthe, Gemeinde-Obrigkeiten. 


Yiife, f. Reiſende. Ä 
dapler⸗Fabriken. (Mufhebung des Zwangs im Verkehr mit dem 
toben Stoffe der Papier⸗Fabriken, 5.) | 
Natronatherrfchaftliche Taren und Expeditions-Gebuͤhren. 
Bi derfelben, 28. 
derfonals Abgaben, f. Gemeinde-Genoffen, 

docken, f. Shugpoden, Schafpoden. 
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— — Vollzug der Koͤnigl. Deklaration uͤber di 
ftaatsrechtlichen Verhaͤitniſſe der Fuͤrſtlichen Haͤuſer Hohenlohe⸗Kirch 
berg und Langenburg im Punkte der Polizei-Verwaltung, 495 Weber 
einfunft mit der Großherzoglihd Baden'ſchen Regierung über befier 
Einrihtung der Verwaltung in dem CondominatsDrte Widdern, 53 

Proceſſe, f. Bezirksgerichte. 

Pruͤfungen. Termine fuͤr die Prüfungen der Zoͤglinge des Schulſtan 
des, 26; Zeit der Zulaſſung der Candidaten des evangeliſchen Kirchen 
dienſtes zur Anſtellungs-Pruͤfung, 303 Befdorderungs-Pruͤfungen de 
evangeliſchen Geiſtlichen, 32; Prüfung der Candidaten für Korper 
ſchafts⸗ und Gemeinde⸗-Aemter, 45. | 


NR. 


Rechtspflege. Berechnung der. beiden AUppellationd-Nothfriften, 28 
Zuziehung von Urkund&perfonen bei Zeugenverhören oder Augenſchei 
nen, die aus Auftrag der höheren Gerichte vorgenommen werden, 118 
Erdffuung von Erfenntniffen in bürgerlichen Recptöftreitigkeiten, 118 

Regierungs-Blatt. Vereinigung der Caffe deffelben mit der Juſtiz 
Minifterial:Eafle, 59. 

Reifende. Prüfung der Legitimationd- Urkunden der vom Ausland 
fommenden Reiſenden, 55; weitere Inſtruktion in Betreff diefes Ge: 
genftandes, 62. | 

Religidfe Erziehung der Kinder aus gemifchten Ehen, 115. 

Ritterſchaft, f. Adel. 


⁊ S. 

Schaafpocken. Vorſichtsmaßregeln gegen das Einſchleppen derſelbe; 
aus Bayern, 82. a 

Schulamts-3dglinge. Verpflihtung der In den Waifenhäufern ge 
bildeten Schulamts-Zoͤglinge zum KoftensErfage bei dem Austritt aus 
dem Schullehrerftande, 5ı. 

Schul:Diarien, f. Schulwefen, evangelifche2. 

Schullehrer. Gebühren von der jährlichen Aemter-Erfegung in dei 
Gemeinden, ı10, 115, | 

Schulwefen, evangelifches. Bildung der Schulamts-Candidaten 
25; Termin für die Prüfung der Zöglinge des Schulftandes, 26; Ein: 
richtung der Schul:Diarien, ı20, 

— katholiſches. Die während der Sommermonate in den Fatholi: 
fhen Elementarfchulen des Königreichs zu gebenden Unterrichteftun: 
den, 445 Berwendung der Beiträge der Kirchen: und andern Pfleger 
zu Ehriftenlehrs und Schulſchenkungen, ı01, 104, * 

— ifſraelitiſches. Giſitätion der ifraelitifhen Schulen, 117.) 

Schuſter. Aufhebung der Waarenſchau bei dieſem Gewerbe, 70, 

Schutzpocken. reife für die Anzeige pockenkranker Kühe, 60. 

Schwangere, (Verbot der Anwendung des Mutterforns bei mangeln: 

den oder trägen Wehen der Kreifenden, 102.) 

fieder. Aufhebung der Waarenfchau bei diefem Gewerbe, 70. 

hebung der Waarenfchau, 70. 

wi — giſche. Die neuredigirten Grundbeſtim— 


AR — Sportelfäge für Urfunden-Steglung und fuͤ 
mirtellofer Perfonen, 525 Abſtellung der vor 
veripledenen Sportelfällen bisher erftatteren 
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Onartalberichte, 52; Anſatz der Sporteln bei ehegerichtlichen Erkennt: 
nifen des biſchoͤflichen Ordinariats, 975 Behandlung der Friftgefuche 
für die Bezahlung fchuldiger Sporteln, 1155 Sportelanfag bei poffef- 
jorifhen Rechtsftreitigfeiten, 116, 
Staatödiener. Beiberichte zu den Heiraths-Anzeigen derfelben, 59; 
defrafung der Annahme von Freizechen, 119. 
ktaͤnde-Berſammlung. (Unordnung einer neuen Wahl der Abges 
dneten zur zweiten Kammer der Stände-Berfammlung, Bı;) Ber: 
figung wegen diefer Wahl, 84. 
ziandes herru. Königl. Deklaration, die ftnatörechtlichen Werhältniffe 
des Fürftlichen Haufes Waldburg-Wolfegg: Waldfee, 2 ff. ; theilweifer 
Bollzug diefer Deklaration, 475 Vollzug der Königl. Deklarationen 
iber die ftaatsrechtlichen WVerhältniffe der Fürftl. Häufer Hohenlohe⸗ 
Sichberg und Langenburg im Punkte der Polizei: Verwaltung, 495 
seimfallgrecht der Staatd-Regierung in Ernennung der erften Ortes 
vorfteher ftandesherrlicher Orte, 109. 
Strafen. Zumweifung der wegen Einzelmeldend in Gemeinde: und Privat- 
Boldungen angefegten Strafen an die Wald:Eigenthimer, 113. 


T. 


daxen, patronatherrſchaftliche, und Erpebitiond:Gebühren, 28, 
dieraͤrzte. (Unrechnungen der nievern Thieraͤrzte für ihre Dienfte 
bei Epizootien, 102.) 

U. 


Ueberlaääͤufer, militärifche. Allgemeine Cartell-Convention ber 
deutſchen Bundesftaaten über deren Auslieferung , 36. 
Inpergiebende Gewerbe, f. Gewerbewefen. 
Iniverfirde Tübingen. Revifion des organifchen Statuts für dies 
klbe vom ı8. Januar 1829, 41. | 


B. 


derhaft- und Verpflegungskoſten, ſ. Gefangene, 
derwandefchaft, f. Bezirksgerichte, Wahlen. 
diehſeuchen. (Unrechnungen der nievern Thierärzte für ihre Dienfte 


dabei, 102.) 
IB. 


Bearenfham, f. Gewerbemwefen. 
Lahlen. Unzuläßigkeit der Zählung der Stimmen der mit Candidaten 
in verbotenem Grade verwandten Gemeinderathds Mitglieder bei Wah— 
len zu Gemeinde:Aemtern, 102; f. auch StändesBerfammlung. 
Rıifenpäufer. Vertheilung der jährlichen Opfer: und anderer Cols 
lectengelder für ‚Die beiden Waifenhäufer zu Stuttgart und Weingar⸗ 
tn, 48; Merpflichtung der in den Waifenhäufern gebildeten Schul: 
ms» Zdglinge zum Koften- Erfag bei dem Austritt aus dem Schul: 
khrerftande, 51; Unfatthaftigkeit des Anfages einer Waiſenhaus⸗ 
Örhühr bei dem Uebergang von Lehen: und Stammgütern an Seiten: 
Verwandte vom dritten Grade, 111. 
ISald:Eigenrhämer, f. Strafen. | 
Beinlefe. Verfügung in Vetreff derfelden, 71. 
iddern, Condominatort, f. Auswärtige Verhältniffe — 


d aden, 
Vinddfen. Polizeiliche Erlaubnig zu Errichtung derfelben, 33. 
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MWirtpfhaft3:-Abgaben. Verfügungen hinfihtlic des Malzbrechen 
von Ausländern auf inländifchen, und von Inlaͤndern auf ausländi 
fhen Müplen, 112; (Behandlung der ObitmoftsEinlagen von Wirthe 
für ihren Hausbrauch, 119.) - 

MWundärzte. Gebühren derfelben bei Verrichtungen außerhalb ihre 
MWohnorts, 26; Verfegung der Wundärzte zweiter und dritter Elafl 
in die nunmehrige zweite und dritte Abtheilung, 30. 


Zehent:Gefälle. Verpachtung derfelben, 115. 

Zeitfhriften. Unterdrüdung des In Straßburg erfcheinenden Zeit 
blatts: „das conftitntionelle Deutfchland‘, 975 (Bollziehungs: Ber 
fügung biezu, 99.) 

Zeugens®erhöore oder Augenfchelne. Zuziehung von Urkunde 
perfonen bei foldyen, die aus Auftrag der hoͤhern Gerichte vorgenom 
men werden, 118. 

Zollwefen. (Aufnahme des Großherzogl. Sachfen:Weimar’fhen Vor 
dergerichts DOftheim In den Wuͤrttembergiſch-Bayern'ſchen Zollverein 
30; Vertrag zwifchen dem Wuͤrttembergiſch-Bayern'ſchen Zollverei 
und dem Großherzogthum Sachſen-Weimar-Eiſenach über gegenfeitig 
Zoll: Erleichterungen, und zwei mit demfelben in Verbindung ftehend 
Uebereinfünfte wegen eines Zoll: Cartelld und wegen wechfelfeitige 
Zolle und Geleird- Freiheit des Fürftene und Staatsguts, 61; Einver 
leibung des von dem Königl. Bayern’fchen Gebiete umjchloffene: 
Herzogl. Sachſen-Coburg-Gotha'ſchen Amtes Königsberg in den Wirt 
tembergiſch-Bayern'ſchen Zollverein, 725 zolfreier Eingang einige 
Artikel aus dem Preußiſch-Heſſiſchen Vereinsgebiete, 97); Weberein 
kunft mit der Großherzoglich Baden’fhen Regierung zur Erleichterum: 
des Verkehrs der beiderfeitigen Enclaven und Condominatorte in Rück 
fiht auf das Zollwefen, 40. 





| Das 
Regierungs-Blatt 

| für dad . 
Sönigreich Württemberg 


im Auszuge. 





Eine Sammlung. 
| | der - 


in den Megierungss Blättern des Königreichs Württemberg 
| vom Jahr 1806 an enthaltenen, 


noch ganz oder theilmweife gültigen Gefete, 
" Verprdnungen :c, 


mit 


erlaͤuternden Anmerkungen 


und einem 


Haupt:Regifter. 


iii 


Jahrgang 1832. 





Stuttgart, 
Verlag der 3. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. 
1838, 


Ausgegeben im Auguft 1838. 





Dorcrwort, 


Der aud) bei diefem Sahrgange eingetretene Umſtand, daß der 
ſilbe ſchon feit einigen Jahren zum groͤßten Theile gedruckt 
vorliegt, ſeine Ausgabe aber ſich durch eingetretene Hinderniſſe 
retzoͤgert hat, und daß in der Zwiſchenzeit einige ber in dem⸗ 
elben enthaltenen Verordnungen und Verfügungen Zufäße oder 
Srläuterungen erhalten haben, macht es, damit dem allgemeinen 
Plane dieſes Auszugs (im Wormworte zum Jahrgange 1806) ges 
maͤß auch der gegenwaͤrtige Jahrgang bis zur Zeit feiner Aus; 
gabe richtig geftellt erfcheine, noͤthig, die mer Bemerkungen 
bier beizufügen: : 


8. 9, Zu der Betanntmahung vom 6. April: Vergl. die Verfügung 
des Finanz Minifterium vom 50. December 1835, in Betreff des Salz: 
Berkaufes, und die Inſtruktion des Bergraths hiezu vom 44. Februar 
1834, im ErganzungsBande zum NReg.Blatt, ©. 472. 


8,10. Zu der Berfügung vom 21. April; Weitere Vorfchriften hierüber 
ertheilt die Verfügung des Juſtiz-Miniſterium vom 18. Mai 1838, betr. 
die Beurkundung der durch Erbgang erfolgten Beligftands: Veränderungen 
von Activ-Capitalien durch Notariats-Verweſer und Notariats-⸗Aſſiſtenten. 

5.12. Zu der Königl. Verordnung vom 30. April: Nachträglich zu 

| dem derfelben beigefügten Ortsverzeichniffe zeigt die Bekanntmachung des 
Finanz: Minifterium vom 45. Auguft 41855 zwölf Orts-Markungen an, in 
| welchen die hergebrachten Jagd: Gereditfame, mit Einfchluß des Jagd— 
| Strafrechtes, an die Fürftlich Hohenlohe-Kirchberg'ſche Standesnerrfchaft 
zurückgegeben und ber Fürftt, Forſt-Verwaltung zugetheilt worden find. 


iv 


Zur Ertra:Poftdienft-Orbuung vom 24. Auguft: 

6.72. $. 15. ©. die erläuternde Bekanntmachung vom 9. December 1854, im 
Beziehung auf die von den Pofthaltern mit ihren Pferden zu feiftenden” 
SHaubdererfahrten. 

©. 75. $. 22. Zu Folge Bekanntmachung vom 24. December 1856 find die Erfra- 
Poſt⸗Journale aufgehoben und dagegen Beſchwerdebücher bei den Poſt⸗ 
ämtern eingeführt worden. 

©. 95. Zu der Berfügung vom 5. December: Ergänzt und erläutert 
durch die Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern vom 
6. December 1856, betreffend die Vollziehung der für die Aulegung und 
Führung der Gemeinde⸗Güterbücher' ertheilten Vorſchriften. 





Beridhtigungen. 


©. 54, 2. 1 v. u. ft. 18 51 l. 1831. 
©. 78, 2. 5, v. ©. fl. 28. Decenrber 18241. 4. Januar 1825. 





Kegierungsblatt 


für das 
Sdnigreid Vürttemberg 


vom Jahr 1832, 
im Auszuge. 


(Dur die am Rande bemerkten Numern und Zahlen werden bie betreffenden 
Numern und Geitenzahlen bes Regierungsblatts bezeichnet.) 


N 5] Verfügung der Eommiffion für die Erziehungshäufer 

— —— en, BIENERS 17 
hetrefend das Berbot der Einlieferung franfer Kinder 

in die Waifenhäufer. 
Es iſt in neuerer Zeit wieder öfters der Fall vorgetommen, daß 
finder mit unheilbaren Krankheiten behaftet in die Waifenhäufer ein- 
gliefert wurden , welche fodann die Anftalt ungewöhnlich beläftigen, 
ine daß der Unterricht und die Erziehung des Waifenhaufes die für 
die — Geſellſchaft beabſichtigten Früchte an ihnen tragen könnten. 
Um dieſem Uebelftande zu begegnen, werden die Bez eo 
heiämter angewiefen, die in das Wailenhaus aufgenommenen Kin: 
ke im Zeitpunft der — jedesmal dem betreffenden Arzte, auch 
won derſelbe fie früher ſchon beſichtigt Hat, vorſtellen zu laſſen, und 
von hiebei ein im Fürzerer Zeit zu heilendes Äußeres oder inneres 
tankheitsübel an ihnen gefunden wird, bis zur Heilun deſſelben, zu 
tiher fogleich Veranftaltung zu treffen iſt, die Einlieferung im Ans 
kand zu laffen, bei Uebeln von längerer Dauer und zweifelhafter Heil: 
hifeit aber den Befcheid der Commiffton für die Erziehungshäufer über 
die Vollziehung der Aufnahme, nnter Anſchluß eines ärztlichen Gutach— 
ns über die Natur des Uebeis, einzuholen. Ä 
Stuttgart, den 3. Januar 1832. 
d'Autel. 


4) Bekanntmachung des Juſſtiz-⸗Min iſter ium vom 15. Januar, 

e Auflöfſung der bisherigen Höpotheken-Commifſion 

und die Anordnung einer neuen für das Pfandweſen 
der Eremten betreffend. 


(Enthält die Perfonal:Befesung letzterer Commiſſion.) 
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2 1832. 17 — 20. Januar. 


[Nr, 8) Bekanntmachung des evangelifhen Eonfiftorium 
_47] vom ı7. Januar, 
betreffend die beim Hebertritt von einem bei ber Staatsdie— 
ner:Penfions:-Anftalt betheiligten Amte auf ein beider 
geiftlihen Wittwen=-Eaffe betheiligtes, zu diefer 
zu bezahlenden Gebühren. 


In Gemäßheit der Verfügung vom 10. Januar 1829 (Reg.Bl. ©. 51) 
findet beim UWebertritt von einem bei der Staatsdiener:Penflons-Anftale 
betheiligten Amte auf ein bei der geiftlihen Wittwen:Eaffe betheiligtes, 
ebenfo wie umgefehrt, eine rückhwärtige Nachzahlung von Beiträgen arı 
die Penfions:Anftalt, bei welcher das neue Amt betheiligt ift, nicht Statt. 
Da fih Hiedurh für die von einem Staatsamt auf ein bei der geilt- 
lihen Wittwen:Caffe betheiligtes Amt Uebertretenden die Verbindlich— 
feit zu Bezahlung derjenigen Gebühren nicht hebt, weldhe überhaupt 
jedes neue Mitglied der geiftlihen Wittwen-Caſſen-Anſtalt, ohne Unter— 
fchied, ob und welche —J— es vorher hatte, dahin zu entrichten 
hat, nämlich eine vierteljährige Rate oder 25 Procent (abzüglich 26 fl.) 
der Befoldung des bei der geiftlihen Wittwen-Caſſe betheiligten Amtes 
(in Gemäßheit bezüglich des General:Refceripts vom 22. März 1788 und 
der Verordnung vom 16. März 1850) Einlage in den Grundftoc nach 
dem Normativ vom 24. September A811 und Sporteln, gemäß den 
Beftimmungen des Sportelgefeges vom 23. Juni 1828; fo findet Die 
unterzeichnete Stelle ſich veranlaßt, biefes befannt zu maden. ' 


Stuttgart, den 47. Januar 1832. 
| Für den Vorſtand: Flatt. 


(Nr, 5: ] Weitere Bekanntmachung des Minifterium bes Innern 
vom 20. Januar, r 
betreffend den a der K. Declaration über die ftaat 8: 
rehtlihen VBerhältniffe des ritterfhaftlihen Adele. 


(Vergl. Beilage zu der Verfügung vom 26. März 1823.) 


[Nr, 7.) Bekanntmachung der General: Direction der K. Würkts 
_37] tembergifchen Poften vom 20. Januar, 
betreffend die Bermeidung Öfterer Abänderungen auf den 
Adreffen der durch die Poft zu fpedirenden Schreiben. 
Da e8 in neuerer Zeit häufig gefchieht, daß einige Öffentlihe Be— 
börden bei ihrer gegenfeitigen Correſpondenz nicht nur die an fie Ed 
faufenen Schreiben felbft zur Rückantwort benugen, fondern aud) die 
urfprünglichen Adreffen oder Couverte der erfteren für letztere beibehal- 
ten, und anftatt folche frifch zu couvertiren, fi A| beſchraͤnken, Die 
frühere Bezeichnung der Adrejfatitelle, fo wie des Beſtimmungsorts zu 
ducchftreihen und abzuändern, mit diefer Behandlungsmweife bei ein und 
demjelben Schreiben auch öfters zwei-, drei: und mehreremal 
5] fortfahren, hierdurch aber || die Erkennung des ek en Poſt⸗ 
— ſtempels, Beſtimmungsorts und Porto-Añſatzes häufig ſehr erſchwert 
nd Frrungen entſtehen; jo wird in Gemäßheit hohen Auftrags 
Minifterium des Innern, und unter Hinweifung auf den $. XVI. 
Fordnung vom 2. uni 1814 hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
Er verpflichtet feyen, eine 
bgeäns 


wird u 








daß Die Oberpojt= und Poſtaͤmter mi 
ÄE einer zum zweitenmale oder nöch dfter a 


1832. 20. Januar bis 21. Februar. 3 


keien Hdreffe zur Spedition anzunehmen und daher hiernach von uns 

‚ meihhneter Stelle angewiefen worden feyen. 

‚ Frankfurt a. M., den 20. Januar 1832. 
Vrints-Berberich. 


Y.5) Verfügung der CentralsCommiffion zur Fürſorge gegen 
die aſiatiſche Cholera vom aı. Race, 
Kreffend die Maßregeln gegen das Eindringen derCholera. 


(Durd) Verfügung vom zı. Febr. 18355 bis auf Weiteres zurückgenommen.) 


Mr 5) Berfügung des Minifterium ded Innern vom 25. Januar, 5 
treffend vie-von Bezirks: Behörden des Santons Schwyz &- 
an Fremde ausgeftellten Reifepäfie. 


Da von der Regierung des fchweizerifchen Kantons Schwyz die Mit: 
* gemacht worden it, daß die Ausstellung von Reifepäffen an 
stemde ben Bezirks: Behörden des Cantons unterjagt und der 
Iantons: Behörde vorbehalten fey, ſonach die von Behörden jener 
rn an Perjonen, welche nicht im Canton Schwyz wohnen, aus: 
pe ten Päffe als ungültig zu betrachten, und dem von der Cantons: 
Fegierung ſelbſt — unſch aͤß nicht zu reſpectiren ſind; 
"nerden die dieſſeitigen er ievon zu ihrer Rachachtung und 
ter Beziehung auf den $. 2 der Polizeiverordnung vom 44. Geptem: 
kt 1807, in Kenntniß gefebt. 
Stuttgart, den 23. Januar 1832. 

: Kapff. 





IN 8,] Königlihe Verordnung vom a1. Februar, zu 
krffend das Werbot der Zenpitolrung von Vereinen EB 
su Berathung landſtändiſcher Angelegenheiten. 


Wilhelm, 
von Gottes Guaben König von Württemberg. 


Da die den Staats: Angehörigen verfaffungsnäßig zukommende 
ugmiß, bei allgemeinen Landes:Angelegenheiten mitzuwirken, weſent— 
din dem Wahlrechte liegt und mit Beendigung der Wahlen erfchöpft 
i, —— aber die Organe für die Aus=übunga der politiichen zo- 
Nhte der taatsbürger durch die Berfaffungs » Urkunde bejtimmt 
Id; fo Fann ohne Berlegung der gefeglichen Ordnung und ohne Ges 
ühedum der Pinieungenäßigen Unabhängigkeit der Stände, ein neues 
lied in den durch das Staatsgrundgeſetz feitgeitellten Organismus 
"ht eingefhaltet werden. \ 
u emnach verordnen Wir nad Anhörung Unferes Geheimen: 

ie Eönftituirung von Vereinen, welhe die Beratbung lands 
iſcher Angelegenheiten, fo wie die Belehrung der Abgeordneten oder 

Drache mit denfelben zum Zwecke haben, ift verboten. 

en PolizeisBehörden wird aufgegeben, bdiefes Verbot zu hand— 
hben, und gegen Vereine der genannten Art, wo dergleichen zu bilden 
oft werden follte, ungefäumt einzufchreiten, 


1 ir 
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Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung gegen: 
wärtiger Verordnung beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 24. Februar 1832. 


Wilhelm. 
Der Chef des Departements des Innern: 


Geheimer Rath Kapff. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Secretär: Vellnagel. 


55 (Nr, 11.) Königlide Verordnung vom 2». März, | 
65] petreffend die Einfegung des Grafen v. Königsegg-Au— 
lendorf in die ihm für den Fall des Verzichts auf die 
Gerihtsbarfeit zugefiherten Surrogatredte. 


Wil h e — 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Da Wir den von Seite des Grafen Franz v. Königsegg-Au— 
lendorf erklärten Verzicht auf die ihm in Unferer Declaration über 
die ftaatsrehtlihen WVerhältniffe feines Hauſes vom 6. Auguft -4828, 
66/9 52 (Reg.Bl. ©. 666) une Gerichtsbarkeit gnädigft ges 
— 'nehmigt und demjelben die Befugniß zugeitanden haben, die für 
jenen Fall in dem $. 55 der gedachten Declaration_ ihm zugeficherten 
Surrogatredhte ausüben zu dürfen; fo fügen Wir folhes andurd zu 
wiffen und Derbi Unferen Landesftellen und Behörden, fi in ein- 
tretenden Fällen hienach zu achten. 
Gegeben, Stuttgart den 2. März 1832. 


BZ; ililhbeim 


Der proviforifche Chef des Departements der Juſtiz: 
Geheimer Rath v. Schwab. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Sekretär: Vellnagel. 


[Nr. 1: ;] Fernere Bekanntmachung I MIREDIEN bes Innern 
vom 10, rz, 
betreffend den Vollzug der K. Declaration über die ſtaats— 
rehtlihen VBerhältniffe des ritterfhaftlihen Adele. 


(Bergl. Beilage zu der Verfügung vom 26. März 1825.) 


88] [Nr, 15,) Werfügung des Juſtiz-Miniſterium vom ı9. März, 
— betreffend den Abdruck und Berkfauf der Pfandſcheins— 
Formulare. 


Nach erfolgter Auffündigung des mit den Gebrüdern Mäntler 
in Stuttgart über den aus Vießtichen Abdruck und Berkauf der For—⸗ 
mulare zu den Informativs und zu den vollzogenen Pfandfcheinen feiner 
Zeit abgeichloffenen Vertrags (vergl. Ipſtig iniſterial-Verfügung vom 
2. Juni 1828, Reg.Bl. ©. 445) wird in Gemäßheit höchſter Entichlie: 
Bung Seiner Königlihen Majeftät vom 8. d. M. über biefen 
- Gegenftand Nachitehendes verfügt: R 
4) der Abdruck und Berfauf diefer Formulare wird, vom A. Juli 
1852 an, den Buchdruckern und Lithographen unter Eontrole ber 


.. 


‚ Menn nicht die in der 
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Bezirksgerichte und unter der Bedingung freigegeben, daß ſie ſich 
hiebei hinſichtlich des Inhalts || jener Scheine, fo wie in EN 
Beziehung auf das Format und die Beichaffenheit des Pa- 
piers und die Größe der zur Ausfüllung beftimmten Zwifchen: 
räume ganz nach den bei den Bezirfsgerichten vorliegenden Mus 
fter»Eremplaren richten. | 

2) Zur Befräftigung der Richtigkeit des Abdrucks ift von dem Be: 
zirfögerichte, nad) vorheriger genauer Prüfung des demfelben zu 
übergebenden und in der Regiftratur aufzubewahrenden Probe: 
bogeng, jedes Eremplar mit dem Gerichtsftempel zu verfehen. 


5) Auf jedem Formulare muß der DBerfaufpreis bemerkt feyn. 


4) Die Auslagen, welche die Stempelung verurfadht, namentlich die 
Koften der Anfchaffung des Stempels hat der Buchdrucker oder 
Lithograph, welcher den Abdruck und Verkauf von Pfandſcheins— 
Formularen beabfichtigt, zu tragen. Der Stempel ift von dem 
Bezirfsgerichte in forgfältige Verwahrung zu nehmen, und jeder 
Mißbrauch deffelben zu verhüten. 


5) Die Bezirfsgerihte haben darüber zu wachen, daß die Unter: 
pfands-Behörden Feiner andern gedruckten Eremplare jener For: 
mulare, als folcher, welhe mit dem Stempel eines Bezirfsge: 
u verjehen find, für die gewöhnlichen Fälle fi) bedienen 
mögen. 

6) Diefe Formulare können für den bisherigen Preis von Einem 
und einem halben Kreuzer fortan von den Gebrüdern 
Mäntler in Stuttgart bezogen werden. 


Stuttgart, den 19. März 1852. 
Schwab. 


(Nr, 11.) Weitere Bekanntmachung des Minifterium des Innern 
vom ı9. März, 68 
betreffend die — der Päffe für diejenigen Be 
Ionen, welde durch die Niederlande nah Amerika 
reifen wollen. 


Rach einer neuerlihen Mittheilung_ der K. Niederländifchen Ge: 
andtjchaft wird von derfelben den Reifepäffen aller zu den unteren 
Volts-Elaffen gehörigen Perfonen, welche in einem der. niederländifchen 
Häfen fihh nady Amerika einfchiffen wollen, ohne Unterfchied, ob fie da— 
in auswandern, oder bloß zeitweije fich dahin begeben wollen, und ob 
Ne letztern Falls in —— oder einzeln reiſen, das Viſa verweigert, 
K. Niederländiſchen Verordnung vom 28. Februar 

188 für die Zulaſſung ſolcher Durchreiſenden feſtgeſehten Bebingungen 
erfüllt find, und Diele Erfüllung in den Päſſen felbft unter Anſchluß 
kt betreffenden Urkunden amtlic) beglaubigt if. Die K. Oberämter 
halten daher den Auftrag, auch in dem Fall, wenn fid) |] Perfonen gg 
aus den unteren Volks-Claſſen nicht in der Abficht einer Auswande: — 
Yung, fondern nur zu Befuchen, zu Auffuchung von Arbeit als Dienft: 
dien oder Handwerks-Gehülfen oder zu andern vorübergehenden Zwe— 

M einen über die Niederlande lautenden Reifepaß nach Amerika er: 

ten, nad) Maßgabe der dieffeitigen Verfügungen vom 24. März und 

%, Auguft 1828 Reg.Bl. ©, 146 und 687) ſowohl die Bittfteller über 


6 E 1832. 19— 26. März. 


das, was fie dießfalls zu beobachten haben, zu belehren, als bie Pälfe 
felbit zu behandeln. *) ' 
Stuttgart, deu 19. März 1832. 
Kapff. 


Nr, ı3.] Bekanntmachung des Minifterinm der auswärtigen Uns 
9] — — Hi 26. März, . 
bie Unterdrücdung der in Rheinbayern erfhienenen Zeit: 
blätter: „die teutfche Tribüne“ und „der Weftbote,‘ fo 
wie des zu Hanau erfhienenen Zeitblatts: „Die neuen 
| Zeitfhwingen” betreffend. 

Nachdem bie teutfche Bundes-Berfammlung in ihrer neunten Mr: 
— M. über die Unterdrückung einiger Zeitblätter den Beſchlu 
gefaßt hat: 
| „Die Bundes:-VBerfammlung hat ſich aus ben von ber Bundes- 

tags =» Commiffton in Preß = Angelegenheiten erftatteten Vorträgen 
Io und vorgelegten Artikeln der in Rhein — bayern # einen 
—— den Zeitblätter: „die teutfche Tribͤne“ und „der Weſtbote,“ 

fo wie auch der in Hanau erfhheinenden „neuen Zeitichwingen,‘‘ 
überzeugt, daß diefe Zeitblätter die Würde und Gicherheit des 

Bundes und einzelner Bundesftaaten verlegen, den Frieden und 

die Ruhe Teutſchlands gefährden, die Bande des Vertrauens und 

der Anhänglichkeit wifden Megenten und Volk aufzuldfen fich bes 
ftreben, die Autorität der Regierungen zu vernichten trachten, Die 

Unverleglichkeit der Fürften angreifen, Perfunen und Eigenthum 

durch Aufforderung zur Gewalt bedrohen, zum Aufruhr line 

eine politifche Umgeitaltung Teutichlands und Anarchie herbeizufüh- 

ren und ftaatsgefährliche Vereine zu bilden und zu verbreiten ſu— 

chen, — fie hat daher, auf den Grund des propiforifchen Preßge: 

fees vom 20. September 1819, $$. 4, 6 und 7, welches, nad) den 

einftimmig und ae een gefaßten Beichlüffen aller Bundesglieder, 

fo lange in Kraft beiteht, bis der teütſche Bund fid über neue 
efegliche a — haben wird, ſo wie in pflichtmaͤßiger 
Fuͤrſorge für die Erhaltung des Friedens und der Ruhe im Bunde, 
im Namen und aus Autorität deffelben beſchloſſen: 

4) „Die in Rheinbayern erfcheinenden Zeitblätter, die „,teutiche 
Tribüne" und der „Weſtbote,“ dann das zu Hanau erfchei: 
nende Zeitblatt: die „neuen Zeitichwingen,‘ fo wie diejenigen 
Zeitungen, die etwa an die Stelle der drei genannten — unter 

*» was immer für einem Titel — treten follten, werden hiedurch 
unterdrückt und in allen teutichen Bundesftaaten verboten.‘ 

2) an Solge deffen dürfen die Herausgeber gedachter Zeitblätter, 
nämlich der teutfhen Tribüne, Dr. Wirth, des ftboten, 
Dr. Siebenpfeiffer, und der Rebacteur ber nemen Zeit: 
fhwingen, angeblid Georg Stein, nach Vorſchrift des * 7 
des Bundesbeſchluſſes vom 20. September 1819, binnen fünf 
Jahren a dato in feinem Bundesftaate bei der Redaction einer 
ähnlihen Schrift augelaffen werden.’ 

5) „Die Bundes-Regierungen werden durch ihre Gefandtichaften 
— dieſen —2 unverzüglich in den Geſetz- ober Amts⸗ 
blättern befannt zu machen.“ 





 Neral, auch bie Bekanntmachung vom 13. Juni 1833. 
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4) „Sämmtlihe Regierungen, befonders die Königlich Bayeriſche 
und die Kurfürftlih Heffiiche, werden erfucht,. diefen Beſchluß 
zur Bollziehung zu bringen.‘ 

15) „Die Gefandtf ten werden binnen vier Wochen bie Bundes gr- 
Berfammlung in Kenntniß fegen, daß und in welcher Weiſe 
diefe Bekanntmachung und Vollziehung erfolge iſt,“ 

jo wird dieſer Beichluß andurd zu allgemeiner Kenntnißnahme befannt 


gemacht. 
Stuttgart, den 26. März 1832, 
Beroldingen, 





Nr, 12.3 Berfügung des Minifterium des Junern vom 26. März, * 
betreffend die Einfhärfung der Vorſichts-Maßregeln 173 
gegen die Derbreitung von Schaf-Krankheiten. ‘) 

Da neuerlich in mehreren Orten des Königreichs, der angeordneten 

Vorfichtsmaßregeln ungeachtet, theils die Pocken-Krankheit, theils die 
Raude unter den Schafen fid) gezeigt hat, demnächft aber die Wande— 
rungen der Schafheerden an ihre Sommerwaiden beginnen; fo werden 
den Behörden fowohl, als den Schafhaltern und Schäfern die auf die 
Berhütung der Weiterverbreitung diejer Krankheiten berechneten polizei: 
lichen Vorſchriften auf das Nachdrücklichſte eingefchärft. 
Insbeſondere haben: 

4) die Ortsvorfteher pflihtmäßig darüber zu halten, daß die Be: 
fichtigung der Schafheerden, für welche eine Gefundheitss und 
Wanderurfunde ausgeftellt || werden ſoll, unmittelbar vor dieſer 7% 
— mit aller Genauigkeit vokgenommen, und, wenn der — 
Verdacht einer anftecfenden Krankheit, befonders der Pocken oder 
der Raude, ſich ergeben jollte, die Ausftellung der Urkunde un: 
terlaffen, Die ke e davon an das Bezirksamt ungefäumt er: 
ftattet, und ſowohl die Abfonderung ber kranken Thiere, als di 
— des übrigen Theils der Heerde ſtreng vollzogen 
werde. 

Guſammenſtellung der auf die Schafzucht ſich beziehenden Po— 
lizei-Berordnungen von 1829, $$. 27, 28, 45, 48, 49, 54, 54, 
55, 71 und 72. 

2) Die Orts-Obrigfeiten und Die — 5—*55 jeder Art haben 
ihre Aufmerkſamkeit auf die Wanderheerden ſowohl unterwegs 
als nach der Ankunft an ihrem Beſtimmungsort zu verdoppeln, 
und wenn die Geſundheits- und Wander-Urkunden nicht in Orb: 
nung ſeyn, oder ſonſt Verdachtsgründe wegen einer unter ihnen 
berrihenden anftecfenden Krankheit vorliegen follten, die nä— 
here Befihtigung, Felthaltung und NAbfonderung der NHeerde, 

0 wie die fchleunige Anzeige des Falls ſich ernftlih angelegen 

eyn u laſſen. 

Ebendaſelbſt 88. 35, 36, 37, 45, 52, 54, 55, 76.) 

3) Den Führern ſolcher Heerden, welche eine Sommerwaide im K. 
Bayern'ſchen Gebiete beziehen, iſt bei der Aushändigung der 
Bander-Urkunde zum Voraus die ausdrückliche, zu Protokoll zu 
nehmende Belehrung zu ertheilen, daß vermöge der fortwährend 
als gültig zu befrachtenden Minifterial- Verfügung vom 5. No— 





2 —— auch die Verfügungen vom 5. November 1851, 10, April 1855 und 
27. arz 2854. 
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vember v. J. (Reg.Bl. von 1831, ©. 564 f:) diefe Heerden bei 
ihrer dereinftigen Rückkehr nur gegen Vorweiſung erfhöpfender 
Gefundheitssiirfunden und unter den für Schafe, welche aus jehr 
entfernten Gegenden kommen,  vorgefchriebenen VBorfihtsmaß- 
regeln einer befonderen amtlihen Befihtigung und Begleitung 
werden zugelaffen werden. 

4) Den Bezirfsämtern wird empfohlen, die zu ihrer Kunde gelans 
genden Fälle, wo diefen Vorſchriften zuwider gehandelt worden 
wäre, mit Nachdruck zu rügen, beziehungsweife für diefen Zweck 
zur höheren Kenntniß zu bringen, auf die ihnen gemachte Ans 
ii e von dem Dafeyn einer anfteckenden Krankheit. unter den 

dafen aber das Erforderlihe mit Eifer und Umſicht vor— 


zufehren. 
Stuttgart, den 26. März 1832. 
Kapff. 


[Nr, 15.) Bekanntmachung der Beneratbizection der 8. Würt. Poften 
v 27. rz 
die — —— ulirun zwiſchen Wurzach 
und ollegs betreffend. 
(Bergl. Bekanntmachung vom 24. Auguſt d. 3. Beil, Li, D.) 


[Nr, 13.) WBerfügung der Minifterien des Innern und der Finanzen 
vom 29. März, 
betreffend die Regulirung der er vom Dinfel 
im Berhältniß zu den beftehenden Zollfägen 
von Kernen. 


(Durdy den Zolltarif vom 15. December 1855 abgeändert.) 


01 [Nr, 15,] Bekanntmachung des Eivil:-Senats des K. Dber: Tribunal 

104] vom 2, April, 

wegen der Schriftfäge bei gleichzeitigen, gleihartige Se: 
genftände betreffenden Fo leiten. 


Es ift mehrmals wahrzunehmen gewefen, daß bei gleichzeitig 
vor denſelben Gerichten verhandelten, durch diefelben Procuratoren 
und Rechtsfreunde geführten Prozeffen, welche einen gleichartigen 
Gegenftand betreffen und großentheils auf gleichen Momenten beruhen, 
namentlich bei Streitigkeiten über Waid-, * und andere grund: 
berrlihe Rechte angrenzender oder zu demjelben Bezirke gehöriger Ge: 
meinden, die Gchriftverfaffer die für die eine Rechtsſache verfaßten 
Schriften auch für die anderen Rechtsſachen vollftändig abfchreiben laffen 
und folche als neue Driginalien übergeben; wobei es fogar vorgefom: 
men, daß die befondern Umftände, welche fih nur auf eine Rechtsſache 
beziehen, auch in den für die anderen Nechtsfachen gefertigten Exem⸗ 
plaren ſtehen gelaflen worden. Ä 
, Sa Solge dieſer Behandlungsweife wenden häufig jeder Partei Die 
Enristen im Concept und in Abfchriften dermaßen aufgerechnet, als 

fe für dieſe Partei verfaßt worden. , 
ec Die Koften für die Parteien auf eine ungebühr- 
£, die Zeit und Mühe für die Gerichte aber, zumal 
peiche mehrfältige Schriften gene Snhalts zu. 
ganz zweckioje Weile in Anfpruh genommen 
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wrden, auch bei dergleichen ermüdenden Wiederholungen leicht die — 
ine Rehtsfache betreffenden befonderen Umftände der Aufmerkfamteit 
"ntgehen Eönnten ; fo werden andurch fämmtliche Procuratoren, Rechts⸗ 
ionfulenten und Rechts-Practicanten des Königreichs aufgefordert, in 
Iroceffen der bezeichneten Art immer nur für eine Ötreitfache Schrif: 
‚im, welche vollftändige Erklärungen und Ausführungen enthalten, zu 
ikrgeben, in den andern conneren Rechtsſachen aber fid) auf a voll: 
findigen Schriftfaß zu beziehen, und nur das, was dieſen letztern 
we eigenthümlich feyn mag, befonders und ausführlich zu bes 
hndeln. 


| Sollte diefe Erinnerung unbeachtet bleiben ; fo wird in allen hie: 103 
kr gelangenden Rechtsfachen, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob 
Ne Shri ten für das K. Ober-Tribunal oder eine untergeordnete Stelle 
kilimme find, nicht nur die Anrechnung der Procuratoren und Rechte: 
kunde gehörig ermäßigt, fondern auch die hierunter begangene Unges 
huhr Hal fh ernftlich geahndet werden. | 

Beichloffen im Civil:Senate des K. Ober⸗Tribunals. 

Stuttgart, den 2. April 1832. 

Bolley. 


Nr 16.). Verfügung des Miniſterium des Innern vom 5. April, 
kreffend eine Abänderung — der letzten Medicamenten— 


are. 
(Enthäft bloß die Aufhebung einer zeitlichen Erhöhung der Taxe der 
| Bintegel) 
Ar, 18,) Bekanntmachung des Bergraths vom 6. April, 17 
hetreffend die &inführung eines durhaus gleihen Netto 


Sewihts- Inhalts der Koch ale aufden fämmt:. 
lichen 8. Salinen. 


Auf den fämmtlihen K. Salinen ift zu Vereinfachung und Erleich⸗ 
rung der Controle beim Kochfalzverfauf die Anordnung getroffen wors 
kn, daß die Koch alzfäfler mit einem durchaus gleichen Nettogewicht 
on 606. Pfund Salz verpackt werden; wonach unter Beibehaltung der 
nujeigen Durchfchnitts⸗Tara von 50 Pfund das Bruttogewicht eines 
Sales mit Kochjalz 656 Pfund beträgt, und ein jeder Kochfalz⸗Ber— 
hleußer oder Fonitige Abnehmer von ganzen Fäffern Kochſalz, über 
Uug diefer Durchfchnitte-Tara, und des im diefelbe einzurechnenden 

ugewichts von 6 Pfund für jedes Faß ohne Ausnahme 600 Pfund 
etogewicht an Salz und nicht mehr Er bezahlen, jedoch feinen Erfag 
nuiprechen hat, wenn durch Eintrocknen des Seljes auf dem Trans: 
Pt oder auf dem Lager des Salzfactors das Mindergewicht nicht mehr 
ıls rk auf 100 Pfund betragen würde, wogegen ihm auch, wenn durch 
Anziehen der Feuchtigkeit ein Uebergewicht ſich ergeben follte, dieſes nicht 
eſonders berechnet werden darf. - 

Zu wollen diefer —“ welche zur Ausführung gebracht 
"erden wird, Sobald die auf den Galinen und bei den Galzfactorien 
dermalen im u. befindlichen Kochfalzfäffer von dem bishes 118 
gen verſchiedenen — che Se abgegeben feyn werden, ift — 
t weitere Beftimmung ertheilt worden, dab a: 

) da nicht wohl zu vermeiden ift, daß in einzelnen Fällen bie Tara 

eines leeren Faſſes 4 bis 2 Pfund über oder unter 50 Pfund 
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beträgt, ohne Rückficht hierauf, gleihwohl in jedes ga 606 Pfunt 
Salz auf den Galinen richtig verpackt, zugleich aber zur Nach 
richt für bie Salzfactore, fo wie für die Salz Berfchleußer unt 
übrigen Abnehmer von ganzen Fäffern, die auf den Galinen ge: 
nau aufzunehmende Tara ben Faſſes auf deffen oberen Boden 
mit ſchwarzer Farbe deutlich angejchrieben, und daß 
b) die mit dem gleihen Nettogewicht von 606 Pfund Salz verpack: 
ten Faͤſſer, zu gleihmäßiger Benachrichtigung ber Galzfactore, 
Salz: Berfhleußer und übrigen Abnehmer von ganzen Fällern auf 
den Salinen mit neuen Nummern und zwar von Nro. 4 an be: 
zeichnet werden. 

Die K. Oberämter haben beforgt zu feyn, daß diefe Anordnungen 
zur Kenntniß des Publikums und befonders der Kochſalz-Verſchleußer 
gebracht werben. 

Gtuttgart, den 6. April 1832. 

Derda. 


(Nr, 16.] WBerfügung dee Gentral»Commiffion zur Fuͤrſorge gegen 
die afiatifhe EhHolera vom ı4. April, 
betreffend die Anwendung der indem Erlaffevom 21. Jan. 
nel des Eindringens der Cholera —— 
orſichts-Maßregeln auf den Verkehr mit der Stadt 
Paris und den in ihrer Umgebung gelegenen 
Ortſchaften. 


(Durch Verfügung vom 21. Februar 1855 bis auf Weiteres zurüdigenommen.) 





Yo 16.) Bekanntmachung des Minifterium des Innern vom 16. April, 
ie Einreihung von Abdreffen mit der Bitte um glei 
baldige Einberufung der Stände betreffend. 


(Bon feinem Intereffe mehr, nachdem die Einberufung der Stände erfolgt ift.) 


190) Nr. 19.) WBerfügung des Juftiz-Minifterium vom 21. April, 
betreffend die Beurfundung der durch Erbgang erfolgten 
Befigftands:- Veränderungen von Activ:ECapitalien. 

Die Beurkundung der durch Erbgang erfolgten Beſitzſtands-Veraͤn⸗ 
derungen von Activ-Capitalien auf den für Lestere ausgeftellten Schuld: 
Bar ipreibungen ift bisher von den Theilungs-Behörden häufig unterlaffen 
worden. 

Da jedoch die Vollitändigkfeit eines Theilungsgefhäfts eine folde 
befondere Beurkundung um jo mehr erfordert, als dadurd manchen, 
möglicherweije Einftig eintretenden Weitläufigkeiten und Koften für die 
Betheiligten vorgebeugt wird; fo werden fämmtliche Theilungs-Behör⸗ 
den hiemit anagrien, dergleichen Befisftands s Veränderungen Fünftig: 
bin auf den Schuld: Berfhreibungen ſelbſt jedesmal, nament: 
lich auch im Falle eines von den Parthien (privatim) errichteten und 
au Golennifation vorgelegten Theilungsgeichäfts, bemerfen zu Laffen. 
dee Beurfundungen find von den Gerichts: und Amts-Notaren, 

den Metuaren. der höheren Theilungs-Behörden unentgelbd: 
neben den Notariate-Sporteln ein weiterer Ge: 
£ Statt finden kann. 
April 1832, Schwab. 
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1832. 28. April. ‚a 
(Nr 19.) Bekanntmachung des Minifterium des Juneru vomsb, Nie 
be Uuswanderungen nad Rußland betreffend. *) 


Nach den neueften Mittheilungen der Kaiferlich Ruffifchen Geſandt⸗ 
haft werben die Neifepäffe von Auswanderern, welde fi in Rußland 
gr nat nur dann von ihr vifirt, wenn nachftehende Bedin⸗ 
jungen erfü nd: 

1) Die Erlaubniß zur Einwanderung nad Rußland muß ertheilt 


jeyn. 

2) Um dieſe @rlaubniß zu erlangen, ift von der Abficht, ſich dafelbft 
niederlaffen zu wollen, unter Anfchluß einer genauen Bezeihnung 
der Anzahl von Perfonen, aus welcher jede betreffende Familie 
beiteht, ihres Wohnorts, ihres Vermögens und des Diftrikts, 
weichen fie zu ihrem künfti en Wohnort wählen will, der Kais 
ferli Bene Geſandtſchaft Anzeige zu machen, welche fofort 
mit der betreffenden Eolonial:Behörde Ruͤckſprache nehmen, und 
deren Entſcheidung mittheilen wird. 

5) Ueber die bisherige gute Aufführung ift ein gemeinderäthliches 


eugniß vorzuzeigen. 
4) int tlih des Vermögens ift ſich durch den Schein eines fihern 
echjelhaufes erg, des von der Kaiſerlich en chen Be: 
börde hiefür anerkannten Danblungshaufes Stahl md Federer 
u Stuttgart) über die baare Hinterlegung einer an das betref: 
hr Comite der Eolonien zu Überfendenden, und erft an Ort 
und Stelle zur Verwendung für die erfte Einrichtung wieber aus 
nhändbigenden Summe von &00 fl. je für eine aus einem Mann, 
einer au und drei bis vier Kindern beftehende Familie, 
ferner durch ein amtliches Zeugniß diber den weiteren Belig der 
zu Beftreitung ber Reiſekoſten erforderlichen, für jede Familie 

ungefähr zu 200 fl. angenommenen Baar haft aus zuweiſen. 


Die K. Dberämter erhalten daher den —— diejenigen ihrer 
Angehörigen, welche nach Rußland auswandern wollen, und Beifepäfle 
für diefen Zweck nachſuchen, bei Zeiten über Borftehendes zu belehren, 
nd, fo lange die angeführten Bedingungen || wicht erfüllt find, bie 793 
Ausftellung der Päfle, welchen außerdem das Bifa ber Kaiferlich 
zuffhen Gefandtfchaft verfagt werden würde, zu verweigern, in dem 
Gall aber, wenn die Bedingungen erfüllt find, ſolches in’ dem Paſſe 
ausdrücklich zu bemerken, widrigenfalls derfelbe auf Koſten des Schuld: 
haften zuruͤckgeſchickt werden müßte. 


Stuttgart, den 28. April 4852. 
Weishaar. 





H Veral. audy die Bekanntmachungen vom 9. Juni 1817, 23. Februar, 3. Mai 
5 Suni und 10, Anguft 1835 I „2. 85. RR, 


1a7 Nr 91) Königlihe Berordnung vom 30. April, 
betreffend den Bollzug derK.Declaration über die ftaats- 
rehtlihen VBerhältniffe des fürıtliden Daufes Hohen— 
lohe:Neuenftein-Kirhberg im Punkte der Soritges 
rihtshbarfeit und der Forft- und Jagd-Polizei— 
Berwaltung. 


W 11 h e | m, 
von Gottes Önaden König von Württemberg. 


Nachdem in Folge Unferer, die ftaatsrechtlichen Verhältniffe des 
fürftlihen Haufes Hohenlohe: Neuenftein- Kirchberg betreffen 
den Declaration vom 27. September 4825 der genannte Fürft, unter 
158] Verzichtung anf die Rechtspflege, in die Verwaltung der Polizei 
428] pereits dur Unfere Verordnung vom 23. Juni 4851 eingejegt 
“ worden ift, und nachdem derfelbe nunmehr auch in Beziehung auf die 
nachgefuchte Einfegung in die Forftgerichtsbarkeit und in die Forft: und 
Jagd⸗Polizei-Verwaltung fich über die Vorbedingungen für deren Ueber- 
nahme ausgewiefen hat; jo verordnen Wir, wie folgt: 


$. 4. Der an die fürftliche Forſt-Verwaltung ra ee 
Bezirk ift nad) der Beilage A. in die fünf Reviere Kirhberg, Leo— 
fels, Thierberg, Obernhof und Hermersberg nbgetbeitt 

Es wird dieſem Bezirke ein in Gemäßheit des $.45 der erwähnten 
Declaration Unferen Oberfürftern gleichzuftellender fürftlicher Forft- 
Berwalter vorgejegt; für die einzelnen Reviere werden Mevierfürfter 
nach Maßgabe des $. 46, Punft 2 der Declaration angeftellt. 

\. 2. Diefe fürftlihen Forftbeamten treten vom 145. Mai 1852 an 
in Wirkſamkeit. 
53 Für die Befugniffe und Derpflihtungen der Lesteren gelten 
diejenigen Beftimmungen, welhe Wir in Unfjerer Verordnung vom 
42. Juni 4823, 6$. 44—65 für die fürftlihen Thurn und Taxis'ſchen 
Forſtſtellen ertHeilt haben. | 

Gegeben, Stuttgart den 30. April 1832. 

Wilhelm. 


Der proviſoriſche Chef *— Departements des Finanzen: 
Derzog. | 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staate:Secretär: VBellnagel. 
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Firktie HohenloherNenenfteinsKirhberg'fhe u 


Forſt⸗Eintheilung. 

Forft:Ver- | Forſt⸗ Orte: ẽ 
valtung. Revier. | Markungen. |3 

1 

rt ‚A. 

u OR 
5 „ itz des Forſtver⸗ 
—— walters und des 
intergeord= Revierfüriters.) 
net. | 2) Oagaftadtı 


mi 
3) Fuchshof, 
4) Geroldshau 


jen, 
5) Dezelhof, 
5 Lenkerſtetten, 
7) Lobenhauſen, 
8) Miſtlau, 
9) Wekelweiler, 
10) — 


un 
11) Theile de 
Markung Sei— 
bottenberg. 
412) Lendfiede 
| mit 
15) Eichenau, 
14) Herbolzhau— 


fen, 
15) Klein: Allmer 










ſpann, 

16) Sommerhof 
(theilweiſe), 
17) Theile de 
Markung Diem: 

both 
und 


18) Theile der 
Markung Dör—⸗ 
menz. 

19) Rupperts 
hofen (theil- 


weiſe.) 


= 
= 
o 
= 
= 
> 
= 
D 


Anmerkungen. 


3:6 Zu Bert. 9. 


et der Jagd s Ge: 


vechtfame, welche die Freis 
herren von Crailsheim 
auf einem Theil diefer Mars 
kungen auszuüben haben. 


Zu 4. Auf einem Theil der 
Markung Geroldshaufen 
befist aud, Hohbenlohe:Bar: 
tenftein Jagd⸗Gerechtſame. 


Zu 11. Der übrige Theil ges 
hört zum Revier Leofels. 


gu 16. 17. 48. u. 19. 
Der übrige Theil gehört zum 
Nevier Leofels. 


1% 


Berswal: Forfts 
tung. Mevier: 


A. 
Kirchberg. | Kirchberg. 


1839. 30. April, 








Anmerkungen. 


Mit Dietem Kevter t 


a) die Ausübung der Forſt— 


Gerichtsbarkeit, Foritpolis 
zei und Verwaltung in dem 
auf der (Dehringen’schen) 
Markun —— 96 
legenen Hırft ihen Wald, 
———— genannt, 


un 
b) die Ausübung der — dem 


fürſtlichen Hauſe erweislich 
uſtehenden Jagd-Gerecht— 
er auf den Marfungen 
der Orte 
Groß: Allmerfpann, theils 
weile, Ilzhofen, theilweife, 
der übrige Theil gehört 
um Revier Leofels, 
Ecartshaufen 
aufeinem Theil berMar: 
fung Wechſel⸗Jagd mit 
ber Krone 


verbunden. 
Auch gehören zu diefem Re: 


vier 
c) diejenigen Jagd⸗-⸗Gerecht⸗ 


fame, welche dem fürftliche 
Haufe aufden Markungen 
der Orte 


— 

Pant, im J. 1819 
Buch, von der 
Unterſchme⸗ Krone 
rad), ingetaufcht 
Oberſchmerach 

Saurach, 


— 
— —— etauſcht, mit 


Fe Bewiligung 
of, . Hohenlohes 
und oehringen, 

Beimbach mitſwelches dieſe 
der untern PBezirke bis da⸗ 


bin in Erbs 
Luhramũhl Jeprgenant. 


Serabronn, — J 


erweislich zuſtehen. 


1832. 30. April. 15 






Ti 

















Arte: 
Markungen. 


Forfts Der: | Forft: - 
| waltung. Revier. 


i 


Anmerkungen. 


Dberamt. 


B. 

Kirchberg. | Leofelds. | A) Rupperte: 
bofen, (theil: 
weile) 

mit 
| 2) Leofelg, 
| EGitz des Revier 
| förſters.) 
| 5) Heſſenau, 
aus dem Ge— 
meinde = Bezir 
Gaggſtadt. 
4) Theile de 
| Markung Sei: 
| bottenberg, 
aus dem © 


Zu 4. Der übrige Theil ges 
hört zum Revier Kirchberg, 


au 4. 5.6. u. 7. 
Der übrige Theil gehört zum 
Revier Kirchberg. 


Serabronn. 


7) Sommerhof, 
(theilweife 
8) Oberftei 
nad 
und 
. 9) Gandelss 
bronn. 


Zu 8. u. 9. 

Mit Ausfchluß der den Frei⸗ 
berrenv. Erailsheimin 
8 ganz und im 9 theilweife 
—— Jagd⸗Gerecht⸗ 
*— und mit Ausſchluß 

er freiherrlih v. Gems 
mingen’fhen Waldun⸗ 

12) Kupferhof, gen. 

im Gemeind 

bezirk Geras 

bronn. 


16 1832. 30. April, 
















132] Forfts 
Ber:wal: gun M ee n Anmerkungen. 


fung. 






Mit diefem Revier ift wei- 
ter verbunden die Ausübun 
der dem Fürsten erweisli 
zuftehenden Jagd-Gerecht— 
tame in den Markungen 
Ilzhofen, theilweife, 
der übrige Theil gehört 
zum Revier Kirchberg. 
Rudelsdorf, 
—— 

erſcheffach, — 
nlerſdeffach, theilweiſe. 
26 I, 
Kröpfelbadh, 
MWolpertshaufen, 
Haßfelden, theilweife. 
Herlabad) (ohne den Land: 


thurm. 
Liebesdorf, theilweiſe, 
auch ftehet mit ſolchem 
die Ausübun — 
Jagd⸗Gerechtſame, welche 
dem Fürſten auf den Mar: 
kungen der Orte 
Michelbah 
und ' theilweiſe 
Gerabronn, 
zuſtehen, in Verbindung; 
ebenſo die Ausübung des 
| Jagd⸗-⸗Straf⸗Rechts inden 
Marfungen 
Unterſcheffach 
und theilweiſe. 
Kröpfelbach, 


B. 
Kirchberg. | Leofele. 





1832. 30. April. | 17 
bee an en nenne nenn Lian 2 > a nn ara Ben ae Re neu nn et we Bee — 
Forſt⸗ Ver⸗Forſt⸗ Orts⸗ = 153 
waltung. | Mevier. Markungen. & Anmerkungen. —— 

2 





| 
2) Dörchof, 
35) OHR LESEN, 
mit 


4) Sommerberg Auf einem Theil ber Mars 
Fand 4 haben die Freiherren 


tetten, 


| 
Kirchberg. Spierberg. 1) , - 


au 


und 
auf einem Theil der Markung 
5 hat der Fürſt zu Hohen— 
—— — die 
Jagd. 


6) Thierberg, 
| (Sit des Kevierdi® 
förſters.) 


Künzels 





6) Weilersbach, 
und 
7) Winterberg. 


Zu 8. Unbeſchadet der dem 
Fürſten zu Hohenlo F 
Waldenburg-Schil— 
lingsfürſt zuſtehenden 
Jagd-Gerechtſame. 

Zu 9. Dieſe zum fürſtlichen 
Polizeiamt Langenburg ges 
hörigeGemeinde, auf deren 
Markung Hohenlohe-Kirch— 
berg die Jagd hat, wird 
nachUebereinkunft mit dem 
Fürſten zu Hohenlohe— 
Langenburg dem Forſt— 
bezirk Kirchberg zugetheilt, 
wie Ba der Fürſt zu 

Hohenlohe-Langen— 
urg die Forſtgerichts⸗ 
barkeit und Jagdpolizei in 
der Kirchberg'ſchen Gemein— 
de Hollenbach ausüben laf> 
fen wird. 


8) Goggenbach. 


Künzelsau. Dehringen. 


9) Jungholzhau— 
fen. 


Regierungsblatt 1832. 2 
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134] Forft: 
Berwal- 
tung. 


Kirchberg. 









Orts⸗ 


Forſt⸗ | 
Marfungen. 


Revier Anmerfungen. 







Dberamt. 





Soweit dag fürftlihe Haus 
auf fremden anftoßenden 
Markungen Jagd-Gerecht— 
fame befist, gehören folche 
hieher, und zwar: 


Rüblingen, 
Eichenthal, theil⸗ 


C. 
Thierberg. 


—— weiſe. 
Rückertshauſen, 
Schaalhof. 


unghol hauſen. 
ottiahoten, 
ans berg theilweife. 


Schlathof, 

Zu 4. Unbefchadet der dem 
Fürften zu Hohenlohe— 
Dehringen und den 
FSreiherren von Ötetten 
zu Schloßftetten zuftehen= 

en Zagd-Oerechtiame. 


Zu 2. Auf diefer Marfung 
ift Koppeljagd mit den 
Sreiherren v. Stetten zu 
Scloßftetten. 


4) Künzelsau, 


D. 
Obernhof. (theilmeife.) 


a Amrihshan: 


— uzelsau. 


3) — 
4) —— 


und der dazu — 5 
börigen ao 
fung des öden ns 
elere Hefen⸗ 5 
hofen. au 5 5. Unbefchadet der dem _ 


5) Haag. Fürften zu Hohenlohe: 
Waldenburg zuftehen: 
den Jagd-⸗Gerechtſame. 
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Jorſt⸗ Ber: Forſt⸗ Orts⸗ 135 
waltung. Revier. Markungen. 






Anmerkungen. 


Oberamt. 


— 









Zu 6. u. 8. Der übrige Theil 
gehört zum Revier Her— 
mersberg. 


D. 

Firchberg. Obernpof. | 6) Kemmeten, 
(tbeilweife.) 
7) Dbernbof. 
(Si des Revierd = 

fürfters.) 
8) Schnaihof, 
(theilweiſe.) 
9) Unternhof, 
und 
10) Weckhof. 
14) Garnberg. 





— —— —— —— 
Oehringen 


O 


zu 14. Die Jagd auf der gan— 
zen Markung it Koppels 
Jagd mit den Freiherren 


ET An ya er 


Bar 5 


146) Büttelbronm, 


3| ». Stetten. 

12) Hohebach, 3%8/Z3u 412. Unbefchadet der der 
ohne die Par: S Krone, dem Fürften v. Do: 
zellen SI benlohbe = Jagitberg 

Eifenhutsroth, $9 | und den Freiperren v. Ey b 
Heslachshof, zuſtehenden Jagd-Gerecht— 
und ſame. 
Windifhenhof) i 
135) Neureuth, 15/3043. 1.14. Der übrige Theil 
(theilweiſe) E gehört zu dem Revier Her: 
mit =] mersberg. 
44) Reufels, E 
(tbeilweife.) I” 

15) Steinbach, Zu 45. 16. 1.18. Hier gehört 

mit die Jagd den Freiherren 


17) Ohrenbach 
und 
18) WolfhaltenJ: 


ünzelsau. 


K 


v. Stetten ganz und auf 
der Markung von 17 £heil: 
weife, theils ift fie auf dies 
jer Marfung Koppel-Jagd 
des Fürften mit denen von 
Stetten, 


Diefem Revier find zuge: 


theilt die dem Fürften auf 
den Marfungen: 


20 1852. 30. April, 











1 Forts | Forſt⸗ Orts⸗ 


Verwal⸗ 
tung. Revier. Markungen. 





Anmerkungen. 


Dberamt. 


Morsbach, 
er 
richsberg, st 
Rechbach, theilweife. 
Kuhbach, 
Rüblingen, 
und 9 der Markung des 
Orts Künsbach 
erweislich zuſtehenden Jagd= 
Gerechtſame. 


D. 
Kirchberg. Obernhof. 


E. 
Hermers: | 1) Künzelsau, 


berg. (theilweife.) Ae 
Bon dem Gemein⸗ 
5 Gaisbach( 
Theile der Mar⸗5 
ung. 
2) Kemmeten Zu 2. 3.4.0.5. Der übrige 
und &| Theil gehört zum Revier 
Ai Schnaihof, JS] Obernhof. 
4) Neureutb, 15 
(theilweile) 4dS 
mit Zu diefem Revier gehören 
5) XTheilen von Lauch diejenigen Jagd» und 
Meufels. nderen Gerechtfame, welche 


Der Gib des Re— 


vierförfters ift |3 Bezirke des fürſtlich Oehrin⸗ 
Hermersberg. |® gen Iehen Reviers Hermers⸗ 
berg zuftehen, und ift in Ans 


S ſehung der Ausübung derfel: 
S ben das fürftlihe Haus De: 
henlohe » Dehringen, nad 
Maßgabe beftehender Haus—⸗ 
Verträge, betheiligt. 

In Beziehung aufdie Aus— 
übung einzelner Gerechtfame 
find übrigens hieher noch zu— 
getheilt:: 

die fürftlichen Waldungen 

auf der Markung von Nies 

dernhall mit Hermersberg, 

Sorchtenberg und Schwars 

zenweiler. 


1832. 30. April. 21 


N.u.) Königliche Verordnung vom 30. April, 157 
knffend den Voll 8 derK.Declaration über die ſt a ats⸗ 437 
uihtlichen Berbä tniffe des fürſtlichen Hauſes Hohen— 
lohe-Reuenſtein-Langenburg im Punkte der Forſt ge— 
richtsbar keit und der Forſt- und Jagd-Polizei— 
Verwaltung. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Nachdem in Folge Unſerer, die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des 
ͤrſtlichen Hauſes EBENE HEN ıneaReie. angenburg be 
nfenden Declaration vom 27. September 1825 der genannte Fürft, 
ter Verzichtung auf die Rechtspflege, in die Verwaltung ber Polis 
iä bereitS Durch Unfere Verordnung vom 23. Juni 4831 eingefegt 
erden ift, und nachdem derfelbe nunmehr auch in Beziehung anf die 
zachgeſuchte Einfegung in die — und in die Forſt- und 
ſich über die Vorbedingungen für deren Ueber— 
nahme ausgemwiefen hat; fo verordnen Wir, wie folgt: 

$.4. Der an bie fürftliche ENG LOL n> urg über: 
gehende Bezirk ift nach der — Mr. A. in die zwei Reviere Lan⸗ 
genburg und Weikersheim abgetheilt. 

Es wird diefem Bezirke ein in Gemäßheit des $.45 ber erwähnten 
Delaration Unferen Oberförftern gleichzuftellender fürftlicher Forſt— 
Verwalter vorgefegt; für die einzelnen Reviere werden Mevierförfter 
nach Maßgabe des $. 46, Punkt 2 der Declaration angeftellt. 

2 Diefe fürftliden Forftbeamten treten vom 15. Mai 1832 an 
in Wirkſamkeit. | 

9. 3. Für die Befugniffe und Verpflichtungen der Letzteren gelten 
diejenigen Beftimmungen, welhe Wir in Unferer Verordnung vom 
12. Juni 4823, $$. 44— 65 für die fürftlihen Thurn und Taris’fchen 
Sorftftellen ertheilt haben. 

Gegeben, Stuttgart den 30. April 1832. 
Wilhelm. 


der proviſoriſche Chef J Departements des Finanzen: 
erzog. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Secretär: Vellnagel. 


* 


22 1832. 30. April. 


Fuͤrſtlich BoheniopeReusnfeintongenturg [de 





1) ForftisEintheilung. 

Forſt-Ver⸗ Forft: Orts⸗ = 
waltung. | Revier. Markungen. F Anmerkungen. 
8 


EEG TE FE Bu RETTEN 
Ange Langen= | 1) Langen: ZuAb. Unbeſchadet des der 


urg burg. burg, ‚Krone aufeinem Theile dies 
ber. Finanz⸗ (Ort d. Forſt⸗ mit ſer Markung zuſtehenden 
kammer des] verwalters a) Azenroth, Jagdrechts. 

Jaxtkreiſes u, des Re: b) Binzelberg, 












in Ellwangen] vierför: 
t : c) Liebesdorf, Zu 14*0. Das Jagdrecht auf 
— Br d) Ludwigs: diefer Markung fteht theils 
rube, Hohenlohe:Kirch- 


berg, theils dem freiherr- 
lihen Haufe v.Crail s— 
heim zu. 
Zuif. Auf einem Theile die— 
fer Markung haben die 
Herren von Stetten die 
Jagd» s Serechtfame auszu— 
üben 


e) Neuhof, 





2) 8 chlingen, 
mit 

a) Härden, 

b) Neffelbadh, 


— 










ce) Söllboth. Zu 20. Auf dieſer Markung 
3) Raboldshau⸗ ſteht die Jagd den Herren 
ſen, v. ———— zu. 
mit 
a)Billingsbadh, 


b) Brühlingen, 
c) Rokolts au 





eben) en 


gehörig.) 

e Belenkeg, Die Jagd-Gerechtſame auf 

4 * dieſen Markungen hat Ho— 
28 elf. > Bene = Debringen auszus 


1 Groß Mit diefem Revier ift auch 
t. )5 |die Ausübung der Forft- und 
13 )be ne in $ Ja Ge⸗ 













5 tſame in dem mfang, 
S wie iefelben vor der Unter: 


1832. 30. April. 








Orts⸗ 
Markungen. 


For Ver⸗ ¶ Forſt⸗ 
waltung. Revier. 





Dberamt. . 


fangen Langen 










burg. burg. 
B. * | 
Weikers: 1) Weiterspeim,) 
heim. mit 
(Sig des | ®) Aifchland, 
Mevierfärs | PD) Karlsberg. 
fters.) 2) Adolzhaufen, 


mit den unter 

der Markung 

Adolzhaufen ber 
riffenen öden 
eilern 

a) Radolzhau 


jen, 
b) Dunkelroth, 
c) Ran 


um 
d) Rekartsfel— 
den. 
5) Elpersheim. 
4) Herbithaufen. 


ergentheim. 








Anmerkungen. 






werfung unter die Württem— 
bergiiche Staatshoheit recht: 
mäßig hergebracht waren, auf 
Tpeilen folgenderMarkungen 
verbunden, nämlich auf der 
Markung von 

Michelbach, 

Eberbadh, 

Mittelbach, 

Falkenhof, 

Coſpach, 

Thierberg, 

Sottishofen, 

Gimprechtshaufen, 

Taubenhof, 

Geroldshaufen. 


Zu 2b.c.d. Ein Theil diefer 
Markungen gehört zur 
Hohenlohe : Zartberg’ichen 
Jagd. 


Die Forft: und Jagd-Ge— 
rechtfame in den im Diefer 
Marfung liegenden ſoge— 
nannten Kammerforften fteht 
der Krone zu. 


A: 1832." 30. April, 






140) Forſt⸗ — 
Verwal⸗ 5 
tung. 


Orts⸗ 
Markungen. 





Anmerkungen. 


Oberamt. 








B. 
Langen⸗Weikers— 


5 a) Nonne: 
burg. heim. 


bronn, 
mit 
b) Bronn, 





Zu 5 a. In dem einzigen 

Siftrict Üeftecher * 
Hohenlohe-Bartenſtein und 
Jaxtberg die Koppel-Jagd 
auszuüben. 

Zu5b. Auf einem Theil die— 
ſer Markung gehört das 
Jagdrecht Hohenlohe-Bar⸗ 
tenſtein. 










6) Naſſau, 
mit 


a) Louisgarde, Iẽ 
b) Niederhau— ẽ 
ſen, 
(ddes Weiler, 
unter der Orts— 
Markung Naſ— 
ſau begriffen.) 
c) Scheumühle. 
7) Reuntirchen. 















3u 7. Auf der Hälfte diefer 
Markung fteht die Jagd 
Sopenlohe-Japtberg zu. 






8) Quekbronn. 
9) Schäftere- 
heim, 


mit 
Scheinhards⸗ 







Die Jagd- und Forſtge— 
richtsbarkeitsrechte auf diefer 
zum fürftlich Kirchberg’fchen 

Polizeiamt Künzelsau gehö⸗ 

iz rigen Gemeinde nebſt den be⸗ 







ern nannten öden Weilern excl. 
a) Althollen- 1Sder Forſtgerichtsbarkeit in 
bach, 3 dem ſogenannten Münchs— 
) Szendorf, JRwald, Hollenbacher Gemeinde⸗ 
und Markung, werden nach ge— 

c) Seelach. troffener Uebereinkunft mit 





dem Fürſten v. Hohenlohe 
Ki . “+ auf das fürft: 
lihe Haus Langenburg über: 
tragen und deren Ausübung 
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orft-Bers | Forfts Orts⸗ 5 141 
be Mevier. Markungen. £ Anmerkungen. 141 
Q 
- B. 
Langen Weiferei nun der Forft- Derwaltung 
burg. heim. Rangenburg und dem Reviers 


förfter in Weifersheim zuges 
theilt; dagegen aber verziche 
tet der Fürſt v. Langens 
burg, zu Gunften des fürft- 
lihen Hauſes Kirchberg, auf 
die ihm auf der Markung 
des Orts Jungholzhauſen, 
fürſtlichen Amts — 
zuſtehenden Forſt- und Jagd: 
Gerechtſame. 
Ferner wird dieſem es 
vier unter der gefeglichen 
Auffiht und geeigneten Ein: 
—— der Forft-Berwals 
tung die Ausübung der Forft- 
gerichtöbarfeit und Forft: und 
SKagds Polizei auf Theilen der 
Ba Drtd =: Mare 
fungen in dem Umfang zus 
gewiefen, wie fle früher rechts 
mäßig — waren, 
als auf der Markung Wer— 
muthshauſen und Wildens 
thierbach der fogenannte 
Ebertsbronner Forft, 
Herrenzimmern, 

Mr j Rüffelhaufen, 

| Staigerbach, 


Roth, 
Schönbühl. 
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TER] (Nr, 23.) Köntglihe Declaration vom 3. Mat, 
22 Getreffend die ftaatsrehtlichen Verhältniſſe des gräfli— 
hen Hauſes Nedhberg. 
Wir Wilhelm, 
von Gotted Gnaden König von Württemberg, 


fügen hiermit zu willen, daß, nachdem bei Uns der Graf Aloys v. 
Rechberg und Rothenlöwen wegen feiner in der Beilage I. be— 
zeichneten, in Unjerem Königreiche gelegenen Befigungen, unter Bes 
rufung auf den 14. Artikel der deutichen Bundesacte, und auf die theils 
feiner Familie zugefommenen reichs- und Freisjtändifchen Vorzüge, |] 
zan] tbeite jeinen Befigungen zugeftandenen Rechte, um Feftitellung ſei— 
ner ftaatsrechtlichen VBerhältniffe, für ſich und feine gräflihe Fa— 
milie, angefucht hat, Wir, nach VBernehmung feiner Wünfche und ges 
pflogenen Verhandlungen mit dem bevollmächtigten Abgeordneten def: 
jelben, auch Anhörung Unferes Geheimen:Raths, in Erwägung der 
dabei eingetretenen bejonderen Nückfichten, befchloffen Haben und verords- 
nen, daß nachfolgende Beftimmungen den bleibenden Nechtszuftand des 
Grafen bilden follen: 
1. Derfönlihe Borzüge, allgemeine Rechte und VBerbind- 
lihE£eiten des gräaflihen Hauſes. 

$. 1. Das gräflihe Haus Rechberg behält die Ebenbürtigkeit, 
ee jolche bisher hergebracht hat, und wird dem hohen Adel beige- 
zahlt, 

Der Graf hat, gleich den Standesherren, die Huldigung perſön— 
lich, oder durch einen ebenbürtigen Bevollmächtigten, dahin zu leiften : 

daß er dem König wegen feiner fümmtlichen der Königlichen 
Souverainetät untergebenen Befigungen treu und gehorfam feyn, 
und alles das abwenden und thuͤn werde, wozu derfelbe als ges 
treuer und gehorfamer Unterihan dem König und deflen Nach: 
fommen, als feinem allergnädigften Souverain, verpflichtet iſt. 
$. 2. Die Mitglieder des gräflichen Hauſes behalten die Titel, 
die fie feither geführt haben, jedoch mit Bu a aller auf die vor= 
maligen Reichs-Verhältniſſe fich beziehenden Beifäge und Würden. f 
ie benennen fi) demnach von ihren urfprünglichen Stammgütern 
und Derrichaften. 

Der Erftgeborne, welcher in dem Befige derfelben fich befindet, oder 
os in feine Rechte eintretende Familienglied, nennt fih, zur Unter: 
heidung von den Nachgebornen, in öffentlihen Schriften und Hand» 
lungen, die nicht an den Gouverain, oder an die Königlichen Behörden 


gerichtet werden : 
„Graf und Herr” 


zögj limit dem Prädifate: „Wir,“ wogegen fih die Nachgebornen nur 
155| es Titels eines Grafen zu bedienen haben. 
$. 3. Dem Haupte des gräflihen Haufes fommt das Prädicat: 
„Erlaucht“ zu. N 
Die näheren Beltimmungen eines der Ebenbürtigkeit des gräflichen 
Haufes angemeffenen CanzleisGeremoniels find durch Unfere Verord⸗ 
nung vom 5. Mai 1829 (Reg.Bl. ©. 205) feitgelegt. 
$. 4. In allen Ortichaften, welche dem gräflihen Haufe angehd: 
von, foll das Kirchengebet nad dem Souverain auch für das Haupt 
es 8 und für deſſen Familie verrichtet werden. as leiche 
> hinfichtlich der Trauer-Feierlichkeiten geftattet, daß das 
e das Haupt des Haufes, für feine Gemahlinn und 
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für feinen nächften Nachfolger drei Wochen, für einen Nachgebornen 
aber vierzehn Tage hindurch von dem Leichen-Begängniß an fort: 
gejegt werde; daß die gräflihen Stellen und Beamten eine Trauer von 
ichs Wochen anlegen und daß alle dffentlichen Yuftbarfeiten in den 
gräflihen Beftigungen bis nah Beendigung der Erequien eingeftellt 
werden, 

.5. Dem Grafen fteht für feine Perfon und für feine, Familie 
die unbefchränfte Freiheit zu, in einem jeden, zum deutjchen Bunde ge: 
hörigen, oder mit demjelben im Friedensitande befindlichen Staate den 
Aufenthalt_zu wählen, und ebenfo in die Dienfte eines folchen Staats zu 
treten, oder Drden und Würden von demfelben anzunehmen, vorbehält: 
lih der in diefen Fällen Uns zu machenden Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder der gräflihen Familie, welche fich entweder 
in Unferen Dieniten befinden, oder aus Unferen Staats-Caſſen 
eine Penfton beziehen, haben fic) nach den deffallfigen Verordnungen 
zu verhalten. 

$. 6. Zn allen die Mitglieder der gräflihen Familie betreffenden 
Perfonalflagen, jo wie in allen Realklagen, welche fi) auf ihre vors 
mals reichsunmittelbaren Güter beziehen, haben diefelben einen priviles 
girten Gerichtsſtand in erfter Inftanz bei den betreffenden Kreisgerich: 
ten, und in zweiter und legter Inſtanz bei Unferem Königlichen 
Dber-Zribunal. 

| Da ſowohl der größere Theil der gräflihen Beflgungen, als 156] 
auch Das zur Wohnung des Grafen und feiner Familie im König — 
reiche. beftimmte Schloß Donzdorf im Donaufreife liegt; fo wird 
der Civil-Senat des Gerichtshofs des Donaukreiſes für den allgemeis 
nen perfönlichen Gerichtsitand fowohl des Grafen, als der Mitglieder 
des gräflichen Daufes erklärt. 

$. 7. Bei dein Abfterben eines Mitglieds der gräflihen Familie wird 
den Erbfchafts:-Betheiligten die Befugniß zugeftanden, die Verlaffen: 
ihafts-Berhandlungen unter der Leitung des Familienhaupts, ohne 
Beiziehung der obrigkeitlichen Stellen, vorzunehmen umd zu erledigen ; 
wobei jedoch vorausgejegt wird, daß, wenn Minderjährige ſich darıms 
ter —— dieſe durch ihre gefegmäßig beſtellten Vormünder vertreten 
werden. 

Können die Intereſſenten fich nicht vereinigen, fo hat der Pypillen- 
Senat des einjchlägigen Kreis:Gerichtshofs das Erforderliche „Ku befors 
gen, fo wie, wenn ein wirklicher Nechtsftreit entfteht, die Verhandlun— 

en an das Kreisgeriht zum geeigneten rechtlichen Verfahren abgelie— 
ert werden müſſen. 

In Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlungen der frei- 
willigen Gerichtsbarfeit, welche die gräflichen Familienglieder betreffen, 
wird ein Gleiches zugeftanden , in fo weit jene NRechtsgeichäfte nicht 
durch Die ‚beftehenden Geſetze zu der Cognition einer gerichtlichen Bes 
hörde im Allgemeinen, oder der zuftändigen insbefondere geeignet find. _ 

$. 8. Zn peinlichen Fällen, mit Ausnahme der Militär und der 
in Unferem Civil-©taatsdienfte begangenen Derbrechen werden Wir 
dem Haupte des gräflichen Haufes ein nah Maßgabe Unferer Ber: 
ordnung vom 31. December 1829 (Reg.Bl. v. 1850, ©. 45) eingerich⸗ 
En Geriht von Ebenbürtigen oder von Nihtern feines Standes be— 
willigen. | a 

ie Güter und Einfünfte des Angefcehuldigten oder DVerurtheilten 
dürfen in feinem Fall confiscirt werden, fondern es kann nur die Ges 
ueftration derfelben auf feine Lebenszeit, und zwar zum Bortheile ber 
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jenigen, welche der Befiger zu ernähren verbunden ift, und zu Til 

ung feiner vor Anlegung des Gequefters contrahirten Schulden, 
Statt finden. Der Ueberfhuß gehört zu feinem Fünftigen Nachlaffe. 
187] I &9 Die Familiens:Berhältniffe des gräflihen Hauſes find 
durch das unter dem u 1828 errichtete FamiliensFideicome 
miß:Statut feftgeftellt, welches in Folge Unferer Entichließung vom 
410. September 41829 zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung ges 
bracht worden ift (Reg.Bl. von 1829, ©, 425 ff.). 

Wird übrigens Fünftig von dem Rechte der Autonomie weiterer 
Gebrauch gemacht; fo iſt zur Gültigkeit auch jolcher neuen Familien 
gefege und Stiftungen erforderlich, daß fie dem Gouverain vorgelegt 
werden, worauf fie nach vorgängigem Erfenntniffe der betreffenden Ges 
richte und Negierungsftellen zur Nachricht und Nachachtung öffentlich 
befannt gemacht werden. 

8109. Die VBormundfchaften der gräflihen Familien-Glieder kön— 
nen von dem Haupte des -HDaufes beftellt werden. 

ft daffelbe dabei betbeiligt, und ein Vormund oder Eurator von 
Dprigkeits wegen aufzuftellen, fo gefchieht diefes durch das Kreis-Ge— 
richt des einschlägigen Regierungs-Bezirks, mit Vorbehalt des Rekur— 
fes an den PupillenSenat Unferes Königlichen Ober-Tribunals, 

In beiden Fällen find die legten Willens-Berordnungen des Das 
ters, die Familien-Geſetze und in deren Ermanglung die allgemeinen 
geſetzlichen Vorfchriften, mit vorzüglicher Mückficht auf Ebenbürtigkeit 
des zu wählenden Vormunds, zu beobachten. | 

Die Berpflihtung der Vormünder und die Auffiht über die gräf- 
lihen VBormundfchaften wird dem Pupillen-Senate des einfchlägigen 
Königlihen Kreiss®erichtshofs vorbehalten, zu welchen Ende derjelbe 
jedesmal von der getroffenen Anordnung einer Bormundfchaft in Kennt: 
niß zu ſetzen ift. 

$. 44. Der Graf genießt für ſich und feine Familie die Befreiung 
von aller Militär:Pflichtigfeit. 

$. 12. Die von demjelben bewohnten Schlöffer follen — Nothfälle 
ausgenommen — von der Einquartierung Unferer, fo wie auch 
fremder Truppen befreit ſeyn, im jo weit die Dislocation und Einles 
gung der Legteren von den Landesbehörden abhängt. 

168 $. 13. Dem Grafen werden für feine Perfon und Familie die 

Privat:Trauungen, Taufen, Confirmationen u. f. w. in feinen 
Schlöffern im Allgemeinen, und ohne fie an jedesmalige Dispenfationg- 
Einbolung zu binden, frei gegeben. 

$. 14. Der Graf ift berechtigt, von feinen Beamten einen Dienft: 
eid fich leiften zu laſſen. | 

$. 15 Bei Bollziehung diefer Unferer Erflärung können die 

väflihen Grundholden mittelft eines angemeffenen, Unferem Mini: 

Keriam des Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegenden einfas 
hen Vorhalts an die in Dieter Eigenſchaft gegen den Grafen obha- 
benden Berbindlichkeiten und Prlichten erinnert werden. 

Ein Gleiches kann bei jeder Fünftig in der Perfon des Grafen eins 
tretenden Beränderung Statt finden und gefchieht durch die gräflichen 
En erregen und im Falle jolche nicht angeftellt wären, durch den 

Öntglihen Oberamtmann. 
.. 1. Rechts-⸗Pflege. 

$. 16. Nachdem der Graf auf Ausübung jeder Gerichtsbarkeit mit 
n' n Borbebalt der Forit:Gerichtsbarkeit (Abfchnitt IV.) verzichtet 


3 
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bat; fo find -demfelben,, neben der durch die neuere Geſetzgebung ohne: 
dieß bewilligten Sleichftellung mit den K. Cameralämtern in Beziehung 
auf das Vorzugsrecht der Neal:Gefälle und der aus dem NReal:Berbande 
föuldigen Leiftungen in den Gantungen der Gefältpflichtigen, folgende 
Rıhte eingeräumt : | J 
„Die Befugniß, gleich Unjeren Königlichen Cameralbeamten Die 
gutsherrlichen Einkünfte und Leiftungen mit Ausihluß der mit 
der Gutss Verwaltung in Feiner Verbindung ftehenden Privatfors 
derungen, den gegenwärtigen oder Fünftigen gefeglichen Beſtim— 
mungen gemäß, erecutorifch beizutreiben ; 
b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wegen aller 
aus der Guts-Verwaltung entipringenden Berbindlichkeiten eben 
das Vorzugsrecht, welches den Gemeinden zufteht. 


III. Polizei-Berwaltung. 155 
N 17. Der Grundfag der Trennung der Polizei von der Jus — 
ſtiz Berwaltung findet auch in den gräflichen Befigungen Gtatt. 
. Die Dunicipal:Berwaltung in den gräflihen Beltgungen muß der 
im übrigen Theile des Königreichs völlig gleich feyn. 
. Die Eintheilung der Oberamts:Bezirfe und der Verband der Amts: 
förperihaften wird aufrecht erhalten. 

$. 18. In befonderer Berückfihtigung des örtlichen ———— 
hangs und der übrigen Verhältniſſe wird dem Grafen geftattet, die 
nad der Abgrenzung der verfchiedenen Kreife, zu welchen feine Befigun: 
gen gehören, zu bildenden zwei Amts-Bezirke, durch Einen von ihm zu 
ernennenden und unmittelbar "unter den Kreis-Regierungen ftehenden 
Polizei-Beamten verwalten zu laffen, welcher hinfichtlich feiner Dienft: 
Berhältniffe, namentlicd) der Befähigung, der Aufnahme und Entlafz 
jung, der Befoldung und Penfionirung und der Diäten Unferen Kös 
rg Dberamtmännern gleichzufegen it, und Amtmann genannt 
wird, | 

Die Beziehung der einzelnen Orte zu den verfchiedenen Oberäm- 
3 wird Durch die Abſcheidung der Amts-Bezirke in Vogteien be: 
zeichnet. 

Die Prüfung des gräflichen Polizei-Beamten, gleich wie deſſen Ver— 
pflichung, fteht der Königlichen Stelle zu, Biker die Prüfung und 
erpflichtung der Königlichen Oberamtmänner obliegt. | 

$. 419. Die gräfliche Polizei:Beamtung ift in jedem einzelnen Falle 
nach Ye rad ezirfe zu benennen, weldyen der Gegenftand betrifft. 

Die Acten find für jeden Bezirk getrennt zu halten. 

Die Unterordnung der — bei der combinirten Polizeis:Beamtung 
angeftellten Perfonen unter die Regierungen des Jaxt- oder Donaufrei- 
8, je nach dem betreffenden Bezirke, bezieht fich bloß auf die ihnen 
Ohliegenden Gefchäfte. In allgemeinen Dienftfachen aber, fo wie in 
Anſehung ihrer perjünlichen Werhältniffe, namentlich der Cognition über 
Ihre Anftellung und Entlaffung, der Verpflichtung, der Beurlaubung und 
IIder Beftellung einer Amtsverweferei, ftehen fie ausschließlich 60 
unter der Regierung desjenigen Kreifes, im welchem der Amtsfig 
es Polizei-Beamten gelegen ift. Diefe hat jodann in den -die Perfon 
der Ängeſtellten berührenden Fällen der Negierung des anderen Kreifes 
Nachricht von ihren Verfügungen zu ertheilen. 

$. 20, In gemifchten Gemeinde Bezirken und Orten, wo vor dem 
Jahre 4806 die Polizei in Gemeinfhaft mit der Krone oder mit ande— 
ten Grundherrfchaften ausgeübt worden ift, beſtimmt ſich die Ausübung 
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der Polizei-Gewalt oder ihrer Surrogate, nach der unter Nro. II. bei: 

liegenden — einer — wegen der gräflichen Beſitzungen, vor— 

i a der Rechte Dritter, getroffenen Purification nach Gemeindes 
ezirken. 

8. 24. Der Graf hat alle mit Ausübung der ihm zukommenden 
rad verbundenen Laſten zu beftreiten, dagegen aber auch 
alle — Gefälle, den beſtehenden Geſetzen gemäß, zu beziehen, 
welche als Ausfluß der gräflichen Polizei:Befugniffe zu betrachten find. 

Vorbehalten bleiben : 

a) dem Fiscus alle diejenigen Geldftrafen, Taren, Sporteln ꝛc., wels 
che als Ausfluß der Höheren Staats-Gewalt zu betrachten, und 
demnach auch nur von den Königlichen Behörden anzufegen find, 
3. B. die Strafen wegen der Uebertretung der Steuer-Geſetze; 

b) den Gorporationg: und Gemeinde-Caſſen alle denfelben nach den 
——— Landesgeſetzen zufließenden Strafen, Taxen und Spor— 
teln u. ſ. w. 

$. 22. Der gräfliche Polizei:Beamte hat alle Befugniſſe des Kö— 
niglichen Oberamtmannes, den beftehenden Gefegen und den Anordnun— 
gen der Königlichen Kreis-Regierung gemäß, in fo ferne fie die niedere 
Polizei betreffen, auszuüben; namentlich: die Erhaltung der Gemeinde: 
Berfaffung, die Wahlen in den Gemeinden, die Aufficht über die Ges 
meinde-Vorſteher und Officianten, die Erledigung und beziehungsweije 
Vorlegung der Irrungen zwiichen den Gemeinderäthen und Bürger: 
Ausichüffen, nach Maßgabe des DerwaltungssEdictd vom 41. März 1822, 
is] $. 55, fo wie der in Abficht auf die Er—werbung, den Genuß oder 
—— den Verluft des Bürgers und Beifisrechts fich ergebenden Anftände; 

die Auffücht über die Derwaltung des Gemeinde-Vermögens, und 
die Führung der Öffentlichen Bücher von Geiten der Orte: orfteher, 
die Prüfung und beziehbungsweife Genehmigung der Gemeinde-Etats, 
der Gemeinde-Rechnüngen und der Belchlüffe des Gemeinderaths in 
den dazu geeigneten Fällen, die Aufficht über die Verwaltung der Stif⸗ 
tungen, die Sorge fuͤr die Erhaltung derſelben, und für die ſtiftungs— 
mäßige Verwendung ihrer Einkünfte, die Prüfung und Juſtifikation ih: 
ver Nechnungen; die Vertheilung und Ausgleichung der Kriegsleiftun: 
gen unter den einzelnen Mitgliedern der Gemeinden ; 

die Aufficht aber die Verwaltung der Orts:Polizei und die Hands 
babung der YandessPolizei, in jo fern die Gegenſtände derjeiben nicht 
zur boben Polizei gehören; es fteht ihm daher insbeſondere zu: 

die Fürforge für die beftehenden Bildungs-, Erziehungs und Un— 
terrichts:Anftalten , für die Beförderung der Gittlichfeit, des Arbeitss 

fleißes, für die Beichäftigung und Ernährung der Armen, Entfernung 

der Bettler und Landitreicher, die Aufentbalts-Beftimmung für Hei: 
matblofe, die Gicherbeits:, Geſundheits-, Gewerbes, Feuers und Stra— 

Bens Polizei ꝛc.; 

die Unterfuchung, Beltrafung und beziebungsweile Vorlegung der 

Lebertretungen der Polizei: und Regiminal-Gefege, die Aufltcht über 

PolizeisGefängniffe und GefangenensTransporte, die polizeilihen Maß: 

regeln zu Verbütung, Entdeckung und Beitrafung der Verbrechen; 
| die Unterftüsung des Königlichen Oberamts bei der Ausübung der 
| HobeitssRechte in den gräflichen Orten, gleich wie auch die der König- 

lichen Jufkiz- und Finanz Beamten, der Königlihen Militär: und übris 
örden in der Ausübung ihres Berufs. 
\ die Strafbefugnifie_des gräflichen Polizeibeam: 
Beſtimmungen des $. 98 u, f. des Verwaltungs: 
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Ehictd vom 4. März 4822 in Anfehung der Unferen Oberamtmäns: 

nen zuftehenden Unterfuchung, Beftrafung oder Vorlegung der bafelbit 

genannten DBerfehlungen und Gefegegellebertretungen, auch auf den 
grifihen Amtmann anwendbar. Pur find diejenigen Uebertretungen 
hr Polizei: Ge—feße, welche mit einer Confiscationsſtrafe verpönt ges 

find, jo wie die Uebertretungen dev Finanz-Geſetze und Die Dienft: 182 

erfeblungen der Beamter und Diener, die in Beziehung auf ihre 

Dient:Berhältniffe dem gräflihen Amtmann nicht unterworfen find, 

hievon ausgenommen. 

. 23. Der gräflihe Amtmann hat die Befugniß, in feiner Eis 
genihaft als Vorgeſetzter der die gräflichen Befigungen bildenden Ges: 
meinden, den Amts:Berfammlungen berathend beizumohnen. 

$. 24. Die in die hohe Polizei: und allgemeine Staats-Verwal— 
tung einfchlagenden Gegenftände hat Unfer Königlicher Oberamtmann 
ausſchließend und unmittelbar im ganzen Umfange feines Bezirks zu 
beforgen, namentlich : 

a) die Wahrung der Hoheitsrechte des Staats, die Erhaltung der 
un venze und der mit den Nachbarftaaten beftehenden Ber: 

tniffe ; 

b) die Erhaltung des Staats-Organismus, in fo fern der Gegenftand 
den ganzen Oberamtsbezirf betrifft, namentlid die Erhaltung der 
Oberamts-Verfaſſung, die Leitung der Wahlgefchäfte, in fo fern 
fie den ganzen Oberamtebezirk betreffen ; 

c) alle Öffentlihen Anftalten, welche dem Oberamtsbezirfe gemein 

ihaftlich find; . 

R die Gegenftände der Feuer-Aſſecuranz; 

e) die Aufficht über die Umlage der ordentlichen und außerordentli- 
hen Steuern und des Oberamtsfchadens; Auffiht und Leitung 
des Einzugs der Steuern, VBerhängung von Ereeutionen, und die 
Behandlung der Steuernachlaß-Geſuche; 

f) die Auffiht über die Amtsförperfchaften und über die Verwaltung 
ihres Vermögens, den Vorfig in der Amtsverfammlung, die — 
fung und Vorlegung der Amts-Corporations-Etats, die Prüfung 
und Erledigung der Amtspflegrechnungen; 

g) die Vertheilung und Ausgleichung der Kriegsleiſtungen und ande: 
rer Öffentlicher Laften, in fo fern fie den ganzen Oberamtsbezirk 
betreffen ; die Leitung der Amtsvergleichung ; 

| h) die Refrutirung, Landesbewaffnung, und die Vorbereitungs⸗753 
Geſchäfte derſelben, das Verfahren gegen die Ungehorſamen; die 
ann und Borlegung der Hetrathsgefuche der Militärpflich: 

„gen; — 

i) die Sammlung, Redaction und Vorlegung ſtatiſtiſcher Notizen, 
Bevölkerungsliſten, Culturtabellen und ähnlicher periodiſcher Be— 


richte; 

k) die — Beſtrafung und beziehungsweiſe Vorlegung der 
Uebertretungen der Finanzgeſetze; 

) die Straßenpolizei, in fo fern es ſich von der Anlegung und Er: 
haltung der Heerftraßen, Brücken und Flußbauten handelt; 

m)) Ein: und Auswanderung der Unterthanen ; 

n) die Sicherheits: und Gefundheitspolizei, in fo fern fie fih auf all: 
gemeine Anftalten des Dberamtsbezirks bezieht. 

‚‚$.25. Der Graf hat die Befugniß, feine Polizeibehörden mit Be: 

At über die diefen zugewiefenen Gefchäftsgegenftände zu vernehmen, 

md darauf nach Maßgabe der Königlichen Gefege und Verordnungen 


32 1832. 3. Mai. 


Entſchließungen zu ertheilen, bei deren Befolgung die gräflihen Diener 
für dasjenige, was von ihnen im ihrer amtlihen Eigenfhaft geichieht, 
Bon und den Gejegen gemäß verantwortlich bleiben, woneben audy 
er Graf felbft für die Handlungen feiner Beamten, gleich dem Fiss 
cus, mit feinem Vermögen zu haften bat. 

...$.,26. Unter Beobachtung der in den vorftehenden Paragraphen 
über die Dienftverhältniffe der gräflichen Polizeibeamten getroffenen Be— 
flimmungen wird dem Grafen geftattet, die ihm zuftehende Polizeivers 
waltung mit feiner gutsherrlihen Rentenverwaltung in Einer Perfon zu 
vereinigen. : 

In fo fern der Graf von diefer ihm hiemit nachgelaffenen Verbin—⸗ 
dung Gebrauch zu machen beabfichtigt, bleibt es ihm zwar unbenommen, 
diefelbe jpäter wieder aufzuheben, je od) nie mit der Wirkung, daß das 
durch in den Dienftverhältniffen des Polizeibeamten etwas verändert, 
a —— — ag ee — — flichen Be 

. 27. Die Ernennung der Ortsvorſteher in den gräflichen Beſi—⸗ 
164] „ungen wird dem Örafen in fo weit überlaffen, als dlefelbe geſetzlich 
Unfern Königlichen Regierungsbehörden beigelegt ift, oder künftig 
beigelegt werden wird. | 

$. 28. Bei jeder Annahme eines neuen — oder Beiſitzers 
— mit dem Grafen oder deſſen Beamten Rückſprache genommen 
werden. 

Auch find. bie Erinnerungen deſſelben gehörig zu Bei oder, 
fofern Ddiefes Anftand findet, Unferer höheren Königlichen Behörde 
zur ae an PORULESEN. | 

Ebenſo ift Niemand in den Schub aufzunehmen, ohne daß vorher 
der Graf oder deflen Beamter in gleicher Weife um feine Erflärung 
vernommen wäre. | 


IV. Forft:Gerihtsbarkfeit und Forftverwaltung. 


6. 29. Dem gräflihen Haufe wird in Anfehung der eigenthüm- 
lihen Waldungen, welche es bereits befigt, oder in den in der 
Beil. I. oben bezeichneten Bezirken künftig noch erwerben wird, Die 
eg Forft: und Jagdpolizei und Forftverwaltung zuges 

anden ; wogegen daffelbe das zur Ausübung diefer Gerechtfame erfor= 
derlihe Perfonal auf feine Koften zu beftellen hat. 

$. 30. Die ForftsGerichtsbarkeit, nämlich das auf die Forſt- und 
Sagdpolizei fich beziehende Strafrecht, wird entweder Durch den von 
dem Grafen aufzuftellenden Polizeibeamten, oder durch einen mit den 
Nechten eines Staatsdieners aufzuftellenden Forftverwalter ausgeübt. 

Der mit Ausübung der Forft:Gerichtsbarkeit beauftragte Beamte 
ift in Anfehung feiner Amtsbefugniffe Unferen Oberförftern gleichges 
ftellt und Unferer höheren Forftbehörde unmittelbar untergeordnet. 

Dem Forftverwalter find als Befoldung wenigftens 800 fl. neben 
freier Wohnung auszufegen. 

Es ift zwar dem Grafen geftattet, bem Korftverwalter aud die 
gutsherrliche Nentenverwaltung zu übertragen ; inzwifchen kann bie Wie: 
To5] derau hebung diefer Ge=fhäftsverbindung Feine Veränderung in 

ben Dienftverhältniffen des SForftverwalters, namentlich in Anſe— 
hung des Gehalts, zur Folge haben. 

$. 31. Für bie Ausübung der Forft- und Jagdpolizei und Forft- 
Berwaltung (ohne Strafreht) kann der Graf, in fo fern er es nicht 
vorzieht, diefelbe einem der vorgenannten ald Staatsdiener angeftell- 
n Beamten mit zu übertragen, einen orftverwalter, fo wie Das 
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erforderliche niedere Forftperfonal im Berhältniffe von Privatdienern 
antelen, deren Annahme und Entlaffung einzig von den Beſtim— 
mungen des Dienftcontracts abhängig bleibt. . Der —— Forft: 
vermlter ift auch in diefem Falle, vorbehältlih jedoch Fünftiger ander: 
mirtiger Beftimmungen, von der Unterordnung unter ein Königliches 
“ Ferttamt befreit, daher Unferer höheren Forftbehörde unmittelbar 
untergeordnet. 
Für die Pflichterfüllung feiner Forftdiener hat der Graf, gleich dem 
Fiecus, mit feinem Vermögen zu haften. 
|. 32. Sowohl bei Ausübung der ee Gerechtfame, ale 
uch in. Anfehung der zum Behufe des Waldichußes zu treffenden Vor: 
khrungen haben fich die 5 Forſtbehörden nach den beſtehenden 
oder kuͤnftig zu ertheilenden Geſetzen und Verordnungen genau zu 
achten. 


Die Verpflichtung des gräflichen Forſtperſonals, welche namentlich 
auf die Landesgeſetze auszudehnen ift, wird den gräflichen Beamten zus 
gegeben, Diefe find aber gehalten, das VBerpflichtungsprotofoll hierüber 
an Unſere zufländige Kreis:Finanzfammer einzujenden; welches bei 
dem niederen Schuß: und Fagdperjonal nicht erforderlich if. 

Iſt kein gräflicher Beamter (Amtmann oder Forftverwalter) in 
der Eigenfchaft als Staatsdiener angeftellt; fo find die gräflichen Forft- 
diener von den betreffenden Königlichen Forftbehörden, und zwar der 
dorftverwalter von der Königlichen Finanzkammer, die Revierförfter, 
wie das übrige für das Forft: und Saybmweien angeftellte Perfonal vom 
Königlichen Sperförfter auf die Landesgeſetze zu verpflichten. 

\. 35. Die Oberauffiht Unferer böberen Forſtbehörden (der 
Kreisfinanzkammern) || erftreckt fih auch auf die gräflichen Forſtbe— 166 
börden, welche die Verbindlichkeit haben, jenen alle geforderten — 
Nahrichten pünktlich zu ertheilen. 

Die Einfendung der früher vorgefchriebenen Holzberichte kann jes 
doch für die Sutunft unterbleiben. 

In fo fern die Unferen höheren Forftbehörden zuftehende Ober: 
Aufſicht eine Lofalunterfuhung in den gräflichen eigenen Waldungen 
erfordern follte, Bann dieſelbe in deren Auftrag nur durch einen K. Ober: 
förfter oder durch deffen gefeßlichen Stellvertreter, oder durch einen von 
Unferen höheren, für den befonderen Fall zuftändigen Behörden be 
\onders beauftragten Commiffär, mit Zuziehung der gräflichen Forftbe: 
dörden, vorgenommen werden. 

Für die oberforfteiliche Aufficht hat der Graf aus feinen Waldun— 
gen unter feinem Titel etwas zu entrichten. BER 

$. 34. Waldreutungen find dem Grafen in feinen eigenthümlichen 
Baldungen eben fo wenig, als andern Staatsangehörigen, ohne befon- 
re Legitimation der zuftändigen Staatsbehörde, erlaubt. RR 

$. 35. Die durch das gräfliche Forftperfonal in den gräflichen 
Baldungen entdeckten Frevel aller Art werden von der gräflichen Forſt- 

erwaltung beziehungsmweife von dem gräflihen Polizeiamte, innerhalb 
der Grenze der Strafbefugniß Unjerer Forftämter den Gejegen ge: 
mäß beftraft, und die Strafen für den Grafen eingezogen. — 

Werden Waldfrevler in den gräflichen Forſtbezirken von Königli— 
den Forftbedienten angetroffen; fo wird zwar Die Strafe von Unſe— 
em Forftamte angefeßt, der Betrag derfelben aber ift nad) Abzug der 

Nbringgebühr dem Waldeigenthümer hinauszugeben. 
$. 36. Dem Grafen wird geftattet, feinen Forftbeamten diefelben 
Regierungsplatt- 1832, 3 
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Titel zu dom, die von Unferen Königlihen Dienern des entipre- 
chenden Dienftgrades geführt werben. 
#7 IV. Allgemeine Beſtimmungen hinſichtlich der 
— Ausübung der a —— — Forſt-undJagd— 
olizei. 

$. 37. Der Graf wird —— drei Jahren vom Tage dieſer 
Unferer Declaration an bei Unſeren Minifterien des Innern und 
ber Finanzen über bie Erfüllung der gejeßlihen Vorbedingungen zur 
Uebernahme der Polizeiverwaltung, Forftgerihtsbarkeit und Forft: und 
Jagdpolizei, oder nur des einen oder des andern dieſer Rechte ſich aus— 
weiſen, worauf ſofort auch bie Einſetzung erfolgen ſoll. 

Die Unterlaſſung dieſer Nachweiſung ſoll einem förmlichen Ver— 
jichte gleich ur werben, | 

6. 38, lirde der Graf ein ihm zuftändiges Polizei: oder Forſt— 
amt längere Zeit unbeſetzt laffen und ber von Unſerer vorgefesten 
Stelle erlaffenen Aufforderung zur Beſetzung binnen drei Monaten nicht 
Genüge leiften, ohne dafür hinlängliche un ungsgründe anfüh- 
ren zu Fünnen; fo ruht das Ernennungsrecht für diefen Erledigungss« 
fall, und Un ſer Minifter des Innern oder der Finanzen hat für Die 
vorfchriftmäßtge Beſetzung der Stelle Fürforge zu treffen. | 

30, Im Falle der Verzichtung auf die Polizeiverwaltung 
werben dem Grafen folgende echte zugefichert : 

a) Innerhalb feiner Schlöffer und der in dem Umkreiſe derjelben lie— 
genden Dofgliter, % wie der nach vorgängiger Fofalunterfuchung 
näher zu bezeichnenden le ar bat er das Recht der niedern 
Polizei, mit der Befugniß, Strafen bis auf einen Eleinen Frevel 
anzuſetzen und den Betra D ſich einzuziehen. 

Er iſt jedoch binfichtlich der Ausübung diefes Rechts Unferer 
vorgefegten Königlichen Kreisregierung verantwortlich und unmit— 
telbar deren rufen unterworfen, auch ftebt dem Geftraften ge: 
gen die Strafanſatze ze. die Berufung an jene Stelle offen. 

In Beriebun N die Feuerpolizei find feine Wohnungen der 
Billtation der Oberfeuerſchau unterworfen, welde ihm über die 
erfundenen Mängel einen Aus u aus dem Vifltationsprotofoll 

i6® wmitzutheilen, und, wenn denkel en |] nicht in der gebürig 
-—ı Reit abgeholfen wird, eine Anzeige bet Unferer vorgefeß 
Königlichen Kreisregierung zu veranlaflen bat; 
bat er die Befugyiß, den Vogtruggerichten, den Kirchen-, Schuls 
und Medicinal-Biftationen, ſo wie den Abhören der Gemeindes 
und Stiftungsrehnungen, ſelbſt oder durch feinen Beamten, je: 
doch ohne einige Koſtenaufrechnung, anzumohnen ; 

auch fol ihm von allen auf die gedachten Gegenftände ſich be= 
ziehenden Verfügungen, wenn er im Orte gegenwärtig ift , oder 
reinem im Orte anweienden Beamten, vor der Vollziehung Nach— 
richt ertheilt werden ; 
c) ſteht ihm Die — der Ortsvorſteher, nach Maßgabe der 
um %. 27 getröffenen Beſtimmung ;n; 
a) bei jeder Annahme eines nenen Bürgers oder Beifisers, jo wie 
wenn Jemand in den Schutz aufgenommen werden joll, verblei- 
den dem Grafen die für den Fall der Ausübung der Pplizeige- 
wat oben ($. 28) eingeriumten Befugniſſe. 
ums:- and grandherrlibe Rechte, auf 
Lehen2-Berhältnifie 1 

nen Dante werden in Rückſicht feiner unter bie 


en 
en 
h 


— 
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Königlihe Staatshoheit- Üübergegangenen Beflgungen alle diejenigen 
Rehte und Borzüge zugefihert, welche aus deren Eigenthum und defz 
fen ungeſtörtem Genuffe herrühren, und nicht zu der Staatsgewalt und 
den föeren Regierungsrechten gehören. 

die nad) den — Organiſationsbeſtimmungen vorgenom— 
men Ausſcheidungen der landesherrlichen von den grundherrlichen Ge— 
ſülen und Einfünften haben durch das deßhalb getroffene Abkommen 
ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

Das Zehentreht von Neubrüchen wird dem Grafen, fo lange als 
tee Abgabe überhaupt beftehen wird, an Orten, wo er Univerfalzehnt: 
ſett it, zugeftanden. —— 

$: 4. Der Graf und die Mitglieder feiner Familie können den 
Ertrag ihres im Königreiche gelegenen Vermögens in Geld ungehindert 
und ohne Abzug ins Ausland beziehen. 

|$. 42. Der Graf hat, als Unfer Bafall, Unfere Schensger ggg 
he und Verordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herkommen foll jedoch dabei zur Norm dienen, und 
gegen. dDaffelbe Feine weitere Ausdehnung der lehenherrlihen Rechte oder 
der vafallitifchen WVerbindlichkeiten Statt finden können. 

$. 43. Das Patronatreht und das der Präfentation der Schule 
Ihrer wird, wo und wie e8 hergebracht ift, von dem Grafen ausgeübt. 

Aa. Diejenigen gräflihen Privatdiener, welche, ftänden fie in 
krielben Kategorie im Otaatsdienfte, von der Gerichtsbarkeit der Orts— 
origkeit eximirt ſeyn würden, genießen diefelbe Eremtion und find der 
berichtsbarkeit Unferer Oberamtsgerichte, zutreffenden Falles der 
gräflihen Amtsgerichte, untergeordnet. 


vo Bejiteurung. 


1.45. Was die Beftenrung anlangt, fo wird dem Grafen die Freiheit 
a) von der Wohnftener, wenn derfelbe auf den ihm im Königreiche 

zuftändigen Gütern ſich aufhält, 

b) von der Befteurung der ehemals fteuerfrei gemwefenen Schlöſſer 
und der, mit Ausfchluß der Maiereigebände, zu denfelben gehdri- 
gen Gebäude, zugefichert. Gleiche Befreiung genießen 

c) vermöge des Gefeges vom 45. Juli 1824, $. 3, lit. e. auch die 
ehemals fteuerfrei gewefenen Schloßgärten, deren Gränzen bei der 
Bollziehung genau beftimmet werden follen. 

Im Uebrigen iſt der Graf in Folge des $. 21 der Verfaffungsurs 
funde zu einer gleichen Theilnahme an allen verfaflungsmäßig ausge: 
Ihriebenen und erhobenen allgemeinen Landesanlagen verbunden , auch 
allen Gefegen in Betreff der indirekten Abgaben unterworfen. 

$. 46. Der Graf hat an allem Militäraufwande, namentlich au 
den mit Geld auszu=gleihenden Quartiers: und Nilitartransport· ggg 
often, ohne Ruͤckſicht, ob dieje ein Gegenftand einer allgemeinen 
andes: oder nur einer DOberamtsvergleichung find, feinen Antheil in 

Gemäßpeit der jeweiligen gefeglihen Beftimmungen: zu übernehmen. 

Bei Naturalrequtfitionen bleibt e8 feiner Willkür überlaffen, ob er 
feinen Anteil felbft abliefern, oder an Accorden, welche von den Ober: 
amtsvorſtehern getroffen werden, Theil nehmen will. 

$. 47. Der Graf hat von feinen ehemals fteuerfrei gewefenen Bes 

gungen weder zu den eigentlichen Anitsförperfchaftd: und Gemeinde: 

en, worunter diejenigen Laften der Art verftanden werden, welcde 

vn Amtskörperfchafts: und Gemeindeverband, an dem ber Graf feinen 
* 
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Antheil nimmt, am fi) betreffen, noch zu den ohne feine Theilnahme 
gemachten Amts: und Eommunfchulden einen Beitrag zu leiften. 


Der Antheil deflelben an den hierunter nicht begriffenen, in Ver— 
bindung mit den Amtsförperfchaften zu tragenden Leiftungen fol ihm 
ftets befonders ausgefchieden und bekannt gemacht werden, ohne daß 
die von den DOberamtsvorftehern wegen der Beifhaffung des Antheils 
der Anytseingefeflenen getroffenen Maßregeln, namentlid durch Anlei= 
ben, für ihn irgend eine Berbindlichkeit Haben Fünnten. 


$. 48. So wie die Berechnung’ deffen, was der Graf von feinen 
vormals ftenerfreien Grundftücken nad der Repartition der ihn betref— 
fenden Anlagen zu entrichten hat, demfelben unmittelbar von dem Ober- 
amte zugefchiekt wird: fo bat er auch feine Schuldigfeit unmittelbar 
zur Oberamtspflege zu bezahlen. 

Wenn wegen der den Grafen mitangebenden  Öffentlihen Laſten 
eine Amtsverfammlung abgehalten wird ; fo tft demjelben hievon jedesmal 
Nachricht zu ertheilen, um den Berhandlungen felbft anwohnen und 
fein Intereſſe hiebei zu wahren, oder einen Bevollmächtigten hiezu abe 
ordnen zu fünnen, 

Auch wird ihm jederzeit geftattet, von den bei der Repartition, 
namentlich bei den Kriegsfoftenumlagen, zu Grund: gelegten Documen: 
ten Einfiht zu nehmen, oder nehmen zu laflen. 

$. 49. Sn Anfehung der vor dem Jahre 1806 gleich anderen bür— 
Im erlichen Gütern der | gewöhnlichen Befteurung unterworfen gewes 
—— jenen Örundftücde hat der Graf in Feiner Beziehung, namentlich 
auch nicht in Abficht auf Amtds und Communfchaden, Quartiersvers 
bindlichkeit und andere Ähnliche Reallaften, irgend ein Vorrecht anzu— 
iprechen. 

Nach diefer Unferer Erklärung haben fih nun alle Königlichen 
Landesftellen und Behörden in Beziehung auf die Benrtheilung der 
ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des gräflichen Hauſes Rechberg in vor: 
fommenden Fällen genau zu achten. | 

So gefchehen in Unferer Königlihen Haupt: und Refidenzftadt 
Stuttgart, den 3. Mai 1852. | 


Wilhelm. 


Der Miniſter des Innern: 
Weishaar. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Secretär: Vellnagel. 
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Beilage Nro. I. 
Berzeihniß der Drte, in welden das aräflihde Daus 
Rehderg Die Rechtspflege und Polizei: Berwaltung an 
zufpredhen hat. 


L. Donau-⸗Kreis. 


’ 


A. Oberamt Geißlingen. 175 
1) Donzdorf. || 14) Unterweckerftell, 
2) Gruͤnbach, gemifcht mit dem 42) Vogelhof. 
Grafen v. Degenfeld. 15) Böhmenfird. 
3) Hagenbuch. 14) Kleinfüßen. 
4) Hochberg. 15) Nenningen, gemijcht mit der 
5) Hürbelsbach. Krone. 


6) Kuchalp, gemifcht mit.der Krone 16) Schnittlingen. 
u.dem Grafen v. Degenfeld. 17) Treffelhaufen. 


7) Meſſelhof. 18) Weißenftein. 
3) Scharfenberg. 19) Lützelalp. 
9) Schmelzofen. | 20) Ruppertitetten. 


10) Oberweckeritell. 
B. Oberamt Gdppingen. 
U) sera ngen gemifcht mit der 29) Fladenhof. _ 
Krone un dem Grafen v. 30) Kigen, gemijcht mit der Krone 


Degenfeld. und dem Grafenv. Degenfeld. 
22) Krummwälden,, gemifcht mit 31) Kübelhof. 
der Krone. 32) Lindenhöfle. 
3) Dttenbach, desgleichen, 2 Merzenhof. 
%) Bürenbach. 34 —— 
35) Bärenhof. 35) Peterlingshof. 
%) Bärenhöfle. 36) Schonterhof. 
27) Etzberg. 57) Stixenhof. 
28) Feuerlenshof. 38) Waldenhof. 


1 Jart- Kreis. 
C. Oberamt Gmünd. 


59) Rechberg (Hinterweiler.) 58) Mäßenhalden. 
40) Rechberg (WVorderweiler.) 59) Ramsberg. 
4) Hohenrechberg, Schloß. 60) Sahne 
1) Hohenrechberg⸗Kirchberg. 61) Scillinghof. 
43) Fuchshof. 62) Stappenhof. 
44) Heuftaig. 1 63) Striethof. 73 
45) Kleineshof. 64) Strietmühle. 175 
46) Dberhäge. 65) Straßdorf, gemifcht mit der 
47) Stotlenhof. Krone. 
48) Stolfenhäusle. 66) Hockenfchuhe. 
49) Unterhäge. 67) Kapellhäusle. 
50) Zwickling. 68) Methlangen mit 
51) Degenfeib, gemifcht mit der ochſtett. 
Krone. 69) Reitprechts. 
52) Reichenbach. | 70) Bläfishof. | 
58) Birkhof. 71) Pfeillehen (untere Pfeilhalde). 
4) Bühlhof. . 72) Schlangeleshalden (obere Pfeil: 
%) Dangelhof. halde): 
%) Haldenhof. - 73) Winzingen. 


57) Lauxenhof. 74) Kraͤzerhöf. 
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75) Täfchenhof. 78) Muthlangen,, gemifcht mit ber 
2 irſchberghof. Krone und dem Grafen v.D e- 
77) Krieghof. genfeld. F 


D. Oberamt Aalen. 
79) —— gemiſcht mit der Krone und dem Freiherrn v. 
Wollwart 


Beilage Nro. I. 


- Ansgleihung in Betreff der gemiſchten gräflid Red: 
ARE Semeindebezirfe für die Nehtspflege und 
Polizeiverwaltung, a deren Sur: 
rogate, 


Das gräflihe Haus verzichtet auf die Gerichtsbarkeit und die Po— 
ligeigewalt, beziebungsweije Deren Gurrogate: 
zu 21) in feinem Antheile an Groß:Eislingen. 
zu 22) in dem an Krummmälden, 
zu - in feinem Untheile an Degenfeld, 
ju 77) in Arieado|, 
ju 78) in feinem. HER an. Muthlangen, 
iu 79) in feinem Antheile an Bernhardsdorf. 
Dagegen erwirbt es diefelben 
zu 2) im gräflich Degenfeldfhen Antheile an Grünbach 
ju 6) . ie und gräflich v. Degenfeldichen Antheile an 
uchalp, 
"zu 15) im unmittelbaren Antheile an Nenningen, 
mi 23) in dem Antbeile der Krone an Ottenbacdh, 
gu f zu 50) in dem unmittelbaren und in dem gräflich v. Degens 
feldſchen re an Kitzen. 
zu 65) in dem Antdeile dev Krone an Straßdorf, 
odann noch in den v. Hol z'ſchen Orten: 


Birthäuge un } Gemeindebezirks Rechberg, 


— nd I Gemeindebezirts Reichenbach, 
N 


um 
Forſtwaſendaͤusle, Gemeindebezirfs Straßdorf, 
deggleichen in den unmittelbaren Orten: 
Breitenfelddof, Gemeindebezirks Ottenbach, 
— Gemeindebezirks Rechberg, 


un 
vauchdausle, Gemeindebezirks Straßdorf. 
Es übe dader die gedachten Befugniſſe nah Bewirkung der gerig- 
neten Derinderungen ım der biederigen Gemeinde-Eintheilung in nad 
Tehenden Gemeindebezitken aus: 
. Im Donau: Rreiie 
A. Im Oberamt Geißlingen: 


I) Gemeinde Donzterf, Weſſeldof, 
mit Geundoch. Scharfenberg. 
dedh. Scowelzofe 
Obervecker en 
R Untermeiteritell, 
Bogeihef. 


de, 
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2) Gemeinde Böhmenkirch. 6) Gemeinde Treffelhaufen. 
5) Gemeinde Kleinfüßen. 7) Gemeinde Weißenftein, 
4) Gemeinde Nenningen. mit Lützelalp, 
5) Gemeinde Schnittlingen. Ruppertitetten. 
| B. Im Oberamt Gdppingen: 
8) Gemeinde Ottenbach, Kü ya 175 
mit Bärenbad), Lindenhöfle, 
- Bärenhöfle, Merzenhof, 
Bärenhof, Mühleifenhof, 
Breitenfeldhof, Peterlingshof, 
Etzberg, Schonterhof, 
euerlenshof, Stixenhof, 
ladenhof, Waldenhof. 
Kitzen, 
1. Im Jart⸗Kreis. 
Im Sberamt Gmünd. 
9) Gemeinde Rechberg (Hinterwei: Ilgenhof, 
ler), Rrazerhof; 
mit Rechberg (Vorderweiler), Lauxenhof, 
Gr year ai Schloß, Mäßenhalden, 
Yohenrechberg.Kirchberg, Ramsberg, 
Birkhaͤusle, Schattenhof, 
Blaͤſishof, Schillingshof, 
uchshof, Stappenhof, 
euſtaig, Striethof, 
Kleineshof, Strietmühle, 
Krazerhöfle, Täfcherhof, 
2 f 141) @ Birjänerg: ßborf 
urrenhof, 44) Gemeinde Straßdorf, 
Stollenhof, mit Forſtwaſenhäusle, 176 
Stollenhäusle, Höckenſchuhe, 
Unterhaͤge, Kapellhaäusle, 
Zwickling, Lauchhaͤusle, 
10) Gemeinde Reichenbach, Methlangen mit Hochitett, 
mit Birkhof, Reitprechts, 
Bühlhof, Pfeillehen, *) 
Dangelhof; Schlangeleshalden, *) 
— — 12) Gemeinde Winzingen. 
aſenhof, 


* Zu Solge rer des Minifterium des Innern vom 12. Sept. 
Geg.Bl. 


185% 


©. 572.) hat der Graf v. Rechberg, um bie 


bisherige Ge: 


meinde-@intheifung im’ Oberamtsbezirfe Gmünd, den Winfcen der betref« 


fenden Gemeindebehörden gemäß, fo 


viel als möglich aufrecht zu erhalten, 


auf die ihm: zugeftandene Gerichtsbarkeit und Polizeigewalt, beziehungsweife 


deren Suyrogate, in den bezeichneten 
efugnifle in den Orten 


gen ihm diefe 


Parzellen nachträglic, verzichtet, dages 


Bärenhöfle, Gemeindebezirts Rechberg, 


Baͤuerlenshof und 


audenhof, Gemeindebezirks Reichenbach, 


achhau s8, 
Kriegshaͤusle, 
Schonbronnenhof, 
Schierenhof, 


nachträglich eingeräumt worden find. 


Gemeindebezirks Straßborf, 





40 1832. 5—22. Mat. 


—— [Nr, 30,] Berfügunn der Central:Eommiffion zur Fürforge 
124| rg die afiatifhe Eholera vom 5a, rern 
betreffend die Anwendung der in dem Erlaſſe vom 21. Ja— 
nuard. J.angeordneten Vorſichts-Maßregeln auf den 
Verkehr mit dem größern Theile von Frankreich. 
(Durch Verfügung v. 21, Febr. 1833 bis auf Weiteres zurüdgenommen.) 


— [Nr, 34.] Bekanntmachung des Minifterium der auswärtigen An- 
179] gelegenyeiten vom ı5. Mai, 


betreffend die Aufftellung eines K. Conſuls in Rio de 
Saneiro. 


Da Seine Königlide Majeſtät gnädigft geruht haben, den 
aus Calw gebürtigen, zu Rio de Janeiro anfälligen Kaufmann Carl 
Ludwi ayer zum Königlichen Conſul dafelbit zu ernennen, auch 
von Seiten der Kaiſerlich Braftlianifchen Regentſchaft die Zuftimmung 
au diefer Ernennung ausgejprochen worden ift, und hierauf der gedachte 

onful im Januar d. J. feine amtlichen Funktionen wirklich angetres 
ten bat; jo wird dieſes hiemit befannt gemacht. 

Stuttgart, den 15. Mai 1832. 

Beroldingen. 


15 [Nr, 25.) Verfügung des Strafandalten-Collegiums v. 21. Mai, 
193] betreffend die Fabrikation und den Berfauf wollener 
TZeppihe in dem Arbeitshaufe zu Ludwigsburg. 


Nachdem die Fabrikation mwollener Teppiche in dem. Arbeitshaufe 
zu Zudwigsburg eingeführt worden, und bereits ein Vorrath an folchen 
vorhanden ift; jo werden die Verwaltungen der Straf-Anſtalten, fo 
wie fämmtliche Bezirfsgerichte angewiefen, Fünftighin ihren Bedarf an 
wollenen Teppichen ausjchließend von der Arbeitshaus:Berwaltung in 
Ludwigsburg, welche die dießfälligen Beitellungen jederzeit zur Zufrie— 
denheit zu beforgen fich beftreben wird, zu beziehen. 

Stuttgart, den 21. Mai 1832. 

Wäaächter. 


193] (Nr, 35.) Bekanntmachung der Redaktion bes Regierungsblafte- 
vom 23. Mai 


betreffend die Herabſetzung der Preife der neuen Auflage 
des Regierungsblatts von den Jahrgängen 1806—1810. 


Da die Preije der neuen Auflage des Negierungsblatts von den 
Jahrgängen 1806— 41810 in der Art herabgefest worden find, daß 
der Jahrgang auf Schreibpapier auf Druckpapier 
r. 


1806 um — 40 kr. 50 £ 

1807 um 1 — 40 kr. 
1808 um if. 6. 45 fr, 
1809 um — 36 fr. 24 Er. 
4810 um ıf. 10 . 48 fr. 


einzeln abgegeben wird, die fünf Jahrgänge zufammen aber um 4 fi., 
be iebungsweife 2 fl. 50 fr. erlaffen werden ; wird dieß hiemit zur 
Öffentlihen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 22. Mai 1832. 
\E Pfizer. 


1832. 28 — 29. Mai. MM 
[Nr, 37.) ae} der Minifterien — Juſtiz und der Pre) 


inanzen vom 28. Mai, 


inBetreff der Berbindlichkfeit zu Entrihtung der Ers 

fonngebübren und der Accife von Geite des enigen, 

velder als Eigenthümer im Erecutionswege verfteiger: 

tet Gäter folde ——— des —— Gebots ſelbſt wie— 
er erwirbt. 


Es haben ſich darüber Zweifel und Anfragen einzelner Stellen er— 
(ie ob derjenige, welcher als EigentHümer im Erecutionswege ver: 
igerter Güter ſolche vermöge des höchſten Gebots felbft wieder er: 
* die geſetzlichen Erkenngebühren und Acciſe zu entrichten ſchul— 
ig ſey. 

d Betrachtung, daß ein ſolcher Erwerber nicht unverändert in ſei— 
ven früheren Eigenthumsverhältniffen bleibt, vielmehr das erfaufte Gut 
unter ganz neuen Bedingungen, nicht anders als jeder dritte Käufer 
hält, auch, abgefehen von feiner perfönlichen Haftungs-Verbindlichkeit 
für die Schuld, gegen den Gläubiger Feine andere || Pflichten, als jener 319 
dritte zu erfüllen, und namentlich zunächft nur den Kaufſchilling, wenn — 
auch den Betrag der Schuld nicht_erreichen follte, zu bezahlen hat, 
ionft aber das Gut frei von allen Fasten übernimmt; in Betracht fer: 
ner, daß insbefondere in leßterer Beziehung u Richtigftellung der Uns 
terpfands- und Güterbücher das gerichtliche Erfenntniß über den Kauf 
ihlehthin nöthig ift: kann auch die Verbindlichkeit zu Entrichtung der 
Erfenn gebähren, welche mit jedem wirklichen Erkenntniffe ver 
nüpft find, einem Anftande unterliegen. 

Aus dem ebengedachten Erforderniffe folgt denn auch die Verpflich— 
tung zur Bezahlung der Acciſe von felbit, indem nach dem Accifege: 
ſeh vom 48. Juli 1824, $. 14 bei allen Contracten über liegende Gü— 
ter, Gebäude, Orundgefälle, ewige Renten und Nealgerechtigfeiten, wor: 
Uber gerichtlich erfannt wird, jene Verbindlichkeit befteht; eine 
Beftimmung, die in dem hier unterftellten Fall um fo unbedenklicher Ans 
wendung findet, als die Zulaffung des Schuldners zu der Kaufshand— 
lung unter die Gurrogate für die durch die neuere Geſetzgebung aufge: 
bobene Schuldenlofung geobrt, bei der leßteren aber der fein Eigenthum 
wieder einlöfende Schuldner die Accife und andere Kauffoften gleichfalls 
ju entrichten hatte. 

Indem man hievon, im Einverftändniffe mit der oberften Gerichts— 
Relle, die betreffenden Juſtiz⸗ und Finanzbehörden zu ihrer Belehrun 
und Nachachtung in Kenntniß jest, wird übrigens noch beigefügt, da 
in Fällen, in welchen Armuth oder fonftige drückende Berpältnife der 
Schuldner eine befondere Schonung erfordern follten, wie bisher, im 
Bege der Gnade, Gefuche um ganzen oder theilweifen Nachlaß der Ars 
me die geeignete Berückfihtigung Anden werden. 

Stuttgart, den 28. Mai 1852. _ 

Schwab. Herzog. 
(Nr, 27.) Bekanntmachung des evangelifhen Eonfiftorium vom 
, 29. Da, ! Be [227 
betreffend die Ausgabe des Württembergifhen evangelis 
ſchen Gefangbuhs in grobem Drud, 


Unter Beziehung auf die Bekanntmachungen vom 29. April und 
U, September 1830 (Reg.Bl. ©. 180 und 375), betreffend den Ber: 






42 1832. 29. Mai bis 11. Juni. 


zog fauf des Württembergifchen evan=gelifchen Geſangbuchs wird hie— 
228 mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Vorrath an Exem— 
plaren der Cotta'ſchen Ausgabe in grobem Druck ſich vergriffen hat, 
und dagegen nunmehr der Verkauf der im Verlage der Metzlle r'ſchen 
Buchhandlung erfchienenen Ausgabe in grobem Druck eintritt. 
Der Preis ift in der gedachten Buchhendlung zu Stuttgart 
a) für das Geſangbuch allein (ohne Anhang): 

ein Eremplar auf Druckpapier *2 

ein Exemplar auf Schreibzeug . . . 40 kr. 

b) für den. Anhang (welcher entoält beide Jahrgänge der Evange- 
lien und der Epifteln und die Yeidensgefchichte), er mag mit dem 
Gefangbuch zugleich oder ohne daffelbe verlangt werden; 

ein Eremplar auf Schreibzeug » . . br _ 
ein Eremplar auf Drucdpapir . . . A. 

Stuttgart den 29. Mai 1832. 

Mohl. 


8 kr. 


315; (Nr, 26.] WBerfügung des Finanz: Minifterium vom 30. Mai, 
23) beireffend die Aufldfung des Reviers Sindringen. 
(Vergl. Beilage zu der Verordnung vom zı. Jan,. 1822.) : 


7 [Nr. 27.] Bekanntmachung des Suftiz: Minifterium vom a1. uni, 
—AinBetreff der@intragung vorbehaltener Unterpfande- 


rechte bei Beräußerungen, welche niht im Executions— 
wege vorgenommen werden. 


Durch die Art. 44 und 206 des Pfandgefehes, fo wie durch den 
$. 98 der Haupt-Inſtruktion zur Vollziehung dieſes Geſetzes und den 
Art. 56 des Erecutionsgefeges ift den Unterpfandsbehörden zur Pflicht 

emact worden, bei jedem obrigfeitlihen DBerkaufe, wenn der 
Käufer den Kaufpreis nicht baar bezahlt, den durch das Geſetz einge- 
räumten Pfandrechtstitel auf das im — verkaufte Gut, 
Pa bei dem Erkenntniffe über den Contract, von Amtswegen unter 
m N des neuen Erwerbers, in das Unterpfandsbuch eintragen 
u laſſen. 
i Eine ähnliche Vorſorge ift bei ſolchen Beräußerungen, welhe nicht 
im Wege der Erecution vorgenommen, aber der Behörde zum gericht: 
A lichen Erkenntniſſe vorgelegt werden, nicht getroffen worden. 

| Gleichwohl ſprechen dieſelben Gründe, welche zu der vorbe— 
merkten Anordnung den Anlaß gegeben haben, auch für die Ausdeh— 
nung derſelben auf die —6 Beräußerungen; und es ſcheint 
ganz der Bil ie gemäß zu feyn, die Parthei, welche durch die Vor 
legung ihres Contractes zum gerichtlichen Erfenntniffe von ihrer Geite 
alles gethan zu haben glaubt, auch für den Fall ficher zu ftellen, wo 
fie an die Unterpfandsbehörde ein ausdrückliches Geſuch um Eintragung 
von Unterpfands: oder Eigenthums:Borbehalten zu richten unterlaffen 


at. 
“ Es wird deßhalb, unter Zuftimmung der oberften Gerichteftelle und 
porbehältlih dev Einleitung zu einer diepfülligen näheren ae 
Mnordnung, fjänmtlihen Unterpfandsbehörden hiemit empfohlen, 
Berinßerungen der erwähnten Art und ohne befonderes An: 
sehalte von Unterpfands- und Eigenthumsrechten, die 
Sporgelegten Kaufbriefen oder andern Urkunden fin: 
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den, anter Beobachtung der bei Beftellung eines Unterpfands wefent: 
ihen Erforderniffe, in die Unterpfandsbücher einzutragen. 
Stuttgart den 414. Juni 1832, 
Schwab. 


[Nr, 38.] Königlihe Verordnung vom 12. Junt, 238 

hireffend die Abhaltung Öffentliher Berfammlungen 

iu Befprehung Öffentliher Angelegenheiten, Bera 

tung politifher Handlungen, oder Feier politifcher 
Ereiyniffe. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaben König von Württemberg. 


Es ift eine tranrige Erfahrung der neueften Zeit, daß es nicht an 
Vebelgefinnten fehlt, welche jede Gelegenheit ergreifen, um die Leiden: 
(haften der Menge aufzureizen, Unzufriedenheit mit den Regierungen 
zu erregen, die gejellichaftlihe Ordnung zu flören, mit ihr die Gicher: 
heit und Boplfahrt der Einzelnen zu elkpıten, und fofort durch die 
auf jede Weile verfuchte Bewegung auf den Umfturz der beftehenden 
Verfaſſungen Hinzuarbeiten. | 


Eine folche Gelegenheit glauben die Unruheftifter, wie ein 
Lorgang in einem Nachbarftaat bewiefen hat, befonders in größeren 224 
Öfentlihen Verſammlungen zu finden, welche, obgleich für unfchuldige 
oder ſelbſt Löbliche Zwecke veranftaltet, von ihnen zur Ausführung 
Raatsverderblicher Plane mißbraucht werden. 


So ſehr Wir nun die Unferem Herzen theure Heberzeugung ha: 
ben, auf den noch immer bewährten treuen, ordnungs: und rechtliebens 
den Sinn Unferes Volkes mit voller Zuverficht vertrauen zu Pöns 
ven; jo finden Wir Uns doch durch die Uns obliegende Megenten: 
pflicht, zur Sicherheit des Staats die nöthigen Vorkehrungen zu tref- 
fen, dringend aufgefordert, der Gefahr zu begegnen, welche von dem 
durch derholung foldher, zumal von verfchiedenen Gegenden ber bes 
ſuchter Berfammlungen ſich nach und nad) verftärkenden Eindruc auch 
auf vedliche, dem Gefühl der Freude geöffnete, und eben darum gegen 
verfuchte Täufchung weniger gewaffnete Gemüther zu beforgen wäre. 


Wir haben daher in Uebereinftimmung mit den beftehenden Ge: 
gen, namentlich den Vorfchriften der Kandesordnung, nah Anhörung 
Unferes Geheimenraths befchloffen und verordnet, wie folgt: 


Die Beranftaltung und Abhaltung öffentlicher Verſammlungen zur 
Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten, Berathung politiſcher Hands 
ungen, oder Feier politiſcher Ereigniffe ift durch die zuvor erlangte Er: 
laubniß der Bezirkspolizeiftelle bedingt. 

Den Polizeibehörden liegt ob, gegen die Veranftaltungen, welche 
Ohne zuvor erlangte Erlaubniß zu folhen Berfammlungen getroffen 
werden, mit den in ihrem amtlihen Wirkungskreis liegenden Mitteln 
hemmend einzufchreiten, und gegen die Urheber und Theilnehmer das 
Keignete firafrechtliche Verfahren zu veranlaffen. . 

Es macht hiebei feinen Unterfchied, oh ein ſolcher Zweck angekuͤn⸗ 


44 1832. 12 — 15. Juni. 


digt, oder bei einer unter einem andern Vorwand veranftalteten Ver— 
fammlung zu erreichen gejucht wird. 
Gegeben, Stuttgart den 412. Juni 1832. 
WB; ilhbekLt m 


Der Minifter des Innern: 
eishaar. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats-Secretär: Bellnagel. 


(Nr, 38,) Fernere Bekanntmachung des Minifterium des Innern 
227) vom 13. Juni, 
betreffend die Ausftellung der Päſſe für diejenigen Perfos 
nen, weldhe durch die Niederlande fih nah Amerifa bes 
geben wollen. 


Nach einer neuerlichen Note der K. Niederländifchen Gefandtichaft 
ift durch Entſchließuug Seiner Majeftät des Königs der Niederlande 
auf den Bortrag des jenfeitigen Minifterinms des Innern vom 30. v. 
M. ausgefprochen worden, daß 

4) die durch die Niederländifche Verordnung vom Februar 1828 für 
die Zulaffung von Auswanderern nach Amerifa gegebenen Vor— 
fchriften auf alle Ausländer Anwendung finden, welche ihr Bater- 
land verlaffen, um fi) nad) Amerika zu begeben, fie mögen ein 
Fr an der Niederländifchen Grenze ankommen, oder in Gefells 
haften reifen, jeder für ſich oder viele gemeinfchaftlid eine 
Sciffsgelegenpeit zur Ueberfahrt beitellen ; 

2) daß die Bürgihafts-Urfunde, deren Beibringung nach jener, früs 

bern Verordnung ur Bedingung gemacht iſt, noch von einem 
Zeugniſſe des Vorſtands derjenigen Stadt oder Gemeinde, wo 
der Bürgſchaftsleiſtende anſäſſig iſt, über die Zahlungsfähigkeit 
— ürgſchaft übernehmenden Handelshauſes begleitet ſeyn 
muß. 

Die Königlichen Oberämter haben daher diejenigen Perſonen, wel— 
che einen über die Niederlande lautenden Reiſepaß nach Amerika bei 
ihnen nachſuchen, hienach zu belehren, ſich ſelbſt aber in Gemäßheit der 
früher deßhalb ergangenen Weiſungen (Reg.Bl. von 1828, ©. 146 u. 
687 2 Reg.Bl. von 1832, ©. 68) bei Ausfertigung der Päfle hienach 
zu achten. 

Stuttgart, den 13. Juni 4832. 

Für den Minifter:: 


—— —— Walther. 


2 

















ngelifchen Eonfiftorium vom 15. Juni, 
8: Anleitung zum Unterricht 
) — Stadtpfarrer Jäger 
und. 
d, Borfteher des K. Taubſtummen⸗ 
Be Batung mit dem Pfarrer und 
F Gutenberg die Ausarbeitung eines 
E kaubitummer Kinder unternommen, 
Den Buchhandlung in Stuttgart er: 
dem Titel: Anleitung zum 
Fer in der Sprade und den 


1832, 15. Juni bis 2. Zul. 45 


andern Schullehrgegenftänden, nebft Borlegeblättern, 
einer Bilderfammlung und einem Lefe: und Wörterbud, 
dieerfte Lieferung bereits erfchienen, und wird um 2 fl. 24 fr. im 
Subkeripfionspreife abgegeben. Der Zweck des Verfaffers ift, den taub: 
fummen Kindern vermittelft diefes Buchs den Kreis von Anfhauungen 
Jju erweitern, die gemeinnüglichiten Kenntniffe in awechmäßiger a7 
Auswahl zu lehren und an dem gefammelten Stoff ihre Sprad: 
kmtniß auszubilden, fo wie durch die Sprache das gefammelte Wiffen 
zu befeftigen.. Je mehr diejes Werk dem längft gefühlten Bedürfniß 
einer — Zuſammenſtellung des für kaubſtumme Kinder Wil: 
emswürdigften Befriedigung verjpricht und den Lehrern derjenigen Orte, 
an welhen Taubftumme ſich befinden, nicht blos für den Privat-Unter: 
iht derfelben, fondern ſelbſt für ihre zwecfmäßige Befchäftigung in der 
öfentlihen Schule Anleitung und ben erforderlichen Stoff darreicht, defto 
mehr findet fich die evangelifche Ober» Schulbehörde veranlaßt, diefes 
Darf im Allgemeinen zu empfehlen, und den Geiftlihen von Orten, 
in denen ſolche umnglücklihe Kinder vom Mpuipfichtigen Alter fich be: 
ui deffen Anſchaffung aus den örtlichen Schulfonds befonders auf: 
werlegen. 
tuttgart, den 45. Juni 4832. 
Mohl. 


(Nr. z0o.) Bekanntmachung des Juſtiz-Miniſterium vom 22. Juni, 543 
die veränderte Benennung der K. StrafsAnftalten: 2 
Eommiffion betreffend. 

Da vermöge höchſter Entfchließung Seiner 00 Ma: 
jetät vom 24. Juni d. %. der den gerichtlichen Straf-Anftalten des 
Königreichs vorgejegten Straf-AnftaltensCommiffton, als ftändiger Cen- 
tabfandesftelle, die veränderte Benennung: „Straf: Anftalten = Eol: 
— beigelegt worden iſt; ſo wird ſolches zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht. 

Stuttgart, den 22. Juni 1832. 

Schwab. 


(Nr. 56, Derfügung der Minifterien der Juſtiz, des Innernund 
. e der Finanzen vom a 127% 
de Aufhebung der Einrihtung der Sportelzeihen und 
die Einführung anderer EontrolesMaßregeln zur - 
Sicherung des Sportelbezugs betreffend. 


„Seine Königlihde Majeftät haben vermöge höchſter Ent: 

ließung vom 29. Funi d. J. aus Veranlaffung der von der Kammer 
der Apgeordnneten unter dem 19. März 1830 vorgetragenen Bitte: 

die Einrichtung der Abgabe von Sportelzeihen, wie folche Durch 

die Inftruction zu Bollziehung des allgemeinen Sportelgefeßes 

vom 24. Februar 1829, 66. 9 und 40 angeordnet worden, nicht 

_ fortbeftehen zu laſſen, 

hunde Aenderungen in der erwähnten Inftruction zu nn ges 

ul welche hiemit zur allgemeinen Nachachtung befannt\ gemacht 

en: | 

1) Die Beftimmungen der $$. 9 und 410 der Inſtruction zu Boll: 

siehung des allgemeinen Sportelgefeges vom 24. Februar 1829 
(Reg.Bl. ©. 78 u. 79) werden außer Wirkfamfeit geſetzt. 





2) Die nad * 8 —* nſtruction von den Bezirksamtern viertel⸗ 
jährlih abzulegenden Sportelrechnungen find hinſichtlich der Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit der Einnahme-Verrechnung nicht nur von dem Beam— 
ten, ſondern auch von dem Actuar, beziehungsweiſe Buchhalter, 
zu beurkunden. a2 PA 

378,13) Auf den den Sportelpflichtigen flatt der bisherigen Sportels 
zeichen auszuftellenden Beiheinigungen, mit Einſchluß jener für 
Sporteln, für welche bisher nicht Durch a "wir beicheint 
wurde (Sporteln von gerichtlihen Urtheilen und Bergleichen, fo 
wie NotariatssSporteln), ift von den Bezirfsämtern, beziehungs— 
weife von den Gerihtss und Amts-Notaren,, neben Bemerfun 
des Anſatzes und Betrags der gefeglichen Sportel, auch die Geis 
tenzahl des bezirksamtlihen Einnahmeregifters zu bezeichnen, auf 
welcher die erhobene Sportel eingetragen iſt. 

‚ 4) Die Vorfchrift zu 3. ift auc bei den, von den Orts⸗Vorſtehern 
in Abfiht auf u en Sporteln, deren Anſatz und Verrech— 
nung nad $. 41 der Vollziehungs-Inſtruction zu ihrer Obliegen= 
beit gehört, ftatt ber bisherigen Sportelzeichen augzuftelenden 
Bel ang zu befolgen. 

5) Vorftehende Beftimmungen treten mit dem 4. September d. 5%. 
in Wirkſamkeit. 

Stuttgart, den 2. Juli 1832. 
Shwab. Herzog. 
Für den Minifter des Innern: 


Walther. 
80) IN. 55] Königlihe Verordnung vom 28. Yuli, 
die Bundes: Befhlüffe vom 28. Juni 1832 betreffend. *) 


n ber XXII. — ber Bundes-Verſammlung vom 28. Juni 1852 
find folgende ſechs Artikel beichloffen worden: 

I. Da nach dem Artikel 57 der Wiener SchlußsActe die gefammte 
Staatsgewalt in dem DOberhaupte des Staates vereinigt bleiben muß, 
und der Gouverain durch eine landitändifche Berfaflung nur in der 
Ausübung beftimmter Rechte an die Mitwirkung der Stunde gebunden 
werden kann; fo ift auch ein deutfcher Souverain, als Mitglied des 
Bundes, zur Derwerfung einer biermit in Widerfpruch ftehenden Peti— 
tion der Stände nicht nur berechtigt, ——— die Verpflichtung zu die— 
ſer Verwerfung geht aus dem Zwecke des Bundes hervor. 

I. Da gleichfalls nad dem Geiſte des eben angeführten Art. 57 
der SchlußßAete und der hieraus bervorgehenden Folgerung, welche der 
Art, 58 ausfpricht, keinem deutſchen Gouverain durch die Landitände 
die zur Führung einer den Bundespfliten und der Landes-Verfaſſung 
entſprechenden Regierung erforderlichen Mittel verweigert werden dür— 
fen ; fo werden Fülle, in welchen ftändifche Berfammlungen die Bewils 
370] !aung || der zur Führung der Regierung erforderlichen Steuern auf 

eine mittelbare oder unmittelbare Weife durch die Durchfegung an: 
derweiter Wünfche und —** bedingen wollten, unter diejenigen Fälle 

n jenn, auf welche die Art. 25 und 26 der Schluß:Acte in Ans 
* cht werden müßten. 


# vom 5. Yuguf 1853. 
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(Art. 25. Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und Orb: 
nung in den Bundesftaaten fteht den Megierungen allein zu. Als 
Ausnahme kann jedoh in Nückficht auf die innere Sicherheit des 
geſammten Bundes, und in Folge der Verpflichtung der Bundes: 
glieder zu gegenfeitiger Hülfsleiftung, die Mitwirkung der Gefammt: 
heit zur Erhaltung oder Wiederherftellung der Ruhe, im Falle 
einer Widerfeglichkeit der Unterthanen gegen die Negierung, eines 
offenen Aufruhrs, oder gefährlicher Bewegungen in mehreren Bun: 
desitaaten Statt finden. 

Art. 26. Wenn in einem Bundesftaate durch Widerfeglichkeit 
der Untertanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar 
gefährdet, und eine Verbreitung aufrührerifher Bewegungen zu 
fürdhten, oder ein wirklicher Aufruhr zum Ausbruch gefommen ift, 
und die Megierung jeldft, nah Erfchöpfung der verfafun smäßigen 
und gefeglihen Mittel, den Beiftand des Bundes anruft; fo liegt 
der Bundes-Berfammlung ob, die fchleunigite Hülfe zur Wieders 
herftellung der Ordnung zu veranlaflen.“ Sollte im letztgedachten 
Falle die Negierung notorifch- außer Stande feyn, den Aufruhr 
durch eigene.Kräfte zu unterdrücken, zugleich aber durch die Um— 
fände gehindert werden, die Hülfe des Bundes zu begehren; fo ift 
die Bundes-Verfammlung nichts defto weniger verpflichtet, auch uns 
aufgerufen zur Wiederherftellung der Ordnung und Gicherheit ein: 
zufhreiten. In jedem Falle aber dürfen die verfügten Maßregeln 
von Feiner längern Dauer feyn, als die Regierung, welcher Die 
hundesmäßige Hülfe geleiftet wird, es nothwendig erachtet.) 

I. Die innere Gefeggebung der deutſchen Bundesftaaten darf 

weder dem Zwecke des Bundes, wie folcher in dem Art. 2 der Bundes: 
Ace und in dem Art. ı der Schluß:Acte ausgeſprochen ift, irgend einen 
Eintrag thun, noch darf diefelbe der Erfüllung fonftiger bundesver: 
faſſingsmaͤßiger Verbindlichkeiten gegen den Bund und namentlich der 
dahin gehörigen Leiftung von Geldbeiträgen hinderlich feyn. 

IV. Um die Würde und Gerechtfame des Bundes und der den 
Bund repräfenti — renden Derfammlung gegen Eingriffe aller Art ar 
ſcher zu ftellen, zugleich aber in den einzelnen Bundesftaaten die —— 
handhabung der zwifchen den Regierungen und ihren Ständen beſte— 
benden verfaffungsmäßigen Verhältniſſe zu erleichtern, fol am Bun— 
destage eine mit diefem Gefchäfte befonders beauftragte Commiſſion, 
vor der Hand auf ſechs Jahre ernannt werden, deren Beftimmung feyn 
wird, insbefondere auch von den ftändifhen Verhandlungen in den 
deutſchen Bundesftaaten fortdauernd Kenntniß zu nehmen, die mit 
den Verpflichtungen gegen den Bund oder mit den dur die Bundes: 
Verträge garantirten Megierungsrechten in Widerſpruch ftehenden Ans 
träge und Befchlüffe zum Gegenftand ihrer Aufmerkfamkeit zn machen, 
und der Bundes: Berfammlung davon Anzeige zu thun, welde dem⸗ 
Pr wenn fie die Sache zu weiteren Erdrterungen 'geeignet findet, 
Iolhe mit den dabei betheiligten Regierungen zu veranlaflen hat. Nach 
Verlauf von ſechs Jahren wird die Fortdauer der Commiſſion wei— 
terer Vereinigung vorbehalten. . 
V. Da nah Art. 59 der Wiener Schluß-Acte da, wo Deffentlich- 
tat der Iandftändifhen Verhandlungen durch die Berfaflung ra 
it, die Grenzen der freien Aeußerung, weder bei den Berhandlungen 
Kit, nody bei deren Bekanntmachung durch den Drucd, auf eine die 
Ruhe des einzelnen Bundesftaates oder des gefammten Deutichlands 
Mfährdende Weife überfchritten werden darf, und dafür durch die Ge: 


on. 
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fhäfts-Drdnung geforgt werden fol; fo machen auch jämmetlihe Bun- 
desregierungen, wie fie es ihren Bundesverhältniffen ſchuldig find, fich 
gegen einander anheichig, zur Verhütung von Angriffen al den Bund 
in den ftändifchen VBerfammlungen und zur Steuerung bderfelben, jede 
nah Maßgabe ihrer innern Landesverfaflung, die angemeflenen Anörd— 
nungen zu erlaffen und zu handhaben. 

VI. Da die Bundesverfammlung fhon nah dem Art. 17 der 
Schluß⸗Acte berufen ift, zur Aufrechthaltung des wahren Ginnes der 
Bundes: Xcte und der darin enthaltenen Beitimmungen, wenn über deren 
Auslegung Zweifel entftehen follte, dem Bundeszwecke gemäß zu erklä— 
ren; fo verfteht es fih von felbit, daß zu einer — der Bundes: 
und der SchlußsNcte mit rechtlicher Wirkung auch nur allein und aus: 
ſchließend der deutſche Bund — iſt, welcher dieſes Recht durch 
ſein verfaſſungsmäßiges Organ, die undesverſammlung, ausübt. 

JIndem wir diefe Befchlüffe andurch zur allgemeinen Kenntniß brin- 
272] gen, erklären wir zugleich zu Befeitigung Fund gewordener Mißverftänd- 
niffe über ihre — in Vollmachts-Namen des Königs Ma— 
jeſtät, daß durch dieſe Beſchlüſſe irgend eine nn der Landes: 
Berfaffung weder — worden ſey, noch auch habe — 
‚werden können, da namentlich der Art. 56 der in denſelben mehrmals 
angeführten Wiener Schluß: Acte ausdrücklich feftfegt: 

„daß die in anerfannter Wirkſamkeit beftehenden landftändifchen 

Berfaffungen nur auf verfaffungsmäßigem Wege wieder abges 

ändert werden können.“ 
Sleihwie daher in Feiner Beziehung ein Grund vorliegt, irgend 
eine mit der Verfaſſung nicht im Einklang ftehende Anwendung jener. 
Bundesbefchlüffe zu beforger: fo wird auch die Staatsregierung, wie 
bisher, fortfahren, die Verfaffung in allen ihren Beftimmungen, mögen 
ſolche das Recht der ftändifchen Theilnahme an der Gefekgebung, oder 
das Stener-Berwilligungsrecht, oder fonft ein den Württembergifchen 
Staatsbürgern TE Recht betreffen, mit gewiffenhafter Treue 
aufrecht zu halten. 

Stuttgart, den 28. Yuli 4832. 

In Abwefenheit Seiner Majeftät des Königs aus befonderer 
Höchſter Vollmacht: 

Maucher. v. Hügel. Weishaar. Schwab. Herzog. 


[Nr. 38.] Bekanntmachung des Miniſterium der auswärtigen Ans 
281] gelegenheiten vom =. Auguſt, 
die Unterdrückung der im Großherzogthum Baden erſchei— 

nenden Zeitblätter: „der Freifinnige‘” und „der 

Wächter am Rhein‘ betreffend. 

Nachdem die deutiche Bundesverfammlung in ihrer ſechsundzwan— 
siaften Sitzung vom 49. v. M. über die Unterdrückung nachbenannter 
eitblätter den Beichluß gefaßt hat: 

im Gr 
unig 





roßherzogthbum Baden erfcheinenden Zeitblätter: „der 

ee’ und „der Wächter am Rhein‘ werden 
—D— kraft der ihr durch den Bundes— 
2 eptember 1819 und 46. Auguft 4824 über: 
Fität, unterdrückt und in allen dentihen Staaten 
y wird alle fernere Fortfegung diefer Zeitblütter 










un rl 
’ 
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2) Die. Großherzoglich Baden'ſche Negierung wird durch ihre Ges 
—34 Er diefen Beichluß fogleich zu vollziehen und 
avon die Anzeige zu machen. 

3) 3 Folge dejien werden die angeblichen Herausgeber gebachter 
eitblätter, nämlich des Freifinnigen, Friedrich Wagner, und 
des Wächters am Rhein, Friedrih Schlund, binnen fünf Jah— 
ven a dato in feinem Bundesftaate bei der Redaction einer Ahn: 
lihen Schrift zugelaffen. 

4) Sämmeliche Negierungen werden zu Bekanntmachung und Boll 
yebung diejes Befchluffes, auch binnen vier Wochen über das 

jerfügte die Anzeige zu machen, eingeladen; 

ſo wird dieſer Beſchluß andurdh zur allgemeinen Kenntnifnahme be: 

kannt gemacht. 

Stuttgart, den 2. Auguft 1832. 
In Abweſenheit des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten: 
Maucler, 


Nr. 40.] WBerfügeng des Minifterium des Iunern vom 2. Auguft, 506 
die Juſtruction zu Fertigung der Tabellen über den 
Stand der Bevölkerung. ®) 


Da die in Gemäßheit des $. 10 der K. Verordnung vom 28. Juni 
1823 in Betreff der Vereinfahung des Gefchäftsganges im Departes 
ment des Innern (Reg.Bl. ©. 508) von zehn zu zehn Jahren zu fer 
figende Ueberfiht über den Stand der Bevdlferung auf den 
1. Nov. d. J. erftmals verfällt; fo werden zu deren Fertigung hiemit 
folgende Vorſchriften ertheilt: - 

‚54. Die Lifte über den Stand der Bevölkerung ift, neben der 
alljährlich zu fertigenden Lifte über den Gang derfelben, tabellarifch nad) 
Vorſchrift der Art. 5 und 6 der Inſtruction vom 28. Juni 1825, Die 
fünftige Einrichtung der Bevölkerungs-Liſten betreffend (Reg. Bl. ©. 513), 
in allen Gemeinden des Königreichs zu verfaflen. 

Für etwaige Berichtigungen wird den dort bezeichneten Rubriken bie 
Rubrik: „Bemerkungen“ angehängt. | 

In beiden Liften ift ftatt der Benennung Orts: (Gemeindes, Ober: 
ante) Angehörige der dem hienach ($. 5) erläuterten Sinn dieſer Be— 
nennung entſprechendere Ausdruck: „Orts- (Gemeinde-, Oberamts-) Ein— 
wohner“ zu gebrauchen. ze 

$. 2. Jũ den 3000 oder mehr Einwohner —— ſo wie in 
den geringer bevölkerten, aber zum Oberamisſitz dienenden Gemeinden 
it dem im Art. 4 gedachter Znftruction || enthaltenen Vorbehalt 91597 
mäß bei der Kufnadıme der Tabelle über den Stand der Bevdlfes - 
tung zugleich die wirklich anwefende Ortsbevölkerung zu berechnen. “*) 

zu dem Ende erhält bie gedachte Tabelle in diefen Gemeinden am 
Shluß die drei weitern Rubriken: 

4) Zahl der abwefenden Orts-Einwohner, 

2) Zeh der im Ort fich aufhaltenden Fremden, 

3) Summe der im Ort anwefenden Bevölkerung. 


*) Dergt. nachträgliche Verfügung vom 31. December d. I. und die Verfügung 
vom 29, Auguſt 1854, betreffend die Aufnahme der Bevölkerung für den 
u U: Verein und die Abfaſſung der Benölterungsskiften (Reg. Bl. ©, 692) 
) Abgeändert durch $. 7 der legten Verfügung, 
Regierungsblatt 4832, 4 


50 1832. 2. Auguſt. 


Diefe Summe wird gefunden, indem von der in der eriten Ru— 
brik aufgeführten Zahl der Orts: Einwohner die abweſenden Einwoh— 
ner abgegogen, und zu dem Meft die anmwefenden Fremden hinzugerech= 
net werden. 

85 Durd die nach zehn Fahren wiederkehrende Tabelle über den 
Stand der Bevölkerung follen die in die jährliche Berehnung des Ab— 
gangs und Zumachjes eingefchlichenen Fehler berichtigt, und es foll hie— 
durch für die Berechnung diefes Zuwachjes und Abgangs in den fol— 
genden Jahren eine fichere Grundlage gewonnen werden. 

Zu dem Ende it e8 unumgänglich erforderlich, daß der Stand der 
Bevölkerung für diefe Tabelle in jedem Orte nicht wieder blos durch 
eine Zuwachs: und Abgangsberehnung, fondern durch eine befondere 
Zählung, weiche zugleich zur Berichtigung und Ergänzung der Familien= 
Regiſter benützen iſt, aufgenommen werde. | 

Die Bewirfung diefer Zählung bildet eine gemeinfchaftliche Oblie— 

enheit des DOrtsvorftehers und des einen oder der mehreren, mit Ab— 
Taffung der Bevödlferungs-Tabelle beauftragten Geiftlichen. | 

Ihrem gewiflenhaften Ermeffen bleibt überlaffen, welches Verfahren 
biebei beobachtet, namentlich ob ein Durchgang von Haus zu Haus, oder 
eine Vertheilung von Fragezetteln zun« Ausfullen, oder die VBorladung 
der Einwohner veranitaltet werden foll, desgleihen ob und weldye Ver— 
einfachung etwa dem Geſchäft der Zählung durch die Benüsung der 
bereits vorhandenen Quellen, namentlich der Familien: Negifter, der 
Bürger: und Beifiter:tiften und der Berzeichniffe der Wohnfteuerpfliche 
tigen, io weit diefen nämlich völlige Zuverläffigkeit zufommt, gegeben 
werden Fann. 


$. A. Sn die erfte Rubrik der Tabelle: 
„Anzahl der Orts:Einwohner (Orts-Angehörige)“ 
308) lift das Ergebniß der neueften Zählung, ohne Rückficht, ob es mit 
= der — — und Zuwachsberechnung übereinſtimmt oder nicht, 
aufzunehmen. Bedeutendere Abweichungen ſind, wo es geſchehen kann, 


% 


unter der Mubrik: „Bemerkungen“ zu erflären. 

$. 5. Als Orts:-Einwohner (Angehörige) find zu zählen: 

4) alle Perſonen, welche in der Gemeinde als Bürger und Beifiger 
derjelben wohnen, und die fonftigen Staats-Angehörigen, welche 
im Orte Wohnfteuer entrichten; desgleichen | 
die nach Art. 12 des Bürgerrechtsgefeges von der Wohnftener 
befreiten ftaatsangehörigen Perfonen, welche im Polizeibezirke der 
Gemeinde einen felbitftändigen Wohnſitz haben, Unterofficiere und 
Soldaten alfo nur, in fofern fie einen felbftftändigen Haushalt 
in der Gemeinde gegründet haben; 


diejenigen, noch Feine eigene felbftftändige Wohnung befigenden 
Perfonen, deren Eltern oder überlebender Elterntheil nach Ziffer 
41 und 2 als Orts-Einwohner zu betrachten find, oder zur Zeit 
ihres Todes als folche zu betrachten waren, bdesgleichen die im 
Yande zurückgelaffenen unfelbitftändigen Kinder ausgewanderter 
früherer Orts:Einwohner. 

Dagegen find Perfonen, die anderwärts einen felbftftändigen feften 
Wohnfig genommen haben, und fomit dafelbft Wohnſteuer bezahlen, 
ie unter Die Orts-Einwohner zu zählen, wenn fie auch dem Orte 
mE Durger= oder Beifigreht angehören, vder jo lange fie nicht 


2 


— 


3 


— 
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ielbiiitändig wohnten, nad Ziffer 3 unter den Orts: Einwohnern zu 
aͤhlen waren. 

$. 6. Unter die abweienden Ort3:Einwohner ($. 2) find alle die: 
wi zu zählen, welche auf längere Zeit in der Lehre, auf der Wan— 
eihaft, in Militär: oder andern Dienften, in Bildungs» und Erzies 
tunge-Anftalten zc. auswärts fi) aufhalten, oder verfchollen find. Wer 
hs auf einem umberziehenden Gewerbe reist, ift nicht unter die Ab: 
winden zu zählen, 

$. 7. Als im Ort fih aufhaltende Fremde ($. 2) find zu berech— 
un; alle nicht zu den Orts-Einwohnern ($. 5) zu zählenden Perfonen, 
wide nicht blos voribergehend als Gäfte oder Neifende im Ort an- 
miend find, fondern entweder: 

a) als Dienftboten, Gewerbs-Gehülfen, Lehrjungen, Schüler und 550 
Zöglinge von Bildungs: und andern Anftalten, garnifoni: == 
rende Soldaten ꝛc. dafelbft ſich aufhalten, oder 

b) zwar felbftftändig im Ort wohnen, aber feine dieffeitigen Staats: 
Angehörigen find. Mit den Lestern werden zugleich ihre bei 
ihnen im Dre fih aufhaltenden Familien-Genoffen gezählt. 

$. 8 Die Notizen find nach politiichen Gemeinden, und wo folche 
aus einzelnen Parzellen beitehen, von einer jeden derfelben abgefondert 
aufzunehmen. 

Im Falle der Umfang der politifchen Gemeinde mit dem des Pfar: 
reibezirks nicht harmonirt, vder wegen PVerfchiedenheit der Confeffion 
ver Gemeindes-Angehdrigen oder bedeutenderen Umfangs der Gemeinde 
die Familien-Regifter von verfchiedenen Geiftlichen geführt werden, hat 
der Geiftliche des Hauptorts der politifchen Gemeinde, und, wenn Geift: 
lie verfchiedener Confeffionen ſich dafelbit befinden, der Geiſtliche der: 
jenigen Eonfefftion, welche der Zahl ihrer Bekenner nad) die überwies 
gende ift, die Sammlung und Zufammenftellung der ihm von den be: 
treffenden Geiftlichen, von jedem in Beziehung auf feine Parochie, zu 
liefernden Motizen zu beforgen und über die richtige Erhebung ſämmt— 
licher Notizen ($. 3) zu wachen. 

$. 9. Die Liſten über den Bevdlferungsftand der einzelnen Ges 
meinden find, von dem betreffenden Geiftlihen und dem Orts-Vorſteher 
beglaubigt, Längftens bis zum 34. December d. J. den Oberämtern zu 
übergeben, welche ihre Uebereinftimmung mit den beftehenden Vorſchrif— 
ten zu prüfen und für die Verbefferung und Ergänzung etwaiger Mänz 
gel und Lücken, fo wie für die Nichtigkeit der Berechnung Sorge zu 
tragen haben. 

Die Oberämter haben diefe Liften mit einer Zufammenftellung der, 
Notizen fämmtlicher Gemeinden des Oberamtsbezirfs längftens big zum 
1. März &. 3. der betreffenden Kreis: Regierung zu, übergeben, welche 
fe, nachdem fie fich zuvor ebenfalls durch nähere Prüfung von der vor: 
\hriftmäßigen Fertigung der Fiften überzeugt haben wird, längftens bis 
zum 4. April FE, J. dem Minifterium vorzulegen hat. *) 

$. 10. Im Uebrigen behält es bei den hinfichtlich der Fertigung 
" amaiterungslifien, cn der jährlichen a ig ae 

et Bevölkerung beftehenden Beſtim—mungen, in foweit fie nit z— 

a eh * bleiben. #.) 300 


durch Vorftehendes eine Abänderung erlitten haben, fein Ver 





) Abgeändert durch die SS. 5 u. 6 der Verfügung vom 29. Auguſt 1854 
es.Bl. ©. 495). i 
*) Vergl. $. 6 derjelben Verfügung. er 

’ 
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Die geiftlihen und weltlihen DOrtsbehörden haben fih nun nach 
Vorftehendem zu achten, die Vorbereitungen zu einer richtigen und ge= 
nauen Erhebung der Bevölkerung fogleich zu Rn über die Mittel, 
die hiezu erforderlihen Notizen mit möglicher Bollftändigkeit und ohne 
große Beläftigung der Orts:Einwohner zu erhalten, fi zu berathen, 
und bie Yiften felbft mit pflichtmäßiger Sorgfalt abzufaffen. Die K. 
Oberaͤmter aber werden angewieſen, den Drtsbehörden bei diefem Ge— 
fhäfte mit Rath und erforderlichen Falls mit Fräftiger Unterftügung 
an die Hand zu gehen und für die vorfchriftmäßige Fertigung der Liften 
Sorge zu tragen. 

Stuttgart, den 2. Auguft 1834. 

Für den Minifter: Walther. 


% 


377] (Nr, 57,] Königlihe Verordnung vom 3. Anguft, 
bie Bundes: Befhlüffe vom 28. Juni 1832 betreffend. 


Bir WB ;ilbelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


thun hiermit Bund und zu wiffen: daß Wir nach Einficht der von Unferem 
inifterrathe in Unteren Namen erlaffenen, der Belanntmahung 
der Bundes:Beichlüfe vom 28. Jui 4852 beigefügten Erklärung vom 
378] 28. uli d. J. (Meg.Bl. Nr. 35) | Uns bewogen finden, zu um fo 
olftändigerer Beruhigung Unferer getreuen Unterthanen hinficht- 
lich der zu Unf Ser ku gebrachten, vielfältig verbreiteten irrigen 
ag über die Natur und Bedeutung obiger Bundes : Befchlüffe, 
diefe Erklärung Unferes Minifterrathes hiemit nad ihrem ganzen 
ee nachträglich zu genehmigen und die in derfelben enthaltenen 
u ——— (drmlic zu beftätigen. 
Jegeben, Yivorno den 3. Auguft 41832. 
a a ar er u u © 
Auf Befehl des Königs: 
Für den Staats-Secretär, 
Der Geheime Legationsrath: Goes. 


383) INr, 58.) Werfügung des Minifterium des Innern vom 3. Auguft, 
die Pirchliche — yellans der Israeliten des 
Königreichs betreffend. 


Nach höchſter Entichliefung vom 47. v. M. ift die kirchliche Eins 
theilung der Asraeliten des Königreichs, nach zuvor geichehener Verneh⸗ 
mung der israelitifchen Oberstirchenbebörde, in nachfolgende 13 Rabbi⸗ 
nass und 44 Gemeindebezirke feſtgeſetzt worden, ale: 

I. Das Rabbinat Stuttgart, welches begreift: 

1) die Kirchengemeinde Stuttgart mit den Israeliten in Stutt- 
gart, Möpringen, Gaisburg, Cannitadt und Münfter, Oberamts 
annitadt ; 

2) die Kirchengemeinde Eflingen; 

5) die Kirchengemeinde Aldingen, Oberamts Ludwigsburg, mit 
den Jsraeliten zu Aldingen und Ludwigsburg; 

8) die Kirchengemeinde Hoch berg, Oberamts Waiblingen. 


| Bitte Übrheilumg des Gejeses vom 35, April 1838, das Kirchens 
a betreffend. 
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U. Das Rabbinat Freudenthal, beftehend aus der einzigen Kir: 
hengemeinde Freudenthal mit den Israeliten dafelbft und zu Za= 
berfeld, Oberamts Brackenheim. \' 

IM. Das Rabbinat Lehrenfteinsfeld, welches begreift: 

4) die Kirchengemeinde Rehrenfteinsfeld, Oberamts Weinsberg ; 

2) die Kirchengemeinde Affaltrad), Oberamts Weinsberg, mit 
den Israeliten ji Afaltrad) und Efchenau ; 

3) die Kirchengemeinde Kohendorf, Oberamts Neckarſulm, mit 
Ber u zu Kochendorf, Necarfulm, Dedheim und Gun: 
elsheim; 

4) die Kirchengemeinde Sontheim, Oberamts Heilbronn, mit 

ben Israeliten in Sontheim, Horkheim und Thalheim; 

15) die Kirchengemeinde Maſſenbachhauſen, Oberamts Bra: 58% 

ckenheim, mit den Seraeliten da’elbft und zu Maſſenbach 
und Bonfeld. 
IV, Das Rabbinat Berlihingen, welches begreift: 

4) die Kirchengemeinde Berlihingen, Dberamts Künzelsau, mit 

den Israeliten daſelbſt und zu DBieringen; 

2) die Kirchengemeinde Nagelsberg, Oberamts Künzelsau; 

3) die Kirchengemeinde Ernsbadh, Oberamts Dehringen; 

4) die Kirchengemeinde Olnhauſen, Dberamts Neckarfulm, mit 

den Israeliten dafelbit und zu Korb. 

V. Das Rabbinat Mergentheim, welches begreift: 

4) die Kirchengemeinde Mergentheim mit den Sjeraeliten- diefes 

Drts und zu Neunkirchen ; 

2) die Kirchengemeinde Wachbach, Dberamts Mergentheim; 

3) die Kirchengemeinde Edelfingen, deffelben DOberamts; 

4) die Kirchengemeinde Jgersheim, gleihen DOberamts, mit den 

Seraeliten zu Igersheim und Markelsheim ; 
5) die Kirchengemeinde Dörzbach, Oberamts Künzelsau, mit den 
Israeliten zu Dörzbach, Laibach und Krautheim. 
V1. Das Rabbinat Weikersheim, welches begreift: 
1) die Kirchengemeinde Weikersheim, Oberamts Mergentheim, 
mit den Geraeliten zu Weikersheim und Laudenbach; 
2) die Kirchengemeinde Niederftetten, Oberamts Gerabronn ; 
3) die Kirhengemeinde Arhshofen, Oberamts Mergentheim, 
mit den Ssraeliten in Archshofen, Ereglingen, Crainthal und 
Waldmannshofen ; 
4) die Kirchengemeinde Ailringen, DOberamts Künzelsau, mit 
den Israeliten Een Hohebach, Mulfingen und Hollenbach. 
VI Das Rabbinat Braunsbach, welches begreift: 
1) die Kirchengemeinde Braunsbadh, Oberamts Künzelsan; 
12) die Kirchengemeinde Steinbad, Oberamts Hall, mit ben a 
Israeliten dafelbft und zu Hall; 
3) die ‚Kirchengemeinde Crailsheim, mit den Jsraeliten diefes 
Orts und in Ingersheim, Goldbad und Unterdeufitetten; 
4) die Kirchengemeinde Dünsbad, Dberamts Gerabronn, mit 
den Seraeliten zu Dünsbach und Gerabronn , 
5) die — —— Michelbach an der Lücke, Oberamts Gera⸗ 
bronn, mit den Israeliten zu Michelbach, Hengſtfeld u. Wieſenbach. 
. VII. Das Rabbinat Oberndorf, welches begreift: 
1) bie — —— Dberndorf, Oberamts Neresheim; 
2) die Kirchengemeinde Aufhauſen, deſſelben Oberamts; 
3) die Kirchengemeinde Pflaumloch, des gleichen Oberamts; 
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4) die Kirchengemeinde Lauchheim, Oberamts Ellwangen, mit 
den, Seraeliten zu Lauchheim und Negelsweiler. _ 
IX. Das NRabbinat Zebenhaufen, beftehend in der einzigen Kir— 

chengemeinde Jebenhauſen, DOberamts Göppingen. 

X. Das Rabbinat Buttenhbaufen, beitehbend aus der einzigen 

Surlengeimeinhe Buttenhbaufen, Oberamts Münfingen. 

XI Das NRabbinat Laupheim, beftehend aus der einzigen Kirchen= 
gemeinde Laupheim, Dberamts Wiblingen,. zu welcher Die 
Seraeliten in Ulm eingetheilt find. 

XI. Das Rabbinat Buchan, beftehbend aus der einzigen Kirchenge= 
meinde Buchau mit den Israeliten Diefes Orts und zu Kappel. 
XI. Das Rabbinat Mühringen, welches begreift: . 
4) die Kirchengemeinde Wankheim, Oberamts Tübingen, mit 
den Israeliten zu Wanfheim, Tübingen und Dußlingen ; 
2) die Kirchengemeinde Neringen, Dberamts Horb; 
286] 13) die Kirchengemeinde Baifingen, Dberamts Horb, mit 
den Israeliten zu Baifingen und Unterfchwandorf; 
4) die Kirchengemeinde Mühringen, Oberamts Horb, zu wel- 
cher die Israeliten in Rottweil und Zepfenhan eingetheilt find; 
5) die Kirchengemeinde N ordftetten, Dberamts Horb, mit den 
Seraeliten in Nordftetten und Mühlen a. WM. 
Die israelitifhe Ober-Kirchen-Behörde ift beauftragt, zu Vollzie— 
bung diefer Firchlicyen Eintheilung das Erforderliche vorzufehren. 
Stuttgart, den 3. Auguft 1832. 
Für den Minifter: 
Walther. 


387) [Nr, 59.] Königlihe Verordnung vom 10, Auguft, 
betreffend Die DEAN UnE einiger näheren Be— 
ftimmungen über die allgemeine Cartel-CEuonvention der 
deutfhen Bundesftaaten vom 10. Febr. 1831. 


es 12T EM E 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem über die Anwendung einiger Artifel der in der Gigung 
der deutjchen Bundesverfammlung vom 10. Februar v. J. verabredes 
ten, im Regierungsblatt vom 42. April v. J. ©. 167 ff.) befannt ges 
machten allgemeinen Cartel-Convention verjhiedene Zweifel entſtanden 
waren, vereinigte ſich Die UNL, in ihrer Gigung vom 
17. Mai d. %. zu deren DBefeitigung, unter Erftrecefung der für die 
Benügung der zugeficherten Amneftie feftgefegten Frift, über folgende 
nähere Beftimmungen: 

38 11) Nach den Beftimmungen des Art.9 der Gartel:Convention vom 
10. Februar 1851 Fünnen Gensd’armen, KPolizeidiener, Militärs 
oder Gicherheitswachen, und überhaupt alle obrigkeitlichen: Per— 
fonen und Diener, jofern in ihrer Dienftobliegenheit die Wachs 
famkeit auf alle verdächtige Individuen liegt, feine Prämie an 
fprehen, wenn fie Deferteure oder von. diefen mitgenommene 
 Dferde einliefern. 
Fallen vor Nbichluß der allgemeinen Gartel-Eonvention defertirten 
ausgetretenen, in den Art. 4, 2, 3 und 12 bezeichneten In— 
ie mögen zu den Truppen oder in die Lande eines 
übergetreten oder dafelbft der ihnen obliegenden 
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militärischen Dienftverbindlichkeit ausgewichen fenn, kommt die 

im achtzehnten Artikel zugeficherte Amneftie zu. 

Die am 10. Februar. d. J. abgelaufene einjährige Frift, binnen 

welcher fich diejenigen, denen die Amneitie zugeftanden wird, In 

Gemäßheit des Art. 18 der Gartel:Eonvention zu erklären has 

ben, iſt durch den in der eilften dießjährigen Sitzung gefaßten 

Beihluß vom 5. April I. J. am gerechnet, auf weitere ſechs 

Monate — fonach bis zum 5, October 1852 — verlängert worden. 
In Abficht auf Deferteure, die fich in den überfeefchen Be: 

figungen einer europäiihen Macht befinden, welche zugleich Bun— 

des: Megierung ift, wird die angemeflene Verlängerung des Am— 
nejtieterming dem villigen Ermeffen der Megierungen überlaffen. 

4) Den in die Milttärdienfte - eines andern Saas überges 
tretenen Individuen fleht frei, in demfelben zur Ausdienung ih: 
rer eingegangenen Gapitulation zu verbleiben oder aus demſel— 
ben zu treten, im weldhem lestern Falle ihnen die Entlaffung 
nicht verweigert werden darf. | 

Die Megierungen werden den Militärbehörden auftragen, 
ihre Untergebenen mit dem Artikel 48 der Gartel:Convention 
und deffen Erweiterung befannt zu machen und diejenigen Pers 
fonen, welche die Wohlthat der Amneftie anſprechen wollen, ha— 
ben, binnen der noch bis zum 5. October 1832 verlängerten Frift, 
ihrer vorgefesten Militärbehörde ihre Erklärung zu Protofoll 
abzugeben, widrigenfalls ihnen vor Ablauf der freiwillig übers 
nommenen Dienftzeit die Entlaffung verfagt werden fann. Von 
diefer frei zu Protokoll abgegebenen Erklärung ift die Mittheis 
lung an die Heimathsbehörde zu machen, 

15) Bei.den Individuen, die in das ‚Gebiet einer nicht zum 555 
Bunde gehörigen Macht Ddefertirt find und fich von da in 
Bundesgebiet begeben haben, von welchem fie zurückfehren wol: 
len, wird es der Beurtheilung der betreffenden Regierung über: 
laffen, in wie fern fie nach den hiebei obwaltenden Verhältniſſen 
die Wohlthat der Amneftie nach Art. 48 auf diefelben anwend— 
bar erachtet. ’ 

6) Die in dem Art. 18 — Amneſtie, deren Friſt durch 
Bundesbeſchluß vom 5. April d. J. bis zum 5. Detober 4832 
verlängert worden iſt, ſteht den betreffenden Individuen auch in 
dem Falle zu, wenn ſie in ſolche Staaten der Bundesglieder 
entwichen ſind, mit welchen ſchon früher beſondere Cartele be— 
ſtanden haben. F 

7) Gegenwärtiger Beſchluß ſoll öffentlich bekannt gemacht, auch in 
den Bundesſtaaten in die Amtsblätter und Geſetzſammlungen 
aufgenommen werden. 


g8 je 


oı 
— 


Dieſe Beſtimmungen werden hiemit zur allgemeinen Nachachtung 
bekannt gemacht. 
Gegeben, Stuttgart, den 10. Auguſt 1832. 
| B ti he I m — 
In —— des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten: 
Der Geheimenraths-Präftdent: 
Freiherr v. Maucler. 


Auf Befehl des Königs: 
ür den Gtaate-Gecretär, 
Der Geheime Legationsrath; v. Gärttner— 





[Nr. 39.) _ Bekanntmachung des Binanz-Minifterium vom ı0, Auguſt, 
betreffend den begünftigten Berfehrimitdem Kurfürfte n— 


thum Defien. 
(Durch den Zollvereinigungs: Vertrag vom A EN 1855 abgeändert.) 


(Nr, 59.) Bekanntmachung des Finanz» Minifterium vom ı0. Auguft, 

betreffend die Anwendung der Beftimmungen wegen der 
von den Handelsreiſenden inWürttemberg und Bayern 
einer- und Preußen und Heffen anderer Geits beizu- 
bringenden Nachmweife auf den Verkehr mit Kurbeffen. 


(Durdy den Zolfvereinigungs: Vertrag vom — 1853 abgeändert.) 


301] (Nr, 4ı.] Königliche Declaration vom ı7. Auguſt, 
betreffend die ftaatsrehtlihen Verhältniſſe desgräf- 
lichen Hauſes Pücler:-fimpurg. 
Ber WB the LE m, 
von Gottes Gnaden König von. Württemberg, 
thun und und fügen hiemit zu wiffen: daß, nadhdem bei Uns die 
Srafen Earl Alerander, Friedrih Carl Ludwig Franz 
und? Ludwig Sriedrih Carl Marimilian v. Düdler 
Limpurg, wegen der in der Beilage bezeichneten, in Unferem Kö— 
nigreiche gelegenen Befisungen, unter Berufung auf den vierzehnten 
Artikel der deutfchen Bundesacte, um Feftitellung ihrer ftaatsrechtlichen 
Berhältniffe für ſich und ihr gräflihes Haus nachgeſucht haben, Wir, 
303] ad gepflogenen Verhandlungen mit den bevollmächtigten Ab= 
geordneten derfelben, und nad) Anhörung Unferes Geheimen= 
raths, befchloffen Haben und verordnen, daß nachfolgende Beftimmuns 
gen den bleibenden Nechtszuftand der Grafen in Anfehung der eben be= - 
zeichneten Befigungen bilden follen. 
I. Perfönlide Borzüge, allgemeine Rechte und Ber: 
bindlichkeiten N Haufes. 

$. 4. Das gräfliche Haus Pücrler: Limpurg behält die Eben 
bürtigkeit .in dem bisher damit verbundenen Begriffe und gehört 
zum hohen Adel. 

Das gräflihe Haus, welches gegenwärtig aus den Eingangs ges 
nannten drei Grafen Carl, Friedrich und Ludwig, als dermas 
ligen Familienhäuptern befteht, bildet, in Beziehung au feine Beflguns 
gen ein Eondominat in drei Stämmen, 

So —* dieſe Stämme beſtehen, haben die Häupter derſelben, 
gleich allen Standesherrn, die Huldigung perſönlich oder durch einen 
ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin zu leiſten: 

„daß ſie dem Könige wegen ihrer ſämmtlichen, der Königlichen 

a Souverainetät untergebenen Beflgungen treu und gehorfam feyn 
nd alles das abwenden und thun werden, wozu Ddiefelben als 
veue und ‚gehorfame Unterthanen dem Könige und deſſen 

mmen als ihrem anädigften Souverain verpflichtet find.’ 
Aupter Der drei Stämme des gräflihen Hauſes behals 
äther geführt haben, jedod, mit Weglaffung als 
eihsftändifchen Berhältniffe fich beziehenden 


ach von ihren urſprünglichen Stammgütern 
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Die im Befige derfelben fich befindenden Häupter oder die im fols 
hen künftig eintretenden Erftgeborenen, nennen fich zur Unterfcheidung 
von den Nachgeborenen in öffent=lihen Schriften und Handlun— 503 
gen, die nicht an den Souverain oder an die Königlichen Behr: 
den gerichtet werden : 

Graf und Herr 


nit dem Prädicate „Wir, wogegen fich die Nachgeborenen nur des 
Ütels eines Grafen zu bedienen haben. i 

— 5. Den Häuptern der drei Stämme des Condominats kommt 
das Prädicat: 
Erlaudt 


iu. | . 
- Die näheren Beftimmungen eines der Ebenbürtigfeit des gräflichen 
Hanfes angemeffenen Kanzlei-Ceremoniels find durch Unſere Verord— 
nung vom 3. Mai 1829 (Reg.Bl. ©. 105) feſtgeſetzt. 
S. 4. In allen Ortihaften, welche dem gräflihen Haufe gehören, 
ill das Kirchengebet nad dem Gouverain auch für die Häupter der 
drei Stämme des Eondominats und deren Familien verrichtet werben. 
Auf gleihe Weiſe wird hinfichtlic der Trauerfeierlichkeiten geftattet, 
daß das Trauergeläute für die Häupter der drei Stämme des Condo: 
ninats, deren Gemahlinnen und die nächften Nachfolger drei Wochen, 
für ein nachgeborenes Mitglied des gräflihen Daufes aber vierzehn 
Loge lang, von dem Leichenbegängnifle an, beobachtet werde; daß die 
gräflihen Beamten und Stellen vine Trauer von fehs Wochen anle- 
gen und daß alle Öffentlichen Luftbarkeiten in den gräflihen Befiguns 
gen bis nach Beendigung des Trauergottesdienftes eingeftellt werden. 
.5. Den Häuptern des gräflichen Hauſes fteht für fi und ihre 

Samilie die unbedingte Freiheit zu, in einem jeden, zum deutfchen 
Bunde gehörigen oder mit demfelben im Friedensftande befindlichen 
Staate ihren Aufenthalt zu wählen und ebenfo in die Dienfte eines 
ſolchen Staates zu treten oder Orden und Würden von demjelben ans 
zunehmen, vworbehältlih der in diefen Fällen Uns zu machenden Ans 
jeige, 
. Diejenigen Mitglieder der gräflihen Familie, welche ſich entweder 
nUnferen Dienften befinden, oder aus Unfern Ötaatscaffen eine 
Mh beziehen, haben fih nad den dießfallfigen Verordnungen zu 
erhalten. 

..I$. 6. Die Vertretung der von den drei Häuptern bes graͤf zo 
lihen Haufes gebildeten ftandesherrlihen Gemeinfhaft in Führung 
der erblichen Stimme deſſelben in der Kammer der Standesherrn ges 
ihieht je von Einem diefer Häupter auf ar nad) einer unter 
denfelben über die Meihenfolge, fo wie über die Erfegung des Stimme 
berechtigten in u ea nal noch zu treffenden und Uns zur 
Sargmigung vorzulegenden ebereinkunft. ; 

|. 7. enn gleich nach den Grundfägen des Württembergifchen 

Staatsrechts das volle MWürttembergifhe Staatsbürgerrecht nicht neben 
em in einem andern Gtaate ausgeübt werden kann; fo foll doch in 
Betracht befonderer, bei dem gräflihen Haufe eintretenden DVerhältniffe 
demfelben geftattet ſeyn, rückſichtlich der Befigungen, wodurch daffelbe 
NUnferem Gtaate und zu andern Staaten des deutſchen Bundes 
m dem Unterthanen-Berpältniffe fteht, das volle Württembergifche 

natshürgerrecht neben dem in andern, zum deutfhen Bunde gehdri- 
Mm Staaten auszuüben und an der Landftandichaft., verhältnigmäßigen 
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Antheil zu nehmen, in fo fern Pebtere den gleichen Grundfag gegen 
das Köntgreich Württemberg anerkennen. 

$. 8. In allen, die Mitglieder des gräflihen Haufes und ihre 
ftandesherrlichen oder adeligen immatriculirten Güter betreffenden Neal 
und Perjonalklagen haben fie einen privilegirten Gerichtsftand in erfter 
Inſtanz bei dem einjchlägigen Kreisgerichte, in zweiter und legter In— 
itanz bei Unferem Königlichen Ober-Tribunale. 

$.9. Bei dem Abiterben eines Mitglieds der gräflichen Familie wird 
den Erbichafts-Betheiligten die Befugniß zugeftanden, die Verlaſſenſchafts- 
Berhandlungen unter Yeitung des betreffenden Gondominat:Stammhaupts, 
obne Beiziehung der obrigkeitlichen Stellen, vorzunehmen und zu erledigen , 
wobei jedoch vorausgejegt wird, daß, wenn Minderjährige fich darun— 
ter 2 nden, dieje durch ihre gefegmäßig beitellten Vormünder vertreten 
werden. 
Son Open die Intereffenten fich nicht vereinigen, fo hat der Pupillen— 
300 Senat des einfchlägigen Kreisgerichtshofs das Erforderliche zu beſor— 
gen, fo wie, wenn ein wirklicher Rechtsſtreit entiteht, die Verhandlun— 
en an das Kreisgericht zum geeigneten rechtlichen Verfahren abgelie= 
ert werden mülfen. 

In Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlungen der Er 
willigen Gerichtsbarkeit, welche die gräflichen Familienglieder betreffen, 
wird ein Gleiches zugeftanden , in jo weit jene Nechtsgefchäfte nicht 
durch die beftehenden Gefege zu der Cognition einer gerichtlichen Be— 
hörde im Allgemeinen, oder der zuftändigen insbejondere geeignet find. 

$. 10. In peinlichen Fällen, mit Ausnahme der Militärs und der 
in Unferem Civil-Ötaatsdienfte begangenen Berbrechen_werden Wir 
den Häuptern der drei Stämme des —— Hauſes ein nach Maß— 

abe Unferer Verordnung vom 31. December 1829 (Reg.Bl. v. 1830, 
ö. 15) eingerichtetes Gericht von Ebenbürtigen oder von Nichtern ih— 
res Standes bewilligen. 

Die Güter und Einkünfte des Angefchuldigten oder DVerurtheilten 
dürfen in feinem Fall confiscirt werden, fondern e8 Fann nur die Ges 
quejtration derfelben auf feine Lebenszeit, und zwar zum Vortheile der: 
jenigen, welche der Beflger zu ernähren verbunden ift, und zu Til: 

ung feiner vor Anlegung des Gequefterd contrabirten Schulden, 
Statt finden. Der Ueberfhuß gehört zu feinem Fünftigen Nachlaffe. 

$. 11. Die nah den Grundfägen der früheren deutfchen Derfaf: 
fung noch beftehenden Familienverträge des gräflihen Hauſes werden 
aufrecht erhalten und alle bisher dagegen erlaffenen Verfügungen follen 
für künftige Fälle nicht weiter anwendbar feyn. 

Sn Gemäßheit derfelben Fünnen die Häupter des Condominats 
über ihre Güter und Familienverhältniffe verbindliche Verfügungen tref: 
fen, welche dem Souverain vorgelegt werden müffen, worauf fte, nach 
vorgängigem Erkennfniffe der Gerichts: und Negierungsitellen zur all: 
gemeinen Kenntnig und Nachachtung gebracht werden. 

8.12. Die Bormundjchaften Fünnen in den Stämmen des gräfli- 

fen Haufes je von den Häuptern derfelben beftellt werden, 
rs Das Haupt des Stammes dabei betheiligt, und ein 
Kumd oder Curator von Obrigfeitswegen aufzuftellen, fo. ges 
d ech das Kreis-Gericht des einichlägigen Regierungs-Be— 
Halt des Rekurſes an den Pupillen-Senat Unſeres 










bunals. 
ſind die letzten Willens-Verordnungen des Bas 
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ers, die Familien⸗Geſetze und in deren Ermanglung die allgemeinen 
jeglichen Vorſchriften zu beobachten. 

Die Auffiht über die gräflihen Vormundfchaften wird dem Pu— 
zillenſenate des einfchlägigen Königlichen Kreisgerichtshofes vorbehal: 
ton, zu welchen Ende derjelbe jedesmal von der getroffenen Anordnung 
einer Sun Na in Kenntniß zu fegen ift. 

$. 13: Die Häupter der drei Stämme des gräflichen Hauſes ge: 
niehen für ſich und ihre Familien Die Befreiung von aller Militär: 


Michtigfeit. j 
$. 44. Die von den Häuptern der drei Stämme bewohnten Schlöſ— 
er ſollen — MNothfälle ausgenommen — von der Einquartierung 


Unferer, fo wie auc fremder Truppen befreit feyn, im fo weit 
— und Einlegung der Letzteren von den Landesbehörden 
abhaͤngt. 

45. Die Häupter des Condominats ſind berechtigt, von ihren 
Beamten einen Dienfteid fich leiften zu laffen. | 

$. 16. Die gräflihen Grundholden Fönnen bei Bollziehung diefer 
Unferer Erflärung, jo wie bei jeder Fünftig eintretenden Verände— 
tung in den Condominatsgliedern mittelft eines angemejlenen, Unfes 
tem Minifterium des Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzules 
genden Vorhalts durh Unfern Dberamtmann an die Obliegenheis 
ten und Pflichten erinnert werden, welche fie gegen ihre gräfliche Stan— 
desherrfchaft haben. 

$. 17. Die Häupter des Condominats find befugt, jene Angeles 
genheiten an die Regierungen auswärtiger Staaten zu bringen, welche 
ie mit denfelben ritckfichtfich der darin || befindlichen Befigungen 777 
und altenfallfiger Lehens- und Dienftverhältniffe zu verhandeln ha= 
ben; es dürfen jedoch von ihnen feine Agenten mit diplomatiſchem 
Character abgeorbnet werden. 

$. 18. Den Hänptern der drei Stämme des gräflihen Hauſes— 
werden für ihre Perfon und Familien die Privat:Trauungen, Taufen, 
Confirmationen ꝛc. in ihren Schlöffern im Allgemeinen und ohne fie 
an jedesmalige DispenfationssEinholung zu binden, frei gegeben. 


UU. Rechts-Pflege. 
519. Nachdem das Condominat auf die bürgerliche Gerichtsbar⸗ 
keit, die ftreitige und willfürliche, verzichtet hatz fo find demfelben 
neben der, durch die neuere Geſetzgebung ohnedieß bewilligten Gleichſtel— 
lung mit den K. Cameralämtern in Beziehung auf das Vorzugsrecht der 
Real:Gefälle und der aus dem Real-Verbande fchuldigen Zeiftungen in 
den Gantungen der Gefällpflichtigen, folgende Mechte eingeräumt: 
a) die Befugniß, gleih Unferen Königlihen Cameralbeamten die 
gutsherrlichen Einkünfte und Leitungen mit Ausfchluß der mit 
der Guts-Verwaltung in Feiner Berbindung ftehenden Privatfors 
derungen, den gegenwärtigen oder fünftigen gefeglichen Beſtim— 
mungen gemäß in allen in der Eingangs erwähnten Beilage ver: 
zeichneten Orten erecutorifch beizutreiben; | 
b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wegen aller 
aus der Guts-Verwaltung entipringenden Berbindlichkeiten eben 
das Vorzugsrecht, welches den Gemeinden zufteht. 


III. Polizei: Verwaltu F 
H. 20. Da die Grafen bereits auch ihre Entſagung auf die Poli⸗ 
er Verwaltung erklaͤrt haben, fo treten dieſelben in die von ihnen al⸗ 
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lein in Anfpruch genommene Befugniß ein, innerhalb ihrer Schlöffer 
und der im Umkreiſe derjelben liegenden Dofgüter, jo wie nah vor= 
ängiger Localunterfuchung näher zu bezeichnenden Schloßgärten Das 
echt der niederen Polizei auszuüben, und vermöge deffelben Strafen 
| zog bie auf einen || Fleinen Frevel anzufegen und den Betrag für fich 
— einzuziehen. Die Ausübung Diefes Nechts kommt, wein nur einer 
der Condominatsherren das Schloß bewohnt, dieſem allein, wenn aber 
mehrere in demfelben ſich aufhalten, demjenigen zu, welcher feinen or— 
dentlichen Wohnſitz in dem Schloffe hat. 

Tritt dieſer Fall bei Keinem oder bei Mebreren ein, fo ift derje— 
nige, welcher das Strafrecht auszuüben hätte, durch Uebereinfunft der 
Betheiligten zu beftimmen und der vorgejesten Königlichen Kreis-Re— 
gierung zur Beſtätigung zu bezeichnen. j | 

Seluise welcher in Ausübung des mehr erwähnten Strafrechts 
ſich befindet, ift dießfalls Unferer vorgefesten Königlichen Kreis-Re— 
gierung verantwortlich und unmittelbar deren Anffiht unterworfen ; 
auch fteht dem Geftraften gegen die Strafanfäge ıc. die Berufung an 
jene Stelle offen. 

In Beziehung auf die Fenerpolizei find ihre Wohnungen der Vi— 
fitativn der a unterworfen, welche ihnen über die erfun— 
denen Mängel einen Auszug aus dem Bifitationsprotofolle mitzuthei= 
len, und, wenn denfelben nicht in der gehörigen Zeit abgeholfen wird, 
eine Anzeige bei Unſerer vorgefegten Kreisregierung zu veranlaffen 

at. 

IV. Forft:Gerihtsbarkfeit und Forftverwaltung. 

d. 21. Die gräflihen Forftbehörden haben nah Maßgabe ihrer 
Antsverhältniffe die Forftgerichtsbarfeit, Forfts und Yagdpolizei und 
Forftverwaltung mit gleihen Befugniffen, wie Unfere Königliche 
und in dem Umfange auszuüben, wie das gräflihe Haus diefelben zur 
Zeit feiner Unterwerfung unter die Staatshoheit rechtmäßig hergebracht 
hatte, wogegen das Condominat dag zur Ausübung diefer Gerechtſame 
— Perſonal auf ſeine Koſten zu beſtellen hat. 

Die Forſtbezirks-Eintheilung ſelbſt bleibt vor der Hand noch aus— 
geſetzt. | 
Uebrigens wird den Grafen geftattet, fi mit anderen Theilhabern 
an der Grafichaft Limpurg über gemeinfchaftlihe Forft-Berwaltungss 
bezirfe zu vereinigen. 

In diefem Falle haben die zu einem Forftverwaltungsbezirke ſich 
vereinigenden Häufer nicht nur eine beftimmte, Unferem Finanz Mi 
nifterium zur Genehmigung vorzulegende Regel unter fid) jeftzulegen, 
309] Nah welcher die Belegung der Stelle im || Erledigungsfalle Statt 

finden foll, fondern ſich auch weiter darüber zu vereinigen, daß ei— 
ner der Theilhaber die Berantwortlichfeit für die vorfchriftmäßige Ein- 
richtung und Unterhaltung der Stelle in der Art übernehme, daß die 
— Königliche Stelle ſich in allen Fällen an ihn, vorbehält— 
lich des Regreſſes an die Mittheilhaber zu halten befugt iſt. 

Die Einſetzung in die Ausübung der Forſtgerichtsbarkeit kann im 
Falle einer ſolchen Vereinigung nicht früher erfolgen, als bis alle die— 
jenigen Beſtimmungen, welche auf der Verabredung der Theilhaber bes 
"ruhen, vollitändig getroffen und von der vorgefesten Königlichen Stelle 
als genügend anerfannt find. 

Die einmal gefchehene Bereinigung zu einem foldhen gemeinfchaft: 
lichen ForftsBerwaltungsbezirfe Fann ohne Genehmigung der oberaufier 

n Stelle nicht mehr abgeändert werden. 


x 
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$. 22. Der zu Ausübung der Forft: und Jagdpolizei und bes da— 


"nit verbundenen Strafrehts anfzuftellende grüfliche Forſt-Verwalter ift 


— —r') ) — — — — — — — —— 


— — 


den Königlichen Oberforſtämtern ſowohl in Beziehung ſeiner Dienſtbe— 
ſuügniſſe, als rückſichtlich feiner Dienſtverhältniſſe, wie namentlich in 
Infebung der Befähigung, der Annahme und Entlaffung, der Befoldung 
md Penfionirung in der Regel völlig gleichgeftellt. 

Unter diefer Borausfegung wird jedoch, fofern ein gräflicher, allein 
der gemeinfchaftlic, gebildeter Forſt-Verwaltungsbezirk von geringerem 
Imfange, als der eines Königlichen Forftamts ift, den Grafen nachge: 
uffen, die Befoldung eines gräflichen Forft:Berwalters nur auf 900 fl. 
n Geld und Naturalien feitzufegen. 

Auch bleibt den Grafen überlaffen, die Stelle eines Forſt-Verwalters 
mit der eines gräflichen Nentbeamten zu verbinden; — kann die 
Biederaufhebung dieſer Geſchäftsverbindung Feine Veraͤnderung in den 
dienftverhältniffen des Forftverwalters, namentlih in Anfehung des 
Gehalts zur Folge haben. | 

Das übrige, zu Ausübung der den Grafen zuftehenden Forſt- und 
Jagd-Gerechtſame erforderliche Perfonal kann, in fofern fich jene auf 
die eigenen gräfliben Waldungen und Jagden befchränfen wird, im 
Berhältniffe von Privatdienern angeftellt werden. | 

| Der unter gleihen Berhältniffen mit Unferen Dberförftern zig 
angeftellte gräftiche Forft: Verwalter hat den Rang unmittelbar nach 
Unferen Oberförftern. 

Den Grafen wird geftattet, ihren Forftbeamten diefelben Titel zu 
geben, die von Unferen Königlichen Dienern des entfprechenden Dientte 
grades geführt werden. 


9.23. Sowohl bei Ausübung der vorgedachten Gerechtfame, als auch 
in Anfehung Der zum Behufe des Waldfchuges zu treffenden Vorkeh— 
tungen haben fid, die gräflichen Forftbehörden nach den beftehenden 
oder Fünftig zu ertheilenden Gefegen und Verordnungen zu achten. 

Die Verpflichtung des gräflichen Forftperfonals, welche namentlich 
auf die Landesgefege auszudehnen ift, gefchieht, was den Forft:Berwals 
ter betrifft, von der Königlichen Kreis-Finanz-Kammer, die der Revier— 
frfter, wie des übrigen, für das Forſt- und Jagdwefen angeftellten 
Perfonals bleibt dem, ohnehin in der Eigenfchaft eines Staatsdieners. 
angeftellten —— überlaſſen. | 

Diefer ift aber gehalten, das BVerpflichtungs-Protofoll hierüber an 
Unfere zuftändige Kreis» Finanz: Kammer einzufenden, was bei dem 
niederen Forſt- und Zagdperfonal nicht erforderlich ift. 

24. Die Oberanffiht Unferer höheren Forſtbehörden (nun 
der reisFinanz-Kammern) erftreckt ſich auch auf die gräflichen Forfts 
behörden, welche die Verbindlichkeit haben, jenen alle geforderten Nach— 
richten pünktlich zu ertheilen. 

Die Einfendung der früher vorgefchriebenen Holzberichte kann je: 
doch für die Sukunft unterbleiben. 

In fofern die Unferen höheren Forftbehörden zuftehende Ober: 
aufiht eine Rocal-Unterfuhung in den gräflichen eigenen Waldungen 
ordern follte, Bann diefelbe in deren Auftrag nur durch einen König: 
lichen Oberförſter, oder durch deſſen gefeßlichen Stellvertreter, oder durch 
nen von Unferen höheren, für den befondern Fall zuftändigen Bes 

Ötden befonders beauftragten Commiffär mit Zugiehung der gräflichen 
behörden vorgenommen werden, 


62 1832. 17. Auguſt. 


> Waldreutungen find den Grafen in ihren eigenthümlichen 
37) Baldungen eben jo we=nig, ale andern Staats:Angehdrigen ohne 
511] „ufondere Legitimation der zuftändigen Staatsbehörde erlaubt. 
$. 26. Die dur das gräfliche Forftperfonal in den gräflihden 
Waldungen entdeckten Frevel aller Art werden von der gräflihen Forft= 
Verwaltung innerhalb der Grenze der Strafbefugnig Unferer Forſt— 
ämter den Gefegen gemäß beftraft und die Strafe für das Condominat 
eingezogen. 
erden Waldfrepler in den gräflichen eigenthümlichen Waldungen 
von Königlichen Forftbedienten angetroffen, jo wird zwar die Gtrafe 
von Unferem Königlichen Forftamte angefest, der Betrag aber ift 
dem Condominate, nad Abzug der Anbringgebühr, hinauszugeben, 

$. 27. Für die oberforfteilihe Aufficht hat das Condominat unter 
feinem Titel etwas zu entrichten. 

. 28. Die Grafen werden binnen drei Jahren bei Unferem 
Königlihen Finanz Minifterium über die Erfüllung ter gefeglihen Vor— 
bedingungen zu Uebernahme der Forftgerihtsbarfeit und Forſt- und 
Jagen el fih ausweifen, worauf fofort auch die Einfegung erfol- 
en foll. 

a Die Unterlaffung obgedadhter Erklärung foll einem fürmlichen Ver— 
zichte gleich geachtet werden. 

$. 29. ürden die Grafen ein ihnen zuftändiges Forftamt längere 
Zeit unbefegt laffen und der von Unferer vorgelebten Stelle erlaffe= 
nen Aufforderung zur Belegung binnen drei onaten nicht Genüge 
leiften, ohne dafür hinlängliche Entichuldigungsgründe anführen zu kön— 
nen; fo ruht das Ernennungsreht für diefen Erledigungsfall und 
Unfer Minifter der Finanzen hat für die vorfchriftmäßige Belegung 
der Stellen Fürforge zu tragen. 


V. Eigenthums- und grundberrlihe Nedte, aud 
Lehens-Verhältnifſe. 


8. 30. Dem gräflichen Haufe werden in Rückſicht feiner, mit ihm 
575] Anter die Königliche || Staatshoheit übergegangenen Beſitzungen 
322] alle Diejenigen Nechte und Vorzüge zugefichert, welche aus deren 
Eigenthum und deffen ungeftörtem Genuffe herrühren und nicht zu der 
Staatsgewalt und den höheren NRegierungsrechten gehören. 

Die Ausfcheidung der Landesherrlichen von den grundherrlichen 
Gefällen und Einfünften und die damit in Verbindung ftehende Abs 
theilung der Schulden und Diener hat dur die defhalb getroffenen 
Uebereinfünfte ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

$. 51. Das Zebentreht von Neubrücen, welches den Grafen in 
demfelben Umfange, wie das gräflihe Haus ſolches im Jahr 1806 ber- 
gebracht und befelten hatte, zurückgegeben wird, ift in Folge des Vers 
zichts, welchen diefelben zu Gunſten ihrer Grundholden in Anfehung 
der feit dem Jahre 1806 entitandenen und der Fünftig entitehenden 
Neubrüche geleiftet haben, vonnunan — 

$. 32. Neben der bereits geſchehenen Aufhebung der Leibeigen— 
ichaft werden die Grafen in ihren Befigungen auch die in Unferen 
Edicten vom 18. November 1817 begründete Ablösbarfeit der grund: 
berrlichen Rechte und Gefälle und der Erb: und Fall-Lehen, fo wie die 
— der ungemeſſenen Frohnen in gemeſſene ſofort eintreten 
aſſen. 

33. Das gräflihe Haus kann den Ertrag feines im König: 
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reiche aergenen Bermögens in Geld ungehindert und ohne Abzug, ins 
Ausland beziehen. 
$. 34. Das Patronatreht und das der Präfentation der Schul: 
ıhrer wird, wo und wie e8 hergebracht ift, von den Grafen ausgeübt, 
6. 35. Diejenigen gräflihen Privatdiener, welche, ftünden fie in 
rielben Kategorie im Staatsdienfte, von der Gerichtsbarkeit der Orts: 
Obrigkeit erimirt ſeyn würden, genießen diefelbe Eremtion und 513 
ind der Gerichtsbarkeit Unferer Oberamtsgerichte untergeordnet. "—- 


VI. Belteurung. 


$. 36. Was die Befteurung anbelangt, fo wird den Häuptern 

vr drei Stämme des gräflichen Geſammthauſes die Freiheit: ' 

a) von der Wohnftener, wenn diefelben auf den ihnen im König: 
reiche zuftändigen Gütern fich aufhalten, 

b) von der Befteurung der ehemals fteuerfrei gewefenen Schlöffer 
und Der mit Ausfchluß der a — zu denfelben gehö— 
rigen Gebäude, auch Schloßgärten und Parks, deren Grenzen bei 
der Bollziehung genau beſtimmt werden follen, 

ugefichert. | 

Im Uebrigen find. die Grafen in Folge des $. 21 der Verfaffung 
zu einer gleichen Theilnahme an allen verfaffungsmäßig ausgefchriebenen 
und erhobenen allgemeinen YandessAnlagen verbunden. 
9. 37. Die Gans des gräflichen Gefammthaufes find allen Ge: 
zen in Betreff der indirecten Abgaben unterworfen; wenn diefelben 
doh im Königreiche wohnen und aus dem Auslande Confumtibilien 
fie die Bedürfniffe ihrer Deconomie einführen, fo foll in Anjehung der 
hefür fchuldigen ZolleAbgaben eine billige Averſal-Uebereinkuuft mit 
Ihnen getroffen werden. 
8. 38. Das Condominat hat an allem Militäraufiwande, naments 
ih an den mit-Geld auszugleichenden Quartiers- und Militär-Trans— 
portfoften, ohne Rückficht, ob dieſe ein Gegenftand einer allgemeinen 
Landes⸗ oder nur einer Oberamts-Vergleichung ſind, ſeinen Antheil in 
Gemäßheit der jeweiligen geſetzlichen Beſtimmungen zu übernehmen. 

Dei Natural-Requiſttionen bleibt es feiner Willkür überlaſſen, ob 
8 feinen Antheil felbit abliefern, oder an Accorden, welche von ben 
beramts-Vorſtehern getroffen werden, Theil nehmen will. 

1I$: 359. Das ECondominat hat von feinen ehemals ſteuerfrei n 
geweſenen Beſitzungen weder zu dem eigentlichen AmtssKörperfchafts: >— 
und Gemeindelaften, worunter Laften der Art verftanden werden, welche 
den AmtesKörperfchafts: und Gemeindeverband, an dem die Gtandes: 
herren feinen Antheil nehmen, an fich betreffen, noch zu den ohne feine 
„eilnapme gemachten Amts» und Communſchulden einen Beitrag zu 
eiſten. * 
Der Antheil deſſelben an den hierunter nicht begriffenen, im Ver— 
bindung mit den Amts-Körperſchaften zu tragenden Leiſtungen ſoll ihm 
ſtets beſon ders ausgeſchieden und bekannt gemacht werden, ohne daß 
die von den Oberamts-Vorſtehern wegen der Beiſchaffung des Antheils 
der Amts» Eingefeffenen getroffenen Maßregeln, namentlich durd) Anz 
leihen, für die Grafen irgend eine Verbindlichkeit haben Fünnten. 

., 940. Wenn wegen der das Condominat mit angehenden Öffent: 

hen Laſten eine er abgehalten wird, 1 ift demfelben 

bievon jedesmal Nachricht zu ertheilen, um den Verhandlungen felbft, 

Mer durch feinen Mentbeamten anwohnen und fein Intereſſe hiebei 
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— oder einen beſondern Bevollmächtigten hiezu abordnen zu 
nnen. 

Auch wird dem Condominate jederzeit geftattet, von den bei der 
Repartition, namentlich bei den KriegssKoftensUimlagen, zu Grunde ge— 
legten Doeumenten Einfiht zu nehmen, oder nehmen zu laffen. 

44. Die Berehnung der SteuersAnlagen der gräflihen Beſitzun— 
gen foll den Grafen unmittelbar von dem betreffenden Königlichen 
DOberamte zugefertigt werden. 

Die Einzahlung der Steuern gefchieht unmittelbar an die König- 
lihe Oberamtspflege, ohne Dazwifchenfunft der Orts: Erheber, jedoch 
wird nach Befinden der Umſtände eine die Ablieferung der Steuern 
erleichternde Einrichtung, wo möglich durch Einzahlung derfelben im 
Ganzen an irgend eine Königliche Eentralftelle getroffen werden. 

. 42. Wenn bei Militär: Einquartierungen die Frage von Bele— 
ung gräfliher Gebäude wird, fo fteht es dem Condominate zu, Durch 
einen Beamten der Quartiere: Austheilung beizuwohnen. 

316 | Nach diefer Unferer Erklärung haben fih nun alle Königliden 

Kandesftellen und Behörden in DEAN auf die Beurtheilun 
der ftaatsrechtlichen Verhältniffe des gräflichen Öefammthaufes v.Püch 
ler-Limpurg in vorfommenden Fällen genau zu achten. 

Sp gefchehen in Unferer Königlihen Haupt: und Reſidenz-Stadt 
Stuttgart, den 17. Auguft 1852. 

Wilhelm. 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
Schlayer. 


Auf Befehl des Königs: 
Fuͤr den Staats-Secretär, 
Der Geheime Legationsrath: Gärttner. 


| Verzeichniß 
der früher der gräflich Pückler-Limpurg'ſchen (ER PRTR DRG 
heim-Gaild orf'ſchen) Gerichtsbarkeit und Polizeigewalt unter: 
worfenen Orte, auf welche vorftehende Königliche Declaration 
Anwendung findet. 
er KEY TH 
I. beramt Gaildorf. 
1) Saildorf, Stadt, gemijcht mit_der Krone, dem gräflichen Haufe 
Waldeck und dem Fürften v. Solms⸗Braunfels. 
2) Helpertshofen, Weiler, gemifcht mit 
der Krone, GemeidebezirksEſchach. 
3) ET z 
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1413) Engelhofen, Weiler, Gemeindebezirts Mittelfifhad. 
44) Rupertshofen, Dorf, gemifht mit 316 
der Krone, 
15) Birfenlohe, Weiler, 
16) Hinter-Linthal, Weiler, gemifcht mit 
der Krone, Gemeindebezirks Ru⸗ 
17) Ddnig, Weiler, desgleichen, pertshofen. 
—8 Steinenbach, Weiler, desgleichen, 
419) Striethof, Hof, 
20) Thonolz;bronn, Weiler gemifcht mit 
der Krone, 
21) Bapyerböfle, Hof, Gemeindebezirks Sulzbach am Kocher. 
22) Greuthöfle, Hof, | 
23 Seintensmähie, Mühl 
einlensmühle, e, ROM — 
25) 8 ellershof, Hof, ee BVorderfteinen 
26) HDüttenbühl, Weiler, 3 
27) Neuwirthshaus, Haus, 
28) Wahlenheim, Weiler, 


I. Oberamt Welzheim. 


29) Birfighof, Hof, * 
30) Breitenf ürft, Heiler, } Gemeindebezirfs Welzheim. 


34) Gebenmweiler, Weiler, Gemeindebezirfs Kaifersbadh. 
52) Metzelhof, Weiler, Gemeindebezirk Lorch. 
335) Höld is, Weiler, gemifcht mit der Krone 
34) Ban hof, Dof,, 
aagmühl, Mühle, 


35) 
36) Haldenhof, Hof, U Gemeindebezirks 
37) Haſelhof Hof, Rienharz. 


38) Schenkhöfle, Hof, 

Fe Thann- und Frighof, Hof, 

13 IREENTSLBERGG, m 

41 nter e ah, Weiler i j 
) emiſcht mit der Krone, Gemeindebezirks Unter⸗ 


42) indenthal, Weiler, ſchlechtbach. 


ſNMr. 43.) Bekanntmachung des Finanz-Miniſterium vom a1. Auguſt, 353 
die Prüfungen der Bewerber um Forftftellen betreffend. 323 


Unter Beziehung auf die K. Verordnung vom A. October 4827, 
fo wie die Verfügungen vom 20. März 1826 und 29. April 4828 wird 
hierdurch zur öffent ihen Kenntniß gebraht, daß im Monat Detober 
d. J. wieder eine Prüfung der Bewerber um Forftftellen von dem Fi 
nanzeMinifterium wird vorgenommen werden, bei welcher fich 

a) diejenigen Bewerber, welche fid blos für Forſtwarts⸗ und Fr: 
fterftellen wollen prüfen laffen, 

am 2. October; 

b) diejenigen, welche die Prüfung für Forſt-Referendärs-, 5 
af aan Förfterss, Oberförftersftellen und fo weiter, eritehen 
wollen, 

am 9. October, 
edesmal Morgens 8 Uhr in dem fogenannten großen Gtockgebäude 
hier einzufinden haben, wenn fie nicht auf ihre Geſuche um Zu: 

Regierungsblats 1852. 5 A 


= a — - —— 
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ln zu der Prüfung durch befondere Erlaffe zurückgewiejen werden 
te 


n. 
Die Geſuche um Zulaſſung zum Examen find ſpäteſtens bis zum 
20. September d. J. bei dem Finanz-Miniſterium einzureichen; auch 
ift denfelben neben den erforderlichen Zeugniffen ein vollftändiges Na⸗ 
tionale beizufchließen, welches 
4) den Bor: und Zunamen des Candidaten und deffen gegenwärti= 
gen Aufenthaltsort, 
2) den Geburtsort und das Oberamt deſſelben, 
3) den Tag und das Jahr der Geburt, | 
4) den Namen, Stand und Wohnort des DBaters, 
5) die bisherige Bildungs-⸗Laufbahn und übrigen perfönliden Ver— 
——— des Candidaten, und 
6) die Erklärung über den Beſitz eines Gemeinde- Bürger- oder 
Beifigrechts nach der Vorſchrift vom 20. Auguft 4828 (Reg. Bl. 
©. 709) enthalten muß. 
‚ Die Zeugniffe zu den Rubriken 3., d. und 6. find entweder - im 
DSriginal, oder in beglaubigter Abfchrift vorzulegen. 
Stuttgart, den 24. Auguft 4832. 
Herzog. 


[Nr. 43.) Bekanntmachung des Minifterium des Innern 
518] vom 25. Auguft, 


betreffend die Errihtung eines Poftamis zu Cannftadt. 


Da durch höchſte „rw mon vom 6. v.M. die Errichtung eines 
Poftamts mit Briefe und Poitwagen-Erpedition, jedoch ohne Poititall, 
319] vc Cannftadt genehmigt worden || ift, welches mit dem 1. September 
—d. 3. in Wirkfamkeit treten fol, jo wird dieſes hiedurch zur öffent— 
lihen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 23. Auguft 1832. 
Schlayer. 


[Nr, 46.1 Bekanntmachung der General-Direction der 8. Würks 
353) tembergifhen Poften vom 24. Auguft, Ye I 


eine revidirte Ertrapoft-Dienft:-Ordnung betreffend. 


Die beftehenden Vorſchriften über den Ertrapoftdienit find ein 
dem jeigen Standpunkte der Ausbildung des Poftwejens —— 
Reviſion unter x worden, in deren Folge die nachitehende, von 
Seiner Königliden Maje tät durch höchite Entichließung vom 

rapt ei Drönung, welche an || die Stelle 
ni 1815 (Reg. dl. ©. 247) tritt, zur 
ung befannt gemacht wird. 










| des ‚General-Poft-Directors 
eSeneral-Poft-Director: 
Dörnberg. 


1832. 24. Auguft. 67 
Ertrapof:-Dienf-Ordnung 


für Die 
K. Württembergifchen Pofthaltereien. 


. 1. Die Oblienenheit der Poſthalter zur Unterhaltung der "erforderlichen 
I Anzahl dienfttauglicher Pferde betreffend. 
Jecder Poſthalter ift verpflichtet, ftets Die ihm nach Perhältniß feiner 
Station vorgefchriebene Anzahl von Poftpferden für den Poſtdienſt zu 
unterhalten, und den eintretenden Abgang jedesmal fofort'wieder zu er: 
ginzen. Dieje Pferde müffen ſich ſämmtlich in vollfommen dienſttaug⸗ 
ihem Zuftande befinden, d, b. fie müſſen dergeſtalt bei Kräften und 
tnochenfeit fenn, daß fie die Wegesſtrecke bis zu den nächitgelegenen 
Stationen unfehlbar in der dazu anberaumten Zeit zurücklegen fönnen. 
Bejonders aber dürfen durchaus Feine Pferde zum Poftdienft vers 

wendet werden, welche mit gefährlichen Untugenden behaftet find, 3. B. 
ihenende, widerftrebende, mit Koller behaftete Pferde, eben fo wenig 
aber auch ganze Hengfte. 


$.. 2. Die Reauirirung von Aushülfspferden, 


In Fällen, wo die einer Pofthalterei zur Unterhaltung vorgejchries 
bene Pferdezapl für den Bedarf des ordentlichen und des Ertrappfte 
Dienftes nicht ausreicht, hat diefelbe || der beftehenden Beitimmung [555 
gemäß (Verordnung vom 9. September 4819, Art. 17, Lit. e) die — 

——— der erforderlichen Aushülfspferde von der Ortsbehörde nach— 
zuſuchen. ⸗ 

Ueber dieſe Requiſitionen iſt, um die gehörige Zeit-Einhaltung bei 
denſelben zu controliren, ein tabellariſches Verzeichniß nach dem in der 
Anlage unter Buchſtaben A. enthaltenen Formular zu führen. 

Sur Poftdienft-Peiftungen, deren Eintritt dem Mofkhalter im Bor: 
aus befannt ift, 3. B. Fahrten und Ritte im ordentlichen Dienft oder 
voraus beftellte Ertrapoft:Leiftungen muß die Beftellung, der benöthigten 
Aushülfspferde in dem Augenblicke eingeleitet werden, in welchem durch 
Forderungen des Poftdienites ein Mangel an der für jene bevorftehenden 
Peiftungen bereit zu haltenden Pferdezahl eingetreten ift. Sollten ſich 
unter den geftellten Poft-Aushülfspferden dienituntangliche befinden ; fo 
dürfen ſolche nicht eingefpannt und für den Poftdienft verwendet, fon: 
dern fie müffen zurückgewiefen und es muß auf Stellung dienſttaug— 
licher Pferde beharrt werden. Für die geſtellten Aushülfspferde haben 
die Poſthalter die jeweilige Ertrapoft:Tare, mit Abzug von 15 Kreuzern 
pr. Pferd, ohne Unterjchied der Stationg-Entfernung, welche dein Poft: 
bafter als Erpeditionsgebühr verbleiben, zu bezahlen. 

Das Trinkgeld für eine mit Aushülfspferden er Ertrapoft: 
2 gebührt demjenigen Knechte, welcher Die Fahrt wirklich verrich- 
tet hat, 

$. 3. Die Unterhaltung geeigneter Poft:Chaifen und eines ordnungsgemäßen 
Pferdezeichirrs betreffend. 

Die Poſthalter haben ftets eine genügende Anzahl von Chai⸗ 
ſen zum Behufe des Extrapoſt-Dienſtes und der etwa erforderlichen 
Abgabe von Bei-Chaiſen zu den Eil— und Poſtwägen zu unterhal⸗ 
ten; der Zuſtand dieſer Chaiſen muß jederzeit von der. Urt ſeyn, 
daß er den Meifenden die erforderliche Sicherheit vor are die 
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aus der mangelhaften Befhaffenheit eines Fuhrwerks entiteherz 
Fönnen, Schuß vor Wind und Wetter und endlich diejenige Bequemlidy= 
keit gewährt, auf welche der Reijende einen, gegründeten Anjprud ma— 
chen kann. Nicht weniger find die Pferdegefchirre in vollfommen dienft= 
tauglihem und reinlihem Zuftand zu unterhalten. Hinfihtlid der 
Pferdegefchirre wird es den Pofthaltern neuerdings zur befonderen Ver— 

prlichtung gemacht, die Stangen=pferde ftets jowohl mit Kumme= 
356] zen, als mit Hintergefchirren zu verfehen, die Bruftfetten oder Auf- 
halter ftets in einem ſolchen Zuftande zu erhalten, bei weldem Feine 
Gefahr durch etwaiges Brechen oder Zerreißen derfelben zu beſorgen 
fteht, und fie zu dem Ende vor jeder Abfahrt einer genauen Unterfu= 
hung zu unterwerfen, auch endlich bei zwei: und vierfpännigen Gefpan = 
nen ſtets Kreuzzügel zu verwenden. i 

6. 4. Die Poftillone betreffend. 

Der Poitpalter ift verpflichtet, nur rechtliche, bejcheidene, nüchterne 
und des Fahrens vollfommen fundige Leute als Poftillons in Dienfte 
u nehmen, welche wenigftens das ſechszehnte Lebensjahr zurückgelegt 
haben, auch durch beizubringende glaubhafte Zeugniffe über untabelhafte 
Aufführung und Brauchbarkeit ſich auszuweiſen vermögen. 

= legterer Hinſicht wird den Pofthaltern bei ſcharfer Ahndung 
unterjagt, Poftilonen, welche wegen jchlechter Aufführung, Dienftun= 
. brauchbarkeit oder gröberer, im Dienfte begangener Nachläffigkeiten aus 
ihren Dienjten entlaffen werden, Zeugnifle des Wohlverhaltens auszu— 
ftellen. Der Dienftherr ift für das Benehmen und die Handlungen 
feiner Poftillone während ihrer Dienftverrichtungen im ordinären, fo 
wie im Ertrapoftdienft perfünlich verantwortlich und haftbar. 

Insbeſondere haben die Pofthalter darauf zu fehen und ihre Poftil- 
Yons mit Nachdruck dazu anzuhalten, daß folche die ordinären und Ex— 
trapoften binnen der anberaumten Zeit auf die nächfte Station über: 
führen, daß fie hiebei die erforderliche Vorficht, Befonnenheit und Wach: 
famteit anwenden, um die Perfonen und das Eigenthbum der Reifenden 
nicht in Gefahr zu fegen, daß fie-fich ftets eines befcheidenen und höf- 
lihen Benehmens gegen die Reifenden befleißigen, jeder unbefugten 
oder die gejeslihen Beftimmungen überfchreitenden Anforderung von 
Trinkgeld u. |. w. fih auf das Beſtimmteſte enthalten; daß fie ferner 
fih in allen are Fällen des Pofthorns gehörig bedienen und vers 
mittelft. deſſelben Die vorgefchriebenen Signale bei Abfahrt, Ankunft, 
Begegnung mit andern Fuhrwerfen u. f. mw. zu rechter Zeit geben; daß 
biejelben endlich den Poftdienft jederzeit in vollftändiger Poftmontur 
und reinlich gekleidet verrichten. 

357] | — — Anhalten und Einkehren der Poſtillone unterwegs 

zwiſchen den Stationen darf durchaus nicht geduldet werden, auch 
darf kein Poſtillon bei empfindlicher Strafe ſeine eingeſpannten Pferde 
auf kürzere oder längere Zeit verlaffen. 


$. 5. Die Übfertigungs- oder Weiterbeförderungszeit der abgehenden und 

durchpaffirenden Extrapoſten betreffend. 

Die für eine aus dem Poft-Stationsorte abfahrende Ertrapoft er: 
forderlichen Pferde find binnen einer Viertelftunde nach der gefchehenen 
Beftellung oder bei fpäter beabfichtigter Abreife präcis zur an ezeigten 
Zeit, die zur Weiterbefördberung einer durhpaffirenden Ertrapoft 
erforberlihen Pferde aber (wofern ſolche nicht ſchon im Voraus beftellt 
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worden) find ebenfalls längitens innerhalb einer Biertelftunde zu ftellen 
und einzufpannen. 

Sind dagegen die Poftpferde für eine durchpaſſirende Ertrapoft 
durch ſchriftliche Requifition voraus beitellt und ift bei dieſer Bor: 
ausbeftellung die Anfunftszeit beiläufig angegeben worden, jo müſſen 
die Pferde eine Stunde früher, als dieje angegebene Zeit beſagt, ſchon 
abgefüttert und angeſchirrt ſeyn, die Einfpannung aber muß binnen 
fünf Minuten nady Anfunft der Ertrapoit bewerkitelligt werden. 

Sollte bei Anfunft einer durchpaffirenden Ertrapoit, für welche feine 
Pferdebeftelung im Voraus erfolgt war, wegen Abwefenheit der eigens 
tbümtichen Pferde der Pofthalterei im Dienfte die Requifition von 
Aushülfspferden erforderlich werden ($. 2), fo ift nur allein für einen 
ſolchen befondern Fall ein Aufenthalt von einer halben Stunde für die 
MWeiterbefdrderung der gedachten Ertrapoft geitattet. Bei etwaigen Zus 
jammentreffen mehrerer durchpaffirenden Ertrapoften find Diejenigen, 
für welche eine Borausbeftellung erfolgt war, vor allen übrigen zuerft 
weiter zu befördern. Die Weiterbeförderung fonitiger, auf einer Sta— 
tion zufammentreffenden Ertrapoften, für welche Feine Borausbeftellung 
2 war, hat lediglih nad der Reihenfolge der Ankunft zu ges 

eben. 

Bon diefer Bellimmung find jedoch die Gabinets:Couriere auszu—⸗ 
en und vor allen übrigen Ertrapoft:Reifenden zuerft weiter zu bes 

rdern. 


IS. 6. Die Berehnung und Erhebung des Exrtrapoftgeldes betreffend. [368 


Bei Berehnung und Erhebung der Ertrapoftgelder hat fih der 
Poſthalter genau an die jeweilig gefeglich beftehende Ertrapofttare zu 
halten und bei Vermeidung einer Strafe von zehn Reichsthalern fich 
jeder Mehrforderung unter was immer für einem Vorwande unfehlbar 
zu enthalten. 

Die anliegende Tabelle B, enthält die ausgerechneten Ertrapofts 
Taren für die Beipannung von 2, 3, 4 und 6 Pferden und für die vers 
Ihiedenen Tarbeftimmungen zu A fl., zu fl. 45 Er., zu a fl. 30 fr. 
und zu A fl. 45 fr. 

er Betrag der Ertrapofttare wird bei jeder Veränderung durch 
das Negierungsblatt dffentlih befannt gemacht. 

Die den jeweili — dieſer Taxe beſtimmende Weiſung der 
Ober⸗-Poſtbehörde iſt ſammt der vorerwähnten Berechnungs-Tabelle in 
dem Paſſagiers- oder Gaſtzimmer öffentlich zur Einſicht auszuhängen. 
Die Ober-Poſt-Stallmeiſterei in Stuttgart iſt ausnahmsweiſe ermächtigt, 
von durchreiſenden Perſonen, welche nicht in Stuttgart wohnhaft find, 
über die normalmäßige Ertrapofti:Tare noch 45 fr. weiter 
vom Pferd, jedodh ohne Unterfchied und Rückſicht der Stationg:Entfers 
nung, zu fordern und zu erheben. | 

Das gefetlihe Schmiergeld darf nur in dem Falle gefordert und 
erhoben werden, wenn der Wagen des ErtrapoftsReifenden auf deſſen 
eigenes DBerlangen oder mit feiner Beiſtimmung wirklich gejchmiert 
wird. Bedient fih ein Ertrapoft:Reifender aber einer Chaife des Poft- 
halters, fo darf demfelben außer der gefeglihen Vergütung für die 
Stellung derfelben oder dem Chaifengeld, welches für die einfache Gta= 
tions-Entfernung dreißig Kreuzer beträgt und im Berhältniß zu dieſer 
Entfernung fteigt und fällt, ein befonderes Schmiergeld nicht abgefor- 
dert werden, fondern Legteres ift bereits im Erfteren mitbegriffen. 
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Das Poſtgeld ift der Reifende vor der Abfahrt von der Station 
zu bezahlen Ihuldig, das Trinfgeld wird erft nad) zurückgelegter Fahrt 
an ben Poftillon entrichtet, welchem die Anforderung eines höheren, 
als nee ne Beilage vorgeichriebenen Betrags, bei icharfer Strafe 
unterfagt ift, 

Iſt auf der Abfahrt: oder auf der nädhftfolgenden Station oder 
enblih an irgend einer Stelle zwifhen Beiden ein Brücten-, Pflafter- 
359 Oder Thorfperrgeld zu entrichten, || fo it folches, jo wie der Betrag 
I peffelben, dem Ertrapoft:Reifenden vor der Abfahrt zu bemerken 
und demjelben anheimzugeben, ob er einen folben Betrag zugleih mit 
dem Poflgelbe oder erft an Drt und Stelle entrichten wolle; im eriteren 
alle ift der in Rede ftehende Geldbetrag dem überführenden Poſtillon 
m Beilenn des Reifenden — — und Erſterer zur Berichtigung 
der Schuldigkeit an Ort und Stelle anzuweiſen. 

ir das Poſtgeld, wie für die etwa voraus erhobenen Brücken-, 
Pflaſter- und Thorfperrgelder hat der Pofthalter dem Reifenden eine 
Quittung einzuhändigen. 
$. 7. Berguͤtungs⸗Schuldigkeit der Neifenden im Falle der Verzögerung 
oder Abbeſtellung. 

— ein Extrapoſt-Reiſender nach bereits auf ſein Verlangen 
erfolgter Einſpannung der Poſtpferde feine Abreiſe über eine halbe 
Stunde, fo ift der — berechtigt, für das Zuwarten eine Ent— 
ſcara auzuſprechen, deren Betrag 

a) bei der Verzögerung von mehr als einer halben bis zu einer gan— 
jen Stunde dem vierten Theil des nach der angeipannten Pfer— 
dezahl Au eine einfache Station berechneten Poftgeldes und Poftil- 

lons:Trinfgeldeg, 

b) bei der — —— von mehr als einer Stunde der Hälfte des 
auf vorbemerkte eife berechneten Pojtgeldes und Poſtillons— 
Trinfgeldes gleichkommt. 

Ebenfo dat, wenn der Meifende “u einer zu paffirenden Station, 
auf welcher er die Poftpferde voraus beitellt hat, um mehr als eine 
volle Stunde fpäter als zu der von ihm beftimmten Zeit eintrifft, der 
Poſthalter eine Entjchädigung anzufprechen, welche 

a) bei der Verfpätung von mehr als einer bis zu anderthalb Gtun: 
den dem dritten Theil 

b) bei einer noch länger dauernden Berjpätung der Hälfte des von 
der beftellten Pferdezahl auf eine einfache Station berechneten 
Postgeldes und Poitillong:Trinfgeldes gleihfommt. 

Der Reiſende endlich, welcher die gefchebene Beſtellung wieder ab: 
fagt, bat die Hälfte des Betrags der beitellten Ertrapoft an Poft: und 
zo] Frinfgeld zu entrichten, wo —fern die Abjagung nicht mindeitens 
> zwei tunden vor der Zeit geichiebt, auf welche die Beitellung ge 
macht war, 

As abgelagt darf die Extrapoſt angejeben werden, von welcher der 
Mefteller zwei Stunden nad der Zeit, auf die fie beitellt war, nod 
feinen Gebrauch gemacht bat, in welchem Falle alsdann die fo eben be 
merkte Entibädigung für eine nicht mindejtens zwei Stunden voraus 
geichebene Abfagung eintritt. 

$. 8 Wergütung für die Rüdfabrt. 
ein Ertrapoit-Reifender zur Zurückfabrt nach derjenigen 
ide gefommen it, ſich der gleichen Pferde zu be 
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dienen, mit denen er überführt worden ift; fo ift ihm folches für den 
Fall eines nicht über zwei Stunden betragenden Aufenthalts gegen Ents 
rihtung des hälftigen Ertrapoft: und Trinkgeldes zu geftatten. 


$. 9. Die Beipannung der Ertrapoften betreffend. 


Die Anzahl der einer Ertrapoft anzufpannenden Pferde richtet fich 
nah der zu befördernden Perfonenzahl eines Theile und nach der 
Auantität und Beichaffenheit des Reiſegepäcks und der Reifewägen 
anderer Geite. 

Das Hiebei weiter angefchloffene BejpannungssRegulativ C, enthält 
die näheren Beſtimmungen hierüber. 

_ Nach Demjelben hat ſich jeder Pofthalter auf das Genauefte zu 
rihten, und dieſes Negulativ ift ebenfalls in dem Paſſagiers- oder Salt 
jiimmer Öffentlich auszuhängen. 

Zur genaueren Feititellung der hierin enthaltenen Beftimmungen 
wird Hier noch bemerkt, daß die auf dem MWordergeftell der Neifewägen 
— Magazine, ſo wie die ſogenannten Vaches, wenn ſie be— 
packt find, rückſichtlich der Beſpannung als Koffer, ein einzelnes Kind 
unter fieben Jahren gar nicht, zwei dergleichen abe 
in Anfchlag zu bringen find. 

Kein Poſthalter darf ſich erlauben, einem durchpaffirenden Ertras 
poft-Meifenden eine größere Anzahl von Poftpferden aufzundthigen, als 
diejenige, mit welcher derfelbe || von der rückliegenden Station ange: zur 
fommen ift; es wäre denn, daß die in dem vorerwähnten Beſpan— 
nungs:Regulativ enthaltenen Beftimmungen eine ftärfere Beipannung 
rechtfertigen würden. Auch nicht aus dem Grund fchlechter oder bergig® 
ter Beichaffenheit des Wegs darf einem Ertrapoft:Reifenden eine groͤ— 
Bere, alg die dem anliegenden Regulativ angemeflene Anzahl von Pfer- 
den aufgedrungen werden, wofern nicht etwa wegen bejonderer Locali⸗ 
taͤts-Verhaltniſſe eine eigene desfallſige Legitimation der General-Poft: 
. vorliegt, welche dem Reiſenden zur Einfiht gegeben wers 
en muß. 


r als eine Perſon 


8. 10. Sitz des Poſtillons. 


. ‚dei zweifpännigen Ertrapoften — dem überführenden Poſtillon 
in der Regel der Sitz auf dein Bock; wird jedoch ausnahmsweiſe von 
einem Reiſenden gewünſcht, daß der Poſtillon vom Sattel fahren ſolle, 
ſo iſt dieſes demſelben auch zu geftatten: der Pofthalter ift etc da= 
gegen berechtigt, in einem foldhen Falle 15 fr. pr. Pferd und Sta: 
on über das tarifmäßige Poftgeld zu erheben. 


$. 11. Umfang und Grenzen der Verbindlichkeit der Pofthalter zu Leiſtung 
von Ertrapoft: Fahrten. . 
Nur nad und bis zu einer der nächſt umgebenden Poftitationen 
Dder zu einem fonftigen an der Poftroute gelegenen und von der Abs 
er Durchfahrtsitation mindeftens zwei Stunden entfernten Ort ift 
der Poſthalter Ertrapoft:Fahrten zu leiften fchuldig, wofür im legteren 
Salt das Poft: und Trinkgeld mad dem Verhaͤltniß der Entfernung des 
Kimmungsortes zu der Entfernung des über denfelben hinausliegen⸗ 
naͤchſten Stationsortes (beides von der Ausfahrtsſtation am gerechs 

Wet) beftimmt wird. | 
Die Ueberführung nad) andern als den zuvor beftimmten Orten 
und die Verftändigung über den Fahrtlohn für diefelbe bleibt dem freien 

en eines jeden Pofthalters überlaffen. 
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n dem bier anliegenden Gtations-DiftanzRegulativ Beilage D 
find jämmtlihe K. Württembergifhen, jo wie tie angrenzenden aus: 
3657 wärtigen Moftftationen, von wo ai aus und wohin die Poftpalteı 
—- Ertrapoft-Fahrten zu leiften verpflichtet find, nebft den betreffenden 
StationssDiftanz-Beftimmungen, wonach das Ertrapoftgeld zu berechnen 
und zu erheben ıft, enthalten, und dieſes Stations-Verzeichniß ift gleich- 
falls in dem Paflagiers: oder Gaftzimmer Öffentlich auszuhängen. 


$. ı2. Verbot der Stationdslleberführung. 


Einer rückliegenden Poftitation ift es nicht geitattet, eine Ertrapofts 
Fahrt über die nächfte Station hinaus bis zur zweitfolgenden oder bis 
u einem andern, zwei oder mehr Stunden über die nächte Station 
Kaas an einer Poftitraße liegenden Ort zu leiften. 


"6, 13. MWeiterbeförderung der mit Ertrapoft anfommenden Reifenden 
durch Haubderer. 


Ein mit Ertrapoft in einem Stationsorte angefommener Reifender 
darf nach einer weitern Voftitation oder einem andern, an einer Poft: 
route gelegenen und von der Ankunftitation zwei oder mehr Stunden 
entfernten Orte mit Haudererss oder fonftigen nicht von der Pofthals 
terei abgegebenen Miethpferden nur erit nad Berfluß von 48 Stunden, 
von feiner Ankunft an gerechnet, geführt werden. Der diefem Verbot 
De Pferdevermiether wird mit einer Geldbuße von 6 fl. 
30 fr, beftraft. 

Ausgenommen von diefem Verbot find bloße Spazierfahrten, von 
welchen der Reifende unmittelbar und mit denfelben Pferden in die 
Ankunftsftation zurückkehrt. 


$. 14 Die Wechſelung der Pferde zweier fich begegnenden Ertrapoften 
betreffend. 


Das eigenmäctige Wechſeln der Beipannung zweier fich begegnen⸗ 
den Ertrapoiten von Geite des Poftillons ift bei einer Strafe von 1 fl. 
30 fr. verboten. 

Sind jedoch die beiderfeitigen Neifenden auf das an diefelbe von 
den Poftillonen geftellte lan ihrerjeits mit einem folchen Pferdes 
wechfel einverftanden, fo it derjelbe geftattet, jedoch nur in dem Falle 
gas] Peiberfeite ger Beipannung. en einem fol=dhen Falle ift das 

Poſtillons-Trinkgeld von dem Reifenden nur demjenigen Poftillon 
zu bezahlen, welcher denfelben auf die Station bringt. 


$. 15, Verbot des Vorfahrens einer nachkommenden Ertrapoft. 


Bei gleicher Beſpannung zweier oder mehrerer hinter einander fah: 
vonder Ertrapoften it das Vorfahren der nadhfolgenden vor der vorauss 
fahrenden in der Regel bei Strafe von 30 Er. unterfagt. 

Nur binfichtlich der Cabinetss und Schild:Eouriere findet hievon eine 
Ausnahme zu Gunften der Lestern Statt. Dagegen iſt einer nadfab: 
renden Ertrapoft von ftärferer Beipannung als die der voranfahrenden 
das Vorfahren in allen Fällen gejtattet. 

Diefes Vorfahren ift ferner auch ohne Rückfiht auf die Beipans 
nung im dem ar geitattet, wenn der Anfangs vorausfahrenden Er: 
trapoft ein * all begegnen ſollte, wodurch dieſelbe zu einem Stillſtand 

Berminderung der vorgeſchriebenen Schnelligkeit der Fahrt 
gendthigt ſehen würde. 
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$. ı6 Die Transportzeit der Ertrapoften betreffend. 


Bei guter und mittlerer Wegsbeichaffenheit und bei regulativmäs 
figer Beipannung muß der Transport der Ertrapoft auf die Entfers 


nung von | 

Y Bolt in . » » . 5% Stunden, 

YY— MM... 0. 4A — 
— iM... 8 — 

im — in...2— -- 

a — in..24 — 

a MM... — 

2 — wegen alsdänn unterwegs erforderlicher Füt— 


terung in 4'2 Stunden geſchehen. 

Sollten irgendwo beſondere Terrainhinderniſſe die reguläre Befoͤr⸗ 
tung der Ertrapoften von einer Station zur andern innerhalb der 
rorſtehend anberaumten Zeit nicht || —— jo wird für ſolche Fälle 564 
deßhalb befondere Beftimmung von Seite der General:PoftsDireetion 
getroffen und eine angemeflene Transportzeit feitgefeßt werden, durch 
weiche die betreffenden Pofthalter fi) bei den Ertrappftreiienden wegen 
der Abweichung von obigem Transportzeit:Regulativ zu legitimiren haben. 
Dhne den Beſitz einen foldhen Legitimation ift jeder Pofthalter verbunden, 
de Ertrapoiten in der oben anberaumten Zeit zu befördern; es wäre denn, 
daß tiefer Schnee oder befonders fhlimmer Weg folches unmöglich muchten. 

$. ı7. Das Ausweidyen der Ertrapoften unter ſich und mit anderen Fuhr⸗ 
werfen betreffend. 

... Die Ertrapoften haben den Eilwagen, Diligencen, Packwagen und 
überhaupt allen orbinären Fahrpoſten bei Begegnung mit denjelben fo 
vollſtaͤndig als möglich und zu rechter Zeit auszumeichen; im Unters 
laſſingsfalle wird der betreffende Pofthalter in eine Strafe von 2 fl., 
vorbehältlich des Regrefles an ben fchuldigen Poftillon, unnadhfichtlid) 
verfällt werden. 

Begegnen einander zwei Ertrapoften, fo hat jede derfelben der 
andern zur Hälfte auszumweihen. Dagegen hat alles nicht poftmäßige 

hrwerk nicht nur den ordirären, fondern auch den Ertrapoften beim 

egegnen zur rechten Zeit genügend auszumweichen, zu welchem Ende je: 
doch der das Poſifuhrwerk oder die Ertrapoft führende Poftillon zur 
gehörigen Zeit in das Pofthorn zu ftoßen und damit die Aufforderung 
um Ausweichen an das entgegenfommende Fuhrwerf zu geben hat. 

Unterbleibt diefes Signal, fo findet auch keine Klage wegen unter: 
laffenen Ausweihens Statt. - Weiht dagegen ein nicht poftmäßiges 
Fuhrwerk, der durch das Pofthorn ergangenen Aufforderung unerachtet, 
einer ordinären fahrenden oder einer Ertrapoft entweder gar nicht: oder 
nit genügend aus; fo hat der betreffende Poftillon hievon ſowohl dem 

oftpalter der vorliegenden, als dem der rüdliegenben Sta— 
Ion, unter Bezeichnung des begegnenden Fuhrwerks, Anzeige zu machen, 
welhe, falls der betreffende Fuhrmann, Hauderer oder Kutjcher in einem 
der beiden Stationsorte oder doch in deren Bezirk anfäffig ift, denfel- 
en bei feiner Orts:Obrigkeit zu re und, wofern feine Gatisfacs 
tion erfolgt, an die vorgelegte Poftbehörde Anzeige zu machen haben. 
Große Laftwägen find verbunden, nad) Beihaffenbeit des Wegs (568 
ur weichen und anzubalten, um die Poftfuhren ohne Aufenthalt 2 
Drbeizulaffen. Das Ausweihen muß immer zur rechten Hand erfolgen. 


$. 18, Verhalten. der Poſtillons bei Meberführung von Ertrapoften, 
Ueber das Verhalten bes Poſtillons find fhon oben ($. 4) allgemeine 
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Vorfchriften ertheilt worden, es wird jedoch in diefem‘ Betreff insbefor 
dere hier noch weiter verordnet: 

daß kein Poftillon bei Ueberführung einer Poſt fih erlauben darj 
eigenmächtigerweile und ohne Einverftändnig des Reifenden die gewöhn 
lie Poitftraße zu verlaffen, unterwegs anzuhalten und einzufehren, aı 
dem Beitimmungsort den Reifenden vor irgend einem andern Gaft 
oder Privathaufe anzufahren, als der Reifende jelbt verlangt hat, um: 
terwegs andere Perſonen auf den Wagen des Ertrapoft-Reitenden oder 
in die Poſt-Chaiſe des Pofthalters aufzunehmen, ein mehreres als Das 
gefegliche Poftillongs-Trinfgeld von den Ertrapoft:Reifenden zu fordern 
und endlich das den Yesteren fchuldige, bejcheidene und höfliche Be— 
tragen zu verlegen. 

Der eine Ertrapoft von: Boce aus führende Poftillon darf ohne 
Zuftimmung des Neifenden nicht Tabak rauchen. Die Einlegung des 
Hemmſchuhs an allen denjenigen Stellen, wo diefelbe erforderlich ift, 
darf der Poftillon bei einer Strafe von A fl. 30 Er. nicht unterlaffen. 
$. 19. Verbot der gelegenheitlichen Beförderung von ordinären Briefpoften und 

Eftafferten durch Ertrapoften. 

Die gelegenheitlihe Mitbeförderung von ordinären Briefpoften oder 
Eitaffetten mittelft zufällig gleichzeitig abfahrender oder durchpaffirender 
Ertrapoften ift aufs fchärffte unterfagt, und wird derjenige Poſtbeamte 
oder Pofthalter, welcher fich gleihwohl beigehen laffen jollte, diefem 
Tr zu handeln, in eine Legalftrafe von 5 fl. unnachficht- 
lich verfällt. 

Sollte dagegen einer .bereits im Cours begriffenen Briefpoft oder 
Eitaffette unterwegs — ein unvorhergeſehener Unfall —5 wel⸗ 
cher deren alsbaldige Weiterbeförderung verhinderte und es würde etwa 
366) jufällig gleichzeitig eine Ertrapoft in der=felben Richtung vorbei— 

paffiren, jo ift es dem die legtere überführenden Poftillon geftattet, 
mit Einwilligung des betreffenden Ertrapoft:Reifenden, das Briefpoft- 
Selleifen oder die Eftaffettal-Depefche bis zur nächften Station mitzu— 
transportiren; derjelbe hat in einem folchen Falle das ihm anvertraute 
Brief-Felleifen oder Eftaffettal:Packet bei der Ankunft auf der Station 
fofort zur dortigen Poft:Erpedition zu beliefern, den Neifenden aber 
um fchriftliche Bezeugung der Deranlaffung zu dem ausnahmsweifen 
gelegenheitlichen Transport der Briefpoft oder Eftaffette zu erfuchen. 

$. 20. Die reitenden Ertrapoft:Reifenden betreffend. 

Ueber die Abgabe von Ertrapoftpferden zum Meiten werden folgende 
nähere Beftimmungen feftgefest: j 

4) wofern der Neitende nicht einen mit Ertrapoft geführten Wagen 
begleitet, ift der Poſthalter ihm ein Neitpferd nur unter der Beigebung 
eines gleichfalls berittenen Poftillons abzugeben fehuldig. 

Diefem Poftillon darf der Reifende nicht vorreiten und wenn er 
auf einer Poitftation ohne die Begleitung eines Poftillons ankommt, 
fo fann er vor dem Eintreffen des leßtern Feine Pferde zur Fortjebung 
der Reife anfprechen. 
er ie reitenden Ertrapoft:Reifenden find zwar befugt, den zu ihrem 
Hönlichen Gebrauch abgegebenen Poſtpferden ihre — Sättel auf⸗ 
Dagegen haben fie ſich nur der Zäumungen der Poſthalter zu 


rd des Extrapoſt-Reiſenden darf Fein weiteres Gepäc 
dasjenige, was in den Satteltafhen Raum findet; 
her Reifender außerdem etwa ein Bleines Felleiſen 
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ter einen Mantelfack bei fi, jo wird folches dem Meitpferde dee be— 
‚eitenden Poftillons aufgepackt, jedoch darf das auf diefe Weife zu bes 
N irdernde Gepäck ein Gewicht von 20 Pfund nicht überiteigen. 
© Reitende Eouriere (wohin reitende Begleiter eines Wagens nicht 
“uzählen find) Haben an Ertrapvfis:Tare 50 Pr. pr. Pferd und Station 
‚nor als den gewöhnlichen Betrag derjelben zu entrichten, wogegen 
he Beförderung binnen 192 Stunden pr. einfache Station bewerfitel: 
int werden muß: Das Pojtillons:Triufgeld ift bei ihnen das gleiche, 
ne bei Ertrapoft:Reifenden, welche mit derfelben Pferdezahl fahren. 
6. 21. Die Befchwerden der Ertrapoft-Reifenden grgen die Pofthaltereien 
und Poſtilione betreffend. 367 
Glaubt ein Ertrapoft:Reifender VBeranlaffung zu gegründeter Bes 
Hwerdeführung gegen einen Pofthalter wegen Ueberforderung, wegen 
veipäteter Abfertigung, wegen fchlechter oder wegen Aufnöthiqung übers 
nißiger Befpannung, wegen unhöflihen Benehmens, oder gegen einen 
doſtillon, wegen fchlechter oder unvorfichtiger Ueberführung, wegen Trink: 
slde-lleberforderung, Grobheit u. f.w. zu haben; fo kann derteibe feine 
ießfallſige Klage in dem Ertrapoft: Journal der nächiten Station in 
vr betveffenden Rubrik fchriftlich anbringen, der Poſthalter diefer leß: 
' kn Station aber hat fofort den ankfommenden Poftillon über eine 
‚ Ile Beichwerde, in foweit diefer legtere darüber Auskunft zu ertheilen 
in dem Falle ift, zu vernehmen und deffen Ausfage in die Rubrik der 
| nuebemerfungen auf die Befchwerden der Reifenden betreffenden Orts 
einzutragen. 
Sollte jedoch ein Extrapoſt-Reiſender über einen Gegenſtand Be— 
ı \hwerde zu führen haben, welcher alsbaldiger Abhülfe bedarf und der 
Poithalter letztere beharrlich verweigern; fo hat ſich der Befchwerdeführer 
dehalb an die Drts-Polizeibehörde, oder falls fih ein Oberpoftamt im 
Orte befindet, an diefes um amtliche Einfchreitung zu menden. 
Außer den vorerwähnten Mitteln fteht den Ertrapoft:Reifenden zu 
—— ihrer Beſchwerden noch der weitere Weg der unmittelbaren 
ſchriftlichen Anzeige an die General:Poftdirection offen. 


$. 22. Die Ertrapoft: Journale betreffend. 


Das bereits im vorigen Paragraphen erwähnte Ertrapoft-Fournal, 
welches auf jeder Pofthalterei geführt wird, hat der Pofthalter einem 
: jeden abfahrenden oder durchpaffirenden ErtrapoftsReijenden zur Ein: 
tagung feines Namens, Charakters, der erhaltenen Pferdeanzahl, der 
Station, woher derfelbe konimt, fo wie derjenigen, wohin er fich begibt, 
m die betreffenden Rubriken, vorzulegen und um diefe Eintragung auf 
beſcheidene Weife zu erfuhen, im Falle der Weigerung des Reifenden 
aber demfelben zu bemerken, daß vor gefchehener Einzeihnung in das 
!apoft-Sournal feine Poftpferde zur Weiterbeförderung abgegeben 
werden Dürfen, welche Bemerkung der Pofthalter für den Fall einer be: 
arrlihen Weigerung auch zu realiſiren ermächtigt iſt. 
Ber ird von einem Ertrapoft:Reifenden in das Journal eine zog 
eſchwerde eingetragen; fo iſt derſelbe zu erſuchen, feinen Namen 
und Stand, auch den Wohnort beizufügen. 
und ur jeden Monat ift ein befonderes Extrapoſt-Journal zu führen 
N nah Ablauf des Monats ift daffelbe mit erfter Poft an das vor: 
Plehte Oberpoſtamt einzufenden. j 
ö Die Unterlaffung oder Verſaumniß diefer Vorfchrift zieht eine Les 
helſtrafe yon 4 fl. 30 Er, für jeden einzelnen Fall nad) fie. 


$. 335. Die von Seite des reifenden Publicums der Poſtanſtalt und deren 
Ungeftellten fchuldige Achtung betreffend. = 

So wie durd voritehende Ertrapoft= Dienft » Ordnung einerfeitg 
fämmtlihen Poftbeamten, Poititallmeiftern und Poſthaltern die pünkt— 
lichfte Verſehung des Ertrapoftdienftes, die möglichit fchnelle Bedienung 
und Beförderung der Ertrapoft:Reijenden und ein höfliches und zuvor 
fommendes Benehmen gegen die Yegtern zur Pflicht gemacht üt; fo 
haben dagegen audy andererſeits diejenigen Perjonen, welche fi der 
Poitanftalt entweder durch Benützung der ordinären Eilwagen und Di— 
ligencen, oder durch Ertrapoften bedienen, diejer Anitalt, fo wie den 
bei derjelben angeftellten eamten, DOfficianten und untergeordneten | 
Dienern diejenige gebührende ee zollen, welche eine Öffentlihe 
Adminiftration, fo wie die in deren Namen dienftleiftenden Individuen 
mit Necht in Anipruch nehmen und erwarten können, und fih daher 
namentlidh aller übertriebenen, nicht in den Verpflichtungen der Poſt- 
Anftalt oder deren Beamten begründeten Anforderungen binfichtlich der. 
Abfertigung, Belpannung, Ueberführung u. f. w. ferner eines unges 
ſtümen oder gar beleidigenden Benchmens gegen die Poftbeamten, fo 
wie jeder Gewaltthäzigkeit oder Mißhandlung gegen die überführenden | 
Poftillone um fo gewiſſer zu enthalten, als im entgegengefegten Falle 
die Poftbeamten hiemit ausdrücklich angewiefen und verpflichtet werden, 
keinerlei ungebührliche Behandlung oder unbefugte Anmaßung von Seite 
der Poitreifenden zu dulden, fondern in einem folchen Falle, ohne ſich 
edoch Gelbftgenugthuung zu nehmen, —I— Reiſenden, welcher 
ch eine Ungebühr erlaubt haben ſollte, die Poſtpferde zur Weiterbeför— 
derung in fo lange zu verweigern, bis auf- eine deßhalb unverzüglich 
an die Ortsbehörde durch den Poſtbeamten zu machende Anzeige von | 
derjelben eine — — erfolgt ſeyn wird. 
369] | Auf gleiche Weife ift von Geiten des Pojtbeamten oder Pofthals 

ters einer vorliegenden Station zu verfahren, wenn bei demielben : 
von einem Poftillon der ni De Starion gegen einen Reijenden | 
eine begründete Befchwerbe erhoben werden follte. | 

Bon allen dergleichen Fällen ift übrigens auch jederzeit der betrefs 
fenden vorgefegten Poſtbehoͤrde berichtliche Anzeige zu machen. 

$. 24. Handhabung der Poſt-Polizei-Vorſchriften. 

Gegenüber von den vom Ausland eintreffenden Ertrapoft:Reijenden 
baben die Poftbeamten die ihnen durch die beitehbenden Verordnungen 
hinſichtlich der Poitpolizei aufgelegten Berpflihtungen genau zu erfüllen, 
auch ein Eremplar diejer Verordnungen zur VBorzeigung an die Rei: 
fenden ftets in Bereitichaft zu halten. 
$. 35. Bereithaltung gegenmwärtiger Verordnung zur Einſicht für die Reifenden. 

Ein Eremplar der gegenwärtigen Ertrapoft:Dienft-Ordnung ift in 
dem Paflagierzimmer zur Einfiht —* die Reiſenden aufzuhängen. 
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für das Koͤnigreich Württemberg '). 


Bon Aalen nad: 


Don 


Bon 
Bon 


Don 


Bon 


; ne . 


Bopfingen . 
Ellwangen 2... 
Gmünd *. 2.“ 
Heidenheim . . . 
Meresheim 
Ailringen nad: 
Künzelsau . 
Mergentheim , 
Oſterburken va) 
Riedbache. 


Aldingen nach: 5) 


Alpirsbach nad: 


Sreudenitadt . . 
Hauſach (Bad.). 
Dberndorf. . . 
Schiltach (Bad.) 
Schramberg . » 
Sul. - 4% 


* * * . . . 


Altshbaufen nad: 


Biberach . » . 
Buhaun' . . 
Habsthal Hoͤhenz.) 
Pfullendorf (Bad.). 
Ravensburg . 
Salmansweil (Bar. ) 
Saulgau . . 
Waldie. . : . » 
Backnang nad: 
Befigbeim ; .. — 
Sailtorf .. 
Srop : Derlad) 







2% * . « 
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Beilage Lit. D. 


Poſt-Diſtanz— Regulativ 











Poſt⸗St. | Poſt⸗St. 
Von Balingen nach: 
11%?) Ebingen . . 4 
114 3) Haigerloch Hohenj. ) 3% 
ala Hechingen (Hoden) es 
la Dberndorf . . UA 
Na Mottweil. » Alfa 
Sul . » — U 
1 Wellendingen .. 1.9 
1a) Bon Beſigheim nad: 
43a Badfnang 2... 4ANa 
1 Brackenheim . . 3419) 
‚Heilbronn... . AN 
— — — 66 
Ludwigsburg.. A 
Bu Schwieberdingen . AYa 
4 * Bon Biberach nad: 
1,6) Altshaufen » . . Al 
44 Buhan „0. A 
1, Epingen „. . . . Aa 
Laupheim . 4 
A Dihjenbaufen .. A 
1 — Riedlingen . .. Al, 
WBaldie . 2.2. 4% 
1" WBurzah. . Ya 
4% Bon Blaubeuren nad: 
13 Ehingen...» 
3% ‚Felditetten . 0. A 
1% Yuizbaufen „0 AN 
Münfingen . . . AYa 
4% DENE ee, m — 
Al; 1) Don Bliaufelden nad: 
48) Grailshbeim ,„ . . Alba 
Al Kirchberg . . % 
ern Yangenburg . . 
4 Miedvbah. . 2. Ya 


| ingwifchen mehrfache Aenderungen erlitten, welche hier 





ſo a Gegenwärtiges zwar nicht den wortges 


nat * dagegen den bis zum 4. Juli 1838 berichtig— 












r in den Toten bemerften Data weifen 
Sr abändernden Bekanntmachun— 


Geber 4853. — 4) 15 Januar 4833. 
Menommene.Poftftation Aldingen ift au Folge 
Kannar 1837 nad Spaichingen verlegt, das 


6, Dagegen Spaichingen. 


D. 1835. — 8) 19. Sehr. 1854. — 9) 4. Nov, 


UI 
|—_——_—————————_—— u ee an lu 





Pof:5t. s N Poſl⸗St. 
Don Blaufelden — Bon Crailsheim nach: 
Rothenbürg a. d. Feuchtwangen(Bair,) 4 
$ 
Bair)ı . . A Gaildorf. 2... 19% 19) 
Don Bibtingen nad: Dal 00. 41% 
Calw .. ; ; 41,1) Kichberg. . » 0% 
Herrenberg . . -» 34 en a. d. T. 
Stuttgart: . . . A (Bair) . 2. 2 
Tübingen. . . 1% Bon Difhingen nad: 
WBaldenduh. . . A = Eulen (Bair). 1% 
vw Bopfinaen na Deidenheim . . . 4’ 
B Ber: a 2. = U, 12) Hermaringen 44 
Ellwangen .. 41h Neresheim Ir 
Neresheim ". . 3, Nördlingen (Bair.) 1% 
Nördlingen (Bair.) 3, Don Döttingen nach: 
Bon De 2 beim ») nad): te — 
eſighein.. 34 dirchberg.. — | 
Eppingen end 1 Künzelsau... . 3 
Fürfed . . A —— eh 
Heilbronn . . 0. 78 ehringen . . . AA e 
Kudwigsburg . . Ads Bon Ebin gen nad: 
Leonbronn .. .  % Balingen 
Bor Buchau nah: 7 Gamerdingen( Hohen⸗ 
Altshauſen ...1 zolleriſch). 1 
Biberah. .» .1 Hechingen (Dohenz,) 11 
Mengen . .. . 1% Mengen . . 2,2 
Riedlingen. . . A Möskirch (Bad.) . 413% 
Baulgau. .. ⸗94 Sigmaringen Hoöhz.) V 
Waldſee an 2: u Tuttlingen — — 13, 
Bon Bühlerthbann ®) nach: Bon a a nad: Ir 
Grailisbeim . „.. AV iveral. 20.0. 17 
Ellwangen . . . 1y Blaubenren —4 
Vaildorf.... 4416) Laupheim .. 4A 
Bali... 2... A Münfingen . . .. 41% 
Bon Calw nad): — Riedlingen 182 
— * Unn a ah 
, i/, 16 — . /? 
Böblingen a 15 ) Zwiefalten . . . 4W 
Herrenberg . . . AN u mare. 9 EM En 
old . -. ... 14 Bon Gin angen nach: 2 
Menenbürg . . 43,1 laten. u. 
Pforzheim Bad.) 124 — — Da — 2) 
Wildbad re 4 Buhlerthaut — 
nn — Crailsheim . la 
on — nach un (Bair.) 1 
Er BE 2 zrdunge 2 
Bühlertbann . . 11,8) —— GBair. 
Dinkelsbühl (Bair.) a Son Feldſtetten nad: 
Ellwangen 6 Blaubeuren. ..41 


44) 25. Juni 4855. — 12) 34. Mai 1834. — 13) 22. Juni 1858. — 44) 28. Nov. 
41855. — 15) 28. Februar 1855. — 16) 25. Juni 18355. — 417) 8. Juni 
4837. — 18) 28. Noveniber 1855. — 49) 28. Febr. 1855. — 20) 43. Dec. 
41833. — 21) 28. Gebr 1835. 


m ern. = 


ne + YI — 





Poſt⸗St. 
Von Göppingen nach: 
Geislingen .. 


Poſt⸗· St 
Don Feldſtetten nad: 
Geislingen „ . . Ala 
Göppingen . 2... 1% Gmünd . 
Kirchheim 2020, A%a Kirchheim . 


* 7 
Münfingen . » » Plochingen . ' 


2 


4 
Mal .- 6 Schorndorf. 
Bon Freudenitadt nad: —Weiſſenſtein. 4 
Alpirsbach 44 Bon Groß-Oerlach ®) nad: 
Dart nt TEN Badknanyg . 104 
Hauſach * —2 Satldorf. 230744 26) 
Oberndor 4a Hall . . . . .' AN 
Pfalzgrafenweiler. 4 Don Hall nach: TR — 
Schönmünznach . A * Buͤh an F 
_ St ee Grailshbein . . . DPA 
Don Friedrichshafen nad: Döttingen A 4 
Lindau CBair.) . A' Gaildorf... 1 8 


+ 
. 
. 
* 
. 
* 


PD= fü ji fü (m Hin 


4 2T) 


Mörsburg (Bad.) 1 Groß:Derlah . u”) 
Ravensburg. . 4 Kirchberg. 2. an. 
Salmansweil (Bad.) 1" Künzelsau . a, 30) 
Stadel (a2). 0.7 a Langenburg . . 43/4 
zettnang 2 3... 4.794 Depringen 200 4Yı 
Don Fürfeld nad: Don Heidenheim nad: 
Eppingen (Bad.) . A Halen 2:20 270 la 
Bradenyeim ... 1%) Diyhingen 2.0.4, 
Heilbronn ER | Geislingen 2.04% 
Sinzheim (Bad.). 41%) Hermaringen 2. A 
"Hon Gaildorf 4) nad: Nerenftetten. 2. 1 
Backnang... Alk Neresheim . 2 A 
my, MWeißenjteit. 20541 


Bünlerthann . 
Crailsheim . 0. Ada Bon Heilbronn nad: 
Dall } . ü . . 1 Beſigheim 14 


Sr. ß⸗Oerlach . . Al Bracenbeim 257931) 


Bon Geislingen nah: = Eppingen Bat.) . 434% 
Seloftetten . . . 4% gürfed ... ud 
Göppingen . 1 Denringen . . 44 
Heidenheim . .. 43 Diterburfen (Bad.) 2% 


Yuißbaufen „ 0. 4 
Nerenſtetten . . Al 
Weißenſtein .„ . A | 1 
Bon er und nad): A ea in 
p alten. . . . . 1 /q 6 t ve . . . 
Göppingen. . . 4Ng Rerenſtetten. rg | 
Schorndorf . . . 41% 2” Nereobeim ER Ge | 
Don Göppingen nad: Bon Herrenberg nad: 5 
Feldſtetten . . AA Böblingen u.  % 


Bon Hermaringen had: 
Dillingen (Bair.) . 1% 
Diihingen 2... 








22) 22. Juni 1838. — 23) 25. Oktober 1832. — 24) 28. Februar 1835. — 
25) 19. Rebruar 1834. — 26 28. Februar 1835. — 27) 28. Nov. 1833. — 
28° 8 Februar 41855. — 29) 19. Febr. 1834. — 50) 30. Auguft 1834. — 
m 4858. — 32) 25. Januar 1835. | 


4 


Poſt⸗St. 


Bon Herrenberg nach: 


Baer, ee de 
Dorb Ten Ye 
Magold . wi. 9a 
Rottenburg: — 
Tübingen4 
Waldenbuch —4 


Bon Horb nad: 


Freudenſtadt . Al 
Haigerloch (Dohenz.) 1 
Hechingen GHoͤhenz.) 
Herrenberg— 
Mezeſh 0. * 
— 24 
—— a. N. Al 
Sulz -. ..4 


Von STlingen — 


Beſigheim .. 1 
Bretten (Bad.) . 14 
Pforzheim (Bad.). 14 
GSchwieberdingen .„ A 


Bon $snp nah: 


Smmenitadt (Bair.) 1'% 
Kimrathshofen (dtv.) 1a 
Leutkirch .. 1 
Rellenbruck (Bair.) N 
Rörenbah (Bair.) 2 
Wangen. 2 0... A 
Wolfegg 4*2 


Von Kirchberg nach: 


Blanfelden . . » 34 

Graitsheim :. . . "a 

Döttingen . : 

Hall .. n 

Sangenburg N y/' 

Rottenburg a: d. T. 
(Bair.) 11 


Bon Biassım — 


Feldſtetten . . . 1% 
Göppingen... . A 

Meckarthaitfingen . a 
Mlohingen:. . . "a 
Stuttgart “ 0.. Ala 


Bon nut Sngfingen”) nach: 


Münfingen is. 
Reutlingen. » » 1 
Urad) . s ° . ° 1 P 


— — —— — 


Bon Yeonbronn ®) nach: 


Bon Kuizhanjen nad: 






oft: ‚Et. 


Bon Klein: ENARANGER Ta 


Zwiefalten 


Don Künzelsau nad: 


Hilringen "0. 4 
Döttingen 2-2. da 
666 
Langenburg. 44 
Oehringen .. 14 
Oſterburken (Bab.) 24 


Von Langenburg nach: 


Blaufelden .. 
Döttingen... 44 
Ha Mer, rt 13 
Kirchberg. » a 
Künzelsau . . . Aa 
NRiedbah. » .» . 1 


Don Yaupbeim nad: 


Biberach. j 
Ehingen . .. 1 
Illerdiſſen Bair.) 41 
Dchfenhaufen .„ . A 
NE: u. ee 


Brackenheim 
Bretten (Bad.) . A 


2 


Von eutkirch ne: 


Sony. » 
Rimrathshofen. 

(Bair) . 9%, 
Memmingen (Bair,) 1% 
Waldſee : . 14 
Wangen..." Ah 
Wolfegg.... A 
Wurzach. 1 


Don Yudwigsburg nad: 


Backnang Re * fa 
Beſigheim 
Brackenheim .. 12% *) 
Schwieberdingen . "a 
Geuttgatt 0... A 
Waiblingen. 1 


Blaubeuren. „. . 4A 
Geislingen . . A 
Nerenſtetten. „A 
ul 3.084 


33) 25 Auanft. 1856. — 54) 30. Auquft 1854. — 35) 22. Juni 4853 


56, 22. Juni 1838: 























Bon Mengen nad: Ä 
Buhau » » 2, 4 
Ebingen . . . . 2% 
— 


(Hohenz.) 2 
Sabathal Kerl). a 
Klofterwald —88 1 
Möskirch (Bad.). A 
Pfullendorf (Bad.) 1 
Riedlingen ... 
Saulgau . 

Siamaringen Gohz. ) 27 

on Mergentheim nad: 
Alringen „. . . au 
ee sheim a.d. T 

(Bair.) . 1 
Borberg (Bad. ). . 
Euerhaufen (Bair.) 1 
Ochſenfurt — 2 
Kiedbah. . 14 


Von Münſingen — 
Blaubeuren. . . AN 
Ehingen „. 2. . Al 
Feldftetten . . » Aa 
Klein:En gftingen . 49 
Urach. 41 
Zwiefalten Er  ı, 


Bon Nagold nad: 

Calw a 2 0 0. 4 
Herrenberg » » » 3 
orb..4 
Dfalzgrafenweiler. A 
Rottenburg a. N.. 4' 
Tübingen. . . 4a 


Bon Nedartbailfingen nad): 
Kirhheim . . . 34 
Plohingen . . . A’ 
Reutlingen . . . 1 
Stuttgart... 4A'h 
zung — 6 

Urach .. re 
Waldenbud) . — AN 

Bon Nerenftetten nah: 
Dillingen ee 2 
Geislingen . . 4a 
Günzburg (Bair.) . 1. 
Heidenheim . » 1" 





I Bon 


NE. 


Bon ers ar 


Dermaringen .. 4 
Luighaufen . .. A 
Un . . i 1 


Von Heresheim na0; 


Aalen.... 194 


Dillingen Bair). 1% 


Diihingen „ » . Na 
Heidenheim. .. A 
Hermaringen —— 
Nördlingen (Bair.) 1 


Bon Neuenbürg ®) 2 


Calw . . 43 
— —— (Bar. ). 4 
Wildbad . 3/4 
Wilferdingen (Bad.) 1 — 


Von Oberndorf nad: 


NAlpirsbah . 
Balingen. „ . . Al 
Sreudenftadt . . Aa 
Rottweil. .24 


Schramberg. | 


Bil 4 ur I 


Don Ochfenhaufen nam: 


Biberach 

Stlerdiffen (Bair.) 1% 
Laupheim .. . 4 
Memmingen air.) Ur 
Waldfee . » 4'/a 
Bursadh. 2... 1 u) 


Von Deprıngen nad: 


Döttingen . . . 4 yL' 
1.271 Bee 1, 
Heilbronn . . . Al 
Künzelsau . 14 

Oſterburken (Bat.) 2 


Don Pfalzgrafenweilernad: um: 
: 4 


Freudenstadt 
13 Ei 
Nagold er | 
Plochingen nad: 
Göppingen. . . 4 
Kirchheim . . “Na 
—— Al 
Schorndorf. . .:» A 
Stuttgart . . : 41a 


'5. Januar 4835. — 38) 23. Auguft 4856. — 39) 8. Juni 1837. 
Juli 41837. — 41) 23. December 1856. 





42) 23. Auguſt 4856. 


Bon Pochingen nach: 


Waldenbüch 4a 


Bon Ravensburg nad: y 


Atshanfen_:_.: 44 
Friedrichshafen:  ; 
Stadel (Bad.) . .4 
Tettnang.4 
Waldſee 
Wangen. — 
Wolfegg 4 


Don Nentlingen nach: 


Gammerdingen 
Dopenz.)i is. 2 
der -Daid .(desgl.). 1" 
Kiein:Engftingen . 1%) 
Mesingen —. 3 


Neckartpailfingen . 4 
Tübingen, 2: ,,  ° 
YUadh. . » 
MWaldenbud . 


Bon Riedbadh nad: 


Ailringen 
Blaufelden. . 
Langenburg. . . A 
Mergentheim 
Rothenburg a.d. X 
(Bair.) 


Bon Riedlingen — 


Biberach. 
Buchau 
Ehingen .. 
Gammerdingen 
(Hohenz.). 
Mengen.. 
Saulgau.. 1 
Sigmaringen (Bohr ) 
Zwiefalten .: . 


Bon Rottenburg a. D73 — 


Haigerloch Hobenz.) 4 
Hechingen (desgl. 1 
Hrrrenberz . 4 


orb * ala 
* gold 14 
Tübingen. . / 

Von Rottweil nach: 
Balingen. 4 Ya 


Dperndorf . — 


Poſt⸗St. 


Von 


Von 


Von 


Von 


Von 


Von 


Von 


Von 


— 43) 25. Januar 4857. 










Poſt⸗St. 
Rottweil nach: 
Schramberg. .. 
Spaichingen. .. 
Villingen (Bad.). 
Wellendingen 
Sauigau nad: 
Altsbaufen ... 
Buchau . 9) 
Habsthal (Hohen;.) : 
Mengen . 


Pfullendorf (Bad. 1, 
Riedlingen . 1 
Galmansweiler 

DAB 5 2-58 
Waldſee . 4" 
Shönmünznach nad: 
Freudenjtadt 4 
Gernebah (Bad.). 1,4 ®) 


Schorndorf nad: 
Backnang . . 
Gmünd . . 
Göppingen „. .„ . 4 
Plochingen... A 
Waiblingen. .. 1 
Schramberg nad: 
Alpirsbach 4% 
Hornderg (Bad.) . A 
Krumichtltach Cibat. ) Fe 
Dberndorf ; 


Mottweil. n un 


Schwieberdingen nad: 


Befigpeim . . . Ada 
Slingen . .. 5 14 
Ludwigsburg 
Stuttgart 
Spaichingen ) nad: 
Donaueſchingen 

13% 

4 


DB. 2% 
Mottweil, 24 
Tuttlingen. . 44 
Villingen (Bad.) . 12 
Wellendingen 
Stuttgart nach: 
Böblingen ... A 
Kirchheim . 1a 
Yudwigeburg . . 4 
Neckarthailfingen . 4 


Ua 


— 44) 4. November 1856. — 


45) 45. Januar 1835. — 46) 25. Januar 1837, 


J — — XU — 
⸗ — ——— 
Poſt⸗St. Poſt⸗St. 
Von Stuttgart nach: Don Urach nah: 
Plochinsen . . . 41% KleinsEngftingen . 14 3°) 
Schwieberdingen . 4 Münfingen ... . A 
Waiblingen . ; Neckartbailfingen . 44 
MWaldenduh. . 1 Neutlingen . . . 


Bon Sulz nad: Don Waiblingen nad: 
Apirsbah . ... 41'% Badnan ... 4 
Balingen . . . AN Ludwigsburg .. 1 
Sreudenftadtt .„ .„ 4a Schorndorf. . . 1 
Daigerloh (Hohenz.) 1 Stuttgart . .,. A 
— (desgl.) * Don Waidenkbucd nah: 

J 


Böblingen ... A 


Dberndorf . . . Herrenberg . . 1 





Bon Tettnang nad: Neckarthailfingen . 1% 
Sriedrihsbafen. . 34 Plochingen . . . 4'% 
Lindau (Bair.) . 4! Neutlingen . . . 44 
Ravensburg. . . 4A Stuttgart . 0.4 
Starel(Bad.). . Ai Tübingen .-.. 4 
Wangen... . 4" Bon Waldjee nad: 

Don Tübingen nad: Altsbaufen . . . 4" 
Böblingen -. . . 4" Biberah. . . . 1% 
Hechingen (Hobenz.) 1'% Buıdau . .. . 4 
Herrenberg 0. . 4 Yeutlrh. . . . 4 
Kmold . . .4l Dchienbaufen .„ . 1a 
Neckartbailfingen . 4'4 Ravensburg. . . 414 
Reutlingen . . 0.3 Saulgau. . .. AM . 
Nottenburga. WR... 34 MWolfegg. 2. 34 * 
Waltenduh. . . 4 Wurzach. —4 

Don Tuttlingen nach: Bon Wangen nad: 
Ebingen . 2... 1% Bregenz (Destreih) 41% 
Engen (Bad.). . 14 I 6 
von Engen (desgl.) 1". teufich . . . . 4 
Geiſſingen (desgi.) 4 Lindau (Bair.). . 4% 
Mösfirh (Bad.). 1'% Ravensburg. . . 4'r 
Spaichingen. . 9, Röttenbach (Bair.) 4 
Stockach (Bad.) . 4'% Zettnang. . . . AN 

Math. 
Blaubeuren. „. „4 Don Weißenſtein nad: 
Ebingen . . . . 4% Geislingen . . „4 
Gunzburg (Bair.). 1'2 Goppingen „. . . 4 
Illerdiſſen (deßgl.) 1" Dettenbeim . . . 1% 


Yanpbeim . . . Ala 
Puizbanfen . . . 4 
Merenitetten . „4A 
Meillenborn (Bair.) 1!, 


Bon Urach nad: 
Feldftetten . . . 4% 


Bon Wellendingen”) nad: 
Balingen. . . . 4% 
Rottweil. . .. Aa 
Spaidinsen . . 3 

Don Wildbad nad: 

I erw 6 
Neuenbürg... 3,9 


ae 41857 — 48) 25. Auguft 1836. — 49) 4. November 1856 — 
Jumi 1837. 


— 


— AU — 


. r > 





| Poſt⸗St. Poft.6t, 
Don Wolfegg nad: Don Wurzach nad: 
De ee Dchfennaufen . . 145% 
s keufirh - « . » Alk Walde... . 14 
Ravensburg . . 4 Wolfe: : . . A — 
Baldiee. 22. % Don Zwiefalten nad: - 
Wangen... . 4 Ehingen . 2... 1% 
Wurzach . 0.1 Gammerdingen 
Don Wurzad nad: (Hohenz.) —W— 
Biberach ... 4% Klein:Engitingen . 122 *) 
ie A | Münfingen „ . . 4'% 
Memmingen (Bair.) 1'% Niedlingen . 0... % 
’ 4 . e * 
Diſtanzen fuͤr die Hochfuͤrſtlich Hohenzoller'ſchen Lande. 
Poſt⸗St. Poſt⸗St. 
Bon Gammerdingen nad: Bon Hechingen nad: 
Ehingen (Würt.). 1 Ebingen (Würt.) . 1% 
der Haid, —53 ; Sammerdingen. .„ 4% 
Hechingen . „ A’ Daigeroh „2. 9 
Reutlingen (Würt.) 2 Horb (Würt.) .. 4% 
Riedlingen (Würt.) 1' Rottenburg m M, 
 Gigmaringen . „4% (Würt.) BEL. 
Zwiefalten (Würt.) 1". Sulz (Würt.) . 1% 
Don Habsthbalnah: — Tübingen (Würt.). 4% 
Altshauſen (Würt.) 1 Don Klojterwald nad: 
Kiofterwad. . „14 Habsthal. ... 4 
Mengen (Würt.) . % Mengen Württ.). 4 
Mösfirh (Bad.). A Mösfirh (Bad.) . 4 
Saulgau (Würt.). 4 Pfullendorf (Bad.) * 
Sigmaringen . „A Giumaringen . . 4" 
Don der Haid nad: \ Stedab (Bad) . A 
Gammerdingen. . 5 Ueberlingen (Bad.) 4% 
Reutlingen (Würt.) 1% Bon Sigmaringen nad: 
Bon Haigerloh nad: Ehingen (Württ.) . 4% 
Balingen (Würt.). % Sammerdingen . 4% 
Sehingen ET. ° Dabsehal . . . 4 
Horb (Würt.).. . A Kloiterwald . . . 4 
Rottenburg a. N. Mengen (Würt.). * 
G4 Möskirch (Bad.) . 4 
Sulz (Wirt) , . A Pfullendorf Bad.) 4% 
Om Dehingen — Riedlingen (Würt.) 1% 


Balingen (Würt.) % 





51) 23. December 1856. — 52) 23. Auguſt 1856. 


- XV — 


Nachtrag. 





Im Monat Juli 1838 find folgende, auf das vorſtehende Regulativ 
bezüglihe Anordnungen ergangen: 

4) Zu Folge Bekanntmachung vom 20. ift die Stations-Entfernung 
ae Heilbronn und dem in der Großherzogl. Helfiihen Stadt 
impfen neu errichteten Poftamtsfis zu Poſten beftimmt morden. 

2) Zu Folge Bekanntmachung von demfelben Tage ift die Errich⸗ 
tung einer Poftbalterei zu 
Schweigern, Dberamts Brackenbeim, 
peasmemigk: und find die Stations: Entfernungen derjelben folgendermaßen 
eitimme worden: 
nah Heilbronn . 2. 0. Ya Poften, 
— Bractenheim . Ya — 
— Fürfld . 2 2 202. 
— Eppingen (Bab.). . » Aa — 6 
3) Nach einer meitern Bekanntmachung vom 20. Juli 1838 bat die 
Errichtung einer Pofthalterei zu 
Gundelsheim, Oberamts Neckarsulm, 
die höchſte Genehmigung erhalten, und find die Stations: Entfernungen 
folgendermaßen beftimmt worden: - 
nad Heilbronn . © 2 2. +. 4 Pot, 
— Bimpfen (Hf.) . .». NM — 
— Mosbach (Bad) . ».» A— 
— Eberbach (desgl.) . » - Aa — 


Ye m 


1832. 25. Auguft bie 1. September. 77 


(Nr. ä3.] Verfügung des Minifterium bes Innern vom 25. Auguft, 


betreffend die dießjährige Feier des landwirthſchaft— 519 
lien Seltes in Cannftadt. 


(Im Wefentlichen gleichlautend mit der dießfäfligen Verfügung v. 24. Aug. 1833.) 


[Nr, 45.] Bekanntmachung des Finanz-Minifterium vom 5. Auguft, 
betreffend die Berlegung des Amtsfiges des Förfters 556 
im Aufhauſer Reviervon Aufhauſen nah Schnait— 
beim, Forfts Heidenheim. 


(Bergl. Beilage zu der Verordnung vom a1. San. 1832.) 


(Nr, 44.) Betanntmahung des Minitterium der auswärtigen An 
gelegenheiten vom 29. Auguſt, | 339 
betreffend die in SGemeinfhaft mit der Grofherzogl. Bas 
den’ihen Regierung getroffene Lan In des Art. 8 
der Vereinbarung über die Berwaltung der Rechts— 
Dflege indem ECEondominatorte Widdern. 


Da mit der Großherzoglich Baden’fhen Regierung unter dem Bag. 
v. M. die Uebereinfunft getroffen worden ift, den Art. 8. der Verein: 
barung über die Verwaltung der Rechtspflege in dem Condominatorte 
Widdern (Reg dl. vom 5. Auguft 1851 Nro. 33) dahin abzuäns 
dern, und zu beftimmen: 
„daß die Notarigtsiporteln, fo wie die Befoldung des gemein: 
Ihaftlihen Notar zu Widdern von demjenigen Staate je— 
weils bezogen, resp. geleiftet werden foll, welcher nah dem in 
gedachter Uebereinfunft feitgejegten Turnus die Jurisdiction auss 
zuüben hat; ferner 
dag der Anfangstermin der Befoldung des ernannten ge: 
meinfchaftlichen Notars auf den 4. Zuli v. J. feftzufegen fen,“ 
fo wird folches hiermit zur Nachricht befannt gemacht. | 
Stuttgart, den 29. Auguft 1832. 
In Abweſenheit des u. A auswärtigen Angelegenheiten : 
aucler. * 


[Nr, 44] Bekanntmachung des K. Dber: Tribunals vom ı. September. 558 
betreffend die Beobadhtung des $. 26 der Notariate: 338 
Drdnung vom 25. Dctober 41808 durch die Gerichts und 

Amtsnotare. | 


Da zur Kenntniß gefommen ift, daß in mehreren Bezirken die 
Gerichts: und Amtsnotare, welchen durch den Art. 40 des Gerichts-No— 
tariats:Edicts vom 29. Auguft 4819 (Reg. Bl. vom Jahr 1826, ©. 315) 
in Hinfiht auf die bis dahin den immatriculirten K. Motaren zuges 
ftandenen Gefchäfte, die Beobahtung der Notariats:Ordnung vom 25. 
October 1808 (Reg.Bl. ©. 561 ff.) zur Pflicht gemacht ift, die $$. 26 ff. 
diefer Ordnung, wornach über diejenigen Amtsverrichtungen, welche un: 
ter Zuziehung || von chen vorzunehmen find, ein fortlaufendes 1535 
Protvcoll zu führen ift, unbeachter laffen ; fo werden diefelben erin- = 
nert, den DBorfchriften der Notariats:Drdnung, zu Vermeidung der im 
$. 36 berfelben angedrohten Folgen, Fünfiighin genau nachzukommen. 

Beſchloſſen in dem K. Ober-Tribunal. 

Stuttgart, den 1. September 1832. 
Bolley. 





* 4 53 Tryenler. 


IT LEE SER EL GE EL E DEZE IE, sısensz gez Lızm- 
u; Aysıhr irn 444 Sol Zora on ee Frrnanlir. 
HAM her Ärthrarin 4—44 NizıyE gegra Its kKirce 
Yısh, Wıalıe. 

= 44 J hin Vhanntun sn AN Zn. Eusentter tr2% "R:z. 
pl, © Vin, he dep nah ya ar, Mental, ©, 3,9, zudden 
Tbeordsug noch Muhlunn, wit Unknahrae bes Rönigreibs Peter, 
[i Ar — *2 Arstinyiuhsttenarbeng I buch neuere, unter Dem 17. 
HE 4 ne TO FERN ankgsmehfelte gegenfeitige Erfiärun= 
H orten u Arge Polen mit ber Beitimmung 
ul, hu haha, hap hie Milben bea Erbſchaftsabzugs auch rück- 
| re Hi ll Keanbeaigen. Aalen um vibteiben folle, wo biefelbe nicht 
ehe nit sp bonhhsin 1 dgud nich Statt gefunden hat. 

hlblgighe kyın Ann, Narphenben AMad. 
vi Alan Fo * fuhr burn ewärtigen 

eitene WERE REN. Schlayer. 


a Killakmuugunahutn Red Wind Senats bes Ober-Tribunals 
R Kran P —8 
A a Murten non Ofiielatstnwälten indem 
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INr. 45.] Betanntmachung der Minifterien der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Innern vom ı4. September, ‚352 
betreffend die Unterdrückung der in der J. ©. Cotta'ſchen 
Berlagshbandlung zu Münden, Stuttgart und Tübin- 
gen erfheinenden —— „Allgemeine politiſche 
nnalen.“ 


Von der deutſchen Bundes-Verſammlung iſt in ihrer Sitzung vom 
16. Auguft d. J. beſchloſſen worden: | 

4) daß die in der J. G. Cott a'ſchen Verlagshandlung zu Mün: 
hen, Stuttgart und Tübingen erfcheinende Zeitichrift: „Allge— 
meine politifche Annalen‘ betitelt, und herausgegeben von E. 
v. Rotteck, wegen ihres, der Erhaltung des Friedens und der 
Ruhe in Deutfchland zumwiderlaufenden, und die Würde des 
Bundes verlegenden Inhalts, von Bundeswegen unterdrückt und 
die K. Regierungen von Bayern und Württemberg aufgefordert 
werden, dieſen Beſchluß zu vollziehen ; 

2) daß der Redacteur bier Zeitfehrift, C. v. Notteck, binnen 
fünf Jahren in keinem Bundesftaate bei der Redaction einer 
ähnlichen Zeitjchrift zugelaffen werde; endlich 

3) daß fämmtlihe Bundes:Negierungen aufgefordert werden, den 
Debit diefer Annalen in ihren Staaten zu verbieten. 

Diefer Beihluß wird hierdurch mit dem Anhange bekannt ge: 
A: daß wegen deflen Vollzugs das Erforderliche verfügt wor: 
en ift. 

Stuttgart, den 14. September 1832. 
Beroldingen. Schlayer. 


(XNr. 49.) Bekanntmachung des Studienraths vom 25. September, 
betreffend die neue Einrichtung und Erweiterung der 
Gewerbeſchule. 


Seine Königliche Majeftät haben zu Begründung eines 
umfaffenden Unterrichts in den wiflenfhaftlichen und artiftifhen Grund— 
lagen der techniſchen Berufsarten jeder Art und beziehungsweife zur 
Beförderung des vaterländiichen Gewerbfleißes folgende Abänderung 
und Erweiterung des feit dem Herbſt 1829 (Reg.Bl. v. J. 1829, 
©. 375 ff.) für Gewerbefchüler dahier beftandenen Unterrichts ——— 

J. Diejenigen wiſſenſchaftlichen und artiſtiſchen Lehrfächer, welche 
bisher in der ſiebenten und achten Claſſe der hieſigen Realanſtalt und 
in den vier unteren Claſſen der Kunſtſchule für — einzelnen techniſchen 
Berufsarten beſtimmte Schüler vorgetragen wurden, werden von den 
genannten Anſtalten bleibend getrennt und unter angemeſſener Erwei— 
terung des Unterrichts in den betreffenden Fächern zu einer für ſich 
beitependen Anftalt (Gewerbefchule) verbunden. 

- Die hiefige NRealanftalt ift hienach auf ihre bisherigen ſechs unte: 
ren Claſſen befchränft. 

Für den I ANEnD: in den bildenden Künften und bezies 
hungsweife für die Zeitung der Privatitudien der Kunftzöglinge dauert 
die bisherige unfte Claſſe der Kunftjchule fort. ß 

H. Der Unterriht an der neuen Gewerbefchule ift für die o r— 
dentlihen Schüler derfelben auf drei Zahreschrfe berechnet. 

| Die Lehrfäher und „die wöchentlihen Unterrichtsftunden SET) 
diefen drei Curſen find folgende : 


\ 
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41) Im erften Zahrescurfe: 

ebene Geometrie (repetitionsweife), Stereometre, 
Trigonometrie und Algebra . . 8 Stunden, 
eometrifches PIANZENONEN Ä 

eligion . a 

deutiche Sprache ’ 

franzöftihe Sprache . 

engliſche Sprachee... 

Geſchichte. 

Geographie 

—* und uͤrqhitetturzeichnen und Do: 
delliren . 

Schönfchreiben . a j j ’ 2 


37 Stunden. 
2 Stunden. 


il 


2) Im zweiten SanrepeAtIe 
De. i : 
y er 
allgemeine "Chemie e 
Mechanik und Dafginentunde” 
Majchinenzeichnen 
beichreibende Geometrie . , 
deutſche Spradhe und Sefhäftsftyt s 
franzöfifche Sprache (gemein ai mit“ 
dem dritten Jahrescurſe) . 
engliihe Sprache 
Religion (gemeinfchaftlic) mit dem dritten 
Yahrescurfe) . i 
Zeichnen und Mobdelliren . 


II 


De 00 Par 
II 


| 


Stunden. 
Stunden, 


oı 
Ne) 


3) Im dritten Fahrescurfe: 
analytifche Geometrie i F TJ 3 
praktiſche Geometrie . 3 
Im im A 6) 
ineralogie . 4 
397] Botanik und Zoologie F 2 
technifche a i ’ r 6 
Baukunft PET R A 
Fenerungskunde 4 
Technologie * Geſchichte der Erfindungen 
int Face der Gewerbe . 3 
Kunſtgeſchichte und Mytholo ie 3 
Buchhalten und Geſchaͤftsſty 2 
Religion (gemeinfhaftlich mit dem zweiten 
S$ahrescurfe) 4 
franzöfifche Shrache (mit dem jweiten Jab— 
rescurſe) 3 
engliſche Sprache 2 
Zeichnen und Modelliren . ; ; j 4 — 
38 Stunden. 
Der Unterricht in der italieniſchen Sprache in wöchentlichen zwei 
— »den ſoll für Freiwillige aus allen drei Curſen —— 
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‚ Der erfte Jahrescurs foll eine Schulclaſſe bilden und daher der 
für denfelben bezeichnete Unterricht in der Megel von allen ordentlichen 
Schülern befucht werden. x 

Für den — und dritten Jahrescurs findet Feine feſte Claſſen— 
Eintheilung Statt; fondern es follen nach Verfchiedenheit der Fünftigen 
Derufsarten der einzelnen Schüler am Anfang eines jeden Schuljahres 
die von ihnen zu befuchenden Lehrfächer feſtgeſetzt werden. 

a An der Anftalt follen für die Hauptlehr-Gegenftände angefteltt 

eyn: 

1) vier Hauptlehrer für die wiſſenſchaftlichen Fächer, 

4 Lehrer der reinen Mathematik, 

4 Lehrer der Mechanik, Mafchinenkunde u. f. w., 

4 Lehrer der Phyſik und Chemie, 

t Lehrer der befchreibenden Geometrie, Baufunft u. f. w.; 

2) zwei Hauptlehrer für die artiftifchen Fächer, nämlich: 

4 Architeft und 

y ee ut u R ber Profeſ 
13) ein tehnifcher Gehülfe zur Unterftügung der Profefforen 
der Phyſik und Chemie, echanik, praftiichen Geometrie, 398 
welcher zugleich Anleitung zu Uebungen in einzelnen chemifchen 
Berfahrungsarten an der Sonntags-Gewerbeſchule zu geben und 
jeine ganze Zeit der Anftalt zu widmen hat; 

4) ein Mechaniker. für den Unterricht im Mafchinenzeichnen ; 

5) ein Gehülfe für — Modelliren; 

6) zwei bis vier Unterlehrer für architektoniſches und Freihandzeich— 
nen, welche zugleih den von der bisherigen Kunftichule an die 
Gewerbeſchule übergehenden Zeichnungs-Unterricht der hiefigen 
Gymnaſiums- und Realſchüler mit zehn Wocenftunden, ſo wie 
den in dem Lehr: und Gtundenplane der Gewerbefchüler nicht 
berechneten Zeichnungs: und Modellirslinterricht der hofpitirenden 
Handwerfsgefellen und Lehrlinge (bisher mit 20 Stunden) zu 
bejorgen haben. 

Die Stelle des Vorftandes wird ordentlicher Weife mir einem der 
ſechs Hauptlehrer befest und dagegen feine Verpflichtung als Lehrer 
anf acht wöchentliche Unterrichtsftunden befchränft. 

Wenn der Borftand nicht felbft Künftler ift, fo wird einer der bei- 
den artiftifchen Dauptlehrer mit der Inſpection des gefammten Zeidh: 
nunge: und Modellir-Unterrichts in der Gewerbefchule, jedoch mit Un— 
terordnung unter den Vorſtand, beauftragt. 

Jeder der mwiffenfhaftlihen Hauptlehrer ift zu wöchentlichen 16—18 
Lehrſtunden, und jeder der beiden artiftifchen Hauptlehrer zu 8-10 wö— 
Hentlihen Stunden verpflichtet. Nur der Vorftand und die Hauptleh: 
ver werden bleibend auf ihre Stellen ernannt; die Gehülfen und Un: 
terlehrer aber, jo wie in der Regel die Nebenlehrer, welche den Unter: 
tiht in Sprachen, Religion, Gefhichte, Geographie, im Buchhalten und 
————— im Schönſchreiben zu ertheilen haben, nur widerruflich 
angeftelit. 

Dem Borftand und den einzelnen Lehrern ift die Annahme von 
Geſchenken von den Schülern verboten. 

IV, Für die Lehrmittel, die Bibliothek, für den mathematiſch— 
phyfikalifchen und chemiſchen Apparat, für eine Modellfammlung, für 
architektonische Verſuche, für Vorlegeblätter zum Zeichnen, für die Pro: 
ducten:Sammlung find zureihende Summen ausgefeßt. 

Regierungsplatt 1833. 
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309) || V. Der Eintritt in die Anftalt gefchieht ordentliher Weife im 
vierzehnten Jahre nah dem Austritt aus den lateinifchen und 
Nealjchulen des Landes; jedody werden ältere Schüler damit vom Zu: 
tritt zu der Schule nicht ausgejchloffen. 

Für die ordentlihen Schüler, d. h. für diejenigen, welche die An— 
ftalt vollitändig durchlaufen wollen, ift der Eintritt in die Schule durch 
die Eritehung einer Aufnahmsprüfung bedingt, welche fi über fol: 
gende Gegenitände verbreitet: 

4) — der deutſchen Sprache nach den Regeln der Sprach— 
lehre und Fertigung eines Aufſatzes ohne Fehler gegen die Or— 
— und gegen die Nichtigkeit der Wort: und Satz-Ver— 

indung; 

2) niedere Arithmetik und ebene Geometrie; 

5) Anfang im Freihandzeichnen ; 

4) Bekanntſchaft mit den Regeln der franzöfiihen Sprache bis zur 
Ueberjegung einer hiftorifchen franzöſiſchen Schrift; 

5) Kenntniß der Hauptperioden der allgemeinen Weltgefchichte ; 

6) Grundzüge der allgemeinen Weltfunde, insbefondere der euro: 

‚ päifchen Länderkunde. i 

Doch ſchließt Mangel an Kenntniffen in den drei lebteren, zwar 
für den eintretenden Gewerbefchüler fehr wünjchenswerthben, aber nicht 
unerläßlichen Fächern (Nro. 5—6) nicht von der Aufnahme aus *). 

Die Aufnahme gefchieht in der Negel alljährlih im Herbſte. Der 
Zutritt von folhen Schülern, welche nur einzelne Lehrſtunden befuchen 
wollen, wird geftattet, jofern der Raum nicht Durch ordentliche Schu: 
ler beſetzt iſt; auch iſt der Beſuch einzelner Unterrichtsitunden nicht 
durch Erftehung einer fömlichen Aufnahmeprüfung bedingt. 

Jeder ordentliche Schüler hat für den Bejuch der wiflenjchaftlichen 
und artiftifchen Lehrſtunden jährlich achtzehn Gulden in vierteljähriger 
Borausbezahlung an die Fnftitutscaffe zu entrichten. 

Solche Schüler, die nur einzelne wiffenfchaftliche Lehrftunden befu- 
chen, haben. für jede derjelben halbjährlich dreißig Kreuzer voraus zu be: 
zahlen, Fönnen jedoch wegen nachgewiefener Armuth von der Eñtrich— 
tung diefes Schulgeldes befreit werden. | 

Für die Benützung des artiftifhen Unterrichts ift ohne Nückficht 
auf Do — —— ae ein ern —— 

er Unterricht in der neu organiſirten Gewerbeſchule wird mit 
200) Yen 29. Detober beginnen. 3 ſch * 

Stuttgart, den 25. September 1832. 

Flatt. 


— Ar. 47.) Bekanntmachung der Minifterien der auswärtigen U 
5385| _ gelegenheiten und des Innern vom 36. September, * 
etref 18 Die Unterbrüdung der zu —— — herau s⸗ 
n Seitſgrift: „Deutſche allgemeine 

— Zeitung.“ 

Bumdes-Berfammlung ift in ihrer Sitzung vom 
Hluß gefaßt worden: _ * 
heinende Zeitung: „Deutſche allgemeine 
Berfammlung, Kraft der ihr durch den 










jer enthärt bie Bekanntmachung v. 9. Aug. 185%, 
FE Drüfung für die Aufnahme = die Gewerbe« 
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Bundesbeihluß vom 20. September 1819 und 46. Auguft 1824 
übertragenen Autorität, unterdrüct und in allen deutfchen 
Bundesjtaaten verboten; auch wird alle fernere Fortjegung die: 
et unter welhem Titel diefe verfucht werden wolle, 
unterſagt. 

2) Die K. Württembergiſche Regierung wird durch ihre Geſandt— 
haft aufgefordert, diefen Beſchluß zu vollziehen und davon die 
Anzeige zu machen, ’ 

5) Der Redacteur Ddiefer Zeitung, E A. Mebold, ift binnen 
fünf Jahren in feinem deutſchen Bundesftaate bei der Redaction 
einer ähnlichen Schrift zuzulaffen. 

4) Sämmtliche Regierungen werden zur Bekanntmachung und Boll: 
siehung dieſes Beſchluſſes, auch zur Anzeige der getroffenen Ver: 

fügung binnen vier Wochen aufgefordert. 

Diefer Befchluß wird bierdurch mit dem Anhang befannt gemacht, 

daß zu deffen Vollzug das Erforderliche verfügt worden ift. e 
Stuttgart, den 26. September 1832. 

Beroldingen. Schlayer. 


(Nr, 46.1 Bekanntmachung des Miniſterium der auswärtigen An: —— 
gelegenheiten vom 2. October, 1386 
betreffend Die Unterdrücdung der im en 
Baden erjhienenen Zeitblätter „der Freiſinnige“ 
und „der Wächter am Rhein,‘ 


In Folge des Ergebniffes weiterer Einleitungen zu Ausmittlung 
der. eigentlichen Redactoren der im Großherzogthbum Baden erfchienenen 
und nah der vorangegangenen Befanntmadyung vom 2. Auguft d. J. 
(Regierungs:Blatt ©. 282) durch Bundestagsbefchluß vom 19. Zuli 
d. 5. unterdrückten Zeitblätter: „der Sreifinnige” und „der 
Bähter am Rhein‘ ift von der deutichen Bundesverfammlung in 
Ihrer 3öften Sitzung vom 6. v. M. der Beichluß gefaßt worden: 

1) Da ſich aus einer näheren Ermittlung ergeben hat, daß der ei- 
gentlihe Redacteur des durch Bundesbefhluß vom 19. Zuli d. J. um: 
terdrückten „Freiſinnigen“ der Candidat Giehne, und des durch 
denjelben Befchluß unterdrücken „Wächter am Rhein’ bie zum 
Maid. J., Dr. Franz Stromaier gewejen fen, jo. find diefe beiden 
Perfonen in Gemäßheit des $. 7 des Bechluffes vom 20. September 
1849 binnen fünf Jahren, vom 49. Juli d. J. an gerechnet, in feinem 
- Bundesftaate bei der Redaction ähnlicher Schriften zuzulaffen. 

112) Sämmtlihe Bundesregierungen werden zur Befanntma- 1587 
hung und Vollziehung diefes Beichluffes, als Nachtrags zu der Be: — 
ſtinmung unter Nro. 3 des angeführten Beichluffes vom 19. Juli d. J., 
auch binnen vier Wochen über das Verfügte die Anzeige zu machen, 
eingeladen. 

Es wird daher dieſer Beſchluß unter Beziehung auf, die Bekannt: 
Mahung vom 2. Auguft d. J. zur allgemeinen Kenntnißnabme nad: 
träglih befannt gemacht. 

Stuttgart, den 2. October 1832. 

Beroldingen,. 


* 


6* 
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[Nr.50.) BetanntmachungderGeneraldirection der K. Wärt. Poſten 
407] vom 2. cto r, 
betreffend die definitive —— 71 der Stations-Di— 
ftanzsBeftimmungen für die neu errichtete Poſthal— 
terei zu Wildbad. 


Nachdem mit Genehmigung des Minifteriums des Innern Die 
ed —25 der im Monat Juni d. J. neu— 
errichteten Pofthalterei Wildbad und der Stadt Calw zu 1Y4 Poſt, ſo— 
dann die Strece von Wildbad nach Pforzheim zu 1", Poft definitiv 
regulirt, dagegen aber beftimmt worden ift, daß für die Wegesftrecken 
wifhen Wildbad einerfeits und deffen übrigen Umgebungs-Stationen 
Bra old, Freudenftadt, Pfalzgrafenweiler, Herrenberg und Schönmünz- 
nad andererfeits, wegen allzugroßer Entfernung eine StationsDiftanz- 
Regulirung nicht Statt finden, fondern Die etwaige Beförderung von 
Ertrapoftreifenden auf dieſen Strecken der freien Uebereinfunft zwifchen 
ben Lestern und den betreffenden Pofthaltern überlaffen bleiben folle; 
jo wird folches hiemit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 

Frankfurt, den 2. October 1832. 

An Abwefenbeit des General:Poft-Directors : 
Der Bice-General:Poft-Director: 
Dödrnberg. 


(Nr, 55.) Königlihe Verordnung vom 6. Dckober, 
betreffend Die Ausgabe politifcher Zeit: und Flugihrif: 
ten, die außerhalb des deutſchen Bundesgebiets im 
| deutfher Sprache erfheinen. 


WW; itbhbe Tl m, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Da die deutſche Bundesverfammlung in ihrer Sigung vom 5. Juli 

d. % „in Erwägung der gegenwärtigen Zeitverhältniffe und auf die 

Dauer derfelben, in Gemäßheit der ihr obliegenden Verpflichtung, bie 

gemeinjamen Maßregeln zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und 
gefeglichen Ordnung zu berathen,“ den Beſchluß gefaßt hat: 

#56] ‚daß feine, in einem nicht zum deutſchen Bunde gehörigen 

— ' . Gtaate in deutjcher Sprache im Druck erfcheinende Zeit: oder 

nicht Über zwanzig Bogen betragende jonftige Druckjchrift politis 

ſchen Inhalts in einem Bundesjtaate ohne vorgängige Genehm- 

yaltung der Regierung befielben, zugelafien und ausgegeben wer: 


* RR 







me Vollziehung dieies Beichluffes, 
aths, wie folgt: 


ng_ von. eitichriften politifchen 
hen Bunde gehörigen Staat 
gängige polizeiliche Genehm: 









uhhandlung 


‚Commillion, 
ende: union, oder Buchhand⸗ 
der vorgejeßten Bezirks Polizei: 


— 
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unter ig ſaͤmmtlicher auszugebender Blätter oder Hefte einzu: 
holen iſt. 

Die erfolgte Genehmhaltung wird auf allen auszugebenden Erem: 
plaren durch Aufdrüchung des amtlihen Stempels angezeigt. 

$. 2. Die Ausgabe oder Verbreitung eines nicht mit dem nad) 
— erforderlichen Erlaubnißſtempel verſehenen Zeitſchriftheftes oder 

latts wird mit einer Strafe von fünf Reichsthalern gerügt. Die 
ausgegebenen Exemplare werden zum nachträglichen Erkenntniſſe über 
ihre Genehmhaltung mit Beſchlag belegt. 

$. 3. Bon jeder nicht mehr als zwanzig Bogen im Druck betras 
genden, nicht perivdifchen Schrift, welche außerhalb des deutjchen Bun: 
deögebiets im deutſcher Sprache erfchienen tft, und politifche Verhält— 
niffe des Bundes oder eines Bundvsftaats zum Gegenſtand hat, ift 
nah Analogie des $. 23 des Geſetzes vom 30. Januar 1817 vor dem 
inländiihen Debit ein Eremplar der eh ee zur Durchficht 
vorzulegen, welche über die geichehene Borlegung Beicheinigung ertheilt. 

| Die Debitirung folder Schriften vor gefchehener Vorlegung 1437 
wird nah Maßgabe des $. 2 beitraft. 2 

Der Polizeiitelle liegt, ob, im Fall eines 1trafbaren Inhalts der 
Schrift fchleunig die vorläufige Hemmung ihres Umlaufes 
In aßgabe des $. 27 des Gefeges vom 50. Januar 1817 zu vers 
ügen. | 
$. 4. Die voranftehenden Beſtimmungen ($$. 1—3) finden feine 
Anwendung anf Schriften, welche in einem, zwar nicht zum deutfchen 
Bunde gehörigen, aber mit einem Bundesftaat unter derfelben Regie: 
rung und denfelben gefeglichen Anordnungen binfichtlich der Preile ver: 
einigten Gebiet herauskommen. 

Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Innern find jedes in feinem Theile mit der Vollziehung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart, den 6. Dctober 1852. 


Wilhelm. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: 
| Beroldingen. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
Staatsrath v. Schlaner. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staatd:Secretär: Bellnagel. 


[Nr. 50.) Bekanntmachuig der Minifterien der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und des Innern vom 6. October, 402 
betreffend einen Befhluß der deutihen Bundesverfamms 
lung hinfihtlih des in dem bibliographifhen Inſti— 
Int zu Hildburgbaufen erfheinenden Zeitblatte: „der 
ol — und anderer von dieſem Inſtitut 
verlegten Zeitſchriften. 


Nachdem die deutſche Bundesverſammlung in der 35ſten Sitzung 
vom 6. v. M. folgenden Beſchluß gefaßt hat: 

4) Der in Hildburghauſen erſcheinende „Volksfreund, ein Blatt . 

— Bürger in Stadt und Land‘ wird wegen feines, der Öffentlichen 

Ruhe und gefeglihen Ordnung zuwiderlaufenden Inhalts von 

Bundesmwegen unterdrückt, fonach in allen deutichen Bundes— 
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— verboten, und alle fernere Fortſetzung dieſer Zeitung un— 
terjagt. 

2) Die Herzoglich Sachſen-Meiningiſche Regierung wird aufgefor- 
dert, diefen Beſchluß zu vollziehen umd der Bundesverjammlung 
binnen eines Termins von vier Wochen von dem Voilzuge An- 
zeige zu maden, Defgleihen den Redacteur des Volksfreundes 
anszjumitteln, und defien Namen binnen fürzefter Frift zur Kenıt- 
niß der Bundesverfammlung zu bringen. 

3) Da es ſich ergeben hat, daß nicht nur der Volksfreund, ſon— 
dern auch nod andere Druckichriften in dem biblivgraphifchen 
Inftitut zu Hildburghaufen verlegt werden, ohne daß der Bes 
timmung des $. 9 des provijoriihen Preßgejekes vom 20. Sep: 
tember 4819, welche die namentlihe Benennung des Redacteurs 
fordert, Genüge geichieht; jo werden die Bundes-Regierungen 
veranlaßt, zur weiteren Erfüllung der Beſtimmung ebendiefes 
Gejeges Feine ſolche aus dem bibliographifchen Inſtuͤut zu Hild- 
burghauſen hervorgehende Zeitung und Zeitfchrift in ihren Staa— 
ten in Umlauf feßen zu lailen, und diefelben, wenn folches heim: 
(iher Weiſe geichieht, in Beſchlag zu nehmen, auch die Verbrei— 
ter derjelben, nad Beichaffenheit der Umftände, zu angemeffener 
Geld: oder Gefängnißftrafe zu verurtheilen ; 

303) | jo wird dieſer Beichluß zur allgemeinen Kenninignahme, und 

was den Punct 53 defielben betrifft, unter Hinweifung der Polizei: 
ftellen auf $. 9 der K. DBerordnung vom A. October 1819 (Reg. Bl. 
©. 685) hiemit befannt gemadht. 

Stuttgart, den 6. October 1852. 

Beroldingen. Schlaper. 





Zi5 | (Nr, 51.) Berfügung bes Finanz: Minifterium vom g. Dctober, 
— betreffend den Einzug der Accife von Berfäufen der 
Staats:-Finanz-DBerwaltung. 
Da man für angemeffen erachtet, die Vorfchrift der Cameral-Rechs 
nunge-nftruction vom 34. Mai 41819, $. 59, wonach 
bei Dolzverfäufen die Accife zagleih mit dem Erlöfe 
zu erheben und von den Cameralbeamten für die Accifecaffe 
zu verrechnen ift, —— U SEID, 
auh auf die übrigen ‘ der Staa 
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daß in Anjehung der Cameral:, Hütten: und Galinen:Aemter, 
bei welden eigens aufgeitellte Buchhalter die Monats: und 
Jahrs-Caſſenberichte ſowohl in Beziehung auf die Nichtigkeit ih: 
res Inhalts überhaupt, als auch des Gaffenbeitandes insbefon: 
dere, zu beurfunden haben, die Oberamtmänner der ihnen durch 
das Edict vom 15. December 18418, $. 17 aufgetragenen jäbrli: 
chen Gaffenrevifion enthoben werden follen.” 

Diefe höchſte Verfügung wird hiemit unter dem Anfügen zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß jowohl wegen Ausführung jener Ver: 
bejjerungen überhaupt, als auch wegen Beſorgung der periodifchen und 
unvermutheten Caſſen-Reviſionen insbefondere nähere Weifungen an 
die Behörden erlaffen worden find. 


Stuttgart, den 10. October 1832. Herdegen. 
[Nr, 51.) Derfügnng des Finanz: Minifterium vom ı0, Octbr., Mm 


betreffend die Mitunterſchrift der den Caſſieren der — 
Staats:Dauptcaffe, der Kriegscaffe und der Schuldens 
Zahlungs: Eafie beigegebenen Eontroleure. 


Da in Abfiht auf die Derwaltung der Staats-Haupt-Caſſe und 
der Ober-Kriegs-Caſſe ſchon bisher die Anordnung befteht, 
daß bei der Einnahme jede Quittung, welche der Caſſier aus: 
jtellt, Durch den Controleur contrafignirt und ebenſo bei der Aus: 
gabe jede Quittung für eine Zahlung, welche aus der Caſſe ge: 
leiftet wird, von demfelben viftrt, auch ohne Beobachtung dieſer 
Borfchrift weder die eine noch die andere Art von Quittungen 
für gültig angenommen werden foll, | 
liund diefe Anordnung vom eriten des Fünftigen Monats an auch 75 
bei der rg ee ee Statt findet; fo wird dies —- 
ſes zur Kenntnißnahme für diejenigen, welche mit den genannten Caſ— 
fen zu verkehren haben, hiemit bekannt gemacht. 
Stuttgart, den 10. Dctober 1832. Herdegen. 


Nr. 51.) Verfügung des Finanz: Miniftersium vom ı2, October, Mi; 
in Betreff des Ausfhreibens der Penfiong- und = 
x Sratial:Bemilligungen. 

Bu Erfparung des mehrfachen Ausſchreibens der Penſions- und 
Gratial-Berwilligungen für NHinterbliebene von Ötaatsdienern und ans 

Mit Unterftügungen aus der Staatscaſſe bedachte Perfonen wird 
it verfügt, daß dasjenige Caſſenamt, weldhes mit der Zahlungslet- 
beauftragt wird, jedesmal auch den Betheiligten von der erlang: 
Bewilligung fürmliche Eröffnung zu machen, und auf Derlangen 
dem Bewilligungsdecret unentgeldliche Abichrift zu ertbeilen hat. 
httaart; den 12. Detober 1832. 









Herdegen. 

na des Minifterium des Innern vom ır. October, Big 
Oufbebung der Beftimmung des |. 6 der — 
Sm 15. November 1829 in Abfiht auf die 
Öprbereitung der evangelifhen Kirchen— 

Amts:-Candidaten. 

ht zu bejeitigenden Schwierigkeiten, welche fih dem 
ordnung des $. 6 der Derfügung vom 1b. Nov. 1829 

529) entgegengeitellt haben, ift unter Abänderung ber 


— 


ö—— — —— — —— B————— — 
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$$. 5 und 6 jener Verfügung vermöge höchſter Entichließung vom 6. 
v. M. verordnet worden: 

$. 1. Die beabfichtigte Einrihrung, wornach die evangeliihen Kirs 
henamts= Candidaten nach beendigtem Studienlaufe und eritandener 
erjter Dienftprüfung eine einjährige praftiihe Borbereitung bei beion= 
ders würdigen Pfarrgeiitlihen auf Koſten der Staatscafte machen jollten, 
fol nicht weiter verfolgt werden. 

$. 2. Bei der Herabiegung der fünfjäbrigen Dauer des afademi- 
ihen Studienlaufes der evangeliihen Seminaritten auf vier Jahre 
bat es jein Derbleiben. Dagegen fo denjenigen Seminariiten, welche 
50 nah vollendetem vierjährigem Eurjus und eritandener |] eriter 
—_- Kirchendienit-Prüfung auf der daterländiſchen Univerfität in irgend 
einem mit ihrem Dauptberufe in Berbindung ſtehenden Fade weiter 
ausbilden, insbeiondere auf lateiniihe oder Real⸗-Lehrerſtellen fib vor: 
bereiten wollen, jofern fie dazu für geeignet erfannt werden, auch aus 
nahmsweiſe, nad dem Ermeiten der Behörden, ſolchen, die unverjchul- 
deter Weile im vierjährigen Seminar-Eurjus — ſind, die 
Verlängerung der Dauer der Studienzeit um Ein Jahr auf ihre Bitte 
dergejtalt bewilligt werden, daß ſie in dieſem fünften Jahre entweder 
im Seminar jelbit oder außerhalb deilelben in Tübinger gegen das re 
— Geld-Surrogat des Seminar-Genuſſes ihre Studien fortſetzen 
dürfen. 

$. 3. Einzelnen ausgezeichneteren und hiezu beſonders geeigneten 
Seminariſten, welche nah Vollendung des vierjährigen Curſus den Be 
fuh ausländifher Lehr: und Bildungs Anitalten zum Behuf ihrer wei 
teren Ausbildung, ſey es in dem Face der Theologie oder in dem der 
Philologie, Philofophie, der mathematiihen und Raturwillenichaften, 
oder der —— vorziehen, ſoll eine verhaͤltnißmäßige Geld-Unter— 
ſtützung, deren Betrag je nah Beſchaffenheit der in Betracht kommen— 
— — und der vorhandenen Mittel zu beſtimmen iſt, bewilligt 
werden. 

Stuttgart, den 17. October 1832. 




















za [Nr. 55.) Königliche Berorbuung vom 25. Deisber, 

42 — 3 > ’ ag: ® 2 * FR. 

—— betreffend die Borſchriften über das beide 
ſtungen der Israeliten in Nehtsfauen 
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ſammtlid en Gerichtsſtellen in vorkommenden Fällen ſich genau nad 
denſelben achten ſollen. 

Unjer Juſtiz⸗Miniſterium iſt mit der Vollziehung der gegenwär⸗ 
tigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart, * 25. Detober 1832, 


Bi el Mr 


Der proviforiihe Chef des rare der Juſtiz⸗ 
Gekeimer Rath v. Schwab. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Geeretär: Bellnagel. 





| Borfidriften 
| über das bei den Eidesteiftungen ber Jsraeliten im 
RNechtsſachen zu beobahtende Berfahren. 


4. Der Eid der —— wird, der Regel nah, in dem Ge 

thlsjimmer abgelegt, und es treten bei ihm bie über die Eidesabnahme 

| —— all gemeinen geieglihen Beſtimmungen ein (IV. Organiſations⸗ 
die vom 31. December 1318, 9. 118). 

& 2. Yedohh iſt die Beiziegung — nach dem Ermeflen des Mid: 

6 — entweder eines Rabbinen, deſſen Stelle auch durch ſeinen 

Stellvertreter (Geiey vom 25. April 1323, Art, 55, 54 und 

Berieheım werdem kam, oder meier Zeugen israefitiihen Haubens- 

i und vom unbeſchoſtenem Rufe, erforderlich. 

3 Bor der Eidesleiitung har der Rabbine oder deſſen Stelfver: 

ee 2) dewi) Shwörenden über die Warner aud die Heiligfeit zz. 

Eu, jo wie über die Folgen des DMeimeides umftändtih u -” 
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EChAwsren’e bie techte Dand auf die fünf Bücher Meiis, namentlih 
auf ten firbenten Ders im zmangigiten Kapitel des zweiten Bades ſtützt 

Zu bieiem Zwede wirt ein bebräiſches (geibrichenes oder gedruck⸗ 
tes Eremplar bes alten Teſtaments, welches ron einem Rabbinen mit: 
telit eines beigefügten Zeugniſſes als biezu tauglih erkanat werten ii, 
angemwentet. 

$. 7. Die Eitesformel, welhe ron tem Schwörenden teibit afges 

-ieien wird, beginnt mit den Worten: 

„Ber Gott, tem Allwiſſenden, dem Allmächtigen und Allge- 
„rechten, dem Gott Abrabams, Jiaks und Yafobs, Deiten Flüch 
„ber den Meineidigen fommt, ihwöre ih, ebne Borbebalt und 
„Auefllucht, in Aufrichtigkeit des Derzens, nicht nach meinen Ge: 
„danken, ſondern nah den Gedanken des Gerichts, und nah dem 
„Sinne, melden ter Richter mit feinen Worten verbindet, ich 
„Imre, daß ıc. 

(Dier folgt tas Eidesthema. 
Die Schlußwoͤrte lauten: 

„Wenn ih falih ſchwöre, jo müſſen mich alle die Strafen 
— welche mir in der geſchehenen Ermahnung angedeutet 
„worden.“ 

„So wahr mir Gott, Adonai, der Gott Israels, helfe! Amen.‘ 

6. 8, Für diejenigen Jsraeliten, welche nur jüdiſch-deutſche Schrift 
lefen können, wird jedem Gericht ein in Letzterer abgefaptes Formular 
der Eibesformel ($. 7) befonders mitgetheilt werden. 

Huch in dem Deutihen Formular iſt jedenfalls das Wort „Gott“ 
(Yehova) in der Schlußformel mit hebräiſchen Buchſtaben (durch einen 
Kabbinen) einfchreiben zu laſſen. | 

Kann der Schwörende Gefchriebenes nicht lejfen, jo muß der Eid, 
wenn der Mabbine bei der Verhandlung anweſend ift ($. 2), von Dies 
km, im andern Falle von dem Nichter ihm vorgefagt und von ihm 

ort für Wort nahgeiproden werden. 

$. 9, Ausnahmoweiſe kann der Richter, entweder aus eigener Bes 
wegung, oder in Civil-Rechtsſachen auch auf den Antrag der Partei, 
bie vorftehenden Förmlichkeiten bei der Eidesleiftung dadurch vermehren, 
daß er die Lestere in der Synagoge vornehmen läßt. N 

Bor Anberaumung einer Tagfahrt zur Eidesabnahme ift übrigens 
der Schwödrende über einen folhen Antrag ftetd zu vernehmen, und je— 
benfalls dieſer feierlicheren Form in dem Erfenntniffe oder richterlichen 
Befcheide immer ausdrücklich zu erwähnen. 

Kay) || Auch ift vom Nichter jedesmal darüber zu erkennen, wer die durch 
— eine folhe Vermehrung der Förmlichkeiren veranlaßten Koften zu 
tragen babe, 

) 410. Der Eid in der Synagoge wird in Anwefenheit des auf 
gewöhnliche Weile bejegten Gerichts (IV. Org.Edict vom 31. December 
1818, $ 58 und 61) abgelegt. 

am Gihe des Gerichts Fein israelitifches Gotteshaus, fo find 
re Mitglieder des Gemeinderathbs von dem Orte, an dem die Hand: 
ung vorgeht, ftatt der Gerichte:Beifiger zuzuziehen (IV. Org.Edict vom 
51. December 1818, $. 59). 

Wenn in dem ganzen Bezirke des zur Eidesabnahme zuftändigen 
ichts keine Synagoge vorbanden iſt; fo bat der Richter zu Bornabme 
r Werbandlung eine anderwärtige Gerichtsitelle, in deren Bezirk eine 

4 befindet, zu requiriren (IV. Org. Edict vom 31. December 1818, 


(v7 


1852. 25. October. 91 


$. 11. Im Fall der Abſchwörung des Eides in der Synagoge 
($. 10) ift neben den zivei Zeugen israelitifchen Glaubens ($. 2) ſtets 
auch der Rabbine oder deffen Stellvertreter beizuzichen. 

So oft überhaupt der Rabbine oder deffen Stellvertreter anwefend 
ift, —— auch die Belehrung durch ihn (K. 3) bei der Eröffnung des 
Acts ſelbſt. 

$. 12. Statt der Bibel wird bei der Eidesleiftung in der Gyna: 
goge die Thora (die Gefetesrolle) von dem Nabbinen dem Schwörenden 
in den rechten Arm gegeben, und diefer hat, während der Eidesablegung, 
die linfe Hand auf diefelbe zu legen. 

$. 13. Bei dem Zeugeneide wird ſtatt der ($. 7) erwähnten For: 
mel die nachſtehende gebraucht: 

„Bor Gott, dem Allwilfenden, dem Allmächtigen und Allge: 

„rechten, dem Gott Abrahams, Iſaks und Jakobs, deffen Fluch 
„über den Meineidigen kommt, ſchwöre und gelobe ich, ohne Bor: 
„behalt und Ausfluht und in Aufrichtigfeit meines Herzens, daß _ 
„id in der (Rechtes, Unterfuchungs:) Sache des ꝛc. von Allem, 
„worüber ich werde befragt werden, nach meinem beiten Wiſſen 

„die volle Wahrheit jagen, und davon weder durch meinen Oder mag 

„der Meinigen Ruten, Freundfchaft oder Feindichaft, Furcht, 

„Gunft oder Mißgunſt, noch durch fonft irgend etwas mich ab» 

„halten laſſen will." | 

Die Schlußworte lauten wie im $. 7. — 

Auch find im Uebrigen die Vorſchriften des $. 8 zu beobachten. 

$. 14. In denjenigen Fällen, in welchen ein Handgelöbniß an Eie 
desftatt nach den Gefeken und dem Gerichtsgebraude genug, tritt ein 
Unterfchied zwifchen Chriſten und Zeraeliten nicht ein; unter der eins 
iigen Ausnahme, daß bei den Lesteren der Nichter eine Furze Ermab: 
nung zu halten bat, im welcher er die Unzuläfftgkeit geheimer Vorbe— 
halte und die auch hier eintretenden Folgen einer Berlegung der Wahr: 
heit dem zu Werpflichtenden bemerflich macht. Auf die Huldigungs⸗ 
und Dienfteide, welche von den Israeliten in gleicher Form, wie von 
den Chriften abzulegen find (Gejeß vom 25. April 4828, Art. 2 und 
Minifterial= Verfügung zu Wollziehung deffelben vom A4. Juni 1828, 
$. 1) findet die gegenwärtige Verordnung Feine Anwendung. 

$. 15. Mit der Eidesleiftung find die Zsraeliten an nachftehenden 
Tagen zu verſchonen: 

4) an den Sabbathstagen; 
2) an den israelitiichen Fefttagen, namlich: 

a) den beiden Neujahrstagen, 

b) dem Berfühnungstage, 

c) dem erften, zweiten, fiebenten, achten und neunten Tage des 

Saubpüttenfeftes, 
d) dem erften, zweiten, fiebenten und achten Ditertage, 
„9 gr erften und Fe fo wie 
an folgenden israelitifchen Bußtagen : ö 

a) vom Tage vor dem erften israelitifchen Neujahr bis zum Ver— 

in — —— — | 

am Tage der Tempelzeritörung. — 

Doch iſt In den Fall As dringenden Nothwendigfeit, welche aber 
dann bei der richterlichen Worladung befonders auszudrücken ift, jeber 
sraelite auch an folhen Tagen zu einer Eidesleiftung zu erſcheinen 
verbunden (Gefeg vom 25. April 4828, Art. 55). 
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[Nr, 54.] Bekanntmachung der General: Direction der K. Württem: 
432] bergiſchen Poſten vom 25, October, 


die Erhöhung der Station : Diftanz=: Beftimmung von 
Fürfeld nah Sinzheim betreffend. 
(Bergl. Bekanntmachung vom 24. Auguſt d. $. Beil. Lit. D.) 


[Nr, 55.) Berfügung des Steuers&ollegium vom 3. November, | 
betreffend die Sicherung Der aufausländifhes Bier ge— 
feglich gelegten Conſumtionsabgabe. 


(In Folge der Zoll» Vereinigung mit Preußen ꝛc. durch die Verfügungen vom 
6. und 11. Januar und vom 4. März 1854 abgeändert.) 


aa] 


——[Nr, 56.] Berfügung des Finanz: Minifterium vom 13. November, 
46] in Betreff der von .der Ötaats-Finanz: Verwaltung in 
die Brandſchadens-Verſicherung zu bringenden 
Kirchen und Kapellen. 


Durch das we vom 28. März 4828 (Reg.Bl. ©. 155), die Ab- 
änderung einiger Beitimmungen der Brandſchadens-Verſicherungs-Ord— 
nung betreffend, ift unter Anderem beftimmt worden, daß die dem öf— 
F fentlichen Gottesdienſte gewidmeten Kirchen und Ka—pellen, gleich 

audern Gebäuden, in die allgemeine Brandſchadens-Verſicherung 
des Königreichs aufgenommen werden ſollen. Da dieſe geſetzliche Be— 
ſtimmung in Beziehung auf diejenigen Kirchen und Kapellen, bei deren 
Bauerhaltung die Staatscaſſe betheiligt iſt, nicht auf eine gleichförmige 
Art vollzogen worden; ſo werden hiemit den Kreis-Finanz-Kammern 
und Cameralämtern folgende allgemeine Vorſchriften ertheilt: 

1) Die vollkommen feuerfeſten Beſtandtheile derjenigen Kirchen, Ka— 
pellen und der dazu gehörigen Thürme, welche auf Koſten der 
a re Te unterhalten werden, bleiben nach der 
den Gebäude-Eigenthümern in der Brandichadeng-Verficherungss 
Ordnung $. 6 frei geftellten Wahl von der Derficherung ausge— 
nommen. Es iſt aber dafür zu forgen, daß die ausgenommenen 
Theile in dem Brandichadeng:Derfiherungs-Catafter genau vorge: 
merft werden, Dagegen find “ 

2) Uhren, Glocden, Orgeln, Emporbühnen, Kirchenftühle, Altäre und 
andere dergleichen, mit dem Kirchengebäude niet: und nagelfeft 
zufammenhängende Gegenftände der Brandſchadens-Verſicherung 
einzuverleiben; ihre Anſchlag ift unter dem Anfchlage des Gebäus 
des mit zu begreifen. Wo dergleichen ergänzende Theile eines 
Kirchengebäudes von der Kirchenpflege oder der Gemeinde ange: 
haft und unterhalten werden müſſen, während die Baulaft von 
dem Kirchengebäude felbit dem Staate obliegt; da ift es Sache 
der Kirchenpflege oder der Gemeinde, die gedachten Gegenftände 
befonders in die Verficherung aufnehmen zu laflen und die Bei— 

- träge davon zu entrichten. 

3) Hinfihtlih der Berficherung derjenigen Kirchen und Kapellen, 
wovon dem Staate nur ein gewilfer Antheil an der principalen 
Baulaft obliegt, haben die Finanz: Behörden nach den obigen 
Beſtimmungen mit den Theilnehmern an der Baulaft ſich zu bes 
nehmen. ürden diefe darauf beftehen, daß auch feuerfefte Bes 
ftandtHeile in die Verfiherung aufgenommen werden; fo Fann 
dieſem Begehren nachgegeben werden. 
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4) Was Diejenigen Kirchen und Kapellen betrifft, wovon die Baus 
| laft zunächft einer Kirchenpflege obliegt, und wobei der Staat, 
etwa als Zehentherrfchaft, nur im alle des Unvermögens der 
Kirchenpflege die Baufoften ganz oder theilweife zu tragen hat; 
ſo haben die betreffenden Finanz-Behörden ſich zu überzeugen, ob 
| die Aufnahme in die BrandichadengsBerficherung mit einem As 
angemeſſenen Anſchlage von Seite der betreffenden Kirchen— 
pflege beſorgt worden ſey, welcher auch, ſo lange ſie die Mittel 
dazu beſitzt, die Entrichtung der Brandſchadens-Beiträge obliegt. 
b) Da auch bei Kirchen, wovon der Staat weder die principale, noch 
eine jubfidiarifche Baulaft hat, der Fall vorfommen kann, daß 
wegen des Unvermögens der Kirchenpflegen und Gemeinden Baus 
foften-Beiträge des Staates nachgejucht werden; fo haben die 
Finanz: Behörden durch Nückiprache mit den Oberämtern fich. gleiche ' 
falls zu verfihern, daß dergleichen Kirchen wirklich in die Brands 
ihadenssBerficherung aufgenommen fenen. 
Stuttgart, den 15. November 1832. 





Derdegen. 
[Nr, 56.) WBerfügung des Finanz» Minifterium vom ı5. November, — 
die Eontrole der Tranfit: und Hallgüter an den “8 
Swifchenhallen betreffend. 
(Zn Folge der Zoll: Vereinigung mit Preußen ı. abgeändert.) 


— — — —⸗ 





Ne.57.) Königliche Verordnung vom 48. November, AE7 
die Einberufung der Stände:VBerfammlung betreffend. —- 
Bon vorübergehendem Intereſſe.) 








(Nr. 57.] Verfügung des Minifterium des Innern vomag. November, — 
betreffend einige Abänderungen in der bisherigen Tare 354 
der Arzneimittel. 

(Durdy Verfügung vom 6. Auguft 1854 [(Reg. Bl. ©. 468] wieder abgeändert.) 





(Nr. 6o.) Werfügung der Minifterien der Juſtiz und des Ihnern — 
vom 5. December, 474 
betreffend die Anlegung und Führung der Gemeinde— 
Güterbücder. *) 

‚ Da für diejenigen Gemeinden des Königreihs, in welchen noch 
feine Güterbücher vorhanden, oder die vorhandenen unbrauchbar gewors 
den find, die Anle ung folder Bücher, insbejondere zu feiter Begrün- 
dung des neuen Dfandfoftems, nothwendig erfcheint, und da in dem 
$. 9der Notariats»-Bohziehungs-Verordnung vom 24. Mai 1826 (Reg. Bl. 
©. 281) die Ertheilung einer befondern Inftruction für die den Nofaren 
übertragene Führung der Güterbücher zugefichert worden ift, zu jenem 
Behuf aber die in Folne der Landes: Bermeflung für viele Landestheile 
bereits angefertigten || neuen Primär-Gatafter nunmehr eine fihere 775 
Grundlage gewähren; jo werden in Gemäßheit höchfter Entfchlies 
Bung Seiner Königlihen Majeftät vom 24. Auguft d. X 
— — 

Vergl. hierüber das Pfandgeſetz vom 15. April 1825, Art. 56—65, 68, 6Q, 
1. 8, Verordnung vom 21. Mai 1825, $$. 25—30 und Haupt-Fufter =.) 
dom ı4, December 1825, $$. 21-25 und 65. 


‚x 


e 
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unter Zugrundlegung der in dem fünften Kapitel der Commiun-⸗Ordnung 
und deiien fiebenten und neunten Abfchnitt enthaltenen Beftimmungen, 
für die Anlegung und Führung der Gemeinde-Güterbücher nachitehende 
Borfchriften ertheilt: 


Erſtes Kapitel 


Bon Anlegung oder Ergänzung der Gemeinde: 
Güterbüder. 


I. Bon den Gemeinden, für welhe Güterbüdher anzulegen find. 


§. 1. Zn allen Gemeinden, in welchen feine oder unbrauchbar gewordene 
Güterbücher vorhanden find, und in welchen die Landes: Bermeffung 
durch Herftelung eines Primär:Catafters über die Marfung vollendet 
ift, find neue Öüterbücer anzulegen. 

Gleiches foll, wenn auch die Vermeſſung noch nicht Statt gefunden, 
alsdann gefihehen, wenn vorausfichtlich Letere noch längere Zeit ans 
fteht, und wenn bei der Fortdauer des bisherigen unvolllommenen Zus: 
ftandes befondere Nachtbeile, 3. B. Verwirrung im Unterpfandswefen, 
zu bejorgen wären. 

In denjenigen Gemeinden dagegen, in welchen die vorhandenen 
Güterbücher zur Zeit nod ihren weientlihen Zwecken nad braudbar 
find, ift nach Vollendung des Primär : Gatafters vorerft nur eine Er: 

änzung jener Bücher dur den Eintrag der Ergebniffe der Vermef: 
un erforderlich. 

$. 2. Ueber die fernere Brauchbarkeit und Beibehaltung der vor: 
bandenen Güterbücher, oder über die Nothwendigkeit der gleichbaldigen 
Heritellung neuer, jo wie der Bervollftändigung oder theilweifen Ers 
neuerung der vorhandenen Bücher haben die Gemeinderäthe Togleich 
nad Erjcheinung gegenwärtiger Verfügung ſich zu berathen; wonächit 
ihre dießfälligen Bejchlüffe den ihnen vorgejesten Bezirfs:Gerichten und 
Oberämtern (Aemtern) vorzulegen find. 

Diefe haben jodann diejenigen Güterbücher, auf deren Erneuerung 
oder Vervollitändigung angetragen wird, annoch felbit genau zu prüfen 
und hierauf dem Kreis:-Gerichtshofe und der Kreisregierung unverweilt 
Darüber Pa zu — — — 

la) in welchen Gemeinden die Erneuerung oder theilweiſe Ergän— 
473) zung der vorhandenen Güterbücher befchtoffen worden, aus ob 
— welchen Gründen auch ſie eine ſolche für nothwendig 
erachten; 

b) in welchen Gemeinden die vorhandenen Güterbücher vorerſt bei— 
behalten werden können; 
ce) in tra Gemeinden noch gar Fein: Güterbücher vorhanden feyen; 
endli 
d) wie groß in jeder Gemeinde die Zahl der zu ihrem Gteuer:Ber: 
bande gehörigen Grundftücde dem ungefähren Betrage nad fen? 
$. 3. Sollten in einzelnen Fällen die — und Ober: 
ämter (Aemter) in ihren Anfichten über die Nothwendigfeit der Er: 
neuerung oder Vervollftändigung der Güterbücher nicht übereinftimmen, 
oder gegen die Anficht der Gemeinderäthe die Erneuerung der vorhan— 
denen Güterbücher wegen ihrer fchlechten Beichaffenheit für nothwendig 
erkennen; jo haben die beiden Bezirfsbeamten hierüber befondern um: 
ftändlihen Vortrag an die ihnen zunächft vorgefegten Kreisftellen zu 
moiterer Einleitung gemeinjchaftlic zu eritatten. 
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). 4. Letztere haben jofort, nad) Maßgabe der erhaltenen Notizen, 
die Herftelung neuer oder die VBervollftändigung der vorhandenen Gü— 
terbücher anzuordnen und hierüber an die K. Minifterien der Juſtiz 
und des Innern Anzeigebericht zu erftatten. 

Sollten der K. Gerichtshof und die Kreisregierung über die zu 
treffende Berfügung nicht mit einander übereinftimmen, jo ift der Ges 
genftand von denſelben den gedachten beiden Miniiterien zur Entſchei— 
dung vorzulegen, \ 

U. Bon den Gefhäftsmänuern, welhen die Bearbeitung 
der neuen Güterbücer zu übertragen ift, und von ihrer Beloh— 
nung und Beauffichtigung. 

$. 5. Den Gemeinderäthen wird zunächit anheimgegeben, über Die 
nothwendige Güterbuchs-Ernenerung mit dem Notar, dem Pfandhülfs— 
beamten, dem Derwaltungsactuar des Bezirks, oder demjenigen Ge: 
meindebeamten, der die Berwaltungsgefchäfte zu beforgen hat, voraus: 
geſetzt, daß dDerielbe die zur Uebernahme eines Notariats oder Verwal: 
tunge-Actuariats erforderliche Befähigung habe, einen Accord zu treffen. 

‚Sollte Feiner diefer Beamten zu Uebernahme des Geſchaͤfts I5 
geneigt, oder derjenige, der es übernehmen wollte, nach dem Erach⸗ 
ten ſeiner vorgeſetzten Behörde daſſelbe ohne Nachtheil für ſeine ordentli— 
chen Geſchäfte zu vollbringen nicht im Stande ſeyn; ſo haben die Ge— 
meinderäthe hiefür einen eigenen Geſchäftsmann aus der Zahl der er— 
ptobten Schreiberei⸗Verſtändigen zu wählen, wobei vorzugsweiſe dieje— 
nigen vormaligen Pfand-Commiſſaͤre, welche durch Tüchtigkeit und Fleiß 
ſich ausgezeichnet haben, zu berückfichtigen find. *) 

$. 6. Die Wahl des für die Güterbuchs:Fertigung auserfehenen 
Seihäftsmannes unterliegt jedenfalls der Genehmigung des Bezirke: 
gerihts und des Dberamts (Amts), von welchen darüber dem vorges 
sten Gerichtshofe und der Kreisregierung Anzeige zu erftatten if. 
Bei etwaiger DBerjchiedenheit der Anfichten ift das oben ($$. 3, 4) vor: 
geihriebene Verfahren einzuhalten. 

In der den K. Minifterien der Zuftiz und des Innern vorzulegen: 
den Ueberficht über ſämmtliche Gemeinden des Kreifes, in welchen neue 
Güterbücher herzuftellen oder die vorhandenen zu vervollitändigen find 
($. 4), müffen zugleich die Namen der hiefür gewählten Gejchäftsmän: 
ner angegeben werden. | 

$. 7. Diefe- Gefhäftsmänner ftehen hinſichtlich der ihnen übertra= 
genen Anlegung oder Ergänzung von Güterbüchern, vorbehältlich der 

Hauffiht der Oberämter (Aemter), zunächft unter der Aufficht und 
Leitun der Bezirksgerichte, von welchen ſie bei dem Beginnen ihrer 
Geichäfte zu deren gewiſſenhafter Beſorgung eidlich zu verpflichten, oder 
wenn fie bereits im Dienfte der Gemeinde ftehen, auf ihre frühere Ber: 
pflichtung zu verweifen find. 

In Anftandsfällen haben fie von dem Bezirfsgerichte ſich Beſcheid 
zu erbitten, auch je am Schluffe des Monats Bericht über den Forts 
gang ihrer Gejchäfte dahin zu erftatten. \ 

Für die Richtigkeit der Lebteren find fie ftreng verantwortlich. 

Die Bezirfsgerichte find verbunden, bei Anftänden, die auf die Ko- 
Ken des Gefchäfts Bezug haben, mit dem Oberamt (Amt) Rückipradye 
zu nehmen; im Falle einer Verſchiedenheit der Anfichten tritt das hie: 
vor angedeutete Verfahren ($$. 5, 4) ein. 

1$.8. Ueber die Belohnung für die Herftellung der Güterk” * r 55 
ſind in der Regel mit den gewählten Gefchaͤfts männern 


— — 
I Dergl, Verfügung vom 26. Sept, 1850 (Reg. Bl. S. 406). 
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a) Beichreibung ber einzelnen Grunbftüde. 


$. 15. Die Befchreibung der einzelnen Grundftücte muß enthalten : 

a) die Gattung: ob das Grundftüc ein Gebäude, Feldgut, Wafs 
fer, Straße, Fels, Steinriegel ıc. ſey; 

b) die Art: ob 
a) ne ein Wohn:, Fabrik⸗, Gewerb:, Wirthichafts- 

Gebäude, 
b) das Feldgut: Acker, Wiefe, Weinberg, Garten, Land, Waldung, 
Wechſelfeld, Mähfeld, Waide, Steinbruch, Erz, Thon:, Sands, 
‚ Mergel:Grube ıc. 
) das MWaffer: Fluß, Bad, See, Weiher fen ; 

c) die Lage: mithin 
a) bei Gebäuden : die Straße, der Öffentlihe Platz ıc. 

b) Aue Feldgütern: die Zelge, das Gewand ıc., worin es fich be= 
ndet; 

d) den Umfang: namentlich den Meßgehalt, bei Gebäuden insbe: 
fondere ihre Stockwerke und Keller; 

e) die befohdere Befhaffenbeit, infofern deren Kenntniß 
für die gemeinderätblihen Gefchäfte (3. B. bei Beltimmung des 
Steuer: oder Brand: VBerfiherungs:Anfchlags ꝛc.) nöthig tft, mithin 
en Gebäuden die Angabe, ob fie von Stein oder von Holz erbaut 
eyen ꝛc.; 

 Mdie Zugehörden: ob 3. B. in Hofräumen oder Feldgütern 
Brunnen, Oartenhäufer ıc. ER befinden. 
Bei jedem Grundftüce find die Nebenlieger zu benennen. 
Ib) Darftellung ihrer Rechts-Verhältniſſe: 
479) a) der Öffentlichen. 
$. 16. Zur Darftellung der Öffentlichen Rechts-Verhältniſſe eines 
jeden Grundftückes Euer die Angabe: 

a) feiner Steuer-Berhältniffe, 

b) bei einem Gebäude ingbejondere: feines Verhältniffes zur allge: 
meinen Gebäude-Brand-Verficherungs:Anftalt. 

aa) Steuer-Berhältniffe. 
$. 17. Betreffend die Steuer-Berhältniffe eines Grundſtücks, fo ift 
anzuzeigen: 

a) ob daffelbe 
ur * Staats-, Oberamts⸗ und Gemeinde⸗Steuer beitragspflich— 

ig, oder 
b) von allen oder von einzelnen dieſer Steuern zeitweiſe oder für 
immer frei ſey; 

b) nah welchem Maßftabe daffelbe fteuerpflichtig fey, d. h. feine 
Steuerclaffe und fein Steuer-Anfchlag. 

e) Fit ein Grundftiick zu einer andern Gemeinde und zu einem ans 
bern Dberamte, als zu dem, in deifen Gemeinde: und Oberamtes 
Markung es, liegt, fteuerpflichtig, fo ift mit Umgehung der unter 
- wi b erwähnten Anzeigen nur eine Bemerkung hierüber erfor: 

erlich, 

bb) Verhältniffe dev Gebäude zur allgemeinen Brand⸗Verſicherungs-Anſtalt. 
$. 48. Hinfichtlic des Werhältniffes, in welchem ein Gebäude zur 

allgemeinen Gebäude-Brand-BerfiherungsAnftalt fteht, genügt die Ans 
gabe des Maßftabes, nach welchem baflelbe zu dieſer Anftalt beizutras 
en bat, d. h. die Angabe feines Brands VerfiherungsAnfchlags. 
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b) Der bleibenden privatrechtlichen. 
$. 19. Zu den bleibenden, d. h. einem öfteren Wechſel nicht uns 
terliegenden Privatrechts:Berhältniffen find -insbefondere die in Bezie— 
hung auf Orundftücke der Gemeindemar—kung beftehenden Lehens— 180 
undinsverhältniffe, Familien-Fideicommiß-Rechte und Real-Dienſt- 2 
barkeiten zu zählen, 


aa) Der Lehends und Zind-Verhältniffe. ' 
— 20. Hinſichtlich der Lehens- und Zinsverhältniſſe ſind bei den 
betreffenden Grundſtücken anzuzeigen: 
a) der Name des Lehens- oder Zins- und Gültherrn; 
b) die Leiſtungen an Frohnen, Zinſen, Gülten ꝛc. wozu der Lehens— 
mann o\er Zing⸗ und Gült-Pflichtige, deßgleichen 
e) etwaige Gegenleiſtungen, wozu der Lehens- oder Zins: und Gült— 
herr verbunden ift. 


bb) Der Familien-Fideicommiß:Rechte. 


23. Gtehen Grundftüce in einem er fo iſt 
die Familie, für welche Letzteres beftellt ift, bei denfelben zu benennen. 


cc) Der Real:Dienftbarkeiten. 
N 22. Bei NeabDienftbarfeiten auf Grundjtücen ift zu be 
merfen : 

a) ob der Eigenthümer bes dienenden Grundftücks nur einen gewif: 
fen Gebrauch bdeffelben unterlaffen, oder einem Andern einen fol: 
hen Gebrauch geftatten müffe, welchen er außerdem Jenem vers 
wehren dürfte, oder ob derfelbe, wie bei Bann: und Frohn-Rech— 
ten, Zinsgüternzc. zu gewiſſen Leiftungen verbunden fey und worin 
jener Gebrauch und diefe Leiftungen, fo wie etwaige Gegenleiſtun— 
gen beftehen ; fodann 

b) bei dem dienenden Grundjtück: das herrfchende Grundftück, deffen 
EigentHämer, oder in Ermanglung eines folhen die Perfon, welche 
zu der Dienjtbarkeit berechtigt — und umgekehrt 

c) bei dem herrſchenden Grundftück, wo ein folches vorhanden, das 
dienende, deffen Eigenthümer zu derfelben verpflichtet ift. 


dd) Insbeſondere Zehent-Verhaͤltniſſe. 
$. 25. Betreffend insbeſondere die Zehnt-Verhältniſſe von Grund— 
ſtücken, ſo müffen angegeben werden: 
la) die Namen der Zehntherrn ; 81 
b) die Ertragsforten, von welchen einem jeden Zehntherren ber 
Zehnte zu reichen ift. 
ce) Wäre für Abreihung des Zehnten in Natur ein Ourrogat auf 
immer beftimmt (pactirt); fo ift eine Anzeige” auch hierüber er— 
forderlich. : 
0 Der vorübergehenden privatredhelichen. 
$. 24. Zu den vorübergehenden Privatrechts-Verhältniſſen, welche 
wegen ihres Öfteren Wechfels mit Bezugnahme auf die betreffenden bes 
jonderen Urkunden in dem Güterbuche nur Furz anzudeuten find, 
(ehören insbefondere: Rechte in Beziehung auf ihre Erwerbung oder 
eräußerung, Eigenthumsredte, Derfonal:Dienftbarfeiten, Pfandrechte, 
 borübergehende Fideicommißrechte. 


i 
7“ 
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aa) Rechte in Beziehung auf Ermwerbung oder Veräußerung. 
$. 25. Bei Rechten in’ Beziehung auf Erwerbung oder VBeräuße- 
rung eines Grundftüce it 
a) ihr Inhalt, 3. B. Lofung, Wiederkauf oder Borfaufic., 
b) eine etwaige Beichränfung binfihtlih ihrer Dauer ꝛc., 
c) der Name des Berechtigten zu bemerfen. 


bb) Eigenthums- Rechte. 
$. 26. Hinfihtlih der Eigenthums-Rechte an ein Grundftüc ift, 
a) der Name des Eigenthümerg, und 
b) der Rechtsgrund feiner Erwerbung, z. B, Kauf, Erbſchaft :c. 
anzuzeigen. | 
efindet fih ein Grundftück im Eigentyum mehrerer Perfonen ; 
jo iſt bei jeder von diefen, wenn daffelbe ungetheilt ift, ihr quotativer, 
ie ar daffelbe getheilt ift, ihr ausgefchiedener Antheil genau zu 
emerfen. 


cc) Perfonal:Dienftbarkeiten. 
s 27. Bei Perfonal:Dienitbarkeiten ift 
z551!!a) ihre Gattung: Nießbrauchs⸗ Nugungss, WohnungssRedt, 
382] b) eine etwaige Beſchränkung ruckfichtlich ihrer Dauer, 
c) der Name des Berechtigten, 
anzugeben. 


dd) Pfand⸗Rechte. Ä 

$. 28. Bei Pfand-Rechten, welhe auf Grundſtücken haften, genügt 

es, in dem Güterbuh auf die Stellen (Band, Geite) des Unterpfands: 

une: an welchen diefelben in Lesterem ſich eingetragen finden, binzus 
weifen. 


ee) Vorübergehende Fideicommiß:Rechte. 
$. 29. Sind Grundftüce mit einem vorübergehenden Fideicommiß 
belegt; fo ift 
a) der Zeitpunkt oder das Ereigniß bei deffen Eintritt, jo wie 
b) die Perfon, an welche ihre Augfolge zu geſchehen hat, 
anzuzeigen. 


c) Quellen⸗Nachweiſuug. 
$. 50. Bei jedem Grundftück ift | 
a) binfihtlich feiner Beichreibung das frühere Güterbuch (Band, 
Seite), fodann die Numer der Markungskarte, auf welcher das: 
felbe fich gezeichnet findet (Kartennumer) und feine eigene Nums 
mer, unter der es in diefer und in dem Primär-Catafter vorfommt 
(Grundftücksnumer), zu bemerken ; kn 
b) hinfichtlich feiner Öffentlichen Nechts:-Verhältniffe, und zwar: 
a) feiner Steuerverhältniffe: das betreffende Gefeg, Amtsverfamms 
u e Gemeinderaths-Protofoll oder andere Urfunde, wors 
liche Dder -theilweife Steuerfreiheit — ferner das 
Sprotofoll, worauf die Steuerclaſſe und ber 
n beruhen, 
niſſe m Gebäudes zur allgemeinen Ges 
sin a # 
nberaths-Protofoll oder Brandverſiche⸗ 
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Je) binfichtlih feiner bleibenden Privatrehts:Verhältniffe find 
erträge, Teftamente, gerichtliche Erkenntniſſe, Lager-, Zing:, 483 
Haifhe, Gült-, Saal⸗Bücher ꝛc., welche fie beurfunden, zu be= 
ihnen. 

N ückfichtlich der vorübergehenden Privatrechts-Verhältniſſe find 
die Berträge, Zeftamente, Erkenntniffe, Beibringens-Inventare, 
Erbtheilungen, WVermögenssUebergaben zc., auf welche fie fich grüne 
den, anzuführen. 


2) Form. 

$. 31. Für die Güterbücher wird die bisher gewöhnliche Form im 
Allgemeinen beibehalten, wonach die zu überfchreibenden Bögen mit eis 
nem Rand zur Linken und Nechten verfehen, jener zu Acten-Nachwei: 
jungen und diefer zum Eintrag des Steuer-Verhältniſſes, Anfchlags ıc., 
jo wie der Pfand-Verhältniffe, benügt, der mittlere größere Raum aber 
in Beihreibung des Guts, namentlih durch Eintrag fein 8 Mefiger 
alts, feiner Benennung, der Nebenlieger, Laften und fonftigen Ders 
Dali unter Angabe der Zeit und Art der Erwerbung, verwendet 
wird, 

Das beigefchloffene le 


eilage Lit. A. 
kigt das Nähere an. 


a) Allgemeine Vorbemerkungen. 

— 32. Als allgemeine Vorbemerkungen find dem Güterbuche vors 

anzufchicken : s 

a) folhe Befchaffenheiten oder Berhältniffe der zu befchreibenden 
Grundftücke, melde diefen allen oder doch dem größeren Theile 
derfelben gemeinihaftlih find; wonach nur noch die Ausnahmen 
von der hier unter den Borbemerfungen angezeigten Regel je bei den 
einzelnen Grundftücken zu erwähnen find ; 

b) die Erläuterungen über Abkürzungen und Bezeichnungen , welche 
bei Benennungen, die in den Güterbüchern häufig vorkommen, zu 
Erfparung von Zeit und Raum angenommen werden. 


b) Perfonal:Drdnung. 


h 33. Die einzelnen Grundſtücke des Gemeindeverbands find, der 
Vorſchrift der Com—mun:Ordnung ©. 410 gemäß, unter den Nas (nur 
men ihrer Eigenthümer, Lehensgüter namentlich unter den Namen 

der Rehensträger, zufammenzuftellen. 

Ausnahmsweife find unter den Namen der Ehemänner und El: 
teen auch diejenigen Grundftüche ihrer Ehefrauen und Kinder, welche 
in ihrer Verwaltung und Nusnießung ftehen, einzutragen, , 

Bei jedem folchen Grunditücde muß aber der wahre Eigenthümer 
Der Miteigenthümer genau bemerkt werden (3.8. Beibringen der Ehe: 

au, Rofine, geb. Scholl; während der Ehe erfauft; Vater- oder Mut: 
tergut des Sohnes Georg ꝛc.) | 

$. 34. Ueber die Reihenfolge, nach welcher bie einzelnen Eigenthüe 
Mer in dem Güterbuche zu ordnen find, findet eine bindende Vorſchrift 
nicht Statt; doch mag vorzugsmweile für größere Gemeinden, in welchen 
Ienes Buch vorausfichtlich mehrere Bände umfaflen wird, als zweckmaͤ— 
Big erfcheinen, die Eigenthümer nach Altersclaffen (3. B. über 50, von 

—40, von 40-30, von 3020, unter 20 Jahren alt) zu ordnen, in- 
dem aladann mit dem Ableben einer Altersclafle auch derjenige Band 
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des Güterbuchs, welcher die Eigenthümer biefer Claffe enthält, von ſelbſt 
aus dem ordentlichen Gebrauhe fommt. 


c) Ordnung der einzelnen Einträge, 


$. 35. Unter dem Namen des Ey ar Eigenthümerg find deffen Grund= 
ftücke, in eigene Güter und in Leben abgetheilt, nach ihren Gattungen 
und Arten dergeitalt zufammenzuftellen, daß zuerit die Wohn:, Fabrik-, 
Gewerbe: und Wirthfchafts:Gebäude, fodann die Gärten, Länder, zelg« 
lihe und willkürlich gebaute Aecker, Wechjelfelder, Bau: und Mähefels 
der, Weinberge, Wieſen, Waiden, Waldungen, Steinbrüce, Erz, Thons, 
Sande, Mergel-Gruben, Seen, Weiher und dergleichen beichrieben 
werden, | 
d) Berechnung des Steuer-Capitals. 

8. 36. Bei jedem Eigenthümer find am Schluſſe des für ihn bes 
ftimmten Raumes die Summen zu berechnen, welche er von feinen im. 
Steuerverband der Gemeinde ftebenden Grundftücken, und zwar 

a) von feinen Gebäuden, fodann 
ag || b) von jeinen übrigen Grundjtücken 
2 zu verftenern hat; wobei in Gemeinden, in welchen nicht ſaͤmmt⸗ 
liche Grundſtücke zu allen Anlagen pflichtig find, noch insbejondere aus: 
zuicheiden ift, welcher Theil davon 

4) zu allen Anlagen, 

2) nur zu Staats-Anlagen, und 

3) nur zu Oberamts- und Gemeinde-Anlagen 
—— ſey. 

(uf gleiche Weiſe find am Schluſſe des Güterbuchs die Summen 
zu ziehen, welche von ſämmtlichen Eigenthümern von Grundſtücken des 
Steuerverbandes der Gemeinde nach jenen beiden Abtheilungen (a b) 
und nach der Berfchiedenheit der Steuerpflichtigfeit zu verftenern find. 


e) Raum für künftige Einträge. 
$. 37. Nach jedem Eigenthümer, nad) jeder Gattung und Art von 


Grundftücken, nach jeder Zeige, nach jedem einzelnen Grundftück, mn 
nad jeder Berechnung des Steuer:Capitals ift ftets fo viel Raum fre 


zu laflen, als für fpätere Einträge muthmaßlich erforderlich ift. 
f) Namensd:Regiiter. 


$. 58. Ueber ſaͤmmtliche im Güterbuch eingetragenen Eigenthümer 
von Grundjtücen ift ein genaues Namens-Megiiter zu fertigen. 


2) Berfaßren bei Yutegung ber 


Güterbücher, 






iche find zwei, mit den Ver: 
enthümer vertraute Mits 


üner. 
zu denjenigen Einträgen 
befis zu machen find, beis 
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Diefe ei find hHiebei genau mit ihm zu durchgehen und zu 
prüfen, fofort aber nad der Berechnung feines Gteuer:Capitals als 
richtig von ihm beurfunden zu laffen. 

A Einträgen über Grundftüce des Staats, der K. Hof-Domä- 
nen:Kammer, von Standes- oder Grundherren, find die betreffenden 
Staate:, Hof, Camerals und Rentbeamten einzuladen. 

Steht das Eigentbum Minderjährigen, oder andern Perfonen, des 
ren Dermögen öffentlicy verwaltet wird, defgleichen Ehefrauen ꝛc. zu; 
fo find an deren Stelle die Vormünder, Nugnießer, Ehemänner sc. bei— 
zuziehen. 

5) Berfahren bei Anſtänden. 
a) Im Allgemeinen, 


41. Ergeben fid bei Prüfung von Einträgen, welche in das 
Güterbuc) zu maden find, Anftände; fo ift über ſolche und die Art 
ihrer Erledigung ein kurzes Protofoll (Güterbuchs:Protofoll) zu führen, 

Der Bearbeiter des Güterbuchs und die ihm zugetheilten Gemeinde: 
räthe haben fich hiebei alle Mühe zu geben, die erhobenen Anftände im 
Einverftändniß mit den Betheiligten zu befeitigen. 


6) Im Befondern. 


a) Ueber Grundftüde, weldye in dem frühern Güterbudye nicht eingetragen find. 


$. 42, Finden fih in dem Primärcatafter einzelne Grundftücke, 
welhe in dem früheren Güterbuche gar nicht enthalten find; fo müffen 
. gleihwohl in das neu anzulegende Güterbuh aufgenommen 
werden. 


b) Ueber verfchiedene, mit einer Nummer bezeichnete Grundftüde. 


$. 43. Sind insbefondere mehrere anftoßende Grundftücke verfchies 
dener Eigenthümer, weil || fie zur Zeit der Markungs-Vermeſſung 387 
nicht verfteint, oder einem damaligen Vorbehalt der Eigenthümer 
gemäß erft nach einer definitiven Vermeſſung unter diefen noch zu vers 
theilen waren, oder mehrere anftoßende Grnndftüce, wovon num auf 
dem einen Keallaften haften, weil fie zu. jener Zeit einem Eigenthümer 
angehörten, in das Primärcatafter als ein Grundftück eingetragen 
worden; fo ift zuvörderft ihre Vermeſſung und Verſteinung einzuleiten: 
wonächft diefelben zwar unter der ihnen geweinfchaftlichen Grundſtücks— 
ummer, aber durh Buchftaben von einander unterfchieden und ge: 
ttennt, in dem Güterbuche zu befchreiben und mit ihren Nechtsverhälts 
niſſen darzuftellen find. 


c) Ueber die Befchreibung eines Grundftüde. 

$. 44. Iſt die Befchreibung eines Grundſtücks (vergl. $. 15), wie 
ſolche aus den urkundlichen Quellen ſich ergiebt, nicht genügend, oder 
weicht die Angabe der beigezogenen Gemeinderäthe oder des Eigenthü— 
mers von dem Inhalte jener Quellen ab; ſo darf die Beſchreibung nur 
ann nach dieſer abweichenden Angabe im Güterbuche geſchehen, wenn 
die erwähnten Gemeinderäthe die Nichtigkeit der Letztern aus ſicherer 
Kenntniß zu Protokoll beftätigen. 

Erforderlihen Falles haben diefe Gemeinderäthe ‚unter Beiziehung 
. Eigenthimers Augenfchein über den fraglichen Umftand einzus 

men, | 
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Namentlich über Lage und Meßgebalt. 


6 45. Betreffend insbefondere die Page und den Meßgebalt der 
einzelnen Grundſtücke; jo find Beide ſtets nah Angabe des Primär: 
Gatafters im Güterbuch zu beichreiben. 

Sofern übrigens einzelne Angaben im Gatafter von Anfang an uns 
richtig geweien ſeyn mögen, aud jedenfalls der Meßgehalt mancher 
Grunditüde feit Fertigung des Primär» Catafters fih geändert haben 
wird; fo iſt Legteres, wenn es inzwifchen nicht bereits geihehen, vor 
Allem in dieſen Beziehungen genau zu durchgehen und richtig zu ftellen. 

en in den urjprünglichen Einträgen des Cataiterg, bins 
fihtlid der Yage und des Mefßgehalts einzelner Grundſtücke müffen fo: 
7 fort durch einen, mit den Gefhäften der Landes-Vermeſſung ver: 
— trauten Feldmeſſer nah der biefür ertheilten Inſtruction erhoben 
und berihtigi, hiernähft aber dem K. Steuer» Collegium zu Richtig: 
ftelung des Concepts des Primär:Catafters, des Meß : Regifters und 
der Driginal-Karten dDurh das Dberamt (Amt) angezeigt werden, an 
weiches der mit der Berichtigung beauftragte Feldmeſſer zu berichten hat. 

Dagegen können Nenderungen im Meßgehalt einzelner Grundftücke, 
welche feit Fertigung des Primär:Catafters eingetreten, von jedem ver: 
pfliteten Feldmeſſer unterfucht, und auf den Grund einer von diefem 
‚über den Erfund, erforderlihen Falls unter Beifügung eines Hand: 
riffes, ausgeftellten Urfunde in dem Catafter nachgetragen werden. 


d) Ueber die öffentlichen Rechts-Verhältniſſe. 


$. 46. Erheben fid Anftände über die Steuerpfliht eines Grund: 
ſtücks an fich oder über deren Umfang, oder binfichtlih der Gemeinde 
oder des Oberamtes, zu welchen daffelbe zu fteuern hat (vergl. $. 17); 
fo ift defhalb die Meußerung des Gemeinderaths einzuholen. Wenn 
ſich der Betheiligte hiebei nicht beruhigt, ſo iſt der Anſpruch deffelben, 
fo wie der Widerſpruch des Gemeinderaths im Güterbuche vorzumerfen. 

Beihwerden aber, welche über die SteuersClaffe oder uber den 
Steuer: Anjhlag eines Grundftüchs (vergl. $. 17, b), oder über den 
Brand: BVerfiherungs » Anfchlag eines Gebäudes (vergl. x 418) erhoben 
werden, find, ohne den Eintrag der dießfalls bisher beitehenden Ders 
hältniffe in das Güterbuh aufzuhalten, lediglich an den Gemeinderath 
zu vermweijen. 


e) Ueber die Privatrechtd-Verhältniife. 

$. 47. Bei Anjtänden über die Privatrechtss Verhältniffe eines 
Grundjtücs (vergl. $$. 19—29) ift wo möglich der wahre Ihatbeitand 
aus den betreffenden Urkunden zu erheben, und nad deffen Ergebniß 
durch angemeflene Verſtändigung der Betheiligten das vorwaltende Be: 
denfen zu bejeitigen. 

Iſt jedoch ein ſolches Mecht bereits Gegenftand einer gerichtlichen 
geh geworden, jo ift jener Ausgleichungs-Verſuch zu unter- 
affen. 

Bleibt hiernach ein ſolches perfönliches oder dingliches Recht fortan 
za befteitten, fo |] ift der geltend gemachte Anſpruch und der dagegen 
eingelegte Biderſpruch in dem Güterbuche zu bemerken. 


fo idere über Lehens⸗, Zehnt- und ähnliche Abgaben. 


insbejondere bei Lebens⸗, Zehnt⸗ und ähnlichen 
8 beteiligte Cameralamt, Rentamt ꝛc. da⸗ 







1832. 3. December. 106 


Werben diefelben hierauf von dem Letztern nicht gehoben, ſo iſt 
nach der hievor (F. 47) ertheilten Vorſchrift zu verfahren. 


bb) Ueber Pfandrechts-Verpättniſſe. 


$. 49. WUnftände, welche bei der Güterbuchs:Anlegung binfichtlich 
ber Pfandrechts-⸗Verhältniſſe eines Grundftücks fich ergeben, find fofort 
ur Kenntniß des Gemeinderatys Behufs angemeffener Verfügung zu 
ringen. 


vd Uebereinffimmung des Güterbuchs mitdem Primär-Eatafter. 


$. 50. In allen Gemeinden, für welche das neue Primär:Catafter 
rihtig hergeftellt ift, muß nach Anfertigung des Güterbuchs eine voll: 
fommene Uebereinſtimmung deffelben hHinfichtlich des Meßgehalts der 
geſammten Markung mit dem PrimärsCatafter bewirkt werden. 

zu diefem Ende ift das Meß aller in das Güterbuch eingetragenen 
Örundftüche zu berechnen, welches fodann mit Hinzurehnung des Mefs 
18 der eremten Grundſtücke (vergl. $. 14), über welche ein nach den 
verfchiedenen Eigenthümern derfelben geordnetes bejonderes Verzeichniß 
zu verfaffen ift, fo wie des Meſſes der als Öffentliches Eigenthum nicht 
in das Güterbuch aufgenoinmenen Gegenftände (vergl. $. 14, le ter 
Cap), mit dem in dem PrimärsCatafter enthaltenen Markungss Meß 
übereinftimmen muß. 

anche Liquidation des Mefgehalts ift am Schluffe des Güterbuchs 
anzuhängen. 

Jenes Dean über die eremten Grundftüce dient dem Ges 
meinderathb in DBerbindung mit dem Güterbuche zu ber erforderlichen 
Ueberficht über fämmtliche Beftandtheile der Gemeinde-Markung. 


115) Geſchafts Behandlung überhaupt. [490 


$. 51. Den mit der Fertigung der Güterbücher beauftragten Ges 
(häftsmännern wird im Allgemeinen eingeichärft, ihre GeihäftssEins 
teilung auf eine für die Eigenthümer der Grundftücke jo wenig als 
möglich jtörende Weiſe zu treifen. se 

Diefer Zweck fteht zu erreichen, wenn zuerft Ueberfichten über bie 
den einzelnen Befigern gehörigen Grundftücte nach) den Numern, Gats 
tungen, Arten umd Zelgen angefertigt, und num erft nach Anleitung dies 
fer Ueberfichten die über fämmtliche Grundftücde eines Eigenthümers 
erforderlichen Einträge in das Güterbuch ohne Unterbrehung gemacht 
werden; wonach jener, fomweit es immer thunlich, nur einmal zum 
Behufe der Güterbucher Fertigung zu erfcheinen hat. 


6) Prüfung und Beglaubigung der Güterbüder, 


$. 52. Sobald das Güterbuch vollendet ift, hat das vorgefehte 
Bezitksgericht, unter Rückſprache mit dem Oberamt (Amt), daffelbe, fo 
wie das dazu gehörige Protokoll genau zu durchgehen, insbefondere, in 
Meweit das Erftere den vorftehenden VBorfchriften gemäß verfaßt fey, 
Mi aller Sorgfalt zu prüfen, und die etwa hiernach noch vorwaltenden 
Anſtaͤnde zu erledigen; worauf das Güterbuch am Schluſſe ſämmtlicher 
Infräge von dem Bearbeiter deffelben, fo wie von den beigezogenen 
Urkundsperfonen, welche zu diefem Behuf von den nicht in ihrem Bei: 
on vorgenommenen Einträgen während der Dauer des Gefchäfts von 
eit zu Zeit, etwa alle acht oder vierzehn Tage, in Kenntniß zu jegen 
nd, neben der Beglaubigung durch die Bezirfsbeamten (Oberamts- 
a. und Oberamtmann, Amtsrichter und Amtmann) zu unterfchreis 
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C, Uebergabe des Güterbucht an den Gemeinderath, 


$. 535. Das auf vorftehende Weife beglaubigte Güterbuh ift von 
dem Bezirksgerichte dem Gemeinderath zu forgfältiger Aufbewahrung 
zu übergeben. 


- WW, Bon Ergänzung der zur Beitnoh brauhbarenGüterbüdher 
nadı den Primärs:Cataftern. 

N 54. Das Gefchäft der Ergänzung der zur Zeit noch, ihren we— 
101) entlihen Zwecken nach, || brauchbaren Güterbüher nach den Pri— 
mär⸗-Cataſtern ($. 4) iſt in der Regel einem DBerwaltungs: Actuar 
oder Gemeindebeamten, welcher die Befühigung für ein Notariat oder 
Berwaltungs:Actuariat hat, zu übertragen. 

Doch ift den Gemeinderäthen geitattet, hiezu nach vorheriger bes 
zirdsgerichtlicher und oberamtlicher (amtlicher) Genehmigung auch die— 
jenigen Perfonen aus ihren Gemeinden zu verwenden, welche den Act 
der Publication beforgt und hiedurch eine nähere Bekanntfchaft mit den 
Karten, dem Primär:Eatafter und den Berhältniffen des Güterbefiges 
erlangt haben. 


ı) Borfchriften für die Gefhäftd:- Behandlung. 


$.55. Für die Behandlungsweife diefes Gefchäfts werden folgende 
Vorfihriften gegeben: 

a) Es wird nach der Ordnung der Parzellen: Numern in dem Pri— 
‚märs@atajter (Flächenmaß-Tabelle) jedes Gebäude oder Güter: 
ftück in dem Güter: und Steuerbuch aufgefucht, und wenn es 
gefunden ift, auf dem ande der Beichreibung deffelben 

a) die Gemeinde:Numer der Karte (römifche), 

B) die Numer der Parzelle (deutfche Ziffern), und 

Y) ei durch die neue Dermeflung erhobene Flächenmaß ber: 
elben 

beigeſetzt. 

b) Zn dem Primär-Cataſter wird die vollzogene Uebertragung in 
das Güterbuch durch Angabe des Bandes und des Blattes deifel: 
ben bei jeder Parzelle bemerft. 

e) Parzellen, die im Güterbuche fich nicht bemerkt finden, werden 
unter ihrem Beſitzer neu bejchrieben und cataftrirt, und es wird 
fo das Güterbuch aus dem Primär-Cataſter ergänzt. 

4) Wenn eine einzelne Parzelle im Güterbuch in — Stücken 
beſchrieben iſt; ſo wird die alte Beſchreibung geſtrichen und die 
Parzelle unter Beziehung auf das Primär:Catafter neu befchries 
ben. Es find jedoch dabei die — einzelnen Theilen der vereinigten 
Parzelle etwa anklebenden befondern Nechte und Berbindlichkeiten, 
unter Ausmittlung des Meßgehalts und der Lage diefer Theile, 
befonders anzugeben. 

e) Ein in der Eultur verändertes Grundſtück, das im Güterbuche 
55 noch unter der |} vorigen Eulturart aufgeführt it, wird nun 
— mehr unter die neue Culturart gejeßt. 

f) Die Uebereinftimmung des biernach ergänzten Güterbuchs mit 

dem PrimärsCatafter binftchtlich des eßgehalts der Markung 
wird auf die oben ($. 50) angegebene Weile bergeftellt. 


3) Beglaubigung der ergängten Güterbüder. 


56. Die Beiziehung der Eigentümer der einzelnen Grundftücke 
iſt er nicht beiondere Umftände fie nöthig a biebei nicht ers 


3 
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forderlih. Eine Urkundsperfon ift jedoh in dem alle beizuziehen, 
wenn über unklare Verhältniſſe Auskunft zu ertheilen ift. | 
Die Richtigkeit der gemachten Nachträge am Schluffe der betreffens 
den Büterbücher muß von dem Bearbeiter unterfchrieben und nach der 
Vorfärift des 6. 52 beglaubigt werden, zu welchem Ende die Bezirkss 
Serihte in Berbindung mit den Oberämtern (Aemtern) über Diefes 
Geſchaͤft —— e Auflicht zu führen und daher nicht blos der Tüchs 
tigkeit und orofalt derer, welchen daffelbe übertragen worden, fich zu 
verfihern, fondern auch von dem Gefchäfte felbft bei Gelsgenheit ihrer 
Anmwefenheit im Ort Einficht zu nehmen haben. 


v. Bon den Koften der Anlegung und Ergänzung der 
Büterbücer. 

$. 57°. Sämmiliche Koften der Anlegung oder Ergänzung der Ges 
meinde-Öitterbücher find von den ——— Gemeinde-Caſſen zu be— 
ſtreiten. Nach Vollendung des Geſchäfts hat der Bearbeiter des Gü— 
terbhuchs eine Koſten-Rechnung über den Geſammt-Aufwand zu fertigen 
und dem vorgeſetzten Bezirksgerichte und Oberamte (Amte) zur Beglaus 
bigung vorzulegen; nach erfolgter Beurkundung iſt, wenn fein Anſtand 
dabei Statt findet, von dem Gemeinderath die ZahlungssAnweifung auf 
die GemeindesCaffe zu ertheilen, wogegen bei vorwaltenden Anftänden 
entweder im Abficht auf die Decernirung oder auf die Aufbringung der 
Koften die Entfcheidung der NRegiminalitellen nad) der Inftanzen-Ords 
nung einzuholen ift. 
‚ Während des Laufs des Gefhäfts können auf vorherige Atteftas 
tion des Bezirfs— Gerichts verhältnißmäßige Abjchlags- Zahlungen 193 
auf gemeinderäthliche Anweifung geleiftet werden. > 
553 Wenn die Anlegung oder Ergänzung der Gemeinde-Güters 
bücher bei fämmtlihen Gemeinden eines Gerichts:Bezirfs vollendet iſt; 
ſo hat das Oberamt (Amt) eine Ueberfiht des Geſammtbetrags der 
Koften, welche fir jede einzelne Gemeinde durch die Vollführung diefes 
Gefhäfts entitanden find, unter Angabe der betheiligten Perfonen und 
der Segenftände, wofür die Auslagen gefchehen, der betreffenden Kreis: 
Regierung vorzulegen, von welcher Diefe Heberfichten dem K. Minifterium 
des Innern mit einer Hauptslleberficht über die Koften in fämmtlichen 
Dherämtern des Kreifes einzufenden find. 





Zweited Rapitel, 


Don Führung der Gemeinde-Güterbücher. 


I, Dbliegenheit der Notare zur Güterbudh- Führung. 


$. 59. Die Führung der Gemeinde-Güterbücher liegt den Gerichts: 
ind Amts-Motaren ob. Denfelben ift unterfagt, diefes Gefchäft unter 
gend einem Vorwande Gehülfen, welche zu jelbftitändiger Verſehun 
von Notariaten nicht für befähigt erklärt find, au überlaffen; jedo 
mögen fie zu Beförderung des Gefhäfts von anderen nicht in jenem 
Örade befähigten Gehülfen, unter Vorbehalt der Verantwortlichkeit des 
Notars für dag anze Geſchaͤft, ſich unterftügen laffen; namentlich ift 
eine ſolche Unterftügung bei Uebertragung der Güterbefchreibungen und 
um Collationiren der. Ueberträge zuläffig. 

Die Notare ftehen auch hierin zunächft unter der Aufficht und Leis 
kung der Bezirfsgerichte, von welchen fie ſich in Anftandefällen Beſcheid 
zu erbitten haben. 0 
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In ihren Quartalberichten an Legtere haben fie jedesmal anzuzeigen, 
in welhem Stande die Güterbuch- Führung bei fämmtlihen Gemeinden 
ihrer Bezirke am Quartaljchluffe fih befunden habe, 

Fr eine zeitige und richtige Güterbuche Führung find fie ftreng vers 
antwortlich. 


— — 


494] || Auffichte: Behörden. 


8.60. Die Bezirksgerichte und Oberämter (Aemter) haben darüber, 
daß die Güterbücher in jämmtlichen Gemeinden ihrer Bezirke fortwähs 
rend ordnungsmäßig geführt werden, -genau zu wachen, und zu dieſem 
Behufe von Zeit zu Zeit gelegenheitlih von bdenfelben Einfiht zu 
nehmen. ‘ 

Insbeſondere haben fie darauf zu dringen, daß das in den $$.79, 
80, 82 vorgefchriebene Aenderungg >» Verzeihniß und die in dem $. 81 
angeordnete Berechnung des Steuer-Capitals fämmtlicher Steuerpflich- 
tigen alljährlich binnen der zweiten Hälfte des Monats Yuli von den 
Motaren ſämmtlichen Gemeinderäthen ihrer Bezirke übergeben werden. 


U. Bon Führung der Güterbüder. 
A, Gegenftand der Menderungen und Nachträge. 
a) Im Allgemeinen. 
$. 64. Zur geordneten Führung eines Güterbuchs wird im Allge— 
meinen erfordert, daß darin 
a) alle Aenderungen, welche bei den in dem Güterbuch befchrtebenen 
Grundſtücken Felbft, oder bei deren Öffentlichen oder Privatrechts⸗ 
Verhältniffen eintreten, ferner ‚ 
b) alle Grundftücte, welche von Neuem zum Eintrag in diefe Bü— 
F ſich eignen, und deren öffentliche und Privatrechts-Verhaäͤlt— 
niſſe — 
unter Bemerkung des Jahres der geſchehenen Aenderung oder 
der Aufnahme — nachgetragen, und 
c) glaubwürdige Quellen, in welchen dieſe Nachträge rechtlich bes 
gründet find, dabei nachgewiefen werden. 


Quellen. 


..$. 62. Sämmtliche Aenderungen, welche bei ben in den Güters 
büchern befchriebenen Grundftücken felbft (in ihrer Subſtanz, Gattung, 
Art, Lage, Umfang ꝛc.), oder bei deren Öffentlichen Rechts-Verhältniſſen 
im Laufe eines Rechnungsjahres ſich zutragen, ingleihen alle Grunde 
ſtücke, welche während Des gleichen Seirauni von Neuem fih zum 
105] J Eintrag eignen, fo wie deren Öffentliche Rechts-Verhältniſſe, find 

von dem Gemeinderath in das Güterbuchs:Protofoll aufzunehmen. 

Zu diefem Behufe haben nicht nur die Eigenthümer der betreffens 
den Grundſtücke felbft auf einen jährlih an fie zu erlaffenden Aufruf, 
fondern auch insbejondere die Feld:Umgänger, nad) einem jährlich von 
ihnen vorzunehmenden Umgange der Gemeinde-Marfung, die einzutras 
genden Grundftücke und Aenderungen dem Gemeinderath anzuzeigen. 

$. 63. Diejenigen Aenderungen, welche in den privatredhtliden 
Derhältniffen der in den Güterbüchern befchriebenen Grundftücke im 
Laufe eines Rechnungsjahres eintreten, deßgleichen die privatrechtlichen 
Berhältniffe folcher Grundftücke, welche während bes gleichen Zeitraums 
von Neuem fih zum Eintrag eignen, find aus ben aufgenommenen 
Beibringenssnventarien, Erbtheilungen und Bermögens-Uebergaben, fo 


— 
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wie aus den zur gemeinderäthlichen Beftätigung gekommenen Contracs 
ten zu erjehen. | 

Treten bei Eremten oder Ausgefeffenen in Folge von Beibringenss 
Anventaren, Erbtheilungen oder Vermögens: Uebergaben Nenderungen 
in den privatrechtlichen DBerhältniffen von (nicht befreiten) Orundftücken 
ein; fo find die betreffenden Gerichtsftellen dafür verantwortlich, daß 
alsbald nach Beendigung diefer Geſchäfte, durch beren Mittheilung 
— durch beglaubigte Auszüge der Gemeinderath davon benachrichtigt 
werde. r 
$. 64. Können in dem Güterbuche Aenderungen rückfichtlich des 
Umfanges ERBRACHT Grundftücke (durch deren DBergrößerung, Ber: 
theilung 2c.), ober. tachträge neuer Grundſtücke nicht mis Bene SiNe: 
keit ohne Meß-Urkunde und Handriffe bewirkt werden; fo haben bie 
Eigenthümer Letztere von verpflichteten Feldmeſſern beizubringen. 


BP) Im Beſeundern. 
ı) Bon Aenderungen, 
a) in der Befhreibung der Grundftüde, 


$. 65. — — werden Aenderungen in der Beſchreibung der 
Grundſtücke ſelbſt nothwendig 
la) bei ihrer Gattung: wenn nach Abbrennung, Abbruch, Cinz 7965 
fturz2c. eines Gebäudes deffen Grund in ein Feldgut umge: 
ſchaffen; wenn ein Be überbaut; wenn jener oder dieſes zu 

Straßen, Öffentlichen Plägen zc. verwendet; wenn ein Waffer auss 

getrocknet wird ꝛc. — . 

b) bei ihrer Art: 

a) wenn ein Wirthfchaftsgebäude in ein Wohngebäude, oder in 
er Fabrik: oder Gewerbgebäubde verwandelt wird, oder um: 

efehrt ꝛc. 

b) Ben die Benügungsart (Cultur) eines Felbgutes verändert, 
ein Acer in eine Wiefe umgefchaffen, eine Wiefe umgebroden, 
ein Weinberg ausgereutet, ein Wald ausgerodet wird ꝛc.; 

c) bei ihrer Lage: wenn — 

a) bei Gebäuden der Straße, dem öffentlichen Platz ꝛc. 

b) bei Feldgütern der Zelge, dem Gewande ꝛc., worin fie liegen, 
andere Kamen gegeben werden ꝛc.; 

d) bei ihrem Umfang: 
wenn durch irgend ein Ereigniß, 3. B. Anihwemmung, Weg: 
ſchwemmung ꝛc. ihre Meßgehalt ver: rößert oder verkleinert, oder 
wenn bei Gebäuden die Zahl der Stockwerke vermehrt oder ver⸗ 
mindert wird ıc. 

e) bei befonderen Befchaffenheiten derfelben, wenn etwa 
bei Gebäuden an die Stelle eines abgebrannten, abgebrochenen 
oder eingeſtürzten Gebäudes ein neues erbaut wird, und bergl. 

f) bei ihren Zugehörbden: 
wenn folche abgehen oder neu entitehen ober verändert werden. 


b) in der Darftellung ihrer Rechts: Verhältniffe. 
a) Der öffentlichen. 
aa) Steuer: Berhältnifie. 
$. 66. Gleicherweife ift in dem Güterbuche die Darftellung der 


Steuer-Verhältniffe eines Grundſtucks (vergl. $. 47) zu Ändern: 
a) wenn dafielbe von ber Staats-, Oberamts⸗ un Gemeindefteuer, 
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oder von einzelnen derfelben für frei erklärt, oder nachdem es 
bisher frei davon war, nunmehr dazu beigezogen wird; 
297] | b) wenn feine ©teuer:Claffe oder fein Steuer-Anfchlag erhöht oder 
vermindert, oder 
c) wenn die Gemeinde oder Das Oberamt, zu welchen daſſelbe zu 
fteuern hat, geändert wird. 


bb) Verhältniffe der Gebäude zur allgemeinen BrandVerficherungs: Anftalt. 

8. 67. Hinfichtlich der Verhältniffe eines Gebäudes zur allgemeinen 
Gebäude-Brand:Verfiherungs:Anftalt (vergl. $. 18) find in dem Güter: 
buche Aenderungen nachzutragen: l 

a) wenn daffelbe durch Brand, Abbruch, Einfturz zc. zu beftehen auf: 


bört, oder . 
b) fein Verſicherungs-Anſchlag erhöht oder vermindert wird. 
b) Der bleibenden Privat: Rechre:Verhältniffe. 
$. 68. Bei den bleibenden Privat Rechts-Berhältniffen eines Grund: 
ſtücks (vergl. $$. 19—23) ift das Güterbucdy abzuändern: 
a) wenn diefelben erweitert, befchränft oder ganz aufgehoben werden; 
b) wenn fie von einem Berechtigten auf einen andern übergehen. 
c) Der vorübergehenden Privat-Rechts-Verhältniſſe. 

.$. 69. Die Darftellung der vorübergehenden Privat» Rechts » Vers 
hältniffe von Grundftücten (vergl. $$. 24—29) ift in den vorbezeichneten 
Fällen gleichfalls zu ändern. 

Die Aenderung iſt in gleicher Art, wie ber erfte Eintrag gefchehen, 
zu bewerfftelligen. | 
2) Bon neuen Einträgen. 
8. 70. Bon Neuem find Grundftüce und deren öffentliche und 
PrivawRechts:Verhältniffe in das Güterbuch einzutragen: . 

a) wenn durch außerordentliche Naturs Ereigniffe neue Grundftücke- 

fih bilden; ferner 

b) wenn ÖSteinriegel oder Selfen der Gemeinde-Markung urbar ge: 

macht oder überbaut — endlich | 

c) wenn befreite Grundftücke der Gemeinde-Marfung, welche bisher 

nicht darin enthalten gewejen (vergl. $. 414), oder Grundftücke 
on Markungen in den Gemeinde : Verband aufgenommen 
werden. 


498) 19) Quellen-Nachweiſung. 


$. 74. Die Nachweiſung der Quellen, auf welchen die bei einge⸗ 
tragenen Grundſtücken gemachten Aenderungen, fo wie die Nachträge 
— Grundſtücke beruhen, iſt nach den Vorſchriften des $. 30 zu bes 
wirken. z 


B. Verfahren bei den Nachträgen in die Güterbücher. 
"») Beit, zu weldher die Nachträge gefhehen follen. 
$. 72. Aenderungen in den Privat-Rechts-Verhältniſſen eines 
Grundftückes, welche aus Anlaß von Beibringens-Inventaren, Erbtheis 
lungen oder Vermögens-Uebergaben nicht eremter Perfonen eintreten, 
find gleih nad Beendigung biefer Gejchäfte nachzutragen. 
. 73. Dagegen find Uenderungen in eben dieſen Verhältniſſen, 
weldhe aus Anlaß von Beibringenss$nventaren, Erbtheilungen oder Ver: 
mögendsllebergaben eremter oder ausgefeflener Perfonen fich ereignen, 
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oder welche durch — beſtaͤtigte Contracte eintreten, in den 
Gemeinden erſter Claſſe (Verwalt. Edict vom 4. März 4822, 8. 2, Reg.Bl. 
S. 432) binnen drei Monaten, in den Gemeinden zweiter Claſſe 
binnen ſechs Monaten, und in den Gemeinden dritter Claffe ſpaͤ— 
teiteng bis zum 30. Juni jeden Jabrs —— 

Auf letztern Zeitpunkt müſſen überhaupt alle, in dem zu Ende 
laufenden Etatsjahre vorgekommenen Aenderungen in den Güterbüchern 
bemerkt werden, wohin namentlich Aenderungen bei den eingetragenen 
Gtundſtücken felbft, oder bei ihren Öffentlichen Mechtsverhältniffen, fo 
mie die Nachträge neuer Grundſtücke aus dem Güterbuchsprotofoll 
($. 62) gehören. | 


2) Beiziehbung einer Urkunds-Perſon. 


$. 74. Zu allen Nachträgen in die Güterbücher ift ein mit den 
Berhältniffen der Gemeindemarkung und ihrer Eigenthümer vertrautes 
Mitglied des Gemeinderaths als Urfundsperjon beizuziehen. 

Die Zuziehung der Eigenthümer der betreffenden Grundftücke ift, 
falls nicht befondere Umftände fie nothwendig oder räthlih machen, 
nicht erforderlich. 


19 Gefhäfts:- Behandlung überhaupt. z 

$. 75. Die Nahträge dürfen niemals durch Correcturen frü⸗ [499 
herer Einträge (3. B. von Y in ꝛc.) geicheben. 

Das Durdftreihen früherer, durch Nachträge aufgehobener Eins 
träge ift bei Aenderungen der Steuer: oder BrandverficherungssAnfchläge 
von Grundſtücken, bei WBeränderungen des Meſſes oder anderer Der: 
haͤltniſſe (vergl. $. 65), oder wenn ein Grundſtück aus dem Eigenthum 
feines bisherigen Inhabers gekommen, endlich in Älteren Güterbüchern, 
weihe als brauchbar noch beibehalten werden, wenn foldes nicht zu. 
vermeiden ift, geftattet. 

Die Löfhung muß jedoch ftets in der Art gefchehen, daß der durch: 
ſtrichene Eintrag fortan leferlich bleibt. 


Snebefondere 


a) bef einer Aenderung der Eigenthümer. 


$. 76. Iſt Hinfihtlich des Eigenthiimers eines Grundſtücks eine 
Ymderung eingetreten; jo muß in dem Güterbuche 

&) unter dem Namen des bisherigen Eigenthümers bei dem betrefs 
fenden Grundftüc der Name des neuen Eigenthümers und Die 
Deräußerungsart bemerkt, hiernächit der ganze Eintrag über dafs 
felbe als nicht mehr gültig gelöfcht, fofort aber 

b) unter bem Namen des neuen Eigenthümers der gelöfchte Eintrag, 
foweit er bei der Veräußerung noch gültig war, feinem wefentli- 
hen Inhalte nach überfchrieben, und dabei der Name des bisheri- 
gen Eigenthümers und der Erwerbgrund mit Angabe feiner Quelle 

angezeigt werden; woneben _ 

c) bei dem bisherigen und dem neuen Eigenthümer gegenfeitig die 
Stellen (Band, Seite) des Güterbuchs, an welchen der durchftris 
bene und der neue Eintrag zu finden ift, nachzuweifen find. 

Wird der neue Eigenthümer zum. erftenmal in das Güterbuch ein: 

fefragen ; fo iſt zugleich fein Name in das Regifter aufzunehmen. Hat 
agegen der bisherige Eigenthümer (3. B. durch Tod oder Ausiwandes 
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rung) für immer aufgehört, Grundſtücke des Gemeindeverbandes zu be» 
figen,, fo ift fein Name in jenem Regiſter zu löfchen. 


||b) Bei Nachträgen neuer Grundftüde. ) 
Al $. 77. Grundftücde, weldhe von Neuem in die Güterbücher eins 
zutragen find, erhalten, wenn ihrer nur wenige find, die Nummer des 
nächft vorangegangenen Grundftücs, von dem fie alsdann durch Buch— 
ftaben (b, c, d) zu unterfcheiden find. Hit ihre Anzapl beträchtlich, fo 
find ihnen diejenigen Nummern zu geben, weldhe auf die legte Nummer 
zunächſt folgen. | , OR 
Werden bereits eingetragene Grundſtücke unter mehrere Eigenthü— 
mer vertheilt; fo find die einzelnen Theile, wenn Buchitaben zureichen, 
durch folhe von einander zu unterfheiden, außerdem aber der zweite 
und die weiteren Theile mit neuen Nummern zu bezeichnen. 


c) Aenderungen der Nebenlieger, 


$. 78. Wenderungen der Mebenlieger von Grundftücen find nur 
dann zu berückfichtigen, wenn Lebtere wegen Aenderungen ihrer Eigen 
thümer zur Ueberfchreibung fommen. 

Bei dem Eintrage der Nenderung von Nebenliegern bedarf es je: 
Doc) Feiner Zeitangabe (vergl. $. 61, b 


4) Berzeihniß der Aenderungen im Eigenthum (AUenderungss 
Protokoll). 


. 79. Mit dem 1. Juli jeden Jahrs hat ber Notar ein Verzeich⸗ 
niß für alle Aenderungen, welche während der nächſten zwölf Monate 
in dem Eigenthum der Grundjtücte des Gemeindeverbandes ſich zutras 
gen werden, fo wie für alle Grundftücke, welche von Neuem zum Ein: 
trag in die Güterbücher fih eiguen (gewöhnlih das Aenderungss 
Protokoll genannt), anzulegen. 

Dieſes Verzeichniß ift in zwei Abtheilungen, die erfte für Gebäus 
de, die zweite für andere Grundftücke, zu fertigen und muß enthalten: 
a) die Namen der bisherigen und der neuen Eigenthümer der betrefz 
fenden Grundftücke; 
b) deren GSteueranfchläge, welche dem Erftern ab» und dem Letztern 
zuzufchreiben find; 

c) etwaige 2 e oder theilweile Gteuerfreiheiten; 
son! d) die Stellen (Band, Geite) des Güterbuchs, an welchen jene 
—  Grundftücke ab: und zugefchrieben werden. 

Iſt die Verfchiedenheit in der Art der Steuerpflichtigfeit der Grund» 
ftücke einer Gemeinde bedeutend, d. h. kommen viele Grunbdftücke vor, _ 
welche nur zu Ötaatsanlagen, oder nu zu Oberamts- und Gemeindes 
Anlagen fteuerpflichtig find (vergl. $. 36); fo kann zur Erleichterung 
der Ueberfiht und zen ür jede Art der Stenerpflichtigkeit ein 
bejonderes Aenderungsprotofoll angelegt werben, wo fodann die eins 
zelne Bemerkung der Steuerfreiheiten (oben Punkt c) hinwegfällt. 

- Ein Formular für das Aenderungsprotofoll, welhem in — 
Gemeinden ein Namensregiſter mit Bezugnahme auf die Zahl der be— 
treffenden Aenderungsfälle beigefügt werden kann, iſt in der 

Beilage B. 
enthalten. 
..$._80.. Der Notar hat die erforderlichen Einträge in dieſes Ver: 
zeihniß ftets gleichzeitig mit feinen Nadhträgen in die Güterbücher 
(vergl. $$. 72, 73) zu machen, ſodann daffelbe auf den 30. Juni jeden 
Jahrs abzuschließen und zu berechnen. 
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HÄ Berechnung des Gebäudes und Grumdfteuer»@apitalsd (fummas 


riſches Steuervermögens:Regifter.) 


$. 81. Sofort ift gemeinfhaftlid von dem Notar und dem 
Semeinde-Beamten (Derwaltungs:Actuar) nad diefem DBerzeihniß in 
dem Güterbuche für jeden Eigenthümer, bei welchem im Jahreslauf 
eine Aenderung feines Steuer-Capitals — ſolches, wiederum 
nach Gebäuden und andern Grundſtücken abgetheilt, und nach den Uns 
tetſcheidungen, wie viel zu allen Anlagen, oder nur zu Staats-Anla en, 
oder nur zu Gemeinde- und Oberamts-Anlagen (vergl. $. 36) pflichtig 
ey, von Neuem zu berechnen, - und das Ergebniß am Schluſſe des hie: 
für im Güterbuche beftimmten Raumes (vergl. $. 37) nachzutragen, 
fodann in gleicher Abtpeilung und Unterfcheidung das Steuer-Capital 
jämmtlicher ——— von Grundſtücken des Gemeinde-Steuer-Ver⸗ 
bandes in ein beſonderes Verzeichniß (gewöhnlich das ſummariſche 
SteuerzBermödgeng:Regifter genannt), welches für mehrere 
F angelegt werden kann und mit einem Namens-Regiſter zu vers 
ehen ift, aufzunehmen und zu berechnen; wobei die Summen |] der 5 
nah der angegebenen VBerfchiedenheit zu unterfcheidenden Steuer: — 
Capitale der ganzen Gemeinde jedes Jahr liquidirt und richtig geftellt 
werden müſſen. | Ä 

Beide Verzeichniſſe find fodann nad hergeftellter vollfommener 
Uebereinftimmung zwifchen dem Güterbudhe und dem fummarifchen 
Steuer:Bermögens:egifter, von dem Notar und Berwaltungs-Actuar 
beglaubigt, fpäteftens am 31. Juli jenen Sahrs dem Gemeinderath zum 
Behuf der diefem obliegenden Umlage der Gebäude» und Güterfteuer 
ju übergeben. : 

Bei diefem gemeinfchaftlihen Gefchäfte liegen insbefondere bem 
Notar die Berechnung der Nenderungen nach dem Aenderungsprotokoll, 
Io wie die Einträge in das Güterbuch und die Berechnung deflelben ob, 
wogegen der Gemeindebeamte (Verwaltungs: Actuar) die Wenderungen 
in dem fummarifchen Steuer-Vermögens-Regiſter vorzunehmen und Leb: 
teres zu berechnen hat. 

Die Vergleihung des Güterbuches mit dem Aenderungsprotokolle 
und dem fummarifchen Vermögens-Regiſter zum Behuf der Herftellung 
Ihrer vollftändigen Uebereinftimmung in von dem Notar und dem Ges 
meindebeamten gemeinfchaftlich zu beforgen, und fodann dieſe Uebereins 
fimmung von denfelben in dem fummarifhen Vermögens-Regiſter jedes 
Jahr ausdrücklich zu beurfunden. 


Zu 4) und 5), Zulaͤſſige Verbindung des Steuer: Aenderungs- Protokolls und des 
fummarifchen Steuer: Bermögens:Regifters. 

$. 82. Zur Vereinfahung des Gefhäfts und Erfparung von Schrei: 
bereien fann "übrigens auch dem für mehrere Jahre anzulegenden fums 
mariihen VWermögens-Regifter eine zur unmittelbaren Vormerkung der 
erofenen Güterbuchs-Aenderungen geeignete, fomit das Aenderungs: 
rotokoll nach feinen verfchiedenen Abtheilungen (oben $. 79) erfegende 
Cinrihtung in nachftehender Weiſe gegeben werden. 

Es wird für jeden Steuer:Contribuenten ein Blatt beftimmt, und 
darauf deſſen Steuer:Capital, nach Gebäuden und Gütern abgefondert, 
Immarifch vorgemerkt. 

Don Jahr zu Jahr werden durch den Notar die im Güterbudhe 
vorgenommenen Ab» und Zufchreibungen rückfichtlid ihrer Wirkung auf 
das ſteuerbare Vermögen in Gemäßpeit der oben gegebenen Vorfchriften, 
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66. 79) eingetragen, und fofort das Gteuer-Capital jedes einzelnen Con⸗ 
gas) Miouenten jowohl, als auch das gefammte Gemeinde-Ötener—=Cas 
tefter nach den beftehenden ya und Unterfcheidungen am 
Ende jeden Zahıs durch den Notar und Verwaltungs-Actuar gemeins 
f he mittelft Bergleihung mit dem Güterbuche richtig geftellt und 
zum Behuf der Steuer-Umlage berechnet. Namentlich find das Güterbuch 
und die Aenderungen im fummarifchen SteuersBerindgens-Regifter durch 
den Notar, das nad jenen Aenderungen fich ergebende Steuer-Capital 
der einzelnen Contribuenten und das gefammte GtenersEatafter der Ge= 
meinde ın jenem fummarifchen Steuer-Vermögens-Regiſter aber durch 
den Gemeinde» Beamten zu berechnen, während die nothwendige Ver— 
feihung der Bücher (wie nach $. 81) den beiden Beamten gemein— 
haftlich obliegt. 

Die nähere Einrichtung eines ſolchen, auf Koften der Gemeinde ans 
zulegenden fortlaufenden Öteuer:-Nendberungss Protokolls 
und Vermögens-Regiſters ifi aus dem Formular 

Ä Beilage C. 
zu erfehen. 

Auf diefe Weife fann durch das gleichzeitige Zuſammenwirken beis 
der Beamten nicht nur mehr Sicherheit in das Gejchäft gebracht, ſon— 
dern auch dem zu Berichtigung etwaiger Anftände fonft erforderlichen 
Hin: und Widerfchreiben begegnet werden. " | 

Genauigkeit in der Berechnung. 

‚83. Den Notaren und Gemeinde: Beamten (BerwaltungssAcs 
tuaren) wird, das Gefhäft mag auf die eine oder die audere Weiſe bes 
handelt werden, zur befonderen Pflicht gemacht, mit größter Genauig: 
Beit die eben erwähnten WVerzeichniffe abzufaffen und zu berechnen, und 
bei jeder Abweichung des berechneten Steuer:Gapitald der Gemeinde 
von dem Steuer: Gapitalbetrag des IeBtoorangegangenen Jahres Die 
Gründe derfelben aus dem Aenderungsverzeihnifie ($$. 79, B2) übers 
zeugend nadızumelfen. Den Bezirkögerichten und Dberämtern (Aemtern) 
wird aufgegeben, gelegenheitlih anderer Gefhäfte in den betreffenden 
Drten, von der Befolgung diefer Vorfchrift fi zu Überzeugen. 

nung einzelner Einträgein den zur Beitnod braudy 

ll ii : baren Bäterhädern. ° ’ 
F .84. Einzelne Einträge in den zur Zeit noch brauchbaren Güter: 
buͤchern, welche den Worfchriften der gegenwärtigen Verordnung nicht 
entiprechen, find die Notare nur dann von Amtswegen zu ergänzen ters 
Boy bunden, wenn fie zur Ueberfchreibung fommen, || und die diefer zu 
904, Grund liegenden Urkunden den Stoff zur Ergänzung glaubwürdig 


an die Hand geben. 
II, Bon den Koften der Führung der Güterbüder., 


$. 85. Nah dem $. 9 der Notariatd » Vollziehungs = Verordnung 
vom 24. Mai 1826 (Reg. Bl. ©. 281) gehört die Führung der Güter: 
buͤcher, fo wie die damit verbundenen Geſchaͤfte ($$. 79—82), ju den 
Amts-Obliegenheiren der Gerichts- und Amts-Notare, wofür ihnen eine 
befondere Belohnung nicht gebührt. 

Jedoch ift das zu Fortführung der Güterbücher, fo wie dad zu dem 
Yenderungss Protofollen und Steuer-Vermdgens-Regiſtern erforderliche 
% vier auf Koften der Gemeinden anzufchaffen, fo wie Legtere aud) die 

Dun der Unlegung diefer Megifter zu übernehmen haben, welche 
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Koften in den Accord mit dem Bearbeiter des Güterbuchs einzufchließen 


nd. 

Die Verwaltungs:Actuare werden für ihre Mitwirkung bei der Bes 
rechnung des Steuer: Eapitald der Kontribuenten und ded GSteuer:Ca: 
tafterd der Gemeinde befonders belohnt, worüber die Ertheilung der ns 
heren Borfchriften vorbehalten wird. 

IV, Befondere Beftimmung über die Nahmweifung der Pfandver— 
bältniffevon Grundfüdeninden Güterbüdern. 

$. 86. Den Gemeinde: Rathefchreibern, oder an deren Stelle den 
Nandhälfsbeamten ver Gemeinderäthe liegt ausichließlidh ob, alle Nach⸗ 
weiſungen über Pfandverbäftniffe von Grundfticen und deren Loͤſchung 
gleihzeitig mit den dießfälligen Einträgen und Bemerkungen in den 
Unterpfandebächern auch in den Guͤterbuͤchern in der für diefen Zwed 


beftimmten befontern Eolumne vorzumerfen. 
Für den rechtzeitigen Eintrag und für die Richtigkeit diefer Vor⸗ 


merfungen werden die genannten Gemeinde-Beamten ausdrüdlich vers 
antwortlich gemacht. 

" Die Bezirkegerichte haben bei den Pifitationen über dad Unter⸗ 
pfandgmwefen der Gemeinden auc den dießfälligen Einträgen in die 
Güterbächer ihre befondere Aufmerkſamkeit zu widmen, 


Stuttgart, den 3. December 1832. | 
hwab. Schlayer. 


505) Formular Lit. A. 


Neckar-Kreis. 


Oberamt Eßlingen. 


—ñ—r — mn 


Köoöngen. 


Gemeinde-Guͤterbuch. 


—ñ— —ñ —ñ — — 


Angelegt im Jahr 1832. 
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Vorbemerkungen 5% 


1. über folhe Befchaffenheiten und Nechtsverhältniffe der hienach bes 
—— Grundſtücke oder einzelner Gattungen derſelben, welche, 
ofern nicht bei den einzelnen Grundſtücken etwas Anderes ausdrück⸗ 
lich angezeigt ift, ihnen allen gemeinſchaftlich find. | 
A. Regelmäßige Beihaffenpeiten der Grundſtücke. 


a) Die Gebäude find von Holz erbaut; 
: 16.80: 

B. Regelmäßige Rechts⸗Verhältniſſe derfelben: 
a) Öffentliche: 

a) die Grundftücke find dem Staat, dem Oberamt und der Ges 
meinde fteuerpflichtig ; 

b) die Gebäude find gefegmäßig bei der allgemeinen Gebäudes 
Brand:BVerfiherungsanitalt verfichert; 

b) privatrechtliche: 

a) die Grundftüche find freies Eigenthum; 

b) die Aecker, Wiefen, Weinberge, Laͤnder haben dem Hofpital in 
—— vermöge deſſen Lagerbuchs vom Jahr 1785, ©. 12 ff. 
von allen Gattungen ihres Ertrags den Zehnten zu reichen. 

©) dem Gutsherrn von Unterboihingen fteht vermöge gutsherrlichen 
Lagerbuhs vom Jahr 1779, ©. 57 das Recht der Schafwaide 
: auf den Wiefen der Gemeinde: Markung alljährlid von Mis 
chaelis bis Martini ausfchließend zu. 
— 
III. Ueber Wort⸗Abkürzungen und Bezeichnungen, deren man ſich 
im Güterbuche bedient hat. [1607 
a) a. G. B. ftatt altes Güterbuch, ” 
b) G. B. Pr. ftatt Güterbuchs-Protokoll, 
3 —9*— * ges 
Nr. jtatt Inventar: et, 
e) ey ftatt Stenes@thhäßungs-Protofoll, 
f) St.Cl. ftatt Steuer⸗Claſſe, 
g) St. A. ftatt Steuer Anfchlag, — pr. St. A. ſtatt proviforifcher 
re — | 
h) B. B. A. ftatt Brand » Verfiherungs : Anfchlag, — B. V. C. ftatt 
Brand: Berfiherunge:Eatafter, 
i) A. Kar elg Lerchenfeld, 
k) B. ſtatt Zelg Bogelfang, 
)C. ftatt Zelg Grünan ıc. ER — 
m) In der mittlern Columne: „Beſchreibung des Guts“ zeigt bie 
lateinifhe Numer die Karten-Rumer, 
n) die deutfche Mumer die Grundftücs:Numer an. 
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508 | Früh,: Peter; Schuſter. 

teuerper: Pfandverbaͤltniſſe. 
ältniffe, Fr 
Actens ’ . insbejon; j Unter: 8ðſ⸗ 
Nachweiſung. — — dere — 4 
— 
Gebäude. 
0.8.32. 1.76. GM. 1Rth. I. 175. 
. Ein Wohnhaus bei de 


Kirche, zwei Gtockwerfe, 
in gewölbter Keller; lau: 
fenber Brunnen im Hof; 
St. E.P. v. 1829, 1wiſchen Paul Lang und 
l. 65. Jakob Kurz. 
Lagerb. v. 1785, Zinst dem Hofpital in 
©. 43. Blingen jährl. 1 fl. 20kr4 pr. St. A. 
600 fi. 
B. B.C. v. 1815, B.V.A. 500 fl. ſ 
Bi. 26. 


Während der Ehe von 
C.B. S. 12.1Georg Stoll erkauft, im 
Jahr 1824. 





1832. 3. December. 119 
Früh, Peter; Schuſter. 1608 J 


Steuerver: PPfandverHältniie. 





















y hr Unter 
cten⸗ insbeſon⸗ *Löſch⸗ 
Radweifung. Beſchreibung des Guts. —*8* 97 
Is —JV im Jabr 
Aecker, A. 
a.G.B. II. 113. 1M. 3, 4 Rth. I 726. 


im Kirchweg zwiſchen 
oſeph Gros und Franz 
Klein; 
zinst jährlich zur Heiligen: 
pflege 45 fr. 


Ueberfahrtsrecht über 
den Acker I. 730. laut —— II. 16. 
gemeinderäthlichen Er: fl. 
fenntniffes vom 2. Mai 
1819, 


von Carl Maier zu Hei: 
rathgut, von 1820. 
Beibringen der Ehefrau 
Rofine, geb. Maier. 


Lagerb. v. 1785, 
. ©. 110. 


1 M. 0,2. Rth.1. 735. 


im Thal, zwifchen Joh. i 
Shwarz und Anton 


0.9.8.1. 213. 


Lagerb. v.1785, 


Weiß; 
. 29. zehntfrei; zum Falllehen 
St,E,Pr. v. 1829,J11. 945. 5 pr. St. A. 
Bl. 201. gfl. 


von Friedrich Braun er— 
rbt ꝛc. 1826. 

Vettergut des Sohns 
$ 


H,Nr.55. 


129 1832. 3 December. 
Fr Früh, Deter; Schuſter. 
Sieuerver: 
hältniite, 
Acten⸗ insbeſon⸗ 


Na waung. Beſchreibung des Guts. * 


fandverhältniſe 


Unter⸗ 
— 


Steuer: Anl, 


ſchlag. 


Wieſen. 
a.G.B.II. 127. HM. 1,4 Rth. 11.1203. 
im Thal zwifchen Joh. 


Rau und Paul Kleinlim Steuer: 


Lagerb, 0:4786, Ueberfahrtslaft. DBerband 
5.457. von Unter: 
5, Nr. 6.won Anton Früh ererbt ic. boihingen. 

1827. 





Loſch ⸗ 


im Jahr 


er Er N EEE VER NE 


1832. 3. December. 121 
Früh, Peter; ‚Schufter. Bu 


lee Pfandverhaͤltniſſe. 

tniſſe, 

insberon: JAUnter⸗Löſch⸗ 
dere Jpfands⸗ ung 


⸗An⸗ u i 
Paz - Bo. — im Jahr 


— Beſchreibung des Guts. 








Steuer:Capitalı. 
1832 


on Gebäuden 600 fl. 
on andern — 


wovon beizutragen ha⸗ 
en: 

allen Anlagen 
ur zu Ötaates 
nlagen . .» 
nurzu Gemeindes 

nd Oberamts⸗ 
nlagen . . . 


| Unerfanint den — September 4832 
Gr Ä " peter Grüß. 


132 1852. 3. December, 
A Formular Lit. B. 


Köngen. 





| Verzeichniß | 
der Aenderungen im Eigenthum von Grundflüden 
beö hiefigen Semeindes Verbandes . 
und 

ber von Neuem zum Eintrag in die Gemeinde Güter 

| bücher fih eignenden Grundſtuͤcke, | 
für den Zeitraum . 

vom 41. Juli 18%. 














Steuer-Anjchlag. 
* Eigenthümer Steuer⸗ 
it 
uch — 4. Freiheiten 
dv. Mt. F 
A. Gebaäude. 
I. 114 4) Schwarz, Georg 
Scufter -. . .... 600. I 





an 
II Uber, Paul, Wagner - 600. 
L 2 Dihm, Joh. Bauer | 400. 5 
J. J of; 4 4 Urt u 






? Isis 1835 dit 
nr . hlieptih ge⸗ 
meindefiewers 





og J 


1832. 5. December. I 125 


F Steuer⸗Anſchlag. 5 
Güterbuch. Eigenthümer. | Steuer: 
| s : Freiheiten. 





B. Örundftüde, 
981 1) Kuhn, Friebri 
' Müllr . . m 


25. — 
an 
54. Kranz, Michael . — 26. 
95.4 2) Deiee —— . .l ftenert nach Unter: 
boihingen. 
178, Host, Wohaun 
ꝛc. 1 
Neu: 
43467) Steng, Carl . . — 40. 
ꝛc. ꝛc. | 


194 1832. 3. December. 
Sormular Lit. C. 
5 | 


Neckar:Rreis. 
Dberamt Eßlingen. 





Köngen. 


Fortlaufendes 
Steuerslenderungs: Protokoll 
und 


| fummarifches StenersBermdgens:Regifter. 


Angefangen im Jahr 1832. 


achweiſung. Steuer-Capital. 
Er Zn: Namen 
Güterbuch. | Perf der Eigenthümer 
unten und Aenderungen. 
Bd. „DI. 









II. 155. Früh, Peter, In 3 







182 


Il. 25.| 20 ge IB. —* 
Bauer 
Schneider re 






128.| — veu . 2 , J er * 
Pt . * 

FR a 

ed, —— * 








4 
54 


1832. 3. December. 125 


dachweiſung. Steuer:Capital. | 516 
Namen E \ 
SGüterbuch | FR] der Eigenthümer Gebäude. | Güter. | Bemer⸗ 
untend und Aenderungen. | .p: zu: ab: zu kungen. 





Bd—d. Bl.Bi. 
II. 24.| RKuhn, Sriedr., Mülle 
1832. BE — 3000| — [1400 


183% 
. — — 26 


33 
1. 430. 26 von Peter Früh . el er Sa 
1833. | — 3000 — 11425 
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5) Ge eichäftöbehandfung überhaupt, = 51. * 
6) Prüfung und Beglaubigung der üterbücher, $. * 
Eu Uebergabe des Güterbuchs an den Gemeinderath, $. 5 

—— der zur Zeit noch brauchbaren —RE nach den Primaͤr⸗ 
aftern, 
ı) Vorfchriften für die Gefchäfts- Behandlung, $: * 
2) Beglaubigung der ergänzten Güterbücher, $. 5 

V. Bon den Koften der Anlegüng und Ergänzung der Güterbächer, 65. 57, 58. 


Zweites Kapitel. 
Bon Führung der Gemeinde:®üterbücer. 
1. ee ber Notare zur Güterbuchyführung, $. 59. 
Auffichts:Behörden, $. bo. 
U. Bon Führung der Güterbücher. 
A, Gegenftand der Aenderungen und Nachträge, 
a) im Allgemeinen, $. 61. 
Quellen, . 62 —64. 
B) Am Befcndern: 
ı) von Aenderungen 
a) in der Befchreibung der Grundftüce, $- 65, 
b) in ber Darftellung ihrer —— 
Mm) der öffentlichen: 
530 aa) Steuer: Berhältniffe, $. 6 
bh) uno der A jur allgemeinen Brand» Verſicherungs⸗ 
n alt, $. 
b) der bleibenden Privat, Rechts⸗Verhaͤltniſſe, 6. 68, 
c) der vorübergehenden Privat⸗Rechts⸗Verhaͤltniſſe, $. 69. 
2) Von neuen Einträgen, $. er 
3) Quellen: Rachweifung, $. 7 
B, Verfahren bei den Nacträgen in die Güterbücher, 
ı) Zeit, zu welcher die Nachträge gefchehen follen, 88. r3, 75. 1) 


3) Beiziehung einer Urkundsperfon, $. 74 > 
3) Gefchhäftsbehandlung Aberhaupt, $- 75. ph; 
Iusbefondere: dan‘ 
a) bei einer Menderung der Eigenthümer, 9.76. N 
b) bei Nadıträgen neuer Grundflüde, $. 77. e * * 
e) bei Aenderungen der Nebenlieger, $. 78. y 
4) — der — im Eigenthum Pina 3 
eil. 


5) Berechnun bes Gebäude: und re 
Bermögens-Resifen, RL 3 * 

Zu 4) und 5) Zuläffi bindung des Steuer. 
des fummarifchen & ce gend: Heg 
Genauigkeit in der £ | 

6) — inzelne 


— ri ; Ein 
IM, Von den Koften der 
IV, Befont ve Def 
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[Nr. 62.] Befanntmahung des Minifterium dev auswärtigen 
ngelegenheiten, vom 3. December, 527 
einer mit der Großherzoglich A eh Regierung ge: 
troffenen Mebereinfunft in Betreff der Militär-Aushe: 
bung in dem CEondominat:Drte Widdern*). 


In Beziehung auf die Militär-Aushebung in dem Condominat:Orte 
Widdern ift mit der Großherzoglich Baden’schen Negierung unter dem 
16. November d. J. eine Uebereinfunft nad) folgenden Beftimmungen 
getroffen worden: | 

4. „Die Zahl: der Militärpflihtigen in Widdern, nämlich die 
Sünglinge, welche im Laufe des der Aushebung unmittelbar vorher: 
gehenden Jahrs (vom A. Januar bis 31. December einfchließlih) das 
zwanzigfte Lebensjahr zurückgelegt haben, und vermöge dieſes ihres 
Alters zur Aushebung beigezogen werden, find zwifchen Württemberg 
und Baden mittelft des Xoofes gleich zu theilen und ift fodann jedem 
heil überlaffen, aus feiner Quote die angemeflene Zahl Rekruten, ge: 
mäß der Vorſchriften feiner NefrutirungssGefege, auszuheben.“ 

2. „Den Angehörigen von Widdern fteht es frei, fo lange fie nicht 
durh das Loos zum Kriegsdienft für den einen oder den andern Ötaat 
bezeichnet find, nach ihrer Wahl in die Dienfte eines derfelben zu treten.‘ 

„Die vor der Verloofung der Militärpflichtigen einer Alters-Claſſe 
freiwillig in die Militärdienfte des einen oder des andern Staats ges 
fretenen Jünglinge werden diefem Staate ohne Loos unter den erften 
Nummern zugetheilt.‘ Ä 

„Sollte jedoch der Fall eintreten, daß hierdurch der andere Staat 
die ihm gebührende Quote an der milizpflihtigen Mannfchaft nicht voll: 
Kändig erhalten würde; fo find von den dem erftern Staat freiwillig 
Zugegangenen fo viele — und zwar immer die zulegt Eingetretenen — 
| 2a der Meihenfolge aus dem Kriegsdienite wieder zu entlaffen, als 
i erforderlich ift, um dem andern Staat die fehlende Mannfchaftszahl zu 
| { * 


aͤnzen 

* 3 Sedem Theil ift die Befugniß vorbehalten, diefe Uebereinkunft 

uukündigen;“ welche hiedurd, zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
uttgart, den 8. December 1832. Beroldingen. 

























ea untemachung der Minifterien der Juſtiz und des 

BR Innern, vom 41. December, . 1523 
Der Derfügung vom 21. November 1829 hinſicht— 
beheilung des Pfründ-Einfommens Fatholifcher 
Venftellen in Todesfällen der Geiftlihen. 
1 DR den Sinn des vierten Abfages des $. A der Der: 
en der Juſtiz und des Innern vom 21. November 
560), betreffend die Abtheilung des Pfründ: Ein- 
" Rirchenitellen in Todesfällen der Geiſtlichen, fich 
en hat, ob nicht durch die gedachte Vorſchrift ein 
Sabe eingeführt und namentlich die Beweislaft in 
Hprung des dafelbit erwähnten Geldvorraths von 
onderungsrecht in Anfprucd nehme, im Fall eines 
ubiger des verftorbenen Pfründners habe übergemälzt 


Beftimmungen binficytlic, dieſes Condominat-Orts, nanent- 
ung auf die Anwendung dev Württembergifchen Gefepe da: 
Mecdytspflege, enthalten die Bekanntmachungen vom 28. Dec. 

4551 und 29, Auguſt 1852. | s 


RD Ep 





werden wollen; fo ſieht man fich veranlaßt, zu Befeitigung jenes Mißs 
verftändniffes, die erwähnte Stelle dahin zu erläutern: 
dag im Fall eines, zur Zeit der vorläufigen Abtheilung des, Der 
Pfründe und dem verftorbenen Pfrändner zugehörigen Bermögens 
bereits ausgebrodhenen Gantes, das vorhantene baare 
Geld in der Gantmaſſe bleiben, im Fall eines nad jener Ab— 
theilung erft ausgebrodenen Gantes aber, der Kapiteld:Kämmerer 
gehalten feyn foll, das vorläufig von ibm zur Hand genommene 
baare Geld auf jeweiliges Verlangen fofort in die Maſſe 
zurückzugeben. t * 
Dieſer nachträglichen Bekanntmachung gemäß haben ſich ſowohl die 
Gerichtsſtellen als die Kapitels-Kämmerer vorkommenden Falles zu ver— 
halten. Stuttgart, den 44. December 4832. 
Schwab. Schlayer. 


— f18535. Nr. 4.] Oeffentlicher Aufruf der Hppothefen-Commiffion 
2] vom 41. December, 
an diejenigen, weldhe, außer den eigentlihen Gläubigern, 
bei Errihtung der Eremten: Güter und Unterpfande: 
bücher betheiligt find, 
(Durch Bekanntmachung vom 15. November 1833 fufpendirt.) 


—— [Nr, 62.) Berfügung bed Finanz-Mini i 

551] " 4* — —————— ectan | 

die Ablieferung der von den Accifern einzugiehbenden Ge: 
fälle betreffend. 


Zu Bewirkung rechtzeitiger Ablieferung der von den Accifern ein: 
zuziehenden Gefälle finder man für angemejjen, zu verfügen, daß die 
Accifer, auch außer den vierteljährliben Abrechmungs : Terminen, ihren 
Gaflenbeitand, fobald er auf die Summe von fünfzig Gulden angemad)- 
fon ift, an das vorgejegte Cameralamt abzuliefern haben *). 

Für eine ſolche Ablieferung darf in- dem Falle, wenn fie nicht durch 
die Poft oder durch fihere Amtsboten gefchehen kann, das für die Ab- 
rehnung ausgefegte Tagaeld angerechnet werden. 


















Stuttgart, den 20. December 1832. Herdegen. 
Ar... 
— [1853. Nr. 1) Betanntmahung der Miniferien der auswärti- 
6] gem Ang egei eite A December, 
betr. d Abzli Di nemarf. 
Du ; a iL urt ausgewech⸗ 
ote € d der Rönigl. Däni 


deutſchen Bundes: 
en Derzogtbümern 
Nbzugsfreibeit auf 
or Art ausgedehnt 
adytei Erklärungen 
' alles Vermoͤgen, 
ortation ſchon 
jiehung auf die 


* MR 


2 li, 0, 
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Yandes- Ordnung, Tit. IV. und die Inſtruktion vom 12. Juli 1823 zur 
Nahriht und Nachachtung befannt gemacht. | 
Stuttgart, den 24. December 1832. 





Beroldingen. Schlayer. 
[1853. Nr. 4.] Berfügung des Miniſterium des Innern — 
vom 51. December, 6 


die Tabellen über den Stand der Bevölkerung betr. 

In Beziehung auf die Inftruftion zu Fertigung der Tabellen über 
den Stand der Bevölferung vom 2. Auguft d. J. (Meg.Dlatt, ©. 296) 
findet man fi durch eingefommene Anfragen veranlaßt, nachträglid) 
Folgendes zu verfügen: 

1) Selbititändige Perfonen, welche das dieffeitige Staatsbürgerrecht 
befigen und einer inländifchen Gemeinde als Bürger oder Bei: 
figer angehören, hingegen ihren nr weder in dieſer noch 
in einer andern Gemeinde des Yandes, Jondern mit dem Bor: 
behalt ihres Staatsbürgerrechts, oder mit einem dieffeitigen 
|| Deimatpfchein im Ausland genommen haben, find mit 7 
ibren Familien den Einwohnern desjenigen Orts, dem fie — 
mit Bürger: oder Beifigrecht angehören, beizuzählen. 

2) Sn der Rubrik: „Bemerkungen it befonders anzugeben, wie 
viele folcher im Ausland wohnenden Orts-Angehörigen unter den - 

- Drts:Einwohnern gezählt worden feyen. 

3) In fo weit in DOrte-Tabellen, die bereits an die Oberämter eins 
gefendet find, Drts: Angehörige, weldhe im Ausland wohnen, 
übergangen wurden, ift die Zabl derfelben dem Oberamt zum 
or des Nachtrags in der Orts: Tabelle unverzüglich anzus 
zeigen. 

Die Königl. Kreis: Regierungen und Oberämter haben für die ge- 
naue Befolgung diefer Beltimmungen Sorge zu tragen. 

Stuttgart, den 31. December 1832, Schlayer. 


- » 


ankar? « 
— 


je tze 





9* 








:33 Walpeng, 152. 39. Iemunr. 


Anhaus, 
in 


big in bem Erin ungi-Brrte zum Resierungt- Piste Scrucgert 
1:72, Budrulum Hırmasl:Eristle ter Tintkerea zul 


Erllegien vom Jeabre 1552. 


— E⸗let Se6 Heh:;-Minikerıum an Dos Iher-Zrıhanai aD 

— 12 ——— — sm 1%. Saruzsr, 

beit. bie Gesüpren ber KAabbinen für ipre Tierfleitungen 
in Eriminsi- und Cirilie den. 

User bie ten Habbinen bei ihren Dienttleiürngen in Cirif- wub 
Griwımal-Aehtsiahen aurjuiegenten Grbübren iı:pı man Nb rıran- 
laut, kem 1. nahftchente, bie zu Erihemurg einer umjallenden An- 
pıenung hber die Gebuhren ter nicht zu den Civil: Staaısdienern im 
engera Sinne gehöreuden Zunftionäre zu befolgende, presiloriihe Rorm 
jur eigenen Berbahtung fowohl, als zur Beiheidung der Bejirfegeridhie 
su erd Haye 

Hiufihtli Des Auſpruchs anf bie Gebühren iſt zwiſchen ſolches 
Habbinen, veſhe nah Maßgabe bes Art. 52 bes Geſezes vom 25. Apnil 
02%, ia Betre# der Öffentlihen Berpäftniffe der iiraelıtiihen Glauben 
genohlen, nicht DIoß Die molaiihe Theo ogie, jondern aud Die allg 
ven Dorbereitungs: Willenihaften, und zwar bie lebteren auf eine 
verfität, nad srlandenet Borprüfung ftudirt und hierüber gule Ze 
astzumellen haben, melhe ferner bei der von der Gtaatsbebörbe mi 
orbueten Prüfung als fähig erfunden und hierauf in Staats on 
Ihlägen ber iſtaelitiſchen Kirchenbehörde von der 
ernannt worben find, und folhen Rabbinen zu * ki? 
bieie — 9 fehlen, 

Die Erfteren werben in Beziehung auf @ 
ber chriſtlicen Eonfeffionen ale ae 1d 
Zangelde, welches ihnen, da fie für die 
richtungen nicht befoidet find, w 
tens Heaulatins u 17. Yu ni 
bas hiemit auf 2 fl, feilgefehe 
Diener ber achten Rang ufe (2 
Zaye fir zwei Pferde): “u 
weiten Kategorie die ( 
nung vom 24, Novembe J 
einer Claſſe von Dier 
(nämlich bei er ur H 
ſchaͤdigung für 
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ausgefeht, 
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Die Gebühren der erften Kategorie werben jedoch denjenigen —— 
Rabbınen, welde die Bedingungen, unter denen fünftig ihre Anz — 
ie llung nah Maßgabe des Art. 52 des vorbemerften Geſetzes erfolgen 
fol, bereits Pollitändig erfüllt Haben, und melde fich hierüber auszu— 
meilen vermögen, obgleidy fie wegen des bis jeht noch verfhobenen Boll: 
ugs Diefes Theils des. Geſetzes noch nicht auf die in legterem beftimmte 
Beile ernannt worden find, ausnahmsweiſe jest ſchon vermilligt. 


Erlaß bes Eivil-Genafs des Dber-Zribunals — 
ee gan bie Ciril⸗Senate der Geridytshöfe, von 9. Bebruar, 63 
keir. Die Belohnung der Gemeinderäthe für außergericht— 
lich vorgenommene Shulden-Bermweifungen. 


Dem Eivil-Genate des König!. Dber:Tribunals ift feiner Zeit eine 

Anfrage, betreffend Die Belohnung der Gemeinderäthe für außergericht— 

ih vorgenommene Schulden-Verweiſungen, von dem Königl, Juſtiz— 

Miſterium zur gutächtlihen Aeußerung zugefertigt || worden. In IF 

dem Dießfalls erftatteren Gutachten war man der Meinung, daß — 

dergleichen: Berweifungen in der Regel auf den Erlös aus verpfändet 
eweienen Gütern fich beziehen werden, für welchen Fall das Regulativ 
füe die Belopuung der Uuterpfandsbehörten vom 7. Mai 1828 (Reg. 

alt, ©. 334), $. 2, sub J. 4., bereits eine Gebühr feitgefeßt hat, und 

Da6 Diefelbe Gebühr auch den Gemeinderäthen, welche über den Erlös 

aus. vorher nicht verpfändet gemejenen Gütern eine Berweifung entwer— 

fen, ohne Anitand bewilligt werden könne, 

beenſo bält man dafür, daß dem Rathefchreiber für die Auszüge 

aus den letztgedachten Dermeifungen diefelbe Gebühr von 4 fr. für das 

Blatt zu bemilligen jeyu möchte, wie ſolche das gedachte Regulativ $.4, 

Ara für die Sertigung der Verweiszettel feſtgeſetzt hat. 

a ichdbem das Königl, Zuftiz-Minifterium durch Erlaß vom 13. v. M. 
nit Diejen Anfihten einverjtanden erklärt, und dem Givil:Genate 
‚König Dber-Zribunals aufgegebea hat, die Königl. Gerichtshöfe 

gemäß zu beicheiden, und zugleich letztere anzuweifen, die ertheilten 

mmungen aud, zur Kenntnis der ihnen nachgeſetzten Gerichtsitellen 
gen; jo wird joldhes tem Senate andurh zur Nachricht und 


1 
































rn an die Kreis-Regierungen, — 
Februar, 25 
Blierungen von Bapern, Ba 
gen und Hedhingen getrof: 
erfolgung von Verbrechern 
fremde Gebiete durch Land» 





“ 


; weldhe bei dem Transporte der 
i der Berfolgung entiprungener 
Aben, gegenüber von den Nachbars 
geben fönnen, wo die beiderjeiti- 
Der Weg von einem benachbarten 

1 wird, ift unter Genehmigung 
8 mit der Königl. Bayerifchen, der 
Füritt. Hohenzollerifhen Regierungen 
hitehende Uebereinfunft getroffen und 
Erklärungen vollzogen worden: 
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4) Den Landjägern von der Gicherheitswache iſt geftattet, in Aug: 
übung ihres Amtes ihren Weg durch die Gebiete der genannten 
benachbarten Staaten zu nehmen, wenn bdiejfer fürzer oder fonft 

vortheilhafter als die Umgehung der Grenze ift. 

2) Bei Streifzügen ift den Landjägern die Verfolgung von Verbre— 
chern oder als folche verdächtigen Perfonen von dem diefleitigen 
in die Gebiete der genannten Staaten in dem Maaße erlaubt, 
daß diejes nur in flagranti der Verfolgung geichehen Fünne, und 
die ergriffenen Perfonen fofort demjenigen || Amte, wo fie arre= 
tirt worden, zur Unterfuhung und Beftrafung, oder auf den Fall; 
daß deren Auslieferung nachher zugeftanden werden follte, zur 
einftweiligen Detention übergeben werden. 

5) Die fo eben gedachte Beitimmung kommt auch in den Fällen zur 

Anwendung, wo ein bereits arretirter oder zu frangpertirender 
‚BVerdächtiger oder Verbrecher dem Yandjüger aus dem dieffeitigen 
in das benachbarte Gebiet der genannten Staaten entfpringt, 
mit dem Vorbehalte, daß der folchergeftalt wieder angehaltene 
Verhaftete dem jenfeitigen Amte, in deifen Bezirk er angehalten 
worden, zur Aufbewahrung übergeben werde, bis über feine Aus— 
Dee un oder Beltrafung verfügt ift, 

(le diefe Beftimmungen find mwechfeljeitig, und es ftehen def: 
wegen den Königl, Bayerifchen, Großherzoglih Badiſchen und 
Fürftlih Hohenzollern: Sigmaringifchen und Hechingifchen Gene: 
d’armen oder für die Erhaltung der Öffentlihen Gicherheit auf: 
geftellten Perfonen auch in den betreffenden Theilen des dieffeitis 
gen Gebietes ganz diefelben Befugniſſe zu. 

4) Die Landjäger und die jenfeitigen, zu Handhabung der dffent: 
lihen Sicherheit beitellten Perfonen haben fich bei ihren, auch jen— 
feits der wechfelfeitigen Grenzen vorgenommenen Handlungen nad) 
den ihnen von ihrer Behörde gegebenen Dienſt-Vorſchriften zu 
achten, und find darum nur der eigenen Meaierung verantwortlich. 

5) Eine etwaige Auffündigung diefer Uebereinfunft muß fehs Mo: 
nate voraus angezeigt werden. 

Die Regierung hat hienach die Oberämter des Kreifes anzumeifen. 
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— Erlaß des Jufiz-Minifterium an den Civil-Senat des Gerichtshofs 


5 in —, vom 5. März, 
betr, den Gerichtsftand ee Erpeditiong: 
the. 


(Vgl. Note zu $. 4, lit. b. 3. 4, der Zuftiz:Novelle vom 15. Sept. 1822.) 


Erlaß des Finanz: Minifterium an den Bergrath, 
471] — 6. März, — 
betr. die Ueberlaſſung der Hälfte der Strafen für uner— 
laubte Salzbereitung, fo wie des Erldfes aus ſolchem 
confiscirten Salze, an die Anbringer: 
(Vergl. Note bei dem Straf: Gefege vom 7. Mai 1814.) 


510 Erlaß des Steuer-Eollegium an das Hecife-Reviforat, 

oliv; vom 47. März, 

wonach der Befisftand vom A. Juli für die Schuldigkeit 
der Hunde: Abgabe vom ganzen Jahre entfcheibdet. 


Vergl. Note bei $. A des Gefehes in Betreff der Abgabe von den Hunden, vom 
18. Juli 4824.) 
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Erlab des Stener-Collegium an bad Könige, Dberamt in — 

son 20. März, * — St 

betr. die Beftimmung des Zeitpunfts, von weldhem an junge 
. Dunde zu befteuern find, 


(S. ebendafelbft.) 


Erlaß des Finanz-Minifterium an bie Finanzkammern, 
vom 29. März, 432 


betr. die Aufhebung der fogenannten Nachwandel-Gebühr. 


Beine Königlihde Majeftät haben nach höchſtem Decret vom 
25. d. M. gnädigft zu genehmigen geruht, daß die fogenannte Nad)s 
wandel: Gebühr, oder Klein-Handlohn, weldye Abgabe als ehemaliger 
Befoldungstheil der Beamten und die Stelle der Taren vertretend mit 
den jegigen gefeglihen Beitimmungen nicht mehr vereinbarlicdh ift, über: 
al, wo fie vorkommt und gleiche Eigenfchaft hat, als gänzlich aufge: 
hoben erklärt und von jest an nicht mehr erhoben werde. 

Indem man diefes der Finanzfammer hiermit eröffnet, erhält fie 
zugleich die Weifung, nicht nur den Bittiteller, fondern auch diejenigen 
Cameralänmter, von welchen die bezeichnete Abgabe bisher noch erhoben 
wurde, hienach zu beſcheiden. i 





Erlaß des Finanz: Minifterium an die Kreis:Finanzfammer in — 

s vom 40. April, _ [1465 | 
wonah die Königl. Ober:Förfter für Augenfcheine in Ges 
meinde-, Stiftungs: und Privat: Waldungen, welde zur 
Begutahtung von Wald: Ausftodungs:-Öefuhen nothwen: 

dig find, keine Diäten anzurechnen haben. 


Der Finanztammer wird auf die, im Anbringen vom 25. Februar 
d. J. gemachte Anfrage: 
ob den Dber:Förftern für Augenfcheine in Gemeinde-, Stiftungs— 
und Privat: Waldungen, welche zur Begutachtung von Wald: Aus: 
ſtockungs-Geſuchen nöthig find, Diäten: Anrehnungen geftattet 
‚ werden dürfen? 
hiemit Folgendes zu erkennen gegeben: 
‚ Durch die Königl. Verordnung vom 5. Geptember 1825, im Res 
gierungs-Blatt, ©. 494, wurde unter dem $. 3 beftimmt, daß dem Forft: 
perjonale nur erlaubt fey, für ungewöhnliche in der Amtsver— 
bindlichkeit deffelben nicht liegende, und durd die Forſt— 
dient -Snftruftionen demſelben nicht vorgeſchriebene, 
Derrihtungen in Gemeinde, Stiftungs- und Privat:Waldungen 
Diäten anzufprechen. j 
‚De nun aber in der Dienſt-Inſtruktion den Ober: Förftern die Hand: 
habung der Forft: Polizei, und mithin die Auffiht über Corporationes 
und Privat: Waldungen ausdrücklich zur Pflicht gemacht ift, woraus die 
forftamtliche Begutahtung und nöthigenfall® die Beaugenicheinigung der 
betreffenden Waldpläße durch den Ober-Forſter von felbit folgt, fo können 
dafür weder von der Staais-Caffe, noch weniger aber || von den 368 
Bald-Eigenthümern, wenn gleich Letztere das Königl. Foritperfonale - 
Ur Beaugenfcheinigung der zum. Ausftocken beabfichtigten Waldftücke 
aufgefordert Haben würden, Diäten in Anfpruch genommen werden, weil 
et den Wald: Eigenthümern in Beziehung auf Wald-Ausftodungen auf 
dia Zwang nur eine, aus ftaatspolizeilihen Gründen eingeführte, 
Beſchraͤnkung des Eigenthums⸗Rechtes ift. 


— 
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Es ſind jedoch die Forftämter aus diefer Veranlaſſung noch Hefon: 
ders anzuweifen, fünftig über alle Wald⸗-Ausſtockungs-Geſuche von den 
Förftern ausführliche Berichte einzuziehen, und ſolche den forftamtlichen 
Berichten beizulegen. ee U 

Würden nun zur gründlihen Beurtheilung der Zuläßigkeit einer 
nachgefuchten Wald-Ausſtockung dem Ober:Förfter der Bericht _des För- 
fters und die von den Bittitellern beizubringenden Gituations-Zeihnun: 
gen, Meß- und andere Urkunden und die Waldbefchreibungen in der 
forftamtlihen Negiftratur feine genügende Auskunft gewähren, ſo ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß der Ober-Förſter von Amtswegen die be— 
treffenden Waldſtücke zu beaugenſcheinigen hat. 


Erlaß des Miniſterium des Innern an die Kreis-Regierungen, 
194] ' > vom ——— 

Die Königl. Württembergiſche Staats-Regierung iſt nunmehr auch 
mit der Großherzoglich Heſſiſchen übereingekommen, ihren in 
195] den beiderfeitigen Staaten || erfranfenden oder verunglücenden 

= unbemittelten Untertbanen gegenfeitig, ohne Koiten: Erfag, die be: 

nöthigte Heilung und Verpflegung angedeihen zu laffen. Zu dem Ende 
ift das Folgende feftgefegt worden: 

.4) Die Eur: und Verpflegungs:Koften von dergleichen erfranften 
oder verunglückten Angehörigen des einen oder des anderen Staates 
werden im- Allgemeinen von den Stiftungs- oder Gemeinde-Caſſen 
derjenigen Drte, wo diefelben einen Unfall erleiden, beftritten, 
ohne Daß defhalb ein Erfag in Anfpruch genommen werden kann. 
Auch wird jede Regierung die geeignete Vorkehrung treffen, daß 

in dem, was die Menfchlichfeit gebietet, fein Mangel und feine‘ 

Derfäumniß erfcheine. 

2) Da jedoch diefe Verbindlichkeit immer nur fubfidiarifch iſt, info: 
ferne außer dem Falle wirklicher gänzlicher Vermögensloſigkelt 
häufig nur die Bedürfniffe des Augenblicke die Mittel folder Er: 
Eranften pder Verunglückten auf der Reiſe überfteigen, fo it de 
verurfachte Aufwand in dem Fall nach billiger Berechnung u 
erjegen, wenn der Meifende diejen Erfaß aus eigenen Mitteln ZU 
Teiften vermag; was erforderlihen Falles dur amtliche: 
frage bei den heimathlichen Bebdrden zu erheben it, 

Nachdem nun das Großherzoglich Heffiihe Minifterium 
und der Juſtiz bereits durch Erlaß vom 27, v. M. die 
ProvinzialsMegierungen beauftragt hat, das Geeignei 
fügen, fo wird die Kreis-Megierung unter Beziebum 
Derfügungen vom 30. December 1824, 2. April 
wegen ähnlicher, gegenüber von Dejterreich, Ba 
ner Beftimmungen angemwiefen, die dieffeitiger 
den gleichfalls zuer Nachachtung bieven n. x 
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aaa) Erlaß des Minikerium Bes Same 

betreffend: die Anordnung monatli 

periodifcher Gaffenftürze beim 
Stifhi 


Seine Könfglihe I 
vom 3. Diejes in Beziehung 


*) Im ErgänzungsBand 
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meinde= und Gtiftungs: Pfleger folgenden Borfchriften die höchſte Ges. 
nehmigung mit der Beftimmung ertheilt, daß diejelben vom A. Juli 
5% an überall in Anwendung zu bringen feyen: 

I|4) Jeder Amtspfleger hat mit dem lebten Tage eines jeden 355 
Monats jein Abrechnungs- und fein Eaflenbuch zu berechnen, 
feine Caſſe zu ftürzen, und hierauf über den Zuftand feiner Caſſe 
am Schluſſe des Monats an das DOberamt einen tabellarifchen 
Bericht zu erftatten, in welchem nad) der Ordnung der Rechnung: 
a) die Rechnungs-Rubrik, 

b) der Etatsjat des ganzen Jahres von diefer Rubrik, 
c) die Summe, welche hieran berichtigt ift, und zwar mit der 
| Unterabtheilung 
| «@) von früheren Monaten, 
- PB) vom legten Monat, 
y) Summe von jeder Einnahme und Ausgabe 
| | anzugeben iſt. 
In diefem Berichte find alle und jede Einnahmen und Leiſtun— 
er en der Amtspflege, aljo auch Brandfchadens:Beiträge, Capital: 
euer und andere fremde Gelder aufzunehmen. Unter den Rubri— 
ken „Direkte Staatsfteuern’ und „Amts-Körperſchafts-Umlagen“ 
iſt jede Gemeinde, fo wie jede nicht im Gemeindeverbande ftebende 
Grundherrichaft einzeln aufzuführen, fo daß das Oberamt daraus 
erſieht, was jede derfelben in jedem Monate an Staatsiteuern 
und Amts-Körperfchafts: Anlagen bezahlt bat. 

2) Bei dem’ von dem Oberamtmanne in jedem Vierteljahre einmal 
vorzunehmenden Caſſenſturze hat derſelbe die monatlichen Gaffen: 
Berichte mit den Rechnungs- und Caſſenbüchern des Amtspflegers 

-——3u veraleihen und fich von ihrer Michtigfeit Ueberzeugung zu 

berſchaffen. Außerdem hat derjelbe auf den Grund des Caſſen— 

dert zu prüfen, ob der Öteuereinzug feinen gefeslichen Forts 
IN gen babe? ob die eingesogenen Ötaatsfteuern, fo wie andere 














— de Gelder der Amtspflege an die betreffenden Caſſen geliefert, 
Fb der Schuldentilgungsplan eingehalten, ob Feine Gelder müßig 
eaen gelailen werden? ob überhaupt vom Amtspfleger in Be: 

vei Deeenmahmen und Bezahlung der 
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m enrhaften. Es vi 1ıf Ser Serrs berehner rad fie Sımmme 
jeder Serie auf bie nädıt/slgenie IsertrigeT. 

Zatztangen, die nöhe mic brarem Belte, isıdere dr Vireh- 
nang eraer Gesenfsrgering seiertzt mwerter, Mund war aach vr 
Bas Tagbach aufzrusgmer,, eh zur suter Bez drei eier 
Aabriten Belegen em;ır eigea, water Demerfıng des Berızes 
Berielben in der —— Kin. Ecee ere Zıhlezg eilace 
base uud Mheriveie Sur Asr rehna ııy eizer Gegeaferterung ge 
heritet, ſo ik immer zenau arıngeser: wie wet baar set me 
viel Euch Aarehrung berukrist werten fen, amt Bas Baare 
wii? Der vierten ana bejiehungsmeire fıntter Kıfril arsguwerien 

AZahtungen, tie nen ı ira asygelzufenen Etats aſce verfallen üm2, 

aber nıh wor fs’; ‚ee Aıınanyttedıng berihtizt werden, iz? 
ni in Bas went 1335: eder Abrekzungeb:h, iomtern in tes 
Zahn, —— — t15 Abreäruzıssch tes abgelazfener 
Gratsjshrs em mir 3:22. 
Dem Norehnu-gs%.%: des Ser⸗izder ezers eder Giener-Eir- 
briazers, ſo mie jerem anzeren beiszceren Einjsat-Besifter des 
Gemeinbenflterrs wırd ein nah ter Zeitfoige geer daetes Ber zeich⸗ 
niß Ber in demſelben enthattenen Zanlurzen rorangeiicdt, wel⸗ mei 
ches in tabellarııer Aorm bie Rubriken enthält: 

», Taq ter Sabfuna, 

bh) Blatt bes Abretinungebuhes oter des Einzuge-Regikers, 

„e) Betrag ter Zahlung, 

d) Summe ter an einem Zage erhobenen Zahlungen. 

Jete Zahlung wird, fo tie fie in das Aprehnungsbuh oder 
das Einzuas:Kegiter kei tem Namen bes Schuldners unter An: 

abe tes Datums eingetragen iſt, fogleih aud in dem tabellari- 
A hen Zahlungs» Derzeihnilte bemerkt, und am Ente eines jeden 
Einzugstages wird in dieſem Berzeihnilfe die Summe der ge 
feifteten Zahlungen berehnet und ausgeworfen. 

Mit bem Enbe jedes Monats hat der Gemeindepfleger, Dejie 
hungs weile ber Steuer-Einbringer, bie Bea Ar über. 
bas Abrehnungebuh und bie befonderen Einzuge-Reg zube 
rechnen, und Die ganze im Yaufe bes Monats eingezogene St 
in fein Tagbuh zu übertragen. Gofort hat berfeibe | 
zu berehnen, feine Caſſe zu ftürzen, umd * Ergebt 
den dem Drtsvorfteher ananeigen, 3 
ber Drtsvorfteher einmal bie. Cafe zur 
zurehnen, und ben Erfund im ’der 
In Semeinben, in_ melden i 
ehungsweiſe de 
rechnung ſeſnes A— 
Dorfteher am Ende eh 
Deisiehung bes Malbe 
zeichniffe fiber das Mb: 
uns-Megiiter auf de 
en Einzug 
bas Taybud 
und ben Dur 
Erforberfidy 
aAnzen tm 


te Caſſe 
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au Den 1. Dftsher, 4. Yannar, 4. April unb 4. Yulk Hat ber 
DOrterpricher dem — anjujtigen, daß pie Caſſe in jebem 
ber — Ders Momase auf Den Orunb einer Serechuung bes 
De ehr, uud su Dabei Cafe und Tabus in 4 
raten worden hey. Zegteich ih Dem Obet⸗ 
beraten, wie wie) im jeden Der Ichien drei Monate > 
Gemeinde zur Mmtspfene 
\ 2 em Chantrfiener, ont 
5) en Uimtefrrperioatte Un! lagrı 

none worden er. Dei Dielen YUulolle ont Der Drtswsrfichtr 
Die im Dun Die Minieriet-Berfuguug vom 0, Srytemb 
(Bes Diet, ©, 789) anigeirugeme Unsertöhung: op ber 
Srener-Embränger tie erugejpgensn 22 und Yantsfürper: 
Meinen anti — up volifiintig zar Mmtspllege as gelicſeri 

hoher? vor; omebmer 
9) Der — nd Die ment aim Anzagen Dir Driss 


en 


ki 


eher Aer Die nälkechenen Yıas gen am Die Anuispllege 
ur Den monattifern Enter Ferittiten — Ale jedee mal german 
zu wergäden, md eimmige Deriiiedenpenen Inge zu vauer⸗ 


'E 


4) A⸗der Diittiingesfeger Id can Tagench ad Die umisr Fr. 4 vor 
aerhrishene Dee tiber alle keine Eimmebimen al Yuisgabrs zu 
— daſſene am Erbe Einzs Geben Monats zu berechnen, vd 

Das Bipghrüp mit Dem Erlen Borrache zu wergieitbe 
Das Zagprib iR Der Tntrsretimung Perzuhdiiiehen Dar Sfr 
Bumgen, Deren jahrifie Erfiniiie eacas macſrig DO fi. MOer Darier 
Beiragen, bt Der Otrmiungsnath Inh erieg inet rau Fi 
ine Bireniiigeine wre Katweimung Des Zauber md zamer 
2 Eofenfiny; entnehmen, amd Dot Era Ab anygeigen zu Infien, 
Zn De Dberanıimann It Dei Der Merifion Der Gemeine mm Str 
4-4 —wt⸗ eeng Dnrmmf zu hen, sb Wie Zagpliper pri 
mAjtg gefisieet, Die vorgeiirichenenr NRathrechnumgen ung 
Bee wirt BOrgenemmen mprben, nnd SH iberbany! Inf 
DAR De Bagouet met Dem Schluf⸗Ergeunniſſe ber 

in Mebevsiuftummmumns (er 

u erhorberude Formilnrsibnpier IE ieteR 
| fen Demermde um Stiftumge⸗ 
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vagen,, engach Int Brinrperiihe 
eB Brite zu erinfen, nut ib Der 
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Der Zeit an Den Punk - 148 
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erefiynemg DE — — um 
— er 31 ertennei gegeben 
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ee an no ma Dem zmsrieı 
7 ir Für Verne Derion um 

unt mit Dem Zobe Defkelo: 
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erliſcht, hieraus aber von ſelbſt folgen dürfte, daß jenes Recht 
nicht Gegenſtand einer eigentlichen Vererbung ſeyn kann; ſo ſcheint 
auch im Allgemeinen, und abgeſehen von beſonderen Verhältniſ— 
ſen, die Taxation eines ſolchen Gutes bei Inventuren und Thei— 
lungen der Fall-Lehenleute an und für ſich überflüßig und zweck— 
los zu ſeyn. Dagegen iſt 

2) nicht zu mißfennen, daß eine Unterſuchung des Werthes des dem 
Fall:Lehenbefiger zugeftandenen Nutzungsrechtes in einzelnen Fälz 
len, dod durch bejondere Rückſichten angerathen oder geboten 
werden Fann, indem es nicht nur im Allgemeinen befannt ift, 
fondern auch insbefondere aus der in dem Berichte des Senats 
und deſſen Beilagen enthaltenen Darftellung fih ergiebt, daß die 
Verhäaltniſſe der Fall-Lehen nicht überall gleich beftimmt find, 
fondern theils durch Lehenbriefe, theils durch örtliches Derfommen 
auf fehr verfchiedene Weiſe modificirt werden. 

Wenn nämlich gleih nad den Borfchriften des zweiten Edikts 
vom 48. November 1817 das VBerfügungsrecht der Lehenherren 
beim Ableben des Fall: Lehenbefigers zu Gunften der Familie 
deflelben im Allgemeinen bei allen Fall-Lehen auf gleiche Weife 
befchränft ift, fo tritt doch im Uebrigen eine große Werfchieden- 
beit infofern ein, als eines Iheils bei dem Borhandenfeyn 
von Nachkommen des Fall: Xebenbefigers bald allen Nach— 
kommen gleidye, bald nur einem derfelben, nach Erſtgeburts— 
Recht, Wahl des Lehenherrn, oder Uebereinfunft der Betheiligten, 
ansfchließliche Nechte auf die Nachfolge im Lehensbefige zuge- 
ftanden werden, auch im leßteren Falle der in den Beſitz des 
Lebens Eommende einzelne Nachkomme bald den Uebrigen eine 
nach verfchiedenen Nückfichten zu beitimmende, in der Regel freilich 
mehr auf Billigfeits: als Rechtsgründen beruhende Abfindung zu 
bezahlen hat, bald nicht; fodann aber andern Theil, wenn 
feine Nachkommen vorhanden find, bald der Lehenherr 
das Gut ohne Weiteres wieder an fich zieht, bald aber es einem 
entfernteren Gliede der Familie wieder einzuräumen hat, oder 
ten Erben der Berfauf des Gutes (in falllehenbarer Eigenfchaft) 
geftattet ift. 

SI Bei diefer Verfchiedenheit der Verhältniſſe ift es nun offenbar 
nicht wohl ausführbar, eine allgemeine Norm für die Behand: 

100] lung der Fall-Lehen bei || Iuventuren und Theilungen aufzus 
jtellen, fondern es muß lediglich dem pflihtmäßigen und Elugen 
Ermefjen der Theilungs: Behörden überlaffen werden, in jedem 
einzelnen Fälle die durch Herkommen ıc. feitgeftellten Grundfäge 
inwendüung zu bringen, und demgemäß namentlich, außer der 



















mer nothwendig werdenden Berechnung des Werthes der 
ruchte (Anblümung), auch eine nad) den Verhältniſſen 
ration des nusbaren Eigenthums des Gutes 
sumebmen, wenn die Anfprüche der Betheiligten 
elben fich richten, und letzterer nicht durch 
utereffenten ausgemittelt werden Fann. 
aus vorftehenden Gründen nicht be= 
erbeiführung der von dem Genate in 
nen Derfügung Einleitungen zu treffen, 
Folgendes bemerklich gemacht haben: 
nad dem Dbigen mit der Anfiht des 
e dahin einverftanden ift, daß es rück 
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fihtlih der Behandlung wer Falls Lehen bei Inventuren und 
Theilungen im Allgemeinen bei dem beftebenden Herkommen zu 
verbleiben habe, fo vermag man doc, andererfeits nicht einzu: 
fehen, warum biebei ein Unterfchied zwifchen den Inventuren und 
Theilungen der in der allgemeinen Gütergemeinfchaft und der in 
der landrechtlichen Errungenſchafts-Geſellſchaft lebenden Fall-Lehen— 
befiger zu machen, und nur bei den Erftern die bisherige Be: 
handlungsweije volifommen in Anwendung zu bringen, bei Xegtern 
aber zum Zwece der Berehnung der Errungenfchaft oder Ein- 
buße der Ertrag des von dem Yall:tebenbefiger in die Ehe ge: 
le Benügungs : Nechtes durch Schätzung auszumitteln feyn 
ollte? 

Eine ſolche Schätzung iſt nämlich nach dieſſeitiger Ueberzeugung 
aus dem Grunde ganz überflüßig, weil der Ertrag eines Fall— 
Lehens ebenſowohl, als der Ertrag eines in der Nutznießung 
eines der Ehegatten geſtandenen fremden Vermögens nach der 
richtigen Anficht bewährter Rechtslehrer und der Fonftanteiten 
Praris unzweifelhaft zu der Errungenihaft zu zählen ift. 





Erlaß des Civil-Senats des Dber-Tribumals an den Civil: —— 
Senat des Gerichtshofs in —, vom 12. Mai, 164 


betr. die Ausſtellung gerihtliher Bollmadten. 


Dem Senate wird auf feinen Bericht, die Ausftellung von Voll: 
machten betreffend, zu erfennen gegeben, daß man 
4) hier feinen Anftand nehme, die Subftitutionen von Vollmachten 
von Rechts: Confnlenten, welchen diefelben von den Parteien erft 
in der höhern Inſtanz ausgeftellt worden, an Profuratoren zuzu— 
laffen *); und daß es 
2) nach der Verfügung vom 46. December 1850 lediglid) den betref: 
fenden Gerichtsftellen überlaffen bleibe, ob fie es vorziehen, bei 
der Einleitung der Prozeffe im der höhern Inſtanz ihre Verfügun— 
gen an den Benollmächtigten || in der vorigen- Inſtanz, oder 55 
die Partei felbft zu erlaffen, in fofern nämlich in legterer [65° 
Beziehung die Vollziehung der WBerfügungen Feine befondere 
Schmwierigfeit hat, RL. 
Gemeinfhaftlihbe Berfügung der Minifberien des Innern, 
ded Kriegswefend und der Finanzen, vom 24. Mai, [259 
betr. die Erläuterung der $$. 48 und 49 der Landjäger-Jn: 
ſtruktion vom 5. $uni 4825, binfihtlih der Befugniß der 
| Landjäger zum Waffengebraud. 

Seine Königlihe Majeität haben dur höchfte Entſchließung 
vom 8. d. M. gnädigft verfügt, daß die nachftehende erweiterte Faflıng 
der $$. 48 und. 49 der Landjäger-Inſtruktion vom 5. Juni 1823 dem 
Terte diefer Inſtruktion zur Erläuterung dienen, und zu dem Ende den 
Landjägern von der Polizei und von der Zollſchutzwache, den Öffentlichen 
Behörden, in deren Dienft diefelben fteben, und den militärischen Ge: 
richtsftellen zur Nachachtung eröffnet werden foll: 

$. 48. Ohne ausdrücklichen Befehl der Eivilbehörden darf der Land: 
jäger nur in folgenden Fällen von feinen Waffen Gebrauch machen: 


*) Bol. die Inftruftion für die Ober: Tribunal-Prokuratoren vom 4. Juni 1806, 
ss. — und die Inſtruktion für die Ober-Juſtiz-Prokuratoren vom 6. Aug. 
4 06, I) 4-7, a. ; i 
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4) Wenn während einer Dienfthandlung Gewalt oder Thätlichkeit 
gegen den Landjäger verübt wird *), oder um feinen Poften zu 
behaupten, oder um Perſonen oder Sachen, die ihm zum Schuße 
oder zur Bewachung anvertraut find, zu fichern, namentlich alfo 
auch, um den von dritten Perfonen gemachten Verſuch, einen ihm 
übergebenen Gefangenen zu befreien, abzuwehren “*). Es muß 
aber in diefen Fällen der thätliche Widerftand, der ibm bei Aus: 
übung feines Dienftes entgegengefegt wird, von der Art feyn, 
daß er nur mit Waffengewalt, und namentlich nicht mit HDülfe 
anderer Perjonen .befeitigt werden kann. 

Ein folder Widerftand, welcher in Ermangelung anderer Hülfs— 
mittel zur Anwendung von Waffengewalt berechtigt, ift nament: 
lih vorhanden, wenn eine oder mehrere Perſonen, welche der 

360) Landjäger fraft feiner Jnitruftion || oder eines befonderen obrig: 
keitlihen Befehls feitzunehmen verpflichter it =), mit Feuer: 
gewehren bewaffnet find, oder wenn eine aus drei oder mehreren 
beftehende Rotte folcher feftzunehmenden Verfonen zwar nicht mit 
Schießgewehren, aber dod) mit anderen, zum Angriffe tauglichen 
Werkzeugen verfeben it, und dieſe Perfonen dem Zurufe des 
Landjägers, das Gewehr oder die Waffen niederzulegen, feine 
golge leiften, auch nicht die Flucht ergreifen, fondern mit dem 

ewehr fih gegen ihn ftellen, oder mit den fonftigen An— 
griffswerfzeugen auf ihn losgehen. 

Sn allen vorbemerften Fällen hat der Yandjäger, fofern es nur 
immer möglich ift, dem Waffengebraudhe eine legte Warnung 
vorangehen zu laffen, die mit den Worten: 

„Im Namen des Könige!" 
zu verkünden ift. 

2) Wenn ein dem Landjäger zum Transport oder zur Bewadhung 
übergebener Arreftant, oder eine auf Befehl der Behörde von 
ihm arrefirte, oder eine — — von ihm in Gemäßheit des $. 12 
der Inſtruktion bei der Strafe +) feitgehaltene Perfon die Flucht 
EN bat, und durch den ihr wenigftens einmal nachgejende: 
ten Ruf: j 

„Halt, oder ih gebe Feuer!‘ 
nicht zum Stehen gebracht wird. | 

Um übrigens gegen eine folche Perfon die Waffen gebrauchen 
zu dürfen, ift noch ferner Folgendes erforderlich. 

a) der zu bewachende oder zu transportirende Arreftant muß dem 

Landjäger zu diefem Zwecke von der Behörde bereits übergeben, 

und im Falle des Transports muß diejer angetreten feyn; 

b) als von dem Landjäger arretirt oder feitgehalten darf eine. 
Perſon erit Dann betrachtet werden, wenn ihr der Arreftbefeht 
oder der Aufruf, zur Obrigkeit zu folgen, nicht nur anges 
fündigt worden, fondern wenn fie dem Landjäger auch wirf: 
lich gefolgt iſt; 

Aumerfung für die Bollfhuswache. 

2) Namentlich alfo, wenn ein ertappter Scyleichhändler thätlihen Widerftand 
feiftet, oder fidy der Beichlagnahme der Waaren oder des Fuhrwerks ges 
waltfam widerſetzt. 

”>) Dder , um Berfuche zur Befreiung eines arretivten Scyleichhändlerd, oder 
sur Wegnahme in Befchlag genommener Waaren abzuwehren. 


"der welche Eraft des auf ihnen ruhenden Berdadyts der Schmuggelei feſt-⸗ 


men find, 


segen Verdachts der Schmuggelei, 
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| ce) jeder folhen Perfon muß entweder bei der Uebernahme 61 
derfelben zur Bewachung oder zum Transport, oder bei 
ihrer Feſtnehmung von dem Laudjäger ausdrückiich eröffnet 
worden feyn, daß er im Falle eines Verfuhs, aus feiner 
Daft zu entfliehen, zum Gebrauche feiner Warfen gegen fie 
berechtigt ſey. 

Fehlt eine Diefer Bedingungen, oder fann der Yandjäger des’ 
Entfpringenden auf andere Weife, namentlid mit Hülke dritter, 
aus der Nähe berbeigerufener Perfonen, wieder habhaft werden, 
fo ift er zum Gebrauch feiner Waren nicht befugt. 

5) Wenn ein von dem Landjäger auf der That betretener ſchwerer 
Verbrecher, nämlich ein Mörder, ein Todtjchläger, ein Räuber, 
ein Branditifter oder ein mit Waffen verjebener Dieb, beim Näber: 
fommen. des Landjägers entfliehbt, ehe ihn diefer in dem oben 
angegebenen Sinne feftbalten Eonnte, fo darf der Yandjäger fich 
gegen denfelben der Waffen, jedoch nur unter folgenden näheren 
Bedingungen, bedienen: z 

a) er muß fich davon, daß der Seitzunehmende eines der oben 
bezeichneten Verbrechen auf friiher That begangen habe, 
durch die eigene Anjchauung der Begehung Die überzeugendite 
Gewißheit verichafft, 

b) er muß dem Feitzunehmenden zuvor auf eine Entfernung 
von höchſtens acht Schritten die Arretirung mit dem Beilage 
angekündigt haben: Ä 

„Dalt, oder ih gebe Feuer!" 
ohne ihn dadurch zum Stehen zu bringen; 

c) es darf ihm fein anderes Mittel zu Gebot ftehen, des Fliehen- 
den habhaft zu werden. 

$. 49. In allen Fällen, wo die Landjäger zum Waffengebraude 
befugt find, fjollen fie, fofern die Umjtinde es nur immer möglich 
machen, Allem aufbieten, daß fle nicht gefährlich verwunden oder gar 
todten, daher denn auch der Schuß immer nur auf die Beine der be: 

— DAR: niemals aber auf den Kopf oder Dberleib gerichtet wer: 

den Darf. 

Das Drohen mit dem Feuergewehr in Fällen, wo der Waffen: 
gebrauch nicht wirklich geftarset ift, wird ausdrücklid verboten. 


 Erlaß des Finanz-Minifterium an die Finanzfammern, 


vom 26, Juni, 
betr. die zeitlihe Befreiung vom Weinzebenten. 
Dur die Berfügung der Königlichen Minifterien des Innern und 
der Finanzen vom 16. Oktober 14824 (Reg. Blatt, ©. 845) iſt denjenigen 
MWeinbergbefigern, welche fih in Berbefferung des Weinbaues auszeich— 
nen werden, im Allgemeinen angemejjene Erleichterung und Unter— 
fügung, und bierunter namentlich da, wo der Staat den Zehenten be: 
zieht, eine zeitliche Zebentbefreiung zugeſichert, durch die weitere Ver: 
fügung des Finanz: Minifterium vom 25. Geptember 4825 (Reg. Blatt, 
©. 506) aber ausgefprochen worden, daß eine folche Zebentfreiheit je 
nach Umftänden auf 4—6 Jahre vom erften Ertragsjabre an werde er— 
theilt werden. Das Finanz: Miniiterium hatte ſich die Bewilligung ſol— 
her Zebentbefreiungen vorbehalten, flebt fih aber nun veranlaßt, die 
Kreis: Finanzfammern zu deren Ertheilung zu ermächtigen. Damit jes 
doch hierin eine durchgängige Gleichförmigkeit beobachtet werde, fo wird 
der Finanzfammer folgende Vorſchrift eriheilt: 


433 
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Sene Bewilligung findet nämlich nur dann Statt, wenn eine in 
Dergleichung mit andern Weinbergen der betreffenden Markung beſon— 
ders ‚verbefferte Weinberg: Anlage nachgewiefen, wenn insbefondere dar— 
getban wird, daß Lage und Boden des Weinbergs für den Weinbau 
günftig, derfelbe nur mit gleihartigen edlen Neben Gattungen, welche 
der Lage und dem Boden zufagen, und zu gleicher Zeit reifen, ange 
pflanzt und nicht zu enge beftockt worden ſey. 

Die Zehentfreiheit-ift in der Negel auf vier Jahre vom erften Er: 
"tragsjahre an zu beftimmen, und nur dann auf fünf oder ſechs Jahre 
auszudehnen, wenn die neue Anlage mit außerordentlihem Zeit: und 
Kofteng-Aufwande verbunden war. 

Hat der Befizer eines folhen Weinberges noch aus andern Weins 
bergen den Natural:Zehenten zu reichen, fo ift bei der Bewilligung der 
Zehentfreiheit zugleich Vorkehr zu treffen, daß binfichtlid der Zehent: 
reihung von den nicht befreiten Weinbergen feine Mißbräuche Statt 
finden fünnen. Wo aber der Weinzebente an die Gemeinde verpachtet 
ift, da iſt derfelben das Zehentgeld, welches ihr durch die zeitliche Zehent: 
befreiung entgeht, dur Abrechnung am Weinzehent-Pachtſchillinge zu 
vergüten. | 
EI || Hiernach hat nun die Finanzkammer die vorfommenden Zehent: 
M pefreiungs-Gefuche zu erledigen, übrigens am Ende jeden Etatjahre 
eine Ueberſicht der bewilligten Zehentbefreiungen vorzulegen. 


— Erlaß des evangelifhen Eonfiftoriums an die Defanatämter 
391) Br vom 31. Juli, 
betr. Die Anzeige von dem Nustritte der von der Aushebung 
frei gebliebenen Proviforen aus diefer Laufbahn, vor 
zurücgelegtem fünfundz;wanzigften Lebensjahre. 


Das Refrutirungs:Gefeß *) enthäft im Art, 31 die Beftimmung, „daß 
die den Schul: Proviforen verwilligte Befreiung von der Einreihung 
aufhören jolle, wenn fie die angetretene Laufbahn vor zurückgelegtem » 
fünfundzwanzigften Jahre verlaffen, oder der Fortfegung derfelben für 
unmwürdig erflärt werden, und daß fie fodann, falls fie zum Dienfte. 
tüchtig find, der Einreihbung nachträglich unterliegen.’ Da nun mehrere 
Dberämter dem Königl. Ober-Rekrutirungs-Rathe die Anzeige gemadht 
haben, daß ihnen dergleihen Fälle in der Negel entweder gar nicht oder 
zu fpät befannt werden, ſo erhält das Defanatamt die Weifung, dem 
Dan des Deimatbortes fogleich anzuzeigen, wenn ein von der Auss 
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rwerfung eines Reſtitu— 
Mothfriften, aus materiek 
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Erlaß des Fufiz-Minifterium an die Pupillen:Senate bes Ober: —— 

| Tribunals und der Gerichtähöfe, vom 44. September, 101 
betr. die Frage, nach welhen Geſetzen die Volljährigkeit 
eines im Königreihe Bayern anfäßigen, und zugleidh in 
Bürttemberg begüterten Ritterguts=Befigers zu beurtheis 

(au fey*). 
Aus Anlaß eines befondern Falles it die Frage zur Erörterung 
gekommen: 
ob ein im Königreich Bayern ſich aufhaltender, dagegen dort und 
in Württemberg begüterter Ritterguts-Beſitzer, welcher nach den 
Geſetzen des zuerſt gedachten Staates, nicht aber nach denen des 
letzteren die Volljährigkeit erreicht hat, gleichwohl in Württem— 
berg als volljährig zu betrachten ſey? 
Wenn man gleich für die Verneinung dieſer Frage auf den $. 8 
der Königl. Declaration über die ftaatsrechtlichen Verhältniffe des rits 
tetſchaftlichen Adels vom 8. December 1821 (Reg. Blatt, ©. 881) ſich 
zu berufen verfucht feyn könnte zc. (Folgen Iweifeldgründe), fo glaubte dag 
Juſtiz-Miniſterium doch, aus nachjtehenden Gründen für die Bejahung 
der erwähnten Frage fi) entſcheiden zu müflen ꝛc. (Folgen die entfcheiden: 
den Gründe). 

Nachdem fich mit diefer Anſicht auch die Königl. Bayerifche Staats: 
Regierung einverftanden erklärt, und die ge ie des gleichen Grund— 
fages ihrerfeits Zugefichert hat, fo erhält der Senat den Auftrag, fich 
demgemäß in vorfommenden Fällen zu benehmen. 

rlaß des Finanz: Minifterium an bie Finanafammern 
zu . * — ae, 8 i AM 


betr. den Laudemien-Auſatz bei Gantfällen. 


Seine Königlihe Majeftät haben nach höchftem Decrete vom 
29.0 M, verordnet, daß in allen Fällen, in welchen eines der Eheleute, 
oder auch ein Wittwer oder eine Wittwe aus ihrer Gantmaſſe lehen- 
oder. bandlopnbare Güter erfaufen, von Anfegung einer Laudemial:Ges 
bühr auf Seite der Käufer abzuftehen jey. 


krlaß des Minifterium des Innern und des Kirchen- und | 
Schulweſens an das evangelifche Eonfiftorium, vom 44, November, 343 

betr. Borfchriften über die Aufnahme der ſtandesherrlichen 

ind ritterfhaftlihen Gefamt-Familien oder Linien in 

das Familien: Regifter der Parodie, in welder die Be: 
Rn figung derfelben gelegen ift*). 

Um die Perfonal:Matrikel des ritterihaftlihen Adels auf die mög- 
lich einfachſte Weife fortzuführen, ift auf diefleitige Anordnung durch 
die Kreis-Megierungen den Oberämtern die Einleitung aufgetragen wor: 
den, daß diejenigen Pfarränter, in deren Parochie die Beflgung einer 
rilterfchaftlichen Gefamt:Familie, oder einer abgetheilten Linie derfelben, 
b pungsweie der zum Wohnfige des Aelteften dienende, und wo dies 
ſeg Merkmal nicht zutreffen follte, der größere Theil jener Beſitzung 
gelegen ift, alle Mitglieder diefer Gefamt: Familie oder Linie in ihr 





*) Bol. den Normal:Erlaß des Minifterium des Innern über denfelben Gegen: 
fand, vom 4. Juli 1836, im Ergänz.Band zum Reg. Blatt, S. 292. 

*°) Hinſichtlich der Samilien-Regifter vgl. das General-Refcript vom 15, Nov. 
1807 und die Note 274 dafelbit angeführten weitern Vorſchriften. 

Neplerumges rate 1832, - 40 


— — — 


146 Auhang. 1852. 14. — 29. November, 





FKamilien:Regifter aufnehmen, und in foldem unter Nückfprache mit 
den Pfarrimtern der Wohnorte der einzelnen Familienglieder fortfühs 
ren. Die>gleihe Verfügung wird demnädhft auch in Beziehung auf die 
Perſonal⸗Matrikel des ftandesherrlihen Adels getroffen werden. 

Damit num diefer Anordnung um fo gewiller und gleichförmiger 
Folge verfchafft werde, erhält das evangefiiche Confiftorium die Weiſung, 
durch die Defanatämter den fämtlihen Pfarrämtern die Aufforderung 
zugeben zu laffen, den dießfallfigen Requifltionen der Dberämter, bes 
iehungsweife der Pfarrämter, denen die Aufnahme einer folchen Ges 
amt Bamilie oder Linie in ihr Familien: Regifter obliegt, bereitwillig 
zu entſprechen. 

Denfelben ift für den Fall, daß fie einem oberamtlihen Anfinnen 
emäß eine ftandesherrliche oder ritterfchaftliche Gefamt: Familie oder 
Binie in ihr Familien-Regiſter aufzunehmen haben, zu empfehlen, daß 
fie, wenn nad den ihnen zugefommenen oder fpäter zufommenden Nach— 
richten, einzelne Mitglieder einer folhen Gefamt: Familie oder Linie 
außerhalb ihrer Parodie den Wohnſitz haben oder Fünftig nehmen, 
jedesmal das Pfarramt eines folhen Wohnorts einmal für allemal um 
Mittheilung aller und jeder bei dem Familienjtande der fraglichen Mit: 
glieder eintretenden und in dem Familien: Regifter des Wohnorts vor— 
E71 zumerfenden Veränderungen || erfuchen, und die auf diefe Weile 
—— einfommenden Notizen fofort in ihr eigenes Familien:-Regiiter, 
ebenfo wie die Notizen über die in ihrer eigenen Parochie wohnenden 
Mitglieder, jedod fo eintragen, daß fie gehörig von den letzteren unter- 
fhieden bleiben, und immer zu erfehen ift, welche Yamilienglieder den 
Wohnſitz im Orte felbft haben, und welche nicht. 

Diejenigen Pfarrämter aber, welche die vorgenannten Notizen zu 
dem Familien-Regiſter einer ftandesherrlichen oder ritterfchaftliden Ges 
famt:Familie oder Linie zu liefern haben, find anzumeifen, die- ihnen 
obliegende Mittheilung jedesmal und gleichzeitig mit. dem Eintrage, den 
fie wegen einer, das in ihrem Mfarrbezirfe wohnende Mitglied einer 
ſolchen Familie betreffenden Veränderung in ihr Familien: Regifter zw 
machen haben, zu vollziehen, und dieß namentlich aud dann zu thun, ° 
wenn ihnen durch den Ortsvorftand Kenntnif von einem Wegjuge des 
fraglihen Mitglieds ertheilt wird, im deffen Folge e2 aus ihrem Sam 
lien-Regiſter wegfällt, insbefondere aber den neuen Wohnort dabei ans 
zuzeigen, damit das mehrgedadhte-Pfarramt ſich fofort mit dem 9 arı 3 
amte des neuen WBohnorts g leihfalls in’ ver me 
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Erlaß bes Minifterium des Iunern an bie Kreis-Regierungen 
vom 47, December, ' 262 


betr. die Belohnung für die Ausbezahlung der Brand:Ent: 

(Hädigungen in dem Falle, wenn durh Einen Brand der 

Befiger mehrerer, unter verfhiedenen Katafter-Nummer 
laufenden Gebäude befhädigt worden ift. 


Es ift aus Anlaß eines Specialfalles die Frage aufgeworfen wor—⸗ 
den: ob nach der Abfiht der Minifterial: Verfügung vom 9. Oktober 
1828, die Belohnung für die Ausbezahlung ‚der Brand:Entfhädigungen 
betreffend, in dem Falle, wenn durch einen und denfelben Brand der 
Befiger mehrerer, unter verjchiedenen Katafter- Nummern laufender Ges 
bäude beſchädigt worden ift, bei —— der Größe der aus der 
Brand-Verſicherungs-Caſſe zu entrichtenden Belohnung für die Ausbe— 
jablung der ihm gebührenden Entfhädigung die auf jede Katafter: 
Nummer fallende Entfhädigungsfumme abgejondert, oder nur der Ges 
famtbetraa der dem Beſitzer aus fämtlichen Katafter: Nummern vers 
willigten Entfchädigungen zu Grund zu legen fey? Die Kreie:Negierung 
erhält daher den Auftrag, den Königl. Oberämtern dießfalls die nach— 
träglihe weitere Erläuterung zu ertheilen, daß in dem gedachten Falle, 
da der Dber-Einbringer es nur mit einer einzigen Perfon zu thun habe, 
die fraglihe Gebühr nur aus dem Gefamtbetrage der Entſchädigung 
* a auf die Verſchiedenheit der Katafter- Nummern zu bes 
rechnen fey. 


Erfaß des Juſtiz-Miniſteräum an die Eriminal-Genate bed Ober— 
a und der Gerichtöhöfe, vom 31. December, [35 


ker, die Einihärfung der Vorfhriften der $$. 220 und 224 
de vierten Edifts vom 34. December 4818 über die Ber: 
haftung eines Angeihuldigten und die hiebei zu beobach— 
a tenden Formen. 

- Da man mehrfaͤltig wahrzunehmen gehabt hat, daß von den LUinters 
Mungs: Richtern die Beftimmungen’ der $$. 220 und 221 des vierten 
iakions»Edikts vom 31. December 1818 hinfihtlic der Verhaf: 

Umgeihuldigten nicht gehörig beobachtet, und, namentlich von 
























mauirenten, während der Unterfuchung nicht felten Indivi— 
et werden, welche gar wohl auf freiem Fuß hätten pro: 
m können; fo erhält der Senat den Auftrag, den Berirfe- 
BE ——Rreifes die genaue Beobadhtung der vorerwähnren 
Betimmüungen nachdrücklich einzufhärfen, auch in den zu 
“ kommenden Unterſuchungsſachen gegen Berbaftete 
 Onlegung der Haft genugfam begründet gewefen ? 
- Erwägung zu zieben. 
Han zu Vollziehung des angeführten Geſetzes hiemit 
= in, Zufunft aud in denjenigen Unterfuhungen, 
Sorftänden der Bezirfsgerichte nicht felbit, fondern 
Trare, Affiftenten oder Neferendäre geführt werden, 
FAngeihuldigten nur mit Vorwiſſen und Genehmi- 
 snprftandes verhängt werde, welcher den dießfälligen 
Fin dem Unterfuchungs = Protofolle mit zu unters 
eine in dringenden Fällen die Verhaftung eines 
menahmsweife auch ohne Mitwirkung des abwefenden 
— 40 * 
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oder ſonſt verhinderten Gerichtsvorſtandes als nothwendig, fo iſt der— 
ſelbe, oder im Falle feiner längeren Verhinderung, de en geſetzlicher 
Stellvertreter, wenigſtens binnen 24 Stunden bievon in Kenntniß 
zu ſetzen, und daß ſolches geſchehen, nebſt ſeiner nachträglichen 
—— der verfügten Haft, in dem Berhörs Protofolle vorzu⸗ 
merken. 

Dem Senate wird nun aufgegeben, die Bezirksgerichte des —Krei— 


ſes hienach zu beſcheiden und uͤber die genaue Befolgung der ertheilten 
Vorſchriften gebührend zu wachen. 
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- Alphbabetifhes Sachregiſter. 


Die in Klammern eingefchloffenen Artifel und Unterabtheilungen find in vorfiehendem 
Auszuge nur mit der Rubrik aufgeführt,) 





— A. 
Abgaben, ſ. Conſumtions-⸗-Abgaben, Hunde-Abgaben. 
a Die Aufhebung deſſelben gegen das Königreich Polen, 78; Ab: 

Fuge see gegenüber von Dänemark, 150. 

Hceife. Verbindlichkeit zu Entrichtung derfelben. von Geite besjenigen, 
welcher als Eigenthümer im Erecutionswege verfteigerter Güter ſolche 
vermöge des hoͤchſten Gebots felbjt wieder erwirbt, Al; Einzug der 

Acciſe von Verkäufen der Staats: Finanz: Derwaltung, 86. 

Mecifer. Ablieferung der von denfelben einzuziehenden Gefälle, 130. 

Hetiv:Capitalien, ſ. Capitalien. 

Adel. Gollzug der Königl. Declaration über die ftaatsrechtlihen Der: 
Fr hältniffe des ritterfchaftlihen Adels, 2, 4); vergl. Rittergutsbe— 
 fißer, Standesperren, Eremte. 

AdoDoFaten, f. Proceiie. - 

Algemeine politifhe Annalen, ſ. Zeitſchriften. 

erreht Sfficial-Anwälte. 

meimittel. (Abänderungen in der bisherigen Taxe derſelben, 9, 95.) 

ige Berhältniffe, mit 

Nbanderung des Art. 8 der Vereinbarung über die Verwal: 
Der Rechtspflege in dem Condominat:Orte Widdern, 77; Ueber» 
ft it er der Militär» Aushebung in diefem Orte, 129; 
meunft wegen Berfolgung von Verbrechern vder verdächtigen 
m in das Baden’iche Gebiet dur Landjäger, 155, 
Mebereinkunft wegen Verfolgung von Verbrechern oder ver- 

Merfonen in das Baiern’fche Gebiet durd) Yandjäger, 133; 
her Frage: nach welchen Gefegen die Volljährigkeit 
reich Baiern anfäßigen und zugleich in Württem: 
Nittergutsbefigers zu beurtheilen fey, 145. 
ugsfreiheit, 430. 
soatbum, Uebereinfunft wegen gegenfeitiger Heilung 
5 erfranfender oder verunglücender unbemittelter 
2 Koften-Erfaß, 156, 

Tonthum. (Bekanntmachung, den begünftigten Ber: 
hen betreffend, 56.) 
Be inaet 4 Uebereinfunft wegen Verfolgung 

Si nen: von Verbrechern oder verdbächtigen 
fe Gebiete durch Landjäger, 435. 
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Auswärtige VBerbältnifie, mit 
MoLen. a des Abzugs, 78. 
Schweiz, f. Päſſe. | 
Auswanderungen nah Rußland, 41; Austellung der Päffe für 
diejenigen Perfonen, melde durch die Niederlande ſich nah Amerika 
begeben wollen, 5, 44. 
9, 


Bevdlferungs:Tabellen. Zuftruftion zu Fertigung derfelben, 49, 134. . 

Dier. (Sicherung der auf ausländifhes Bier gefeglich gelegten Con— 
fumtions: Abgabe, 92.) | 

Brandfhadens:-DBerfiherungsanftalt. Die von der Staats— 
Finanz: Verwaltung in die Brandſchadens-Verſicherung zu bringenden 
Kirhen und Gapellen, 92; Belohnung für die Ausbezahlung der 
DBrandentihädigungen in dem Falle, wenn durh Einen Brand der 
Befiger mehrerer, unter verfciedenen Gatafter:- Nummern laufenden 
Gebäude bejchätigt worden ift, 147. | 

Brehrupr, f. Eholera. | 

Bundesbeihlüfie. Befanntmahung der vom 28. Juni 4852, 46, 
525 Bekanntmachung einiger näbern Beftimmungen über die allges 
meine Gartel Convention der deutfhen Bundesftaaren vom 10. Febr. 
4851, 54; Beſchluß, betreffend die Ausgabe politischer Zeit: und Flugs 
fhriften, die außerhalb des deutihen Bundesgebiers in bdeutfcher 
Sprade erfcheinen, 84; wegen Unterdrücung von Zeitfchriften ꝛc. 
durch den deutfhen Bund, f. Zeitfchriften. | 


C. 


Capitalien. Beurkundung der durch Erbgang erfolgten Beſitzſtande— 
veränderungen von Activ-Capitalien, 40. 984 
Cartel-Convention, allgemeine, der deutſchen Bundesftaaten. 
Befanntmahuna einiger nähern Beftimmungen darüber , 5a. WIE 
Caſſenweſen. Enrbebung der Oberamtmänner don dem Gefhäfte ® N 
jährlichen. Caſſen-Reviſion bei einzelnen Finanz: Beamtungen,8ny Bere 
fügung, betreffend die Mitunterfhrift der den Gaifleren der S aats⸗ 
Hauptcaſſe, der Kriegs-Caſſe und: der Schuldenzahlungs Gaſſe 
gebenen Controleure, 873 Anordnung von monatlichen Nahrehnunge 
und periodiſchen Caſſen-Viſitationen bei den Amts-, Gemeindes u 
Stifiunge-Pflegen, 136 ff. — 
Cholera. (Maßregeln gegen das Eindringen derjelben, 3; Auwe 
diefer Vorſichte maßregeln auf den DVerfebe mit der Slad 
den in ıhrer Umgebung gelegenen Orıfchaften, 10; Desa 
Berfehr mit dem größern, Theile von. Frankreich, 40. 
CivileRehtepftege, |. Nedtepflege 
Confulm Die Aufftellung eines Köı zliche: 
neiro, 40. en 
Eonfumtionsg- Abgaben, ‚ca Sicher: 
Bier geſetzlich gelegten Conſu n :Ab 
Gontroleure, f. Caffenwe en... — 
CriminatRedtöpflege, fi echt 


N 38 De 
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Durdgangss oder Hallgüter. (Die Eontrole derfelben an ben 
Zwifchen-Hallen, 93.) | 
E. 


Eidesleiftungen der Iſraeliten. Verfahren dabei, 88. 
Erfenngebühren. Verbindlichkeit zu Entrichtung derfelben von Seite 
desjenigen, welcher als Eigenthümer im Executionswege verfteigerter 
Güter ſolche vermdge des höchſten Gebots felbit wieder erwirbt, Al. 
Eremte. (Erridtung eıner Hypotheken-Commiſſion für das Pfands 
wefen der Eremten, A; Deffentlicher Aufruf an diejenigen, welche 
außer den eigentlihen Gtäubigern ber Erribtung der Exemten-, Güs 
ters und Unterpfantsbücher berherligt find, 130.) 
Erpeditionsräthe, harafterifirte. (Deren Geridhteftand, 4134.) 
Ertrapoft:Dienit-Ordnung, revidirte, 67 ff. 


Fall-Lehen. Die Behandlung derfelben bei Inventuren und Theis 
lungen, 439. 

Famitien:Regifter. Vorſchriften über die Aufnabme der ftandes:- 
berrlihen und ritterfchaftlihen Geiamt : Familien oder Linien in das 
Farilien = Regifter der Parodie, in welcher die Beſitzung derjelben 
Belegen ift, 145. 

Siuanzwefen, f. Accife, Caffenwefen, Staats: Finanz: 
Berwaltung. 

Flugſchriften. Ausgabe politiſcher Flugſchriften, die außerhalb des 
deutfchen Bundesgebiets in deutſcher Sprache erſcheinen, 84. 

Sorfiwefen. Einſetzung des Fürſtl. Hauſes Hohenlohe-Neuenſtein— 
Kirchberg in die Forſt-Gerichtsbarkeit, und die Forſt- und Jagd— 
Doltzeis Bermaltung, 12; infegung des Fürftt. Haufes Hohenlohe: 
MNeuenfteins:fangenburg in diefe Rechte, 215 (Auflöfung des Neviers 

nrringen, 42); die Prüfungen der Bewerber um Forftitellen, 65; 

Pr fegung des Amtsfites des Förfters im Aufhaufer Revier von 

Aufbaufen nad Schnaitheim, Forits Heidenheim, 77), f. auch Ober: 
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bei Santfällen, 146. 
atsdiener-Penfiong- An: 


für außergerichtlich vorge: 
ingelifchen Geſangbuchs in 
ung und Erweiterung. der⸗ 
on berfelben, 87. 

I und Krane berjelben, 


5, 127; (Aufruf an Die: 
Sigern bei Errichtung Der 
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N. 


Handels:Confuln, f. Eonfuln. 

Handels-Reifende. (Anwendungen der Beitimmungen wegen der 
von den Handels-Reiſenden in Württemberg und Baiern einer, und 
Preußen und Heſſen andererfeits beizubringenden Nachweife auf den 
Verkehr mit KRurheffen, 56.) 

Hunde: Abgaben. (Der Beflsftand vom A. Juli entjcheidet für die 
Schuldigkeit der Hunde-Abgabe vom ganzen Jahre, 134; Beſtimmung 
des Zeitpunkts, von welchem an junge Hunde zu befteuern find, 135.) 

HppothefensCommiffion. (Auflöfung der bisherigen und Anvrd— 
nung einer neuen für das Pfandivefen der Eremten, 4.) 


Inventuren, f. Theilingen. J 

FJſraeliten. Kirchliche Eintheilung derſelben, 525 Vorſchrift über das 
bei den Eidesleiſtungen der Iſraeliten in Rechtsſachen zu beobachtende 
Verfahren, 88. 

K. 


ao, und Kapellen, f. Brandfhadeng:-Berfiderungs- 

| nitalt. > . 

Kirhen:-Amts:-Candidaten, evangelifhe. Aufhebung der Be- 
ſtimmung des G. 6 der Verfügung vom 15. November 1829, in Ab: 
fiht auf die praftiihe Vorbereitung der evangelifchen Kirchen-Amts— 
Gandidaten, 87. 

Kirhenpfründen, katholiſche. Bekanntmahung in Betreff der 
Verfügung vom 21. November 1829, hinfichtlih der Abtheilung Des 
Pfründ - Einfommens Fatholifcher Kirchenftellen in Todesfällen der 
Geiftlichen, 129. 

Kohfalz Die Einführung eines durchaus gleihen Netto-Gewichts— 
Inhalts der Kochlalzfäßer auf den jämtlichen Salinen, 9. 
Kriegs:Caffe. Die Unterfhrift der den Gaffieren derfeiben beige: 

gebenen Eontroleure, 87. Ä . 


| L. 

Landjäger. Erläuterung der $$. 48 u. 49 der a a 
vom 5. Juni 1825, binfichtlich der Befugniß der Landjäger zum Waf— 
fengebraud, 141; Uekereinfunft mit den Staats: Regierungen von 
Baiern, Baden, Hohenzoliern-Sigmaringen und Hedingen wegen Ver: 
folgung von Verbrechern oder verdächtigen Perfonen in fremde Gebiete 
durch Yandjäger, 133. I 

Landftändifhe Angelegenheiten. Verbot der Vereine zu Be: 
ratbung von foldhen, 3; (Einreihung von Adreifen mit der Bitte um 

leichbaldige Einberufung der Stände, 10; Einberufung der Stände: 
erfammlung, 93.) 

ee Feft in Cannftadt. (Diefjährige Feier des— 
elben, 77. 

Laudemien-Anfat bei Gantfällen, 115. 

Reben, f. Fall-Leheu. 

M. 


Medicamenten-Tare, (Abänderung derſelben, 9, 95.) 
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N. 


Nahrehnungen, f. Caſſenweſen. 

Rahmwandel:Gebühbr. Aufhebung derfelben, 155. 

Notariatswefen. Beobahtung des $. 26 der Notariat: Ordnung 
vom 25. Dftober 4808, dur die Gerichts: und Amts-Motare, 775 
Notariats:Sporteln und DBefoldung des gemeinfchaftlihen Notare zu 
Widdern, 77. 

Nothfriften. (Den Sportel:Anfab bei Verwerfung eines Reftitutiong: 
Gefuchs gegen verfäumte Nothfriften, aus materiellen Gründen, 144.) 


O. 


Ober-Förſter. Dieſelben Haben für Augenſcheine in Gemeinde-, Stif— 
tungs- und Privat-Waldungen, welche zur Begutachtung von Wald: 
Ausſtockungs-Geſuchen nothwendig ſind, keine Diäten anzurechnen, 435. 

Official-Anwälte. Aufſtellung derſelben in den bei den Bezirks— 
Gerichten anhängigen Rechtsſachen armer Parteien, 78. 


Paͤſſe. Im Canton Schwyz, 3; Ausſtellung der Päaͤſſe für diejenigen Per— 
fonen, welche duch die Niederlande nad) Amerika reifen wollen, 5, 44. 

Penfions- Anftalt, f. Staatsdiener:Penfions:-Anftalt. 

Penfionsbemilligungen. Ausfchreiben derfelben, 87; f. Staats: 
diener:-Penfiongs-Anjtalt. 

Pfandiheins: Formulare. Freigebung des Abdrucks und Verkaufs 
derjelben, 4. | 

Pfandweſen, f. Unterpfandswefen. 
fründ-Einfommen katholiſcher Kirdhenftellen, f. Kirden- 
Pfründen. | 

Poitwefen. Dermeidung dÖfterer Abinderungen auf den Adreffen der 
durch die Poft zu jpedirenten Schreiben, 2; (Stations-Diſtanz-Regu— 
lirung zwiſchen Wurzach und Wolfegg, 8); Errichtung eines Poſtamts 
zu Cannſtadt, 66; Bekanntmachung der revidirten Extrapoſt-Dienſt— 
Ordnung, 66 ff.; die definitive Regulirung der Stations-Diſtanz-Be— 
ſtimmungen für die neu errichtete Poſthalterei zu Wildbad, 84; (Er: 
Krug F— Stations-Diſtanz-Beſtimmung von Fürfeld nah Sinz⸗ 

eim, 92. 

Proceffe. Schriftfäße bei gleichzeitigen, aleichartige Gegenftände be- 
treffenden Procefien, 8; Aufitelung von Official-Anwälten in den — 
bei den Bezirfs:Serichten anhängigen Rechtsſachen armer Parteien, 78. 

Prüfungen, der Bewerber um Forftitellen, 65. - 


R. 


Rabbinen. Gebühren derfelben für ihre Dienftleiftungen in Criminal: 
und Givilfachen, 132. i | 
Rehtsfreunde, f. Proceffe. — 
Rehtepflege. (Sportel-Anſatz bei Verwerfung eines Reſtitutions— 
Geſuchs gegen verſäumte Norbfriften, aus materiellen Öründen, 144); 
Einihärfung der Vorfchriften der SS. 220 und 221 des IV. Edikts 
vom 31. December 4818, über die Verhaftung eines Angefchuldigten 
und die hiebei zu beobachtenden Formen, 147; f. auh Proceffe. 
Regierungs-Blatt. Herabfegung der Preife der neuen Auflage bes 
RegierungssBlatts von den Jahrgängen 4806—1810, 40. 


Reifepäffe, f. Pälfe.. 


154 Alphabetifches Sachregifteg, 


a er. Mach welchen Gefegen die Volljährigkeit eines 

im Königreiche Bayern anfäßigen und zugleih in Württemberg be— 
güterten Rittergutsbefiger zu beürtheilen ſey, A455 Borfchriften über 

- die Aufnabme der ritterfhhaftlihen Gejfamt: Familien oder Linien in 
das Familien-Regifter der Parochie, in welcher die Beſitzung derfelben 
gelegen iſt, 145; |. Adel. 

Rußland Auswanderungen dahin, AA. 


©. 


Salz. (Ueberlaffung der Hälfte der Strafe für unerlaubte Galzberei- 
tung, fo wie des Erlöſes aus folhem conftscirten Salze, an die Ans 
bringer, 134); ſ. auh Koch ſalz. U 

Schaafkrankheiten. Einſchärfung der Vorſichtsmaßregeln gegen die 
Verbreitung derſelben, 7. 

Schriftſätze, proceſſualiſche. Verfügung in Betreff derſelben bei 
gleichzeitigen, gleichartige Gegenſtände betreffenden Proceſſen, 8 

Schulden-Verweiſungen. Belohnung der Gemeinderäthe für außer: 
gerichtlich vorgenommene, 133. 

Schuldenzahlungs-Caſſe. Die Mitunterfchrift der den Caſſieren 
derjelben beigegebenen Controleure, 87. | 

Schulmeijter. Berpflihtung derfelben, um Urlaub nachzuſuchen, 146. 

Schul:Proviforen. Anzeige von dem Austritt der von der Aus: 
hebung freigebliebenen Provijoren aus dieſer Laufbahn, vor zurück 
gelegtem fünfundzwanzigften Lebensjahre, 144; Verpflichtung der Pros 
piforen, um "Urlaub nadzufuchen, 146. 

Schulfahen. Empfehlung des Werkes: Anleitung zum Unterricht 
taubftummer Kinder zc., von dem Stadtpfarrer Yäger in Gmünd, 44, 

Sportelwefen. Aufhebung der Einrichtung der Sportelzrihen und 
die Einführung anderer Eontrole-Maßregeln zur Sicherung des Spor—⸗ 
telbezuge, 45; f. Notariatswefen, Rechtspflege. 

Staatsdiener:Penfions: Anftalf. Die beim Uebertritt von einem 
bei dieſer Anſtalt betheiligten Amte auf ein ber der geittlihen Witt- 
mwen:Caffe betheiligteg, zu bezahlenden Gebühren, 2; Ausſchreiben der 
Penſions- und Gratial:Bewilligungen, 87. 

Staats:-Finanz:Berwaltung. Die von derfelben in die Brands 
Berfiherung zu bringenden Kirchen und Kapellen, 92. i 

Staats: Haupı=:Cafje. Die Mitunterfchrift der den Caſſteren ders 
felben beigegebenen Controleure, 87. 

Stände, ? Pandftändifche Angelegenheiten. | 

Standesherren. Einfegung des Grafen von Königsegg » Aulendorf 
in die ibm für den Fall des Verzichts auf die Gerichtsbarkeit zuge: 
fiberten Gurrogatredte, A; Vollzug der König. Declaration über die 
ftaatsrechriichen Verhältniffe des Fürftl. Haufes Hohenlohe-Neuenſtein— 
Kirchberg im Punkte der Forft = Gerichtsbarkeit und der Forft- und 

agd:Polizei:VBerwaltung, 12 ff.; desgl. in Betreff des Fürftl. Hauſes 
ee ‚21 ff.; die ftaatsrechtlien Der: 
bältniffe Des Gräflichen Haufes Rechberg, 26 ff. ; die ſtaatsrechtlichen 
Derbältniffe des Gräfl. Hauſes Pückler-Limpurg, 56 ff.; Vorſchriften 
über die Aufnahme der ftandesherrlihen Gefamt:Familien oder Linien 
in das Familien: Regifter der Parodie, in welcher die Befigung der— 
felben gelegen ift, 145; f. Adel. . 

Straf:Anftalten, Fabrifation und Verkauf mwollener Teppiche in 
dem Arbeitshaunfe zu Ludmigsburg, 40. | 

1feAnftalten-Commiffion. Beränderte Benennung derfelben, 45. 
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T. 


Ta ubſtumme. Empfehlung des Werks: Anleitung zum Unterricht 
taubftummer Kinder zc., von dem Ötadtpfarrer Jäger in Gmünd, 44. 

Teppiche, I. Straf-Anftalten. | 

Theilungswefen. Beurfundung der durch Erbgang erfolgten Beflb: 
ftandsveränderungen von Xctiv:Cavitalien, 10; Behandlung der Fall: 
Lehen bei Inventuren und Theilungen, 139. 

Tranfitgüter, f. Durhgangsgüter. 

Tribüne (die deutiche), 1. Zeitſchriften. 


E AM 


Unterpfandsmwefen. (Auflöfung der bisherigen Hypotheken-Commiſ— 
fion und Anordnung einer neuen für das Pfandwefen der Eremten, 
41); Eintragung vorbehaltener Urterpfandsrechte bei Beräußerungen, 
welche nicht im Erecutionswege vorgenommen werden, 425 (Deffentlicher 
Aufruf an diejenigen, welche außer den eigentlihen Gtläubigern bei 
Errichtung der Eremten:Güter: und Unterpfandsbücher betheitigt find, 
130); f. auch Pfandfheins- Formulare, 


V. 


Verbrecher. Mit den Staats-Regierungen von Baiern, Baden, Hohens 
zollern = Sigmaringen und Hechingen getroffene Uebereinkunft wegen 
Verfolgung von Berbrehern oder verdädtigen Perfonen in fremde 
Gebiete Durch Landjäger, 133. 

Be zu Berathung landftändifcher Angelegenheiten. Verbot der: 
eiben, 35. i 

Verhaftung. Einfhärfung der DVorfchriften der .$$. 220 und 221 des 
IV. Edifts vom 31. December 4818, über die Verhaftung eines Ans 
geichuldigten und die hiebei zu beobachtenden Formen, 147. 

Berfammlungen. Verbot der Abhaltung Öffentlicher Berfammluns 
gen zu Beſprechung Öffentlicher Angelegenbeiten, Berathung politifcher 
Handlungen oder Feier potitifcher Ereigniffe, 43. 

Berfteigerungen, f. Erfenngebühren, 

Volksfreund (der), f. Zeitfchriften. 

Bolimadhten. Ausftellung gerichrlicher, A141. 


W. 


Wächter am Rhein, f. Zeitſchriften. 

Waiſenhäuſer. Verbot der Einlieferung kranker Kinder in daſſelbe, A. 

Weinzehenten. Zeitliche Befreiung davon wegen Auszeichnung in 

Verbeſſerung des Weinbaues, 143. 

Weſtbote, ſ. Zeitſchriften. 

Widdern. Abänderung des Art. 8 der Vereinbarung über die Ver— 
waltung der Rechtspflege in dem Condominat-Orte Widdern, 77; Bes 
fanntmahung einer mit der Großherzoglih Baden’fhen Regierung 

etroffenen Uebereinfunft in Betreff der Militär-Aushebung in-dem 
ondominat-Drte Widdern, 129. 

Wirtwen:Caffe, geiftlihe. Befanntmahung, betreffend die beim 
Uebertritt von einem bei der Staatsdiener:Penfiond:Anftalt betheilig- 
ten Amte auf ein bei jener Caſſe betheiligtes, zu derfelben zu bezab⸗ 
lenden Gebühren, 2. ; 

MWollene Teppiche, f. StrafsAnftalten. 
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Zehenten, |. Weinzehenten. 

Zeitfchriften. Unterdrücung der in Rheinbayern erfchienenen Zeits 
blätter: „die deutfche Tribüne‘ und „der Weſtbote,“ fo wie des zu 
Hanau erfhienenen Zeitblatts: „die neuen Zeitfchwingen, 6; Unter— 
drüdung der im Großherzogtbum Baden erjcheinenden Zeitblätter: 
„der Sreifinnige” und „der Wächter am Rhein,” 48; Unterdrückung 
der in der J. G. Eotta’ihen VBerlagshandlung zu Münden, Stutt— 
gart und Tübingen ericheinenden Beitfhrift: ‚Allgemeine politifhe 
Annalen,” 795 Unterdrückung der zu Stuttgart herausgefommenen 
Zeitichrift.: „deutſche allgemeine Zeitung,‘ 82; Unterdrücung der im 
hä Se Baden erjchienenen Zeitblätter: „der Freiſinnige“ 
und „der Wächter am Rhein,’ 83; Königl. Verordnung wegen Aus— 
gabe politifcher Zeit: und Flugſchriften, die außerhalb des deutichen 
Bundesgebiets in deutfher Sprache erfcheinen, 84; Befanntmadhung 
eines Befchluffes der deutſchen Bundesverfammlung binfichtlid des in 
dem bibliographifchen Inſtitut zu Hildburghaufen erfcheinenden Zeit— 
blatts: ‚der Volksfreund‘ und anderer in diefem Inſtitut verlegten 
Zeitichriften, 85. FR | 

Zeitfhmwingen (die neuen), f. Zeitfhriften. 

Zollmwefen. (Die Regulirung der Ausgangszölle vom Dinkel im Ber 
bältniß zu den beftehenden Zollfägen von Kernen, S; begünftigtew 
Verkehr mit dem Kurfürftenthum Heffen, 56; Anwendung der Be— 
flimmungen megen der von den Dandels:Reifenden in Württemberg 

‚ und Bayern einers und Preußen und Heflen anderer Seits beizubrin= 
genden Nachmeife auf den Verkehr mit Kurheffen, 56; Eontrole der 
Tranſit- und Hallgüter an den Zwifchen:Hallen, 93.) Ä 
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| . | | Das an 
R egierungs-Blatt 
fuͤr das 


Königreich Württemberg 


im Auszuge. 


Eine Sammlung 


der - 


in den Regierungs s Blättern des ‚Königreichs Württemberg 
‘vom Jahr 1806 an enthaltenen, 


— ganz oder theilweife gültigen Gefete, 
Verordnungen ze. 


mit 
erläuternden Anmerkungen 
und einem | 


Haupt:Regifter. 


Jahrgang 1833. 


Stuttgart. 


| Berlag der % B. Metzler'ſchen Buchhandlung. 
1838: 


Ausgegeben im Juni 1838. 


Dorwort. 


Wie fon in dem Worworte über den Plan biefed Auszugs 
aud dem MegierungdsBlatte (im Jahrgange 1806) bemerkt wors 
den, find in Folge ber frühern Ankündigung der Verlagshandlung 
vom 26. Februar 1834 einige Sahrgänge fon in, diefem und 
dem folgenden Jahre gebrudg worden, ihre Ausgabe aber hat 
fih durch eingetretene Hinderniffe verzögert. Das inzwifchen ers 
folgte Erfheinen neuer Geſetze, Verordnungen u. f. w., welche 
auf folhe vom Zahre 1853 fich beziehen, fie ergänzen, erläutern, 
abändern oder aufheben, fo wie die Erweiterung. ded Planes der 
ganzen Sammlung, machen ed daher nöthig, dem vorliegenden 
Sahrgang 18353 die folgenden Zufäge beizufügen. Wenn berfelbe 
infofern von der Form der übrigen Jahrgänge etwas abweicht, 
als diefe Zufäge nicht unter den Text gedrudt find, fo glaubten 
wir doch von einer gänzlihen Umarbeitung darum abflehen zu 
dürfen, weil es ber wefentliheren Abänderungen verhältnißmäßig 
nur wenige find,_und ed manchem Beſitzer dieſer Sammlung 
angenehm feyn wird, Werorbnungen ꝛc., welche kaum erſt ihre 
Wirkſamkeit verloren haben, wie 3. B. die proviforifhe Zoll; 
Ordnung vom ı5. December, bier zu finden. Auch enthält die 
fer Jahrgang in dem Anhange die in dem Türzlich erfchienenen 


— — — 


Iv 

Ergänzungd: Bande zum RegierungdsBlatte enthaltenen Normas 
lien von 1835, und ed find diefelben aud) in dem Regifter bes 
ruͤckſichtigt. Cinige, gleichfalls angezeigte Drudfehler u. bergl., 
wird zu berichtigen gebeten. 


S. 4. Zu der Berfügung vom 8. März: vergl. die Verfügung vom 30. Nov. 
41836, in Betreff des Holz: Verkaufs in den Staate:MWaldungen. 
© 5 mady»2inie 10 v. 0. einzurücken: (Bon tranfitorifcher Wirkſamkeit.) 
©.7. Zuber Berfügung vom 141. Aprit: vergl, die Bekanntmachung des 
Studienrathd vom 44. April 4856, betreffend die Zeit und Einrichtung der 
Prüfungen der Real: und der Elementarskehrer. 
&. 7. Zuder Berfügung vom 45. April: vergl. die — auf diefen Gegen: 
ftand ſich beziehenden Normal: Erlaffe vom 26. Jan. 41822, 6. Dft. 1823, 
22. Mai 1824, 25. Febr. 1825, 15. März 1856 und 7. Febr. 1857, im Er: 
aänzungs:Band zum Reg.Blatt, ©. 139, 148, 504, 450, 452, 468. 
©. 11, 8. 7 v, o. fies: „Präceptor“ ſtatt Proceptor, 
S. 14, 2. 12 v. m. ftatt 1852 I. 1833. 
©. 14. Zu der Befanntmahung vom 20. Juli: Die neueften Beſtim— 
mungen hinſichtlich der Verkehrs: Freiheit zwiſchen den Zoll-Bereinsftaaten . 
enthalten die Bekanntmachung vom 8. December 1855 und die Verfügung 
vom 48, Mai 1837. 
©. 15. Bu der KeVerordnung vom 24. Juli: vergl. das proviforifche Ge: 
fep wider den Bücher-Nachdruck vom 22. Juli 1856. 
©. 17. Zu der Berfügung vom 24. Auguſt, $. 3.: In Beziehung auf die 
Preife für 3 vierzährige Hengfte und 3 vierjährige Stuten abgeändert durch 
Berfügung vom 51. October 1856. { 
©. 20. Zu der Berfügung vom 31. Auguſt: Außer Wirkung gefest durch 
$. 129 der Inſtruktion vom 42. October 4837, zur Bollziehung der revidir: 
ten allgemeinen Gewerbe-Drdnung vom 5. Auguft 1836. 
©. 25. Zudem Gefebe vom 15. September: Erfept durch das denfelben 
Gegenftand. befreffende Geſetz vom 16. Juli 1856. | 
©. 34. Beilage zu der Berfügung vom 23. Sepk.: S. den neueften Stand 
ie der Beilage zu der, Bekanntmachung: vom 9. Mai 1858, Neg.Blatt, 
. 521 —524. { 4 ' 
S. 37 0.58. Bu den Berfügungen vom 8 October: Außer Wirkung ge: 
fegt durch die angeführte Fuftruftion vom 12. October 1857, $. 129. 
S. 39. Bu der —266 22. Det.: Außer Wirkung geſetzt durch Ver: 
fuügung vom 18. Februar 1837. —* 
©. 4. Bu der Bekar a November: Weitere Vorfhrif: 
ten über iefen Gegenftand enthält die Befanntmahung vom 1. April 1833. 
©. 43,8 ‚ber Defann madhung om 415. Nov.: Zu Folge ded Garnifone: 
wechſels im Juli 4857 ift nunmehr die Garnifon 
u Dr Farin re . 
2 si, Bi —* vigsburg, 
sch "Ft ‚ Eplungen, 
Kit NN IET 
‚Stuttgart, - 
Ku —* burg. 
Statut vom 25.November: 
01834, beit. das Derfahren bei 
m Staatd-Frrenhaufe (Erg. Band 
erial-Berfügungen vom 9. 1. 15. 
seifteskranke, welche einer Staats: 
id te; olize liche Fürforge für Gei- 
RNIBLI.., V 
Die Zeit der Wirkſamkeit dieſes 
Geſetz vom: 27: Mai 1856 an 
2 F 130 si, - 
mber: ©. aud) die K. Berordnun: 


zoüv reinigungs-VBertrags mit dem 
“en Zollverband bildenden Staa: 
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ten,. — vom 18. Auguſt 1835 mit dem Großherzogthum Baden, — vom 
26. Tan. 1836.mit dem Herzogthum Naſſau — und vom 49. Märj 1856 
mit der freien Stadt Frankfurt. 
8. 66. Bu Art. 13.: Vergl. Bekanntmachung vom 6. December 4856, betr. die 
Aufhebung der Thorfperrgelder. s 
8. 68. Zu Art. 418: Hinſichtlich der Verkehrs: Freiheit zwifchen den Zoll-Ber: 
einsftaaten f. die Bekanntmachung vom 8. December 1835 und die Ber: 
fügung vom 18. Mai 1837. ER 
©. 68. Bu Art, 19.: Vergl. die Bekanntmachung eines Verzeichniſſes der K. 
Preußiſchen, K. Bayerifhen, K. Sächſiſchen und Kurfürftl. u. Großherzogl. 
ai Eonfuln und Handeld:Agenten, vom 29. September 1835. 
&. 72 - 4.2. 0. I. 4853 ft. 1933. 
6. 79—98. Auf das revidirte Bürgerrechts-Geſetß vom A. Decemb. 
beziehen fi) die im Ergänz. Band zum Reg.Blatt ©. 189, 216, 250, 238, 
245, 246 u. 288 enthaltenen Normal:Erlaffe vom 19. April 4827, 4. Dec. 
4828; 26. April und 20, Auguſt 1829, 8. November 1830, 10. Jan. 1831 
und 5. Februar 1856. 
S. 99 8. 180.1. l; „welche“ ft. weche. | . 
S. 102. Zur proviforifhen Zoll: Ordnung vom 15. December: An 
Die Stelle derfelben find das Zoll: Gefes und die Boll: Ordnung vom 15. 
Mai 1838 getreten. 2 
S. 103. Bu $. 10.: Der hieher gehörige Zoll: Tarif (Beil. T.) ift durch den 
-  Bereind:Zoll: Tarif für die Jahre 1837, 1858 und 1839 (Beilage zur K. 
Berordnung vom 47. Dckober 1856) abgeändert und erfegt worden. 
S. 134. 3u $: 187.: ©. das nene Zoll-:Strafgefes vom 145. Mai 41828. 
©. 143: Zu der Berfügung vom 19. December: Erſeht durch die Ver— 
fügung vom- 418. December 4835, betr. die Erleichterung der Durchfuhr 
auf kurzen Straßenftreden. 
©. 144. Zum Finanz-Geſetze vom 24. December: Seine Wirkſamkeit in 
Beziehung auf die Etatfäge ift mit Ablauf der drei Jahre vom 4. Juli 
1835-1856 erlofhen, und das Finanz-Geſetz vom 22, Juli 1856 für die 
drei Jahre 1836—39 an feine Stelle getreten. Die den Haupt » Finanz: 
Etat für die erftgedachten drei Jahre enthaltende Beilage A. wird daher 
hier nicht beigefchlofen, indem die dießfällige Beilage zun Finanz-Geſetze 
vom 22. Juli 4855 den neueften Haupt: Finanz: Etat enthält. 
5.435. 3u Urt. 3.: Die hier befimmten Abgabenfäge find durch Dad erwähnte 
Finanz-Gefep von 1826, Art. 3. auf die Hälfte herabgefegt worden. 
S. nr Art.-4, 3: 1.7 Weitere Ermäßigungen der Acciſe-Abgabe f. daf. 
- r 7 4. 
©. 4146: 3n Art. 4, 3. 4.: Vergl. das proviſoriſche Gefes vom 31. d-M. und 
das Gefeg vom 22. Juli 4836, betreffend einige Abänderungen des pro: 
Mwiſoriſchen Gefeses über die Notariats:Sporteln. 
5: 486. 3u Art. 5.:-. Die Beilage B. bleibt, da fie von einem praßtifchen In— 
san gereffe mehr ift, hier ebenfalls weg. — 
S. 147. Zur Berfügung vom 26. December: Vergl. die Verfügung vom 
- 48. Auguft 1836, betreffend die nach dem nenen Finanz-Geſetze eintretens. 
den Xccife-Erleichterungen. Hienach fallen die Beftimmungen dev gegen 
wärtigen Berfügung, welche ſich auf die durch letzteres Gefeb aufgehobene 
Acciſe vom Wein: und Getränfe-Berfauf, mit Ausnahme der unter den 
MWirkhfchafts:Abgaben begriffenen Ausfchanks:Accife, fo wie vom Holz— 
‚sd nWBerkauf, hinweg. 
S:4512-453:_ Daffelbe ift der Fall bei dem Acciſe-Tarif, und beträgt Die Accife 
union Schlachtvieh und Fleiſch nad) dem Finanz:Gefege vom 12. Juli 1836, 
— .r Ark 4, nur noch‘die Hälfte der in diefem Tarif beftimmten Säpe. 
S)456. 3ur Berfügung vom 30. December: Bergl. das Finanz-Geſetz 
u mom 22. Juli 1836, Art. 3, das Geſetz von demfelben Tage, die Abände: 
“zungen einiger Beftimmungen über die Beftenerung der ActivsEapitalien 
md Befoldungen betreffend, und die Berfügung zu Vollziehung des letz— 
teren Gefehed vom 49. Auguft 1856. . 
S. 157. S. I. 2, u. II, 2. vergl. die eben erwähnte Verfügung I. 4, u. II. 2, 
un 


3. 3u der Berfügung vom 50. December, eine weitere Durchgangs⸗ 
Srleichterung betreffend: Abgeändert durch den Vereins-Zoll-Tarif für 


vi 


AA 


die Jahre 1857, 1838 und 1839 ——— zur Königl. Verordnung nom 
17. Detober 41856), Abth. III. Abfchn. 3. 

153, Zu der Berfüguna vom 50. December, in Betreff des Salz: Ber- 
faufs: ©. die vom Bergrathe erlaffene Inſtruktion hiezu vom 14. Febr. 
1854, im Ergänz. Band zum Reg.Blatt, ©. 472. 


. 161. 3n dem proviforifchen Geſetze über die Notariat: &ppr»- 


teln vom 31. December, Art. 1.: Die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes 
ift durch das Geſetz vom 22. Juli 4856, betreffend einige Abänderungen 
des provifprifihen Geſetzes über die Notariats:Sporteln, Art. 7. bie zur 
definitiven Berabſchiedung iiber das Notariatsweſen, und läugſtens bis 
el nad) dem Ablanfe der Etats3:Periode von 18%, erftreck£ 
worden 


. 166. Zu Art, 20.: Vergl. Art. 5. des ſoeben erwähnten Geſetzes. 
. 168. Zu Art. 25.: Vergl. —8 Art. a. am Schluffe. . 
. 162-169. Zu Urt. 5, 7, 16, 20, 24, 25. 26, 27, 28, 29.: Bergl. die Ber: 


fügung vom 45. Auguſt 1856, betreffend die Bollziehung des Notaria t s⸗ 
Sportel-Geſetzes. 


&. 170-174. Zum Notariats-Sportel-Tarif: Da dieſer Tarif durch Das 


©. 


. vom 22. Juli 4856 verfchiedene wefentlihe Veränderungen erlitten 
hat, fo ift der ſoeben angeführten Vollziehnugs Verfügung ein neuer 
berichtigter Notariatd:Sportel-Tarif beigefügt worden. 

176. Die Verfügung vom 419. December, betreffend den Vollzug der - 
neuen 30lfsOrdnung, hatte nur vorübergehendes Intereſſe. 








Kegierungsblartt 
für das | | 
Königreich Württemberg 
vom Jahr 13335, 


im Auszuge. 


(Durd bie am Ranbe beinerften Numern unb Zahlen werben bie betreffenden 
Numern nnd Geitenzahlen des Negierungsblatts bezeichnet.) 


[Nr, 3.) Berfügung des evangelifhen Eonfiftorium vom.d. Januar, 
die Verlegung der Termine für die VBorprüfung der 
Zöglinge des Schuljtandes betreffend. 

Durch die Verordnung vom 24. März 1822 (Reg.Bl. Nro. ACH 
wurde für das Einreichen der Bittichriften um Aufnahme unter die 
Schulamtestehrlinge der Monat März als Termin feitgeftellt und fo: 
dann im Monat April die vorgejchriebene Vorprüfung derſelben im 
Eplinger Schullehrer-Seminar vorgenommen. Da jedoch gewöhnlich 
in dem letzten Monat mehrere Felt: und Feiertage zufammentreffen, 
wodurch dieſe Borprüfung verzögert wurde; fo ſieht fich das evangelifche 
Gonfiftorium veranlaßt, den Meldungs-Termin um Zulaffung zu diefer 
Vorprüfung, wie um Aufnahme in das Schullehrer-Seminar auf den 
Monat Februar zu verlegen, damit die Vorprüfung felbft im Monat 
März ee werden könne. Diefe Abänderung tritt fchon in 
diefem Zahre in Anwendung, und werden defhalb alle diejenigen Zög— 
linge evangelifcher Confeffion nebft den Israeliten, welche fi dem 
Schullehrer:Beruf widmen wollen, unter Hinweifung auf die Verfügun— 

n vom 42, Juli 4825 (Reg.Bl. Nro. 29) und vom 19. December 41826 
Reg. BL. Neo. 51), in welchen die Bedingungen der Zulaffung zu dieſem 
Beruͤf, ſo wie der Aufnahme in das Seminar en find, hiemit 
angewieſen, ihre Bittjchriften mit den erforderlichen. Beilagen, unter 

nauer Beobachtung der vorgefchriebenen Form), unfehlbar im Monat 
Februar d.%. bei dem evangelifchen Conſiſtorium einzureichen, indem die 
jpäter einlaufenden Bittſ riften ohne Wirfung bleiben. Zur Vorprüfung 
derjenigen Zöglinge, weldhe um Aufnahme in Das |] Eflinger Seminar g7- 
ſelbſt, entweder für die ganze Lehrzeit oder als Auscultanten gebeten 
haben , werden drei Tage beftimmt, und zwar der 8. März für die 
Bittenden aus den Generalaten Ulm und a der 42, März 
für bie dus den Generalaten Heilbronn und Reutlingen, und der 
15. März für die aus den Generalaten Hall und Tübingen, an welchen 


456. die Generalverordnung vom %sı. Dec, 1810 und das Decret des Ober: 
Eonfiftoriums vom 29. Jan. 1811. 


Regierungsblati 1835, | . 4 


4 1833. 25. Febr. bis 8, März. 


bie Betheiligten hierüber unfehlbar zu belehren, und die von benfelben 
verlangten Reiſepaͤſſe wicht nur ohne die in jener Bekanntmachung vors 
—— Ausweiſe, ſondern rg. ohne eine ſchriftliche Verfiherung 
er Kaiferlichen Sefandtichaft über das Dafeyn obiger weiterer Boraus— 
fegungen, von welchen fie ihr Viſa abhängig macht, nicht auszuftellen, 
im Falle der Erfüllung diefer Bedingungen aber folches in den Päffen 
ausdrũcklich zur beurkunden. 
Stuttgart, den 23. Februar, 1833. Schlayer. 


IVr. 11.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 8. März, 
Erneuerung der Borfchriften hinfihtlid der Gola 
Abgaben aus Staatswaldungen betreffend. 


778] Durd) mehrere Befchwerden über willfürlihes Verfahren bei ben 
Holz: Abgaben aus Staatswaldungen fieht man ſich veranlaßt, ben 
K. —— die dießfaäͤlligen Vorſchriften zur genauen Nahadhtung 
in Erinnerung zu bringen. 

Was nämlid die Lan zu Bertheilung des in Staatswal— 
dungen erhauenen Holzes betrifft, fo tft, nach $. 23 der Inſtruction 
für die Oberförfter, „zuerft auf Die Leiftung von Gerechtigfeitsholz- 
Abgaben, fodann Pe die Abreihung bes erforderlichen Befoldungsholzes 
und des herrfchaftlichen Oefonomieholzes Bedacht zu nehmen.‘ 

„Bon dem hiernach bleibenden Ueberſchuſſe find zunächft die Baus 
en Bertpotgpedärfnie, dann aber die drtlichen Brennholzbedürfniffe 
zu bejtreiten. z 

„Unter den Letztern erfcheinen die Forderungen für den häuslichen 
Bedarf als die allgemeinften und wichtigften, und ſie erheifchen auch 
79, vor Allen Berückfihtigung. Un || mittelbar darauf folgen die Erfors 
—Äderniffe für die Verforgung der Holzgärten, der Garnifonen und der 
K. Werke." 

„Nur nac Befriedigung diefer Bebürfniffe werden bei weiterem 
Holzvorrath die Anforderungen einzelner Staatsbürger für den Betrieb 
ihrer Gewerbe berückfichtigt und nad. dem Berhältniß der Eoncurrenz, 
bes Vorraths und Bedarfs befriedigt.‘ 

Zugleich werden die Behörden hiemit angemwiejen: 

4) bei. den Au no banen des Holzbedarfs der Gemeinden und Privaten, 
welche jährlich für jedes Revier an einem günftig gie enen Orte 

deffelben, unter ehung der betreffenden Orts⸗ 
über die zu pecichita figenden Verpältni | 
vorzunehmen find, zumächft zu erwägen, ob der at ernde etiva 
13.2 44 ei: , 4: \ 4 —8 Zie n, D r fonft leichter 
ichfeit des Holzvorraths 
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on der Förfter wegen ber Zahlungsfähigkeit dev Holzkäufer 
en fann, gehörig erückſichtigt werden. 

rhaupt Klagen über Willtürlichfeiten oder Begünftiguns 
Bench, on. den Forſtdienern hiemit bei ftrenger Ahndung unterfagt 
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, von den Forftämtern 67 zu unterſüchen, und nach Geſtalt 
Sache von dieſen entweder ſel 

weitern Einleitung anzugeigen **). 
Stuttgart, den 8, März 1853. Herdegen. 


— on 


ft zu rügen, oder höheren Drts zur 


Nsuf- Königlihe Verordnung vom a2, März, 
bie Auflöfung der Stände:-Berjammlung betreffend, 


Nr. 15.1 _ Berfügung bes Juſtiz⸗,Miniſterium vom 22. März, 

die Aufftellung eines verpflichteten Dollmetſchers für 
Die Meberjegung von Urkunden, die in dänifcher 
opdber ihwediiher Sprache abgefaßt find, betreffend. 

> (Bergl. das Verzeichniß der aufgeftellten Dollmetfcher bei der Verfügung 
2 Pe vom 30. Januar ı822, 


(Ne, 16.) Derfügung dev Minifterien der Juſtiz und der Finanzen 
7 i vom 28. März, 

betreffend RM Nerekung der Notariats:-Sportelgelder an 
Ze #ı' die Cameralämter. 

Durch den $.83 der K. Verordnung vom 24. Mai 1826, die Boll: — 
* . BEN ——— betreffend (Reg.Bl. ©. 275), — 
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£ anaeorduet, daß die Notare || von den eingezogenen Sporteln um 1577 
Baufe Des Quartals ftets Abjichlagszahlungen an das betreffende Gas 27_ 
meralamt au bewirken haben, fobald der Caſſenbeſtand die Summe von 50 fl. 
erreicht habe. ndem man Die Beobachtung dieſer Vorſchrift den Nos 
‚tape ı biemit in Erinnerung bringt, werden Ddiejelben, zu Vermeidung 
eines umndthigen Hin= und Herfendens von Amtsgeldern zwifchen den 
Eamerali ntern und Notariaten, zugleich ermächtigt, einen auf 50 fl, 
Angewachfenen, und ſomit verordnungsmäßig abzuliefernden Sportel— 
aſenbeſtand, wenn ihr verdienter Gehalt jo viel oder mehr beträgt, 
bredhnı an diefem zu empfangen, und ftatt des Geldes eine 
198 Du dung on das Gameralamt zu überfenden, melches den 
Felben als Sportel-Lieferung fofort in Einnahme ſtellt. 
Lameralämter haben übrigens die Notariatsgehalte wie bisher, 
fährlich,. gegen die Staatscaſſe in Aufrechnung zu bringen, 
ah in jener Weiſe ausgeftellten Abichlagsbeicheinigungen 
8 bis zur Aufrechnung gegen die Staatscaffe in die Figuidas 
ſſenbeſtandes der Cameralamtscaffe aufzunehmen. 
art, den 28. März 1833. 


al Schwab. Herdegen 
onigliches Manifeſt vom 29. März, 

laßder Auflöjung der Stände-Berfammlung,. 
Beine gefesliche Beftimmungen, fondern bloß die Motive der Auf— 
 Böfung der Stände-Berfammlung.) 
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ie Berfünung vom ». Juni 1831, betreffend die Begünſtigung ſol⸗ 
holäbe: edtiate, weiche eine Geldentichädigung —æ 

Jerſchriften werden außer der angeführten Juſtructlon die Des 
v2. Det, 1808 und vom ı. März 1810 ergänf, 
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6 1833. 29. März bis 10. April 


ber 14.), , ‚Verfügung des Minifterium bes Innern vom 29. März, 
etreffend die Bornahme einer neuen Wahl derAbgeordneten 
zur zweiten Kammer der Stände:-Berfammlung. 


Ba] ahdem die am 15. Januar d. J. erdffnete —— — 
durch die K. Verordnung v. 22. d. M. aufgelöst worden iſt, fo wir 
nach höchſtem Befehl Seiner N Majeſtät vom heutis 
en Tage eine neue Wahl derjenigen Mitglieder der zweiten Kammer 
Br Staͤnde-Verſammlung, weldhe nicht Amtshalber Sid und Stimme 
in biefer Kammer haben, hiedurch angeordnet. 

Die zur Vollziehung diefer Anordnung berufenen Behörden werden 
dießfalls auf die $$. 1355—154 der Verfaſſungs-Urkunde und die In— 
fiructionen vom 6. und 42. December 1849 a ©. 860—866, 
rg und vom. 15. November 1851 (Reg.Bl. ©. 576 — 581) 
verwiefen. 

Die Vorftände ber Kreis-Regierungen haben das ber Inſtruction 
vom 45. Movember 4854 angehängte Verzeihniß ber fimmberedhtigten 
Ritterguts-Beſitzer, jeder, foweit es feinen Kreis betrifft, durch dem 
Nachtrag der feitdem eingetretenen Veränderungen auf ben ſetzigen Zeit⸗ 
punkt richtig zu ſtellen. 

Da es zufolge amtlicher Erfahrung bisher nicht ſelten vorgekommen 
ift, daß bei Abgeordneten: Wahlen, insbefondere bei denen der Ober 
amtsbezirfe ahlftimmen unter dem angenommenen Namen berechs 
tigter ahlmänner von Unberechtigten abgegeben, oder von wirklichen 
55 Wahlmännern Stimmzettel überreicht wurden, auf welchem || die Uns 
89] gerfchrift nicht von ihrer eigenen Hand herrührte; fo werden Die 
Wahibehörden erinnert, darauf zu fehen, daß die Jdentität bes Ab: 

immenden mit dem zur ann berufenen Wahlmann und Die 
igenhändigfeit ber —— gehörig conftatirt ſey. 

Stuttgart, den 29. März 41833. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät befondern Befehl. 
Schlaper. 





[Nr, 16), Weitere —— —* — —— bes Junern 
om 29. rz, 
den — der 8. Declarafion über die ftaatsredtliden 
Verhaältniſſe des ritterfhaftlihen Adels betreffend. 


(Vergleicdye Beilage zu ber Verfügung vom 26, März 1853.) 





Nr. 16.) Verfügung des Mintfterium des Innern vom 10. April, 
etreffend die erneuerte Einfhärfung der Vorſichts- Maß— 
regeln gegen die Verbreitung von Schaf-Kranfheiten*). 


ö8 Die dermalen auffallend häufige Erfcheinung ber Raude unter ben 
I] Schafbeerden des Königreichs macht es dringend nötbig, die Bes 
börden und die Nächftbetheiligten auf die Borfihts:Maßregeln wieder: 
holt aufmerffam zu machen, welche gegen die Verbreitung der Schaf: 
Krankheiten vorgeichrieben find. 





*) Bergl. auch Derfügungen vom 5. Nov. 1851, die VWorfichtssMaßregeln genen 
a Einfchhleppen des Schafpocken aus Baiern betreffend, vom 26. März 
„ beirefjend die Borſichts⸗Maßregeln gegen die Werbreitung von 
ten, und vom ar, März 1854, betreffend die MWorfichtgs 
gen die Schafraude, 





rg ers erhalten baher ben Auftrag, ben Ortsvorftehern 
und Polizei-Dffieianten, fo wie den Schaf:Eigenthümern und Gchäfern, 
befonders denjenigen, die mit ausländifchen Grenz:Bezirken in Berüh— 
rung ftehen, in welchen die Schafheerden mit ben Pocken und der Raude 
fortwährend behaftet find, den Inhalt der A vom 
26. März v. %. wegen jener Vorſichts-Maßregeln Se DL. . 735) von 
Neuem einzufchärfen, und Sorge dafür zu tragen, daß diefelben pünkt— 
a — werden, als es in der letzten Zeit zum Theil ge— 
ehen iſt. 
Stuttgart, den 10. April 1833. 
Schlayer. 





. 19.)] Verfügung des Studienrath4 vom 11. April, 
betreffend das Zeihnen als Prüfungsgegenftand für 
fünftige Real-Lehrer. 
Nachträglich zu den Verfügungen vom 14. Auguft 1828 (Reg.Bl. 
v. %. 1828 ©. 679) und vom 419. November 18529 (eg.Bl. v. %. 1829, 430 
&. 556), betreffend die Eoncurs-Prüfungen für Lehrftellen, wird hiemit 
befannt gemadht, daß bei ben Prüfungen der Bewerber um 
Neallehrftellen auch Proben ihrer Bähigfeit zum Unterricht im 
geometrifchen und im freien Handzeichnei, Bi: fie theils zur — 
mit gehdriger Beglaubigung als eigener Arbeit, mitzubringen, theils 
bei der Prüfung —* zu liefern haben, erwartet und im Zeugniſſe be— 
rüchfichtigt werden. 
Stuttgart, den 441. April 1833. 


[Nr 


Blatt. 





(Nr, 18.] Verfügung der IB eNIen Innern und der Finanzen 
vom 15. April, 
betreffend die Beſchränkung der Strafgewalt der Gemein— 
deräthe, beſonders bei Forftfreveln. 


Nach eingezogener Erkundigung wird! in manchen Bezirken der 
Sinn ber $$.15 und 16 des Berwaltun 8: Edictd, wonach fi die 116 
Strafgewalt der Gemeinderäthe je nad der Elaffe der Gemeinde auf 
beftimmte Geldfummen befchränft,. infoferne mißverftanden, als dieſe 
Beihränfung nicht auf Legalftrafen angewendet, oder bei Holz: und 
Waide⸗Freveln, welche dem Stück nach beftraft werden, bloß auf den 
Strafbetrag für jedes einzelne Stück, nicht auf den Geſammtbetrag der 
durch den ganzen Erceß verwirkten Strafe efehen wird: 

Nun unterfcheiden aber die gedachten $$. des Verwaltungs: Ebifts 
nicht zwifchen arbiträren und Legalftrafen, während, wenn die Abficht 
—— wäre, einen folchen || Unterfchied, wie bei der Strafgewalt der HT 

berämter, feftzufegen, ſolches, wie im $. 98 unfehlbar ausgedrückt 
worden feyn würde. Der Anfag, von Gelditrafen, deren Größe im Ges 
fee beftimmt ift, fteht daher den Gemeinderäthen, wenn fie das in ben 
ig SS. bezeichnete Maß überfchreiten, fo wenig zu, als der Ans 
ag von —— deren Betrag ihrem Ermeſſen anheimgeſtellt iſt. 

Wenn ferner die Geſetze beſtimmen, daß ein Waldvergehen, wels 
ches gleichzeitig oder ununterbrochen fortgefegt an mehreren Stücken 
(3. B. Stämmen) oder mittelft mehrerer Stücke G. B. Schafe) begans 

en wird, für jedes Stück mit einer gewillen Strafe gerügt werden 
oU; fo erklären fie damit nicht, daß daſſelbe als eine ber Zahl ber 


Stücke ig Reihe verfchiedener unerlaubter Handlungen zu bes 
handeln ſey, jondern fie fchreiben die für jedes Stück anzufegende 
Strafe nur als Maßitab vor, nach weldhem bie durch die. fragliche 
Handlung verwirfte Strafe, je nach der Zahl der Stücke, ausgemefjen 
werden SL. Diefe Strafe iſt, des gedachten Maßſtabs ungeachtet, 
immer eine einzige, und kann folglich nur in ihrem Geſammtbetrag be= 
trachtet werden, wenn es fich fragt, ob fie die Strafgewalt eines Ges 
meinderaths überfteige oder nicht. | 

Die K. Bezirks: Polizeiämter erhalten daher den Auftrag, die Ges 
meinderäthe über Die Gränzen ihrer Strafgewalt hienach zu belehren, 
und bie Vogt-Ruggerichte Dazu zu benügen, um weitergehende Ans 
maßungen bei Zeiten zu entdecken und abzuftellen.. 

Die K. Forftämter und grundherrlichen Forſtgerichtsbar keits-Beam⸗ 
tungen aber haben gleichfalls hienach fich zu achten. 

Stuttgart, den 45. April 1833. 

Schlayer. Herdegen. 





[Nr. 17.) Berfügung bed Minifterium des Innern vom 20, April, 
betreffend die Theilnahme israelitifher Waifen an der 
Staatsanftalt für Waifen-Erziehung. 


Seine Königlihe Majeftät haben durch höchfte Entfchließung 
105] vom 10. d. M. in Beziehung auf die Theilnahme israelitifcher Waifen 
og an den Wohlthaten der Ötgats || anftalt für Waifen-Erziehung, mit Bes 
— rüdfichtigung einerjeits der Beilimmungen des Gefeges vom 25. April 
1828 über die Verhältniffe_der israelitifchen Glaubensgenoffen, anderer 
feits der gemifchten Zuflüffe und der innern Einrichtungen der Staats— 
Waifenhäufer, die nachitehenden Beftimmungen gnädigit genehmigt: 

41) In die. DBerforgung der Staatsanftalt für Waijen-Erziehun 
RN ünftig auch Waiſen von israelitifhem Glanbensbefenntniß aufs 
zunehmen. 

2) Der Umfang der Aufnahme richtet fich eines Theils nach dem 
Berhältnig der israelitifchen zu der hriftlichen Bevölkerung des Landes, 
andern Theils nach dem Beitrag der Staatscaffe zur Unterhaltung der - 
Waifenanftalt, jo daß die bei gottesdienftlichen aeg de der chriſt⸗ 
lichen Kirche für die Waifenhänfer fallenden Opfer, und die fonftigen 
durch die Behörden dieſer Kirche gefammelten Beiträge, fo wie der. Er: 
trag des aus frommen Stiftungen und Gefchenten chriftlicher Wohl: 
thäter ee ir der Waifenhäufer, ausjchließlid der 
Verwendung für Hriftlihe Waifen gewidmet bleiben. 

Diefem Berhältniß nad) bildet dermalen eine Zahl von 5—4 Pfleg: 
lingen den Anhaltspunkt für die Aufnahme israelitifher Waifen. 

5) Für die Bewerbung. um die Aufnahme israelitifcher Waifen 
gelten Die beftehenden allgemeinen Vorfchriften, jedoch ijt dem Auf 
nahmegefucd jedesmal auch eine Aeußerung des betreffenden israeli- 
tifhen Kirchen: Borfteheramts über die bei dem Geſuch in Betracht 
fommenden Berhältniffe beizufchließen, 

4) Die Aufgenommenen werden durchaus dem Waifenhaus zu 
— zur Beſorgung Isa: 

5) $n eg auf das nad $. 14 der Verordnung vom 14. 
—— 1810 (Reg.Bl. ©. 60) an das Waiſenhaus zu entrichtende 

leidergeld hat für einen aufgenommenen rg ri Saiten, ei der 
Unvermdgenheit des Aufgenommenen felbft und feiner alimentations⸗ 


| 1855. 20 — 24. April. 9 


—— Verwandten, zunaͤchſt die betreffende israelitifche || Kirchen: 107 
emeinde einzutreten, und die bürgerliche Gemeinde fann nur unter den 

eftimmungen des Art. 21 des Gejeges vom 25. April 1828 in fubft: 
diariichen Anſpruch genommen werden. 

6) Die israelitiihen Waiſenhaus-Zöglinge werden in die Kategorie 
der Landföftlinge geitellt, und bei Pflegeltern ihrer Eonfeffion, unter 
Beachtung der Borfchriften der Verordnung vom A1. Februar 1810, 
8. 6—9, untergebracht. 

7) Bei der Ausmittlung ber. Pflegeltern, fo wie der Berufslehren 
für igraelitiihe Waifenhaus-Zöglinge find neben den gemeinfchafts 
lihen Ober: und Unter: Aemtern zugleich die israelitifhen Kirchen 
ee verpflichtet, der Waiſenhausbehörde hülfreihe Hand 
zu leiften. 

Die einichlagenden Behörden haben fich nach diefen Beftimmungen 
zu achten. 

Stuttgart, den 20. April 1833. " 

Auf Seiner Königlihen Majeftät befondern Befehl: 
- | Schlayer. 


(Nr. 17.1 Bekanntmachung des Minifterium des Junern vom 20. April, 
betreffend die im Großherzogthum Heſſen eingetretene 
ärfung der polizeilichen Maßregeln hinſicht— 
lich der Beauffictiaung der Fremden. 


Die großherzoglich heſſiſche Regierung hat ſich in Folge der aufs — 
rührerifchen Erei ne in Sranffurt ls gefunden, die polizeilichen 1407 
Maßregeln — — der Beaufſichtigung der Fremden zu fchärfen, 
und insbejondere auch die Bean — der Legitimationspapiere 
——— der Reiſenden, als der Dienerſchaft derſelben, ſo wie der Kut— 
cher und Fuhrleute, anzuordnen; was zur Nachachtung für diejenigen 
dießſeitigen Unterthanen, welche ſich in das ———— Heilen be: 
geben wollen, hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart, den 20. April 1833. 

Schlayer. 





(Nr, % Bekanntmachung des Kriegs: Miniflerium vom 24. April, 
betreffend die Wirfungen der VBormerfung einer Schuld— 
| Forberuns nutdem CautionssCapitaleines . 
Militär-Einftebers *). 


Um dem ſchon häufig wahrgenommenen Irrthum zu begegnen, als 
ob durch die bei der Militärbehörde bewirfte Vormerkung einer Schuld: 431 
forderung auf dem Cautions-Capital eines Militär-Einftehers eine Nachs 
verfiherung oder fonft ein Vorzugsrecht erworben werde, wird hiemit 
öffentlich befannt gemacht, daß dergleichen Vormerkungen bloß in einer 
vorjorglichen ——— beſtehen, daß feiner Zeit, wenn der Cautiongs 
Derband gelöst und das Capital flüffig geworden-ift, vor der Aushäns 
bigung des letzteren an den Einfteher der Betrag der vprgemerkten 
Schul —— durch den Regiments-Quartiermeiſter hievon abgezogen 
und zur Bezahlung des Glaͤubigers verwendet wird; daß aber im Fall 
einer Ueberſchuldung des Einftehers dieſe Verfügung fiftirt, und das 


‘ 


*) Ber I. die Inſtruetion zum Rekrutirn eſetz vom 10. r. 1838, von 
13, ov. 1828 neuntes — nad ſes Geh 20) . 


10 1833. 24 — 26. April, 


Capital dem- betreffenden Gerichte zur Vertheilung nad dem Prioritäts⸗ 
gefeg übergeben wird. 

Zugleich wird wiederholt bemerkt, daß alle Vormerkungen unbe 
fchadet der Rechte des Be en geichehen, welchem das Cautions⸗ 
Gapital in den gefeglich beitimmten Fällen mit Ausjchluß aller: Gläu— 
biger anheimfällt. : i 

Auch find Gefuhe um Vormerkung von Anfprüden auf Cantions- 
Gapitalien nicht mehr bei dem Kriege: Minifterium, fondern bei den be— 
treffenden Regimentd:Commandos einzubringen, da diefen der Auftrag 
ertheilt worden ift, über deren Zuläffigfeit zu erkennen. 


Stuttgart, den 24. April. 
Hügel. 


(Nr, 18.) Verfügung des Minifterium des Innern vom 26. April, 
betreffend die Erneuerung und den Vollzug der früheren 
Verordnungen über die Schutzpocken-Impfung. 


15 Da die Menſchenpocken neuerlich wieder in einer immer größer wer— 
415] Denden ahl von Gemeinden —— ſind; ſo werden in Ge— 
maͤßheit K. Entſchließung vom 24. d. M. die K.Oberämter angewieſen, 
nicht nur im Allgemeinen über der ſtrengern Handhabung der gegen 
die Verbreitung dieſer Krankheit beſtehenden polizeilichen Vorſchriften, 
mehr als ſolches hie und da geſchehen zu ſeyn ſcheint, zu wachen, ſon— 
dern insbeſondere 

4) die Einleitung zu treffen, daß unverzüglich die öffentliche Schuß: 
pocken-Impfung in allen Gemeinden ihres Bezirks, mo die ers 
forderlihe Zahl zu impfender no vorhanden ift, begonnen 
und ununterbrochen fortgejegt werde; 

2) die durch die K. Verordnung vom 41. März 1829 (Reg.Bl. 
©. 133) getroffene Maßregel der Wiederholung der Impfung bei 
denjenigen Perfonen, deren Narben nicht eine volliommene Bes 
ruhigung über den Erfolg der Impfung gewähren, in der Art zu 
erneuern, daß 


a) an alle nicht mehr als 30 Jahre alte Einwohner, welche nicht 
als geihügt zu betrachten find, durch die Orts-Polizei-Behör⸗ 
den eine wiederholte Aufforderung zu Befichtigung ihrer Nar— 
ben durch einen zur innerlichen Praxis rg Arzt, falls 
ſolche noch nicht Statt gefunden haben follte, beziehungsweife 
ur Unterwerfung unter eine nochmalige Schutzpocken-Impfung, 
I folche nicht früher Kon vorgenommen worden wäre, bes 
onders wenn feit der eriten Impfung eine längere Meihe von 
Jahren bereits verfloffen feyn würde, unter angemeffener Bes 
lehrung und unter Androhung der Verurtheilung in den Ers 
aß des durch die Anterlaffung entftehenden Schadens ers 
aſſen; 

Bb) von den Oberamts-Aerzten aber für die Reviſion der Schußs 

116] pocken:Rarben, jo weit folche nachgeholt werden wollte, abers 
mals Zeit und Ort, wo folche unentgeldlich von ihnen vorzus 
nehmen wäre, unverweilt befannt gemacht, und 


e) die Öffentliche Impfung auf alle, auch vor dem A. San. 4817 
geborne Perfonen, welche einer wiederholten Impfung fich unters 


ziehen wollen, ausgedehnt werde. 


1833. 26. April bis 15. Juni. 11 


Vollzugsberichte find innerhalb fehs Wochen an das K. Mebdicinals 
Collegium zu erftatten. 
futtgart, den 26. April. 
Schlayer. 


[Nr. 20.] Bekanntmachung des kathohiſchen Kirchenraths vom 30. April, 
betreffend.den Ankauf der Anleitung zur Schönſchreibkunſt 
von Präceptor Nädelin zu den Ortsſchul-Bibliotheken. 


(Enthält bloß eine Empfehlung diefer Schrift.) 


(Nr. 18.) Königlihe Verordnung vom ı. Mai, 
die Einberufung der Stände: Berfammlung betreffend. 
(Bon vorübergehendem Intereffe,) 


(Nr, 21.) Verfügung bes Batholifhen Kirchenraths vom ı7. Mai, 
Empfehlung der Druckichrift: ee Unterridt 
taubftummer Kinder ıc. von dem Ötadtpfarrer 
Jäger in Gmünd.‘ 


Enthaͤlt bloß eine Empfehlung dieſer Schrift.) 


[Nr, 21.) Weitere Bekanntmachung des Minifterium bed Innern 


vom 29. al, 
die Auswanderung nah Süd: Rußland betreffend *). 


Unter Beziehung auf die letzte Bekanntmachung vom 23. Gebt. 73 
d. 3., die Auswanderung nach ußland und Polen betreffend, wird 
hiemit nackträglic zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nad) einer 
neueren Mittheilung der Kaiferl. Ruſſiſchen Gefandtfchaft die Kaiferl. 
Ruſſiſche Regierung bejhloffen hat, von nun an feine Eoloniften mehr 
nach Süd-Rußland aufzunehmen, da Feine urbar zu machenden Läns 
dereien mehr dafelbft vorhanden ſeyen, es wäre denn, daß diefelben ſich 
im Thale von Sarata in Beffarabien niederlaffen wollten, und aud) 
Diefe nur nach vorheriger Zuftimmung der Eolonial-Gemeinden, zu deren 
Beibringung die Betheiligten fih an die Kaiferl. Commiſſion der Eolos 
nien von Süd-Rußland zu wenden haben. 

Al Die K. Oberämter werden beauftragt, ihre Amts:Angehörigen WAR 
hierüber zu belehren, und fie für den Fall, daß fie eine hienach unaus⸗ 
führbare Auswanderung nah Süd⸗-Rußland beabfihtigen würden, vor 
unvorfihtigem Abbrechen ihrer hiefigen Verhältniffe nachdrücklichſt zu 
verwarnen. 

Stuttgart, ben 25. Mai 1833. 





Schlayer. 
[Nr. 233.) Weitere Bekanntmachung des Miniſterium bes Innern 


vom ı5. Jumi, 
betreffend die Auswanderung nad Ruſſiſch-Polen. 


Da bie Kaiferlich Ruffifche Geſandtſchaft nunmehr erklärt hat daf 
fie die Päffe derjenigen Familien, die nad) uffifch Polen aus , 456 
wandern gedenken, bis auf Weiteres vifiren werde, wenn diefe fi nur 


*) Vergl. die früheren Bekanntmachungen vom g. Juni ıdıy, aß, Upril 1653, 
und die fpätere vom 10. Yuguft 1853. 
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über den Beſitz der zur Meife bahin erforderlichen Mittel *) ausweifen ; 
fo werden die K. Oberämter bievon mit dem Auftrage in Kenntniß ges 
fest, hinfichtlich der Ausftellung der Päſſe für dergleichen Auswanderer 
ſich hienach zu. achten. 
Stuttgart, den 15. Juni 1833, 
Schlayer. 


[Nr. 25.) Verfügung bes Juſtiz-Miniſterium vom 24. Juni, 
betreffend eine Abänderung indem Sormular eines Infor 
mativ-Unterpfandſcheins. 


165) Nachdem zur Kenntniß des K. Juſtiz-⸗Miniſteriums gekommen ift,- 
-—— daß in dem durch Berfügung vom 2. Juni 1828 (Reg. Bl. ©. 417) 
167 befannt gemachten Formular [| eines InformativsUnterpfandicheing, 
167) der in Nro. 3, Lit. e gebrauchte Ausdruck: „freies Bermdgen‘‘ 
mehrfältig zu dem Mißverftändniffe Beranlaffung gegeben hat, als ob das 
durch „das nicht verpfändete Vermögen‘ habe bezeichnet werden wollen, 
wonach ben Schuldnern, in der erwähnten Stelle, ftatt des Befiges ei- 
nes Weberfchuffes an Activvermögen nur der Beflg unverpfändeter Lie— 
genfchaft bezeugt würde; jo ſieht man ſich im Einverjtändniffe mit der 
oberften Gerichtsftelle beivogen, das gedachte Formular dahin erläuternd 
feft zu ftellen, daß anftatt der Worte: „an freiem Vermögen,“ in 
Zukunft die Worte: „an reinem, nach Abzug der Schulden übrig 
bleibenden Activ:Bermögen‘' zu eg find. s 

Die Bezirkfsgerichte haben für den Vollzug diefer Nenderung in den 
vorkommenden Fällen Sorge zu tragen. 

Stuttgart, den 24. Juni 1833, 
Schwab, 


[Nr, 36.) - Berfügung ber BEINIREETeS ber Juſtiz und des Innern 
vom 26, sun . 
betreffend die Beauffihtigung der nad abgelaufener traf 
zeit aus den Ötraf: Anftalten entlaffenen unyermög- 
lihen Gefangenen bis zur Anfunftin ihrer Deimath 
oder in einem fonftigen Unterfunftsorte, 


Ira] Der bisherige Mangel an näheren Beftimmungen über die Beaufs 

-——fihtigung der nach abgelaufener Strafzeit aus den Strafanftalten entz. 

laffenen unvermöglichen Gefangenen bis zur Ankunft in ihrer Heimath 

oder in einem fonftigen Unterfunftsorte iſt mehrfach fühlbar geworden, 
und es liegt hierin ohne Zweifel eine der Haupturjfachen der jo häufig 
vorkommenden Rückfälle in die Geſetzes-Uebertretung. | 

Um jenem Mangel fo viel als möglich zu begegnen, und badurd) 
auf die Verminderung der Verbrechen hinzuwirfen, werden in Gemäß: 
heit höchiter Entfehliehung Seiner Königlihen Majeftät vom: 

27. d. M. folgende Vorfchriften ertheilt:- 

180 4) || die Verwaltungen des Zuchthaufes und der Arbeitshäufer werden 
angewiefen, vier Wochen, die Polizeihaus-Derwaltungen aber viers 
zehn Tage vor dem Ablaufe der Strafzeit jedes unvermöglichen 
inländifchen Gefangenen der Obrigkeit des Heimathsorts deffelben 
bievon Nachricht zu get: und zugleich zu bemerken, womit dev 
Gefangene in der Strafanftalt befchäftigt worden ſey, was er 





”) Wergl, die Bekanntmachung vom 28, April 1852, 


2) 


5) 


4) 


5) 


I 6) 
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etwa gelernt habe und womit er fich allenfalls nach erlangter 
ger feinen Unterhalt verfchaffen könnte, 

ie betreffende Ortsobrigfeit ift verpflichtet, nach Empfang diefer 
Nachricht wenigftens für die vorläufige augenblickliche Unterkunft 
des Entlaffenen zu forgen, auch ihm zu feinem Fünftigen Fort: 
fommen auf zwectmäßige Art an die Hand zu gehen; zu welchem” 
Ende der etwaige Heberverdienft, den der in in der Gtraf: 
Anftalt fih erjpart hat, oder fein fonftiges dort befindliches Ei- 

enthbum von der Verwaltung der Strafanftalt an die Ortsobrig— 
eit zu überjenden ift. 
Dem Gefangenen ift bei feiner Entlaffung aus der Gtrafanftalt 
ein Entlaffungsichein, weicher zugleich ein Zeugniß über fein Be: 
tragen in der Strafanftalt zu enthalten hat, auszuftellen, und es 
ift ihm eine Marfchroute bis in feine Heimath vorzufchreiben, 
von welcher er unter der Gefahr, nuch Umftänden als Dagant 
behandelt zu werden, fich nicht entfernen darf. 
Die Obrigkeit des Heimathsorts des Entlaffenen hat nach feiner 
Anfunft der StrafanftaltenBerwaltung bievon Nachricht zu ge: 
ben, und erft nad) Empfang diefer Nachricht ift fein Name in 
der Lifte der Gefangenen gänzlich zu löſchen; erfolgt ſeine An— 
kunft in der — nicht, fo find zu feiner Auskundſchaftung 
die erforderlichen polizeilichen Maßregeln zu ergreifen. 
Die Anftradirung des Entlaffenen in feine Heimath hat in dem 
Falle, daß er der Verwaltung der Strafanftalt auf zuverläffige 
Weiſe einen andern Ort angeben fann, wo er fein Unterfommen 
finden werde, zu unterbleiben, und es ift derfelbe alsdann in den 
legteren Ort zu weifen. Jedoch ift jedenfalls der Obrigkeit des 
Heimathsorts hievon Nachricht zu geben, und die Strafanſtalten— 
Verwaltung bat fih von der Ankunft des Entlafjenen an dem 
Drte feiner Unterkunft zu verfichern. 

Insbeſondere find entlaffene Strafgefangene, welchen dutch den A 
erein zur Fürforge für folche Perfonen ein Unterfommen aude — 
gemittelt worden ift, an den DOrtsvorfteher ihres neuen Beſtim— 

mungsorts zu weifen, und diefer wird beauftragt, diejelben 

a) bei dem Dienft: oder Lehrherrn einzuführen, und 

b) dem Ortsgeiftlihen, welchem ihr Entlaffungsfchein vorzulegen 
ift, zum Behufe ihrer Beauffihtigung in fittlichereligidfer Din: 
fiht vorzuftellen ; fodann re 

c) dem betreffenden Bezirfs:Hülfsvereine von ihrem Eintritte Anz 
zeige zu maden und ihm zugleich 

d) von dem Betrage der Erfparniffe, welche etwa von der Straf— 
Anftalten-Berwaltung für Rechnung des untergebrachten Ent: 
laffenen an die Ortsohrigkeit übergeben worden ſeyn follten, 
Nachricht zu ertheilen, Damit von Geite des Hülfsvereins, uns 
ter Rückiprache mit dem Ortsvorftande, die zweckmäßige Ders 
wendung jener Erfparniffe eingeleitet werden Fünne. 


7) Strafgefangene, welche der Confinations-Ueberſchreitung oder eis 


nes wiederholten Vagirens ſich fhuldig gemacht haben, find, 
wenn gleich das richterliche Erfenntniß die Stellung derſelben 
nach ihrer Entlaffung unter bejondere ortspolizeiliche Aufſicht 
nicht verfügt hat, denuoch bei ihrem Austritte aus der Strafan— 
ftalt in die Heimath fransportiren zu laffen, um die efwa erfor⸗ 
derlichen weiteren polizeilichen Maßregeln gegen ſie in Anwen— 
dung bringen zu können. | 





306 N „Um nad Art. 18 der deutſchen Bundesafte die Rechte ber Schrift: 
——fteller, Herausgeber und Verleger gegen den Nachdruck von Ges 
ler, 9 b d Verl den Nach ck Ge 

genftänden bes Buch und Kunſthandels ſicher zu ſtellen, vereini— 
gen ſich Die fouveränen Fürften und freien Städte Deutichlands 
vorerft über den Orundfag, daß bei Anwendung der gefehlichen 
Vorſchriften und Mafregeln wider den Nachdruck in Zukunft der 
Unterſchied zwiſchen den eigenen Unterthanen eines Bundesftaates 
und jenen ber übrigen im bdeutfchen Bunde vereinten Staaten ges 
enfeitig und im ganzen Amfange des Bundes in der Art aufges 
inte werden foll, daß die Herausgeber, Berleger und Schriftitels 
ber eines Bundesftaates fih in jedem andern Bundesftaate des 
bort gefeglich beftehenden Gchuges gegen den Nachdruck zu erfreuen 
haben werden ;'' 

o bringen Wir nad Anhörung Unferes Geheimen⸗Raths diefen Bes 

hluß zur Öffentlihen Kenntuiß, und befehlen Unfern Behörden, fich 

n der Anwendung der binfichtlich des ann gegen den Büchernachs 

druck beftehenden Verordnungen nach demfelben zu richten. 
Stuttgart, den 24. Juli 1833. 


Wilhelem. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Beroldingen. | 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
taatsrath v. Schlayer | 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staatd:Gecretär Vellnagel. 





[Nr 51.] Weitere Debanntmachung des Minifterium des Innern 
dom 10. Auguſt, 
betreffend die Auswanderung nah Ruffifh:Polen *). 


AI Nach den neueften der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft zugefom: 
— menen Weiſungen it derſelben die Viſirung der auf Auswanderung 
nach Ruſſiſch-Polen lautenden Päſſe nur dann geſtattet, wenn 
t) diejenigen, welche ſich in einer Stadt oder auf einer Gtaatsdo: 
mäne anfiedeln wollen, auf den Grund der zupor von der Ger 
fandtichaft eingeſchickten Belege über ihre Verhältniſſe und Auf: 
fübrung die Cinwanderungs-Erlaubniß auf einen beitimmten F 
punkt von der Regierung des Königreichs Polen erhalten baben ; 
2) diejenigen aber, welche auf Gütern von Privaten ſich niederzulaf 
ſen gelonnen find, über eine Diepfallitge Uebereinfunft mit den 
Srundbeflsern neben tadellofer Aufführung ſich ausweiien. 

Die Mönigl. Oberämter werden Daher, unter Hinweiſt auf den 
näberen Inhalt der ihnen auf Erjuchen der Kaiſerlich Rufftichen Ge- 
ſandtſchaft bereits zugefertigten gedruckten dießfallitgen Berordnung der 
Kaiferlih Ruſſiſchen Koͤniglich Polniſchen ee aufgefor- 
dert, diejenigen ihrer Amtsangehörigen, welche nad nich Polen aus⸗ 
wandern aedenten , bei Zeiten hienach zu Belehren, und ihnen die ers 
— Reiſeraſſe wicht cher auszuſtellen, als nachdem fe die Er⸗ 
Alung obiger Bedingungen neben dem Beſitze der nöthigen Reiſemit⸗ 
— 


Bekanntwmachu von si ı1dı9, 3a Arril 185 
TER 


1833. 10 — 24. Auguft. 17 


tel bargethan haben, aud, daß dieß geichehen, in ben Päflen felbft aus» 
drücklidy zu beurfunden. 
Stuttgart, ben 10. Auguft 1833. Schlayer. 





(Nr. 51.) Berfügung des Minifterium des Innern vom 16. Auguſt, 
betreffend eine Warnung wegen des Ankaufs gebraudter 
Bettfedern. 


Es ift die Wahrnehmung gemacht worden, daß hie und da under ag 
fannte aus ben Ausland Pommende Händler gebrauchte Bettfedern in 
ſehr herabgejesten Preifen zum Verkauf bringen. 

Da bie Möglichkeit fehr nahe liegt, Daß dergleichen Federn von Betten 
berrühren, || die von Kranken, welche mit anftecdenden Krankheiten 577 
behaftet waren, benügt worden find, und daß daher eine unvorſich— 

- tige Berwendung diejer Federn zu weiterer Verbreitung folder Kranfs 
beiten beitragen fannz fo findet man fich veranlaßt, das Publicum auf 
biefe Gefahr aufmerkffam zu machen, und daffelbe, vor dem Ankauf fols 
her gebrauchten Bettfedern von unbekannten Perfonen, befonders aus 
Gegenden, weldhe von anftecfenden Krankheiten beimgefucht wurden, 
ernftlich zu warnen, mit dem Anfügen, daß wenn dergleichen Bettfedern 
dennoch gekauft werden wollten, oder bereits gefauft wären, die Vore 
fiht erfordere, folche —— vor dem Gebrauch gehörig zu waſchen. 

Die Polizeibehörden haben das Hauſiren mit ſolchen Artikeln nicht 
u geſtatten, wenn fie ſich nicht zuvor überzeugt haben, daß dieſe Vor⸗ 

ht beobachtet worden 9 

Stuttgart, den 16. Auguſt 1853, Schlayer. 


[Nr. 52.) Berfügung bes Miniſterium des Innern vom a4. Auguſt, 
die dießjährige Feier des landwirthfhaftliden Feftes. 
in Cannftadt betreffend. Ä * 


n Beziehung auf das nächſt bevorſtehende landwirthſchaftliche 
* n Cannſtadt findet man * veranlaßt, Folgendes bekannt zu 2D 
maden: Ä 
$. 4. Das landwirthichaftliche Feſt wird Samftags den 28. Gept. 
auf dem gewöhnlichen Plage bei Cannſtadt gefeiert. “ = | 
$. 2. Ulle Württembergifchen Landwirthe, Vieh- oder Pferbebes 
figer, welche etwas Ausgezeichnetes von Pferden, Rindvieh oder fonftis 
gen Hausthieren aufzumweifen vermögen, werden zur Vorführung berfela 
en und zur Preisbewerbung eingeladen. = 
$. 3. Die Preife Beftehen aber einer filbernen Medaille: 
für die drei beten vierfährigen Hengfte: ,_ | 
in 20—10—5 Württemb. Fünfguldenſtücken in Gold; 
für die drei beften vierjährigen Stuten: 
in 15-84 MWürttemb. Fünfguldenſtücken in Gold; 
für die drei beften zweijährigen Zuchtitiere: 
in 10—5—2 Württemb. Fünfguldenſtücken in Gold; 
für die drei beften Kühe mit dem erften Kalb: 
in 10-5—2 Württemb. Fünfguldenftücen in Gold; 
für die brei beften feinwolligten vierfhaufligten Widder : 
in 8—4—2 Württemb. Zünfguldenftücen in God; 
für die drei beften feinwolligten Beige Mutterfhafe: 
in 6-3—2 Württemb, Fünfguldenftücten in Gold; z 
Negierungsblatt 1355. 2 


Zheilungsbehörde von der vorzunehmenden Unterpfandsbeitellung oder 
Löſchung die Unterpfandsbehörde, unter etwaiger näherer Bezeihnung 
der Pfandobjecte, in Kenntniß jegt, und fi nachher durd eine von 
der legteren ertheilte, und zu den Inventur und Theilungsakten zu 
bringende Nachricht überzeugt, daß das Erforderliche beforgt worden fey. 
232) N Hiefür find die Notare, welche, wenn fie nicht zugleich Pfandhülfs: 
Beamte find, bei den Unterpfandsbeftellungen 2c. nicht felbitthätig mit: 
zuwirfen haben, irgend eine Gebühr für ſich zu beziehen nicht befugt. 
Stuttgart, den 30. Auguft 4853. Schwab. 


- 


(Nr, 54.) Berfügung des Minifterium des Innern vom 51. Auguſt, 
betreffeud die zum Schuß der Zollgefege erforderlide 
Begrenzung bes Haufſirhandels. 


Um dem häufigen Mißbrauch des Haufirhandels zur Umgehung der 
—— und den daraus für die Staatskaſſe, wie os den recht» 
Lihen Gewerbsmann bervorgehenden empfindlichen Nachtheilen zu jteuern, 
werden nach höchſter Entfchliegung Seiner Königlihen Majeftät 
vom 29. d. M. auf den Grund der allgemeinen Gewerbe:Drdnung Ars 
tikel 451142 folgende Vorjchriften ertheilt: 
$. 4. Innerhalb eines Bezirfs von drei Stunden landeinwärts 

von der Grenze des mit Württemberg nicht in Zollvereinigung ftehenden 
375] Auslands an —— *) [jo der Hauſirhandel mit 
Eolonialwaaren, Tabak und den in das Gebiet des zünftigen Gewerbes 
ehörigen Ellenwaaren (vergl. Gewerbe-Drdnung Art. 10 mit Beilage, 
(rt. 140, 413, 444. Derordnung vom 20 Febr. 4830, $. 14) fortan 
nit mehr ugelafien werbeit, 
» 2. Die vorftehende Beftimmung kommt fowohl bei bereitd auss 
ran als bei Fünftig auszuftellenden Patenten für ben Hauſirhan⸗ 
el oder Landfram mit den im $. 4 angegebenen Waarengattungen, 
ohne Rückſicht auf die im Patent enthaltene Bezeichnung des Gewerbes 
bezirks, zur Anwendung, und es ift Daher von dem legtern immer ber 
in $._4 bezeichnete Grenzbezirk als ausgenommen zu betrachten. 

Die Ortsvorfteher zufammengefeßter Gemeinden, von welden nur 
einzelne Parzellen in dem gedachten Bezirk liegen, haben bei der Ers 
theilung der ortspolizeilichen Erlaubniß zum Haufirhandel mit Waaren 
ber obbezeichneten Art immer die in diefem Bezirk liegenden Teile ihrer 
Gemeinden ausdrückich auszunehmen. 

Die Bezirfs:Polizeiämter werden ermächtigt, denjenigen zum Haus 
Be atentifirten Perfonen, deren bisheriger Gewerbbezirk durch 

ie voranftehende Beftimmung eine mit ihrem nothdürftigen Fortkom—⸗ 
men unvereinbare Bejchränfung erleiden follte, eine entfpredhende Er: 
weiterung Diefes Bezirf3 nach einer andern Nichtung Hin zu verwilligen. 
$. 3. Wie der Haufirhbandel mit den oben in $. A angegebenen 
Waaren, fo foll auc die Unterhaltung von Niederlagen jolher Waas 
sen in Wirths- oder Privathäufern (Gewerbe-Drdbnung Art. 158) inners 
alb des bezeichneten Grenzbezirks fernerhin - keinem Haufirhändler ges 
attet feyn. Ausgenommen bievon find blos die von einem in diefem 


ezirk wohnenden Haufirhändler in feinem Wohnort unterhaltenen 
Waarenvorräthe, 





) Veral, Werfügungen vom 14. ebr., 26. März und 15. April_ı854, - die 
rn des neuen Grenz⸗Zollbezirks befreffend (Meg.Bl. ©. 160, 313 
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Zur Wegichaffung bereits beftehender Niederlagen, auf welche die 
vorftehende Beftimmung Anwendung findet, haben die betreffenden Bes 
zirks-Polizeiämter angemeffene Friften anzuberaumen. 

Um Kenntuiß von folhen Niederlagen zu erhalten, haben die Bes 
irfsämter nicht nur die Vorſteher der Grenzbezirfsorte zu vernehmen, 
fie auch durch Öffentlichen || Aufruf in bieten Drten die Ders 3 
wahrer der Niederlagen zur Anzeige derjelben binnen einer Grip 248 
von acht Tagen aufzufordern. 

— Patente zum Hauſirhandel mit Zucker und Kaffee follen für 
feinen Bezirk des Landes mehr verwilligt, und ältere Patente, die hiezu 
—5 worden ſeyn ſollten, nach ihrem Ablauf nicht mehr erneuert 
werden. 

$. 5. Die Uebertretungen der voranftehenden VBorfchriften find nad) 

den einfchlagenden Beftimmungen des Art. 440 der Gewerbeordnung 
abzurügen. Namentlich feßt fich hienach der Händler, der mit Waaren 
von der im $."4 bezeichneten Gattung in dem bezeichneten Grenzbezirk 
haufirt, einer nach Ziffer 4 und 2, beziehungsweile Ziffer 4, der Ortes 
vorfteher aber, der hiezu ortspolizeiliche Erlaubniß gibt, einer nach Zifs 
* 6 des genannten Artikels zu bemeſſenden Strafe aus. Die in dem— 
elben Artikel zu Ziffer 7 enthaltene Strafbeftimmnng wegen Unterhals 
tung unerlaubter Waaren-MNiederlagen ift auf die Uebertretung des vorans 
ftebenden $. 3, und zwar auch gegen diejenigen Perfonen anzuwenden, 
welche die von ihnen vor Erfcheinung der gegenwärtigen Berfigun in 
Verwahrung genommenen Waaren:iederlagen des Öffentlichen Aufe 
rufs ungeachtet innerhalb der vorgejchriebenen Friſt anzuzeigen unters 
laffen würden. 

Saͤmmtliche Polizeiftellen find angewiefen, die vorftehenden Bes 
immungen je innerhalb ihres Gejchäftsfreifes zur Vollziehung zu 
ringen. 

Stuttgart, den 31. Auguſt 1833. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät befonderen Befehl: 
Schlayer. 





Nr. 54.) Verfügung des Miniſterium des Innern vom 31. Auguſt, 
etreffend die von umherziehenden Perfonen gewerbmäßig 
betriebenen Schauſtellungen und andere ſinnliche 

Darftellungen. ! 
Hinfichtlich der von umherziehenden Perfonen mit der Schauftellung 
von Thieren, Kunftitücken, körperlichen Fertigkeiten, mit mufifalis 242 
fhen oder dramatifchen Aufführungen, oder andern derartigen finnlis 
hen Darftellungen betriebenen Gewerbe werden bie Beiieielen, in 
Gemaßheit höchfter Entfchließung vom 29. d. M. zur Bewirkung || eines 23 
leihförmigen und mit den beftehenden allgemeinen gefeglichen Grund: 
* ‚ fo wie mit der Verſchiedenheit der Formen und Stufen jener 
Gewerbe übereinftimmenden Berfahrens, folgende Beltimmungen zur 
Nachachtung eröffnet: 

41) Ausländiihen Betreibern von Gewerben der bezeichneten Art 
fann, wenn ihr Gewerbe in die in $. 7 der Polizeiverordnung vom 41. 
September 1807 aufgeführten oder in andere mit diefen auf gleicher 
Stufe ftebenden Kategorien fällt, die Ausübung beffelben im dieſſeitigen 
Staatsgebiet nicht geftattet werden, vielmehr find fie nach Maßgabe der 

ebachten Polizeiverordnung an der Grenze zurückzuweiſen, oder, wenn 
e fich bereits innerhalb bes Landes befinden, auf dem Fürzeften Weg 
aus demfelben zu entfernen, 


22 1833. 31. Auguſt. 


2) Wenn dagegen eine höhere Stufe von Volllommenheit in dem 
u betreibenden Gewerbe, oder das höhere Gebiet des Wiſſens oder ber 
unft, dem baffelbe angehört, oder der dabei ——— umfänglt- 
here Apparat die Auffuchung größerer Orte für die Ausübung dieſes 
Gewerbes bedingt, und eben damit die polizeiliche Beauffihtigung beis 
(ben erleichtert, jo kann auch Ausländern beffen Betrieb innerhalb 
andes, und zwar je durch das betreffende Bezirks-Polizeiamt für eis 
nen Bezirk, unter genauer Beachtung der für die Fremdenpolizei beftehens 
den allgemeinen Beftimmungen, geitattet werden. 


3) Hinfichtlih der wandernden Schaufpieler-Gefellichaften verbleibt 
es bei der Beltimmung, wornach zu ihrem Gewerbsbetrieb die Erlaubs 
niß der Kreisregierung je für den betreffenden Kreis erfordert wird. 


4) Die unter Ziffer 2 und 3 emthaltenen Beftimmungen finden 
auch auf inländifche Betreiber von Gewerben der bezeichneten Gattung 
Anwendung. Fällt aber ihr Gewerbe in die zu Ziffer A erwähnte Ka- 
tegorie, fo unterliegen fie hinfichtlidy der Ausübung deffelben den für 
ben Hauſirhandel und die im Umherziehen betriebenen niedern Gewerbe 
beftehenden allgemeinen Normen. 


5) In den eihzelnen Orten, in welchen der für einen Bezirk oder 
einem oder mehrere Kreife Ermächtigte fein Gewerbe ausüben will, hat 
er hiezu die befondere Erlaubniß der Ortspolizeiſtelle — welche 

im Gewäahrungsfall die nöthige Fürforge für Beobachtung des 
—* — und der Sitte bei Ausuͤbung des Gewerbes eintreten zu 

en hat. 

6) Sollen Menſchen als Gegenftände der Neugier oder Wißbegier, 
z. B. wegen ungewöhnlicher KörpersEigenfchaften oder wegen ber Fremd 
Artigkeit ihrer Nationalität oder Race, zu Öffentlicher Schau ſich dar: 
ftellen, fo hat nicht nur die DOrts-Polizeibehörde gegen jede Verlegung 
des Anfitands und der Menjchenwürde in der Art der en un 
forgfam zu wachen, fondern es liegt auch insbefondere der Bezirks, Pos 
lizeibehörde ob, ehe fie die Ermächtigung zu dem Gewerbbetrieb gibt, 
ſich Bam» zu überzeugen, daß Die —— mit dem freien Wils 
len der Schaugeftellten gefchieht, und dieſe in Feinerlei Zuftand des 
Zwangs gegenüber von ihren DBegleitern oder MReifeführern fich befinden. 


Vermögen die zur Schau zu ftellenden Perfonen ſich nicht in ber Lanz 
desfprache oder in einer fonftigen dem Polizeibeamten oder einem ans 
zuwendenden —— Dollmetſcher bekannten Sprache auszudrü— 
chen, fo kann die Ermächtigung zu der Gewerbe-Ausübung nur alsdann 

geben werden, wenn der Gchaufteller urkundlich nachweist, daß jeme 

erfonen in Beziehung auf die Schauftellung in einem den Rechten 

ier Menfchen nicht zu nahe tretenden Vertrags: Berhältniß gegen ih - 

befinden, und daß ihnen die Mittel in die Hand gegeben find, Dies 

ſes Berhältniß und die in demſelben für fie begründeten Anſprüche, fo 

wie überhaupt die ihnen nad, bieffeitigen Staatsgefegen zukommende 
perfönliche Breiheit zu wahren und geltend zu machen. 

Ergibt ſich — den Schauſteller der Verdacht einer Verletzu 
der perſoͤnlichen Freiheit der vorzuzeigenden Perſonen, oder eines fon 
gen an benfelben verübten Bergehens, fo liegt der Polizeiftelle ob, hie⸗ 
8 die Gerichtsbehörde zur geeigneten Einſchreitung in Kenntniß zu 

n. 


1833. 31. Auguſt bie 9. September. 25 


Die Polizeibehörden haben ſich nach vorftehenden Beftimmungen ges 
bührend zu achten. 
Stuttgart, den 51. Auguft 4833. 
Auf Seiner Königlihen Majeftät befondern Befehl: 
Schlayer. 


[Nr. 43.) Königliche Verordnung vom 9. Se 
bie Stifsung einge militärifgen DfentsCprenzet ons 
für DOfficiere, Unterofficiere und Soldaten betreffend. 


e 
| Wilhelm, 
von Gotted Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem Wir befchloffen haben, zu ep und Belohnung SG 

vieljähriger treu und vorwurfsfrei geleifteter Militärdienfte ein mifitäs 

et J Bere en zu ftiften, fo verfügen und verordnen 
ir, wie folgt: | 

11 $.1. Das Dienft:Ehrenzeichen kann den Offizieren nad fünf 578 
unbzwanzigjäbriger Unteroffizieren und Goldaten nach zwanzig: 
jährigerDienftzeit verliehen werden. 

L 2. Das Ehrenzeichen, welches für die Offiziere aus einem gelben, 
ür Die Unteroffiziere aus einem weißen Kreuze befteht, in deffen Mitte 
ch ein von einem Lorbeerfranze umgebenes VV befindet, wird an einem 
ar Finger breiten Bande, roth mit blauer Einfalfung, auf der linken 

eite der Bruft und zwar fo getragen, daß es auch bei umgehängtem 
Lederwerk nod) fihtbar ift. 
Das Band ohne das Kreuz zu tragen ift verboten. 
$. 3. Als Bedingung der Verleihung wird active Dienftleiftung beim 
itbaren Stande, die nicht durch Austritt aus dem Dienft und bei 
—— und Soldaten überdieß auch nicht durch mehr als einjähr 
rigen Urlaub unterbrochen worden ſeyn darf, vorausgeſetzt. 

Den Offizieren werden die Jahre, welche fie als Unteroffiziere oder 
Soldaten gedient haben, gezählt. Dagegen kommen die in dem vormas 
ligen Cadeten-Inſtitut, oder in der Offiziers-Bildungs-Anſtalt, oder in 
auswärtigen Militärdienften zugebrachten Jahre nicht in Berechnung. 

Jedes Kriegsjahr ‚aber, d. h. jeder wirklich mitgemachte Feldzug 
foll ——— Unteroffizieren und Soldaten für zwei Dienftjahre 

evechnet werden. 
e . 4. Nächſtdem wird treue vorwurfsfreie Dienftleiftung erfordert. 
Dffiziere, die feit Unferer Thronbefteigung zur Feltungsftrafe verurs 
theilt worden , Unteroffiziere und Soldaten, welche Feftungsarbeit oder 
körperliche Strafe erftanden haben, oder auf den Ausfpruch einer Friegss 
rechtlichen Commiſſion mit einer Das Disciplinar = Maß überfteigenden 
Strafe belegt worden find, defgleichen diejenigen, welche wegen Dienſt⸗ 
oder anderer Vergehen, namentlidy wegen Infubordination in den letzt 
— ——— fünf Jahren, eine mehr als achttägige ige 
weiten Grades oder überhaupt eine Neihe von Disciplinarftrafen . 
anden haben, können des Dienſt-Ehrenzeichens nicht theilhaftig werden. 

I $. 5. Zu näherer Prüfung der Anfprüche und Würdigkeit in eine 7 
zelnen Fällen follen die Stabsoffiziere und die beiden Alteften Mitt 
meifter oder Hauptleute eines Regiments unter dem Borfig des Regiments 
Commandanten zufammentreten und die geeigneten Anträge ftellen, 


ptember, 


24 1833. 9— 14. September. 


Die Meldungen , worin die Verhältniffe genau angegeben und die 
Anträge motivirt jemn müffen, werden im Snftanzenwege an den Kriegss 
minifter gebracht. Die Enticheidung auf den Vorfchlag des Legteren 
bleibt Uns vorbehalten. Ä 

$. 6. Der Berluft bes Dienft:EHrenzeichens tritt nach richterlichem 
Erfenntniß in allen Fällen ein, wo die. militärifchen Strafgeſetze den 
Derluft von Orden und Ehrenzeichen feftgefegt haben. Weberdieß vers . 
fiert jeder Offizier, deſſen Entlaffung durch ein Ehrengericht verfüge 
worden ift, das Dienft:Ehrenzeichen. | 

8. 7. Die Beflger des Dienfl:Ehrenzeihens find ermächtigt, fols 

e8 auch nach erfolgtem Austritt aus dem Militärdienfte fortzutragen. 
ad) dem Tode des Beflgers muß daffelbe dem Kriegs: Minifterium zua 
rückgeſtellt werden. 

.8. Wenn ein Unteroffizier, der das Dienft:Ehrenzeichen bereits 
befigt, zum Offizier vorrückt, fo kann er bie für —86 beſtimmte 
Auszeichnung erſt dann erhalten, wenn die im $. 4 für Offiziere feſtge⸗ 
ſetzte Bedingung eingetreten iſt, in welchem Falle er ſodann die eitber 

etragene Auszeihnung gegen die Offiziers-⸗Auszeichnung an das Krieges 
inifterium zurückzugeben hat. | 
Stuttgart, den 9. Gept. 1833. 
Wilhelm. 


Der Miniſter des Kriegsweſens: 
Hügel. 





wi 57.) Verfügung des Juſtiz⸗Miniſtertum vom 14. September, 
en Berfauf ber ——— — Unterpfandsbüchern 
etreffend. 


N Nachdem der bisher bei der Juſtiz⸗-Miniſterialkaſſe gehaltene Vor⸗ 
rath von gedruckten Formularen zu den Unterpfandsbüchern der Ges 
meinden zu Ende gegangen ift, und nicht beabfihtigt wird, denjelben Au 
erneuern; fo wird in. Gemäßheit höchfter Entichließung Seiner Kb 
niglihen Majeftät vom 12, d. M. über diefen Gegenftand Nachs 
ſtehendes verfügt: 

4) Der Druck und Berfauf der erwähnten Formulare wird dem 
Buchdruckern_freigegeben ; 

3) die Bezirksgerichte haben forgfältig darüber zu wachen, daß zu 
den Unterpfandsbüchern fernerhin nur foldhe Tabellen verwendet 
werden, welche auf die in der Haupt⸗Inſtruction zu —— 
des Pfandgeſetzes vom 14. December 1825 und deren Beilage I. 
vorgefchriebene Weile und auf Papier von der bisherigen Größe 
und Beichaffenheit gedruckt find. 

Hiebei wird noch befannt gemacht, daß mit ben Buchdruckern, Ges 

brüdern Mäntler in Stuttgart, eine Uebereinkunft getroffen worden 

üft, wonach diefe jederzeit einen Vorrath von dergleichen gedruckten Fors 

mularen bereit halten und ein Buch derfelben für dreißig Kreuzer 
abgeben werben. 

Stuttgart, den 44. Sept. 1833. 

| Ä Schwab. 


1833. 15—17. September. 25 


[Nr, Sr. Geſed vom 15. September, 
betreffend die verlängerte Dauer der — einzelnen Un 
terpfanbsbehödrden burd u. zu lei— 
ftenden Unterftüßung. j 


Wi the Lt m, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Die Dauer der Wirkfamkeit des Geſetzes vom 25. April 1828, bes 365 
treffend die — einzelnen Unterpfandsbehörden durch Hülfsbeamte zu 269 
leiftende Unterftügung (Reg.Bl. || ©. 329) ift durch das Geſetz vom 370 
16. Ben 1830 (Reg.Bl. ©, 169) dis zum 30. Zuni 4835 erftrece [270 
worden. 

Da nun nad den feitherigen Erfahrungen eine fernere Berlänges 
ung der für jene Unterftügung getroffenen Anordnungen räthlic ers 
jcheint ; jo verorbnen und verfügen Wir, nach Anhörung Unferes Ges 
ro und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie 

gi: 

Art. 3. Die Beftimmung des Art. 2 des Geſetzes vom 16. April 
4850 ift biemit aufgehoben. 

Art. 2. Die Vorſchriften der Urt. 4 bis AA des Geſetzes v. 25. 
April 1828 bleiben vom 4. Juli 1833 an bis auf weitere verfaſſungs⸗ 
mäpige Anordnung, längftens aber bis zum 30. Juni 1836, in Wirk: 
ſamkeit. 

Unfer Juſtiz-⸗Miniſterium iſt mit der Vollziehung des gegenwärtis 
gen — beauftragt. es | 


Gegeben, Stuttgart den 45. Sept. 1833. “ng 


Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Juſtiz-Departements: 
Geheimer Rath v. Schwab. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats:Gefretär, Bellnagel. 





Pr 58.) Königliche Declaration vom * ‚September, 
ie taaterehtlihen Berhältniffe bes fürftlihen Haufes 
Solms:-Braunfels betreffend. 


Wir Wilhelm, 
von Gotted Gnaden König von Württemberg, 


thun Fund und fügen hiemit zu wiffen, daß, nachdem bei Uns der 
F —A⏑——— u Solms-Brauns 275 
els wegen feiner in ber Beilage 1. bezeichneten Befigungen des hälf: 
tigen, nun abgetheilten, vormald Wurmbrand’shen Antheils an der 
Sraffchaft LimpurgeGaildorf, unter Berufung auf den 44. Artikel 
no. deutfhen Bundesacte, um —38— ſeiner ftaatsrechtlichen 76 
erhaͤltniſſe für ſich und fein fürſtliches Haus — hat, Wir, 
nach gepflogenen — — mit dem bevollmaͤchtigten Abgeordneten 
deſſelben und nach Anhörung Unferes Geheimenraths, beichloffen Haben 


26 1833. 17. September. 


und verordnnen, baß nadjfolgende Beftimmungen ben bleibenden Mechtss 
zuftand des Fürften bilden follen. 


I. Perfönlihe Borzüge, allgemeine Rechte unb Ber: 
bindblichkeiten des fürftliden Hauſes. 


$. 1. Das fürftlihe Haus Solmss Braunfels behält die Eben⸗ 
ae dem bisher damit verbundenen Begriffe und gehört zum 
oben Adel. 

Der Fürft hat, gleich allen Standesherrn, bie Yuldigung perfönlich, 
oder durch einen ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin zu leiften: 

daß er dem Könige wegen feiner fümmtlichen, der Königlichen 

Souverainetät untergebenen Befigungen treu und gehorfam ſeyn, 

und alles das abwenden und thun werde, wozu Derfelbe als ges 

treuer und gehorſamer Unterthan dem Könige und deffen Nach— 
kommen, als feinem allergnädigiten Souverain, verpflichtet ift. 

$. 2. Die Mitglieder des fürftlihen Hauſes behalten die Kitel, die 

“fie feither geführt haben, 8 mit Weglaffung aller auf ihre vors 

eh reichsftändifchen WBerhältniffe fich beziehenden Beifäge und 

ürden. 

Sie benennen fi) demnad) von ihren urfprüngligen Stammgütern 
und Derrichaften. ‚ Ä 

Der Erftgeborene, welcher in dem Befige derſelben fich befindet, ober 
84 in feine Rechte eintretende Familienglied, nennt ſich, zur Ir 
heidung von den Machgeborenen, in öffentlihen Schriften und Hands 
lungen, Die nicht an den Souverain, oder an die Königlichen Behorden 
gerichtet werben: | 

„Fürſt und Herr‘ 
| mit dem Prädicate: „Wir, wogegen ſich die Nachgeborenen nur 
bes Titels eines Fürften zu bedienen haben. 
$. 35. Dem Haupte des fürftlichen Haufes kommt das Präbicat: 
„Durchlaucht“ zu. 

Die näheren Beltimmungen eines ber Ebenbürtigkeit bes fürft 
lihen Haufes angemeflenen Kanzlei s Ceremoniels find durh Unfere 
Verordnung vom 46. November 4826 (Reg.Bl. ©. 485) feftgefeht. 

d. 4. In allen Ortichaften, welche dem fürftlichen Haufe gehören, 
fol! das Kirchengebet nad) dem Gonverain auch für das Haupt des 
Haufes und für deffen Familie verrichtet werden, 


277) 
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Dienften befinden, ober aus Unferen Gtaatscaffen eine Penſton bes 
ziehen, haben ſich nach den dießfallfigen Verordnungen zu verhalten. 

8. 6. Wenn gleih nad den Grundfägen des Württembergifchen 
Staatsrechts das volle Württembergifche Gtaatsbürgerrecht in der Re 
gel nicht neben dem in einem andern Staate ausgeübt werden kann; 
ſo ſoll doch in Betracht befonderer bei dem fürftlichen A Haufe ein: 778 
tretender Berhältniffe demſelben geftattet jeyn, rückfichtlich der ftans = 
besherrlichen Beſitzungen, wodurch daffelbe zu Unferem Gtaate.und 
ju anderen Staaten des deutichen Bundes in dem Lnterthanenverhälts 
niſſe fteht, das Württembergifche Otaatsbürgerrecht neben dem in biefen 
Staaten auszuüben, infofern Teßtere den gleichen Grundſatz gegen das 
Königreich Württemberg anerkennen und ia zur Aufftelung einer ge 
ie eh Regel in Anjehung derjenigen ig a Berpflichs 
tungen, welche ihrer Natur nah nur eine einfache Erfüllung zulaffen, 
vereinigen werden. 

. 7. In allen die Mitglieder des fürftlihen Haufes und ihre 
ftandesherrlichen oder adeligen immatriculirten Güter betreffenden Reals 
und Perfonalklagen haben fie einen privilegirten Gerichtsitand in erfter 
Inſtanz, bei dem einfhlägigen Kreisgerichte, im zweiter und letzter In⸗ 

anz bei Unferem Königl. Obertribunal. 

$. 8. Bei dem Nbfterben eines Mitglieds des fürftlihen Hauſes 
wird den Erbichafts:Betheiligten die Befugniß zugeftanden, die Berlaffens 
— —— ger unter der Leitung des Hauptes des Hauſes ohne 

eiziehung der obrigkeitlihen Stellen vorzunehmen und zu erledigen; 
wobei jedoch vorausgejegt wird, daß, wenn proben kn ſich darunter 
.. diefe durch ihre geſetzmaͤßig beitellten Vormuͤnder vertreten 
werden, 

Können die Interaſſenten ſich nicht vereinigen, jo bat ber Pupillen⸗ 
Senat des einſchlagenden Kreis:Gerichtshofes das Abgang zu be 
forgen, fo wie wenn ein wirklicher Mechtsitreit entfteht, die Berhands 
lungen an das Kreisgericht zum geeigneten rechtlichen Verfahren abges 
kiofert werben müffen. 

In Anſehung ber Eheberedungen und anderer Handlungen der * 
willigen Geri arbeit, welche die fürftliden Kamilienglieder betreffen 
wird ein Gleiches zugeftanden, infoweit jene Rechtsgeſchaͤfte nicht dur 

beſtehenden Geſetze zum der Eognition einer gerichtlichen Behörde im 
Hligemeinen oder ber zuftändigen insbefondere geeignet find. 

9 Ya peinlichen Fällen, mit Ausnahme ber Militär: und der 
Minferem Eivilftaatsdienfte begangenen Berbrechen, werben Wir 
v Haupte bes fürftlihen Haufes ein, nad Maßgabe Unferer Ders 
nung vom 34. December 4829 (Reg.Bl. von 4830, || ©. 2 ein: a75 
eric nn von Ebenbürtigen, oder von Richtern feines =— 
Standes, bewilligen. u. x 
FDie Güter und Einkünfte des Angefchuldigten oder Verurtheilten 








d jeren in Fei Falle eonftseirt werden, fondern es kann nur die Ges 
ratio auf feine Lebengzeit, und zwar zum WBortheile ders 
ge' jefüger zu ernähren verbunden it, und zu Tilgung 
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In Gemäßheit derfelben kann das Haupt der Familie über feine 
Güter: und Familienverhältniffe verbindliche Verfügungen treffen, welche 
dem Gouverain vorgelegt werden müffen, worauf fie, jo weit fie nichts 

egen die beftehende Verfaſſung enthalten, durch die oberiten Landes: 
| Rellen zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht werden. 

$. 44. Die Bormundfchaften der fürftlichen Familienglieder können 
von dem Haupte des Hauſes beftellt werden. 

Iſt daffelbe dabei betheiligt, und ein Vormund oder Eurator von 
Obrigkeits wegen aufzuftellen, jo geſchieht diefes durd das Kreisgericht 
des einjchlägigen Regierungsbezirks, mit Vorbehalt des Rekurſes an 
den Pupillen:Senat Unferes Königlichen Obertribunale. Ä 

In beiden Fällen find die legten Willensverordönungen des Vaters, 
die Samiliengefege, und in deren Ermanglung die allgemeinen gefeglis 
chen Borjchriften, mit vorzüglicher Rückſicht auf die Ebenbürtigfeit des 
zu wählenden VBormünders, zu beobachten. 

Die Auffiht über die fFürftlihen Bormundfihaften wird dem Pu: 
pillen= Senate des einfchlägigen Königlichen Kreis-Gerichtshofs vorbes 
halten, zu welchem Ende derfelbe jedesmal von der getroffenen Anorbs 
nung einer Bormundichaft in Kenntniß zu fegen iſt. 

$. 12. Der Fürft genießt für fih und feine Familie die Befreiung 

von aller Militärpflichtigkeit. 
580 iI$. 13. Das von demjelben bewohnte Schloß foll, Nothfälle aus— 
— genommen, von der Einquartierung Unferer, fo wie auch frems 
der Truppen befreit jeyn, injoweit die Dislokation und Einlegung der 
Letzteren von den Landesbehörden abhängt. 

$. 44. Es wird dem Fürften geflattet, eine Ehrenwahe aus Eins 
geborenen, welche dem Souverain den Huldigungseid geleitet haben und 
nicht in den Jahren der Mititärpflichtigkeit Ka in dem von ihm 
bewohnten Schlofle zu halten. 

$. 15. Dem Fürften werden für feine Perfon und feine Familie 
die Privattrauungen, Taufen, EConfirmationen u. f. ıw. in feinem Schloffe 
im Allgemeinen, und ohne ihn an jedesmalige Difpenfations:Einholung 
zu binden, frei gegeben. 

. 46. Der Fürſt ift berechtigt, von feinen Beamten einen Dienfts 
eid fich leiften zu laſſen. 

$. 17. Die fürftlihen Grundholden können bei edge diefer 
Unferer Erklärung mittelft eines angemeflenen, Unferem Miniſte— 
rium des Innern zu vorgängiger Genehmigung vorzulegenden Borhalts 
an die DObliegenheiten und Prlichten erinnert werden, welche fle gegen 
ihre Pen Standesherrfchaft haben. 

in Gleiches ann bei jeder Fünftig in der Perfon des Fürften 
u Deränderung ftatt finden und geichieht durch das Königl. 
eramt. 


1. Rechtspflege. 


$. 18. Nachdem der Fürft auf die ihm zuſtehende Gerichtsbarkeit vers 
zichtet hat; jo find demfelben in allen in der Beilage I. — Or⸗ 
ten, neben der durch die neuere Öefesgebung ohnedieß bewilligten Gleichs 
ftellung mit den Königlichen Kameralämtern in Beziehung auf das Bors 
ugsrecht der Mealgefälle und der aus dem NRealverbande ihuldigen 
efungen in den Gantungen der Gefällpflichtigen, folgende Rechte eins 
geräumt: - 
"a)Die Befugniß, gleich Unferen Königlichen Cameralbeamten 
fe gutspertlihen Einkünfte und Leitungen, mit Ausihluß der 
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mit der Gutsverwaltung in keiner Verbindung ftehenden Privat: 
forderungen, den gegenwärtigen oder Fünftigen gefeglichen Bes 
ftimmungen gemäß, erecutorijch beizutreiben ; 

b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Berwalter wegen aller 
aus der Gutsverwaltung entipringenden WBerbindlichfeiten eben 
dad Borzugsrecht, welches den Gemeinden zufteht. 


II. Polizei:Berwaltung. 


6. 19. Da der Fürft bereits auch feine Entfagung auf die Polis 
Ben erklärt hat, fo tritt derfelbe, unter Feftfegung der in 
eilage II. bezeichneten Purification der fürftlihen Beſitzungen nad) 

Gemeindebezirfen für diefen Zweck, in folgende Befugniffe ein: 

a) innerhalb jeines Antheils an dem betreffenden Schloffe zu Gail— 
dorf und der im Umfreife deffelben liegenden Hofgüter, fo wie 
der nach vorgängiger RocalsUnterfuhung näher zu bezeichnenden 
Schloßgärten, Hat er das Recht der niederen Polizei, mit ber 
Befugniß, Strafen bis auf einen Kleinen Frevel anzufegen und 
ir ich einzuziehen, vorbebältlich der dießfallfigen Auseinander— 

ſetzung mit dem gräflichen Haufe Waldeck, fo weit folches an 

bem gedachten Schloffe und beffen Zugehörden mitbetheiligt ift. 

Er ift jedech hinfichtlich der Ausübung Diefes Rechts Unferer 
vorgefegten Königlichen Kreisregierung verantwortlich und ums 
mittelbar deren Aufficht unterworfen; auch fteht dem Geftraften 
gegen bie ar ıc. die Berufung an jene Stelle offen. 

On Beziehung auf die Feuerpolizei it die Wohnung des Fürs 

en der Bifitation-der Ober-Fenerfchau unterworfen, welche ihm 
über die erfundenen Mängel einen Auszug aus dem Bifitations- 
Protokoll mitzutheilen, und, wenn bdenfelben nicht in der gehö— 
rigen Zeit abgeholfen wird, eine Anzeige bei Unferer vorge 
fegten Königl. Kreisregierung zu veranlaffen bat; 

Ib) hat er die Befugniß, in den beiden Gemeindebezirfen Gſchwend 1583 
und Unterroth den Vogt:Ruggerichten, den Kirchen», Schub — 
und Medicinal:Bifitationen, * wie den Abhören der Gemeinde— 
und Stiftungsrechnungen ſelbſt, oder durch ſeinen Beamten, je— 
doch ohne einige Koſtenaufrechnung, anzuwohnen, auch ſoll ihm 
von allen auf die gedachten Gegenftände ſich beziehenden Ber: 
fügungen, wenn er im Orte gegenwärtig ift, oder feinem im Orte 
— Beamten, vor der Vollziehung Nachricht ertheilt 
werden. 

Ueberdieß ſteht demſelben frei, in Beziehung auf dieſe Gegen— 
ſtaͤnde ſelbſt oder durch ſeinen deßhalb beauftragten Beamten 
Erinnerungen und Anträge Unferen Beamten und Gemeinde— 
Vorftehern mitzutheilen, und dieſelben, went fie nicht gehörig 
berückfichtigt würden, der höheren Behörde zur Entfcheidung vors 


ulegen ; 

c) * ihm die Ernennung der Ortsvorſteher in dieſen beiden Ge— 
meindebezirken inſoweit zu, als dieſelbe ——— Unſeren Kreis— 

regierungen beigelegt iſt, oder künftig beigelegt werden wird; 

d) bei jeder Annahme eines neuen Bürgers oder Beifigers dafelbft 
fol! mit dem Fürften oder deflen Beamten Rückſprache genoms 
men werden. Auch find die Erinnerungen deſſelben gehörig zu 
berückfichtigen oder im Anftandsfalle Unferer höheren Königl. 
Behörde zu Entfheidung vorzulegen. 
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Etenfo if Niemand in den Schub aufzunehmen, vhne daß 
vorher der Fürft oder deſſen Beamter in gleicher Weife um feine 
Erklärung vernommen wäre, 


IV. Borftgerihtsbarkeit und Forfiverwaltung. 


§. 20. Nach Berzichtleiftung des Füriten auf die Forftgerichtsbars 
feit, d. h. auf das mit der Forft» und Jagdpolizei verbundene Gtrafs 
recht, jo wie auf die Forftpolizei in den innerhalb feiner Beſitzungen 
liegenden Gemeindes, Stiftungs» und Privatwaldungen ſteht dem Fürs“ 
ten nur noch die Forftverwaltung und Forts» und Zagdpolizei in. fei- 
nen eigentbümlihen Waldungen zu. j 
585 S. 21. Es wird dem Fürſten geftattet, für die Ausübung biefer 
— Öerehtfame Forftverwalter und NRevierföriter anzuftellen, deren 
Annahme und Entlaffung einzig von den Beltimmungen des Dienft: 
Eontractd abhängig iſt. 

Der im Berhältniffe von Privatdienern ftehende fürftliche Sr 
verwalter iſt; gleih Unferen Oberförftern, Unſeren höheren Forſt⸗ 
behörden unmittelbar untergeorbnet. 

Dem Fürften bleibt bei der Ausübung feiner Forſt- und Jagd» 
Gerechtſame durch Privatdiener freigeftellt, feine Forftverwaltung mit 
der Rentenverwaltung zu verbinden. 

$. 22. Sowohl bei Ausübung ber vorgedacdhten Gerechtjame, als 
auch in Anfehung der zum Behufe des Waldſchutzes zu treffenden Bors 
fehrungen, bat fich bie fürftliche Forftbehörde nach den beitehenden oder 
künftig zu ertheilenden Gejegen oder Verordnungen genau zu achten. 

Die Verpflichtung des fürftlichen Foritperjonals, welche namentlich 
auf die Landesgefege auszudehnen ift, geichieht von den betreffenden 
Königlichen Foritbehörden, und zwar bei einem Forftverwalter von der 
Königlihen Kreis-Finanzfammer, bei einem Revierförfter und dem üb— 
tigen für das Forſt- und Jagdweſen angeitellten Perfonale vom Könige 
lichen Oberföriter. | 

,‚ 25. Die Oberauffiht Unfjerer höheren Forfibehörben (früher 
des Forſtraths, nun ber ————— erſtreckt ſich auch auf 
die fürftlichen Forſtbehörden, welche die Verbindlichkeit haben, jenen 
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S. 26. Dem Füͤrſten wird geftattet, feinen Forſtbeamten biefelben 
Titel zu geben, die von Unferen Königlichen Dienern des entſprechen⸗ 
ben Dienitgrades geführt werden. 


V. Eigentbums> und grundherrliche Nechte. 
| 8:27. Dem fürftlihen Haufe werden in Mückficht feiner mit ihm 
unter bie Königliche Staatshoheit übergegangenen Befisungen alle die- 
jenigen Rechte und Vorzüge zugefichert, welche aus deren Eigenthum 
und deſſen ungeftörtem Genuffe berrühren und nicht zu der Staatsge⸗ 
walt und den höheren Regierungsrechten gehören. 
Die Ausscheidung der landesherrlichen von den fürftlichen Gefällen 
er Einfünften und die damit in Verbindung ftehende Abtheilung der 
ulden und Diener bat durch die deßhalb getroffene Uebereinkunft 
ihre völlige und bleibende Erledigung erhalten. 

Das Zehentrecht von Neubrüchen, welches von dem Fürften in 
dbemfelben Umfan e wie das fürftlihe Haus ſolches im Jahre 4806 
bergebracht und bejeflen hatte, angeſprochen worden war, ift in Folge 
des Berzichts, welchen derſelbe zu Sunften feiner Grundholden in Ans 
hung ber jeit dem Jahre 4806 entitandenen und der Fünftig entitehen? 
en Neubrüche geleiitet hat, von nun an aufgehoben. 

106: 28, Meben der bereits gefchehbenen Aufhebung der Leibeigens 
{haft wird der Fuͤrſt in feinen Befisungen auch die in Unfern Edic 
ten vom 418. November 1817 begründete Ablösbarkeit der grundherr⸗ 
| he und Gefälle und der Erb» und Fallleben, || jo wie die gap 
















wandlung der ungemeflenen Frohnen in gemeflene fofort eins 

treten laffen. | 
u zB lange übrigens der bisherige Verband noch befteht, und ber 
pure für Die der Ablöſung unterworfenen Rechte und Gefälle nicht ge: 
entin entihädige ift, hat es, wie fich von felbit verfteht, bei dem biss 
zigen Fechtlichen Befisitande fein Verbleiben, und follen Trennungen 
uſammengeſetzter Bauernlehen und conſolidirter Höfe nie eher ſtatt⸗ 
den, als bis der fürftlichen Behörde die Anzeige gemacht, die Zahs 
Bee Derfömmlichen Eoncejliongs Gebühren geleiftet und der unges 
worte Denuß der fürftlichen Eigenthumsrechte hinlänglich geſichert ift, 
29. Der Fürft und die Mitglieder feiner Familie können ben 
4 pre im Königreiche gelegenen Vermögens in Geld ungehindert 
MD Done Abzug ing Ausland beziehen. 

2 atronatrecht und das ber Präfentation der Schul⸗ 
ED dem fürftlichen Kaufe, wie ihm ſolche in der neuerlich vor⸗ 
Men Theilung zugefallen, beitätigt. 


Bi; VI. Befteurung. 
SL. Mas die Beftenrung anlangt, fo wird dem Fürften Die 
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4 ber Wopnftenter, wenn berfelbe auf den ihm im Königreiche 


iſtändig ſich aufhält; . J 
on be vu na bes ehemalg fteuerfrei geweſenen Schloffes 
der. ii sifhlu 








n en 
d der Maiereigebäude, zu demfelben ges 
it ih chloßgärten, beren Gränzen bei der Bols 
immt werden follen, 
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J 1, Sheilnahme an allen verfaffungsmäßig aus⸗ 


— 


be 
i 
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Et llgemeinen Landesanla bunden 
obenen a gemeinen andesaniagen verbun . 
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380) II$. 32. Der Fürſt iſt allen Gefegen in Betreff der indirecten Abs 
gaben unterworfen; wenn derfelbe jedoch im Königreiche wohnt, 
und er aus dem Auslande Confumtibilien für die Bedürfniffe feiner 
Deconomie einführt; fo foll in Anfehung der biefür fchuldigen Zollabs 
gaben eine billige AverfalsUebereinkunft mit ihm getroffen werden. 

$. 35. Der Fürft hat an allem Militäraufwande, namentlich an 
ben mit Geld auszugleichenden Quartierss und MilitärsTransportfoften, 
ohne Mückficht, ob diefe ein Gegenftund einer allgemeinen Landes: oder 
nur einer Oberamtsövergleichung find, feinen Antheil in Gemäßheit der 
jeweiligen gefeglichen Beltimmungen zu übernehmen. 

Bei NaturalsRequifitionen bleibt es feiner Willkür überlaffen,, ob 
er feinen Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, welche von den 
Dberamts:Borftehern getroffen werden, Theil nehmen will. 

$. 54. Der Fürft hat von feinen ehemals fteuerfrei gewefenen Bes 
figungen weder zu den eigentlichen Amtskörperſchafts- und Gemeindes 
laften, worunter diejenigen Laften der Art verftanden werden, welche 
den Amtskörperfchaftss und Gemeindeverband, an dem bie Standes. 

erren keinen Antheil nehmen, an fich betreffen, noch zu den, ohne feine 
en gemachten Amtss und Eommunfchulden einen Beitrag zu 
leiten. 

Der Antheil deffelben an den hierunter nicht begriffenen in Vers: 
bindung mit den AmtssKörperfchaften zu tragenden Leiftungen foll ihm 
ftets befonders ausgefchieven und befannt gemacht werden, ohne daß die 
von den Oberamts-Vorſtehern wegen der Beikhafung des Antheils der 
Amts:Eingefeffenen getroffenen — —— namentlich durch Anleihen, 
für ihn irgend eine Verbindlichkeit haben könnten. 

$. 35. Wenn wegen der den Fürſten mit angehenden Öffentlichen 
Laſten eine Amtsverfammlung abgehalten wird, fo ift demfelben hievon 
jedesmal Nachricht zu ertheilen, um den Verhandlungen durch feinen 
Mentbeamten anmwohnen und fein Intereſſe hiebei wahren, oder einen 
befondern Bevollmächtigten hiezu aborduen zu können. 

Auch wird ihm jederzeit geftattet, von den bei der Mepartition, 
namentlich bei den rad, ah zu Grund gelegten Documenten 
Einficht zu nehmen oder nehmen zu laſſen. ek 

NS. 56. Die Berechnung der Steueranlagen der fürftlichen. Bes 
287] figu 

















ngen foll dem Fürften unmittelbar von dem betreffenden Königl. 
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rechtlihen Verhältniffe des fürftlihen Daufes Solms: Braunfels 
in vorfommenden Fällen genau zu achten. . 

Sp geſchehen in uterer Önigl. Haupt: und Reſidenzſtadt Stutts 
gart, den 47. September 18353. | 


DBiIiLGB EEE Mi: 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
Staatsrath v. Schlapyer. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staatd:Gecretär Bellnagel. 





(Nr, 40.) ®erfügung der Eommiffion für die Erziehungshäuſer 
vom 23. September, ; 
bag Berfahren bei der Aufnahme in Die Staat 
Waifenhäufer betreffend. 


Die Commiſſion für die Erziehungshäufer, welcher die Aufnahme nz0g 
in die Staats: Waifenhäufer anvertraut ift, fieht fich veranlaßt, zur 
Würdigung der in neuerer Zeit vernommenen Klagen über ungleiches 
Verfahren bei der Aufnahme, den dermaligen Stand der Zöglinge beis | 
der Waijenhäufer, wie er nach der Aufnahme im Frühling 4833 fich 
bildet Hat, und ſich nach den verjchiedenen Oberämtern vertheilt, Öffents 
befannt zu machen, und zur Berichtigung des dffentlichen Urtheils 
gende Erläuterungen beizufügen : 
- HNach der geieglihen Verfaſſung der Staats:Waifenhäufer vom 
41. Zuli 4811, welcher die K. nen, vom 44. Februar 4810 zur 
Srundlage dient (Reg.Bl. ©. 518), ift die Geſammtzahl ihrer Pflege 
inge auf 550 feftgeitellt, jo wie in $. 3 dieſer Verfaſſung Die Bedins 










gungen der Aufnahme beftimmt find, 
2 Diefe Bedingungen beftehen darin: „daß, mit Ausnahme von 
Dldatenkindern, die Aufzunehmenden ihre Eltern, oder wenigitens eines 
erjelben, vor ehmlich den Vater, verloren haben, und wegen ihrer Mits 
figkeit ein Gegenitand der Öffentlichen Fürforge geworden find.‘ 
ereglichen Aufnahme-Bedingungen beftimmen die Auswahl unter 
renden nach der vergleichungsweife größeren Bedürftigfeit. 501 
m die möglichit allgemeine Bertheilung diefer Staats Wohle — 
befördern, hat das K. Minijterium des Innern die Geſammt— 
anfzunehmenden Waiienhauszöglinge unter ſämmtliche Ober: 
| ot em Derhättniß des Steuerfußes und der Anzahl der Ges 
ngehörigen vertheilen und bienach für jedes Oberamt die daffelbe 
e Zahl ausscheiden laffen, welche in dem beigefügten Verzeich— 
tt if. Die Soldatenfinder werden jedoch keinem 

 aufgerechnet. 
ee Ausiheidung des Antheils eines jeden Oberamts an ber 
Der Staats -Waifenhäufer wollte jedoch weder Aufhebung, 
zeung der gejeglichen Aufnahme-Bedingungen beabfichtigen, 
rt Boranstenung derfelben bloß bezwecten, daß die Bitten 
berämter, deren Antheil noch nicht ergänzt iſt, vorzugsweife 
en, 


Bu Tr) n 
ee etellung der Grundfäge, nad welchen bei ben 
on Aufyapmen in die Staats: Waifenhäufer mit der mög» 
blatt 4855, 7 
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Aufgenommene 


| Soldaten: 
Kinder. 







Aufnahme: 


Dberämter. "Zahl. bürgerliche 
Kinder. 















— — a de 6 5 er 
Ravensburg . a 9 9 — 
Riedlingen. — 10 10 — 
Saulgaaaaaa 2 00 0. 8 8 — 
FSetti 7 6 — 
Ulm . . . . . . . . 12 411 — 
Waldſee u Er 8 8 — 
Wangen. 7 6 — 
Wiblingen. 8 5 — 
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134 121 — 


Zur Be a ee 1 | 
Actuariat der K. Commiffion für Erziehungshäufer : 
Lempp. 


[Nr, 41.) Verfügung ded Minifterium des Innern vom 5. October, 
betreffend die Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften 
binfichtlich der ueiuns der Gemeinderäthe. und 
Bürger» Ausfhüfie. 

308] Da mehrfältig wahrgenommen wird, daß die Eingaben einzelner Ges 
— meinden an die höheren und höchſten Behörden nicht bloß durch den 
Stadt: oder Gemeinderath, fondern in Gemeinfchaft mit deinfelben 
durch den zo non unterzeichnet und eingereicht werden, fo fieht 
man fich veranlaßt, Die geleglichen Beftimmungen über die Gtellung 
der Gemeinderäthe und Bürger » Ausjchüffe (Berwaltungs sEdikt vom 
4. März 1822, $$. 9. 47—63), wonach der Gemeinderath, die Rechte 
ber Gemeinde vor den Staatsbehörden zu vertreten, im Namen der 
309) Gemeinde zu bejchließen und zu handeln, || der Bürgers Ausfhuß dages 

gen die Bürgerjchaft dem Gemeinderathe gegenüber zu vertreten, mit 
feinen Anträgen daher zunächft an diefen, und nur, wenn er bei dem— 
felben Fein Gehör findet, in der Inſtanzen-Ordnung an die Negierungss 
Behörden ſich zu wenden hat, fämmtlichen Gemeinde-Behörden andurd 
in Erinnerung zu bringen. j 

Die Bezirfsämter werden angewiefen, über der Beobachtung diefer 
BVorfchriften zu wachen. 

Stuttgart, den 3. October 4833. 


Schlayer. 


(Nr. 45.)  Werfügung bed Ober⸗Tribunals vom 5. October, 
betreffend eine Erläuterung der $$. 7 und 8 der K. Verord⸗ 
nung vom 25. Dcetober 1832, über das bei den Eides« 
leiftungen der $sraeliten in Rechtsſachen zu bes 
obadhtenbe Verfahren. 


Sag) Ueber den Sinn der $$. 7 und 8 der K. Verordnung vom 25. Oc⸗ 
tober 4852, in Betreff des bei den een der Israeliten in 
Rechtsſachen zu beobachtenden Verfahrens (Reg. Bl. ©. 423 ff.), bat 
rückſichtlich der Ausiprehung des Worts „Sehova“ in einem zur 
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a des K. YZuftize Minifterinm gefommenen Fall ein Zweifel 
erhoben. 

Sofern nun allerdings für unzweifelhaft erfannt ward, daß nad 
den israelitiichen Religiong s Begriffen die Ausiprehung des Wortes 
„Jehova“ unzulaffig jey, iſt auch in die Eidesformel, welche der $. 7 
der gedadhten Verordnung enthält, jenes Wort abfichtlih nicht aufge: 
nommen worden. 

Wenn nun gleihwohl in dem $. 8 angeordnet ift, daß das Wort 
„Jehova“ in der Schlußformel mit bebräifchen Buchſtaben einges 
ihrieben werden fol, jo geichah dieß lediglich darum, weil in Folge 
Gutachtens der israelitifchen Kirchen-Oberbehörde e8 für wefentlich ges 
halten worden, daß der Schwörende die Charaktere des gedachten Wors 
tes vor Augen habe, Feineswegs aber in der Abficht, dat das leßtere in 
feinen Urlauten von ibm ausgeſprochen werden follte, 

Vielmehr ift in der Schlußformel des $. 7 mit Vorbedacht nur 

„Gott, Adonai u. f. w.“ 
gelegt worden. | 

Demnach werden die gedachten Vorjchriften der 68.7 und 8 dahin 
näher erläutert: daß das Wort „Jeho va“ zwar von dem Rabbiner 
mit hebräiſchen Buchitaben :in den Schluß der Eidesformel eingefchrieben, 
daß aber der Schwörende auf -Diefes Wort nur hingewiejen, Jolches von. 
demjelben jedoch nicht, fondern nur die Formel: 

„jo wahr mir Gott, Adonai, der Gott Israels, helfe! Amen’ 
ausgeiprochen werde. 

| Hiernach Haben fich die Gerichtshöfe und Die Bezirksgerichte, zug 
wie auch die Rabbiner zu achten. 

Beihloffen im Plenum des K. Obertribunals, Stuttgart, den 6. 
Dctober 1833. 

Bolley. 





(Nr. 42.] Verfügung des Minifterium des Innern vom 8. October, 
betreffend die Juſtanzen ordnung bei Öewerbeftreitigkeiten, 
die fih auf Erfindungs: und Einführungspatente 

bezieben. | 
Hinſichtlich der Ynftanzenordnung bei Streitigkeiten, welche fi 
auf die Anwendung der Beftimmungen der allgemeinen Gewerbeord- 318 
nung über Erfindungs» und Einführungs:Patente beziehen, werden in 
Gemäßheit Höchfter Entſchließung Seiner Königliden Majeftät 
v. 6. d. M. folgende Vorfchriften ertheilt: 

4) Klagen über Einjchränfung oder Berlegung der durch ein Patent 
verliehenen Berechtigung (Gewerbe-Ordnung Art. 155—156) find 
unächft bei dem Bezirks: Polizeiamt anzubringen, welches in 
Fällen, wo es fih von der Wegnahme nachverfertigter Gegen⸗ 
ftände oder der Werths-Erftattung für folche handelt, nad) aß⸗ 
abe des durch * 98 des Verwaltungs-Edikts beſtimmten Ums 
angs ber bezirfsamtlihen Gtrafgewalt entweder felbft zu ers 
fennen, oder die Entfcheidung der Kreisregierung einzuholen hat. 

2) Ueber die Nichtigerflärung eines Patents (Gewerbe: Ordnung 
Art. 158) hat in erfter Inſtanz das Minifterium des Innern, 
welches die ne inftruirt, zu erkennen. 

11 Wird daher einer Klage über Eingriff in die Patentberehtis zz 
gung bei deren Verhandlung vor einer dem Minifterium unter 

geordneten Behörde die Einrede der Nichtigkeit des Patents ent: 
gegengeftellt; fo ift dieſe Einrede an das Miniiterium bes 
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nnern zu verweiſen, inmittelft aber, wenn Ginteben anderet 
rt nicht im Wege fteben, zum Schutze des Berechtigten von 
der angegangenen Behörde die angemeffene Berfügung zu treffen. 
5) Die glei e Inſtanzen-⸗Ordnung, wie bei dem Erfenntniß über die 
Nichtigkeit eines Patents, tritt alsdann auch ein, wenn die Er: 
löfchung des Patents (Gewerbe » Ordnung Art. 160. 4641) Den 
Gegenftand der Streitfrage bildet. 
4) Geſuche um Einfihtnahbme der hinterlegten Beichreibung eines 
patentifirten Gegenftandes (Gewerbe-Ordnung Art. 150, — 
* dem Miniſterium des Innern zum Erkenntniß erſter In—⸗ 
anz ah . 
Stuttgart, den 8. October 1883. 
Auf Seiner Königliden Majeftät befondern Befehl: 
Schlaper. 





(Nr, 42.) Verfugung der — ———— —— Innern und der Sinauzen 
2 . dom. 8.. October 
betreffend ben Ginzus der Abgabe von Erfindungs: und 
inführungspatenten. 


3a] I" Hinfiht anf den Einzug der nah Art. 454 der allgemeinen 
Gewerbeordnung v. 22. April 1828 von Erfindungs: und Einführungss 
Patenten zu erhebenden Abgabe werden folgende en ertheilt: 
4) der Einzug und die Verrechnung der für ein Erfindungss oder 
Einführungs: Patent angefesten Jahresabgabe liegt dem Kanterals 
amt ob, das mit dem Bezirfs-Polizeiamt, durch welches bas Pas 

tent ausgehändigt wird, in Sportel:Berrechnung fteht; 

2) zu diefem Einzug wird das Kameralamt durch die Kreis-Finanz⸗ 

mer, welcher die Kreisregierung zleichzeitig mit dem Auss 
fchreiben des Patents die erforderliche Nachricht gibt, unter Bes 
merkung des Berwilligungstags des Patents angewiefen ; | 

5) die bei der Aushändigung des Patents zu enitrichtende erſte 

Kahresrate Ber Abgabe wird bei diefem Akt durch das aushäns 
digende Bezirks: Polizeiamt in ——— und ſogleich 
dent‘ verrechnenden Kameralamt gan Quittung übergeben. Die 
päteren Raten find von dem Kameralamt unmittelbar je auf 

mit dem Anfang eines neuen Patentjahrs eintretenden Bers 
falftermin zum Einzug zu bringen ; 

4) ausländiiche Patentwerber haben, bevor ihnen das Patent aus: 
händigt wird, ber Behörde einen Inländer, welcher für die 
ntrihtung der Patertabgabe haftet, zu bezeichnen; | 

5) eine Uebergabe des Einzugs an ein anderes, als das nrfprüngs 

lich Hiezu angewiefene Kameralamt findet bei einer Veränderung 
in ber Perfon oder dem Wohnorte des Patent:Inhabers nach den 
deßhalb beitehenden allgemeinen Borfchriften Statt. 
Stuttgart, ben 8, October 4835, | | 
Schlayer. Herdegen. 


je ge en nn} 


(fr, 45.) MWerfägung des Finanz⸗Miniſterium vom a3, October, 
in Ben ber eintefe 


(IM von vorübergehenden Interefie.y 
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(Nr. 45.) Verfügung des Minifterium des Innern vom ss. Dctober, 
betreffend die Päffe der von Württemberg nach Bapern 
‚und umgekehrt reifenden Perfonen. 


Durch die Minifterial-Berfügung vom 26. Juni 1814 (Reg. Bl. 3% 

©. 317) ift auf die in dem Königreich Baiern beftehende Borfchrift, 340 
wornach Ausländer, welche nach Bayern von einem oder durch 
einen Drt, an dem eine Königlich Bayern’sche Gefandtfchaft fich 
aufhält, reifen, das Viſa diefer Gefandtichaft auf ihren Päffen 
beibringen jollen, um die EintrittssBewilligung in das Königreich 
Bayern zu erhalten, 

aufmerfjam gemacht, und Die Anordnung getroffen worden, | 
daß die erwähnte Vorfchrift gegen an auch auf die in dad Ks 
nigreich Württemberg kommenden Königl. Bapyern’fchen Untere 
thanen angewendet werden foll. . 

Nachdem nun neuerlich die Königl. Bayern’fchen Behörden die 
Weiſung erhalten haben,. gegenüber. von Angehörigen der an das 
Bayern’sche Gebiet angrenzenden Bundesftaaten auf. der Beibringung 
des Viſa's einer Bayern’fchen Gefandtichaft in ihren Päffen in dem 
Fall nicht zu beitehen, wenu diefelben ihre Reife nach Bayern von 
einem Ort aus angetreten haben, .an dem Feine Bayern'ſche Gefandt: 
fhaft fih aufhält, und wenn fie nicht mit Minifterial:, ſondern mit 
Päflen von einer Kreise oder Diftrikts-Polizeiftelle verfehen ſeyen; fo 
wird diefe Modificatien der früheren Bayern’fchen VBorfchrift zur. öffent, 
lichen Kenntniß gebracht, und den biefleitigen Behörden die Weifung 
ertheilt, die reciprofe Anwendung jener Vorſchrift auf die nad) Würt— 
temberg Eommenden Königl. Bayern’fchen Staats:-Angehörigen hienach 
gleichfalls zu modificiren. Ä Lt 

Zugleich werden die Polizeibehörbden aufgefordert, Ausländer, welche 
durch Württemberg nad) Bayernreifen, bei der Bifirung ihrer Päffe Er 
ergebenden Falls darauf aufmerffam zu machen, daß fie die Viſa's 
der Königl. Bayern’fhen Gejandtichaften, von oder durch deren Aufents 
haltsorte fie reifen, auf ihren Päflen beizubringen haben, um der Eins 
tritts-Bewilligung im Königreich Bayern verfichert feyn zu können. 

Stuttgart, den 22. October 4833. LE 2 

Schlayer. 





INr..47.) Bekanntmachung des Bupillen: Senats des DbersZribunals 
N vom ». November, Bier 7 
betreffend die Zuläffigkeit des Weinfaufs bei —— —— 

von Bienentag ten aus vormundihaftlihen Ber 
waltungen. ae eh 
Nachdem die Erfahrung gelehrt hat, daß der Weinfauf bei Vers arz 
äußerung von Liegenjchaften aus vormundfchaftlichen. Berwaltungen>P2, 
von den diejelben beauffichtigenden Behörden verfchieden behandelt werde; 
fo findet man ſich veranlaßt, zu Derbeiführung einer Uebereinftimmung 
in, der Behandlungsweije diefes. Gegenftandes, die hierin geſetzlich bes 
ftehenden Grundfäße, nady Gutheißen des K. Juſtiz-Miniſterium, ın 
Folgen dem bekannt: zu. machen: ER PL Er, Fra 
Der Weinkauf bei Veräußerung von Liegenfchaften, welcher in dem 
Gefegen, namentlich. Ä | be 
dem Landrechte Thl. 2, Tits 9, $. Doch wo ꝛc. „Tit. 44, $. ult. 

Tit. 43, $. Da aber ꝛc., Tit. 46, $. Wir fegen ꝛc. 
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der Commun⸗Ordnung Cap. 2, Abſchn. 48, $.9. Cap. 3, Abfchn.3,$.5. 
vergl. auch Dekret der K. Ober-Finanzkammer vom 20. Juli 1808 
(Reg.Bl. ©. 373), I 
vielfach genannt ift, beiteht in einer nach dem Kaufichillinge bemeffenen 
geringen Geldjumme, und zwar nach dem 
General:Refeript vom 3. April 1745 (bei Gerftlacher, Buy 4, ©. 174), 
insbefondere bei Waijengütern, | 
von einem Kaufichillinge bis auf 50 fl. in. . . 45 Er. 
von da an bis 100 fl. in weiteren . 2.2... 45 fr 
von da an bis 500 fl. in weiteren . “ee MR 


— 


fürs Hundert Gulden, 


von da an bis 1000 fl. in weiteren . . .» . 24 fr. 
fürs Hundert Gulden, und 
Don da an in were es 15 fr. 
ſſo daß fürs Hundert Gulden, 

o da 

353] bei 50 fl. Raufidilling . ». 2 2 22 He. 
— 1400 fl. — — 
— 500 fl. — 3 fil. — 
— 4000 . — fl. — — 
— ff. — 7 fl. 30 Er. 
und jofort i 


an Weinfauf zu entrichten ift. 

Diefer Weinfauf, welcher, wofern nichts Bejonderes beftimmt wors 
ben, von jedem der Eontrahenten zur Hälfte zu bezahlen ift, und jedem 
ur Hälfte gebührt, und der nah altem Herfommen gewöhnlich zu Bes 
Kreitung der bei der Kaufverbandlung aufgehenden Zehrungskoiten vers 
wendet wird, ift in obigen, aber in feinem Falle in höherem DBetrage, 
auch jest noch bei Prlegichaften pafftirlich, und zwar zu der die Pfleg« 
ſchaft treffenden Hälfte zu Gunſten des Pflegers. 

Zwar ift im 

Staat und Unterricht für Pfleger, Cap. 3, $. 14 

er Einbedingen von Zehrungen bei dem Verkaufe der Pfleggüter vers 
oten; allein diefes Berbot trifft den tarifmäßigen Weinkauf nicht, 
weil, ehe der Staat und Unterricht zc. erlaffen worden, bereits jede —* 
- fige Ausgabe bei Pflegſchaften unterſagt und dennoch der Weinkayf geſtattet 
war; weil ferner durch den Staat und Unterricht nichts Neues ehe ſon⸗ 
dern nur das Beſtehende eingeſchärft werden ſollte; und weil endlich auch 
bei Communs und Gantgütern, deren Verwaltung den vormundichaft: 
lichen Gütern. gleich behandelt wird, der communzordnungsmäßige Weinz 

if nicht aufgehob 1, worden üt: daher denn auch die württembergijchen 

die Forkdanernde Wirkjamfeit der oben angeführten Bes 

aliejcriptd vom 3. April 4745 anerkennen, 

nden Gejegen gemäß anzunehmen, daß 
aus vormundichaftlihen Verwal⸗ 
frage bedungen und zu der die 
ng ‚des Dilegers geitellt, ſonach 
er „bei der Kaufverhandlung 
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(Nr. 46.) Belanntmachung der Minifterien der Juſtiz und des Innern 
vom 3. November, 
betreffend eine proviforifhe Verfügung hinſichtlich eimer 
veränderten Einrihtung der erften Dienftprüfung 
der Rechts-Candidaten. 


DaSeineKdnigliheMajeftät vermöge höchſter Entfchlie: 
Gungen vom 22. Januar 4831 und 20. Januar 1833 eine durd) die 344 
feitherige Erfahrung begründete / Abänderung der über die Prüfungen 

der Studirenden und Dienft:Candidaten beftehenden Borfchriften anzu: 345 
ordnen geruht haben; jo wird mit höchfter, nad Vernehmung des K. 
Geheimen: Raths ertheilter Genehmigung, bis zum Erfcheinen der in 
Folge jener höchſten Entichließungen zu entwerfenden nenen Dienft: 
Prüfunges$nitruction für das > 15. Departement, einftweilen Nachfols 

3 


gendes zur Öffentlihen Kenntniß gebracht: 


4) Die Zulaffung zur erjten Dienftprüfung der Nechte:-Candidaten 
ift nicht mehr durd die vorgängige Erftehung einer von jener 
verfchiedenen Facultätsprüfung, als foldher, bedingt, vielmehr 
baben die Zuftiz- DienftsCandidaten in Zufunft nur noch eine 
theoretifche Prüfung, als erite Dienftprüfung, zu erftehen. 

2) Die Vornahme diejer erften Dienftprüfung ift, an der Stelle der 
bisherigen IT. Section der SuftizPrüfungssCommiffion, von jegt 
an der AuriftensFacultät in Tübingen, unter Theilnahbme ſämmt⸗ 
licher ordentlichen und außerordentlichen Profefforen der Rechte 
und unter den Vorbehalte der Abordnung von Regierunge:Com: 
miflären aus der Zahl der Räthe des Juſtiz-Departements, zur 
Mitwirkung bei jener Prüfung, übertragen. 

Dagegen bleiben die allgemeinen Anordnungen, fo wie die 
Leitung und Beauflihtigung des Ganges der gedachten Prüfung, 
unter den feitherigen Beitimmungen dem K. Juſtiz-Miniſterium 
vorbehalten. Ä 

5) Die Gefuhe um Zulaffung zu der erften Dienftprüfung find bis 

- auf weiteres noch wie bisher auf erfolgten bejonderen Öffentlichen 
Aufruf bei dem K. Juſtiz⸗Miniſterium einzureichen. 

4) Alle mit vorftehenden Beftimmungen im Widerſpruche ftehenden 
Borfchriften der Königlihen Verordnung vom 21. Mai 4818 
(Reg. Bl. ©. 250) und der YuftizMinifterial-Verfügungen vom 
30. "November 1820 (Reg. Bl. S. 624), vom 47. April 41828 
(Reg.Bl. S. 194) und vom 23. December 4828 (Reg. Bl. ©. 880) 
werden hiemit außer Wirfung gejeßt. 

Stuttgart, ben 2. November 1833. 


Schwab. Schlayer. 





(Nr. 47.) 7, ®efep vom ı4. November, 
betreffend die Berlängerung des Zeitraums der propis 
orifhen Steuererbebung. 
(Hatte bloß bis 31. December 1855 gefesliche Kraft.) 





42 1833. 14. November. 
[Nr. 47] GefeH vom ı4. November, 
betreffend die Uebernahme weiterer Schulden auf. dis 
Staatsfhulden:Zahlungs:Caffe in Folge früherer 

. LändersErwerbungen MM. — 


Bibel m, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


380) Don ben noch übrigen Anfprühen auf Uebernahme von, Staats: 
— fchulden in Folge früberer YändersErwerbungen find feit der ine ften 
Etats:Berabjchiedung die nachftehenden im Wege der Uebereinfunft er: 
ledigt worden. 

In DHinfiht auf $. 119 der Verfaſſungs-Urkunde verordnen und 
verfügen Wir daher, nach Anhörung Unferes Geheimen:Raths und 
unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

— 1. Uuf die — werden ange— 
wieſen: 

a) für den Fürſten Ferdinand zu Solms-Braunfels, als 
— an der Standesherrſchaft Limpurg⸗Gailbdorf-Wurm⸗ 
ran 

vom 23. Auguſt 1830 an — 22 
Al b) für die Grafen von Pückler-Limpurg, als Beſitzer der Stan— 
desherrſchaft Limpurg-Sontheim-Gaildorf, 
vom 4. Januar 1831 an verzinslih . . . . 42,500 fl. 

e) für den Fürften ee a Ei wenn zuvor 
die definitive Feftftellung feiner ftandesherrlichen Verhältniſſe zu 
Stande gefommen ſeyn wird, 

vom 25. Auguft 1852 an verzinslih . . .„ 44,000 fl. 

d) für die zur vormaligen Landichaft Dijchingen gehörig geweienen 
Gemeinden Difchingen, ITrugenhofen und Demmingen mit Wa— 
genhofen, Oberamts Neresheim, 

vom 4. Juli 4835 an verzinslih . 2» 2... 44,500 fl. 
— 97,500 fl. , 
Art. 2. Für die durch gegenwärtige Uebernahme eintretende Vermehrun 

der Staatsſchuld um. 97,500. fl. werden der Staatsihulden-Zahlungscafle 
neue Decktungsmittel in der. Maße zugewiefen, daß der. im.$. 8 des 
Statuts begründete jährliche Beitrag die, pe Gapitalvermehrung 
— Einsam und ein halbe 3 Procent der Capitaljumme als 
Zulage zum Tilg Hadfoı ds erhöht wird... ia | 
egeben, F utt. arı den i RL 

‚ mir 


3 
des Königs:; 
etär? Bellnagel 


8 und in Betreff 
Re Suni ı821, 27. 
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INr. 48, Bekanntmachung des K tioh- Bin iſterium nom 15. November, 
den Sarnifonswechfel der K. Reiterei und Infanterie 
betreffend. _ 


Nachdem ſämmtliche Hegimenter der K. Reiterei und Infanterie 568 
ihre bisherigen Sarnifonsorte verlaffen und die unten benannten — 
Garniſonen bezogen haben, wird folches hiemit befannt gemacht. | 

Die K. Oberämter wollen bie Orts:Borfteher veranlaffen, fümmts 
liher in ihren Bezirfen befindlichen beurfaubten Mannfchaft die neuen 
Garniſonsorte derjenigen Regimenter, denen fie angehört, befonders be: 
fannt zu machen, 

Meitarei: 

erſtes Regiment in Eßlingen, 

weites en „. Ulm, 

ee oo" " Ludwigsburg, 

Ynfanterie: 
erftes Regiment in Heilbron, 

| — „.„LLudwigsburg, 
biertes * „Stuttgart, 


| | fünftes 

fechstegg 7, Ulm, 
| 

I 


nz Dee „m Stuttgart, 
Stutigart, den 15. November 1883. . 
u v. Hügel. 


r, 48,), Bekanntmachung der Hnpotheten-Commiffion vom ı5. Nov. 
— des Hufrurs vom 14. Dec. 1832 wegen Errichtung 
der Güter: und Unterpfandsbüder der Eremten. 
(Sufpendirt den Aufruf vom 11. De. u und ift von blos vorübergehenden 

ntereffe. | 


in 


[Nr. 49) _ Befep vom ı9. November, 

betreffend die Auswanderung vor erfüllter Militärpflicht. 
Wilhelm, 

Gotteds Gnaden König von Württemberg. 


Int die Beihränfungen, denen bie verfaffungsmäßige Auswandes 565 
görreiheit nach Maßgabe des $.8 des Gejehes vom 45. Aug. 1817 — 
geliegt, jo weit als thunlich aufzuheben, und um ein gleichfürmiges 
ahren in Selehung auf die Auswanderung der Militärpflichtigen 
— u tdnen und verfügen Wir, nach Anhörung Unferes 
Menraths und mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie 
Ein Würftemberger kann, bevor die ordentlihe— 
in feiner Altersclaffe begonnen, nicht muy (366 
‚wenner mit dem Vater, in deffen väterlicher Gewalt 
ern 9 wo dieſe nicht beſteht, wenn er mit ſeiner 
Foder jeinen Eltern nachfolgt. 









von 
BE m. “ 














Auch find in diefen beiden Beziehungen 
a) die Großeltern elternlofer Enkel, 
b) die Adoptiveltern, in Abficht auf die von ihnen vor dem 
vierzehnten Jahre rechtsgültig adoptirten Söhne, 
den Eltern ſelbſt gleichgeitellt. 


Art.2. Als beginnend iſt die ordentliche Aushebung anzufehen mit 


dem Eintritt des Kalenderjahrs, in welchem die Altersclaffe auf: 
gerufen wird. 


Art.3. Bon dem Zeitpunkte an, wo die ordentlihe Aus— 
hebundg in der Altersclaffe des Militärpflichtigen beginnt, ift ihm. 
ſelbſt mit den Eltern (Art. 4.) auszuwandern nicht mehr ges 
ftattet, wenn auch der Verzicht auf das Staats-Bürgerredht 
bereits erfolgt wäre. . 


Art.4. Nach Ausſcheidung deskontingentsfteht denjenigen, 
welhenicht zur@inreihbung bezeichnet find, und fih keines Un— 
ehborfams gegen das Rekrutirungsgeſetzſchuldig gemadt 
aben, in Beziehung auf die Auswanderung die Militärpfliht nicht 
mehr im Wege. | 
Den zur Einreihung -Bezeichneten, fo wie den wirklich Eingereihten 
bleibt vor der Entlaitune aus dem Militär-Berband, den 
Ungehorfamen vor Erledigung des Ötrafpuntts die Auswans 
derung verboten. 


Art.5. Im Falleiner augerordentlihen Aushebung wird die 
Auswanderungsfreiheit für die betreffenden Altersclaffen nach den Bes 
ſtimmungen der Artifel 3 und A von dem Zeitpunfte an be 
fchränft, wo der dffentlihe Aufruf an die pflihtige Manns 
ſchaft erfolgt iſt. 

57 Unſere Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens find mit 
DU der Votlziehung vorftehender Beſtimmungen beauftragt. 


Gegeben, Stuttgart den 19. November 4835, 
Bild ei m. 


Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 
Schlayer. 
Der Kriegsminifter: Hügel. 
\ R - De Be 
Der Staats⸗ 
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bi des Königs: 
ecretär: Bellnagel. 
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erichtet worden. In einer freundlichen milden Gegend, ganz nahe bei ber 
Stadt Winnenden, umfaßt daffelbe in völlig abgerundeter und gegen 
äußere Störung abgejchloffener Lage mit dem erforderlichen Gebäuden 
ein Areal von ungefähr 16 Morgen Garten. n der inneren Einrich— 
tung der Gebäude und in der Abtheilung der Hof: und Gartenräume 
ift für die nöthige Abfonderung der Gefchlechter, der verfchiedenen Fors 
men und Stufen der Krankheit und Genejung, fo wie der verfchiedenen 
Verpflegungsclaffen, in welche die Kranken eintreten, gejorgt. 


Die für die Verpflegten beftimmten Zimmer find theils auf ein- 
jene, theils auf mehrere zufammenwohnende Kranke berechnet. Wohn: 
und Schlafräume find, mit Ausnahme der zu vorübergehender Unter: 
bringung tobender Kranken bejtimmten Zimmer: Abtheilungen überall - 
gefondert. ‚Die eben bemerften Zimmer : Abtheilungen befinden fich 
in gehöriger leur. von den Wohnräumen der ruhigen Kranken. 
Miewohl den verichiedenen Krankheitszuftänden der aufzunehmenden 
Bewohner angepaßt, find die Zimmer der Verpflegten doch durchaus 
freundlich und den Wohneinrichtungen gefunder Menfchen gleichgeftellt. 
Säle für gemeinfchaftlihe Beſchäftigung, Speifung und Unterhaltung 
find mit in den Wohnabtheilungen begriffen. Jede der beiden Haupts 
Abtheilungen des. Hauſes befigt ihre —— mit den erforderlichen 
Apparaten für Douche-, Sprütz-, Sturzbäder ꝛc. verſehene Badanſtalt. 
Die Wohnungen der Beamten und fämmtlicher Officianten der Anſtalt 
befinden ſich innerhalb der Anftaltgebäude in einer die Auffichtsführung 
nnd das Sneinandergreifen der verfchiedenen Dienftzweige erleichternden 
Bertheilung. 


Die von Seiner Königliden Mafeftät genehmigten ftatuta= 
rifhen Beftimmungen für die Anftalt ergeben fi aus der dieffallfigen 
durch das Negierungsblatt publicirten Minifterial:Berfügung vom beus 
tigen Tage. ? 

Die Aufnahme von Kranken kann in Gemäßheit diefer Beftim: 
mungen jofort a werden. Den Aufgenommenen wird ber 
nur noch von einzelnen, demnächit zu befeitigenden, Borbedingungen 
abhängige Termin, mit welchem ihnen der Eintritt in bie Anftalt offen _ 
fteht, bejonders befannt gemacht werden. | 

| Das nad) $$.47 und 18 der flatutariichen Beſtimmungen zu be zu$ 
zahlende Berpflegungsgeld beträgt dermalen bei Inländern: 

- a),in der eriten Claſſe täglich Afl. 12 fr. oder jährlich 438 fl. 

‚ub) in der jeden Claſſe täglich 48 Er. oder jährlih 292 fl. 

6 ‚in der dritten Claſſe täglich 30 Er. oder jährlih 482 fl. 30 fr. 
- Bei re findet in jeder Diefer drei Claffen der Zufaß eines 
Biertheils ftatt. - 

Bei folhen Perjonen, für welche das Berpflegungsgeld ganz oder 
größtentheils von inländifchen dffentlichen Caſſen beftritten wird, bes 
Mae daftelhe * ich 24 fr. oder jährlich .- 2. 446 N. 

JM 25. November 4833. 
+ Schlayer. 


er Irren-Heilanſtalt Winnenthal. 


ne Königliche Majeſtät durch höchſte Entſchlie— 
M. dem naächſtehenden Statut der Irren-Heilanſtalt 
eInädigſte Genehmigung ertheilt haben, fo wird 
iv Kenntnignanme und Nachachtung befannt gemacht, 








46 1833. 23. November. 


I. Beftimmung ber Anftalt. 


S. 1. Die in dem Schloß Winnenthal bei Winnenden, Oberamt 
Waiblingen, errichtete Staatsanftalt ift dem Zweck der Heilung vo 
. Geifteskranten gewidinet. Auf diefen Zweck iſt theild bie gefammte 
räumliche Einrihtung der Anftalt in ihren verfchiedenen Abtheilungen 
und Beftandtheilen und die Anordnung und Verwendung der ihr atts 
gehörenden Gärten und Grundftücke, theils die ganze infere Ordnun 
und Berwaltung der Anftalt ausfchließlich gerichtet, und fortw Grend 
gerichtet zu erhalten. ü 
G. 2. Die Anftalt führt den Namen: 

| „Königliche Deilanftalt Winnenthal.“ 

Sie ift auf eine Normalzahl von hundert Kranken berechnet. 

Meben ihr beiteht das Irrenhaus zu Zwiefalten, hauptſächlich als 
386] Perwahrungs—Anftalt ür Geiſteskranke, ohne jedody bie Verfolgung 
— des Heilungszwects ganz von feiner Aufgabe auszufchließen. 


II. Unterhaltung der Anitalt. 


$. 3. Die Mittel ihrer Unterhaltung ſchöpft die Anftalt 
41) aus dem Ertrag der zu ihr gehörigen Grundftücke, 
2) aus dem von ben aufgenonfimenen Kranken zu leiftenden 
Koftenerjas, | 
3) aus den etatsmäßigen Zufchüffen der Staatscaffe. Ä 
Es fommt ihr die Befreiung von Brief» und Poftwagenporto. für 
ihre gange Verwaltung zu. 
efhenfe und Bermächtniffe, welche diefer wohlthätigen Anfkalt 
zu Theil werden, find nad) dem Willen der Geber, und in Ermanglung 
einer befondern Beftimmung derfelben zur Sammlung eines rentirenden 
Vermögens für die Anftalt als Capital anzulegen. | 


II. Beauffihtigung und Verwaltung. 


33 4. Unter der Oberaufficht des Minifterium des Innern wirb 
die Beauffihtigung und höhere nn, der Anftalt vorerſt durch eine 
unter dem Borfig des Direktors des Medicinal:Eollegiums aus Mit: 
liedern der Oberregierung und des Medicinal:Eollegiums zuſammenge⸗ 
este Commiſſion ausgeübt, welche den Titel: 
— „Aufſichts-Commiſſion für die Heilanſtalt Winnenthal“ 
ührt *). | 

. 5. Borftand der Anftalt ift der bei derfelben angeftellte erfte 
ärztlihe Beamte. Unter den Weifungen und Inſtruktionen der Ober 
behörde ($. 4) ordnet und leitet er die N der Kranken nad) 
allen ihren Beziehungen und die gefammte Polizei der Anftalt mit Ins, 
begriff der Dienftdisciplin, jo wie ihm auch der ökonomiſche Dienft der 
Anftalt, fo weit derfelbe auf die innere Ordnung des Hauſes und bie 


Krankenbehandlung einwirkt, untergeordnet ift. 

I $. 6. Der ärztlihe Vorſtand ift feine ganze Zeit dem Dienfte der 
387] eitanD, | 

Anftalt fchuldig. Ihm liegt bei Erkrankung von Officianten der Ans 
ftalt deren unentgeldliche ärztliche Behandlung ob, 

Außerhalb der. Anitalt, kann er we ipftene nie als, behandelnder 
Arzt an der Beforgung von Kranken Shei nehmen. 

Ebenſo ift es ibm unterfagt, Geiftesfranke. in Privat: Berpflegung 
und Behandlung aufzunehmen, ſoweit nicht bie Oberbehörde. hiezu in 





*) Veral. Bekanutmachung vom as, Februar 1854 Reg, Bl. ©. 185.) 


— 


1833. 25. November. 47 


ae Fällen aus befondern Gründen ausnahmsweife Erlaubniß 
ertheilt. 
$. 7. Zur Unterftügung in der hehe und Peitung 
des Krankendienstes wird dem ärztlichen Borftand bei vermehrter 
BES INE ein Aiftftenzarzt mit widerruflicher Anftellung beigegeben 
werden. 

$. 8. Als ser Beamter.der Anftalt ift ein Oekonomie-Verwal— 
ter angeftellt. Er hat das Vermögen der Anftalt zu verwalten, alle 
auf die Einnahmen und Ausgaben derjelben, jo wie auf die ihm für 
einzelne Kranke anvertrauten Gelder und Effekten fich beziehenden Ge: 
ihäfte zu alas über der Erhaltung der Grundftockstheile und des 
" Inventars der Anftalt zu wachen, ihre gefammte Defonomie, mit In— 
begriff der Bemwirthichaftung des Gartens, zu leiten, und bei der Be: 
häftigung der BVerpflegten das Dekonomifche zu beforgen. Ihm zus 
nächft ilt Das niedere Dienftperfonal in den nicht auf den Krankendienft 
fih beziehenden Verrihtungen untergeordnet. Er unterftügt den ärzt— 
lihen Borftand in Handhabung der Haugpolizei, fo wie nöthigenfalls 
in der Disciplin des Kranfendienftes, führt die haus» und dienftpoli« 
zeilihen Unterfuchungen, und vertritt die Anftalt in rechtlichen Ders 
hältniſſen. 

Sn feinem beſondern Wirkungskreiſe als Caſſen- und Rechnungs— 
Beamter iſt er der Aufſichtsbehörde ($. 2 unmittelbar untergeordnet. 

* 9. Mit der Beſorgung, theils des gemeinſchaftlichen Gottes— 
dienſtes in der Anſtalt, theils der ſeelſorgeramtlichen Verrichtungen bei 
einzelnen Kranken ſind ainel, der Anftalt nahe wohnende, Geiftliche, ein evanz 
eltfcher und ein Fatholifcher, beauftragt. Sie || haben bei der AUG: 75 
übung ihres Amts die Andeutungen und Weifungen zu beachten, welche — 
ihnen der ärztliche Vorftand über die burch den Zuftand ber Geftörten 
überhaupt und den befondern Geelenzuftand Einzelner gebotenen Rück—⸗ 
fihten und Maßnahmen geben wird. Gie find ferner verpflichtet, auf 
Verlangen des Borftandes und im Einvernehmen mit demfelben zur 
Behandlung einzelner Kranken, ſowohl in der ſittlich religiöfen Richtung, 
als in inteliectueller und pädagogifcher Beziehung mitzuwirken. 

$. 10. Zur näheren Beobachtung der Kranken und Beauffichtis 
gang DE ihnen zugegebenen Wärter und Wärterinnen, zur Aufficht auf 
ie Bollziehung der vom Arzt für die einzelnen Kranken getroffenen 
Anordnungen, auf bie Verſorgung derfelben mit ihren verjchiedenen 
Bedürfniffen und auf die Befolgung aller Punkte der Haus: und. Tas 
gesordnung find ein Dberwärter, der zugleich den wundärztlichen Dienft 
in der Antalt beforgt, und eine Oberwärterin angeſtellt. 

. 44. Die Zahl und Abtheilung des niebdern, theils für die Pflege 
und den Dienft der Kranken, theils für die ökonomiſchen Berrichtungen 
in ber Anftalt beftimmten Dienftperfonals ift durch den Etat feſtgeſetzt. 
Die Anftellung und Entlaffung deffelben richtet ſich nad den Beſtim— 
mungen des Gefindevertrags. 

. 42. Ueber das Nähere feiner Dienftverhältniffe und Berrichtuns 
gen empfängt jeder Angeftellte feine befondere Inſtruktion. 

IV. Benügung ber Anftalt. 
ı) Aufnahme. 
$. 45. Der nel der Anftalt gemäß ($. 4) find von ber 
Aufnahme in diefelbe folche Geelengeftörte ausgefchloffen, Deren Krants 
beitszuftand als ein wahrſcheinlich unheilbarer betrachtet werden muß, 
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oder fie mehr für die Verpflegung in einem Hoſpitale oder in der Bas 
milie, als in einer Irren-Heilanſtalt, geeignet macht, namentlich _ 

4) Blödfinnige, und zwar fowohl die von der Geburt vder erften 
Kindheit an Blöd- und Schwachfinnigen, als auch Kranfe, bei 

389) welchen in Folge einer Geiftesitörung der Blödfinn eingetreten 
und bereits über drei Monate lang andauernd ift; 

2) Perfonen, bei welchen die Geiftesfrankheit im Gefolge von Epilepfie 
fich entwickelt hat, oder die ſchon über drei Monate lang an 
einer mit Epilepfie verbundenen Geiftesfrankheit gelitten haben, 
—— nicht hiebei die Epilepſie eine ganz untergeordnete Rolle 
pielt; 

3) Kranke, welche bei der Seelenſtörung zugleich an allgemeiner 
Luſtſeuche, an offenen Krebs⸗ oder an verwandten chroniſchen 
Uebeln leiden; 

4) Kranke, bei denen ſich in Folge der Geiſteskrankheit Zeichen einer 
tiefbegründeten Lähmung finden, oder bereits eine unbeilbare 
Schwindſucht oder Woſſerſucht entwickelt ift; 

5) Perfonen, bei denen die Geifteszerrüttung duch Altersfhwäche 
bedingt und herbeigeführt ift. 

§. 14. In Betracht der bewährten Erfahrung, daß ein methodijches 
— bei Geiſteskrankheiten um fo mehr Hoffnung eines güns 
igen Erfolgs gewährt, je zeitiger daffelbe nach dem Ausbruch der 
Krankheit eintritt, und je früher der Kranfe dem Einfluß feiner bie: 
berigen Berhältniffe und Umgebungen entzogen wird, jo wie daß ums 
efehrt die Hoffnung der Heilung, wenn fie auch erit fpät ganz ver: 
oren gebt, doch mit der Dauer der Krankheit in geometrijcher * 
reſſion abnimmt, wird ſich's die Anſtalt, vom Verfluß des erſten 
nach ihrer Eröffnung an, zur Regel machen, keinen 
ranken aufzunehmen, deſſen Geiſtesſtörung, von ihrem erſten Ausbruch 
oder vom erſten Rückfall nach einem mindeſtens einjährigen normalen 
Zwiſchenraum an gerechnet, zur Zeit der Nachſuchung der Aufnahme 
bereits über ſechs Monate angedauert hat. 
Eine Ausnahme von dieſer Regel wird nur Statt finden können: 

4) bei einem Verein ganz befonderer die Hoffnung der Deilbarkeit 
eines Kranken begründender Umſtände; 

2) wenn für einen Kranken, welcher innerhalb der zuvor bemerkten 
fehemonatlichen Frift in eine andere dffentliche oder Privatans 
ftalt für Srerenbeilung eingebraht, oder bei dem wenigiteng er: 

300) wiejener Maßen binnen dieſer Frift ein || rationelles Heilverfahren 
begonnen, und jeitdem fortgejegt worden it, der Uebertritt aus 
der — — Behandlung in die Heilanſtalt Winnenthal nach— 
geſucht wird; 

3) wenn die rechtzeitige Nachſuchung der Aufnahme durch Umſtände 
verbindert wurde, deren Bejeitigung völlig außer der Macht 
der zur Fürforge für denjelben verpflichteten Perfonen ober Be: 
börden lag. - x 

In den unter 2 und 3 bemerften Fällen wird vorausgeſetzt, daß 
der Kranke zur Zeit der Rachſuchung der Aufnahme in die Deilanitalt 
Winnentbal noch als heilbar zu betrachten ſey. 

$. 15. Ausländer, deren Heimath nicht zweifelhaft ift, fünnen unter 
Erfüllung der vorgeichriebenen Bedingungen — $. 18) ebenfalls in 
die Anttalt aufgenommen werden; in Colliſionsfällen haben fie jedoch 
N nderm nachzuiteben. 
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8. 16. Zum Beleg des Aufnahmegejuchs wird erfordert: 

4) die Beurkundung und Bejchreibung der Geiftesftörung, ihrer 
Art und Dauer durch einen legitimirten Arzt, in deffen Behands 
lung der Kranfe fteht, un 

2) falls diefer Arzt nicht zugleich der Oberamtsarzt (im Ausland 
der in analoger Stellung befindlihe Gefundheitsbeamte) ift, ein 
von dem Letztern auf vorgängige Uhterfuchung ausgeftelltes, die 
Geelenftörung bewahrheitendes und fchilderndes Zeugniß. 

Nähere Vorichriften hinfichtlich der Fragen, deren Beantwor: 
tung die ärztlichen Zeugnilfe fi zur Aufgabe zu machen haben, 
find in der Beilage enthalten. 

3) Ein von der Bezirfspolizei= oder Gerichtöftelle beglaubigtes und 
nöthigenfalls berichtigtes oder ergänztes Zeugniß der Ortsbehörde 
über die Heimath, den bürgerlichen Stand, das bürgerliche Präs 
Dicat, das Religionsbefenntniß, die Familien = und Vermögenss 
BVerhältniffe des Aufzunehmenden, und über die Thatſache des ge: 
ftörten Geifteszuftandes deſſelben, welche Ihatjache, unabhängig‘ 
von den ärztlichen Zeugniffen, auf bejondere in dem Zeugniß 
näher zu bezeichnende amtliche Erkundigung zu gründen tft; 

j 4) bie Sicherfelung des an die Anftalt zu entrichtenden Koftens 501 
rſatzes. 
8.17. Die wegen des Koſten-Erſatzes zu gebende Sicherſtellung umfaßt 
4) das regulirte Verpflegungsgeld, das für jeden Aufgenommenen 
an die Anftalt entrichtet werden muß, und wofür ärztliche Be: 
handlung, Verſorgung mit Medifamenten, Abwartung, Heizung, 
Beleuchtung und Wajchreinigung, jodann die der betreffenden, 
Berpflegungsclaffe entjprehende Speifung, Wohnung und Lager: 
ftätte gewährt wird; ER, | 
2) den Erjag des Aufwandes der Anftalt auf Kleidungsftücke, wenn 
die Verſorgung des Kranken mit denfelben der Anſtalt überlaifen 
bleibt, oder auf fonftige nicht unter den Gegenftänden des. Vers 
pflegungsgeldes begriffene NReichniffe und Ausgaben, die für den 
Kranfen begehrt, oder durch denfelben veranlaßt werden, 3.2. auf 
anßerordentlihe Bedienung, oder auf Getränfe, die nicht, wie 
das als Frühſtück oder Medifament oder Arbeitsaufmunterun 
gereichte Getränf, durch das regulirte Verpflegungsgeld (Ziffer 4 
ausgeglichen find u. f. w. — 
3) den Erſatz der gleichfalls beſonders zu berechnenden Koften der 
Ablieferung des Verpflegten bei der Entlaffung oder Beurlau— 
bung aus der Anftalt ($$. 36, 38). 3 
$ 48. Für das DVerpflegungsgeld beftehen nad) der in Anjehung 
ber Derföftigung, Wohnung und Lagerftätte eingeführten Abjtufung 
drei verjchiedene Claffen; der Betrag deflelben in a Glaffe wird, fo 
oft eine neue Regulirung Statt hat, Öffentlich bekannt gemacht. In— 
ländifchen öffentlichen Gaffen, welche einen unbemittelten Kranken ganz 
oder größtentheils in der Entrichtung des Koſten-Erſatzes vertreten, 
wird ein ermäßigter Betrag des Verpflegungsgelds angeſetzt. Dagegen 
haben Ausländer das ordentliche Verpflegungsgeld mit dem Zufaß eines 
Biertheils deffelben zu entrichten. | 

Das Berpflegungsgeld muß vierteljährig auf Abrehung an die Ans 
ftaltecaffe voraus bezahlt werden. 

Die Verpflegungsclaffe des Kranken hängt von der Wahl berjenis 
gen ab, welche ihm gegen die Anftalt vertreten, | 
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8. 49. » Zur Sicherſtellung des Koſten-Erſatzes genügt, fo weit der- 
392 jelbe aus einer Öffentlichen Caſſe geleiftet erden Tolle die Zujage der 
zuftändigen Behörde. Privatperfonen haben ihn durch fichere Bürgen 
oder Pfünder, oder bei notoriſcher Zahlungsfähigkeit mindeftens durch 
eine nad Art. 45 des Privritätsgejeges vom 45. April 4825 ausge— 
ftellte Urkunde zu verfichern. — 

Ausländer müſſen überdieß einen Landeseinwohner ſtellen, an den 
ſich die Anftalt wegen ihrer Forderungen halten kann. 

$. 20. Die Anmeldung um Aufnahme mit den dazu erforderlichen 
Belegen ift an den Vorſtand der Anftalt zu bringen, welder in ges 
meinſchaftlichem Bericht mit dem Defonomie:Derwalter die Enticheidung 
der Auflichtsbehörde einholt. 

| In dringenden Fällen fann, wenn Fein Anftand hinfichtlich der 
Aufnahmebedingungen obwaltet, der ärztliche Vorftand unter Zuftim: 
mung des Defonomie-Berwalters dem Kranken den Eintritt in die Anz 
ftalt Ara Se: 

$. 21. Gefellfchafter oder eigene Bedienung, welche die Angehöri: 
gen eines Kranken demjelben in.der Anftalt beizugeben wünfchen, kön— 
nen nur nach Maßgabe der von den Anftaltbeamten in ärztlicher, Haus: 
polizeilicher und Öfonomifcher Beziehung erfannten Zuläffigkeit und gegen 
Her geitellten vollen Erjaß des der Anſtalt verurfachten Aufwandes 
eintreten. 

$. 22. In Fällen, wo die Unterbringung eines Geiftesfranfen in 
einem Staats-Irrenhaus obrigkeitlich verfügt wird, it, wenn bei dem 
Kranfen Feiner der zuvor aufgeführten. Gründe des Ausihluffes aus 
der Heilanftalt Winnenthal ($$. 15, 14) Statt. findet, zunächſt über 
feine Aufnahme in diefe Anstalt das Erfenntniß der zuftändigen Bes 

hörde ($. 20) im vorgefchriebenen Weg zu veranlaffen. So weit in 
einem ſolchen Fall der Koftenerfa ($. 17) nicht aus den Mitteln bes 
Kranken oder feiner alimentationspflichtigen Verwandten beftritten wers 
den kann, hat die Volizeiftelle für die Zuficherung und Leiftung deſſel— 
ben durch die betreffenden dffentlichen Caffen beforgt zu ſeyn. 
305] | $. 25. Auch außer’ den in dem vorhergehenden Paragraphen be: 
merften Fällen haben die Behörden ſichs zur angelegenen Pflicht 
u machen, unbemittelten inländifchen Geiftesfranfen, die nach den vor: 
ehenden Befiimmungen zur Iheilnahme an den Wohlthaten der Deil: 
anftalt fi) eignen, hiezu durch Ausmittlung der erforderlichen Koften: 
beiträge und rechtzeitige Nachſuchung derAufnahme ($.44) 
zu verhelfen. Die ö entlichen Aerzte haben die Bezirks » Polizeiämter 
von Amtswegen auf folhe Kranke aufmerkffam zu machen. Wird fos 
fort in. Folge der von dem Bezirfsamte nach $. 16 einzuleitenden In— 
firwirung, bei welcher. in ſolchen Fällen zugleich die — des ärzt⸗ 
lichen Vorſtandes der Irren-Heilanſtalt einzuholen iſt, die Anftellun 
eines Heilverſuches in dieſer Anſtalt als begründet und thunlich erkann 
und kann die Unzulänglichkeit der eigenen Mittel des Kranken zur Be— 
ſtreitung bes Koſtenerſatzes nicht durch Beiträge feiner alimentationgs 
pflitigen Verwandten oder fonftige Privat:Unterflügung ausgegliden 
werden, fo hat fih das Bezirksamt für die Decfung des Mangels aus 
„den zur Unterfügung des Kranken verpflichteten Örtlihen, beziehungs— 
weiſe Bezirfscaffen zu verwenden. 

In diefer Hinficht wird auf die Alteren und neueren Tesinchten 
in Betreff der Unterftügung der Nothleidenden aus örtlichen Eaffen und 
der nöthigenfalls hiezu aus der Amtskörperfchaft zu leiftenden Beihülfe, 

ih auf bie Kaftenordnung Cap. 4,$.: „Ob aber," Cap, 2, Abfchn. 
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Wie es mit den Siechen- und DBlatterhäufern ac.’ auf die in der 
Hochktetterichen Sammlung Thl. A, ©. 165 ausgezogenen Generalres 
feripte, auf die im Allgemeinen mit dem Inſtitut der ner 
ten verbundenen gefundheitspolizeilichen Zwecke und auf das Intereſſe 
der Körperjchaften, durch zeitige Anwendung eines, zweckmäßigen Heils 
verfahrens der bleibenden Unterſtützung eines an Seifesftörung erkrank⸗ 

ten armen Angehörigen zuvor zu kommen, verwieſen. 

2) Einlieferung. 

$. 24. Die Einlieferung des Kranken in die Heilanflalt hat mit 
einer von ber Bezirfsitelle ($. 16) ausgefertigten, verfchloffenen Eins 
lieferuugssUrfunde zu gefchehen, im welcher neben dem Einzuliefernden 
ſelbſt und der wegen feiner Aufnahme ergangenen Berfügung zugleich 
die Perſon des Begleiters zu bezeichnen iſt. 

I S: 25. Hinfihtlih der Sicherung des Einzuliefernden gegen uns 5 
amuorliche Behandlung auf ber Reife hat das Bezirfsamt unter 
| — des ara Hero Dber= oder Unteramtsarztes, nah Maßr 
gabe der Miniiterial: Verfügung vom 18. Juni 1830 (Reg.Bl. ©. 268), 
a8 Erforderliche wahrzunehmen, | 

3) Siherung des Heilverfahrens,. 

6. 26. Mit der Einbringung eines Kranken in die Heilanftalt 
übernimmt die denfelben vertretende Perfon oder Behörde die Wer: 
pflichtung, 

4) den Kranken ohne Genehmigung der Auffichtsbehörde vor Ber: 
fluß eines halben Jahrs vom Eintrittäzeitpunft an, oder fpäter, 
wenn in dem Zuftand des Kranfen eine für die Genefung güns 
ftig erfcheinende Umänderung eingetreten feyn follte, vor abges 
er Entwicklung dieſer Fritiichen Vorgänge nicht aus der 
Anftalt zurückzunehmen; | “ 

2) im Fall einer im — — erfolgenden Beurlaubung 

des Verpflegten ($. 37) die Behandlung deſſelben während des 

Urlaubs nad den Vorſchriften einzurichten, welche von dem Arzts 
lihen Borftand, oder im Berufungsfall von der Auffichtsbehörde 
zur Sicherung der Genefung gegeben werden. 


4). Behandlung der Verpflegten in der Anſtalt. 


27. Die möglichſt ſorgfältige menſchenfreundliche Behandlung 
der Kranken bildet die erſte Pflicht aller Beamten und Offizianten der 
Anſtalt. Die Anwendung von Beſchränkung und Zwang ſoll ſtren 
nad dem klar erkannten unumgänglichen Bedürfniß ai Zweck bemeſ⸗ 
fen, und mit der möglichften Schonung und Heilighaltung der Würde 
der Menfchennatur und ihrer Grundgejege eingefichtet fenn. Jede fürs 
perliche oder geiltige er it aufs Strengſte aus der Anftalt . 
entfernt zu halten. Dagegen gehört zu den wejentlihen Mitteln, durch 
welche die Anftalt heilfam auf die Berpflegten einzumirken fuchen wird, 
eine den geſammten Dienft, die häuslichen Einrichtungen, und alle 
innere Bewegungen des Inſtituts beherrfihende ftrenge Gefegmäßigkeit 
und Ordnung, —— eine angemeſſene den verſchiedenen Zuftänden 
und If Berhältniffen der Berpflegten entſprechende Befchäftigung. ders 305 
felben in Haus und Garten, welche der ärztliche Boritand durch Auf. 
munterungsgefchenfe aus dem hiezu beftimmten Etatsfag und durd 
paffende Abwehslung mit Erholung und erheiternder Unterhaltung zu 
befördern beftrebt ſeyn wird. 

$. 28, Die slaffenmäßige Berköftigung ift in Be gefunder 
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Beihaffenheit und reinlicher Bereitung zu reihen. Die durch den 
Kranfheitszuftand einzelner Berpflegten begründeten Abweihungen hat 
der Inſtitutsarzt zu beftimmen. 
.29,. Auf Förperlihe NReinlichkeit der Berpflegten, auf Reinlich— 
keit in Kleidung und Betten und in allen Räumen der Anftalt, deß— 
gleichen auf gehörige Reinigung ber Luft in Schlaf: und Wohnzimmern 
iſt forgfältiger Bedacht zu nehmen. 

$. 30. Die Kranken aus. den verfchiedenen Verpflegungsclaſſen 
haben gleichen Antheil an allen vorhandenen Mitteln zur Bewirfung 
ihrer Heilung, und auf alle folle der Fleiß und die Aufmerkſamkeit des 
Arztes in gleihem Maße gerichtet jeyn. 

$. 31. Der Eintritt von Fremden in die für die Berpflegten be: 
ftimmten Räume der Anftalt iſt von der ausdrüclihen Erlaubniß des 
ärztlihen Vorftandes abhängig. Diefe darf nie zur bloßen Befriedi- 
ung der Meugier gegeben, wirb aber folhen, welce ein höberes wil: 
Eenfchaftliches oder Berufs-Intereſſe berzuführt, nicht erfchwerf werden. 


Der Arzt ift dafür verantwortlich, daß bei diefer Zulaffung von Frem⸗ 


den jeder ftörende oder machtheilige Eindruc auf die Verpflegten aufs 
Sorgfältigfte vermieden werde. Den Vertretern der Derpflegten ift ge- 
ftattet, von der Lage und "dem Befinden der von ihnen vertretenen 
Kranken fo oft, als es ohne ungebührliche Beläftigung des Dienftes der 
Anftalt geichehen Fann, in Perfon ‚oder durch Bevollmädhtigte Kennt: 
niß zu nehmen, fie find jedoch biebei in Hinfiht auf Die Zuläffigkeit 
eines perfönlichen Verkehrs mit den Kranken felbit und. Die Zeit und 
die Bedingungen eines ſolchen an das fachkundige Urtheil und die Bor: 
fhriften. des dirigirenden Arztes gebunden. 
306) I$. 52. Anvertraute Geheimniffe in Betreff der er folfen 
 forgfältig bewahrt und in Hinfiht auf Mittheilungen über die Zu- 
ftände. derfelben die ftrengfte Diseretion beobachtet werden, 
$..35. Beſchwerden, welche die Vertreter eines Verpfl aten in Be: 


iehung auf deffen Behandlung an den ärztlichen Borftan ‚dder die 


uffichtsbehörde bringen, find jorgfältig zu erörtern, und. es iſt den 
Beirhierbeführern mativitter. Beideib. ns — F — 





S. 34. Die Auffihtsoehörbe mir perioiic eine genaue Revifion _ 
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NS) Wenn der Bertreter des Derpflegten denfelben, unter den im *57 
. 25° feltgefesten Beſchränkungen zurückverlangt; — 
4) wenn bei einem einzelnen Berpflegten Umſtaͤnde eintreten, welche 
die Beibehaltung deſſelben ohne wefentliche Störung des Diens 
Ä er * Anſtalt, rückſichtlich der übrigen Kranken, nicht länger 
geſtatten; 
5) wenn bei einem Kranken, nachdem der Heilverſuch mit demfelben 
in der Anftalt zwei Jahre gedauert hat, noch nicht einmal ein 
>, fiherer Anfang der Genefung eingetreten ift, und 
6) wenn ſchon vor Ablauf eines zweijährigen Zeitraums ſich eine 
a rg Unwahricheinlichfeit einer möglichen Heilung bers 
vorgeftellt hat. 
$. 36. Genejende Berpflegte kann der ärztliche Vorftand vor ihrem 
völligen Austritt aus dem Verband ‚der Anjtalt verfuchsweife mit Ur: 
- Jaub aus derjelben entlaffen. Derjelbe trifft in diefem Fall in Bezie— 
hung auf die Behandlung des Beurlaubten die zur Gicherung der Ge: 
nefung erforderlichen Anordnungen, wobei er die Verhältniffe und die 
Reiitungsfähigkfeiten des Beurlaubten und feiner DBerforger gebührend 
zu beachten hat, und requirirt die Wahrung detfelben von der medis 
einifchepolizeilichen Behörde des Aufenthaltsorts des Beurlaubten. Die 
Bezirfspolizeiämter und Amtsärzte find angewiejen, dieſen Nequifitivs 
nen zu —— 
Die Dauer eines ſolchen Urlaubsſtandes kann gegen den Willen 
der Verſorger des Beurlaubten nicht über ein halbes Jahr erſtreckt 
werben (vergl. $. 26). 
ae 37. Der günstige Austritt eines Verpflegten aus dem Verband . 
der Auftalt Cim Gegenſatz der bloßen Beurlaubung) unterliegt dem Ers 
kenntniß der Auffichtsbehörde. | 
9. 58. Bor der definitiven Entfernung eines Verpflegten aus. der 
Anftalt find von deren Vollziehung feine Verforger und die betreffen 
Den wmedicinifchepolizeilihen Behörden unter Beifügung der etwa für 
nöthi erachteten ärztlihen Rathfchläge zu benachrichtigen. 
—* Bei Inlaändern, welche ungeheilt entlaſſen werden möüffen, 1505 
Reeigneten Falls zur Entihließung der betreffenden Perjonen 
hörben über ihre Verfegung in die Irren-Verwahrungs-Anſtalt 
39, getroffen. 























Jder Ablieferung eines. ungeheilt Entlaffenen haben die Anſtalt⸗ 
9 e für die Einlieferung beſtehenden Vorſchriften ($$. 23, 24) 


aart, den 23. November 1833. 
Deiner Königlihen Majeftät befondern Befehl: 
in; Schlaper. 


betreffend die ärztlihen Berichte über die im 
eilanfalt Winnenthbal aufzunehmenden Geiftes 
& als Beilage zu $. 16 des Statuts diefer Anftalt, 


zztlichen Berichte über Geiſteskranke zum Behufe ber 
Ehtern in die Heilanitalt find theils zur Erörterung 
des Ihatbeitandes der Krankheit und ihres Geeignets 
. Jeil anftalt, theils insbefondere auch dazu beftimmt, die 
* Zwecke dieſer Anſtalt durch eine möglichſt forgfältige 
nn. aller derjenigen Momente, welche die Einficht in 
* 





eitszuftand und in die ganze Individualität des 
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tigung, äußere Einflüffe, Lebensſchickſale auf die Perfönlichkeit 
bes Kranken gewirkt? haben Wohnungs: und. Flimatifhe Ders 
hältniffe, Nahrungsweife, Eürperlihe und geiftige Anftrengung 
und Erſchöpfung, oder aber Unthätigkeit, in den Körper aufge: 
nommene giftige Subftanzen, unpaffender Gebrauch gewiſſer 
Heilmittel und Heilmethoden ei den Kranfen, ind in welcher 
Weife, eingefloffen? haben die ——— in welchen er ge⸗ 
lebt, namentlich auch Verbindungen mit Menſchen von einer ge— 
wiſſen politiſchen, religiöſen, möraliſchen Tendenz, haben beſon— 
dere Lebensſchickſale, — oder Hemmungen feiner Thä- 
tigfeit_ oder feiner Lieblingsbeitrebungen, Glücksfälle oder Uns 
ya in Liebe und Sreundfcheft, in der Ehe, in Beruf und 
tand auf ihn gewirkt, und unter welchen Umftänden und in 
weldhen Verbindungen mit andern Momenten? 
505 113) Darlegung der im Laufe der Krankheit, vom Anfang an bis 
402) auf die le&te Zeit, bei dem Kranken angewandten Behandlungs: 
smethode, und zwar fowohl des Heilverfahrens im engeren Sinne 
mit forgfältiger Angabe der Erfolge, als der übrigen Behands 
lung des Kranfen mit der Auskunft insbefondere darüber, ob 
Zwangsmittel, und in welcher Weife, angewandt worden find. 
Stuttgart, den 23. November 1833. 
Zur Beurfundung: | 
. Der Kanzleidirector = N bes Innern: 
oth. 





[Nr, 55.) Derfügung der Minifterien der Juſtiz umd des Innern 
vom 26. November, 
betreffend die Benügung der in die Drts:-Regiftraturen 
gehörigen Öffentlihen Bücher und Acten durdh die Ge 
rihts: und BER BSOL ER) durd die Berwaltung& 
ctuare. | | 


500) Es ift nicht nur aus den Beftimmungen der a 
— hungs-Berordnung vom 24. Mai 4826, $$. 12, 17 u. 36 (Reg. Bl. 
50°: 281, 283 u. 293) unzweifelhaft || zu entnehmen, ſondern aud in 

einem Erlaffe der vormaligen K. Organiſations-Vollziehungs-⸗Com⸗ 
milfion vom 20. Juni 4826, in Betreff der Verhältniffe der Verwal⸗ 
tungs:Aftuare $. 13, ausdrücklich feitgejegt worden, daß die Gerichts» 
und Amtsnotare, fo wie die Verwaltungs: Aftuare, ihre Gejchäfte in 
der Regel in demjenigen Orte, welchem das Geſchäft angehört, vorzus 
nehmen haben, und daß nur in foweit, als foldhes ohne Nachtheil ir 
die Sahe und ohne Beläftigung für die Gemeindebeamten geichehen 
Pann, einzelne Gefchäfte auh im Wohnorte des Motars oder Verwal—⸗ 
tungs⸗Aktuars vorbereitet und theilweife ausgefertigt werden dürfen, in 
welhem Falle die Hierdurch veranlaßten Tag- und Botenlöhne, Actens 
Transportkoften u. dergl. der Notar oder Verwaltungs-Aktuar aus eis 
genen Mitteln zu beftreiten bat. — 

Da nun zur Anzeige gekommen iſt, daß dieſe Verfügung nicht 
uüberall befolgt werde, vielmehr häufig, ohne daß eine Ausnahme der 
eben berührten Art begründet wäre, diejenigen Öffentlihen Bücher und 
Akten, welche in die Orts:Regiftraturen gehören, aus denfelben weg und 
in die Wohnfige der Notare und Verwaltungs-Aktuare gebracht werden, - 
wodurd nicht nur Unordnung und. Störung des Geſchäftsgangs herbeiz - 
geführt, fondern Hi zu Verſchleuderung der Akten und zu Abnugung 
der Öffentlihen Bücher Veranlaffung gegeben wird; fo will man jene 


Berfügung hiemit in Erinnerung gebracht, und bie Bezirksgerichte und 

— angewieſen haben, auf —— genaue Befolgung mit Nachdruck 
u dringen. | 
: Stuttgart, den 26. November 1855. 

Shwab. Schlayer. 





(Nr. 50.) Geſetz nom 26. November, | 
betreffend das bei Unlegung pflegfhaftliher Gelber erfor 
derlidhe : von Sicherheit *) 


Will be | m, 
von Gottes Önaden König von Württemberg. 


Nachdem das feit Einführung des neuen Pfand-Syſtems begrüns 377 
dete höhere Map von Sicherheit bei Anlegung pflegichaftlicher Gelder 
egen gerichtlich verficherte Unterpfänder eine Herabſetzung der in dem 

taat und Unterricht für Vormünder vom || 22. Juni 4776, Kap. I. 578 
" 646, hiefür vorgefchriebenen dreifachen Derbriefung als zuläffig er. 378 
fennen läßt; fo verorduen und verfügen Wir, nad Anhörung Unfes 
res Geheimen Raths und mit Zuftimmung Unferer getreuen Gtän- 
de, unter Abänderung jener älteren Vorſchrift, wie folgt: 

Art. 4. Die Verwalter pflegfchaftlicher Gelder find ermächtigt, letz⸗ 
tere, ohne reg eingeholte Genehmigung der vorgefegten vormundfchaft: 
lihen Behörde, von nun an auf gerichtliche Unterpfänder von dem 
aweif ahen MWerthsbetrage der zu verfichernden Capitaljumme auss 
zuleihen. 

Art. 2. Diefer Beftimmung gemäß dürfen auch Nach-Hypothe⸗ 
fen, jeboh nur nach vorgängigem Abzuge des dreifachen Betrages 
der auf dem zu verpfändenden Gute bereits haftenden Capitalfchuld, 
angenommen werden; der Abzug kann übrigens auf den zweifadhen 
Betrag der letzteren alsdann bejchränft werden, wenn die vormunds 
fhaftlihen Behörden, nad) vorgängiger Prüfung der Umftände des 
—— Falles, dem anfragenden Verwalter hiezu die Ermächtigung 
ertheilen. 

Art. 3. Desgleichen ſind dieſe Behörden befugt, in einzelnen Fällen die 
Pfleger ausnahmsweiſe zu Darlehen gegen geringere als zweifache, je— 
doch mindeſtens anderthalbfache erite Verſicherung durch Un: 
terpfänder zu ermaͤchtigen. 

* — * Juſtiz⸗Miniſterium iſt mit der Vollziehung dieſes Geſetzes 
auftragt. 
Gegeben, Stuttgart ben 28. November 1838. 
Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Juſtize Departements: | 
Gecheimer Rath v. Schwab. 
| Auf Befehl des Königs: 
Der Staats:Gecretär, Bellnagel, 


2 Vergl. bie Wertägung vom 5. — 1854, betreffend bie Yusteihung pfleg⸗ 
ſchaftlicher Gelder (Reg. Bl. ©. so), 
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(Nr. 50,1 Gefes vom . November, , 
die Aushebung für Die Jahre 1854, 1855 und 1856 
betreffend. 


WB; iltbel m, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


379 Die Zahl der zu Ergänzung und Erhaltung des Friedensfußes aus- 
379 zupebenden Rekruten ift von Uns, nad) Anhörung Unferes Gehei- 
men Raths und mit Zuftimmung Unjerer getreuen Stände, für die 
Jahre 1854, 1855 und 4836 je auf 3,560 Mann in der Maße feitge- 
jest worden, daß die ungehorſam Abwefenden und wegen Berufs Aus: 
— in fo fern fie die Aushebung trifft, als geſtellt in die 
Refrutenzahl eingerechnet werden. 

u n? ere Minilter des Innern und des Kriegsweiens find beauf: 
tragt, hienah in Gemäßheit des Refrutirungsgejeges vom 10. Februar 
1828 das Weitere anzuordnen. 

Gegeben, Stuttgart den 28. November 1835. 


Wilhelm. 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: Schlayer. 
er Miniſter des Kriegsweſens: Hügel. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Sekretär, Vellnagel. 


INr. 50.) Bekanntmachung des Miniſterium des Innern vom 28, Nov., 
die Wiedererrichtung eines Poſtſtalls zu Bühlerthann 
betreffend ®). ‘ 
zgp Seine Königlihe Majeſtät haben durch höchſte Entjchlies 
—_ fung vom 27. d. M. die von dem Fürjten Erblandpoftmeifter in Ans 
trag gebrachte Wieder-Errihtung der im Jahr 1824 aufgebobenen Res 
(nis Koftftation zu Bühlerthann, DNA. Ellwangen, und die Uebertra— 
gung diefes Poftdienftes an den Sonnenwirth Eberlen dajelbft zu ges 
nehmigen gnädigit gerußt; was_mit dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht wird, daß die Stations-Diſtanz zwiſchen Bühlerthann 
and Ellwangen auf 1'4, zwifchen Bühlerthann und Crailsheim .ebenfo, 
und zwijchen Bühlerthann und Hall auf 4 Poft regulirt worden ift. 
tuttgart den 28. November 1833. 
Schlayer. 
(Nr, 55.) Königliche Verordnung vom 4. December, i 
betreffend die Befanntmahung eines in Gemeinfhaft mit 
der Krone Bayern abgeſchloſſenen Zoll-Vereinigungs— 
Vertrags mit der Krone Preußen, dem Kurfürſtenthum 
— 399 und dem Großherzogthum Heſſen, und einer 
ebereinfunft wegen gegenjeitiger Maßregeln zu Unter 


drüdung und Berhinderung des Schleihhandele. 


Wilhelm, 
Bon Gottes Gnaden König von Wuͤrttembergt 
Wir in Gemeinihaft mit Seiner Majeität dem Könige 
Beförderung der Freiheitsdes Handels und des gewer 


ung vom »4. Aug. 1853, Beilage Lit, D, 


1833. 4. December. 59 


lichen Verkehrs, mit der Krone Preußen, dem Kurfürftenthum Heſſen 
und dem Großherzogthum Heffen, über || ein gemeinfhaftliches Zolliy: 175g 
. ‚fein Unterhandlungen haben pflegen laſſen, und durch die hiezu ernann= 208 
ten Bevollmächtigten am 22. März d. 5. ein Zoll-Vereinigungs-Vertrag 
und eine Uebereinfunft wegen gegenfeitiger Maßregeln zu Unterdrücdung 
und Derbinderung des Schleichhandels, welden das Königreich Sach— 
fen, das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar-Eiſenach, die Herzogthümer 
Sachjen- Meiningen, Sachſen-Altenburg und Sachſen⸗Coburg-Gotha, , ins 
leihen die Fürftentbümer SchwarzburgsSondershaufen, Schwarzburgs 
udolftadt, Reuß⸗Schleiz, Reuß-Greitz und Reuß-Lobenſtein und Ebers— 
‚dorf durch beſondere Verträge vom 30. März und 11. Mai d. J.) 
fi angefchloffen haben, unterzeichnet worden find, und nachdem jowohl 
von Uns, ald auch von den übrigen mitfontrahirenden Souverainen 
denfelben die Ratififation ertheilt worden iſt; fo verfügen und verord— 
nen Wir, daß diefer Zoll-Vereinigungs-Vertrag und die erwähnte 
Uebereinfunft, welche mit dem 4. Januar 1834 in Wirkſamkeit treten, 
in ihrem ganzen hienach folgenden Inhalt zur Nachachtung für Uns 
je: fämmtlichen Untertanen und Königl. Behörden befannt gemacht 
werden. 
Gegeben, Stuttgart den A. December 4833. 
ZB ilhbelm 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: Berolbingen. 
— Befehl des Königs: 
Der Staats-Sektetaär, Vellnagel. 


,—— — ñ — 


er I. 
Zoll⸗Vereinigungs-Vertrag 
zwiſchen 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Wuͤrttemberg und Seiner 
Majeſtaͤt dem Koͤnige von Baiern einerſeits, 
dann 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, Seiner Hoheit dem 
Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen und Seiner Koͤnigli⸗ 
chen Hoheit dem Großherzoge von Heſſen, andererſeits. 





Seine Majeſtät der König von Württemberg und Seine Majeſtät 
— König von Bapern, einerfeits, 409 
un 
Seine Majeftät der König_von Preußen, Geine Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent von Heffen und Seine Königliche Hoheit der Groß: 
herzog von Heſſen, andererfeits, 
haben in fortgefeßter Sürforge für die Beförderung der Freiheit des 
Handels und des gewerblichen Verkehrs zwiſchen ihren Staaten und 
hiedurch zugleich in Deutihland überhaupt, über bie weitere Entwick 
fung der zwifchen ihnen beftehenden —— Verträge Unterhand⸗ 
lungen eröffnen laſſen, und zu dieſem Zwecke bevollmaͤchtigt: 
) Dieſe beſonder — e find unter dem ab. Februar 1634 bet macht 
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Seine Majeftät ber König von Württemberg: 
Allerhöchſt · Ihren Major vom Generalitabe, Gefhäftsträger am 
Ronlal:, TEENS ofe, Franz a Paula Friedrih Freiherrn 
v. Ziuden, 

Seine Majeftät der König von Bayern: 
Allerhöchſt-Ihren wirklichen Gtaatsratb im wirklichen Dienfte, 
Staatsminiiter der Finanzen, Arnold Friedrich v. Mieg, Eoms 
mandeur des Civil⸗Verdienſt-Ordens der Königl. Bayerijchen Krone, 


un 
Allerhöhft-Zhren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlihen Ge— 
fandten und bevollmäcdtigten Minifter am Königl. Preußiichen, 

Ara Köni l. Sächſiſchen, Boni I. Sächſiſchen und den Herzogl. 

0 Sach iſchen Höfen, Friedrich Ehriftian Johann Graf v. Lurburg, 
Großkreuz des Civil-Berdienft:Drdens der Königl. Bayerijchen Krone, 
Ritter des Königl. Preußischen rothen Adlerordens eriter. Claffe, 
Großfreuz des Königl. Sächſiſchen Eivil-:Verdienft-Ordens, und 
Ritter des König. Württembergiihen Friedrichs-Ordeuns, 

Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchſt-Ihren Geheimen Staats» und Finanz Minifter Carl 
Georg Maaßen, Ritter des Königl. Preußiſchen rothen Adler: 
Drdens erfter Claſſe, Inhaber des eijernen Kreuzes zweiter Claffe 
am weißen Bande, Großkrenz des EivilsBerdienft:Ordens der Kö— 
nigl. Bayriſchen Krone, Kommenthur des Ordens der Königl. Würt- 
tembergiihen Krone, Großkreuz des Kurfürftl. Heſſiſchen Löwenor— 
dens, des — —— Heſſiſchen Ludwigsordens, und des Großs 
berzogl. en eimar’ihen Hausordens vom weißen Falken, 

n 


u 
Allerböchft:$hren wirklichen Geheimen:Legationsrath und Direktor 
im Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten, Albrecht Fried: 
rich Eihhorm, Nitter des Königl. Preußifchen rothen Adleror— 
dens dritter Clafje mit der Schleife, Inhaber des eijernen Kreuzes 
pe Claffe am weißen Bande, Bitter des Kalſerl. Ruffiihen 
t. Annen⸗Ordens zweiter Claffe, Commandeur, des Civil-Berdienfts 
Drdens der Königl. Bayerifchen Krone, Kommenthur des Ordens 
der Königl. Württembergiichen Krone und des Königl. Haundves 
rifchen Guelphenordens, Commandeur erfter Claſſe des Kurfürftf. 
ejfiihen Hausordens vom goldenen Löwen, und des Großherzogl. 
eſſiſchen Ludwigsordens, Eommandeur des Großherzog. Sachſen⸗ 
eimar’schen Ordens vom weißen Falken, 

Seine Hobeit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 
Höchſt⸗Ihren wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordentlichen 
Sefandten und bevollmächtigten Minifter an den. Königl. Preußi⸗ 
fhen und Königl. Sächſiſchen Höfen, Heinrich Wilhelm v. Steus 
ber, Commandeur des Kurfürftl. Heffiihen Hausordens vom gols 
denen Löwen, Ritter des Kurbejliihen Ordens vom eifernen Helme, 
Ritter des Königl. Däniihen Danebrogordens, Kommenthur des 
Königl. Sagfügen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, 

3 un 


Seheimen Oberbergrath, Heinrich Theodor Ludwig 
8, Ritter des Kurfürſtl. Heſſiſchen Hausordens vom 


ie Hoheit der Großherzog von Seifen: 
Weklichen Geheimen Rath und Präfidenten der Obere 
Bilpelm v. Kopp, Commandeur erfter Elaſſe des 
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Sroßherzogl. Heffiihen Ludwigsordens, Ritter des Königl. Preußis 

fhen rothen Ndlerordens zweiter Claffe, Commandeur erfter Elaffe 

des Kurfürftl. Heffiihen Hausordens vom goldenen Löwen ; | 
von welchen Bevollmächtigten nachitehender :anderweiter Vertrag, unter 
Vorbehalt der Ratification, abgefchloffen worden ift. 

Art. 4. Die .dermalen zwifchen den genannten Staaten beftehens 
den Zoflvereine werden für die Zukunft einen durch ein gemeinfames Zoll: 
und Handelsfpftem verbundenen und alle darin -begriffenen Länder um: 
faffenden Gefammtverein bilden, 

Art. 2. Sn diefen Gefammtverein werden insbefondere auch die— 
jenigen Staaten einbegriffen, welche ſchon früher entweder mit ihrem 
ganzen Gebiete, oder mit einem Theil deffelben dem Zoll- und Han— 
delsſyſteme eines oder des anderen der fontrahirenden Staaten beige: 
treten find, unter Berückfihtigung ihrer auf den Beitritts-Verträgen 
beruhenden befonderen Berhältniffe zu den Staaten, mit welchen fie jene 
Verträge abgejchloffen haben *). 

Art. 3 Dagegen bleiben von dem Gejammtvereine vorläufig 
ansgejchloffen diejenigen einzelnen Randestheile der Eontrahirenden Staa: 
ten, welche fih ihrer Sage wegen weder in dem Bayeriſch-Württember—⸗ 
ifchen, oder in dem Preußiſch-Heſſiſchen Zollverbande bis jetzt befunden 
—— noch deſſelben Grundes wegen ſich zur Aufnahme in den neuen 
Geſammtverein eignen. 

Es werden jedoch biejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche 
rückſichtlich des erleichterten Verkehrs diejer Yandestheile mit dem Haupt— 
lande gegenwärtig beiteben. 

Weitere Begünftigungen diefer Art fünnen nur im gemeinfchaftlis 
chen Einverjtändniffe der Eontrahirenden Staaten bewilligt werden. 

Art. 4. In den Gebieten der fontrahirenden Staaten follen überein: 
ftimmende Gefege |} über Eingangs:, Ausgangs: und Durchgangs-Ab⸗ Tb} 
gaben beftehen, jedod mit Modififationen, welche, ohne dem gemeinfas 
men Zwecke Abbruch zu thun, aus der Eigenthümlichkeit der allgemeis 
nen Gefeggebung eines jeden theilnehmenden Staates, oder aus lokalen 
Intereſſen fich als nothwendig ergeben. 

Bei dem Zolltarife namentlich follen hierdurdy in Bezug auf Eingangs: 
und Ausgangsabgaben bei einzelnen, ‚weniger für den größeren Handels: 
Verkehr geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durchgangs:Abgas 
ben, je nachdem der Zug der Handelsftraßen es erfordert, ſolche Abwei⸗ 
chungen von dem allgemein angenommenen Erhebungsfägen, welche für 
einzelne Staaten als vorzugsmeife wünfhenswerth erjcheinen, nicht aus— 
geichloffen feyn, fofern fie auf die allgemeinen Interefien des Vereins 
nicht nachtheilig einwirken **). | 

Deßgleichen folk auch die Verwaltung der Eingangs, Ausgangs: 
und DurhgangssAbgaben und die Orgenijation der dazu dienenden Be: 





*, Dergl. Bekanntmachung der in den Zollverein eingefchloffenen Länder und 
Zanredtheile vom 5. Jan. 1854 (Rea.Bl. ©. 59) — Bekanntmachung vom 
6. März 1854 , betreffend den Beitritt der Fürſtlich Anhalt: Deffau’ichen 

‘ amd der Fürſtlich Anhalt-Köthen'ſchen Regierung zu dem Vereins-Zoll⸗ 
Cartel vom ıı. Mai 1855, fo wie der Herzoglid Sachſen Coburg-Gotha'⸗ 
fen Regierung wegen des Fürſtenthums Lichtenftein, und der Fürſtlich 


Waldeck'ſchen Regierung wegen des Fürftenthums Waldeck (Reg. Bl. ©. 240. 


**) Vergl. Berfünung vom 31. März 1854, betteffend die in bem Vereinstarif 
für mehrere Handelsgegenftände an den Württ, Grenzen ausnahmsweiſe 
feftgefegten Zolle (Reg.Bl. ©. 357). a 


. 
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— in allen Ländern des Geſammtvereins unter Berückſichtigung 
er in denjelben beftebenden eigenthümlichen Berhältniffe, auf gleichen 
Fuß gebracht werden. 
ie nad) diejen Gefihtspunkten zwifchen den Fontrahirenden Staa— 
ten zu vereinbarenden Gefege und Ordnungen, namentlich 
das Zollgeſetz, ‚ 
ber Zolltarif, ’ 
die Zollordnung, | 
* als integrirende Beſtandtheile des gegenwärtigen Vertrages ange 
eben, und gleichzeitig mit demfelben publicirt werden. 

Art. 5. Beränderungen in der Zollgefeggebung mit Einjchluß des 
Zolltarifs und der Zollordnung (Art. 4), jo wie a und Ausnabs 
men Fönnen nur auf demjelben Wege und mit gleicher Webereinftim- 
mung aller Eontrahenten bewirkt werden, wie bie Einführung der Ges 
jege erfolgt. Dieß gilt auh von allen Anordnungen, weiche in Bezies 
bung auf die Zoll: Berwaltung allgemein abändernde Normen auf: 

ellen. 

Art. 6. Mit der Ausführung des gegenwärtigen Bertrags tritt 

wifchen den contrahirenden Staaten freiheit des Handels und Ver: 
kehrs und zugleich Gemeinſchaft der Einnahmen an Zöllen ein, wie beide _ 
in dem folgenden Artikel beftimmt werden. | er 

313] I Art. 7. Es hören von diefem Zeitpunfte an alle Eingangs:, 

Ausgangs: und Durhgangs-Abgaben an den gemeinfhaftlihen Lans 
desgrenzen Des bisherigen Bayeriich: Württembergifchen und des biss 
berigen Preußifch = Heffiihen Zollvereins auf, und es können alle im 
freien Verkehr des einen Gebiets bereits befindlihen Gegenflände auch 
frei und unbefchwert in das andere Gebiet eingeführt werden, mit alle 
einigem Borbehalte: . | 

a) der zu den Staats: Monopolien gehörigen Gegenitände (Spiels 
karten und Salz) nad Maßgabe der Art. 9 und 40; 

b) ber im Innern der contrahirenden Staaten gegenwärtig entweder. 
mit Steuern von verfchiedener Höhe, oder in dem einen Gtaate 
gar nicht, in dem andern aber mit Steuern belegten unb deßhalb 
einer Ausgleihungsabgabe unterworfenen inländifchen Erzeug- 
niſſe, nad Maßgabe des Artikels 44, und endlich 

ce) folher Gegenitände, welche ohne Eingriff in die von einem bex 
contrahirenden Staaten ertheilten Erfindungspatente oder Privi— 
legien nicht nachgemacht oder eingeführt werben fünnen, und das 
ber für die Dauer der Patente oder Privilegien von der Einfuhr 
in den Staat, welcher diefelben ertheilt hat, noch ausgeichloffen 
bleiben müffen. 

Art. 8 Der im Arrtikel 7 feitgefegten Verkehrs: und Abgaben: 
Freiheit unbejchadet wird der Uebergang folder Handelsgegenſtände, 
welche nach dem gemeinfamen Zolltarif einer Eingangs: oder Musgangs: 
fteuer an den Außengrenzen unterliegen, auch aus den K. Bayeriſchen 
und K. Württembergifhen Landen in die K. Preußiihen, Kurfürftl. 
Heffiichen und Großherzog. Hefliihen Lande und umgekehrt, nur unter 
—— der gewöhnlichen Land- und Heerſtraßen und auf den 
chiffbaren Strömen Statt finden, und es werden an den Binnengren- 
en gemeinfchaftliche Anmeldeitellen eingerichtet werben, bei welchen die 

aarenführer unter Vorzeigung ihrer Fraqtbriefe oder Transportzettel, 

die aus dem einen in das andere Gebiet überzuführenden Gegenſtände 
anzugeben haben, 


k 


% 
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Auf den Verkehr mit rohen Producten in geringeren Quantitäten, 
fo wie überall auf den Fleineren Grenz: und Marktverfehr, und auf 
das Gepäck von Reiſenden findet diefe Beftimmung Feine Anwendung. 
Auch wird Feine Waarenrevifton Statt finden, || außer in fo weit, 7 
als die Sicherung der Ausgleihungsabgaben (Art. 7, b.) es erfor — 
dern könnte *). | 

Art. 9. Dinfichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es in 
jebem der zum Derein gehörigen Staaten bei den beftehenden Verbots— 
oder Beichränfungsgefegen fein Bewenden. — 

Art. 40: In Betreff des Salzes wird Folgendes feflgefeßt: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen 
Kochſalz ausgejchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum 
Berein gehörigen Ländern in die Vereinßſtaaten, ift verboten, in 
foweit diejelbe nicht für eigene Nechnung einer der vereinten Re— 

ierungen und yum unmittelbaren Berfaufe in ihren Salzämtern, 
actorien oder Niederlagen geichieht; 

b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände 
aus den zum Verein nicht gehörigen Ländern in andere ſolche 
Länder, joll nur mit. Genehmigung der Bereinsftaaten, deren 
Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vorfichte: 
— Statt finden, welche von denſelben für nöthig erachtet 
werden; 

c) die Einfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Verein gehörige 
Staaten ift frei; | 

d) was den Galzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo ift 
die Einfuhr des Salzes von einem in den andern nur in dem 

* erlaubt, wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere 

erträge deßhalb beſtehen; 

e) wenn eine Regierung von der andern innerhalb des Vereins 
aus Staats⸗ oder Privat-Salinen Salz beziehen will, fo müſſen 
die Sendungen mitPäffen von Öffentlichen Behörden begleitet werden. 
Zu diefem Ende verpflichten -fich die betbeiligten Regierungen, auf 

den Privat:Galinen einen öÖffentlihen Beamten aufzuftellen, der 

den Umfang der Production, und des Abſatzes derſelben überhaupt 
zu beobachten hat; 

f) wenn ein DBereinsjtaat durch .einen andern qgus dem Nuslande 
oder aus einem dritten DBereinsftaate feinen Salzbedarf beziehen, 
oder dur einen ſolchen fein || Salz in fremde, nicht zum 775 
Verein gehörige Staaten verfenden laſſen will, jo foll diefen H2 
Sendungen fein Hinderniß in den Weg gelegt werden; jedoch 
werden, injofern Diejes nicht ſchon durch frühere — be⸗ 
ſtimmt iſt, durch vorgängige —— der betheiligten Staa: 
ten die Straßen für den Transport und die erforderlichen Gi« 
cherheitsmaßregeln zu Verhinderung der Einſchwärzung verab: 

. redet. werden. 

ge) Wenn. in unmittelbar au einander grenzenden Bereingjtaaten 
eine folche Verſchiedenheit der Galzpreife beftinde, daß daraus 
für einen oder den andern diefer Ötanten eine Gefahr der Galz- 
Einfhwärzung hervorginge, fo macht fih derjenige Staat, in 
welchem der niedrigere Salzpreis befteht, verbindlich, die Verab— 





*) Vergl. Verfügung vom 4. März 1854, betreffend die Erhöhung der im Ver⸗ 
kehr unter dem zolinereinten Staaten für gewiſſe Gegenfländg vorbehaltenen 
Ausgleihungsfteuern (Reg. Bl. S. 2345). 
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folgung des Salzes in die Grenzorte binnen eines Bezirks von 
wenigitens 6 Stunden lanbeinwärts auf den genau gu ermitteln: 
den Bedarf jener Orte zu befchränten, und darüber den bethei- 
un Nachbarſtaaten genügende Nachweiſung und Sicherheit zu 
gewähren. 

Die näheren Beftimmungen bleiben einer bejondernt VBerabrebung 
der betheiligten Regierungen vorbehalten. 

Art. 44. In Bezug auf diejenigen Erzeugnifle, bei welchen hin⸗ 
fihtlidy der Befteurung im Innern noch eine Verſchiedenheit der Ges 
iehaehung unter den einzelnen Bereinslanden Statt findet (Art. 7 b.), 
wird von allen Theilen als wünfchenswerth anerfannt, auch hierin eine 
Uebereinftimmung der Gejeggebung und der Beftenerungsfäße in ihren 
Staaten hergeftellt zu jehen, und es wird daher ihr DBeitreben auf 
die Herbeiführung einer ſolchen Gleichmäßigfeit gerichtet bfeiben. Bis 
dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, fünnen zur Vermeidung der Nady: 
theile, welche für die Producenten des eigenen Staates im Berbältniß 
u den Producenten in andern Bereinsftaaten, aus der ungleihen Be: 
Benerung erwachfen würden, Ergänzungs: oder Ausgleihungs:Abgaben 
von folgenden Gegenftänden erhoben werden ®): | 

a) im Königreich Prenßen von 2 
Bier, 
Branntwein, 
Tabat, 
N F * ir eig — ſchiuß In 
im Königrei apern (zur Zeit mit Aus ed ein: 
416] freifes) von 
Bier, 
Branntwein, 
— Malz; 
c) im a ar Pen von 
ier 


Branntwein, 
' geichrotetem Malz; 
d) im —— Heſſen von 
ier | 


’ 
Branntwein, 
Tabak, 
Traubenmoſt und Wein; 
e) im a Kae Heſſen von 
ier 


er. 
Es foll bei der Beftimmung und Erhebung ber gedachten Abgaben 
nad) folgenden Grundfäßen verfahren werden: 

4) bie ve” Wing a werben nad dem Abftande der geſetz⸗ 

fihen Steuer im Lande der Beftimmung, von ber denjelben 

Gegenftand betreffenden Steuer im Lande der Herkunft bemeifen, 

und fallen daher im Berhältniffe gegen bdjejenigen Bereinslande 

83310 weg, wo eine gleich hohe, oder eine höhere Steuer, auf 
aſſelbe Erzeugniß gelegt ift, | j | 

2) Veränderungen, welhe in den Steuern non inländifchen Erzeug⸗ 

niffen ber betheiligten Staaten eintreten, haben aud Veraͤnde⸗ 


») Vergl. Werfünung vom 6. fammt Nadıtrag vom a1. Januar 854, betreffend 
die im Werkehr unter den zolfvereinten Staaten für gewiſſe Gegenftäude 
»rbehaltenen Ausgleichungs⸗Ubgaben (Meg. BL. S. 43 und 46. 
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rungen in den Ausgleihungsabgaben, jedoch flets unter Anwen⸗ 
dung des vorher (4) aufgeftellten Grundfages, zur Folge. 

o auf den Grund einer folhen Beränderung eine Aus— 
gleihungsabgabe zu erhöhen feyn würde, muß, falls die Ers 
böhung wirklich in Anfpruch genommen wird, eine aa NR 
darüber zwijchen den betheiligten Staaten und eine vollftändige 
Nachweiſung der Zuläffigkeit nach den Beftimmungen des gegen 

N che —— — ——— 
5) Die gegenwärtig in Preußen geſetzlich beſtehenden e 
der Steuer. von inländischen Traubenmoft und Wein, von 47 
Tabaksbau und Branntwein, fo wie die gegenwärtig in Bayern 
beitehende Steuer von inländischen geichrotetem Malz und Bier 
(Malzaufichlag) follen jedenfalls den höchſten Satz desjenigen 
bilden, was in einem Bereinsftaate, welcher jene Steuern einge: 
führt Hat, oder Fünftig etwa einführen follte, an Ausgleichungss 
Abgaben von dieſen Artifeln, bei deren Eingang aus einem Lande, 
in welchem feine Steuer auf diefelben Erzeugniffe gelegt ift, er: 
hoben werden darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staats, 
welcher die Nusgleichungsabgabe bezieht, dieſen höchſten Satz 
| überfteigen jollte. 
4) Rückvergütungen der inländischen Staatsiteuern follen bei ber 
eberfubr der beiteuerten Gegenftände in ein anderes Vereins— 
land nicht gewährt werden. 
Auf andere Erzeugniffe als Bier und Malz, Branntwein, Tas 
bafsblätter, Traubenmoft und Wein, foll unter feinen Umftän: 
den eine Ausgleihungsabgabe gelegt werden. 
6) In allen Staaten, in weldhen von Tabak, Traubenmoft und 
Wein eine Ausgleichungsabgabe erhoben wird, foll in feinen 
Falle eine weitere Abgabe von diefen Grzeugnilfen, weder für 
Nehnung des Staats, noch für Rechnung der Eommunen beibe: 
halten oder eingeführt werden. 
Der Ausgleihungsabgabe find ſolche Gegenftände nicht unter: 
worfen, von welden auf die in der Zollordnung vorgejchriebene 
Weiſe ng er ift, daß fle als ausländifhes Eins oder Durchs 
gangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehörde 
des Vereins bereits beftanden haben, oder derjelben noch unter: 
liegen, und eben jo wenig diejenigen im Umfange des Dereins 
erzeugten Gegenſtände, welche nur durch einen Bereingftaat tran: 
fitiren, um entweder in einen andern Bereinsftaat, oder nad 
dem Auslande geführt zu werden. 
8) Die Ausgleihungsabgabe kommt den Caſſen desjenigen Ötaates 
zu gut, wohin die Berfendung erfolgt. Infoferne fie nicht fhon 
im Lande der Berjendung für — des abgabeberechtigten 
Staates erhoben worden, wird die Erhebung im Gebiete des led: 
teren erfolgen. 
1,9) Es follen in jedem der cuntrahirenden Staaten folche Einrihtuns rg 
gen getroffen werden, vermöge welcher die Ausgleihungsabgabe 
in dem VBereinslande, aus welhem die Berfendung erfolgt, an 
dem Orte der Verſendung oder bei der gelegenften Zoll: oder 
Steuerbehörde entrichtet, oder ihre Entrichtung durch Anmeldung 
fiher geftellt werden kann. 
40) So lange, bis diefe Einrichtungen durch befondere Uebereinfunft 
feſtgeſetzt jeyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenftänden, 
a einer Ausgleihungsabgabe unterliegen, in ber Art bes 
Regierungsblatt 1833. 5 
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ſchraͤnkt, daß diefelben ohne Unterſchied der transportirten Quan= 
titäten, in das Gebiet des abgabeberechtigten Staates nur auf 
den im Art. 8 bezeichneten, oder noch anderweit zu beitimmens 
den Straßen eingeführt, und an den dort einzurichtenden An—⸗ 
melde: und Hebeitellen angemeldet und resp. verftenert werden 
müffen, ohne daß jedoch in Folge hievon der Verkehr mit den. 
Gegenftänden , von welchen eine Ansgleihungsabgabe nicht zu 
entrichten ift, einer weitern als der ın dem obengedachten Ars 
titel angeordneten Aufſicht unterworfen ſeyn wird. X 

Art. 12. Hinſichtlich der Verbrauchsabgaben, welche in dem Be: 
reiche der DVereinsländer von andern als den im Artifel 14 bezeichneten 
Gegenftänden erhoben werden, fo wie der im — — Heſſen 
zur Erhebung kommenden Steuern von Getränfen, wird eine gegenſei— 
tige Sleihmäßigkeit der Behandlung Statt finden, un daß das 
Erzeugniß eines andern Vereinsſtaates unter feinem Borwande höher 
belaftet werden darf, als das inländifche. gi 

Derfelbe Grundſatz findet auch bei den Zujchlagsabgaben und Dc- 
trois Statt, welche für Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden, 
v weit dergleichen Abgaben nicht überhaupt nach ber Beſtimmung des 

rt. 44, Nro. 6, unzuläffig find. i 

Art. 15. Die contrahirenden Gtaaten erneuern gegenfeitig - die 
Verabredung über den Grundſatz, daß Chanffeegelder oder andere flatt 
derjelben beftehende Abgaben, wie z. B. der in den Königreichen Bayern 
und MWBürttemberg zur Gurrogirung des ** von eingehenden 
Gütern eingeführte fire Zollbeiſchlag, ebenſo Pflaſter, Damm-, Brücken: 
und Fährgelder, oder unter welchem anderen Namen dergleichen Ab: 
ago] gaben beſtehen, ohne LUnterfchied, ob die Erhebung für Rechnung 

ed Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Com⸗ 
mune geichieht, nur in dem Betrage beibehalten oder neu er ke 
werden fünnen, als fie den gewöhnlichen Heritellungs: und Unterhaltungs 
koſten angemeflen find, — 

Das dermalen in Preußen nad dem allgemeinen Tarif vom Jahr 
1828 beftebende Chauffeegeld ſoll ala der höchſte Sag angejehen und 
binfüro in feinem der contrabirenden Staaten überſchritten werben. 

Beiondere Erhebungen von Thorſperr⸗ und Pflaftergeldern jollen 
anf chauſſirten Straßen, Ta, wo fie nody befteben, dem voritebenden 
Grundſatze gemaͤß aufgehoben und die Ortspflaiter den Chauſſeeſtrecken 
dergeitalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chaufleegelber nad 
dem allgemeinen Tarif zur Erhebung fommen. : 

Art. 14. Die contrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, 
daß in ihren Landen ein gleiches Münz:, Maß: und Gewichtsſyſtem 
in Anwendung komme, bierüber jofort bejondere Unterbandiungen eins 
leiten laſſen, und die nädhite Sorge auf die Annabme eines gumein- 
— ollgewichtes richten. 

S e die dießfallſige Einigung nicht bereits bei der Ausführung 

zum Grunde gelegt werden könnte, werden die contra— 

zur gg © der Berjendung von Waaren und 
diefer Sendungen an den Zollitellen (jo weit 

| gebracht ſeyn jolite), bei den in ihren 
. und ichtsbeitimmungen eine Re 
und Gewichte, welche in den Tarifen der andern 
ngendmmen find, entwerfen, und zum Gehramche 
des Publikums dffentlicdh 
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Der gemeinſchaftliche Zolltarif (Art. 3 ſoll in zwei Hauptabthei⸗ 
lungen dem Bayeriſchen und nach dem Preußiſchen Maß-, Gewichte: 
und Münſyſteme ausgefertigt werden. u | 

Die Declaration, die Abwägung, und Fre han, der zollbaren Gegen: 
Hände foll in Preußen nah Preußitchem, in Bayern und Württember: 
nach Bayerifhem Maße und Gewichte, in den Heffifchen Landen na 
dem dafelbft gefelich eingeführten Maße und Gewichte gerehehen. 

. | $Sn_den Ausfertigungen der Zollbehörden ift aber die Dias 150 
fität der Waaren zugleich nad einer der beiden Hauptabtheili nöen 420 
des gemeinfchaftlichen Tarifs auszudrücken. 

o lanae, bis die contrahirenden Staaten über ein gemeinſchaft— 
lihes Münzfnftem übereingefommen ſeyn werden, ſoll die Bezahlung 
der Zollabgaben in jedem Staate nad) dem Münzfuße gefchehen, na 
welchem die Entrichtung der übrigen Yandesabgaben ftattfindet. 

Es ſollen Aber ſchon jest die Gold: und Silbermünzen der ſaͤmmt— 
er contrahirenden Etaaten, mit Ausnahme der Gcheidemünze, bei 

en Hebeftellen des gemeinfamen Zollvereins Angenommen, und zu 
— te die Dalvatione » Tabellen üffentlih bekannt gemacht 
werden. 

Art. 15. Die Waſſerzölle oder auch —— auf Flüſſen, 
mit Einſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefäß treffen (Recognitions— 
Gebühren), find von der Schifffahrt auf folhen Flüffen, auf welche bie 
Beftimmungen des Wiener Congreffes vder befündere Gtaatöverträge 
Anwendung finden, ferner gegenfeitig nach jenen Beſtimmungen zu ent 
richten, injoferne hierüber nichts Beſonderes verabredet wird. J 

In letzterer Hinſicht wollen die contrahirenden Staaten, was ind: 
befondere die Schifffahrt auf dem Rheine und deſſen Rebenflüſſen be: 
trifft, a in Unterhandlung treten, um zu eitter Vereinbarung 
zu gelangen, in Folge deren die Eins, Aus: und Durchfuhr der Erzeug⸗ 
niffe der ſämmtlichen Bereinslande anf den genannten Flüffen in den 
Scifffahrtsabgaben mit ftetem Vorbehalte der Recognitionsgebühren, 
wo nicht ganz befreit, doch möglichft erleichtert wird. Zar 

Alle Begünftigungen, welche ein VBereinsftaat dem Schifffahrts—⸗ 
betriebe feiner Unterthanen auf den eingangsgenannten- Flüffen zuge: 
ftehen möchte, follen ın gleihem Maße aucd der Schifffährt der LUnters 
thanen der andern DVereinsftaaten zu Gute Pommen. Aufden Übrigen 
Früffen, bei welchen weder die Wiener Cougreßacte, noch "ändere Städte 
verträge N finden, werden die Waflerzölfe nach den privati: 
ven Andrönungen der betreffenden Negierungen erhoben; doch follen 
auch auf diefen Flüffen die Unterthanen der contrahirenden Staaten 
und deren Waaren und Schiffsgefäſſe überall gleich behandelt werden. 

JArt. 16. Bon dem Tage an, wo die gemeinichaftlicdhe Zoue 1757 
ordnung des Dereins in Vollzug gefeht wird, follen in den zum — 
Zollvereine gehörigen Gebieten alle etwa noch beftehenden Stapel und 
Umſchlagsrechte aufhören und Niemand foll zur Anhaltung, Verladung 
oder. Lagerung gezwungen werden können, als in den Fällen, in welchen 
— — Zollordnung oder die betreffenden Schifffahrts⸗Reg⸗ 
lements e8 zulaffen oder vorſchreiben. Ä 

Art. 17. Kanal, Schleußen-, Brücken:, Fähr:, Hafen-, Waages, 
Krähttens und Niederlägegeblihren und Peiftungen für Anftalten, Die 


» Vergl. Verkigung vom 21. Febr. 1834, detreffend die Aunahme der ver⸗ 
ſchiedenen — bei Bollzahfungen (Reg. Bl. ©. 229). 
5 ar 
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zur @rleichterung des Verkehrs beſtimmt find, jollen nur bei — 
wirklich beſtehender Einrichtungen erhoben und für letztere nicht erhöht, 
auch überall von den Unterthanen der andern contrahirenden Staaten 
auf völlig gleiche Weile wie von den eigenen Unterthanen erhoben wer: 
den. Findet der Gebraucd einer Beaade oder Krahneneinrichtung nur 
um Behufe einer zollamtlichen Eontrole Statt, jo tritt eine Gebühren: 
rhebung bei jchon einmal zollamtlich verwogenen Waaren nicht. ein. 
Art. 48. Die contrahirenden Staaten wollen auch ferner gemein: 
ihaftlih dahin wirfen, daß durd Annahme gleihförmiger Grundfäße 
die Gewerbfamfeit befördert und der mad der Unterthanen des 
einen Staates, in dem andern Arbeit und Erwerb zu juchen, möglichſt 
freier Spielraum gegeben werde. Ä 
Bon den Unterthbanen des einen der contrahivenden Staaten, ‚welche 
in dem Gebiete eines andern derfelben Handel und Gewerbe treiben, 
oder Arbeit fuchen, joll von dem Zeitpunfte an, wo der gegenwärtige 
Bertrag in Kraft treten wird, Feine Abgabe entrichtet werden, welcher 
nicht gleichmäßig die in demfelben Gewerbeverhältniſſe ſtehenden eigenen 
Unterthbanen unterworfen find. * 
Deßgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbetreibende, welche blos 
für das von ihnen betriebene Gefchäft Ankäufe machen, oder Reiſende, 
welche nicht Waaren felbft, fondern nur Mufter derjelben bei fich füh— 
ren, um DBeftellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu dieſem 
Gewerbebetriebe in dem Bereinsftaate, in welchem fie ihren Wohnfis 
haben, durch Entrichtung der gefeglichen Abgaben erworben haben, oder 
a03] IM || Dienfte folder inländischen Gewerbetreibenden oder Kaufleute 
ftehen, in den andern Staaten Feine weitere Abgabe hiefür zu ent: 
richten verpflichtet ſeyn. 1 
Auch jollen beim Bejuche der Märkte und Meſſen, zur Ausübung 
des Handels und zum Abfase eigener Erzeugniffe oder Fabrikate in 
jedem Vereinsftaate die Unterthanen der übrigen contrahirenden Stanz 
ten ebenjo wie die eigenen Unterthanen behandelt werden. — — 
Art. 19. Die Preußiſchen Seehäfen ſollen dem Handel dev Unter 
thanen fämmtlicdyer Vereinsitaaten gegen. völlig ‚gleiche Abgaben, wie 
ſolche von den K. Preußifchen Unterthanen entrichtet werden, ‚offen teben; 
auch jollen die in fremden See⸗ und andern Dandelsplägen angeft (ten 
Confule einer oder der andern der enden Staaten veranlaßt 









na durch 4 
werden, der Unterthanen der übrigen: contrab ıten ſich in 
vorkominenden Fällen möglicht mic, men. 

Art. 20. Zum Schuße ms gegen 
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2) Die im Artikel 45 erwähnten Waſſerzölle. 

3) Chauffee-Abgaben, Pflafter:, Damm:, Brücken-, Fähr:, Kanalz, 
Shleußen:, || Hafengelder, fo wie Waage: und ieberlage: 55 
Gebühren oder gleichartige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt ge: 
nannt werden. 

4) Die Zollftrafen und Gonfiscate, welche vorbehältlih der Anz: 
theile der Denunzianten jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete 
verbleiben. 

Art. 22. Der Ertrag der in die Gemeinschaft fallenden Abgaben 
wird nach Abzug | 
4) der Koften, wovon weiter unten im Artikel 50 die Mede ift, 

2) der NRückerftattungen für unrichtige Erhebungen, 

5) der auf den Grund befonderer gemeinfchaftlicher Verabredungen 
erfolgten Steuervergütungen und Ermäßigungen, 

unter den vereinten Staaten nah dem Berhältnifie der Bevölkerung, 
mit welcher fie im Dereine fich befinden, vertheilt. 
Diie Bevölkerung folder Staaten, weldye durch Vertrag mit einem 
oder dem andern der contrahirenden Staaten unter Berabredung einer 
von dieſem jährlidy für ihre Antheile an den gemeinjchaftlihen Zoll: 
revenüen zu leiftenden Zahlung, dem Zollverbande beigetreten find, oder 
noch beitreten werden, wird in die Bevölkerung desjenigen Gtaates ein: 
gerechnet, weicher dieſe Zahlung leiſtet. 
- Der Stand der Bevödlferung in den einzelnen Bereinsitaaten wird 
alle drei Jahre von einem noch zu verabredenden Termin an, ausgemit: 
telt, und die Nachweifung derjelben von den einzelnen Staaten einans: 
der gegenfeitig mitgetheilt werden. | 
Art. 25. Dergünftigungen für Gewerbetreibende binfichtlich der 
erentrichtung, welche nicht im der Zollgeſetzgebung jelbit begründet 
i day en Gtaatscaffe derjenigen Regierung, welche fie bewilligt 
ya sur a * 
die Mafgaben, unter welchen ſolche Vergünſtigungen zu bewilligen 
ind, werden näherer Verabredung vorbehalten. 
HE 2%. Dem auf Forderung freier und natürlicher Bewegung 
des Allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins gemäß, 
f ‚bejondere Zollbegünftigungen einzelner Meßpläße, namentlich 
Privilegien, da, wo fie dermalen in den Bereinsftaaten noch) 
I, micht erweitert, jondern vielmehr unter geeigneter Berückſich— 
D—woHl der Nahrungsverhältniffe bisher begünftigter Meß— 
is der bisherigen Dandelsbeziehbungen mit dem Auslande 
eihränft, und ihrer baldigen gänzlichen Aufhebung entgegen: 
teur aber ohne allerfeitige Zuftimmung auf feinen Fall er: 































Bon der tarifmäßigen Abgabenentrichtung bleiben die 
weiche für die Hofbaltung der hohen Souveraine und ihrer 

oder für die bei ihren Höfen accreditirten Botichafter, 
häftsträger ꝛc. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn 
ungen ſtatthaben, ſo werden ſolche der Gemeinjchaft 
ng gebracht. Eu u: 
venig anrehnungsfähig And Entjhadigungen, welche in 
andern Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtän— 
Ommunen oder einzelne Privatberechtigte für eingezogene 
dr aufgehobene Befreiungen gezahlt werden müſſen. 
jedem Staate unbenommen, einzelne Gegenftände 
? Abgabenentridtung in feinem Gebiete einz, aus 
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oder durchgehen zu laſſen. Dergleichen Gegenftände»werden jedoch, zoll⸗ 
gefeglic, behandelt, und in Freiregiſtern, mit denen es wie mit den 
übrigen Zollregiftern zu halten ift, notirt, und die Abgaben, welche das 
von zu erheben geweien wären, Eommen bei der demnächftigen Revenüen- 
Ausgleihung demjenigen Theile, von welchem die Freipälle ausgegangen 
find, in Abrechnung. 

Art. 26. Das Begnadigumgs: und Strafverwandlungsredt bleibt 
jedem der contrahirenden Staaten in "einem Gebiete vorbehalten. 

Auf Verlangen werden periodifche Ueberfichten der erfolgten Straf— 
erlaffe gegenfeitig mitgetheilt werden. £ 

Art. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Local⸗ 
und Bezirfsftellen für die Zollerhebung und Aufficht, welche in Gemäßs> 
beit der hierüber getroffenen befondern Uebereinfunft nach gleichförmigen 
Beſtimmungen angeordnet, beſetzt und inftruirt werden jollen, bleibt 
einen je der contrahirenden Regierungen innerhalb ihres Gebietes 
überlaffen. | > 
zo; || Art. 28. In jedem Bereinsjtaate wird die Leitung des Dienites 
25) der Coral: und Bezirfe-Zollbehörden, fo wie die Vollziehung der 
gemeinihaftlihen Zollgefege überhatipt einer, oder, wo ſich das Bedürf— 
niß hierzu ae t, mehreren Zolldirectionen übertragen, welche dem ein: 
Gageen niſterium des betreffenden Staates untergeordnet. find. 
Die Bildung der Zolldirectionen und die Einrichtung ihres Ge 8: 
ganges bleibt den einzelnen Staatsregierungen überlaffen, der Wirkunge- 
reis derfelben aber wird, in fo weit er nicht ſchon durch den Grund: 
vertrag und die gemeinjchaftlihen Zollgeſetze beitimmt iſt, durch eine 
gemeinschaftlich zu verabredende Inſtruüction bezeichnet werden. 

Art. 29. Die von den Zollerhebungsbehörden nad Ablauf eines. 
jeden Bierteljahres aufzuftelienden Quartalertracte, und die ach dem 
Jahres⸗ und Bücherſchluſſe aufzuſtellenden Finalabfchlüffe über die 
resp. im Taufe des Dierteljahres und während des Nechnungsjahres 
fällig gewordenen Zolleinnahmen, werden von den 55 oll⸗ 
directionen nach vorangegangener Prüfung in Hauptüberſichten zu am: 
mengetragen, und dieſe jodann an ein Gentral-Büreau einpefenßet zu 
eg An jeder Dereinsftaat einen Beamten zu ernennen die Bes 
ugniß hat. 

i iefes Büreau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die proviſo— 
rischen Abrechnungen zwiſchen den vereinigten Staaten, von 3 zu 3 Mo: 
naten, fendet diefelben den Gentral-Finanzitellen der letztern, und betei- 
tet bie definitive Jahresabrechnung vor. Ä 

Wenn aus den Quartalabrehnungen hervorgeht, daß die wirkliche 
Einnahme eines Vereinsftaates um mehr als eiren Monatsbetrag, ges 
gen ben ihm verhältnißmäßig au der Gefammteinnahme — 

evenüenantheil zurückgeblieben iſt; ſo muß alsbald das Erforderliche 
zur Ausgleichung dieſes Ausfalles durch Herauszablung von Seiten des— 
oder derſenigen Staaten, bei denen eine Mehreinnahme Statt 0 
hat, eingeleitet werden. 

Art. 50. In Abſicht der Erhebungs- und Verwaltungskoſten jollen 
folgende Grundjäge in Anwendung kommen: | 

41) Man wird keine Gemeinjchaft dabei eintreten laffen, vielmehr 

übernimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden 
Aö6, Erbebungs» und Berwaltungs—Koften, es mögen diefe durch Die 
—  Einrihtung und Unterhaltung der Haupt: und Nebenzollämter, 
der inneren Gteuerämter, Hallämter und Packhöfe und der Zolk 
directionen, oder durch den Unterhalt des dabei angeftellten ar 
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> jonals und durch die dem letzteren zu bewilligenden Penfionen, 
oder endlih aus irgend einem andern Bedürfniffe der Zollvers 
waltung entitehen. 

2) Hinfichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den 
gegen das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu 
gehörigen Grenzbezirfs Fi die Zollerhebungs: und Auffichts: 
oder Controlebehörden und Zollihuswachen erforderlich ift, wird 
man fid über Paufhjummen vereinigen, welche jeder der con» 
trahirenden Staaten von der jährlih auffommenden und der Ge: 
meinjchaft zu berechnenden Bruttoveinnahme an Zollgefällen in 
Abzug bringen Fann. Ä 

3) Ber diefer Ausmittelung des Bedarfs joll da, wo die Perception 
privativer Abgaben mit der Zollerhebung verbunden ift, von den 
Sehalten und Amtsbedürfniffen der Zollbeamten nur derjenige 
Theil in Anrechnung kommen, welder dem Verhältniſſe ihrer 
ee für den Zolldienft zu ihren Amtsgefchäften überhaupt 
entipricht. 

4) Man wird- fi über allgemeine Normen vereinigen, um die Be: 
joldungsverhältniffe der Beamten bei den Zollerhebungss und 
Auffichtsbehörden, ingleichen bei den Zolldirectionen, in möglichite 
Uebereinftimmung zu bringen. 

Art. 31. Die contrahirenden Staaten geitehen fich gegenfeitig das 
Recht zu, den Haupt: Zollämtern auf den Grenzen anderer Vereins— 
ftaaten Controleure beizuordnen, welche von allen Gefchäften derfelben 
und der Nebenämter in Beziehung auf das Abfertigungsverfahren und 
die Grenzbewahung Kenntnig zu nehmen, und * hg Sr 
gefeglihen Verfahrens, ingleichen auf die Abftellung etwaiger Mängel 
einzumirfen, übrigens fid) jeder eigenen Verfügung zu enthalten haben. 

Einer näher zu verabredenden ri. bleibt es vorbehalten, 
ob und welchen Antheil diejelben an den laufenden Gefchäften zu neh: 
men haben. 

Art. 32. Jeder der contrahirenden Staaten hat das Necht, an 
die Zolldirectionen der || anderen vereinten Staaten Beamte AU 97 
dem Zwecke abzuordnen, um fi von allen vorfommenden Verwal: 
tungsgefchäften, welche fih auf die durd den gegenwärtigen Vertrag 
eingegangene Gemeinschaft beziehen, vollftändige Kenntniß zu verfchaffen. 

Eine befondere Inftruction wird das Gefchäftsverhältniß diefer 
Beamten näher beitimmen, als deſſen Grundlage die unbe chränfte 
Dffenheit von Seiten des Staates, bei welchem die Abgeordneten fun: 
giren, in Bezug auf alle Gegenftände der gemeinfchaftlihen Zollver: 
waltung und die Erleichterung jedes Mittels, durch welches fie ſich Die 
Information hierüber serkhalen fünnen, anzufehen iſt, während an: 
dererfeits ihre Sorgfalt nicht minder aufrichtig dahin gerichtet * 
muß, eintretende Anftände und Meinungsverſchiedenheiten auf eine dem 
gemeinfamen Zwecke und dem Berhältniffe verbündeter Staaten entſpre— 


chende Weiſe zu erledigen. 

Die Minifterien der ſämmtlichen Vereinsitanten werden ſich gegen: 
jeitig auf Verlangen jede gewünfchte Auskunft über die gemein haft: 
lichen Zollangelegenheiten mittheilen, und in foferne zu dieſem Behufe 
die zeitweije oder dauernde Abordnung eines höheren Beamten, oder Die 
Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevoll—⸗ 
mächtigten beliebt würde, jo it demjelben nad) dem oben ausgeſproche⸗ 
nen Grundſatze alle Gelegenheit zur vollſtändigen Kenntnißnahme von 


73 1935. 4 December. 


den un der gemeinfchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig zu 

gewähren. 

Art, 35. Jahrlich in den eriten Tagen des Juni findet zum 
Zwecke gemeinjamer Berathung ein Zufammentritt von Bevollmädtigs 
ten der, Bereinsregierungen Statt, zu welchem eine jede der leßteren 
einen Bevollmächtigten abzuordnen ya iſt. 

Für die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Eonferenzs 
Bevollmächtigten aus ihrer Mitte ein VBorftgender gewählt, welchem üb— 
rigens Fein Vorzug vor den übrigen Bevollmächtigten zufteht. 

Der erfte Zufammentritt wird in München Statt finden. 

Wo derfelbe Fünftig erfolgen joll, wird bei dem Schluffe einer jeden 
jährlichen VBerfammlung, mit Nückfiht auf die Natur der Gegenftände, 
deren Verhandlung in der folgenden Eonferenz zu erwarten it, verab— 
vedet werden. 

on. 54. Bor die Berfammlung diejer Gonferenz:Bevollmächtigten 
gehört: 

zog || 8) die Verhandlung über alle Bejchwerden und Mängel, welche in 

-—— Beziehung auf die Ausführung des Grundvertrags und der bes 

jonderen Uebereinfünfte, des Zollgejeßes, der Zollordnung und 

Tarife, in einem oder dem andern Bereinsftaate wahrgenommen, 

und die nicht bereits im Laufe des Jahres in Folge der dar: 

über zwifchen den Minifterien geführten Correſpondenz erledigt 
worden find; 

b) die definitive Abrehnung zwifchen den Bereinsftaaten über die 

emeinfchaftlihe Einnahme auf den Grund der von den oberften 

Zollbehorden aufgeitellten, durch das Central-Büreau vorzulegen: 
den Nachweiſungen, wie ſolche der En einer dem gemeinfamen 
Sntereffe angemeifenen Prüfung erbeijcht ; 

c) die Berathung über Wünfche und Vorjchläge, welche von einzels 
nen Ötaatöregierungen zur Berbeflerung der Derwaltung ge: 
macht werden; 

d) die Verhandlungen über Abänderungen des Zollgejeges, des Zoll: 
tarifs, der Zollordnung und der Berwaltungs:Organifation, welche 
von einem der contrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, 
überhaupt über die zwechmäßige Entwickelung und Ausbildung 
des gemeinjamen Zoll: und Handelsſyſtems. 


Art. 55. Treten im Laufe des Jahres außer der gewöhnlichen 
Zeit der Derfammlung der Eonferenz Bevollmächtigten außerordentliche 
Ereigniffe ein, welche unverzäglihe Maßregeln oder Verfügungen abs 
ſeiten der Vereinsſtaaten erheifchen; jo werden ſich die contrahirenden 
Theile darüber im diplomatischen Wege vereinigen, oder eine außeror⸗ 
dentlihe Zufammenfunft ihrer Bevollmächtigten veranlaffen. 


Art. 36. Den Aufwand für die Bevollmächtigten und deren ets 

waige Gehülfen beftreitet die Regierung, welde 4 abſendet. Das 

Canzlei-Dienſtperſonale und das Locale wird unentgeldlich von der Mes 
a — in deren Gebiete der Zuſammentritt der Conferenz 
att findet. 


Art. 37. Sollte zur Zeit der Vollziehung des gegenwärtigen 
Vertrages eine Uebereinftimmung der Ein angezollfähe in den San: 
en ber contrahirenden Regierungen nicht Tereits im MWefentlichen be: 
ftehen; fo verpflichten fich diefelben zu allen Maßregeln, welche erfor: 
ind, damit nicht die Zolleinfünfte des Geſammivereins durd) 
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die Einführung f| und Anhäufung unverzollter oder gegen geringere 
Steuerfäße, als der Bereinstarif enthält, verzollter Bereinsvorräthe 
beeinträdhtigt werden. 


Art. 38. Für den Fall, daß andere deutfche Staaten den Wunſch 
zu erkennen geben follten, in den Durch gegenwärtigen Vertrag errichte- 
ten Zollverein aufgenommen zu werden, erflären fich die hohen Contra: 
benten bereit, ua Wunſche, jo weit es unter gehöriger Berückfich: 
tigung der befonderen Intereſſen der Dereinsmitglieder möglich erfcheint, 
durch deßfalls abzufchließende Verträge Folge zu geben. 


Art. 39. Auch werden fie fih vemühen, durch KDandelsverträge 
mit anderen Staaten dem Verkehr ihrer Angehörigen jede mögliche Ers 
leihterung und Erweiterung zu verschaffen. *) 

Art. 40. Alles was fih auf die Detailausführung der im gegen: 
wärtigen DBertrage und deflen Beilagen enthaltenen Berabredungen, ins⸗ 
befondere auf den Vollzug der gemeinichaftlich feſtgeſetzten organifchen 
Beſtimmungen, Reglements und Inſtructionen bezieht, joll Durch ge: 
meinfchaftlihe Commiffarien vorbereitet werden. 


Art. 4. Die Dauer des gegenwärtigen Bertrages, welcher mit 
dem erjten Januar 1854 in Ausführung gebracht werden fol, wird 
vorläufig bis zum erften Januar 41842 feitgefegt. Wird derjelbe wäh: 
rend diejer Zeit und fpäteftens zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht 
gekündigt, jo foll er auf 12 Jahre und fofort von 42 zu 12 Jahren ale 
verlängert angejehen werden. 


Letztere Verabredung wird jedoch nur für den Fall getroffen, daß 
nicht in der — —— ſämmtliche deutſche Bundesftaaten über ge: 
meinfame Maßregeln übereinfommen, welche den mit der Abficht des 
Artikels 49 der deutichen Bundesacte in Uebereinftimmung ftehenden 
Zweck des gegenwärtigen Zollvereins vollftändig erfüllen. 


Auch follen im Falle etwaiger gemeinfamer Maßregeln über den 
freien Verkehr mit Xebensmitteln in ſämmtlichen deutichen Bundesftaa= 
ten, die betreffenden Beitimmungen des nad gegenwärtigem DBertrage 
beitehenden DBereinstarifs demgemäß modifteirt werden. | 

Gegenwärtiger Vertrag joll alsbald zur Ratification der hohen cons 
trahirenden || Höfe vorgelegt, und die Auswechjelung der Ratifica— 250 
tions = Urkunden foll jpäteftens binnen ſechs Wochen in Berlin 
bewirkt werden. 


So geichehen Berlin, den 22. März 1835. 


[429 





(Gez.) Arn. F. v. Mieg. Franz a Paula Friedr. EC. 6. Maaßen. 
Sr. Eh. J. Graf Sehr. v. Linden. Albr, Friedr. 
v. Zurburg. Eihhorm. 


2. W. v. Steuber. Wild. v. Kopp. 
Heinr. Theodor Ludw. Schwedes. 


*) Vergl. Bekanntmachung vom 4. Januar ı854, betreffend ben erleichterten 
Verbehr mit der Schweiz (Reg. Bl. ©. 41). 
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Befonderer Artikel 


zum Artifel 4ı bed Zollvereinigungd: Vertrags zwiſchen Wuͤrt⸗ 
temberg und Bayern einerfeitd, und Preußen, Kurheſſen und dem 
Großherzogthum Heflen andererfeitd, vom 22. März ı833. 


Die contrahirenden Theile behalten ſich das Recht vor, den Zoll: 
vereinigungs= Bertrag auch noch vor dem ae der im Artikel 44 
binfichtlich deffen Dauer feitgejeßten Zeit mit der Wirkung zu fündigen, 
daß er ein Jahr nad) erfolgter Kündigung außer Kraft tritt. 

Eine folche Bun auın it aber allein bis zum 4. Januar 1858 au: 
läffig, nnd die dießfällige Erklärung muß daher jpäteftens am 1. Jan. 
1857 abgegeben werden. | 

Sollte eine Kündigung in der Art erfolgen, und die Zurücknahme 
berfelben nicht durch eine andere Vereinbarung zu bewirken ſeyn, fo 
wollen die contrahirenden Theile darüber in Unterhandlung treten, wie 
die gegenfeitigen Berhältniffe des Handels und Verkehrs von Auflöfung 
des Zollvereinigungs:Vertrags an für die Zukunft auf eine das allfei- 
tige Intereſſe berückfichtigende Weile zu ordnen feyen. 

Borftehenden Artikel, deſſen Bekanntmachung einem jeden der con: 
trabirenden Theile auf die demfelben geeignet Icheinende Weife über 
laffen bleibt, und welcher diejelbe Kraft und Gültigkeit Haben fol, als 
wenn derjelbe in dem Dertrage vom 22. März d. %. enthalten wäre, 
baben die unterzeichneten Bevollmächtigten unter dem Borbehalte der Ras 
‚ tification vollzogen und unterfiegelt. , 


Sp geichehen Berlin, den 31. October 1853. 
Diefelben Unterjchriften, wie bei dem obigen Vertrag. 
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Seine 8 ekät ber König von Württemberg: 
Ihren Major vom Generalitabe, Geihäftsträger am 
reußiichen Hofe, Franz a Paula Friedrich Freiherrn 





en, 
1e Majeität der König von Bayern: 
Thöchſt-Ihren wirklihen Staatsrath im wirklichen Dienfte, 
aatsminilter der Finanzen, Arnold Friedrich v. Mieg, Com: 
mandeur be Civil⸗Verdienſt⸗/ Ordens der Königl. Bayeriichen Krone, 
u 
Far höchſt-Ihren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlichen Ge: 
andten und bevollmächtigten Minifter am Königl. Preußifchen, 
zigl, Sächfiichen, Groß Sherzogl. Saͤchſiſchen und den Herzogl. 35 
ächliihen Höfen, Friedrich Chrijtian Joh. Graf v. Lurburg, — 
roßkreuz des Civil-Berdienft:Ordens der Königl. Bayeriſchen —— 
ter des Königl. Preußiſchen rothen Adlerordens erſter Claſſe, 
oßkreu; des Königl. Sächſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens, und 
itter des Königl. Württembergiſchen Friedrichs-Ordens, 
Geine 98 der König von Preußen: 
llerhöchſt Ihren Geheimen Staats: und Finanz-Miniſter Carl 
org Maaßen, Ritter des Königl. Preußiſchen rothen Ablers 
dens erfter Claſſe, Inhaber des eifernen Kreuzes zweiter Claffe 
am weißen Bande, Großfreuz des Civil-Berdienft:Ordens der Kö— 
nigl. Bayerifchen Krone, Kommenthur des Ordens der Königl. Würt: 
mbergifchen Krone, Großfreuz des Kurfürftl. Heſſiſchen Yöwenor> 
iens, des Großherzogl. Heſſiſchen Ludwigsordens, und des Grof- 
2 herzogl. er⸗Weſmaricen Hausordens vom weißen Falken, 
| un 
Allerhöchſt⸗ Ihren wirklihen Geheimensfegationsrath und Direktor 
m Eiavorn der auswärtigen — ——— Albrecht Friedes 










i 
rich Eihhorn, Ritter des Königl. Preußiſchen rothen Adlerors 
dens dritter Claffe mit der Schleife, Inhaber des eilernen Kreuzes 
zweiter Claſſe am weißen Bande, Ritter des Kaiferl. Rufftichen 
{ St. Annen-Drdens zweiter Glaffe, Commandeur des Civil-Verdienſt— 
Drdens der Königl. Bayeriihen Krone, Kommenthur des Ordens 
a Königt. MWürttembergifchen Krone und des Königl. Hannöve— 

















uelphenordens, Commandeur erfter Claſſe des Kurfürftl. 
hen Hausordens vom goldenen Yöwen, und des Großberzogl. 
chen Ludwigsordens, Commandeur des Großherzogl. Sachſen— 
naı men Drdens vom weißen Falken, : 

Dt beit der Kurprinz und Mitregent von Defien: 
ssshren wirklihen Geheimen Yegationsrath, außerordentlichen 
den und bevollmächtigten Minifter an den Königl. Preußis 
und Königl. Sächſiſchen Höfen, Keinrih Wilhelm v. Steus 
Eommandeur .des Kurfürjtl. Heffiihen Hausordens vom gols 
m Löwen Nitter des Kurheſſiſchen Ordens vom eijernen Helme, 
“gl. Dänifhen Danebrogordens, Kommenthur des 

„en Civil-Verdienſt-Ordens, 


heimen Oberbergrath, Heinrich Theodor Ludwig 43 


Ritter des Kurfürftl. Heffiihen Hausordens vom 


ven, wo 
gli i Hoheit der Großherzog von Heſſen: 

wen wirklichen Geheimen Rath und Präfidenten der Obers 

mer, Wilhelm v. Kopp, Commandeur erſter Claſſe des 


VE 
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3) das Recht zur — Mitwirkung bei der Wahl der Abge— 
ordneten der Staͤdte und Oberamtsbezirke zur zweiten Kammer 
der Ständeverſammlung, unter Vorausſetzung der beſondern ver— 
faſſungsmaͤßigen Erforderniſſe (Verfaſſungs-Urkunde 88. 439, 140). 

Art. 4. Ausnahme von der allgemeinen Berpflichtung zur Gemeinde: 

Genoſſenſchaft. 

Von der Verpflichtung, einer beſtimmten Gemeinde als Bürger oder 
Beiſitzer anzugehören (Art. 4), find ausgenommen : 

517 | die Standesherren und die füämmtlichen Mitglieder ftandesherrs 
511 [iyer Häufer; 

2) die adeligen Befiter von immatriculirten Rittergütern und deren 
Gattinnen ; 

3) die übrigen Mitglieder der ritterfchaftlihen Familien, fobald die 
für diefelben beitimmten Körperfchaften (Berf.Urf. $. 39) fi ges 
bildet, und die Verpflichtung zur Unterjtügung der hülfsbedürf- 
tigen Familienglieder, fo wie zur Ausmittelung eines beftändigen 

ohnfiges für diefelben übernommen haben werden ; 

4) alle diejenigen, welche bei Verfündigung diefes Geſetzes bereits 
ein Öffentlihes Amt im Hof-, Militär: oder Eivildienfte, im 
Kirchens und Schulfache, oder bei einer Körperfchaft bekleiden ; 

5) diejenigen Staatsdiener (im Hof», Militär: und Civildienfte), 
welche nur vermöge ihrer Anftellung das zeitliche Staats-Bür— 

errecht erlangt haben (Verf. Urk. $. 419), und über yo 
Balt eines auswärtigen Heimathrechts fich auszumweifen vermögen ; 

6) diejenigen Ötaats:Angehdrigen, welche vor der Verkündigung des 
gegenwärtigen Geſetzes, nad Maßgabe der bisherigen Gefeßgebung 
über das Heimathrecht, einer nicht im Gemeindeverbande ns 
den Beligung zugetheilt worden find, für fih und für ihre nad) 
diejer Zutheilung gebornen Kinder. 

Art. 5. Folge der Nichterfüllung der erwähnten Verpflichtung. 

Jeder Staatsbürger, der nicht unter den im Art. 4, Ru, 515 
bezeichneten Ausnahmen begriffen ift, Fann ſich, ehe er ein Ge 
Bürger» oder Beiſitzrecht befist, weder verehelichen, noch ein Dffenk: 
liches Amt übernehmen, noch ein Gewerbe auf eigene Rechnung od 


mit eigenem Haushalte treiben, noch überhaupt einen felbf 





















Nneinde 
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Wohnſitz nehmen. iR 

Art. 6. Perfönlichkeit des Bürger und Beiflsrechts; 
Die Erwerbung des Gemeinde- Bürger: oder Beiſit 

dem Beſitz eines Grundeigenthums in der Gemeind 

denjenigen Orten, in welchen bisher füge 

Statt fanden, wird mit dem Befih © 

das Bürgerrecht felbjt nod) nie 

Art. 7. Umfang des: 
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ftehers, bes Gemeinderatbs und des Bürger-Ausfchuffes der Gefammts 
gemeinde Antheil. 

Auch iſt jeder Activ-Bürger und jeder Activ:Beifiger einer ſolchen 
allge ml em Gemeinde zur Theilnahbme an den perfünlichen Leis 

ungen (Frohnen) für Zwecke der Gefammtgemeinde auf gleihe Weife 
verpflichtet. 

Art. 8. Gleichzeitige Genoffenfchaft mit mehreren Gemeinden des Königreichs. 

Der Bürger einer Gemeinde kann unter Beibehaltung feines bis— 
hberigen Bürgerrehts das Bürger: oder Beifigrecht einer andern Ges 
meinde nur Fir jeine Perion und ohne Wirkung auf, feine vor oder 
nad diejer Erwerbung gebornen Kinder erwerben, oder im Fall er die 
Ueberfiedlung feiner Familie beabfichtigen follte, das früher genoffene 
Bürger: oder Beifigrecht nur für feine Perfon, nicht für feine Ehefrau 
und Kinder, beibehalten. 

Dieſelben Beitimmungen gelten für den Beiſitzer, der unter Beibe⸗ 
baltung feines Beiftgrechts das Bürgerrecht einer andern Gemeinbe 
erwerben will; eines zweiten oder weiteren Beifigrechtes kann er 
nur durch freiwillige Aufnahme, und aud dann nur in dem fo eben 
bezeichneten Maße theilhaftig werden. 

Wer jedoch zur Zeit der Berfündigung dieſes Gefeges bereits das 
Bürger: oder Berfigrecht bei mehreren Gemeinden des Königreichs bes 
figt, bleibt für fih und feine Nachkommen in dem ungefchmälerten Ges 
nuß diefer wohlerworbenen Rechte. 

Sollte der Fall eintreten, daß ein folder Genoffe zweier ober mehr 
rerer Gemeinden der Öffentlichen Unterftügung bebürfte; fo ift die Cons 
| zu derjeiben unter Berückſichtigung des rein perſönlichen oder 

milienverbandes mit den einzelnen Gemeinden durch die Regierungs— 
ehörde feſtzuſetzen. 
JArt. g. Gfeichzeitige Genoſſenſchaft mit in» und ausländischen Gemeinden. EEE 

Der Bürger oder Beiftger einer inländifchen Gemeinde kann bie 
Genoſſenſchaft einer ausländiichen Gemeinde nur mit befonderer König 

Bewilligung und nur unter der Bedingung erwerben ober beibes 
—— daß er den ihm obliegenden Pflichten eines dieſſeitigen Staats⸗ 
ind Gemeinde-Bürgers oder Beiſitzers in jeder Hinſicht Genüge leiſte, 
und fü „bie Erfüllung diefer Berbindlichfeiten die erforderliche Gichers 















vr. 


be it auch dann zu beobachten, wenn der Bürger oder Bei⸗ 
inländischen Gemeinde in einem fremden Staate jeine bleis 

nimmt Gerf. Urk. d. 35). 

Art. 10. Schus:Genoflenfhaft. 

ertkeilung oder die Geftattung eines zeitigen Auf⸗ 
Senoflenfhaft mit der Gemeinde des Aufent- 


ie Wahl des Aufenthaltsortes. 


ber irgend einer Gemeinde des Königreichs 
angehört, oder von diefem Berbande geleß® 
2 ), kann in jeder beliebigen Gemeinde 
und bafelbft jedes nicht zünftige Gewerbe 
ur beitehenden Borfhriften treiben, jo lange 
wegen schlechten Prädicats oder aus an« 


6 


- 
— 
— 
—⸗ 
⸗ 
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> en Gründen durch die zuftändige Regierungsbehörde ver- 
agt wird. * 
? Berfagt aber muß der Aufenthalt, auf Einfprache des Gemeindes 
raths, werden, wenn der fremde Bürger oder Beifiger 
41) wegen Bettels in polizeilicher Unterfuchung fteht, oder 
2) in den der Veränderung des Aufenthaltsorts vorangegangenen 
drei Jahren aus dffentlihen Caſſen Beiträge, zu feinem Unter: 
halte, den Fall eines vorübergehenden unverjchuldeten Unglüds 
ausgenommen, empfangen hat, oder während des Aufenthalts 
im fremden Orte in eine age fommt, daß er mildthätiger Un: 
teeytügung bedarf, oder 
5141| 3 mit Zahlung der im Aufenthaltsorte fchuldig gewordenen dfs 
Si fontlichen * nach erfolgter Mahnung über ein Jahr im 
Rückſtand geblieben iſt, oder 
4) ſich in einem der hienach im Art. 19 bezeichneten Fälle befindet. 
Art. 12. Wohnſteuer. 

Jeder, der in einer Gemeinde, der er weder als Bürger noch als 
Beifiger angehört, —— oder Berufs halber ſeine ſelbſtſtändige 
Wohnung nimmt, hat an die Cafle diefer Gemeinde jährlich eine A 
gabe (Wohnfteuer) zu entrichten, welche dem Betrag der dajelhit ein: 
geführten u... (Art. 63) gleihlommt. 

i — ige Frauensperſonen bezahlen den hälftigen Betrag die— 
ſer Abgabe. 
Frei von der Wohnſteuer find: 
a) die Standesheren und die Befiger immatriculirter Rittergüter, 
wenn fie fih auf den ihnen zuftändigen Gütern aufhalten; 
b) alle Unterofficiere und Soldaten in denjenigen Orten, wo fie des 
Dienftes wegen ihren Wohnfig haben. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der er des Gemeinde» Bürger- und 
eijigrecdte. 
Erftes Kapitel. 
Don der Erwerbung durdh Geburt. 
Art. 15. Bellimmung wegen der ehelichen Kinder der Bürger und Beifiger. 
Das Bürgers oder Beifigrecht geht auf jedes eheliche Kind in der: 
—— Gemeinde über, in welcher der Vater zur Zeit der Geburt des 
















Kindes, oder, wenn er früher mit Tod abgegangen väre, zur Zeit ſei⸗ 
nes Abfterbens Bürger oder Beifiger wann 

Eine Ausnahme tritt bei, Denjenige Mr ein, welche 
nach Berfündigung % es Gele Ar vo. Genoſſen⸗ 
ſchaftsrecht erwerben, indem oſſenſchaftsrechte 


auf ihre Kinder ver ven ( 
2. durch nachfolgende 


ehelich rt das Bürgers 
oder Beiſitzrec die Mutter zur 
Zeit ihrer En ıtte. 


‘ in den Gemeinden 
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Ehelichen ge in der Folge die Eltern, fo erlangt das Kind das 
Bürger oder Beiſitzrecht in derjenigen Gemeinde, welcher fein Vater 
jur Zeit feiner Verehelichung als Bürger oder Beifiger angehört, wo— 

gen fein durch die außereheliche Geburt erworbenes Bürger: vder Bei: 
Are in dem Heimathorte der Mutter wieder aufhört. 


3weited Kapiten. 
Von ber Erwerbung dburd Aufnahme. 
| Art. ı5. Aufnahmerecht der Gemeinderäthe. 

Das Recht, Gemeinde-Bürger und Beifiger aufzunehmen, fteht den 
Stadt: und Gemeinderäthen umter den im Art. 67 gegebenen näheren 
Beflimmungen zu. - 

Art. 16. Unzufäffigkeit einer befhräntten Aufnahme. 

Das Bürger: oder Beifigreht darf weder auf eine gewille Zeit, 
noch unter einer, die gefeglichen Nechte der Genoffenfchaft beſchränken— 
den, Bedingung ertheilt werden. 

Art. ı7. Bedingungen der Aufuahmefähigkeit. 
Jeder Württembergifche Staatsbürger ohne Ausnahme kann durch 
die zuftändige Gemeindebehörde aufgenommen werden; ebenfo jeder 
Ausländer, dem die zuftändige Staatsbehörde das Staats-Bürgerrecht 
ertbeilt hat. 

Art. ı8. Worausfesungen, unter welchen einem Inländer die Aufnahme in das 

Bürger: oder Beifigredyt nicht verweigert werden darf. 

Einem Zuländer, welcher zur Ausübung einer freien Kunſt oder 
Wiſſenſchaft, zum felbftftändigega Betrieb eines Handwerks, der Hand: 
lung oder der Landwirthichaft * befähigt iſt, kann die Auf— 
nahme in das Bürger: oder Beiſihrecht einer Gemeinde, mag er ſolche 
nur IN fih felbft, oder zugleich für ſeine noch unter väterlicher Gewalt 
Rehenden Kinder nachſuchen, nicht »erweigert werden, wenn bei ihm 
die Jin den beiden nächſtfolgenden Artikefn vorgefchriebenen Bes 5 
nagangen eines guten Prädicats und zureichenden Vermögens eine 

n. 


A a9 Fortiegung. — Nähere Beſtimmung hin ſichtlich des Prädicats. 
Bergen ſchlechten Prädicats kann die Mifnahme verweigert werden: 
a jedem, der durch ein gerichtlihesErkenntniß zu einer mehr als 
Tranjährigen Freiheitsitrafe oder zur Dienstentjeßung verurtheilt, 
Bekleidung eines Öffentlichen Amtes für unfähig erklärt, und 
e polizeiliche Aufficht geitellt worden tft; 
Fiedem, der in den jechs leuten, jeinem Aufnahmegeluche voran 
Zgegangenen Jahren wegen Diebitahls oder Betrugs mit irgend 
ner Strafe belegt, oder wegen eines ihm angeichuldigten Ver— 
Eheus Diefer Art nur von der Inſtanz entbunden worden ift; 
jedem, der im Laufe der legten ſechs Jahre wegen Bagirens oder 
ie, Dder wegen wiederholter Wilderei mit irgend einer Strafe 
t worden it; 

















» Bagirens oder Afotie in polizeiliher Unterſuchung fteht, 


1 der unter Curatel geitellt, oder nach vorliegenden unzwei: 
iffen Zeweiſen, auch unabhängig von dem Zeugniffe des Ge: 





‚der zur Zeit der Anbringung feines Gefuchs in eine ge: 
Unterfuhung verwickelt ıft, oder wegen Diebitahle, Be: 
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meinbderaths feiner bisherigen Heimath, als ein fchledhter Haus» 
hälter zu betrachten ift. 

In dem —— rg Zeugniffe, welches dem Ueberfiebler zum 
Behuf feines Aufnahmegeſuchs ausgeftellt wird, ift jedesmal ausdrück 
li zu bemerken, ob der Bittiteller fih in feinem der in dem gegens 
wärtigen Artikel bezeichneten Fälle befinde. 

Art. 20. Fortfegung. — Nähere Beſtimmung hinſichtlich des Vermögens. 

In Beziehung auf das Vermögen der NAufzunehmenden wird Fol: 
gendes feſtgeſetzt: 

1) vr a das einen Nechtstitel zur Aufnahme gewähren 
ol, mu 

a) wenn es fih von der Aufnahme in eine Gemeinde erfter Claſſe 

WVGCVerw. Edict $. 2) handelt, wenigftens 

ein taufend Gulden, 
sn! b) bei einer Gemeinde zweiter Elaffe wenigitens 
ahthundert Gulden, 
c) bei einer Gemeinde dritter Elafle wenigftens 
fehshundert Gulden 
betragen. 

2) Wenn die Aufnahme zum Behuf der Verheiratbung nadhgefucht 
wird, fo wird für die nach Mr. 1 erforberlihe Summe das Bers 
mögen beider Verlobten zufammen ir 

in Gleiches tritt ein, wenn die Aufnahme zweier Ehegatten 
nachgeſucht wird. 

5) Bei Berechnung der nad Nr. 4 erforderlihen Gumme kommt 
nur dasjenige eg in Betracht, welches der NMachfuchende, 
befien Ehefrau oder Verlobte mit vollem Eigentbume und nad) 
Abzug der Schulden befigen. 

Uebrigens werden alle Bermögenstheile, auch die Fahrniß, mit 
Ausnahme der Kleider und des Leibweißzengs, eingerechnet; nur 
. er oder uneinbringlichen Forderungen bleiben unbe: 
rü tigt. | 

4) Sucht der Bewerber die Aufnahme nicht bloß für fih, fonbern 
auh für feine noch unter väterlicher Gewalt ftehenden Kinder 
nach, fo wirb für jedes Kind ein weiteres Zehntheil der unter 
Nr. 4 feitgefesten Bermögensfumme erfordert. 

5) Go weit das Vermögen eines Ueberfieblers von einer ihm von 
dem Gemeinderath feiner bisherigen Heimath aus der Gemeinde: 
Caſſe für den Zweck der Bewirkung feiner Ueberfiedlung gemach⸗ 
ten Schenkung herrührt, wird daftelbe in die gefeglicy erforder: 
lihe VBermögensfumme nicht eingerechnet. 

6) Meben der gefeslich erforderlichen she ang muß ber 
Ueberftedler den Befis der im Falle der Aufnahme zu entrichten» 
den Aufnahmegebühr (Art. 29) nachweifen. 


Art. a1. Anwendung des Vorftehenden auf die Ausländer. 


Einem Ausländer fann die vorläufige Zuſicherung des Gemeinde- 
Bürger» oder Beifigrechtes zum Behuf der Erwerbung des Gtaats- 
518] Bürgerrehts (Berf.Urf. $. 19) || nicht verweigert werden, wenn ders 

felbe den anderthalbfahen Betrag der vorgejchriebenen Vermögens 
jumme (Art. 20), beziehungsweife alfo 4500 fl., 1200 fl., 900 fl. befist, 
und bie weiteren Borausfegungen bei ihm eintreten, unter welchen nach 
den n 48 und 49 Be Geſetzes die Aufnahme eines Inländers 
v et werden darf. 
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Art. 22. Fortfeßung. N 

Bevor einem Ausländer die vorläufige Zuficherung des Gemeinde: 
Bürger = oder Beifigrechts - ertheilt wird, muß demjelben von dem In— 
halt des Artikels 71 diejes Geſetzes Nadhricht gegeben, und ihm übers 
laffen werden, eine Erklärung feiner bisherigen Obrigkeit beizubringen, 
daß er, wenn feine Aufnahme in den dieffeitigen Gemeinde: und Un: 
tertbanenverband für nichtig erklärt würde, in iner früheren Heimath 
wieder angenommen werde. 


Art »3. Beftimmung für den Fall der MWiederaufhebung eines Eheverläbniffes. 


‚ Wenn der Aufzunehmende nur mit Hinzurechnung des Vermögens 
feiner Berlobten die nach Art. 20 erforderliche Bermögensjumme bes 
fiät, verliert die Aufnahme ihre Gültigkeit, wenn das Eheverlöbniß nicht 
zum Bollzug kommt. " 


Ast. 24. Aufnahme der Beiflger in das Bürgerrecht. 


Die vorftehenden Beftimmungen (Art. 17, 418, 19, 20, 23) finden 
auch auf den Beifiser Anwendung, welcher fih um die Aufnahme in 
das Bürgerrecht der Gemeinde, der er bereits als Beifiger angehört, 
meldet. Einem Beifiger, der zum Mitgliede des Gemeinderaths oder 
des Bürger-Ausjchufles.erwäglt worden ift, kann die Aufnahme in das 
Bürgerrecht nicht verweigert werden. (Verw. Edict $$. 6 und 49.) 

Auch in Anfehung derjenigen Beifiger oder Ausgefeflenen,, welche 
ur Stelle eines erften Ortsvorftehers berufen werden, bleibt es bei der 

etimmung des VerwaltungssEdicts $. 42, wornad der Ernannte das 

Drts:Bürgerrecht ohne weitere Nachfuhung durch die Ernennung felbft 

erlangt, jedoch unter Vorbehalt der von ihm zu entrichtenden Aufnahme: 

Gebühren. 

Art, 25. Unguläffigkeit ber Verweigerung der Aufnahme wegen überfehter 
— — Gewerbe. — ſ 519 

Gegen ein Aufnahmegefuh, bei welhem die Borausfegungen 
der Art. 48— 21 eintreten, kann der Grund nicht geltend gemacht 

werden, daß die Einwohnerfchaft überhaupt, oder das zünftige Gewerbe, 
Dder die unzünftige Handthierung, welche der Bewerber treiben will, in 
dem Orte überfeßt ſeyen. 


Arf. 26. Aufnahme von Frauensperfonen. 


Die mit ihrem Manne überfiedelnde Ehefrau bedarf in feinem 
le, eine unverehelichte Frauensperfon aber zu ihrer Berheirathung 
mit dem Bürger oder Beifiger einer andern Gemeinde nur dann einer 
befondern Aufnahme, wenn gegen fie eine der im Art 19 bezeichneten 
Borausfegungen bewiefen wird. 

Mit der fo eben erwähnten Ausnahme wird jede Ehefrau des Ge: 
noffenfchaftsrechts ihres Ehemanns von Rechtswegen theilhaftig, und 
jelbft nach getrennter Ehe behält fie daffelbe in derjenigen Gemeinde, 
welcher ihr Ehemann zur Zeit der Auflöfung dev Ehe angehörte. 

‚ Sollte der Ehemann zur Zeit feiner Verheirathung ein mehrfaches 
Bürgers oder Beifigrecht befigen, jo hängt es von ber Wahl feiner 
Sattin ab, welches derfelben fie mit ihm zu theilen gemeint fey. 

Art. 27. Ahndung von Unrictigkeiten in den Angaben der Bewerber oder 

in den Zeugniffen ihrer Ortsobrigfeit. 

Die um Aufnahme Bittenden und beziehungsweife ihre Eltern oder 
Vormünder find, wenn fie fih in ihren u Begründung ihres Geſuchs 
gemachten Angaben eine Unwahrheit zu Schulden kommen laflen, mit 
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den geeigneten Strafen zu belegen. Außerdem verliert der Bewerber, 
der einer wiſſentlich falſchen Angabe überwiefen wird, oder den Beweis 
über das Vorhandenſeyn der gefeslichen Erforderniffe mit Urkunden, 
welche faljche Angaben darüber enthalten, zu führen verfucht, jedenfalls 
das Recht, die Beitimmungen der Art. 48—21 gegen den abweifenden 
Beichluß des Gemeinderaths in Anfpruch zu nehmen, J— 

Obrigkeitliche Perſonen, welche an der Ausſtellung unrichtiger Zeug⸗ 
niſſe für die Bewerber um das Bürger: oder Beiſitzrecht einer andern 
550 Gemeinde Theil genommen || haben, unterliegen je nach der Beſchaf— 
2 fenheit und dem Grade der Verfehuldung einer adminiftrativen oder 
einer gerichtlichen Strafe. 

Art. 28. Beitimmung des Wirkungskreijes der Rekurs-Behörden. 


In allen ftreitigen Fallen der Aufnahme in das Gemeinde: Bürs 
gers oder Beiftgrecht haben die Recursbehörden nur darüber er 
nen, ob die Verweigerung der Anfnahme nad dem gegenwärtigen Ges 
tebe rechtlich zuläfftg fen, und hienach Die abweijende Verfügung zu be 
tätigen, oder die Gemeinde zur Aufnahme des Bewerbers für — 
verbunden zu erflären. Ä 

| Art. 39. YAufnahmegebühr ; 

Jeder, der von dem Gemeinderath, fen ed aus eigener Entjchlie: 
Bung, oder durch Verfügung der Rekursbehörde, in das Bürger: oder 
Beiftörecht aufgenommen wird, hat an die Gemeindecafle die rechtmä— 
Big hergebrachte Aufnahmegebühr zu entrichten. 

Die Gebühr für die Aufnahme in das Beifißreht darf die Hälfte 
der Bürgerrechtsgebühr nicht überfteigen. 

Wird ein Beifiger in das Bürgerrecht derjelben Gemeinde aufge: 
nommen, fo hat er die Aufnahmegebühr nur über Abzug der füt die 
Aufnahme ins Beifigrecht feitgefegten Gebühr zu bezahlen. 

Urt. 30. Insbeſondere der Frauendperfonen. 


Unter den näheren Beltimmungen des vorftehenden Artifels hat 
ed bei den hergebrachten Aufnahmegebühren der Frauensperfonen auc 
für diejenigen Fälle jein Verbleiben, in welchen folche feiner förmlichen 
Aufnahme durch den Gemeinderath bedürfen. (Art. 26.) 

Art. 51. Verminderung oder Erhöhung der Aufnahmegebühren. 

Eine Verminderung der rechtmäßig bergebrachten Aufnahmegebüh: 
ven kann durch den Gemeinderath, im Einverftändniffe mit dem Bür: 
gersAusichuffe, verfügt werden. (Verw. Ediet $$. 52, 55.) 

Die Erhöhung derjelben ift an befondere Genehmigung der zuftäns 
55] digen Kreis—regierung gebunden (Verm.Edict $. 66), jedenfalls 
—— aber nur in jo weit zuläflig, daß die Gebühr für die Aufnahme 
eines bereits jelbititändigen Bürgers bei einer Gemeinde erjter Claffe 
die Summe von 120 fl., in der zweiten Glaffe die Summe von 50 fl. 
und in der dritten Claſſe von 25 fl. nicht überjteige. 

Art. 34. Belohnung der Gemeinderäthe. 

RI . nen aufgenommene Bürger oder Beifiger hat dem Gemein: 
derath eine Sportel von höchftens drei Gulden zu entrichten. 

‚„‚ür die Ehefrau und die unter väterlicher Gewalt ftchenden Kinder 
wird feine befondere Sportel berechnet. 

Jeder weitere Bezug, 10 wie das Zehen auf Koften der Neuaufge— 
nommenen, ift den Gemeinderäthen bei Strafe des dreifachen Erjaßes 

ungebührlich Empfangenen, oder des einfachen Betrags des unge: 
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bührlich Geforderten verboten. Die Strafe wird für die Gemeindecaffe 
verrechnet. 


Drittes Kapitel, 
Bouder Erwerbung durch Zutheilung. 
Art. 35. Vorausſetzung, unter welcher eine Zutheilung Statt finden Bann. 


Eine Zutheilung kann nur bei Heimathlofen, d. b. bei ſolchen 
Staats: Angehörigen Statt finden, welche ohne gefeßliche Befreiung von | 
dem Gerseindeverband (Art. 4) Peiner beftimmten Gemeinde des Königs 
reiche, vermöge ihrer Geburt oder Praft befonderer Aufnahme, als Bür: 
ger oder Beiltger angehören. 

Art. 54. Fortjenung. 

Seder im Falle des Artikel 5 befindliche Staatsbürger kann feine 
a Er einer beftimmten Gemeinde verlangen. 

Bon Amts wegen findet eine folche Zutheilung Statt, wenn es fich 
entweder von der Ausmittfung eines Aufenthaltsorts oder von der noth— 
dürftigen Unterftüßung eines Staatsgenoffen handelt. 

Ein Ausländer, der unter Vorbehalt feines auswärtigen Heimath: 
rechts nur das zeitliche Staats-Bürgerrecht vermöge feiner Anftellung 
im Königreiche erlangt || hat, kann der Gemeinde, bei der er fich E55 
während feiner Dienftzeit aufhielt, nicht ins Heimathrecht zugetheilt 222 
werden. 

Art. 55. Mormen der Zutheilung. 
— den ſo eben (Art. 33 und 34) beſtimmten Vorausſetzungen 
wir 
1) der Heimathloſe, der ſein durch Geburt oder Aufnahme erworbe— 
nes Bürger- oder Beiſitzrecht durch Auswanderung oder aus an— 
derem Anlaß aufgegeben, ein anderwärtiges Heimathrecht aber 
nicht wirklich erlangt hat, derjenigen Gemeinde zugetheilt, der er 
früher als Bürger oder Beifiger angehört hatte. 
In Ermanglung eines Tolchen frühern Genoffenfchaftsrechts 
wird der Heimathlofe 
2) demjenigen Orte, in welchem er — fünf Jahre lang ſich 
felbjtftändig aufgehalten hat, und bei dem Zufammentreffen 7—— 
oder mehrerer ſolcher Orte dem Orte des letzten fünfjährigen 
Aufenthalts zugetheilt. Findet auch dieſe Beſtimmung keine An— 
wendung, ſo wird ihm das Heimathrecht | 
3) an dem Orte, wo die obrigfeitliche en zu jeiner Trau— 
ung ertheilt wurde, und wenn auch diefe Beftimmung feine An— 
wendung leidet, 5 
a) an feinem Geburtsorte, oder bei Findlingen an dem Orte ihrer 
Auffindung angewiefen. Außerdem werden IR 
5) verheirathete oder verwittwete Frauensperſonen, bei welchen Feiner Der 
unter den Numern 1—A genannten HeimathrechtssTitel eintritt, dem⸗ 
jenigen Orte, welchem ihr Ehemann zugewielen ift, oder, wenn 
er noch leben würde, zuzuweifen wäre, und 4 
6) diejenigen Kinder einer heimathloſen Familie, bei Wachen feiner 
von den unter den Numern 1—A angeführten Heimathrechts:Titeln 
eintritt, derjenigen Gemeinde, welche ihren Vater, oder, foferne 
fie unehelic find, ihre Mutter aufzunehmen bat, zugetheilt, — 
vorausgefegt, daß diefe Franensperfonen oder Kinder in Folge 
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bes Staatsvertrags vom 7. März 1816, $$. 5 und 6 (Reg. Bl. 
von AMI6, &, 236) als Staats⸗Angehörige anzuerkennen find. 
hindert Feine der vorftehenden Beitimmungen eine Anwendung, 
ſo wirb der Heimathloſe — 
7) dem Orte ber polizeilihen Betretung zugewieſen. 

I Are. 56, Defondere Orßimmung für die nicht im Gemeindeverband ftehenden 
efigungen. 

Wenn der Ort, gegen welchen nad den im Artikel 35 aufgeführ: 
ten Titeln ber neimatnsanfprug begründet iſt, nicht zu einer Ges 
meinde-Marfung gehbrt, fondern als Domaine oder adeliges Gut oder 
iberhaupt al he) (offene Beſitzung eine eigene Markung bildet; fo 
wird der Selmatblofe an en Gemeinde — welcher die ge: 
Ye, la in gerichtlicher und polizeilicher Beziehung zuge: 
tbetit uf, 

Art. Ir, Bezeichnung der file die Zutheilung zuſtändigen Behörde, 


Div Chr Mach wird, dm De nur eine Gemeinde vder mehrere 

u u en Umtsbezirke gebörige Gemeinden für die Aufnahme eines 

elmarbloien in Anſpruch genommen werden, durch das Bezirks-Poli— 

want Ausgeſprochen. Wenn es fich aber von Gemeinden verfchiedener 

neabegiefe, oder von Auſprüchen an auswärtige Staaten handelt, jo 
ut die Entſcheidung der Kreidregierung einzubolen. 
Are 38. Proviſoriſche Verfügungen. 

An der — der zuftindigen Polizeibehörde (Art. 37) liegt es, 
in ſo lange, Dis Die endliche Zutdeilung eines Heimatbloſen erfolgt iſt, 
iin dan norddürftinen Unterdalt oder die einſtweilige Unterkunft —* 
den eine vorlauftge Anordnung zu treffen, und nach Maßgabe der be 
wild erbodenen Toatſachen die einſtweilige Zuweiſung deſſelben an eine 
oWer Die andere Geweinde zu verfügen. 

Are 53 Wirtung der Sucheriung. 
Dan Nie Zutdenung wird das Beiig: oder Oeimatdrecht (Art. 2) 
wit alten Roden und Verdindlichkeiten der üdrigen GScmeinde-Briiser 
RUNNIOR. 


Are aa Mutendkaung der zuretfaiiea Seimıtt- Genre. 

Dr im Zul des Neepikands zu gewährnte Umtrwusus; if bei 
Sue welibe air Gemeinde im Folge dv: Art 35 fünitag ;mpeihei 
ned, Mpelkıı Ich Die Suteriuung auf zümem — Zur im ua Ranpere 
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Art. 41. Werpflichtung zur Entrichtung des Aufnahmegeldes. 

Die Deimathlofen, welche durch Zutheilung das Beiſitzrecht erlans 
gen, haben die gewöhnliche Aufnahmegebühr (Art. 29 und 30) zu ent: 
richten, wenn fie ſich zur Zeit der Zutheilung in der Tage befinden, fol 
ches, ohne fih oder den Ihrigen den nothdürftigen Lebens-Unterhalt zu 
verfümmern, bezahlen zu fünnen. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Rechten und Verbindlichkeiten der Gemeinde 
| Bürger und Beifißer. 


Art. 43. Erforderniß für die Verehelichung der Gemeinde : Bürger und 
Belfiker. 


Ein Gemeindebürger oder Beifiger hat fi vor jeiner Verehelichung 
Ne 2) gegen die Gemeindeobrigfeit über einen genügenden Nahrungs: 
and auszuweifen. 

Art. 43. Fortjegung. — Mangel des Nahrungsftandes. } 

Der Mangel eines ſolchen Nahrungsftandes wird ats vorhanden 
angeſehen: | 

4) bei ee ber weder zur Ausübung einer freien Kunft oder 
Wiſſenſchaft, noch zum felbitftändigen Betriebe der Handlung, 
eines Handwerks, J. Landwirthſchaft oder eines andern für 55 
den Unterhalt einer Familie hinreichenden Erwerbszweiges — 
perjönlich befähigt ift, noch ein für den felbitftändigen Unterhalt 
‚einer Familie hinreichendes Vermögen beſitzt, und 
2) bei Jedem, der zur Zeit der beabjichtigten Werehelihung wegen 
Bagirens, Aſotie (Verſchwendung, habitueller Müßiggang, nos 
toriiher Hang zum Trunf), wegen wiederholten Betrugs, wieder: 
holten Diebſtahls, oder gewerbsmäßigen Bettelns in gerichtlicher 
oder polizeilicyer Unterfuchung fteht, vder in den nädhit vorans 
gegangenen zwei Jahren deßhalb geftraft worden ift, oder im 
aufe der vorangegangenen drei Jahre (den Fall eines vorübers 
gehenden unverfchuldeten Unglück, > einer Krankheit, auss 
genommen) aus Öffentlichen Eaffen Beiträge zu feinem Unter: 
halte empfangen hat, oder zur Zeit der beabfichtigten Verehe—⸗ 
lihung empfängt. 
’ Art. 44. Fortfekung. 
| Die Zulänglichkeit des Bermögens (Art. 45, Nr. 4) wird mit Bes 
rückſichtigung der verfchiedenen perfönlichen und örtlichen Verhältniſſe 
im einzelnen Falle bemeffen. 

Das Vermögen des Bräufigams und der Braut werden dabei zu: 

-fammen gerechnef. | ' | 
Art, 45. Wctiv-Bürger. 

Zur wirklichen Ausübung der im Artifel 3 bezeichneten Rechte find 
nur diejenigen (activen) Bürger befühigt, welche in dem Gemeindebes 
zirk, dem fie angehören, felbftitändig auf eigene Nechnung leben. 

Art. 46. Eintritt ins active Bürgerrecht. 

Mit dem Eintritte der jo eben — Erforderniſſe wird der 
Gemeindebürger zur Ausübung jener Rechte von Rechtswegen befähigt, 
ohne es hiezu einer bejonderen Aufnahme ins Activ: Bürgerrecht 

edürfte. 
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Er bleibt im Befise diefes Nechtes, fo lange jene Erforderniffe bei 
ibm vorhanden find. 
— Urt. 47. Nähere Beftimmung: wegen der ſtaats- und gemeindebürger- 
538 24 — —2*— echte. ! s . 

Zur Ausübung der gemeindebürgerlihen Wahlrechte werden bie: 
felben perfönlihen Eigenfhaften, wie zur Ausübung der ftaatsbürs 
j ler = Wahlrechte (Berfaffungs-Urfunde $$. 435 und 442) erfordert. 

er diefer Rechte durch Verurtheilung zu einer Criminalftrafe ver: 
Inftig geworden ift (Straf-Edict Art. 37, 39), kann derjelben nur durch 
ee N Ehre wieder theilhaftig werden. 

Diejenigen Bürger, welche eine Armen=Unterftügung aus dffent- 
lichen Gaffen der Gemeinde erhalten, find, fo lange fie im Genuffe dies 
fer Unterftügung fteben, von der Theilnahme an den Gemeindewahlen 


ansgefchloffen. 
Art. 48. Gemeinde-Nupungen. 


‚Unter den perfönlichen Gemeinde-Nugungen werden diejenigen Vor— 
theile verftanden, welche den Semeindegenoffen, era von ihrem 
Güterbefig ind ihrer Steuerquote, aus dem nugbaren Cigenthum der 
Gemeinde durch Ueberlaffung ihres Nießbrauchs (3. B. Gemeindewaiden, 
———— 2c.) oder durch Austheilung ihres Ertrags (Holzgaben ꝛc.), 
zufließen. | 

Die Einführung neuer, fo wie die Vermehrung bereits beftehender 
Gemeinde⸗-Nutzungen mittelft Derwenbung weiterer, bisher für andere 
— beſtimmten Vermögenstheile der Gemeinde iſt nur —* billige 
Vergütung des der Gemeindecaſſe entgehenden Ertrages — tet. 


Art. 49. Theilnahme an den Gemeinde⸗Nutzungen. 


Zur Theilnahme an den perſönlichen Gemeinde-Nugungen find alle 
Activbürger (Art. 45) in gleihem Maße beredtigt. Es bleibt — 
deu geſetzmaͤßigen Befchlüffen des Gemeinderaths (Verw.Edict $$. 52, 
53, 65 und 66) überlaffen, nicht allein den Betrag der Gemeinde: 
Rugungen und die Grgenleiftungen von denjelben auf eine mit dem 
gegenwärtigen Gefeße vereinbare MWeife feftzuftellen, jondern auc nöthis - 
genfalls eine gewiſſe Reihenfolge für den wirklichen Genuß jener Nuguns 
gen einzuführen. 

537) Art. 50. Beſondere Beſtimmungen. 
a) wegen entgegenſtehender Prioatrechte; 

In denjenigen Gemeinden, in welchen einzelnen Gemeindegliedern 
vermoͤge privatrechtlicher Titel beſondere Anſprüche auf eine höhere 
Theilnahme an den Nutzungen aus dem Gemeindevermögen als andern Ge⸗ 
meindegenoſſen zuſtehen, tritt eine Ausnahme von der geſetzlichen Regel 
der Gleichheit (Art. 49) jedoch nur in ſoweit ein, als Sne Nrinatrechbe 
ſich erftrecken. 

Es ift jedoch der Bedacht zu nehmen, daß das GemeinderEigenthum 
von dergleichen privatrechtlihen Dienftbarfeiten befreit, und die Be— 
rechtigten Durch Ausſcheidung eines beſtimmten Theils jenes Eigenthums 
oder auf andere Weife für immer befriedigt werden. 

Art. 51. b) namentlich in Beziehung auf die Real-Gemeinderechte; 

In Orten, in welchen fogenannte Real-Gemeinderechte (Nugungen, 
die aus befondern, einer Anzahl von Grundeigenthümern in unzertrenns 
ter Gemeinſchaft zuftehenden — — bezogen werden) be« 
itehen, hat es in Anfehung der Theilnahme derjenigen Gemeindegenoffen, 
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welche Fein rt eig befigen, bei der auf dem Herkommen, 
auf Berträgen oder andern gültigen Nechtstiteln beruhenden Yocalver: 
fa ung fein Berbleiben. 
ei entftehendem Streit ift darauf hinzumwirken, daß von jenen 

Gemeinpeitsgütern ein beftimmter Theil als wirkliches Gemeindesigens 
thum ausgejchieden, und der Ertrag deflelben als perfünliche Gemeinde: 

usung unter ſämmtliche Gemeindegenpffen vertheilt werde, wornach 
die Borjchriften des Art. A9 auch hier ihre Anwendung finden. 

Art. 53. c) in Betreff derjenigen, welche biöher vermöge ihres Amtes au 

den Gemeinde: Nupungen Theil hatten; 

Der Antheil an den Gemeinde: Nugungen, der den Kirchen: und 
Schuldienern verindge ihres Amtes zufteht, iſt als Theil des Einfom: 
mens ihrer Stellen fo lange fortzureichen,, als die befreffende Nutzung 
für die Gemeindeglieder felbft beiteht. 

j il Kl Diener der Amtskörperfchaften oder der Gemein: 1555 
den, welche bei Erfcheinung diejes Geſetzes vermöge ihres Amtes im — 
Genuffe von are en fteben, bleiben in demſelben jo lange, 
als fie ihre dermaligen Gtellen bekleiden, und jene Nutzungen übers 
haupt beftehen. | 

„Bei eintretender Perfonalverändernng ift es den gefegmäßigen Be: 
{hlüffen der Gemeinbderäthe (Verw. Edict $$. 53, 65 und 66) überlaffen, 
3 fernerhin einen gewiffen Antheil an den Gemeinde-Nusungen als 
Bejoldungstheil feitzufegen. 


Art. 55. d) wegen der Beifiker; 


Wenn gleich die Beifiger nach Art. 2 und 3 von der Theilnahme 
an den Gemeinde-Nugungen ausgejchloffen find, fo behalten doch die— 
jenigen Beifiger, weldye vor Erjcheinung dieſes Geſetzes vermdge drtlichen 
Herfommens den (vollen oder theilweifen) Mitgenuß der Gemeinde 
Nutzungen erlangt haben, für ihre Perfon auch künftig den Antheil, 
der ihnen nach jenem Herkommen zufteht. 

In Beziehung auf die Theilnahme der Beiflger an der Benügung 
der Gemeindewaiden hat es bei dem in jeder Gemeinde hergebrachten 
Zuftand auch in- Zukunft fein Verbleiben. 

Art. 55. e) wegen der Wittwen. 

Die Wittwe eines Activ-Bürgers oder eines fo eben (Art. 53) be: 
zeichneten Beifigers bleibt im vollen Mitgenuffe der perjönlichen Ges 
meinde-Rugungen ihres verftorbenen Ehemannes, fo lange fie im Witt: 
wenftande lebt, und ihren Wohnfis in der Gemeinde behält. 


Art, 55. Verbindlichkeiten der Bürger und Beillber. 


Mit der erlangten Geilbftftändigfeit (Art. 45) tritt der Bürger oder 
Beifiger in die Verpflichtung ein, der Gemeinde alle diejenigen perſön— 
lichen Abgaben und Dienfte zu leiften, welche die allgemeinen Gejege, 
das Herfommen, oder die gejegmäßigen Beichlüffe der Gemeindeobrige 
feit den Gemeindegenvffen auferlegen. 

Art. 56. Gleichheit der Frohn: und Abgabenpflicht. 639 

3 den Gemeindeabgaben ſowohl, als zu perſönlichen Dien— 
ften für die Gemeinde (Frohnen) find alle ſelbſtſtaͤndigen, in der Ge⸗ 
meinde wohnenden Bürger und Beifiger auf gleiche Weile verpflich- 


tet, fo ferne nicht für Einzelne nach dem Artikel 59 eine Ausnahme bes 
gründet iſt. 
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Art. 57. Privatrechtliche Verbindlichkeit zu Gemeinbelaften, 

Da, wo gewiffe Abgaben oder Dienite für die Gemeinde einzels 
nen Gemeindegliedern oder Güterbefigern aus privatrechtlichen Gründen 
obliegen, tritt jene allgemeine Verpflichtung der Gemeindeglieder (Art. 
55 und 56) nur für Diejenigen Dienfte oder Abgaben ein, welche die 
Gemeinde neben jenen befondern Leitungen noch zu fordern gendthigt 
ift. Hiernach ift fi namentlich in denjenigen Gemeinden, wo bisher 
Real:Semeinderechte beitanden, bei der Bertheilung der Öffentlichen Laſten 
zu achten. f 
Art. 58. Normen für die Frohnleiſtung. 


Unter Feithaltung diefer Grundjäße (Art. 55—57) bleibt es den 
gejegmäßigen Beſchlüſſen der Gemeinderäthe überlaffen, ob und gegen 
welche Bergütung,fie gewifle Naturaldienfte von den Gemeindegliedern 
fordern, oder ob fie ftatt diefer Naturaldienfte eine Geldauflage feftjegen 
wollen. (Berw.Edict $$. 55 und 65.) 

Da, wo die Frohnen in Nafur gefordert werden, fteht es jedem 
Den frei, diefelben jelbft oder durch einen tüchtigen Gtellvertreter 

u leiften. 

z Ein Frohnpflichtiger, der durch Krankheit oder durch ein anderes 
vorübergebendes Hinderniß m... ift, feinen Dienft zu leiften, fann 
nicht wider feinen Willen zu Gtellung eines Erjaßmannes angehalten 
werden; er ift jedoch verbunden, feinen Dienft in der Folge nachzuholen, 
wenn der Gemeinderath ihm denfelben nicht nadhläßt. 


Art. 59. Befreiungen von der Frohnpflicht. 


Bon der Pair nicht aber von der Entrichtung derjenigen Gelb- 
Abgaben, welche etwa ftatt der Naturaldienfte auf die Gemeindeglieder 
umgelegt werden (Art. 58), find befreit: 
530) | 4) wegen phyfiicher Hinderniſſe: 
a) die Frauensperſonen, 
b) diejenigen, welche vermöge bleibender Gebrehen unfähig (nicht 
bloß vorübergehend gehindert) find, den von ihnen geforderten 
Dienft zu leiten, jo wie diejenigen, welche das fechzigfte Le— 
bensjahr zurückgelegt haben; — 
2) wegen amtlicher Verhältniſſe: 

a) alle in dem $. 3 des Geſetzes über die Verhältniſſe der Civil— 
Staatsdiener. genannten Diener, mit Einfluß der ſtandes— 
herrlichen und Patrimoniale Juſtiz-, Polizei: und Forftbeamten, 
der Gerichtenotare, der Oberamtsärzte und der Poftbebienten ; 
von den entlaßbaren Dienern: 
die Amtsnotare, die Oberenbringer und Controleure der in— 
directen Steuern, die Hüttenjchreiber, die bei den Canzleien 
und Nemtern angeftellten Actuare, Buchhalter und Affiftenten, 
die Wegmeifter, die Offtcianten der Strafanftalten, der Wais 
fenhäufer, der Taubjtummenanitalt und des Irrenhauſes, Die 
Unteraufieher bei den übrigen Staatsanftalten und bei den. im 
Betrieb des Staats ftehenden Hütten» und Salzwerken und. 
dergleichen; die Forftwarte und Waldfchügen, die Zoller, die 
Acciſer, und die Diener bei den Kanzleien und Aemtern; 
alle zum Hofſtaate des Königs, der Königin und der übrigen 
Mitglieder des Königlihen Haufes gehörigen Diener, fo wie 
die bei der K. Hof-Domänenkammer angeftellten Beamten und 
Diener, welche den unter Lit. a und b genannten Dienern 


b 
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nad ihren Rang» und Dienftverhältniffen gleich fteben; die 
niedere Hofdienerjchaft, fo weit folhe mit ftändigen Gehalten 
bleibend angeftellt ift; 

d) alle Dfficiere, die Diener des Kriegsdepartements, welde den 
im $. 3 des Geſetzes über die Berhältniffe der Civil-Staats— 
diener genannten im Range gleich fteben, alle dienftthuenden 
BREI, und diejenigen, welche einen Invalidengehalt 

eziehen; | 

e) die Kirchendiener, mit Einfluß der Meßner (Küfter), die Leh— 
rer an Öffentlichen, höhern und niedern Lehranftalten und die 
bei den legtern angeftellten Diener; 

| £) von den Gemeinde: und Körperihaftsbeamten: 631 

- die Ortsvorfteher, die Mitglieder der Stadt: und Gemein: 

deräthe, die Amtspfleger, die ftädtifchen Stiftungspfleger, Die 
gewählten Beifiger der Oberamtsgerichte; die Officianten der 
Kranken: und Armenhäufer; die Thorwarte, die Ihorfchreiber, 
die Wald: und Feldfchügen, die Hochwächter, die Polizeidiener, 
die Diener bei Gemeindeämtern ; 

g) diejenigen Aerzte und Wundärzte, welche Bejoldung oder. 
MWartgeld aus einer Öffentlichen Caſſe genießen, und die Apo— 
thefer; endlich 

h) die ftandess und gutsherrlihen Mentbeamten; 

3) wegen befonderer Berdienfte: . 

a) die Inhaber der Orden des Königlihen Hauſes; 

b) die Befiger von Militär: und. .Civil:Berdienft-Medaillen ; 

c) diejenigen, welchen diefe Befreiung zur Belohnung für ihre der 
Gemeinde geleifteten oder noch zu leiftenden Dienfte durch ges 
ſetzmäßige Befchlüffe der Gemeinderäthe (Verw. Edict $$.53 11. 65) 
verwilligt wird. 

Alle in den obigen Beſtimmungen nicht begriffenen Perjonen, melde 
nach den bisher beftandenen Verordnungen Perfonalfreiheit anzufprechen 
harten, bleiben für ihre Perfon noch fo lange im Genuß derfelben, als 
ihnen folcher nach jenen Verordnungen zugeftanden wäre. 

Art. 60. Allgemeine Beftimmungen über dad Frohnweſen. 

In allen, durch das gegenwärtige Gefeß nicht abgeänderten Punc- 
ten bleibt es binfichtlich des Frohnweſens bei den beftehenden Gejegen. 

Den gefegmäßigen Beſchlüſſen der Gemeinderäthe ijt es vorbehalten, 
das Nähere in dieſer Hinficht feſtzuſe en, namentlich ob und welche 
Pferdebeſiher, und gegen welche Belohnung dieſelben zu Leiſtung von 
Poftritten angehalten werden Fünnen. 
uUebrigens ift bei diefen und ähnlichen Anordnungen darauf Bedacht 
zu nehmen, daß möglichite Gleichheit in den verjchiedenen Leiltungen 
durch angemeflfene Vergütungen ꝛc. hergeftellt werde. 

rt. 61. Verpflichtung der Gemeindebürger zur Ueberuahme von öffent: —— 
4 — lichen ————— (532 

Den Gemeindebürgern liegt noch die befondere Verpflichtung ob, 
eine Stelle im Gemeinderath oder Bürger: Ausihuß, im Falle fie 
durch das Vertrauen ihrer Mitbürger hiezu berufen werden, ai Auges für 
ai im —— bezeichneten Zeitraum anzunehmen. Verw.Edict $$. 6 
und 49. er 

Bon diefer Berpflichtung find jedoch befreit: . 
4) diejenigen, welche das jechzigfte Lebensjahr zurückgelegt haben; 
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2) wegen amtliher Verhältniſſe: 
alle im Artikel 59, Mr. 2, Lit. a, b, c, d, e und h genannten 
Diener, mit Ausnahme der Unter:Zoller und Unter:Accifer jedoch 
F — ſofern, als ſie zur Zeit der Wahl ſich im activen Dienſte 
efinden. | 

Zur freiwilligen Annahme der auf fie gefallenen Wahl haben diefe 
Diener die Erlaubniß ihrer Dienftbepörde einzuholen. 

Art. 63. Gebühren, welche bei dem Eintritt ind active Bürger» oder Bei- 
figrecht zu entrichten find. 

Für den Eintritt eines Gemeindegenoffen in das active Bürger: 
—* ri findet die Entrihtung einer Gebühr zur Gemeindecaffe 
ni tatt. 

Die etwaige Feſtſetzung eines Beitrags m den örtlichen Feuers 
— aften und zur Bepflanzung der Allmand bleibt dem ge— 
ſetzmaͤßigen Beſchluſſe des Gemeinderaths (Verw. Edict $$. 53 und 65) 
vorbehalten, jedoch können die Beiſitzer nicht zu Beiträgen für die All— 
mandbepflanzung verpflichtet, und bei deu Beiträgen zu den Feuers 
Löjchgeräthfchaften nicht höher als die Bürger angelegt werden. 

Die allgemeine Borjchrift der Verordnung vom 9. April 1813, 
Nr. 1 und 7 b (Staats: und Reg.Bl. von 1815, ©. 445 und 447) ift 
biedurch aufgehoben. RR: 

Für den Gemeinderath felbft darf bei dem Eintritt in das active 
Bürger: oder Beifigreht nichts erhoben werden. 


Art. 65. Bürger: oder Beifisftener. 


a Anfehung der perjönlichen Steuer, welde die activen Bürger 
oder Beifißer an die Gemeindecafie zu entrihten haben, hat es beidem 
Bj in jeder Gemeinde ge—ſetzlich beftehenden Herfommen fo lange fein 
533] Perpleiben, bis in dem durch das Verwaltungs-Edict vorgezeichne: 
ten Wege eine Abänderung befielben beliebt wird. | 

Bei Feſtſetzung diefer Abgabe darf zwilchen eingebornen und nen 
aufgenommenen Bürgern oder Beiſitzern nicht unterfchieden werden. 

Die Wittwe eines Activbürgers oder Beifigers ift nur zum hälftis 

gen Betrag diefer Abgabe verpflichtet. 
| Außer der Bürger: und Beiftgftener und der etwa ftatt.der Frohn⸗— 
dienfte eingeführten Geldauflage (Art. 58) dürfen die Gemeindege: 
noffen mit feiner jährlichen Perfonalabgabe zur Gemeindecaffe belegt 
werden. 
Art. 64. Berhältnig der ortsabwejenden Bürger und Beiſitzer: 
a) in Abſicht auf Rechte; 

Dur die Verlegung feines Wohnftses außerhalb des Gemeinde: 
bezirkes wird der Gemeindebürger der Theilnahme an den perfönlihen 
Gemeinde-Rugungen fo wie der Theilnahme an den Wahlrehten für 
Gemeindeämter für die Dauer feiner Abweſenheit verluftig. 

Art. 65. b) in Abſicht aaf Verbindlichkeiten, 

Da, wo eine Bürgers oder Beifigfteuer (Art. 63) eingeführt ift, 
haben diejenigen Bürgers und Beifiger, welche außer dem Gemeinde: 
bezirk einen feften Wopnfiß haben, den hälftigen Betrag jener Gteuer 
als Necognitionggeld zur Gemeindecafle zu entrichten. 

Auch die ortsabwefenden Wittwen And nur dem Kein Betrag 
ihrer —— Abgabe, mithin dem vierten Theil der ordentlichen Bür— 
ger: oder Beifigfteuer, unterworfen. 


1833. 4. Dembr. 95 


Außer diefem Recognitionggelde können dergleichen ortsabwefenbe 
Bürger und Beifiser nur für folche Abgaben oder Dienfte in Antpruch 
genommen werden, zu welchen die Verpflichtung auf beftimmten Ber: 
mögenstheilen haftet. 


Vierter Abſchnitt. 63% 
Bon dem Aufbören des Gemeinde: Bürger: und 
Beiſitzrechts. 


Art. 66. Art der Erlöfchung. 


Das Gemeinde: Bürger: und Beiſitzrecht erlifcht: 

4) durch Ueberfiedlung in eine andere Gemeinde des Königreiche 
von der Zeit an, da die Aufnahme bei der leßteren erfolgt, und 
gegen dieſe Aufnahme fein Recurs mehr zuläffig ift, woferne 
nicht der überfiedelnde Gemeindegenoſſe vor erfolgter Aufnahme 
in der neuen Gemeinde, Fraft der im Art. 8. eingeräumten Be— 
fugniß, den Vorbehalt feines bisherigen örtlichen Gemeindegenof- 
fenfchaftsrechts ausdrücklich erklärt hat; 

2) durch die ee aus dem Königreihe von der Zeit an, 
da der Auswandernde die Vorſchriften der Berfaffungssiirfunde 
$. 32 erfüllt, und das Königreidy verlaffen hat; 

3) durch die Uebernahme fremder Staatsdienfte ohne zugeftandenen 
Vorbehalt des Staates Bürgerredhts ; 

4) durch die bleibende Berlegung des Wohnfiges ins Ausland, wenn 

die für dieſen Fall in der Verfaſſungs-Urkunde $. 35 gegebenen 
Borichriften nicht beachtet werden; 

5) bei Frauensperfonen dur ihre Verheirathung mit dem Bürger 
oder Beifiger einer andern Gemeinde; und 

6) durch die fünf Jahre lang unterlaffene Bezahlung des von orte: 
abwefenden Gemeinde + Genoflen —— Recognitionsgeldes 
(Art. 65), wofern der im Verzug befindliche Bürger oder Bei: 
figer gleichzeitig noch das Bürgers oder Beſitzrecht einer andern 
Gemeinde befist. Für den Eintritt diefes Rechtsnachtheils ift 
jedoch erforderlih, daß wenigftens eine Mahnung unter Anbes 
raumung eines Termind voransgegangen ſey. 


Fünfter Abſchnitt. 535 
Bondem Verfahren 
1. in Gemeinde-Rechtsſachen überhaupt. 
Urt. by. Vernehmung der BürgersAusfchäffe und beziehungsmweife des Guts⸗ 
herren über YUufnahmegefuche. 

Jedes Aufnahmegefuh ift von dem Gemeinderathb vor Faffıng 
er dem Bürgerausfhuß zur gutächtlihen Aeußerung mit: 
zutheilen. 

Außerdem hat der Gemeinderath in ftandesherrlichen, fo wie in. 
denjenigen ritterfchaftlihen Orten, wo folches hergebracht vder als Sur: 
zogat der Drtspolizei befonders zugeitanden ift, die Erflärung der Guts— 
——— einzuholen. Sollte binnen fünfzehn Tagen, von der gefchehes 
nen Mittheilung an gerechnet, eine verneinende Erklärung der Guts— 
berrſchaft nicht erfolgen, jo iſt der Gemeinderath biefelbe für zuftims 
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mend anzunehmen und fofort weiter in der Sache zu handeln be: 
rechtigt. _ | 
Art. 68. WBerfahren bei der Aufnahme von Ausländern. 


Gegenüber von einem Ausländer ift der Gemeinderath nur zu einer 
vorläufigen Zufiherung der Aufnahme in das Gemeinde: Bürger: oder 
Beifigrecht berechtigt. Die Aufnahme tritt. erfi dann in Wirkſamkeit, 
wenn in Folge jener Zufiherung der Bittfteller die Aufnahme in das 
Staats:-Bürgerrecht erlangt hat. 

‚ Art. 69. Recursrecht. 


Gegen alle entfcheidenden Berfügungen in Gemeinde-Rechts-Sachen 
fteht den Betheiligten das Rechtsmittel des Recurſes in der gefeglichen 
Inſtanzenfolge offen. . j 
536 1 gun Recurje gegen foldhe Verfügungen über die Aufnahme in 
536] as Bürgers: oder Beifigrecht find berechtigt: 

4) diejenigen, welche die Aufnahme nachgejucht habeit ; 
2) der Gemeinderath, wenn er die Gemeinde durch eine, feinen Be» 
fhluß abändernde Verfügung einer Recursbehörde bejchwert er: 


achtet ; 

3) der Bürger-Ausihuß, falls derfelbe um feine Aeußerung über 
das Aufnahmegefuch nicht vernommen worden wäre; 

4) die Standes: oder Gutsherrfchaft, wenn ihre Erklärung gegen 
die Beitimmung des Art. 67 gar nicht eingeholt oder nicht ges 
hörig berückfichtigt worden iſt. 

Gegen das polizeiliche Erkenntniß über die Zutheilung eines Mei: 
mathlojen fteht fowohl diefem als auch dem betreffenden Gemeinderathe 
das Recursrecht zu. 

Gegen zwei gleichlautende Erfenntniffe der Necursstellen findet Fein 
weiterer Recurs Statt. 


Art. 70. Mecursirift. 


Der NRecurrent bat feine Beſchwerde, 

‚ 4) wenn fie gegen einen gemeinderäthlihen Beſchluß oder gegen das 
emp eines Bezirksamts gerichtet ift, binnen fünfzehn 
agen, 
2) wenn das Erfenntniß von einer höheren Verwaltungsitelle gefällt 
ift, binnen 30 Tagen, 

von dem Zeitpunfte ber Eröffnung des Erfenntniffes an gerechnet, der 
Behörde, welche ihm dag Erfenntnif; eröffnet hat, fchriftli —— 
oder, in ſo weit dieſes durch die beſtehende Verordnung zugelaſſen iſt, 

mündlich zu Protokoll zu geben. 

Die Verſäumniß dieſer Friſten, ſo wie die Umgehung derjenigen 
Amtsſtelle, welche das Erkenntniß eröffnet hat, zieht den Verluſt des 
Recursrechtes nach ſich. Die Betheiligten ſind hierüber bei der Eröff— 
nung des Erkenntniſſes ausdrücklich zu belehren. 

537) | Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur im Fall un: 
Whyöerſchuldeter Berhinderung zuläjftg. 


Art. 74. Nictigkeits- Erklärung. 


Eine von dem Gemeinderathe felbft befchloffene oder durch ein rechtes 
kräftiges Erfenntnig der Mecursbehörde verfügte Aufnahme kann auf 
Anrufen des Gemeinderaths von der zuftändigen Negierungsbehörde für 
nichtig erklärt werden, wenn | 

4) die Aufnahme auf den Grund der Art. 18—20 des gegenwärtigen 
Geſetzes erfolgt, jedoch 
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2): durch falfche oder unwahre Zeugnille über die gefeglichen Erfor: 
dernifle einer unfreiwilligen % nahme erjchlichen worden: ift, der 
Aufgenommene aber | 
3) jene Erforderniffe weder zur Zeit der Aufnahme beſeſſen, noch 
auch jpäter bis zum Zeitpunfte der Erledigung der Nichtigkeits— 
flage erlangt hat, und endlich 

4) die Nichtigfeitsklage binnen Jahresfriſt nach rechtskräftig gewor: 

dener Aufnahme angebracht worden: ift. 

Nach erfolgter Nichtigkeitserflärung wird der Aufgenommene in 
feine vorige Gemeinde zuruͤckgewieſen, in deren Crmanglung aber feine 
Heimath nach Art. 55 ausgemittelt, und die bezahlte Aufnahmegebühr 
(mit Ausnahme der Sportel) ihm zurückgegeben. 

Gegen die Aufnahme von Ausländern findet die Nichtigkeitsflage 
nur dann Statt, wenn die ausländifche Behörde die im Art, 22. vere 
verlangte Erklärung ausgeftellt hat. 


Art. 72. Behörde für die Nichtigkeitsklage. 
Die Nichtigkeitsflage ift jedenfalls bei dem Bezirfsamte anzubringen. 


N. Insbeſondere hinſichtlich des@rfordernijfes für 
die Berehelihung der GÖemeindegenoffen. 1633 


Art 73. Jeder Semeindebürger und Beifiger, welcher fich ver: 
ehelichen will, hat von feinem Vorhaben dem Schultheißen der Ge: 
meinde Anzeige zu muchen. Diefe Anzeige ift von einem Gemeinde: 
Angehörigen, der Genoflenfchaftsrechte mehrerer Gemeinden gleichzeitig 
befißt, bei dem Borfteher derjenigen Gemeinde zu maden, in deren erbs 
lihem Genoflenjchaftsverbande er fidy befindet. Weber die erhaltene Ans» 
eige hat der Gemeinde:Vorfteher dem Betheiligten alsbald eine Bes 
einigung unentgeldlich augzuftellen. 

Art. 74. Wenn der Nahrungsftand des Betheiligten nicht offen: 
kundig gefichert ift, fo hat der Gemeinde-Borfteher die erhaltene Anzeige 
ohne Verzug dem Gemeinderathe vorzutragen, welcher fofort die Frage: 
ob der en fih in einem der oben (Art. 43) ald Mangel eines 
genügenden Nahrungsftandes bezeichneten Fälle befinde? zu unterfuchen, 
und, wenn das Ergebniß verneinend ausfällt, der Berehelihung deffels 
ben fein Hinderniß in den Weg zu legen hat. 

Art. 75. Wenn hingegen der Betheiligte ſich in einem der oben 
(Art. 43) bezeichneten Fälle befindet, fo hat der Gemeinderath über die 
Sta e: ob Kine Verehelihung zugelaffen werden wolle? den Bürger: 

usſchuß um feine gutäcdhtlihe Aeußerung zu vernehmen und (of 
feinen Beichluß EN fallen. 

Arr. 76. Bon einem Befchluffe, durch welchen die Verehelihung 
eines Gemeinde: Angehörigen nicht zugelaffen wird, hat der Gemeinde 
rath dem en Pfarramte zum Behuf der Einftellung der Firchs 
lien Berfündigung und Trauung Mittheilung zu machen. Diefe Mits 
theilung muß binnen einer unerftrecklihen Friit von 14 Tagen von dem 
Tage an, an weldhem dem DOrtsvorfteher die Anzeige von dem Berehes 
lichungs-Vorhaben gemacht worden ift, erfolgen. 

Art. 77. Gegen einen abweifenden Befchluß des Gemeinde: (55 
raths fteht dem Betheiligten das Rechtsmittel des Necurfes in der 
geieglichen Inſtanzenfolge zu. 

Diefelbe Befugniß hat der Gemeinderath gegen ein feinen Beichluß 
‚abänderndes Erfenntniß des Bezirksamts vder einer höheren Regie 
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ort 


xungsſtelle. Gegen zwei gleihlautende Erfenntniffe ber Mecursftellen 
fteht feinem Theile ein weiterer Mecurs zu. Die Recursbehörden haben 
ihr Erfenntniß darauf zu beichränfen: ob die Verehelichung nad, dem 
gegenmärfigen Sefeh von Geite der Gemeinde rechtlich zugelaffen wer: 
en müffe oder nicht. 

Art. 78. In Anſehung der MecurssFatalien und Formalien gel 
ten auch hier bie in dem Art. 70 enthaltenen Vorſchriften. 

Art. 79. Sobald ein die Verehelihung eines Gemeinde-Angehds 
rigen für zuläfftg erflärendes Erfenntniß einer Necursftelle die Rechtes 
kraft erlangt hat, ift dem DBetheiligten von dem zuftändigen Bezirke; 
amte ein Zeugniß barüber auszuftellen, daß feiner Verehelihung hin: 
fichtlich des Nahrungsftatdes fein Hinderniß mehr im Meg ftehe. 

Urt: 80. Ein Gemeinde-Angehdriger, der fich bei feinem Pfarr: 
amt zur Verkündigung und Trauung anmeldet, bat ſich durch r⸗ 
gabe der ihm über feine Heirathsanzeige von dem Gemeinde⸗Vorſteher 
ausgeftellten Befcheinigung auszumeifen, und das Pfarramt hat der Ber: 
fündigung und Trauung nur dann Gtatt zu geben, wenn ber Bethei— 
ligte ein gemeinderäthliches Zeugniß beibringt, daß feiner Verehelichung 
binfichtlich des Nahrungsftandes Fein Hinderniß im Wege ftehe, oder 
wenn vom Tage ber amsgeftellten Beicheinigung (Art. 75) an vierzehn 
Zage verfloffen find, ohne daß dem Pfarramte ein die Berehelichung 
jr unzuläffig erklärender Beichluß des Gemeinderaths mitgetheilt wor: 

en ift, oder, wo das letztere jtatt hatte, der Betheiligte durch ein Zeug- 
niß feines Bezirksamtes (Art. 79) nn darüber ausweiien faun: 5 
ſeiner Verehelichung hinſichtlich des Nahrungsſtandes kein Hinderniß 
mehr entgegen ftehe. 


4 0 


530) (ale früheren Gefege, Verordnungen und Dbfervanzen, die mit den 
eftimmungen des gegenwärtigen Gefeges im Widerſpruch ſtehen, 
ſind Eye up yonn, | 
nfer Minifterium des Innern und des Kirchen: und Schulweſens 
ift mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beaufträgt. 
Begeben, Stuttgart, den 4. December 41855. 
Bilbelm 
Der proviforiiche Ehef des Departements des Inne 
und des Kirchene und Schulwefens : 
Staatsrath v. Schlayer. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staats:Gefretär: Bellnagel. 





INr. 55.) Verfügung bes Kriegs» Minifterium vom 10. December, 
die Bewilligung der Gehalte von Der goldenen Militäk« 

erdienft:Medaille für die im Civil angeſtellten 

Unterofficiere und Soldaten betreffend. 

Kay Seine a Majektät haben vermöge höchſter Entichlies 
W Bung vom 46. November 4855 gnädigft — daß die im Ci⸗ 
oi amgeitellten Unteroffieiere und Soldaten, welche die goldene Mili⸗ 
tür » Verdienit » Medaille beſitzen, den mit derſelben ——— Ge⸗ 
le nunmehr auch neben der Beſoldung ihres Civildienſtes zu genies 
len, vorbehältlich der bei der Einfegung der ein Mes 
nehmenden Rüchicht auf etwa bereits —— — 

umd auf die etwa vorkommenden ganz 
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fälle, in welden * eines größern Dienſteinkommens oder aus ans 
ern Gründen die Wirderabreichung des Medaillengebalts nicht genüs 
gend motivirt wäre. 

Da in Folge der böchiten nthlichung mit der Ständeverſamm⸗ 
lung in dem Militäretat aud die Mittel vom 1. Juli 4833 an verab: 
ſchiedet worden find, fo werden die im Civil angeitellten Unterofficiere 
und Soldaten, welche die goldene Militär-—Derdienft:-Medaille ber 505 
figen, hiemit aufgefordert, fich bei dem Kriegsminifterium zu mels 
den und ihre Dienſtverhältniſſe mit Urkunden ihrer vorgefebten Bes 
börde nachzumeijen, um nach ſolchen über die Berechtigung zum Genu 
des Mebdaillengehaltes erfennen, und die dazu Berechtigten vom A. Zuli 
1855 an in den Genuß einweiſen zu können. 

Dabei wird noch meiter befannt gemacht, baß unter der oben bes 
merkten Abfindung nur ein förmlich abgefchloffener Vertrag verftanden 
it, nach weichem der Medaillenbefiger Durch eine Averfallumme ober 
ſonſt auf eine andere Weiſe für den Bezug des Medaillengehaltes für 
immer und mit der Wirkung ——— wurde, daß für ihn der Ge: 
m 2. Medaillengehaltes unter Peinen Umitänden je wieder aufleben 
onnte. | 
Dagegen bleiben von der Wiebereinfegung im deu Medaillengehalt 
auch jetzt noch Diejenigen Medailfenbefiger ausgejchloffen, welche durch 
ihre Anstellung im Civildienfte in eine mit Penfionsberedtigung ver; 
bundene Bejoldung eingejeht worden find, und badurd) fpwohl, als auch 
in Beziehung auf ihren Rang und fonftige Derpältniffe in eine dem 
Dfficiersgrade N Dienft:Kategorie — ſind, da die⸗ 
ſenigen Medaillenbeſitzer, welche im Militär forldienen, durch dag Vor⸗ 
rücken in den Officiersgrad nach der Kriegsdienſt-Ordnung den Medail⸗ 
leugehalt ebenfalls verlieren. 

Stuttgart, den 40. December 4833. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Be 
v. gel. 


(Nr, 55.) | Gerfep vom rı1. December, 
betreffend die Baulaft an Brüden, weche Theile von 


Staatsftraßen bilden. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


ur genaueren Beſtimmung und Ergänzung der ing. 4, Lit. b 
der Beeren vom 23. October 1808 aan Vorſchrift über 99 
die Baulaft an Brücken, weldhe Theile von Staatsftraßen bilden, vers 
ordnen und verfügen Wir, nah Anhörung Unferes Geheimenraths 
und unter ——— Unſerer getreuen Stände, wie rolge: 
Art. 4. Die Baulaft an Brücken, welde Theile von taats. ung 
fragen, fey es innerhalb oder außerhalb Etters, bilden, wird, fo‘ 
weit fie nicht bereits dem Staate obliegt, zu jeder Zeit auf —— 
des bisherigen Baupflichtigen gegen eine von ihm zu leiftende billige 
Errfhädigung auf die Staatscafle übernommen. 
Urt. 2. Diefe Entfhädigung befteht: 
u) wr —* —— = ber - ift, un fie b Herſtel 
u) in dem Betrag des Aufwandes, we ür die neue ⸗ 
Pe Kung der Brirche in dem Fall erforderlich ſeyn un wenn bie 
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Straße, von welcher fie einen Theil bildet, feine Staatsſtraße, 
fondern ein bloßer Nachbarſchaftsweg wäre; 

b) in den Koften, welche die künftige Unterhaltung diefer (auf 
einen Nahbarfhaftsiveg berechneten) Brücke erfordern würde. 

Es wird hiebei angenommen, daß die Brücke in der fir Die vor: 
ausgefehte Und erforderlihen Dauerhaftigkeit mit fteinernen 
Mfeilern, hölzerner Fabrbahn und Brüftungen, und wenigftens in der 
bisherigen Breite hergeftellt werden müßte. 

2) Bei Brücken, welche zur Zeit der Uebernahme der Baulaſt auf 
die Staatscaffe einer neuen —— nicht bedürfen, iſt die— 
jenige Summe als Entſchädigung zu leiſten, welche erforderlich 
ſeyn würde, um die Brücke in den vorbezeichneien (für den Fall 
einer neuen Herftellung beftimmten) Zuftand zu ftellen. - 

Für die et der fünftigen Unterhaltung wird in dem einen wie 
in dem andern Falle (Mr. A und 2) der einfache Betrag des für die 
neue Herftellung der hölzernen Fahrbahn und Brüftungen erforderlichen 
Aufwandes ale BUTTER SATIN feitgefeßt. 

Art. 5. Berechtigungen des bisherigen Baupflichtigen auf Bei— 
—* Dritter zur Erneuerung und Unterhaltung der Brücke ſind zu— 
gleich mit der Baulaſt an den Staat abzutreten. 

Der Werth dieſer Beiträge, wie ſolche von dem verpflichteten Drits 
ten au einer der Beltimmung des Art. 2. entfprechenden Brücke und 

abrbahn zu leiften find, wird von ber dem Staate gebührenden Ent: 
chaͤdigung abgezogen. 
z07]! Art. A. Der jührlihe Meinertrag des Brückengeldes, zu beffen 
ezug_ein Baupflichtiger bisher unwiderruflich berechtigt war, wird 
a dem Durchichnitt der Testen zwölf Jahre oder bei einem kürzern 
Beitand feiner Berechtigung nad dem Durchſchnitt der bisherigen Dauer 
berechnet, und in feinem 20fachen Betrage an der Entihädigungsfumme 
in Abzug gebracht. 

Hat dagegen der Baupflichtige nur noch für eine beftimmte Zeit 
ein Brückengeld zu beziehen, fo wird bloß der Capitalwerth diefer zeis 
tigen Berechtigung an der Entihädigung in Abzug JRR 

u Ausmittlung des Capitalwerthes wird der Reinertrag, ben Das 
VBrückengeld nah dem Durchſchnitt der * zwölf Jahre, oder bei 
fürzerem Beftand nad dem Durchſchnitt feiner bisherigen Dauer in 
der noch übrigen Bezugszeit gewähren würde, berechnet, und an ber 
ſich diebei ergebenden Summe der gejegliche Zwiſchenzins abgezogen. 

Ein etwaiger Mehrbetrag des Capitals der Brückengeldeinnahme 
über die zu leiftende Entihädigungsjumme wird nicht vergütet. 

Art. 5. Die Ausmittlung des Betrags der Entihädigung wird 
zunächit im Wege gütlidher Ucbereinfunft verfucht, im Falle des Nicht: 
gelingens aber zu fchiedsrichterlihem Erfenntniß ausgejet. 

Art, 6 Das ſchiedsrichterliche Erfenntniß le: auf Anrufen 
Baupflichtigen, unter der Leitung des Eivilfenats des betreffenden 

richtsbofes. 


Zum Bebuf deſſelben werden von der en i Kreisregierung 
und dem biöberigen Baupflichtigen je ein ————————— zu 
Sdederichtern beitellt, weile fodann über die Wahl eines weitern 
nr ang als dritten Giyiedsrichters ſich zu vereinigen haben. 

Würde Wahl innerhalb einer von der Gerichteitelle zu beraus 
von längitens vier Wochen nicht zu Stande kommen, jo 

von dem das ſchiedsrichterliche Verfahren 
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Gegen den Ausiprud der Schiedsrichter fteht den Betheiligten, 
außer der Nichtigkeitsklage, die Einlegung eines Nechtsmittels nicht zu. 

JJeder Theil hat die Koften des von ihm. beftellten Schieds⸗ 7ag 
richters allein, die übrigen Koften aber zur Hälfte zu tragen. —— 

Art. 7. Die feftgefegte Entfhädigungsfumme ift in höchſtens Va 
ag ag ac — von welchen das erſte binnen Jahresfri 
vom Tag der Uebereinkunft oder des ſchiedsrichterlichen Erkenntniſſes an 
fällig wird, an die Staatscaſſe zu entrichten. 


Art. 8. Vorſtehende Beſtimmungen (Urt. A—7) finden alsdann 
feine Anwendung, wenn der Baupflichtige durch beſonderen privatrecht: 
lihen Titel zur Unterhaltung der Brüce in einem, den Zwecken der 
Staatsftraße, zu welcher die Brücke gehört, vollftändig entfprechenden 
Zuftand ſich verpflichtet hat. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefes Ges 
ſetzes beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart, den 11. December 41833. 

Wilhelm. 


Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
Staatsrath v. Schlayer. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Sekretaär: Vellnagel. 


[Nr. d. 1854) Bekanntmachung des evangeliſchen Conſiſtoörium 
om 15. December 


| v 
die evangelifhstheologifhe Candidaten-Prüfung 
betreffend. 


Es ift bisher Häufig vorgefommen, daß Candidaten ber evan· 
geliſchen Theologie, welche nicht ſogleich ng ihrem Abgange — 
von der Umniverfität die Candidatenprüfung in übingen beftehen- wolls 
ten, die Borfchrift, nach welcher-fie die Anzeige hievon mit den ers 
forderlihen Angaben je vor dem A. Febr. und A. Aug. zu mächen ver: 
pflichtet find (Reg.Bl. 1929, ©. 335, $$. 2 u. 3) nicht befolgt haben, 
und wiederholte Öffentliche Mahnungen der Prüfungs-Commiſſion wur— 
den nicht beachtet. Ä 

Diefe Borfchrift wird daher hiemit aufs Menue mit dem Anfügen 
in Erinnerung || gebracht, daß diejenigen Gandidaten , welche fünf: — 
tig derjelben entgegenhandeln, einen längeren Aufſchub ber Prüfung, -S- 
als fie ſelbſt wünſchen, zu erwarten haben. 

Stuttgart, den 43. December 41833. 

Für den Vorftand: 
Flatt 


[Nr. ı v0. 1854.) Bekanntmachung der General: Directionbder 8. Württ. 
Poften vom 15. December, 
in Betreff der Te zwifchen 
Ellwangen und Nalen. 


Wergl. Bekanntmachung vom a4. Auguſt 1853, Beil. Lit, D.) 


— — — — 
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(Mr, 54.1 - ‚ Königlide Derorbnung vom 15. Decemder, 
die proviforiihe Zollordmung betreffend. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Folge der von Uns in Gemeinihaft mit ber Krone Bayeın 
E50) onen (offenen Zollvereinigungs-DBerträge mit den Kronen Teufen 
und Saͤchſen, dem Kurfürfienthum Heflen, dem Großherzogthum Heilen 
und den in einen Zollverband getretenen Thüringen’ihen Staaten, ver: 
ordnen umd verfügen Wir, nad Anhörung Unte re8 Geheimen Raths 
und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, daß, bis zu Der 
ftellung eines definitiven Zollgefeges, folgende, zugleich die —— 
Adminiſtrativ⸗Vorſchriften enthaltende, Beſtimmungen als proviſori 
Zollordnung gelten ſollen. 


440) Erfter Abſchnuitt. 


Bon dem Verkehr mit dem Auslande im Allgemeinen 
unb von dem Zolltarif. 


$. 4. Alle fremde Erzengniffe der Natur und Kunft können 
in das Königreich eingebradt, darin verbraucht oder durch daſſelbe 
durchgeführt werden. 

2. Dagegen iſt auch die Ausfuhr der inländiſchen Erzeugniſſe 

atur und Kunft erlaubt. | | F 
$. 3. Ausgenommen von der Beſtimmung des $. 4 iſt die Eins 
fuhr und Durchfuhr des Salzes und aller jener Stoffe, woraus Salz 
geogr werden kann, in fofern legtere nicht in den beftehenden Einfuhr: 

arifen namentlich bezeichnet find, oder für NENRUNG der Negierung 
eingeführt werden. Die verbotenen Stoffe find zuvor öffentlich befannt 
u machen. Es bleibt vorbehalten, in Folge befonderer Staatsverträge, 
owohl die Einfuhr und Durchfuhr ausländischen Salzes zu geftatten, 
als auch bie Ausfuhr inländifchen Salzes zu verbieten. 
Eh Auch bleibt vorbehalten, Die Ausfuhr des Galpeters und 
des Schießpulvers zu verbieten, wenn dieſes nöthig erachtet wird. 

‚5. Auch andern Artikeln kann aus (fanitäts:) polizeilichen 
Nücklichten und auf beftimmte Zeit allgemein oder örtlich die Einfuhr, 
Durchfuͤhr oder Ausfuhr verfagt werden. 

$. 6. Erleichterungen, welche die Bewohner des Yandes in andern 
Rindern bei ihrem Verkehr genießen, können, foweit es die Verfchiedens 
M beit der Berpältnifle geitattet, erwiedert werden. Dagegen bleibt 

e8 vorbehalten, Beſchraͤnkungen, wodurch der Verkehr der Landes— 
bewohner des Staats in fremden Ländern mefentlich leidet, Durch ange 
meffene de zu vergelten. 

$. 7. Der Verkehr im Innern ift frei. Staats, Eommunal und 
Privat: Binnenzölle bleiben ——— 

$. 8, Bon ausländiſchen Srzeugniffen, welche zum Verbrauch ober 
Verkauf innerhalb Landes eingebracht werden, follen Eingangszölle 
erboben werden, 

Bon bloß durchgebenden fremden Waaren find Durchgangs— 
sdlle zu erbeben, 
onflände, welche von dem Eins und Durchgangszoll ausgenom⸗ 
t der Tarif befonders nach. 


der 
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6. 2. Bei der Ausfuhr gilt die Zollfreiheit als Regel. — Ausnah⸗ 
men find in dem Tarif angegeben, 

$. 40. Der anliegende Tarif (Beilage I.) entbält die zu erheben: 
* Eingangs-, Durchgangs- und Ausgangszölle und andere Ge— 

ühren. 

$. 11. Das Finanzminifterium ſoll ein — Waaren⸗Ver⸗ 
Kihniß, alphabetiſch geordnet, ausfertigen laflen, welches bei jedem 

tifel die Poſition des Tarifs, unter welche er gehört, angiebt. Dies 
fed fpeciele Waaren : Berzeihniß foll den Behörden bei Anwendung 
und Auslegung des Tarifs zur gern dienen. | 

. 412. Wbänderungen der Tarifſätze und Bekanntmachungen neuer 
Tarife können nur von drei zu drei Jahren erfolgen. | 

Erläuterungen des Tarifs, welche von Einfluß auf die Zollpflichtiz 
gen find, follen in der Hegel jährlich nur einmal ausgeiprochen, und 
wenigitens acht Wochen vor dem I 3a e, von welchem an fie ange: 775 
wendet werden follen, unter Angabe deifelben, zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht werden. Zu diefen Erläuterungen, fo wie zu jenen Abäns 
derungen, wird jedoch die Zuftimmung der nächſten Ständeverfamms 
— vorbehalten, und zwar in der Art, daß, wenn dieſe Zuſtimmung 
nicht erfolgt, die Verfügung von felbft unwirkſam wird, 

$. 135. Die Zölle werden theils nach dem Bruttogewicht, theils 
nad dem Mettogewicht erhoben. 

Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der Waare in völlig vers 
packtem Zuftande, mithin mit ihrer gewöhnlichen Umgebung für die 
— und mit ihrer beſondern, für den Transport, ver— 

anden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen, beſonderen äußeren 
Umgebung wird Tara genanut. ft die Umgebung * den Transport 
und für die er bi nothwendig eine und diefelbe, wie es 3. B. 
bei Del die gewöhnlichen Fäſſer find, jo ift ihr Gewicht die Tara. 

Das Mettogewicht ift das Gewicht nach Abzug der Tara. Die Fleis 
neren zur unmittelbaren Sicherung der Waären nöthigen Umfchließuns 
= —— Pappen, Bindfaden u. dergl.) werden bei Ermittelung 

ettogewichts nicht in Abzug gebracht, fo wenig als Unreinigfeit 
und fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemifcht werden fünnten. 
$. 44. Die Zölle werden vom Bruttogewicht erhoben: 

a) von allen verpackt tranfitirenden Gegenftänden, 

b) von allen andern Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Tara 
im Tarif ausdrücklich reftgefebt ift. - 

$. 15. Bon allen Gegenftänden, von welchen nad) der vorherges 
benden Beftimmung der Zoll nicht nad) dem Bruttogewicht zu erheben 
üt, wird das Nettogewicht der Verzollung zu Grunde gelegt. 

Bei Beltimmung diefes Nettogewichts ift Folgendes zu beobachten: 

a) in der Regel wird die Vergütung für Zara nach den im Zoll: 
tarif beftimmten Gäten berechnet; , 

1b) geben Waaren, für welche eine Taravergütung zugeftanden ld 
bloß in einfachen Gäden gepackt, ein, fo können vier Pfund — 
vom Gentner für Tara gerechnet werden; 

e) es tft der Wahl des aopfichtigen überlaffen, ob er den Taras 
tarif gelten laflen, die Waare Metto verwiegen, oder das Mettos 
gewicht durch Verwiegung der Tara ausmitteln laffen will. 

Eine Ausnahme hiervon tritt ein bei Flüſſigkeiten, welche na 
dem Gewicht verzollt werden, und bei andern Oegenftänden, welche 
ohne Unbequemlichkeit nicht Metto dargeftellt werden können. 
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Sn diefem Fall foll die Tara nah dem Tarif berechnet wer: 
den, und der Zollpflichtige hat fein Widerfpruchsrecht gegen deflen 
Anwendung; 

d) fo wie dem Zollpflichtigen, ift in geeigneten Fällen auch der Vers 
waltung überlaffen, ob fie den Tarif Hr die Zaravergütung gel 
ten laflen oder das Abwiegen der Tara vornehmen will. | 

$. 16. Wo bei der Waarendurchfuhr auf kurzen Straßenſtrecken 

geringere Zollfäge ftattfinden, auch wenn ſonſt die Abſchätzung des 
Gewichts nachgelaffen wird, kann, mit Vorbehalt der fpeciellen Ver: 
wiegung, im * berechnet werden: 

die Traglaſt eines Laſtthiers zu 3 Centner; 

die Ladung eines Schubkarrens zu 2 Centner; 

— — — einſpännigen Fuhrwerks zu 15 Gentner; 

— — — zweiſpännigen — — 2 — | 

und für jedes weiter vorgeipannte Stück Zugvieh 42 Gentner mehr. 


Zweiter Abſchnitt. 


Unftalten für die Erhebung und Aufficht, und allge: 
meine Anordnungen zu Giherftellung der Abgaben. 


ı) Grenzbezird und Binnenland. | | 
$. 17. Das Königreich theilt fich im Abficht auf die Auffichte- und 
Eontrol:Maßregeln, weldhe zur Sicherftelung der Zölle getroffen werden 
müffen, in Grenzbezirk und Binnenland, | 
za IS 18. Der Grenzbezirk beftehbt in einem Raum länge der 
andesgrenze, deflen Breite nach der Dertlichfeit beftimmt wird. 
Die Begrenzung deffelben gegen das Ausland heißt die Grenz— 
linie — die Begrenzung gegen das Inland aber die Binnenlimie. 
8. 49. Die Binnenlinie foll durch Pflöcke mit angemeflenen 
Placaten bezeichnet werden, die an den Wegen, welche aus dem Grenz- 
bezirk in das Binnenland führen, da aufzuftellen find, wo diefe Wege 
die Binnenlinie durchfchneiden. 
‚ Die nähere Beitimmung der Binnenlinie ſoll überdieß auch noch 
durch eine befondere Bekanntmachung Unferes Finanzminifteriums zur 
Öffentlichen Kenntniß — werden. *) | 
$. 20. Der Theil des Landes, welcher hiernach nicht in den Grenz— 
bezirk fällt, heißt das Binnenland. Bas 
») Bollffraßen. 
s: 24. Durch den Grenzbezirk führen befonders bezeichnete Zoll— 
ftraßen. Alle andere Wege durch denfelben find an. 
S: 22. Gewäffer, auf welchen Güternerfendungen ftatt finden, find 
als Zollftraßen anzufehen, wenn fie den Grenzbezirf durchfchneiden. 
3) Zandbungspläge an Flüſſen im Greuzbezirk. 
$. 23. An den dieffeitigen Ufern der Grenzflüffe, — Flüffe, von 
welchen nur ein Ufer zum Inlande gehört, — follen geeignete, Re 
li geräumige Landun splätze für das Anlanden der mit zoll: 
printigen Gegenftänden beladenen Fahrzeuge und für das Aus- und 
inladen zollpflichtiger Gegenftände, mit Nückficht auf die Verſchieden— 
beit des Waflerftandes, beitimmt und durch Pflöcke mit angemeffenen 
Placaten kenntlich gemacht werden. 


») ©. Bekanntmachung vom 24. Febr. 1834, betreffend die Feſtſtellung des neuen 
Zoll⸗Grenzbezirk⸗ Reg.Bl. ©. 160). DEREN 
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$. 24. An den übrigen Stellen diefer Ufer ift das Anlanden von Fahr: 
zeugen, welche mit || Sachen in verpacktem Zuftand und mit zoll: AhE 
pflichtigen Waaren beladen find, und fomit auch das Aus: und Ein: — 
laden ſolcher Gegenftände, verboten. | 
— Auch darf an allen nicht als Randungspläße bezeichneten Stellen 
der Ufer kein Fahrzeug in einer folhen Nähe des Ufers anfahren oder 
annähern, daß dadurch Waaren s Einfchwärzungen an das fer leicht 
ftattfinden Fünnen. Die einzuhaltende Entfernung wird hiermit auf 
50 Fuß (ungefähr 20 Schritte) feſtgeſetzt. Sollte jedoch die Befchaffens 
heit des Strombetts oder der Wafleritand in einzelnen Fällen Aus: 
nahmen nothiwendig machen, jo find Die betreffenden Beamten der Zoll: 
verwaltung ermächtigt, ſolche fchriftlich zu bewilligen. 

Das Verbot der Anlandung an anderen, als den vorgeichriebenen 
Landungsplägen tritt nur dann außer Kraft, wenn wegen Beſchädigung, 
drohender Gefahr, oder wegen jedes anderen Ereigniffes höherer Ge: 
walt ein Schiff, Machen, vder irgend ein Fahrzeug gezwungen wird, an 
— he wo ſich feiner der beftimmten Randungspläße befindet, 
anzuladen. 

In dieſem Fall iſt dasjenige zu beobachten, was die Konventionen 
über die Flußichifffahrt beftimmen oder künftig beftimmen werden. 

. 25. Die Borfchriften der S$. 23 und 24 finden auf andern 
sten nur in fomweit Anwendung, als fie zum Grenzbezirk 
gehören. 


4) Erhbebungsämter: 
A. Un der Grenze. 


$. 26. Zur Erhebung der Zölle und Grenzbehandlung der ein: 
und ausgehenden Waaren find an geeigneten Orten an der Grenze 
Örensrgollämter errichtet. Gie find entweder Haupt:Zolläm: 
ter oder Neben-Zollämter erfter Claffe, oder Neben: Zollämter 
jweiter Claſſe. 
$. 27. Bei den Haupt:Zollämtern ift jede Zoll: Entrichtung, fie 
m. nd — ſeyn, zuläſſig, welche die Einfuhr oder Aus— 
uhr betrifft. 
Sie ſind in der Regel allein mn... 
a)’ zur Ein: und AusgangssAbfertigung durchgehender Waaren, deren 
wirkliher Ausgang erwiejen werden muß; 
Nb) * Eingangs:Abfertigung der Waaren, welche an Haupt:Zoll: T 
mter im Innern angewieſen, und zur Ausgangsbehandlung 1346 
der Gegenftände, welche aus Niederlagen für unverzollte Waaren 
in das Ausland verjendet werden. 
Sie find auch zur Abfertigung der Waaren ermächtigt, welche von 
Inland zu Inland, mit Berührung des Auslandeg, verjendet werden. 
Ausnahmen zu a und b treten nur ein, in foweit Neben-Zolläm— 
tern in diefer Beziehung beiondere Befugniffe beigelegt werden. 
$. 28. Bei Reben:Zollämtern erfter Claſſe dürfen- alle Gegenftände 
eingeführt werden, welche in dem Tarif mit feiner höheren Abgabe, als 
mit 9 Gulden vom Zoll:Eentner, belegt find. 
Höher belegte Gegenftände können über diefe Aeınter nur einges 
führt werden, wenn die Gefälle von der ganzen Ladung oder den dar: 





2) Deral. 8. Verordnung vom 22. Febr. #854. die Einrichtuna der Soll Were 
waltung und des Grenz: Auffichtsdienftes betreffend (Reg. Bl. ©. 119). 
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—— begriffenen höher belegten Gegenſtänden nicht über 88 Gulden 
etragen. 

nnerhalb dieſer Grenzen können auch Waaren vom Ynlande zum 

nlande mit Berührung des Auslandes über Neben-Zollämter erfter 
laffe verjendet werden, und bei diefen Nemtern die vorfehriftmäßige 
Abfertigung erhalten. 

Den Ausfuhrzoll können fie ohne Beſchränkung in Dinfiht des 
Betrages erheben. 

Ausnahmsweife Bönnen ben Neben:Zollämtern erfter Elaffe auch 
erweiterte Befugniffe vom Finanzminifterium beigelegt werden. 

5 Bei den Meben=Zollämtern zweiter Elaffe kann Getreide 
in unbefchränfter Menge eingehen. Diefe Aemter dürfen auch den Zoll 
erheben von Bieh und von Gegenftänden, welche in dem Tarif mit einem 
niedrigeren Gag, als mit 10 Gulden vom Zoll:-Eentner, belegt find; 
jedoch nur-dann, wenn die vom ganzen Transport des Viehes oder der 
ganzen Ladung der Gegenftände der lesteren Art zu entrichtende Ab— 
gabe überhaupt nicht den en von 48 Gulden überfteigt. 

Höher belegte Gegenftände Fünnen über die Aemter zweiter Claſſe 
in der Regel nur eingehen, wenn die auf einmal einzufübrende Quans 
tität mehr als 10 Pfund beträgt. 

Auch den Neben: Zollämtern zweiter Claffe können da, wo örtliche 
Berhältniffe dieß erfordern, vom Finanzninifterium erweiterte Befug⸗ 
niffe beigelegt werden. 
Aa | $. 30. Bei den Neben:Zollämtern müffen die Gefälle in der Res 
—— gel fogleic entrichtet werden. Ausnahmen finden nur Gtatt bei 
folhen NebensZollämtern, die vom Finanzminifterium zur Ertheilung 
von Begleitfcheinen oder Abfertigung von Waaren, ohne daß die Ges 
fälle fogleich entrichtet werden, befonders ermächtigt find. 

B, Im Innern, | 

. 34. Zur Erhebung des Zolls im Innern beftehen auch im Innern 
Zollſtellen. ) | 

Sie find entweder Haupt:Zollämter oder Neben: Zollämier. 

Die Haupt: Zollämter im Innern befinden fich entweder an Drten, 
welche das Niederlagsrecht haben, oder an Orten, welchen fein Nieder» 
lagsrecht zugeltanden ift. 

$. 32. Die Hanpt:Zollämter im Innern find im Allgemeinen zu 
* Erhebung von Eingangs-, Durchgangs- und Ausgangszöllen bes 
ugt, welche gefeglich im denke zuläfftg ih. ’ 

Die Ertbeilung von Begleiticheinen, in foweit folhe im Innern 
vorkommt, kann in der Regel nur von diefen Haupt: Zollämtern in 
Drten, welchen das —— bewilligt iſt, ausgehen. 

Befinden ſich die Hauptaͤmter in Orten, welchen das Niederlags⸗ 
recht zugeftanden ift, fo find fie insbefondere auch zur vorfchriftmäßigen 
Behandlung der Waaren, welche in die Niederlagen gebracht und aus 
diefen in das Inland oder in das Ausland verfendet werden, befugt. 

$. 33. Die Neben:Zollämter im Innern haben Erhebungsbefugs 
niffe in ——— der mit der Poſt eingehenden Waaren, und ſind zur 
Mitwirkung bei der Waaren-Controle verpflichtet. 

Ausnahmsweiſe können ihnen auch erweiterte Befugniſſe von dem 
Finanzminiſterium eingeräumt werden. 


*) Veral. K. Verordnung vom ⸗2. Februar 1834 , die Einrichtung der Zolls 
Derwältung und des Grenz. Uuffüchtsdienftes betreffend (Reg. Bi. S. 219). 


15) @ontrof: und Auffihts:Behörben. AA 

A. Unmeldungspoften. — 

$. 54. In Faͤllen, wo ſich die Grenz-Zollaͤmter ($$. 26—30) nicht 

fo nahe, als es zur Verhütung von Unterfchleifen erforderlic, tft, an 

der Grenze befinden, jollen zwifchen der Grenze und dem Gi diefer 

Aemter Anmeldungspoſten errichtet werden. Dieje Anmeldungs— 

poften werden nicht nur öffentlich befannt gemacht, fondern auch durch 

die Auffchriften der Pflöcke, welche zur Bezeichnung der Zollitraßen 

6 21) und der Landungspläße ($. 25) aufgeftellt werden müffen, zur 
euntniß der Abgabepflichtigen gebracht. 
B. Behörden für die Ausftellung der Zegitimationsfcheine und Mitwirkung bei 

der Waarencontrote im Greuzbezirk. 

$. 35. Für die Ausftellung der Legitimationsfcheine und Mitwirs 

fung bei der Waaren:Eontrole im Grenzbezirf beftehen, außer den in Folge 

der .26—33 errichteten Nemtern, auch noch eigene Eontrolepoften 

und Erpebditionsitellen. 


C. Zollſchutzwache. 
S . 36. Zur Aufſicht an der Grenze und im Grenzbezirf ſoll eine 
eigene Zollſchutzwache beftehen. 
D. Die Ungefteliten der Grenz:3ollämter und Erhebungsbehörden im Innern 
als Aufſichts beamte. 

$. 37. Sämmtliches Perſonal der Zollerhebungs-Behörden iſt zus 
gleich zur Zollaufſicht berufen und verpflichtet. 

Außerbalb der Orte, in welchen die Aemter ihren Sitz haben, müſ— 
ſen nicht uniformirte Angeſtellte mit ihren Anſtellungsdekreten oder mit 
eigenen vom Vorſtande des Haupt⸗Zollamts ausgeſtellten Legitimas 
tions⸗Urk unden verſehen ſeyn. 

E. Theilnahme von Angeſtellten bei audern Berwaltungen. 

$. 38. Die Landjäger der Sicherheitswache, fo wie die Polizeis und 
Horftbedienfteten (legtere mit Ausnahme der Privatdiener), find zur 
Unterftügung der Grenzwace verpflichtet, wenn fie von ihr auf: zag 
gerufen werden; das Polizei: und Forftperfonat ift in dieſem Fall 
zum Gebrauch der Waffen gleich) dem Perfonal der Grenzwache ermächs 
tigt, und daher auch ar die Inſtruction des letzteren zu beeidigen. 
Insbeſondere haben die genannten Diener Verleßungen der Zoligefe ; 
weiche bei Ausübung ihres Dienftes zu ihrer Kenntniß fommen, mögs 
lichſt zu hindern und auf jeden Fall zur näheren Unterfuchung jogleich 
anzuzeigen. Auch andere Staats: und Communalbeamte und Diener 
find verpflichtet, Bol hintergehungen, welche ihnen bei Ausübung ihrer 
Dienftverrichtungen zur Kenntnig fommen, zur Unterfuhung anzuzeigen. 
Der Berwaltungsbehörde bleibt anheımgeftellt, die Polizei: und Forfts 
diener fo wie Die Landjäger, wenn fie Zollvergehen anbringen, jtatt der 
ihnen nicht zufommenden Anbringgebühr, in einzelnen Sällen durch 
Prämien zu belohnen. 

‚. Der Ortspolizei liegt es ob, die Zollbeamten in ihren Dienftvers 
richtungen, auf Erfordern, Fräftigft zu unterftügen. 

6) Niederlagen unverzollter Waaren. 
G. 39. Zur Erleichterung des Speditions- oder Zwiſchenhandels füns 
nen in geeigneten Fällen Niederlagen für unverzolite Waaren, unter 
angemeflener Aufficht der Zollverwaltung, geftattet werden, 
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@ie heißen: 
1) dftentlihe Yagerhänier (Pachdfe oder Hallen), 
2) —— 
3) Freihafen. 
Die näheren Beſtimmungen hierüber enthält drr vierte Abſchnitt 
biefer Verordnung. 


») Waarenverfhluß. ‚ 


‚40. Der Waarenverfhluß ift ein Mittel, um die Ber: 
wechlelung der Waaren in Fällen, wo es auf deren Identität ans: 
fommt, und die Veränderung in Bezug auf Menge und Gewicht ders 
felben zu verhüten, 

Er beichränft fih nicht allein auf die Verbleiung, jondern begreift 
auch die Anwendung jedes anderen paflenden Berfchlußmittels, 3. DB. 
Berfiegelung, in rn. 

Ab || ‚hl. Der Waarenverfhluß muß ftattfinden: 

> a) wenn Waaren, von welchen die Abgaben noch gar nicht, oder 
nur theilweife erhoben find, verfentet werden, in fofern deren 
Menge und bejondere Art in dem Begleitichein nicht jo bes 
ſtimmt ausgedrückt werden kann, daß eine Vertauſchung ums 
möglich wäre; 

b) wenn verfteuerte Waaren und inländifche Gegenftände mit Bes 
rührung des Auslandes verfendet werden, in fofern in Diefer 
Verordnung der Waarenverfchluß ausdrücklich vorgeichrieben ift. 

$. 42. In der Negel müſſen die einzelnen Colli verſchloſſen wers 
den, Eine Verfiherung des Wagens im Ganzen kann ausnahmsweife 
nur ftattfinden, wo fie fich nach dem Ermeflen des Zollamts mit Sicher: 
beit anwenden läßt. Der Waarenführer bat jedoch ftets das Recht, 
den colloweifen Verſchluß zu fordern. Die Fälle und Bedingungen, 
in und unter welchen ausnahmsweiſe perfünliche —— des Waa⸗ 
ren: Transports ſtattfindet, werden im Wege der Vollziehung näher bes 
ſtimmt werden, 

$. 45. Das Abfertigungsamt beſtimmt allein, wie der Verſchluß 
angewendet werden fol, und welche Zahl von Bleien, Giegeln u. |. w. 
—— iſt. Es kann von dem rule ve fordern, daß er dies 
jenigen Vorrichtungen treife, welche es für nöthig hält, um den Ders 
ſchluß anzubringen, 

$ 44. Das Material an Blei, Verficherungsichnur, Lac und Licht 
liefert das Abfertigungsamt ohne bejondere Vergütung, da die nad 
dem Tarif (Fünfte Abtbeilung 2) zuläffigen Gebühren für Begleiticheine 
und angelegten Blei in Württemberg nicht erhoben werden. Das üb: 
rige zu dieſen Vorrichtungen erforderlide Material muß der Waarens 
füdrer liefern. 

“ 45. Der angelegte Verſchluß it jorgfültigit_ zu beobachten. 
Der Waarenführer dat die Folgen jeder Verlegung deifelben zu tragen. 

At eine Verlegung eingetreten, jo bat der Staat das Recht, je 
nachdem die Waaren genau befannt find oder nicht, die Entrictung 
des tarifmäßigen oder des böchſten Zolliages zu fordern. 
aky LP einer zufälligen Verlegung des Waarenverſchluſſes hat der 
— Baanınführer bei der nädyiten Zoll: oder Polizeibehörde den Zufall 
anzu and jedenfalls die Verñũcherung ergaͤnzen ie laſſen. 

wie nad Moͤglichkeit 


* die Zollbeboͤrde bat den Borf 
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Die Zollbehörde muß jedenfalls die genaueſte Revifton der Ladung, 
nah Umftänden der einzelnen Eolli, vornehmen. 

Die Zulldirection wird auf gefchehene Vorlage der Berhandlungen 
fodann enticheiden, in wieweit von dem Rechte des Staats die Entrich: 
tung des höchſten oder des tarifmäßigen Eingangszolls zu fordern, Ge: 
brauch gemacht werden foll. | 


8) Waareunrevifion. 


$. 46. Die Beamten follen fih vermöge der Revifion, entwes 
ber durch den Augenfchein oder durch Werkzeuge, Die Ueberzeugung 
verſchaffen, daß die Gegenſtände nach Gattung, Zahl, Maaß und Ges 
wicht mit der Angabe übereinſtimmen, und daß, wenn die Reviſion der 
Gefälleberechnung wegen geſchieht, kein mit einer höhern Abgabe be: 
legter Gegenftand, als der angezeigte — wenn ed aber auf eine Aus: 

angsbeſcheinigung anfommt, daß Fein in der Abgabe niedriger belegter 
jegenftand, als der angegebene, vorhanden ilt. 

Gejchieht die Bergleihung nah Zahl, Gewicht und Menge, ohne 
Eröffnung der Colli, Fäfler u. f. w., fo iſt die Waarenreviftion blos 
eine allgemeine. 

Findet außerdem nod Eröffnung ftatt, um ſich die Ueberzeugung 
zu verichafften, daß diefelbe Gattung Waare, und daß fie in der Quans 
tität und Qualität, in welcher fie declarirt wurde, vorhanden ift, fo ift 
diefes eine fpecielle Waarenrevifion. 

$. 47. Der Zollpflichtige muß den Beamten die Waaren in einem 
folhen Zuftande darlegen, worin fie ſich obige Ueberzeugung verfchaffen 
können, und Die dazu erforderlihen Dandleiftungen nach der Anweis 
fung der Beamten, auf eigene Gefahr und Koften verrichten, oder ver: 
richten laffen. 

$..48. Wenn an Gegenftänden, welche zum Zweck der gefeglichen 
Abfertigung in die Abfertigungs-Locale des Zullamts gebracht oder von 
ben - Zollbeamten in Berwahrung || genommen werden, durch irgend 55 
einen Zufall, ohne Schuld des Beamten, eine Beſchädigung oder der 452 
Verluſt der Waare entitehen follte, fo begründen die Folgen des Zus 
falls keinen Regreßanſpruch an die Zollverwaltung. 
| 9) Begleitfheine 

$. 49. Begleitfcheine find Documente, welche von den Behörs 
ben in der Abficht ausgeitellt werden, den richtigen Eingang in dem 
inländifchen Beftimmungsort oder die wirklich erfolgte Ausfuhr bei fol« 
hen Gegenftänden nachzuweiſen, von welchen 

a) die a noch gar nicht oder nicht vollftändig erhoben find, 

b) u — im Fall der wirklichen Ausfuhr, ein Gefälle-Er— 

ag ruht. 

$. 50. Der Begleitfchein foll ein genaues Berzeichniß der Waaren, 
worauf er lautet, nah Maßgabe der vorhandenen Declaration, die gebt 
der Eolli, Fäffer u. f. w. und deren Bezeihnung, ferner den Beftim: 
mungsort, fo wie den Zeitraum enthalten, für welchen er gültig ift, 
«oder innerhalb deffen der Beweis der erreichten Beltimmung gerührt 
werden muß. Auch foll in den Begleitfcheinen bemerkt werden, ob und 
durch welche Pfänder oder Bürgfchaften Sicherheit für die Erreichung 
bes Beitimmungsorts geleiftet ift, jo wie ferner, welche Art des Waa— 
renverſchluſſes gewählt, und wie fie angelegt ift. 

Der nah Umständen und Entfernung zu beflimmende Zeitraum 
der Gültigkeit des Begleitſcheins foll jedoch in der Regel für den Trans: 
port zu Land und auf Strömen nicht vier Monate überfchreiten. In 
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ungewöhnlichen Fällen beftimmt die Zolbirection, ob, ‚wenn ber vorge: 
fchriebene Zeitraum nicht beobachtet wird, Die gejehlichen Folgen dieſer 
a ſogleich eintreten ſollen, oder eine weitere Nachficht zu ges 
atten iſt. 
$. 51. Sollten Naturereigniſſe oder Unglücksfälle den Waarens 
führer bei dem Transport innerhalb Landes verhindern, jeine Reife fort: 
ufegen und den Beitimmungsort in dem durch den Begleitichein bes 
Knien Zeitraum zu erreichen, fo ift er verpflichtet, Dem nächiten 
Zollamte Anzeige davon zu machen, welches entweder den Aufenthalt 
ABB] auf dem || Begleitichein befcheinigen, oder, wenn die Fortfehung ber 
353] Reiſe ganz unterbleibt, die Waare unter Lageraufficht nehmen muß. 
” Privatzeugniffe follen jene amtliche Beſcheinigung nicht erfegen 
nnen. 
$. 52. Jeder Empfänger eines Begleiticheind übernimmt aus letz⸗ 
terem die Verpflichtung, für die Eingangsabgaben zu haften, und bie: 
felbe Waare, in dem beftimmten Zeitraum an dem angegebenen Drt, 
zur Reviſion und weiteren Abfertigung unverändert zu ftelfen. 

‚55. Diefe Verpflihtung erlifht nur dann, wenn dem Waarens 
führer durd das beftimmte Amt befcheinigt wird, daß er allen jenen 
Dbliegenheiten völlig genügt habe, worauf fodann die Röfchung der ges 
leifteten Bürgichaft oder Gicherheit — 

$. 5. Findet fih im inländiſchen Beſtimmungsorte oder im Aus— 
gangsamte ein Gewichtsunterſchied von zwei Procent, mehr oder weni⸗ 
ger, gegen das bei der Reviſion durch Verwiegung ermittelte, in dem 

egleitfcheine angegebene Gewicht der einzelnen Colli oder eines zuſam⸗ 

men verwogenen Waarenpoſtens, jo foll derjelbe, um den Verkehr nicht 
mit Kleinigkeiten zu beläftigen, zum Vortheil der Staatscaffen nit in 
Anfpruch genommen werden, fondern die im Begleitichein enthaltene 
Menge je Maßftabe der Behandlung ſowohl beim Eingange als Nuss 
gange dienen. . j 

$. 55. In Nückfiht der Beftimmungen des $. 55 braucht der 
MWaarenführer fo viele verfchiedene Begleitfcheine, als er Abladenrte 
für feine Fracht hat, und die Aemter follen ihm folche hienach, und, 
— — es verlangt, ſogar für jeden Waaren-Empfänger beſonders 
ausſtellen. 

§. 56. Wenn eine Waarenladung, worüber nur ein Begleits 
* ertheilt worden, eine veränderte Beftimmung erhält, fo muß 
ieß fofort dem naͤchſten Zollamt angegeigt werden, welches den abges 
änderten Beitimmungsort auf der Ruͤckſeite des Begleitfcheins nach— 
richtlich bemerkt. : 
A5A] 18. 57. Machen bejondere Berhältniffe es nöthig, daß eine Waas 
— renladung, worüber nur ein Beanleitichein ausgefertigt ift, während des 
Transports, der Collizabl nach (nicht aber nah dem Inhalt der Fa— 
ftagen, welches nicht erlaubt ift), gerbeilt werden muß, fo foll dem 
Wuarenführer frei ftehen, den Begleitichein bei dein naͤchſten Haupt⸗ 
zollamt abzugeben, und die Ladung dafelbit fo unter bejondere ers 
aufficht zu geben, day neue Begleitjcheine auf einzelne Theile der fadung 
ausgefertigt werden können. 


10) Befhränktunga des Waarentransports über die Grenze und in 
dem Grenzbezirk auf die Tagesftunden. 

$- 58. Der Transport von abgabepflihtigen ausländifhen und 

gleichnamigen inländiichen Gegenftänden über die Srenzlinie und innere 
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Halb bes Grenzbezirks ift nur in den Tagesftunden erlaubt. Als 
Tagesftunden jollen in diefer Beziehung angefehen werden: 
. in ben Monaten Zannar, Februar, October, November, December, 
die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in,den Monaten März, April, Auguft, September, die Zeit von 
5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Junius, Zulius, von A lihr Morgens bis 
10 Uhr Abende. 
s 59. Ausnahmen finden nur Statt: 

a) in Anfehung der Waaren, weldhe mit den gewöhnlichen Poften 
verfandt werden, oder welche Meifende mit Ertrapoft bei fich füh: 
ren; Diefes erftreckt fi aber nicht auf den Transport von Kauf: 
manngsgütern durch Ertrapoft ; 

b) wenn in außerordentlichen Fällen die Erlaubniß des betreffenden 
Hauptzollamts oder u sh pl erfter Claſſe, ſoweit diefes 
an fi zur Eypedition der Waarentransporte befugt ift, vor der 
Ueberfchreitung der Grenze oder Binnenlinie ertheilt wird. 

‚In diefer Erlaubniß muß der Waarenführer, die Waare ſelbſt, 
bie Straße und die Zeit, für welche folche gilt, angegeben werden. 


Dritter Abſchnitt. [455 


Bon der Grenzbehandlung zollpflidhtiger Gegenftänbde 
unb von der Erhebung ber Zölle, injoweit fie an der 
Grenze Statt findet. 

ı) Allgemeine Borfhriften. 


. 60. Eine jede Waare, welche aus dem Ausland eingeht, wirb 
als fremde behandelt, infoweit nach den Beftimmungen gt enmwärtiger 
Zollordnung Feine Ausnahmen zuläffig find. (Zu vergl. 5 Vv.) 

. 64. Die Abgaben, weldhe von der aus dem Ausland eingeführs 
ten Waare zu entrichten find, werden, nach den weitern Vorfchriften 
dieſer Zollordnung, entweder an der Grenze oder im Innern erhoben. 
So lange die Abgabe noch nicht völlig bezahlt, oder die Ausfuhr in 
den dazu geeigneten Fällen nicht * iſt, haftet die Waare den 
Staatscaſſen. 

F. 62. Bei dem Eingang der Waare muß die Zollſtraße bie zum 

Brenzzollamt genau eingehalten, und die Ladung unberührt gelaffen 
werden. Ein Jeder, welcher die Zollſtraße zu halten verpflichtet ift, 
ie vom Eingang über die Grenze gerade auf das Grenzzollamt zu 
| rd md dafeldit anhalten, ohne fih unterwegs willfünrlid aufs 
uhalten. 
, 58 Liegt das Grenzzollamt nicht zunächſt an der Grenzlinie, 
und ift ein Anmeldungspoften errichtet, fo finden die Vorfchriften des 
vorigen. Paragraphen auf den vorliegenden Anmeldungspoften Ans 
wendung. 

$. 64. Bei der Ankunft an dem Anmeldungspoften übergibt der 

Waarenführer fämmtliche, feine Ladung betreffende Papiere, welche in 
ag Gegenwart eingeflegelt und an das Grenzzollamt addreffirt wers 
en müſſen. Er zeigt überdieß an die Zahl der Wagen und Pferde, 
wo möglich an die der geladenen Stücke. Die eingefiegelten Doens - 
mente || werden der Zollſchützwache überliefert, nebft einem auf den gen 
Orund der Anmeldung ausgefertigten Anmeldungszettel, zur Mblies — 
De eo Amt, wohin die Zollſchutzwache das Fuhrwerk oder 
egleitet. | 5 
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Dieke Begleitung fell segeimaßig ausgeführt werben mmb fe of 
——— — ee nee 

n, um ntiernung enzsollamts irgend zuläft; wenig: 
fiens aber mäflen täglih vier Stunden beifimmt werten, im welden 
Per pün von den Anmelbungspeiien abgehen. (Zu 
veras. 6. 05.) 

6 65, Auf Reitenbe, welche Gepäd bei ſich führen und mit mit 
ber Doft oder Ertrapoft reifen, finden bie Borihriften der $$. 62 bis 
64 Anwendung; jeboh mit bem Unterihied, daß fie dem Anmelbungs- 
poften nur ihren Namen, Stand und Wohnort, je wie den Ramen 
Stand und Wohnort des Zuhrmanns anzuzeigen haben und einen 

n barlıber erhalten, womit fie ſich bis zu dem Grenzjollamt aus 
melfen, bei welchem er abgeliefert wird. 

Hur in befondern Fällen fann der Anmelbungspoiten, wenn er es 

ubrhig erachtet, den Meifenben begleiten laſſen, jedod ohne Aufenthalt. 
Leber bie gefchehene Meldung im Zollamt erhält der Reijende eine Be: 
(neinigung, um fih im Orenzbezirk für den Fall auszumeiien, daß dieß 
wicht durch eine Zollquittung geſchehen kann. 
* 66, Bet der Ankunft an dem Grenzzollamt müſſen dieſem die 
auf bie Yabung ſprechenden Papiere vorgelegt werden, injofern fie nicht 
auf dem im 6. 64 bemerften Weg in die Hände des Grenzzollamts 
fommen, Zugleih muß eine Declaration über die Gegeuſtände der La⸗ 
dung hbergeben werden, Die Declaration ift die von dem Zollpflicdys 
tigen zu BERN volftändige und genaue Angabe der Waaren. (Zu 
vergl, 6, 68, 

Vie Aolipflihtiger wird derjenige betrachtet, welcher fi zur Bor: 
nahme einer zullamtlichen Behandlung zu itellen verpflichtet iſt und 
(m im Def ber zollbaren Gegenftände in dem Augenblick befindet, wo 

le zollameliche Behandlung vorgenommen wird, er ſey nun berem Eis 
gentblimer oder nicht. > 
Ahr II: 07. Binder die Einfube auf Flüffen ftatt, fo müflen die vors 
DL gefchriebenen Yandungspläge genau eingehalten, und es muß der 
Fotlbendrde vor dem Beginn der Ausladung eine Declaration der Ges 
genftände der Einfuhr libergeben werden. 

ß. 08, Die Declaration muß enthalten: 

#) ” ge der Wagen und Pferde, mrittelft welcher der Transport 

geſchiebt; 

b) ben Namen des Rubrmanns (bei Schiffen den Namen oder Die 

Mumer des Schiffs und den Namen des Schiffführers); 

e) den Namen der Waarenempfänger und deren Wohnort (nad) 

den Frachtbriefen); ae | 

A) die Zadl der Colli und die Zeichen und Numern derfelben; 

eo) die Gattung und die Menge der Waaren, nad) den Maßftäben, 

weiche der Tarif angibt; fi 

) die Beſcheinigung Des Waarenfübhrers, daß feine Angabe richtig 

fen, und deſſen Unterſchrift. i 

& 69. Bei den aus gemiſchten Gefpinniten von Baumwolle, Leis 
wen, Seide und Wolle gefertigten Waaren muß bei der Declaration 
x Darin vorbandene Material genannt werden, injofern daffelbe zu 
Waare gehört. Die gewöhnlichen Weberfanten (Ans 
i Shalband, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben 
jüftcation außer Betracht. 
und demjelben Ballen (Fuffe, Küte) Was 
nicht gleich belaſtet find, jo muß bei ber 
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Declaration zugleich die Menge von einer jeden Waarengattung, welche 
der Ballen enthält, nach ihremMettogewicht angemerkt werden, widrigen: 
falls der Inhaber des Ballens u. f. w., entweder bei dem Grenzzollamt 
Behufs der —— Reviſion auspacken muß, oder von dem ganzen 
Gewicht des Ballens u. ſ. w. der Zollſatz erhoben werden ſoll, welcher 
von der am höchſten beſteuerten Waare, die darin enthalten, zu er— 
legen iſt. 

Ausgenommen hiervon ſind: Glas, Inſtrumente und Porzellan, 
wenn die Beſchaffenheit der Emballage ſolcher Waaren einen ganz zu— 
— Verſchluß — 

| Auch ſoll die Declaration der in der zweiten Abtheilung de 558 
Tarifs Nr. ze., Ab., 6d.3., 40e., 12f., 19e., 27d.,31c., 35b., 35b., 
und A3b. benannten Waaren, als: „Kurze Waaren * nicht die Der: 

ollung derfelben nad dem höheren Kavifias für a Waaren zur 
olge haben, fondern die Abgaben:Erhebung nach dem Revifionsbefund 
Seichehen, wenn der Zollpflichtige vor der Reviſion auf fpecielle Ermit: 
telung — | 

$. 71. Dem Waarenführer ſteht es frei, ob er über feine ganze 
Ladung nur eine oder mehrere Declarationen übergeben will. In letz— 
terem Falle müffen aber die verjchiedenen Declarationen zugleich mit 
einer Oeneraldeclaration verfehen werden, welcher Die — bei⸗ 
gefügt werden muß, daß der ganze Inhalt des Transports vollftändig 
angegeien iſt. 

enn jedoch durch Abgabe mehrerer Declarationen die Abfertigung 
verweitläufigt und erſchwert wird, jo muß ſolche der Abfertigung folcher 
Waarentransporte nachitehen, bei welchen dieß nicht der Fall iR. 

6. 72. In der —— II. iſt ein Formular zu den Declarationen 
beigeſchloſſen. Die demſelben beigefügten Vorſchriften über den Ge— 
brauch deſſelben find eben fo zu beobachten, als wenn fie in dieſe Der: 
ordnung jelbit aufgenommen wären. 

$. 73. Die Declarationen müffen zweifach ausgefertigt werden. 

Ausgenommen find bloß: _ 

4) Yadungen, von weldhen bie Zollgefälle 5 Gulden bis 18 Gulden 

betragen; hierüber find nur einfahe Declarationen nothwendig; 

. 2) ——— von welchen die Zollgefälle unter 5 Gulden 
etragen. 

Wenn uber jolhe Waarentransporte Feine jchriftliche Declarationen 
übergeben werden, jo findet bloß eine Ausfertigung der Quittung über 
die bezahlte Abgabe ftatt. , 

$. 74. Die Ausfertigung der Declarationen müſſen die Waaren: 
einführer in der Regel felbft bejorgen oder an Orten, wo ſich Privat: 

perjonen (Zollabrechner oder Güterbeftätiger) mit dieſem Geſchäfte be— 
faffen, auf ihre Koſten bejorgen laffen. | 

ES wird weſentlich zur Befchleunigung der Abfertigung und 59 
Abkürzung des Aufenthalts der Waarenführer gereichen, wenn fie 
die Declarationen jhon aus dem Auslande mitbringen. 

Die hiezu erforderlichen gedruckten Bogen füllen ihnen, auf Ber: 
langen, unentgeldlich verabreicht, und Anftalten getroffen werden, daß 
folhe auch in benachbarten ausländifchen Handelsftädten zu haben find. 


$. 75. Die Ausfertigung der Declaration wird ausnahmsweile nur 
dann von dem Grenzzollamt übernommen; 


1) wenn Ladungen, von welchen die Zollgefille 5 Gulden bie 18 
Reolerungẽeblatt 1855, 8 
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für dergleihen Fadungen zuläffig iſt ($. 73, Fall 4.);. 

2) wenn der Waarenführer nicht die zur Ausfertigung der Declara- 
tionen erforderliche Fähigkeit befißt, und fih an dem betreffenden 
Drte feine Güterbeftätter befinden; 

3) wenn Perfonen, welche nicht zu der gewerbtreibenden Claſſe ge: 
hören, Waaren transportiren, zu welchen fie fih als Eigenthüs 
mer befennen, die fie aber nicht nach Vorſchrift des 8. 68 voll: 
ftandig declariren zu können behaupten ; 

4) wenn Frachtführer Feine Frachtbriefe oder andere über die Ladung 
fprechende Papiere befigen oder zu beſitzen vorgeben, und die La— 
„dung nicht fo genau zu kennen behaupten, um bie verlangte Anz 
gabe zu fertigen oder fertigen laflen zu können. 

In Biel Fällen werden die Declarationen von dem Grenzzollamt 
unentgeldlich ausgefertigt. Werden Frachtbriefe —— oder 
mündliche Angaben gemacht, jo erfolgt die Ausfertigung der Derclara: 
tion biernad). | 

In dem Falle zu 2. bejtätigt der Waarenführer deren Richtigkeit 
mittelft feiner Namensunterjchrift, und. wenn er des Schreibens nicht 
fundig ift, fo ift die Nichtigkeit der, nach gehöriger Vorleſung, mittelft 
Beifügung feines gewöhnlichen Handzeichens oder durch Kreuze geſche— 
henen ————— von zwei Beamten zu beſcheinigen. 

Im Fall 3. wird die Declaration auf den Grund einer genauen 
ſpeciellen Revifion der Waare ($. 46) in feiner Gegenwart, in einer 
darüber aufzunehmenden Verhandlung, ausgefertigt. - 

60) || Im Ball 4. hat der Waarenführer die Wahl, fi ein Gleiches 

efallen zu laffen, oder den höchiten Zollfaß zu entrichten, oder fich 
zu Beibringung der Declaration in einem beftimmten Termin verbind- 
lich zu machen. Gejchieht Yehteres, jo bleibt die Waare bis zur Ein- 
langung der Declaration im Gewahrſam des Zollamts. — 

$. 76. Der Declarant haftet jedenfalls für die Michtigfeit der 
Declaration, fie mag von ihm ſelbſt oder einem Dritten für ihn vers 
faßt, oder in dem Falle 1. und 2, des $. 75 von dem Zollamte aufge: 
nommen worden feyn. u 

$. 77. Meifenden, mit Ausſchluß derjenigen, welche zur gewerb- 
treibenden Claſſe gehören, jteht es frei, bei ihrer Ankunft an dem Zoll: 
amte, auf die Frage der Zollbeamten: „ob fie verbotene oder zollpflich— 
tige Gegenftände bei fi führen,‘ ftatt eine beftimmte Antwort zu ge— 
ben, fich fogleich der Reviſion zu unterwerfen. 

In diefem Falle find fie nur für die Waaren verantwortlich, 
en ei die getroffenen Anſtalten zu verheimlichen bemüht ge- 
weien find. 

In Anfehung der bei der Reviſion vorgefundenen Waaren finden, 
was die Ausfertigung der Declaration betrifft, die in dem $. 75 für 
ben Fall 3. gegebenen Borfchriften Anwendung. Betragen jedoch die 
Zollgefälle von der vorgefundenen Waare unter 5 fl.,\ jo findet nad 
* alas des $. 73, Ziffer 2. nur die Ausfertigung einer Quit: 
ung Statt. 

$. 78. Die Abfertigung der Zolfpflichtigen — bei den Grenz— 
Zollaͤmtern in der Megel nach der Zeitfolge der Anmeldung. 

Einen Borzug haben die Neifenden mit Ertrapoften hinſichtlich 
ihrer Neife-Effecten, nicht aber der Kaufmannsgüter, welche fle etwa 
hei fi führen, and nach dem Reifenden mit Ertrapoften folgen zus 


Gulden betragen, bloß mündlic) 75 werden, wie Diefes 
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nächft die Meifenden mit anderem Zuhrwerf, binfichtlich ihrer Reiſe— 
Effecten. 

Unter den gewöhnlichen Waarenführern muß derjenige zurück 
ftehen, deflen Declaration nicht in der Ordnung ift, und daher, nad) 
Borjchrift des $. 75, durch das Grenzzollamt ausgefertigt werden muß. 

. 18. 79. Daß weitere Berfahren in Anfehung der eingehenden Ei 

Paaren ift verfchieden, je nachdem fie —* 

4) gleich an der — in freien Verkehr treten; oder 

2) zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werden; oder 

3) nach einer ee unverzollter Waaren (Packhof, Yagerhaus, 
Halle) beſtimmt find; oder 

4) zur Derzollung bei einem Hauptamte im Innern, bei. welchen 
ich feine Riederlage befindet, angemeldet werden. 


2) Befondere Beftimmungen in Hinfibt aufdie Waaren, von 

weldhen der Eingangszollan der Grenze erhoben wird. 

$. 80. Wenn. die eingegangenen Waaren sn an der Grenze 
verzollt und in freien Verkehr gejebt werden follen, fo muß eine ſpe— 
cielle Nevifion eintreten. 

Nach der Nevifion erfolgt die Berechnung der fehuldigen Gefälle 
und Die EIER derjelben. 

Wünſcht der Waarenführer, daß ein Theil der Yadung nicht vevi- 
dirt werde, fo kann hierin gegen Entrichtung des höchſten Tariffages 
nachgegeben werden. 

$..81. Nach erfolgter Bezahlung der Abgaben ſoll dem — 
renden eine von Correcturen und andern weſentlichen Mängeln freie 
Quittung ertheilt werden. 

Iſt eine oder find verfchiedene fürmliche Declarationen zweifad) 
ausgeferkigt worden ($. 73), fo wird auf dem Duplicat der Declaration 
quittirt. RR 

Sf die Declaration nur einfach ausgefertigt worden (8.75 Sal 1.), 
jo wird eine befondere Quittung ausgeftellt. 

Daſſelbe gejchieht in dem im $. 73 bemerften zweiten —— * 

Bei Aushändigung des Duplicats der Declaration oder der beſon— 
deren Quittung erfolgt zugleich die Zurückgabe der von dem Waaren- 
führer überlieferten ER nachdem zuvor jedes Stück derſelben, ins: 
bejondere jeder Frachtbrief, mit einem Stempel verſehen worden ift. 

| Auf Verlangen des Waarenführers ſoll auf den einzelnen 
Srachtbriefen bei dem Amtsſtempel, unter Alfegirung der Numer der 
Declaration, bemerkt werden: 

„Zoll mit ꝛc. bezahlt.“ 

$. 82. Auf der Declaration oder auf der beſonderen Quittung 
muß bemerkt werden, innerhalb welcher Frift und auf welcher Straße 
die Waare durch den Grenzbezirf zu führen, und ob die Anmeldung 
bei einem Controlpoften Ss 35) erforderlic ift. Bleibt die Waare im 
Grenzbezirk, jo it hienach das Nöthige zu bemerken. 

$. 83. Iſt die Anmeldung bei einem Controlpoften vorgefchrieben, 
10 werden demjelben die Duplicate der Declaration oder die Quittungen 
vorgelegt. Die Ladung wird von ihm einer allgemeinen Nevifion uns 
terworfen. Wenn der Gontrolbedienitete hierbei nichts zu erinnern fin: 
det, jo erhält der Waarenführer diefe Papiere mit der Beicheinigung, 
daß die Anmeldung gefchehen ift, mit einer Anmeldungs:Numer ver: 
fehen, zurück, Der Controlbedienitete hat indeſſen auch die Befugniß 
zu ſpeciellen Reviſtonen bei erheblichen Gründen. 


462 


g® 


116 1833. 15. December. 


3) Befondere Vorfhriften wegen der Durchgangsgüter. 


$. 84. Eine Tranfit:Abfertigung findet im Allgemeinen nur Statt, 
wenn Gegenftände beim Durchgang mit einem geringeren, als dem Eine 
gangszoll oder dem Ausgangszoll, oder dem Ein= und Aus — 
uſammen genommen, belegt ſind, und dieſer ermäßigte Zoll für den 
bs in Anfpruch genommen wird. 

$. 85. Gegenftände, welche zur unmittelbaren vr angemels 
det worden find, werden fo weit revidirt, als foldhes zur Ermittelung 
der Durchgangs: Abgaben erforderlich ift. Die fpecielle Reviſion kann 
unterbleiben, wenn die Waaren auf einer Straße durchgeführt werden 
follen, für welche ein Unterjchied in den Durchgangs-Abgaben, den Ges 

enftänden nach, nicht ftattfindet, oder wenn da, wo ein folder Unter: 
ſchied befteht, der Waarenführer die Durdgangs:Abgaben nad) dem 
höchſten Sag für: die zu befahrende Straße entrichtet; in beiden Fällen 
jedoch "unter der Borausfegung, daß die Waare, was das Zollamt zu 
beurtbeilen hat, unter fiheren VBerfhluß genommen werden Fann. 
63 | $. 86. Nach erfolgter Revifion er nn die Bezahlung des ſchul— 
igen Durhgangszolls für die unmittelbar durchgehenden Waaren. 
Hinſichtlich der Ausftellung der Quittung findet die Beflimmung 
des F. 81 Anwendung. ; 

. 87. Der Durhführende muß für den Gingangszoll von den 
Gegenftänden der Durchfuhr, für den Fall, daß ſolche im Lande blei- 
ben möchten, Sicherheit leiften. Dieſes Fann geichehen: 

a) er —— — oder Depoſition des Betrags ber Eingangs: 

e; vder 

b) durch Stellung eines fihern Bürgen, der ſich als Selbſtſchuldner 

verpflichtet; oder 

c) durd) —— der Waaren auf Koſten der Durchführenden. 

Die Pfandlegung oder war muß, wenn die Waare genau 
befannt ift, auf den davon tarifmäßig zu berechnenden Eingangszoll, 
andernfall® aber auf den höchſten Sarikfas des Eingangszolls über: 
haupt, gerichtet werden. | 

Bon der Beitimmung der Ari hängt es ab, in welchen 
Fällen die Begleitung eintreten foll. 

Bon der Sicherheitsleiftung köunen jedoch, nach dem Ermeſſen des 
Zollamts, befannte fihere In: und Ausländer befreit werben. 

. 88. Bei durchgehenden Waaren tritt jodann, in Folge des $.41, 
der Waarenverfhluß ein, in fofern er anwendbar iült. 

; er ML eich findet die Ausftellung eines Begleitſcheins ($$. 49 
is 57) ftatt. 

Hierin werden Die —— entweder vorſchriftmaͤßig verzeich⸗ 
net, * wird dem Begleitſchein die eigens ausgefertigte Declaration 
angeftempelt. 

— . 9. Werden Waaren zur unmittelbaren Durchfuhr declarirt, 
von welchen die Ausgangsabgabe höher ift, als die Durdigangsabgabe, 
202] 10 unterbleibt die Begleitihein—Ausfertigung. Statt derfelben wird 

in dem Duplicat der Declaration, außer der gewöhnlichen Abgaben: 
Quittung, angegeben, daß und wie die Waaren unter Verfchluß geſetzt 
worden And und ne welcher Frift und über weldes Sollamt 
ber Wieber-Änsgang derjelben ohne weitere Abgaben-Entrichtung erfol: 
gen dürfe. 

$ 21. Bei der Ankunft an bem Ausgangszollamt meldet ſich der 
Durchführende, und diefes bewirkt die Abferfigung, nachdem es fich 
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Durch genaue Reviſion der Waare bie Ueberzeugung verfchafft bat, 
daß diejenigen :Gegenftände vorhanden find, auf welche der Begleit: 


ſchein lautet. 


Der Begleitfhein wird von dem Ausgangszollamt an das Amt, 
welches ihn ausgeftellt Hat, zurückgefendet, — bei dieſem die 
—— * der Cautionen oder Löſchung der Bürgſchaftsleiſtungen 

. 87) erfolgt. 

Der Durdhführende felbft erhält von dem Ausgangsamt eine Be: 
fcheinigung über Die Ablieferung des Begleitſcheins. Auch bleibt die 
Quittung über den bezahlten Dürchgangszoll in feinen Händen. 

. 92. Liegt das Ausgangsamt nicht unmittelbar ander Grenze, 
jo tritt Begleitung der Waare bis zur Grenze ein. Unter Umftänden 
erfolgt in diefem Fall die Abnahme des DVerfchluffes erft an dem Un: 
meldungspoften. Die Ausfuhrbefcheinigung, eben jo wie die Beſcheini— 

ung über die Ablieferung des Begleitiheins felbft, wird aber in jedem 
Fall von dem Ausgangsanıt ertheilt. 

. 95. Wegen Behandlung der Durhgangsgüter auf furzen Stra: 
Benzügen wird das Finanzminifterium die näheren Vorſchriften durch 
ein befonderes NRegulativ erlaffen. *) 


4) Befondere Beftimmungen wegen der Grenzbehandlung von 
Waaren, welche in unverfteuerte Niederlagen geben. 


$. 94. Ladungen sehpfichtiger MWaaren, von welchen der Eingangs» 
ol im Ganzen unter fünf Gulden beträgt, Fünnen nicht an Mieder- 
bogen unverfteuerter Waaren abgefertigt werden. 

II$. 9. Eine ag zum Öffentlichen Lagerhaus teilt a5 
- ferner in der Regel nur be Gegenftänden ein, welche höher, als 

mit 50 Kreuzer für den Gentner belegt find. Ausnahmen find, auf be: 

fondere Ermächtigung des Finanzminifteriums, autäffig: 

$. 96. Gegenftände, weldhe auf Zollämter mit Niederlagen unver: 
ollter Waaren (Hallen) abzufertigen find, unterliegen an der Grenze 
er Reviſion, weldhe in der Regel eine allgemeine if. 

Hierauf findet die Begleitfi eing-Abfertigung unter Beobachtung 
der Vorfchriften der $$. 87—89 Statt. 


5) Befondere Beflimmungen wegen ber Grenzbebandlung von 
Waaren, welhean Erhebunasämter im Innern gehen, bei 
welhen fidh keine Niederlagen befinden. 


Si 97. Die Beitimmungen der $$. 94 und 95 finden auch auf 
die Jahr ung der Waaren an Hauptzollämter im Innern, bei wel: 
chen ſich feine Öffentliche Lagerhäufer befinden, Anwendung. 

$. 98. Waaren, welche an Hauptzollämter im Innern gehen, bei 
welchen fich Feine öffentliche Lagerhäufer befinden, unterliegen bei dem 
* Eingangsamt der fpeciellen Reviſion ($. 46). 

. 99. Bon dem Eingangsamt wird auf den Grund der fpeciellen 
Mevifton der Betrag des Eingangszolls in einem Begleitfchein berechnet. 
Die Erhebung felbft aber bleibt dem betreffenden Hauptzullamt im ns 
nern vorbehalten. An diefes werden bie Waaren mit Begleitfchein: 
Controle ($. 49 u. f.) — t ($. 150). 

. 4100. Die Vorfchriften des $. 87 wegen der Gicherheitslei« 
ftung finden aud) auf diefe Waaren Anwendung. 


*) Bergl. Verfügung vom ı4. März 1854, betreffend Erleichterungen im Ab⸗ 
fertigungs⸗Verfahren für die auf beftimmten Straßen gehenden Zranflte und 
Halgüter (NReg.Bl. ©. z7ı). 
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— 6) Beftimmungen wegen der Waaren, welche mit den Poſten 
466 ein-, durch- und ausgeben: 


A. Ordinäre Poſten. 


$. 401. Hinſichtlich der mit den orbinären Poſten ein-, durch: und 
ausgehenden Waaren ertheilen Wir folgende allgemeine Beitimmungen : 

a) die mit den ordinären Staatspoften vom Ausland eingehenden 
Päckereien müffen mit Declarationen über ihren Inhalt in deut: 
jeher oder franzöfifcher Sprache verfeben fenn; -, 

b) am Drt der eriten Umſpannung im Aollverband werden fie im 
Postdienftlocal entweder revidirt oder plombirt; 

c) von den Waaren, welche für die im Zollverband liegenden Orte 
beftimmet find, erfolgt die Zollentrihtung an dem Wohnftg der 
Adreflaten, wenn an demfelben ein Zollamt vorhanden tft; ſonſt 
bei demjenigen, weldes auf dem Cours am bequemften gelegen 
iſt; die an der Grenze revidirten Packete verabfolgt die Poftbe- 
hörde nicht eher, als bis ihr der Nachweis ber 'geiljehenen Ver: 
zollung geliefert ift; die an der Grenze plombirten Packete ges 
langen von der Poft: zur Zollbehörde, und von derfelben, nad) 
gel ehener Nevifton und Verzollung, in die Hände der Adreſ— 
aten; 

d) die —* Tranſit durch die Länder des Verbandes beſtimmten 
Poſtſtücke werden in der letzten Umſpannungsſtation von der 
Zollbehörde des richtig vorhandenen Verſchluſſes wegen, verificirt, 
und die Tranſitabgabe wird von der Poſtbehörde vörgeſchoſſen; 

e) von Waaren, welche aus Niederlagen für unverſteuerte Güter 
mit den Poſten nach Orten, im Zollverband — 5 verſandt 
werden, erfolgt die Erhebung ber Eingangsabgabe bei der Verab— 
folgung aus der Niederlage; 

() von Waaren, welche aus Niederlagen für unverzollte Güter nach 
Drten, außerhalb des Zollverbandes gelegen, verfandt werden, wird 
die Durchgangsabgabe bei der VBerabfolgung aus der Niederlage 

entrichtet, und die richtige Ausfuhr wird durch die Begleitjchein- 
Eontrole gefichert; 
g) follten Verfendungen von Waaren, welhe einem Ausgangszoll 
unterliegen, nah Orten außerhalb des Verbandes vorkommen, 
A677 fo ift von denjenigen Waaren, || welche dieferhalb befonders wer: 
—— den bezeichnet werden, der Ausgangszoll vor der Abgabe zur Poſt 
zu. entrichten ; 

h) das gewöhnliche Paflagiergut wird in der Regel am erften Um: 
fpannungsprt revidirt und abgefertigt; befteht daffelbe aber in 
Kaufmannswaaren, fo iſt es nach den allgemeinen Megeln für 
die Abfertigung zu behandeln. 

‚ ‚Ein Regulativ Unferes Finanzminifteriums wird das Weitere 
hierüber beſtimmen; daffelbe wird auch die Borfchriften enthalten, welche 
beim Güterttansport mit den ordinären Staatspoiten aus den Ländern 
des Zollverbandes durch das Ausland nach jenem hin zu beachten find, 
u der Deriender begehrt, daß für die Gegenftände der Berfendung 
Ihaft als inländifche erhalten werde. ) 


B. Ertrapoften. . 
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ten Statiousort oder im erjten ig ee revidirt werden. Bon 
ollpflichtigen Gegenftänden wird hier die Abgabe erhoben. Gegen Lei— 
Have vollſtaͤndiger Sicherheit für den höchftmöglichen Zolbetrag kann 
die Reviſion im Grenzzollamt unterbleiben; der Waarenverſchluß muß 
aber angelegt, und die weitere Behandlung dem inländifchen Beftim: 
mungsort oder Dem Ausgangsamt vorbehalten bleiben. 


") Beftimmungen wegen des Ein-, Aus- und Durdgangs 
der Waaren mittelft der Flüſſe, auf welche die Wiener 
Congreßakte Anwendung findet, 


$. 103. Bei dem Ein=, Aus» und Durchgang der Waaren auf 
denjenigen Flüffen, welche den Beitimmungen der Wiener Congreßafte 
unterliegen, finden die Vorjchriften der gegenwärtigen J———— mit 
den Modificationen Anwendung, welche nach den Beſtimmungen der 
auf den Grund der Wiener Congrefafte ergangenen und noch ergehen: 
den Meglements eintreten müſſen. 


8) Befondere Befimmungen wegen der Erhebung bed 
' YMudgangszolie, 


$. 404. Bei der Ausfuhr von Waaren, welche dem Ausgangszoll 
unterworfen find, fann der Ausfuhrzoll, nad der Wahl des Verſenders 
oder Waarenführers, in dem Haupt =Zollamt am Abjendungsort, zog 
falls ein foldes vorhanden, oder bei einem andern Hauptzollamt 
im Innern, oder beim Grenzzollamte entrichtet werden. In jedem 
Fall muß die Waare zur Reviſion geitelt werden und über ein Zoll 
amt ausgehen. 

$. 4105. Sit der Ausfuhrzoll im Abfendungsort oder bei einem 
andern Dauptzollamt im Innern entrichtet worden, fo erhält der Führer 
eine Quittung über die geichehene Zahlung, worin beſtimmt ift, auf wie 
lange fie gültig iſt, und welche Strafe, nach feiner Angabe, befahren 
werden muß. j 

‚$. 406. Wählt der Ausführende die Berzollung beim Grenzzollamt, 
jo iſt er jedesmal zur Anmeldung und Stellung der Waare bei der 
Eontrolpoftirung an der Binnenlinie verpflichtet. Er ftellt dort Sicher: 

Für die Entrihtung des Zols im Grenzzollamt, und löfet einen 
Legitimationsichein über die Waare, um fich im Grenzbezirk ausweifen 
u können. Die erfolgte Zollberichtigung wird von dem Grenzzollamt 


AU 






m Pegitimationsfhein bemerkt, und dient zue Löfchung der beim 
piten -geitellten Sicherheit. 

), 107. * der Transport nad dem Beſtimmungsort noch ein— 
nad) vorheriger Berührung des Auslandes, durch das Inland, 
HB diefes, die Straße, auf welcher zur legten Ausgangsftelle ges 
a werden jol, und die Zeit, binnen welcher die endliche Ausfuhr 
ee werden muß, in der Quittung bemerft werden. Bei dem Wie- 
ingang muß Anmeldung und Nevifion gejchehen, und diefes auf der 
fung bemerkt werden. Bei der legten Ausgangsitation wird, nach 
iger Mevifion der Waare, der Ausgang auf der Quittung be⸗ 


gt. 












Fre Beflimmungen wegen der Einfuhr eingangs 
„Freier, aber ausgangszollpflichtiger, fo wieder 
lusfuhr ausgangszollfveier Gegenftände 

‚08. Bei dem Eingang ſolcher Gegenitände, welche Feiner Ein: 

Säbe) wohl aber einer Ausgangsabgabe unterworfen find, oder 
— Gegenftände, welche in verpactem Zuftande transportirt 
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werden, muß die ge bei dem Anmeldungspoiten oder Grenz: 
an] jolarnt gefchehen, um fich durch eine Befcheinigung darüber im || Grenz= 

ezirf ausweifen zu Fünnen. Bei dem Ausgang folder Waaren, 
welche mit einem — nicht belegt find, und deren Ausgang 
nicht nadhgewiefen werden muß, bedarf es einer Anmeldung in dem Aus: 
gangszolamt nicht; fie — bloß der Legitimationsſcheins-Con⸗ 
trole im Grenzbezirf. Das gewöhnliche Neijegepäcdt eines Reifenden iſt 
bei dem Ausgang Feiner Reviſion unterworfen. 


Vierter Abſchnitt. 


—Von den Niederlagen unverzollter Waaren und der 
Zoll-Erhebung im Innern. 
ı) Deffentlihe Lagerhäufer (Padhöfe, Halten). 

S. 109. Oeffentliche Lagerhäufer (Packhöfe, Hallen) können nur 
an denjenigen Orten errichtet werden, wo Hauptzollämter befindlich 
find, und wo dieſes von dem Finanzminifterium für zuläfftg - ers 
kannt wird. . 

Das Miederlagsrecht wird entweder unbedingt oder bedingt auf ges 
wiffe Gegenftände bewilligt. Ei: 

$. 110. Die Öffentlichen Lagerhäufer (Hallen) ſtehen unter alleini: 
ger Auffiht und Adminiftration der Zollverwaltung. 

‚a1. Das Recht, fremde unverzollte Waaren in eine Halle 
nieberzulegen gie kann nur Kaufleuten, Spediteuren und 
andern Gewerbtreibenden bewilligt werden. Ausnahmen kann das Fi: 
nanzminifterium anordnen. 

‚412, Ausländifche unverzollte Gegenitände, welche feuergefähr- 
ih find, oder durd, deren Aufbewahrung in der Jiederlage andere da= 
felbft befindlihe Waaren befchädigt werden können, find von der Auf: 
nahme in diefelbe ausgenommen. 

Auch ift in den Miederlagen unverzollter Waaren die Lagerung 
inländifcher oder bereits verzollter ausländifcher Gegenftände nicht ge: 
AdD ſtettet. Wohl aber können in den. || Gebäuden, worin ſich Nieder— 
lagen unverzollter Waaren befinden, abgefonderfe Räume zur Rages 
rung ſolcher Gegenftände benugt werden. 

. 415. Die in der Halle befindliche Waare haftet dem Staat 
unbedingt für die davon fchuldigen Gefälle nach demjenigen Tarif, der 
am Tage der ‚Derzollung ültig ift. Eine Herausgabe der Waare fann 
in feinem Falle, auch Selbft nicht yon Gerichtsbehörden bei Eoncurfen, 
eher verlangt werden, bis Die Gefälle bezahlt find. | 

$. 144. Den Eigenthümern und Disponenten der lagernden Güter 
fteht e8 frei, in den Hallen, unter Aufficht der Beamten, die Maßregeln 
ji treffen, welche die Erhaltung der Waare nöthig macht, fie zu dem 

nde umzuftürzen, anders zu verpacken oder aufzufüllen. 

‚. Das Nettogewicht oder der Inhalt der Waaren bei der erften Re: 
viſion darf aber durdy dergleichen Maßregeln nie vermindert werden. 
Auch findet bei der gel da der Waare aus der Halle keine Ders 
gütung für verzollte Waaren Statt, welche zur Ergänzung der unverzoll: 
ten verwendet worden find. Veränderungen des Gewichte der Zara - 
find unter diefen Umftänden erlaubt. Die befondere Halordnung be: 
ſtimmt nach den drtlichen Bedürfniffen, in wie weit Bearbeitungen der 
auf dem Öffentlichen — lagernden Waaren auch für andere 
Zwecke, als den ber bloßen Erhaltung, ftattfinden können. 
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N 145. Eine Berminderung der eingegangenen fremden Waaren 
ſoll Anfprud auf Erlaß der Abgabe begründen, wenn fie erweislich wäh: 
rend der Niederlage auf dem öffentlichen Lagerhaus durch zufällige Er: 
eigniffe ftattgefunden hat. 

Hieher gehdren jeboch nicht DBerminderungen des Gewichts zc. die 
durch Eintrocnen, Einzehren, Verſtäuben oder Verdunſten der Waaren 
entftehen, es jen denn, baß die Waare unter Colloverſchluß unanges 
brochen gelagert hat und in demjelben unangebrochenen Eollo, in welchen 
fie eingegangen, in das Ausland wieder ausgeht. 

$. 116. Die Niederlage haftet für die Entwendung und den, aus 
Schuld des Dienjtperfonals entitehenden Schaden, aber nicht für Un: 
har und das Derderben der || Waaren. Für den Inhalt der arg 
olli haftet fie nur dann, wenn bei der Einlagerung die fpecielle — 
Repifion vorgenommen wurde. 

$. 117. Die Niederlagsgebühren follen für jedes öffentliche Lager: 
haus befonders regulirt werden, jedoch jo, daß fie den Betrag von 
einem Achtelfreuzer pro Gentner und Tag nicht überfteigen. Für den 
Kalendermonat, in welhem die Waare zum Lager kommt, wird kein 
Lagergeld entrichtet. 

Jeder folgende Monat wird, ſo lange die Waare lagert, dagegen 
für voll angenommen. 

$. 1418. Die auf den Niederlagen befindlichen Güter, für welche 
ſich binnen Jahresfriſt Fein Eigenthümer meldet und Die Lagergebühr 
entrichtet, werden als berrenlos erklärt, fofort in öffentlichen Blättern 
mit genauer Beſchreibung zu Jedermanns Kenntniß gebracht, und, wenn 
fich innerhalb eines Bierteljahrs Niemand dazu meldet, vier Wochen 
darnach Öffentlich verfteigert. 

Der erlöste Betrag wird nad Abzug des Eingangszolls, der rück 
ftändigen Lagergebühren und der Berfteigerungskoften noch ein Jahr 
in Verwahrung behalten. Legitimirt fi in diefer Frift noch Jemand 
als Eigenthümer für der einen oder andern Gegenftand, fo wird Dies 
fem der deponirte Betrag verabfolgt, wo nicht, jo fällt das Depofitum 
dem für das Zollperfonal beftimmten Unterſtützungsfonds zu, vorbehält: 
lich des Regreffes des etwa vor.der VBerjährungszeit fi noch melden: 
den Eigenthümers. . 

. Die Berjährungszeit endet nach fünf Jahren, vom Tage der Nie: 
derlegung gerechnet. 
ind die Güter einem fchnellen Verderben ausgefest, fo den auf 
Antrag der Berwaltung, von dem Gericht ſchon früher die Verfteigerung 
verfügt, der Erlös felbit aber erft nach Ablauf der vorftehend bemerkten 
Sriften der Verwaltung zuerkannt werden. | 
$. 119. Die Lagerfrift foll in der Regel einen Zeitraum von zwei 
Jahren nicht überfchreiten. Da, wo drtlihe Verhältniffe eine Aus: 
— nöthig machen, iſt die obere Zollbehörde ſolche anzuordnen er— 
ichtigt. 

I$. 420. Für * Niederlage (Halle) ſoll eine beſondere Hall 75 
Drdnung erlaffen und dem Hanbelsitand des betreffenden Orts be 
fannt gemacht werden. 

Ä $. 424. Der Einlagerer erhält über die Waaren, welche zur Nie: 

derlage Eommen, einen Miederlagsihein. Diefen muß er bei der Vers 
abfolgung der Waaren zurückgeben. Es fteht ihm frei, die Waaren 
feinerfeitd zu verfchließen. en betreffenden Angeftellten der Ders: 
waltung bleibt es überlaffen, aud) ihrerfeits, im geeigneten Fällen, ben 
Berfchluß der lagernden Waare eintreten zu laflen. 
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$. 122. Waaren, weiche aus der Halle zur Conjumtion im Sande 
beftimmet werden, werden vorjchriftmäßig angemeldet, revidirt und zur 

Verzollung geggen 

$. 125. Waaren, welche aus der Halle in das Ausland verſendet 
werden, find ordnungsmäßig anzumelden, zu revidiren, ald Tranſitgut 
zu verzollen und unter Begleitichein:Gontrole abzulaflen. 

$. 124. Waaren aus der Halle eines Ortes, in die Halie eines 
anderen Ortes, werden dahin unter der Begleitichein: Controle abges 
laffen. . In dem Begleitfchein muß bemerft werden, über welches Grenz— 

Zollamt fie in den Zollverband eingetreten find, Damit, wenn über fte 

Ichließlih aus dem ferneren Yager zum Durchgang difponirt wird, die 

Tranfitabgabe für den betreffenden Cours richtig erboben werden kann. 

2) Privatlager. 
$. 125. Privatlager finden für Wuaren, bei melden es auf Er: 
haltung der Identität anfommt, in der Negel nicht Statt. Dem Er: 
meffen des Finanzminifteriums bleibt es überlaffen, wo, wann und 
unter welchen, in jedem einzelnen Fall feitzufegenden Bedingungen ein 

Privatlager zu bewiligen, ob daſſelbe wieder aufzuheben vder zu be: 

chränfen ſey. 

EL $. 126. Der Inhaber eines Privatlagers haftet für die Abgaben 
2von den zum Lager verabfolgten Waaren, in fofern er die Entrich- 
tung der Abgaben an andern Orten oder die Ausfuhr der Waaren in 
der vorgefchriebenen Art nicht nachweist. 

$. 127. Der Abfag nach dem Inlande aus den Privatlagern wird 
vor dem Schluß des Quartals zur Werzolfung angemeldet, und dieſe 
jofort geleiftet. Bei ———— nach dem Auslande werden dieſe, unter 
Stellung der Waare beim Zollamt zur Reviſion, unter Begleitſchein— 
Controle dahin abgelaſſen. 

$. 428. Was insbeſondere die Bewilligung der Privatlager für 
ausländiiche Weine betrifft, fo follen in dieſer Beziehung die erforder: 
lichen näheren Beftimmungen durch ein befonderes Negulativ Unferee., 
Finanzminifteriums getroffen werden, wovon die ntereffenten bei den 
Hanptzollämtern Einficht nehmen Eönnen. 

3) Freihäfen. R 
. 129. Die Orte, welchen Freihäfen zugeftanden find und Fünftig 
zugeftanden werden, follen Öffentlich befannt gemacht werden. 

Die näheren Beftimmungen über die Behandlung der Freihäfen 
bleiben einem befonderen Regulativ des Finanzminifteriums vorbehalten 
und follen nad den Umſtänden modiftcirt werden. 

4) Erhebung der Zölle von Waaren, welhe an Erhebungsämter 
im Innern, beiwelchen fih feine Niederlaget befinden, 
abgefertiat worden find, 

$. 130. Bon Waaren, welche nah Borfchrift der $$. 97—100 an 
Hauptzollämter im Innern abgefertigt werden, ſoll die Erhebung ber 
Zölle von diefen Aemtern auf den Grund der dem Begleitichein, in Ge— 
mäßbeit des $. 99, beigefügten Berechnung bewirft werden. Die Quifs 
tungen find nah DBorjchrift des $. 81 auszuftellen. 

15) Z3ollerhbebung im Innern von den mit der fahrenden Poft 
au ein», Durd)= und ausgehenden Waarem. 
en der — im Innern von den mit der Poſt 
| eben en zollpflichtigen Gegenftänden wird auf$. A0A 


Bl u 


vr 
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6 Erhebung des Ausgangszolis im Innern. 
$. 4132. Hinfichtlidy der Erhebung des Ausgangszolls im Innern 
enthalten die $$. 104—106 die nöthigen Norfchrikten auf welche daher 
verwiefen wird. : 


Fünfter Abſchnitt. 


Zollbefreiungen, Begünstigungen und Ausnabmen. 
ı) Bedürfnifie ded Königs und fremder Befandten. 
%.133. a) Eine unbedingte Zollfreiheit genigt Alles, was für Unfere 

Perfon und Unſere HDofhaltung ein- und auggeführt wird, 

b) In Anfehung der Zollfreiheit fremder Botjchafter, Gefandten 
und Gefchäftsträger ſoll es genau ebenſo gehalten werden, 
wie es damit in dem Gtaate, welchem der Gefandte angehört, 
gegen Unſern Botichafter, Gefandten und Gejchäftsträger 
gehalten wird. 

In beiden Fällen follen jedoch die Abgaben entrichtet und 
auf den Grund der darüber ausgeftellten Quittungen auf 
Rechnung Unſerer Staatscaffe zurüchvergütet werden. 

a) Gegenfände, welhe mit Berührung des Auslandes aus 
einem 2andestheil in den andern verfendetwerden. 
$. 454. Verzollte Waaren und inländifche Gegenftände, welche mit 
Berührung des Auslandes aus einem Landestheil in den andern vers 
fendet werden, find bei deren Wiedereingang von der Entrichtung des 
Zolls befreit, wenn die Borfchriften befolgt werden, weldye in den 
88. 155—160 enthalten find. 


5) Berkehr inländifher Fabrifanten und Producenten auf 
ansländifhen Meffen und Märkten. 476 


A. Der Fabrikanten mit den Meſſen. 


$. 135. Inländiſche Fabrifanten, welche mit eigenen Fabrikaten, 
die fein Gegenitand der Derzehrung find, die ausländifchen Meffen be: 
fuchen, und den unverfauften Theil diefer erweislich eigenen Fabrikate 
zurückbringen , follen bei der Wiedereinfuhr diefes unverfauften Theile 
von dem Zoll befreit fen. Die näheren Beftimmungen hierüber foll 
das Finanzminifterium durch ein bejonderes Negulativ treffen. 


B. Der Handwerker mit den Märkten. *) 


. 136. Inlaͤndiſche Handwerker, welhe Märkte benachbarter Orte 
des Auslandes mit ihrer ſelbſt verfertigten Waare befuchen, können den 
unverkauften Theil derfelben, unter folgenden Beftimmungen, wieder 
abgabenfrei einführen: 

1) die Aus» und Wiedereinfuhr muß über ein und daffelbe Grenz— 
zollamt, und zwar über ein Dauptzollamt oder über ein Neben: 
ollamt erſter Claffe, ftattfinden; 

2) über die Gegenftände der Ausfuhr muß dem Grenzzolfamte eine 
volftändige Declaration Aal a werden ; 

3) die Gegenjtände müffen dem Ausgangsamt zur Befihtigung vor 
ezeigt und auf Koften des ———— Handwerkers, in —*— 

ſie bezeichnungsfähig ſind, bezeichnet werden; 





*) Dergl. Verfügung vom 51. März 1854, die Zollerleichterungen des Verkehrs 
mit dem angrenzenden Ausland betreffend (Meg. Bl. ©. 339). 
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4) bie Wiebereinfuhr des unverfauften Theile der Waaren muß in 
einer von dem Grenzzollamt zu beftimmenden Furzen Br 
bewirft, und bie Gepenftände der Wiedereinfuhr müſſen als— 
2. * betreffenden Grenzzollamte zur Beſichtigung vorge— 
egt werden. 


G. Inlandiſchee VBieh, welſches auf ausländiſche Märkte gebracht wird. 


6. 137, Inlaͤnder, welche Vieh auf ausländiſche Märkte bringen, 
können ben unverkauften Theil beffelben wieder abgabenfrei einführen, 
wenn bei der Aus» und Wiedereinfuhr die Beftimmungen des vorigen 
Paragraphen, fo weit fie anwendbar find, erfüllt werden. 


07 Is) Befuch intändifher Märkte durd auswärtige Ge 
170 werbetreibende. 


$, 138, Fremden Gewerbetreibenden, welche inländifhe Märkte 
beſuchen, fann von ihren unverfauften Waaren Erlaß 'der Zollabgaben 
tel der Wiederausfuhr gewährt werden, wenn Die We Maßregeln 
getroffen And, und man fich die —— verſchafft hat, daß es die— 
ſelben Waaren find, welche zum Marktverkehr eingingen. 


A MWerarbeitung nnd wesehiung ausländifher Gegenfände 
im Inlandeund umgebe EA ERSINEN Gegenftände 
im Yuslande. 


$. 130, Gegenſtände, welche zum Verarbeiten oder zur Veredlung 
mie der Beſtimmung, die daraus gefertigten oder veredelten Waaren 
auezufübren, eingeben, können im Zoß erleichtert werden. 


Y befonderen Fällen kann dieß auch gefcheben, wenn Gegenſtände 
zum Verarbeiten oder zur Veredlung nach dem Auslande geben und 
in vervolkommnetem Zuftande zurückkommen. 


140, Was Gegenſtände der Verzehrung betrifft, jo finden Die 
Weltinmungen des vorigen Paragrapden blos auf Früchte, welche, unter 
Vordehalt der Wiedereinfubr des daraus gewonnenen Mebls x., auf 
auselandiſche Müplen gebrasdt werden, und auf Früchte, welche Aus 
inter, unter Vordedalt der Wiederausfubr des daraus gemonnrmm 
WMedlo S., auf inländiiche Müplen bringen, Anwendung. 

L tal, Die wderen Borihriften wegen Anmend der Bertum: 
mungen der I 139 and 1IO ſollen in vorfommenden rer Um 
ſeren Maratzminöüterium beſenders erlaſſen werden. ) 

5 Berkehr inländırder Geeamwertrreitceader mic dem Uzsiamre 
and Srtenzderkeht im YWlgemeinen. 

\ 122. Ja werideden Erieidurangen des Berkebrs inlänbuicer Sie 
WREAUTTRAUT wait m Anktantv und namemrläh dei GSrenznerfteies, 

‚wo Falle much Dem Arien Derhhlrminen nbchiz eriäheinen, umer- 

N Tatrinhen a Di: 
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Control-Maßregeln hinſichtlich des Wagrentransports 
innerhalb Landes und des inneren Verkehrs mit. 
zollbaren Gegenftänden. 

ı) Waarentransporte und innerer Verkehr, wobei eine Berüh: 
rung des Auslandes nicht fFattfindet: 

A. Im Grenzbezirk : *) 
“ a) Scheine. 


$. 1435. Alle bei den Grenzzollämtern abgefertigte Waarentrans: 
porte, fo wie alle Waarenträngporte, zu welchen bei Zolämtern im In— 
nern Begleitſcheine, Declarationsfcheine, oder Zollquittungen über aus: 
gangezolpftichige Gegenftände, ertheilt worden find, müflen bei dem 
transport im Örenzbezirf mit den vorfchriftmäßigen Documenten über 
Diefe Abfertigung verfehen feyn. 
- 8.444. Der Transports:Eontrole mittelit eigens vorgeſchrie— 
bener Legitimationgsfheine find bei dem Transport außer: 
halb der Orte unterworfen: 

a) alle in den inländifchen Verkehr übergegangene Gegenjtände, 
welche nach dem Zolltarif mit einer Eingangss, Ausgangs oder 
Durdgangsabgabe belegt find, und alle gleichnamige inläntijche 
Gegenftände, fobald fie in einer Menge transportirt werden, 
welche nach dem Tarif einem Zoll unterliegt, gleichviel, ob fie 
aus dem Binnenland in den Grenzbezirk, oder aus dem Grenz 
bezirk in das Binnenland, oder in dem Grenzbezirf atıs einem 
Drt in den anderen, oder endlih aus dem Binnenland oder 
Grenzbezirf in das Ausland verfendet werden; 

b) Gegenftände, deren Einfuhr verboten ift, bei dem Transport in 
den oben un Fällen; 

c) Gegenftände, weldhe mit keinem Eingangs: oder Ausgangszoll 
belegt find, fobald fie in verpacktem Zuftand transportirt werden. 

Ueber Waaren, weldhe innerhalb des Drts ohne Legitimationsſchein 
trangportirt werden Fünnen, muß jebod auf Verlangen der Zollbeam: 
ten die Nachweifung der Berzollung oder zolffreien Abftammung ge: 
liefert werden. . 

1I$. 145. Bon den Borfhriften des vorigen Paragraphen ſind gyr 
ausgenommen: 

a) aus dem Ausland eingehende Waarentransporte, jo lange fie 
die Zollftraße einhalten, um zur Zollitelle zu gelangen; 

b) die Waarentransporte auf den im Rücken der Grenzzollämter 
von diefen nad) der Binnenlinie beftimmten Zolfftraßen, in fofern 
auf der Binnenlinie Fein Eontrolpoften aufgeftellt it; 

c) rohe Erzeugniffe des Bodens und der Viehzucht einer und ber: 
felben Landwirthſchaft (Guts:-Compler), weldhe entweder ganz im 
Grenzbezirf liegt, oder von der Binnenlinie oder von der Yans 
desgrenze durchfchnitten wird. Im letzteren Fall wird jedoch, die 
Berwaltung noch befondere, den Dertlichkeiten angemellene Aufs 
fihtsmaßregeln vorfchreiben. 

Auch ift die Solidirection ermächtigt, nach den localen Berhältniffen 


°) Weitere Vorfchriften enthält die Verfügung vom 26, März 1854, betreffend 
die nähere Bezeihnung bes Zoll⸗Grenzbezirks und die Controlirung ber 
Waarentransporte in demieiben (Reg.Bi. S. 515). 


ER 
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in einzelnen Gegenden gewiſſe Gegenſtände unbejchränft oder bis zu einer 
beftimmten Menge von der Yegitimationsicheins-Eontrole au befreien. 
&. 146. Die Yegitimationsfcheine, deren Errheilung die Ueberzeu— 
gung der Behörde von dem Borhandenfenn und der Berzollung oder 
zolffreien Abftammung der dabei in Rede ſtehenden Gegenjtände vor: 
ausjeht, werden ausgeftellt: | 
a) über Gegenflände, welche aus dem Auslande eingehen, von dem 

———— 

b) über Gegenſtände, welche aus dem Innern des Landes in den 
Grenzbezirk eingehen, um darin zu bleiben oder um ausgeführt 
zu werden, von einem Zollamte oder von einem Controlpoſten 
auf der Biunenlinie; 

c) tiber Gegenftände, welche von einem Orte des Grenzbezirfs zum 
andern, aus dem Grenzbezirf in das Ausland, oder über die 
Binnenlinie in das Binnenland gebracht werden, von der näch— 
ften Zoll- oder Yegitimationsfcheing-Erpeditiongftelle ; 

d) auch kann Bat werden, daß die Inhaber größerer Gewerbe: 
Anlagen über Gegenftände ihres Gewerbes ſelbſt, fo wie Orts: 
behörden über die Erzeugniffe des Orts und der nächſten Um: 
gegend Transportsfegitimationen ausftellen. 


479] Ib) Befondere Worfchriften für die Gewerbtreibenden im Grenzbezirk. 


$. 4147. Innerhalb des Grenzbezirks fünnen früher beftandene Ge: 
werbe mit zone ni een fremden, mit einer höheren als der allgemeinen 
— gabe beſteuerten oder mit gleichnamigen iuländiſchen Gegen— 
ftänden nur fortgeſetzt, und neue nur angefangen und betrieben werden 
unter Beobachtung derjenigen Vorfchriften, welche von den betreffenden 
Behörden nach der Dertlichfeit zur Verhütung von Unterfchleifen wer: 
den getroffen werden. 

F. 448. Insbeſondere hat jeder Kaufmann im Grenzbezirk ein 
Handlungsbuc zu führen, worin rückfichtlidy aller unmittelbar aus dem 
Anslande bezogenen Waaren beim Empfang derjelben der Tag und 
Drt, an und in welchem die DBerzollung ftatt gefunden hat, bemerkt, 
und rückfichtlich der aus dem Inlande (Zollverband) empfangenen 
Waaren der Nachweis hierüber enthalten fern muß. r | 

Waaren, hinfichtlich welcher den vorftebenden Beftimmungen nicht 
Genüge geleiftet wird, und der Beweis der Verzollung oder zollfreien - 
Abftammung nicht geliefert werden kann oder will, haben die Ber: 
a De wider ſich, daß fie mit Umgehung der Zollgefälle erworben 
worden. 

$. 449. Krämer, welche fih in dem Grenzbezirk in Orten unter 
1500 Einwohnern niedergelaffen baben, auch andere Gewerbtreibende, 
dürfen Material:, Spezerei- und Gtuhlwaaren nur dann unmittelbar 
aus dem Auslande einführen, wenn fie ordnungsmäßige Fanfmännifche 
Bücher führen und die bejondere Erlanbniß der Befteitenben Behörden 
erhalten haben. Iſt letzteres nicht der Fall, fo dürfen dergleichen 
Krämer und Gewerbtreibende Waaren fraglicher Art nur von inlän: 
n Sandlungen, welde ordnungsmäßige Bücher — beziehen, 

ich in ihrem Laden abſetzen, und Feine Verſendungen da— 









— B, Im Binnenland. 


Dem Auslande oder aus dem Grenzbejirfe in 
den Waaren müſſen bis zum Beſtimmungsorte 
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mit der im Grenzbezirf empfangenen || Bezettelung verjehen ſeyn, AB 
zum Ausweis über die gejchehene Berzollung oder, Anmeldung. En 

$. 151. Waarentransporte, welche unter BegleiticheinEontrole ab: 
gefertigt find, unterliegen auch im Binnenlande der Aufficht und Eon 
teole der Zollbeamten und Zollbedienfteten. (Zu vergl. $. 173.) 


2) Waarenfransporte und innerer Verkehr, wobei eine Be: 
rühbrung des Auslandes ftattfindet. 
A, Berfendung verfteuerter,, in den inläudiichen Verkehr übergegangener Waaren 
und inländifcher Erzeugniffe. 

$. 152. Inländiſche Gegenftände und fremde verzoflte Waaren, 
weldhe mit Berührung des Auslandes aus einem Landestheile in den 
andern verjendet werden, find bei ihrem WBiedereingange von Entridy: 
tung der Eingangsgebühren befreit, wenn nachfolgende Borfchriften be: 
folgt werden. | 

$. 155. Wer verfteuerte Waaren oder inländifche Erzeugniffe, mit 
Berührung des Auslandes, aus dem Inland in das Inland verfenden 
will, muß dem betreffenden Zollamt der Ausgangs: Station (IS. 27 
und 28) eine Declaration, worin die Art und Menge derfelben, fo wie 
der Empfänger und Beitimmungsort, angegeben ift, übergeben. (Zu 
vergl. $. 458.) | 

Ein Formular zu diefen Declarationen ift in der Beilage IIL bei: 
gefügt. Die Vorſchrift des $. 72 findet auch Hierauf Anwendung. 

. 4154. Das Nusgangsamt läßt eine Nevifton und den Verſchluß 
der Waaren eintreten, beitimmt unter der Declaration die Zeit der 
Gültigkeit für das Eintreffen bei dem Eingangsamt, befcheinigt die er: 
folgte Ausfuhr nah davon genommener Leberzeugung, und gibt die be 
cheinigte Declaration dem Waarenführer — 

$. 155. Sind die Waaren von der Beſchaffenheit, daß ein ficherer 
Verſchluß nicht angebracht werden kann, fo müffen fie, ihrer Art 
er ae nach, befonders Fenntlich befchrieben werden. (Zu vergleichen 
. 158. 

$. 156. Branntiweine müſſen im Ausgangsamt mit dem Alfohoszg, 
(ometer von Tralles geprobt, ihre Stärfe muß im Declarationsfchein B 
bemerft, und fie müſſen nach derfelben im Eingangsamt revidirt werden. 

. 457. Weine müffen, in jofern fie beim Ausgang nicht beftimmt 
als fremde erfannt werden, jederzeit verfiegelt werden. Ueberdieß muß 
für jedes Zap oder für Fäller, welche einerlei Weingattung enthalten, 
ein mit demjelben Wein gefülltes Probefläfchhen mit dem Amtsfiegel 
verfiegelt und dem Declarationgichein beigefügt werden, 

$. 158. Die Abfertigung und die Anlegung des Verſchluſſes kann 
auch ſchon bei Aemtern im Innern, welche mit den nöthigen Requifiten 
verfehen find, ftattfinden, 

Sn diefem Fall bedarf es bei dem Ausgangsamt lediglich der Res 
cognition des Derfchluffes, und kann alsdann, wenn dabei nichts zu er: 
innern ift, die Waare ohne fpecielle Nevifton abgelaffen werden. 

$. 159. Im Eingangsamt werden Die Gegenftände unter Lieber: 
reichung des Declarationsicheins angemeldet. Das Eingangsamt läßt 
die nöthige Reviſion eintreten und ertheilt, nach richtigem Befund, den 
erforderlichen Legitimationsjchein zum Transport durd den Grenzbezirk 
nad dem Ort der Beftimmung der Waaren. WER 

$. 160. Bei den dem Ausgangszoll unterworfenen Gegenftänden 
findet die in den vorhergehenden ——— vorgeſchriebene Behand: 
lung Statt, nur mit dem Unterſchied, daß: | 
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a) der Ausgangszoll dur pfandweife Hinterlegung oder durch 
Bürgichaft, entweder bei einem Amt im Innern, oder bei der 
AusgangssZollitelle, fiber geftellt wird, und der Waarenführer 
einen Depofitenfchein erhält, der dem Declarationsfchein ange: 

en —— — Revifion, b 
) daß das Eingangsamt, nach vorheriger Revifion, den richtigen 

382) Wiedereingang auf dem Depofitenfchein beicheinigt, gegen welhe 
Beiheinigung alsdann Rückzahlung der hinterlegten Summe 
oder Löſchung der Bürgſchaft erfolgt; 

c) daß lediglich bei Wolle die Plombage anzuwenden fit. 

B. Durchgangsgüter und überhaupt Waaren, melde auf Begleitfheine 

abgefertigt wurden. 

). 161. Wenn Waaren, welche im Eingangsamt auf Begleitſcheine 
—— wurden, bei dem Transport abwechſelnd das Ins und Aus: 
land berühren, fo tritt eine Derjchiedenheit in ber Behandlung bei dem 
Aus: und Wiedereingang ein, je nahdem die Waaren genau befannt 
find oder nicht. | 

$. 162. Genau befannte Waaren werden, ohne bejondere Declara- 
tion, im — zu einer allgemeinen Reviſion ezogen, der 
Ausgang wird auf dem Begleitſchein, ünter Beifügung der Beſtimmung, 
die Waaren beim Eingangsamt wieder eingetroffen ſeyn muͤſſen, 
beſcheinigt. 

* 163. In gleicher Art wird mit den ſich von ſelbſt ergebenden 

Abänderungen im Eingangsamt verfahren. Ä 

$. 464. Bei Waaren, welche nicht gehörig befannt find, und welche 
daher in der Regel mit Verſchluß verfehen ſeyn müffen, erfolgt, ſowohl 
bei dem Ausgangs:, als dem Eingangsamt, Unterfuhung und Recog: 
nition des Verſchluſſes. Iſt Fein Verſchluß vorhanden, fo wird bei bei— 
den Stellen zur bejonderen Nevifion gefchritten. Im Lebrigen finden 
die Beftimmungen ber $$. 162 und 163 Anwendung. 

3) Eontrol:Borfhriften für inländifhe Zuckerſiedereien. 

$. 165. Die Unternehmer inländifher Zuckerfiedereien find ver: 

pflichtet, allen in ihren Fabrik-Anſtalten verfertigten Hutzucker im Bo: 
an einem jelbft gewählten Stempel, welcher ihr Fabrikat bezeichnet, 
u belegen. 
i Ueber die Verwendung des für inländiihe Siedereien zum Raffi— 
niren eingehenden Zuckers Fann von dem Finanzminifterium Gontrole _ 
gzj angeordnet werden, unter || deren Beobachtung allein von inländi- 
483] (en Siedereien Robzucker zum Raffiniren gegen den geringeren 
Zonfab bezogen werden Fann. 


Siebenter Abſchnitt. 


Bonden allgemeinen Berpflihtungen der Angeftellten 
der Zollverwaltung bei Ausübung ihres Dienftes 
überhaupt und der Auffiht insbefonbere. 
FE n Ubfertigung der 301lpflichtigen. 
die Zollbeamten in den jämmtlichen Grenz: Zollämtern 
Banden zur Abfertigung der Abgabepflichtigen 
par eyn: 
en October bis Februar einſchließlich, Vormit— 
9 42 Unr und Nachmittags von 4 bis 57 Uhr; 


— 
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in den übrigen Monaten, Vormittags von 7 bis 12 und Nachmits 

tags von 2 bis 8 Uhr. 

Bei lebhaften Verkehr, befonders in den Sommermonaten, muß, 
wenn es nöthig it, mit der Abfertigung früher angefangen, und fpäter 
damit fortgefahren werden. 

Die Abfertigung ſoll ohne Aufenthalt gefchehen, und kein Zollpflich— 
tiger dabei ungebührlich aufgehalten werden, | 

») Anftändige Behandlung; Verbot von Geſchenken. 
- 8. 167. Es ift Prlicht eines jeden Zollbeamten, die Zollpflichtigen 
anjtändig zu behandeln, bei feinen Dienftverrichtungen befcheiden zu ver- 
fahren, und feine Nachfragen und Reviſionen nicht über den Zweck der 
Sache auszudehnen. 

Insbeſondere dürfen die Zollbeamten unter feinen Umftänden für 
irgend ein Dienftgefchäft, es beitehe in Nachfragen, Reviflonen, Augs 
fertigungen un. ſ. mw.., ein Geſchenk, e8 ſey an Geld, Sachen oder Dienft: 
leiftung, es habe Namen, wie e8 wolle, verlangen oder annehmen. 

| Reifende und andere Zollpflichtige dürfen dergleichen dagegen A8% 
unter feinen Umjtänden und ‚unter Feinerlei Borwand geben oder — 
nur antragen, ohne ſich raten zu machen. 

Die Beitimmungen des V. Edicts vom 31. December 1818 wegen 
Beitrafung unerlaubter Bezüge und der Annahme von Gejchenfen fine 
den auch auf die Zollbeamten Anwendung. 

$. 168. Damit gegründete Befchwerden der Zollpflichtigen, befon- 
ders an den Grenzen, wo der Fremde keine Zeit zu einem umftändlichen 
Berfahren hat, zur Kenntniß der vorgefeßten Behörden fommen, ſoll 
in einem jeden Grenzzoll- und Controlamt ein Befchwerderegifter vor: 
handen jeyn, welches von dem Beamten einem Jeden, welcher ſich zur 
Revifton im Amt meldet, er mag Zoll zu bezahlen haben oder nicht, 
unaufgefordert vorgelegt werden muß. 

Der Beichwerdeführer kann feinen Namen, Stand und Wohnort 
in diejes Negifter, fo wie feine Bejchwerden, eintragen, 

Die Thatjache, welche eingetragen wird, muß von ihm richtig dar: 
geftellt werden. 

Hat ein Zollpflichtiger oder Reiſender Gründe, feine Beſchwerden 
nicht in das Beſchwerderegiſter einzutragen, fo kann er fie bei der Zolls 
Direction anbringen. 

In ſolchen Fällen joll der Anzeigende durch Feine weitere Unterfu- 
sun? beläftigt, fondern die Anzeige dazu benugt werden, die Beam: 
ten bei der monatlichen Revifion des Beichwerderegifters zur Rechen: 
fhaft zu fordern, fie genauer zu beobachten oder für das Publikum uns 
fhädlih zu maden. — 

Uebrigens wird von den Reiſenden und aollpfictigen erwartet, 
daß fie ihrerfeits zu feinen Befchwerden über ihr Betragen gegen die 
Zollbeamten Anlaß geben werden, nahdem das Verfahren bei der Der: 
z0llung fo fehr zu ihrer Erleichterung vereinfacht ift. 

5) Vifitationen der Waarenlager, Hanspifitationen unb 

Pörperlihe Bifitationen. | 

$. 169. Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, daß irgend Se: 
mand im Grenzbezirk fi einer Contrebande oder Zoll: Defraudation 
fhuldig gemacht habe, fo Eönnen zu deren Ausmittelung Revifion ber 
Waarenlager, Recherchen über die erfolgte Verzollung N oder den na 
inlänbdifchen Urfprung der vorgefundenen Waaren, und felbft Haus: 
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viſitationen vom Zollerhebungs- und Aufſichtsperſonal, letztere aber nur 

mit Zuziehung der Orts-Polizeibeamten, und nur nach Sonnenaufgang 
‚oder vor Sonnenuntergang, vorgenommen werden. Der Beobachtungen 
diefer Förmlichkeiten bedarf es nicht, wenn auf der That betroffene, von 
dem Auffichtsperfonal verfolgte Schleihhändler in Häufern, Scheuern ꝛc. 
einen Zufluchtsort ſuchen. n fjolchen Fällen müllen die verdächtigen 
Näume dem verfolgenden Auffihtsperfonal auf Verlangen fogleich er: 
Öffnet, und es darf leßteres in der Ausübung gegen die Flüchtigen auf 
feine Weile gehindert werden, Uebrigens find da, wo bejondere Ueber: 
einfünfte über Zoll: Eartele beſtehen, die dießfallfigen bejonderen Vor: 
ſchriften gehörig einzuhalten. 

Auch ift durch obige Beitimmung feineswegs die Befugniß der 
Unterfuchungsbehörde (d. h. der gerichtlichen oder polizeilichen Behörde) 
ausgeſchloſſen, in Zoll-:Defraudationsfällen auch im Binnenlande Haus: 
pifitationen vorzunehmen und die Vorlage der Handlungsbücher zu ver: 
langen. Indeſſen follen dergleichen Durchfuhungen im Binnenlande 
nur im Falle des Vorhandenfeyns dringender Verdachtsgründe ange: 
ordnet und in Ay Form, in der Regel in Gegenwart des Ber: 
dächtigen, und bei Tageszeit, vollzogen werden. In Beziehung auf Waa— 
ren im Lager oder im Laden findet die Vermuthung der Berzollung 
Statt. (Wegen des Grenzbezirks zu vergleichen $. 148.) 

Für die Anordnung einer DusaTmsung ohne genügende Berdachts: 
gründe ift die anordnende Behörde im der Art verantwortlich, daß der 
sang bei den Gerichtsftellen auf Genugthuung und Schadenerfat 

agen Fann. 

Körperliche Bifitationen der Perfonen, welche der Zollgefährde au: 
enfällig verdächtig find, können nur dur die zur Unterfuhung der 

olfftraffälle competenten Behörden verfügt werden. cu 

Die ohne augenfälligen Verdacht, Behufs der körperlichen Bifitation, 
vor die Behörde gebrachten Perfonen können gegen den betreffenden 
Zollbeamten auf Schadloshaltung Flagen. 


486] Is) Vifitation der Fuhrwerke ꝛc. 


S. nahe Das ZollsAuffihtsperfonal it im Grenzbezirk unter ans 
dern befugt: ih 
a) Frachtfuhrwerke und Heerdenführer anzuhalten, ſich —— 
vorzeigen zu laſſen, und fie, dem —— it den 
Transporten zu vergleihen; ſtimmen Die t übere bee 


halten fie die Bezettlung an fi, und begi die Gegenftände 
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einer Straße angetroffen werden, welche von der darin vorge 
fhriebenen abweicht, in Befchlag zu nehmen und in das näch 
Ber Gahlpert Gepäct oder poll Richtige Gegenftände führ 
Wer Fuhrwerk, Gepäck oder zollpflichtige Gegenftände führt, i 
dem ZollsAuffihtsperfonal beicheiden Folge ji teiften, und dasjenige — 
— * verpflichtet, wodurch er es in Ausübung des Amtes hins 
ern würde. 


5) Bifitation und Verfolgung der Fahrzeuge auf den 
Grenzflüffen — | 

$. 171. Wenn an den Ufern von Grenzrlüffen Fahrzeuge an an: 
deren als an den vorgefchriebenen Randungsplägen anlanden, und mit 
gefegwidrigen ee der Anfanc Bean. ift, fie aber alsdann 
zu entfliehen fuchen, fo haben die Angeitellten ſolche, mit Rückfiht auf 
die Beftimmungen der Convention über die Flußfhifffahrt, auf dem 
Fluß zu verfolgen. 

ıi8. 172. Wenn an den in dem vorigen Paragraphen bezei· 
neten Ufern Fahrzeuge anderwärts, als an den vorgefchriebenen 
Landungsplägen, anlanden, und nad der Behauptung ihrer Führer mit 
feinen zollpflichtigen Gegenftänden beladen feyn follen, die Angeftellten 
aber Verdacht hegen, fo können fie, im Beifeyn des Ortspolizeibeamten 
oder einer von demfelben beitellten Ortsvorftandsperfon, Unterfuchungen 
ber Fahrzeuge vornehmen. - ii 
6) Befihtigung der Transporte von controfpflidhtigen Gegen, 

fänden im Binnenlande, 

473. Im Binnenlande bei Waarentransporten, auf welche ſich 
der $. Ab4 bezieht, dürfen Fuhrwerke und Packträger, weldhe nad) dem 
äußeren Anfchein Waaren unter Begleitihein:Abfertigung führen, von 
ben Sollbeamten aufgefordert werden, über die geladenen Waaren Aus: 
zu geben, und, in geeigneten Fällen, die erforderlichen Begleits 
6, von der Behörde beglaubigte Frachtbriefe ꝛtc. vorzuzeigen. 
Huf ber Landitraße foll der Zollbeamte ꝛc. ſich jedod nur fomeit 

















der Mebereinftimmung der Yadung mit der erhaltenen Auskunft 
ichten, als dieß ohne Beränderung der Lage der Ladung und ohne 
zung der Berpackung gefchehen fann. 
Det der Zollbeamte ıc. VBeranlaffung zu einer näheren Befichtis 
Fadung, fo ift der Waarenführer gehalten, die Ladung bei 
Be zum Beitimmungsort zunächft ‚gelegenen Zollftelle, 
dlche über eine Wegitunde von dem Punkt entfernt Liegt, 
Sport angetroffen worden, bei der erften in dieſer Michtung 
| m Polizeibehörde zur Befichtigung zu ftellen, und bis bort: 
beamten fich begleiten zu laffen. 
wi — 
efuaniffe in Beziehung auf die Reiſenden. 
Ssidnen der Zollſchutzwache find zwar nicht befugt, mit 
ende, welche fie auf einer Zollftraße in der unbes 
dem Grenzamt treffen, anzubalten; dagegen 
48 Grenzzollamt im Rücken ift, die Nachweiſun 
19 fordern. Erfolgt diefe, fo dürfen fie der Reife 
# Zransport der Sachen Feine Störung in | den ag 
Ongefesten Fall aber Fünnen fie Diefe zum Zoll 


en i 
lichen Poften oder mit Ertrapoft Neifenden find 
usgenommen. 
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8) Beihlagnahme der Waaren x. 


$. 475. Sobald ein Uebertreter der Zollgefeße betroffen, oder auf - 
andere Weiſe eine Contravention zuverläfftg bekannt wird, müffen Die 
olibeamten ohne Zeitverluft fi) der Waaren und Sachen, woran die 
umiderhandlung ftattgefunden, durch Beichlagnahme verfihern. Auch 
ollen fie, wenn es zur Gicherftellung der zu erlegenden Gefälle, der 
a gi einlidy verwirkten Strafe und der Koften der Unterfuchung er: 
forderlich ift, den Beichlag auf die Transportmittel ausdehnen. Fremde 
und unbekannte Perfonen fünnen in erheblichen Fällen, bis fie ſich legi- 
timiren oder vollftändige Sicherheit geleiftet Haben, an die nädfte Be: 
börde zur einftweiligen Berwahrung übergeben werden, 


9) Gebrauch der Waffen. 


$. 176. NRücfichtlic des Waffengebrauchs des Z0l-Auffichtsperfo: 
nals fommen die fchon beitehenden, oder im verfaffungsmäßigen Wege 
noch erfolgenden Beitimmungen zur Anwendung. *) 


10) Allgemeine Beftimmungen. 
$. 177. Die in den 6$. 169-175 ausgedrücten Befugniffe und 
Verpflichtungen haben nicht bloß die Individuen der eigens aufgeftellten 
Zollſchutzwache ($. 36), fondern auch die übrigen auf die Auffiht ver: 
pflichteten Beamten und Bedienfteten. 


ä Achter Abſchnitt. 


Von Rückvergütungen und Nacherhebungen bei unrich— 
tigen Zollanſätzen, fo wie von der Competenz der 
ollbehörden in Differenzen über Anwendung 
des —88 rc. 


6. 178. Die Beamten müſſen bei der Zollerhebung I“ — nach 
den Ya are — richten. Zuviel erhobene “Gefälle werden 

zurückhezahlt, wenn binnen Zahres=frift, vom Tage der Berzollung 

an — 2* der Anſpruch auf den Erſatz ee ‚und bejchei: 
nigt wird. Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle fünnen gleich 
falls innerhalb Jahresfriſt von den Zollpflichtigen nachträglich einges 
zogen werden. 


Nach Ablauf des Jahres ift jeder Anſpruch auf Zurückerftattun 
oder Nach * ber Gefälle, beziehungsweiſe gegen den Staat un 
den Zolfpflichtigen, erlofhen. Dem Staat bleiben jedoch feine Rechte 
auf Schadenerfag gegen die Beamten, durch deren Schuld die Gefälle 
unrichtig erhoben worden, in fofern legtere von dem Zollpflichtigen nicht 
u erlangen find, jederzeit vorbehalten, ohne daß die Beamten befugt 
(ns, den Zolpflichtigen wegen Nachzahlung der Gefälle nad Ablauf 
er Jahresfriſt in Anfpruch zu nehmen. 


$. 179. In Differenzen zwiſchen den Zollpflihtigen und Zollbeam⸗ 
en über die Anwendung der Zolltarife und die Entrichtung des Zoll: 
wg fteht die Enticheidung der Zolldirection, vorbehältlich des Recurs 
es an die höheren Stellen, ausfchließend zu. | - 





*) Verst. die 55. 48 und 49 der Laudjäger : Inftruction vom 5. Juni 1823 
betreffend 2 Befugniß der Landjaͤger zum affengebrauch. 


. 
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Neunter Abfhnitt. 


Bon ben befonderen Berhältniffen bes Königreidhs zu 
den Staaten, mit welden a 
abgefhloffen find. 


ı) Allgemeine Beſtimmung. 


$. 180. Alle Waaren, welche aus Ländern, welche zum Sollvers 
bande gehören, jey es unmittelbar oder mit Berührung des Auslandes, 
in das Königreich eingehen, werben, als wenn fie aus dem Inlande 
kämen, und Waaren, welche aus dem Königreidy unmittelbar oder mit 
Berührung des Auslandes in folhe Vereinslande geben, als wenn fie 
nach dem Juland giengen, behandelt. Eben fo find die Bezettelungen 
. and Abfertigungen der Zoll: und Steuerämter der VBereinsftaaten, gleich 

als wären fe von den Königlihen Zolämtern ausgegangen, zu betrach: 
ten, da vermöge des abgejchloffenen Vertrages von den DBereinsftaaten 
umgefehrt daflelbe geichteht. 

1 $. 181. Die befonderen Beftimmungen, welche bei Verſen· zug 
dung gewiffer Waarenartifel in die andern Bereinsftaaten nach den 
vertragsmäßigen Stipulationen zu befolgen find, werden die einichlägigen 
Minifterien befannt machen. *) 

») Waareneingang. 

$. 182. Alle in die Bereinsftaaten beftimmten ausländifchen Waas 
ren, welche an der Grenze des Königreichs eingehen, werden von den 
Königlichen Zollämtern ebenfo, wie diejenigen, welche für Bewohner des 
Königreichs eingehen, behandelt, da — des abgeſchloſſenen Staates 
vertrags umgekehrt an den Grenzen der Bereinsftaaten bei den Zolls 
ämtern derfelben hinfichtlidy derjenigen Gegenftände, welche dort, ale 
— . Königreich beftimmt, eingehen, eine gleiche Behandlung Statt 

ndet. 
3) Waarendurchfuhr. 


J. 1835. Bei ber Durchfuhr von Waaren, welche durd Staaten 
bes —— tranſitiren, finder nur eine einmalige Eingangs— 
ge; und eben fo auch nur eine einmalige Ausgangsbehands 
lun tatt. | 

184. Kine Ausnahme von der Beftimmung des vorigen Paras 

grapben kann eintreten: 

a) bei dem Durchgang auf Purzen Straßenzügen, wenn die Straßen 
der Länder des Zollverbandes nicht zufammenhängen, fondern 
fremdes Gebiet dazwifchen liegt **); 

b) bei dem Tranftt auf andern Straßen, wenn eine getrennte Erbe: 
bung des Durchgangszolls für die zu den verfchiedenen Staaten 
des Derbandes gehörigen Theile des VBereinsgebiets ausdrücklich 
vorgejchrieben wird. *) 

4) Waarenausfuhr. 


$. 485. Bei der Ausfuhr von zolpflichtigen Gegenftänden, welche 
aus dem Gebiet des einen Staats an der Grenze des andern Gtaats 


*) Vergl. Verfügung vom 4. März 1854, betreffend die Erhebung der im Ber: 
Pehr unter den zolivereinten Staaten für gewiſſe Gegenftände vorbehaltenen 
Ausgleichungsſteuern (Reg.Bl. ©. 345). 
**) Bergl. Verfügungen vom 19. and 30, d. M. 
***) Bergl. Mote zu $. 95 oben. 
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ausgehen, findet nur eine einmalige Grenzbehandlung Statt. (Zu 
vergl. $$. 106, 107, 132). 


5) Derfolgung des Anſpruchs auf Gefälle x. aus Begleit- 
aan‘ fheinen pen a Ah der Vereinsftaaten. i 

6. 186. Der Anſpruch auf Gefälle ſowohl, ald auf Strafen, wels 
cher dann erhoben werden kann, wenn die durch Begleiticheine übernom= 
menen Berbindlichkeiten nicht erfüllt werden, ſoll in vorfommenden 
Fälen in Anfehung der Begleitfcheine, welche von Zollämtern der Ber: 
einsflaaten ausgeftellt find, in ganz gleicher Weiſe verfolgt werden, 
wie diefes bei den von den Königlihen Zolämtern ausgeſtellten Bes 
gleitfcheinen geſchieht. 


Zehnter Abſchnitt. 


Bon ben Uebertretungen ber Vorfchriften diejer Verord— 
nung, und deren Beftrafung. 


6. 187. In Abfiht auf die Beitrafung der Berlegungen der Zoll: 
ordnung und das Strafverfahren wird die Anwendung des VIII. Abs 
fchnitts, SS. 96—4115 der Württembergifch-Bapyerifchen Vereins-Zollord⸗ 
nung vom 26. Geptember 1828 vorbehalten; jedoch unter Beadhtung 
ber Beftimmungen, welche hinfichtlich der Bezeichnung ber Zollpflichtigen 
und der Haftung für die Nichtigkeit der Waarendeclaration vermöge 
der gegenwärtigen Zolfordnung (oben Ss, 66 und 76) eintreten +). 


Im Mebrigen tritt die vorftehende Zollordnung mit dem A. Ja—⸗ 
nuar 1834 an die Stelle der bisherigen Württembergifch = Bayerifchen 
Vereins⸗Zollordnung, deren Abfchnitte I. bis VIL., SS. 41—95 dadurch 
außer Wirkung gefegt werden. 

Unſer Finanz: Minifterium ift mit der Vollziehung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 15. December 1833. 

Wilhelm. 


Der Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
| Auf Befehl des Könige: 


Der Staats-Secretär: Vellnagel, 


+) Die hiernad) noch gültigen Beflimmungen der WürttembergifchBayerifchen 
Dereins:Zollordnung vom 26. Sept. 1828 find folgende: 


749 v. 1828] VII. 
Von Verletzung der Zollordnung und deren Be— 
ſtrafung. 


...% 96. Die nachſtehenden Verletzungen der Zollordnung, welche ſich 
übrigens nad den allgemeinen ftrafrechtlichen Beſtimmuñgen des be— 
—— Staates claffificiren *), werden mit folgenden Geldſtrafen 
elegt: 

4) Wer bloße Formalitäten der Zollordnung verlegt, oder vernach— 
läffiget, jedoch dadurd das Zollgefäll — worunter hier und in den 
nachfolgenden Beftimmungen alle in gegenwärtiger Zollordnung vorge: 
ſchriebenen Abgaben verftanden werden, — entweder gar nicht, oder 


>) Diefer Sag war nach der Berichtigung vom ı2. November 1828 (Reg. Bl. 
» 865) einzufchalten. | 
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unter * Betrage von 5 fl. verkürzt, unterliegt einer Geldſtrafe von 
4—25 fl. 

2) Bei einer DVerfürzung des Zollgefälls von 5 fl. und Darüber, 
wird im erften Falle der zehnfache Betrag der gefährdeten Gebühr als 
Strafe beftimmt, im zweiten Falle der fünfzehnfache Betrag der ger 
fährdeten Gebühr und die Confiscation, im dritten Falle der zwanzig: 
fache Betrag der gefährdeten Gebühr und die Eonfiscation. 


Wer eine Berfürzung des Zollgefälls ſich noch öfter zu Schulden 
kommen läßt, foll nicht nur der Strafe des dritten Falle, sd auch 
der Einziehung oder Miederlegung des Gewerbes, wobei er defraudirt 
bat, unterliegen. 


13) Wer die zollbaren Gegenftände im Gewichte, Maße: ober 1760 
Werthe (fo weit diefer als Belegungs-Maßitab angenommen ift) 

in der Art zu gering declarirt, daß die Differenz den zehnten Theil des 
declarirten Ganzen tberfteigt, hiebei aber einzelne Eolli oder Stücke nicht 
verjchwiegen hat, wird um den vierfachen Betrag der verfürzten Ge: 
bühr beftraft. — Im zweiten Fall tritt die Strafe des achtfachen, und 
im dritten und allen folgenden Fällen die Strafe des zwölffachen Betrages 
der verfürzten Gebühr und Confiscation ein. 


4) Wer einen Paffir- oder Eontrolfhein für Waaren, weldhe von 
einem inländifchen Orte verführt werden, nicht vorjchriftmäßig ablegt, 
hat den vierfachen Betrag des Ausgangszolls als Strafe zu erlegen. 
Sind die verführten Waaren frei vom Ausgangszole, fo finden im 
obigen Falle eine Geldftrafe von 4—25 fl. Statt. 


5) Wer gegen das Verbot des $.8 ausländifches Salz oder Stoffe, 
woraus Salz gezogen werden kann, einbringt, niederlegt, auf irgend 
eine Weile an fih bringt, verfauft, oder ohne befondere Erlaubniß 
durchführt, unterliegt einer Strafe von 5 fl. vom Gentner, im Wieder: 
holungsfalle von 40 fl. vom Eentner. 


6) Den bei vorjtehender Ziffer 5 feitgefesten Strafen unterliegt 
auch derjenige, der gegen das in Gemäßheit des $.8) beftehende Ber: 
bot Salz oder Stoffe, woraus Salz gesogen werden kann, in ein Der: 
einsland ausführt, oder ausländische Artikel ein- oder durchführt, deren 
Einfuhr oder Durchfuhr in Gemäßheit der 68.9 und 10 **) verboten. ift. 


Sn Württemberg kommen gegen bie Einfchwärzung des Galzes 
die daſelbſt geltenden Gtrafgefege in Anwendung (vergl. Gefeg vom. 
7. Mai 1811, Reg.Bl. ©. 217). 


7) Wer Zollpäffe und Zollgegenfcheine über ar oder nicht 
vollftändig verzollte Gegenftände im verpackten Zuftande nicht vorfchrift- 
mäßig ablegt, oder dieſe Befcheinigung ohne Beibringung der Waaren 
ablegen will, unterliegt der Strafe des fünffachen Betrages des höchften 
Eingangszolles. Waren aber die Waaren unverpackt, oder nach ihrem 
Inhalte nach vorausgegangener zollamtlicher Behandlung bekannt, fo 
— der fünffache Betrag des tarifmäßigen Eingangszolles als Strafe 
erhoben. 


$. 97. Als Verbrechen oder Vergehen Fünnen im Königreiche y 
die im gegenwärtigen Geſetze vorgefehenen Straffälle nur dann behan⸗ 


+) DVergl. $. 5 yegenwärtiger Zollordnung⸗ 
**) Desgleichen SS. 4 und 5 
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mn beit werben, wenn mit benjelben || folhe Handlungen oder Unterlaf⸗ 
| / fungen verbunben find, für weiche die allgemeinen Strafgeſetze eine 
Dergebens» ober Berbrechensftrafe beitimmen. 


Nie Verbrechen, bie mit einer Strafe von zwei bis acht Jahren 
Urbeitehausftrafe belegt werben, find noch anzujehen, wenn Schwär— 
sungen in Motten (Banden) ober mit gewaffneter Hand geichehen, ober 
wenn bie Zolfverfürgung in Verbindung mit einer Affecuranzgefellichaft 
unternommen wird, 


Wenn im Königreihe Württemberg und den Hobenzollern’schen 
Fürſtenthümern mit den in der gegenwärtigen Vereins-Zollordnung vor= 
—75— Gtraffälfen ſolche —— oder Unterlaſſungen verbuns 
en find, durch welche nach den —— Strafgeſetzen eine beſon⸗ 
dere Straſe verwirkt wird, ſo bleibt die beſondere Beſtrafung derſelben 
nad den Geſetzen des Landes vorbehalten. 


Dabin gebdren insbelondere auch: GSchwärzungen, die in Motten 
Manden) oder mit gewafneter Dand beyeeen oder wenn die Zolls 
erfür na in Verbindung mit einer ÄAſſecuranzgeſellſchaft unternoms 

men wird. 


N 99, Bei den in Ziffer 2—6 des $. 96 angegebenen a Kar ie 
ber Zollordnung finder neben den gejeglihen Strafen und deren Folgen 
auch die Eonfldcation in folgenden bejondern Fällen Statt: 


4) wenn Gegenſtände eins, auds oder durchgeführt werden, beren 
Eingang, Durchgang oder Ausgang verboten iſt; 


2) wenn die Zollitätte, ſey es im Eins, Aus- oder Durdgange 
obne Anmeldung zur amtlichen Bebandiung übergangen, oder wenn 
eine zollbare Wanre auf verbotenen Wegen eins oder ausgebracht, oder 
wenn die noch nicht verzollte Wuare beimlich abgeitoßen, ausgewechjelt 
oder vermindert wird; 


‚DD wenn die zollbdaren Gegenſtaände verſchwiegen, oder die Waaren 
698 und in einer Qualität, die einem geringeren Zollſatze unterliegt, 
derlarint werden ; 

a) wenn Die an eingedende oder durchgebende Güter amtlich ange 
air Verſtederung verletzt wird, — und über den Zufall ſich nicht ges 
wÄgend auegewieſen werden kann; 

.. .dD wenn Dewiligee Wegünftigungen mißbraucht, oder Begünſtigungs- 

ſcheine niedt vorſchriftiaßig abgelegt werden. 

Jay M Die Ceunfisoation erſtreckt jüh: 

——— a) auf dieſenigen Frachtwaaren, in Dinfüßt deren der Zei verfür;t 
werden ſolte, auf Schiff und Geſchirr Wagen und Pferde), 
wenn der Zelpftichtige und der Frachtführer zugleich ſchuidig 
defunden wurden, eder ment der Fudemaunn zugleich Eigenthüu 
wir der Fracht, oder der Zol ectichtige Eigenrdumer des Eihiifes, 
des Wagens der Pferde und der Geſchirre itt 

d) auf jene Frachtwaaren allein, weit der Zeüpftichtige der Ber 

Rrante ut; 
a os auf das Schiff, den Wagen. die Pferde un? das Geibirr, 
van der Frachttaderr der Seſtrafte iſt. — As Eigenthümer ver 
DE mr Due Fudemann uinmer zugeſeyen. wer <e mit Bei- 
weritöe iſt 


MER 
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Sind die Gegenftände nicht mehr vorhanden, jo muß in Ermang: 
lung anderer Beweismittel der durch eidliche ausgemittelte 
Werth bezahlt, oder wenn die Werthihäsung unmöglich ift,_ftatt der 
Eonfiscation auf 50 bis 2000 fl. nah Erwägung aller Umftänte ers 
Fannt werden. 


‚54100. Die genannten Gegenftände werden auf eine glanbwürs 
dige Anzeige. jogleich in Befchlag genommen, und wenn die Anfchuldis 

ung von der Art ift, daß sr; eine Unterfuhung vorgefehrt werden 
ann, bei der competenten Unterfuchungsbehörde oder auf Anordnung 
derjelben jo lange verwahrt, bis das Erkenntniß in Rechtskraft überges 
gangen ift, in foferne der Au ——— nicht durch baare Erlage des 
ganzen Werthes oder durch Bürgen Sicherheit leiſtet. Vieh und dem 

erderben ausgefegte Gegenitände werden, wenn die Sicherheit binnen 
acht Tagen nicht aufrecht gemacht wird, nad eingetretener Unterfuchung 
von Gerichts wegen Öffentlich verfteigert, und der Erlös wird nach ges 
richtliher Anweilung deponirt. 


$. 4104. Bei einer zufälligen Verlegung der Schnüre und Giegel 
kann fih der Frachtführer nur dadurh von der Gtrafe befreien, 
wenn er in Bayern bei dem nächiten Gerichte oder Zollamte, in Würt: 
temberg bei dem nächiten Oberamte oder Zollamte auf feinem vorge: 
zeichneten Wege den Zufall anzeigt, und glaubwürdig nachweifet. 


I$. 102. Der Beweis der Erfüllung derjenigen Verbindlich: 755 
keiten, worüber nad der gegenwärtigen Zollordnung amtliche 
Urkunden ausgeftellt, und den Zollpflichtigen zur Aufbewahrung 
— werden müſſen, kann nur mit dieſen Urkunden geführt 
werden. 


Wer eine ſolche Urkunde durch Unglück oder Zufull verliert, kann 
von dem Zollamte, welches ſie ausgeſtellt hat, jederzeit ein Atteſt ver⸗ 
langen, worin ihm die Erfüllung ſeiner zollgeſetzlichen Verbindlichkeiten 
auf den Grund der Zollbücher bezeugt, ünd welches jederzeit als Beweis 
der erfüllten Obliegenheit angeſehen wird. 


Für dieſes Atteſt iſt die einfache Tare oder Sportelgebühr zu ent— 
richten (wo eine ſolche befteht). Derjenige, dem die Ausftellung einer 
in der gegenwärtigen Zollordnung vorgefchriebenen amtlichen Urkunde 
verweigert wird, kann innerhalb drei Monaten felbft, oder durch einen 
Dritten, bei der betreffenden Oberzoll:Adminiftration darüber Befchwerde 
führen. — Unterläßt er dieß, fo muß er, wenn er in Unterfuchung 
fommt, und fih mit den amtlichen Urkunden nicht ausweiten kann, 
rechtsförmig darthun, daß ihm, ungeachtet er feine zollgefegliche 
eg eit erfült Hat, die Ausfertigung diefer Urkunden verweigert 
worden ift. 


Im Falle der unrechtmäßigen Verweigerung oder der verzögers 
ten Ausftelung ($. 66) derfelben, haben die Beamten für allen dar: 
aus entftehenden Schaden zu haften, ohne daß hierdurch das Straf: 
Verfahren im Disciplinarwege ausgefchloffen wird. — Der Beweis 
der les der zollgefeglichen Verbindlichkeiten, worüber Feine amt: 
lihen Urkunden auszuftelen find, kann auf erhobene Bejchwerde wes 
en Verlegung der Zolordnung auch durch erceptionsfreie Zeugen ges 
führt werden. 

N 103. Das Familienhaupt haftet rückfichtlih der Geldbuße und 
des Erſatzes für die Gefährden und Uebertretungen, welche für daſſelbe 
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in feinem Den durch die unter feiner väterlichen. Gewalt ftehen- 
den Familienglieder begangen werden, ſo wie der Dienftherr für Die 
Gefährden und Webertretungen feiner Diener, vückfichtlich der Geldbuße 
und des Erfaßes, außer, wenn fie erweislich ohne fein Willen und 
Willen verübt worden find. 


$. 104. Bermögenslofe Defraudanten werden nad den Beftim- 
mungen der allgemeinen Strafgejege im Berhältniffe der Geldftrafe mit 
einer Freiheitsftrafe belegt. 


764) II$. 105. Für alle Gelditrafen haften, wenn nicht hinlängliche 
baare Sicherheit geleiftet wird, Schiff und Geſchirr (Wagen, Pferde :c.), 
wenn der Frachtführer, — fo wie die Waare — wenu der Zollpflich- 
tige — beides aber, wenn der Frachtführer und der Zolpflichtige zu: 
gleich jchuldig find, und wenn nicht inner vierzehn Tagen die erkannte 
Strafe erlegt wird, erfolgt der Öffentliche Verkauf der genannten Ge 
genftände, Der Mehrerlds wird an den Eigenthümer zurückhezahlt. 


$. 106. Bon verlaffenen Handelsgütern wird, wenn nicht Das 
Segentheil offenbar it, angenommen, daß das Zollgefäl in Bes 
iehung auf. jelbe verfürzt worden fey, und fie unterliegen der Con: 

Scation, 

Die Thatfache ift jedoch öffentlich befannt zu machen, und erft 
nad) dem Ablaufe von ſechs Monaten, vom Datum der Bekanntmachung, 
kann die Einziehung erkannt werden, wenn fi der Eigenthümer nicht 
meldet und rechtfertigt. 

Ausgenommen hievon ift das verlaffene ausländiiche Salz und ans 
dere Gegenjtände, deren Einfuhr und Durchfuhr verboten if, — Die 
Eonfiscation derfelben iſt ohne Weiteres fogleich zu erfennen. 

$. 107. Die Unterfuchung wegen Unterlaffung der vorfchriftmäs 
Bigen und rechtzeitigen Ablegung zullamtlicher Papiere muß inner 
Fahresfrift, vom Tage der Austellung diefer Papiere gerechnet, be: 
gonnen werden; außerdem tritt die Verjährung ein, Dieje wird durd) 
eine inner des Zeitraums eines Jahres begangene neue Uebertretung 
unterbrochen; die erft nach erfolgter Reviſions-Erinnerung gefchehene 
Ablegung wird als nicht gefcheben angejehen. 

$. 408. Den Schadenserfaß oder die Zollgebühr bat ber DBerurs 
theilte neben der Strafe bejonders zu leiften, ebenjo die Koften der Uns 
terfuchungs-Berhandungen befonders zu vergiten. 

8.109. Ju ‚allen. Unterfuhungsfällen,, in welchen durch das .vor- 
liegende. Geſetz nicht etwas Eigenthumliches verordnet wird, follen die 
allgemeinen geſetzlichen Beftimmungen der betreffenden Staaten Anwen 
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b) Im Königreich Württemberg — den Königlichen Oberämtern und 
der Ober: 301: Adminiftration mit einem beftimmten Strafmaße, in höhe: 
ren Fällen den Gerichten. 

c) In dem Fürftlih Hohenzollern’ihen Gebiete — den in dem 
oll⸗ und Dandelsvertrage zwifchen der Krone Württemberg und den 
ürftlih Hohenzollern’ihen Däufern vom 19, Mai 41824 zur Ana 

über Berlegungen der Zollordnung für zuftändig erklärten fürftlichen 
Landesbehörden. 

114. Das Verfahren bei Unterfuhung der Straffälle it ſum— 
marifh, und wird von Amtswegen im Unterfuchungs = Wege ges 


rt. 

Sn ben $. 97 erwähnten Straffällen richtet fi das Verfahren nad) 
den ın den betreffenden Staaten geltenden Beftimmungen des allge: 
meinen Strafrechtes. 

$. 442. Im Königreihe Bayern find von den zur Judicatur 
competenten Behörden und Gtellen die Acten vor Erlaflung des 
Spruches zur Erinnerung und nad gefälltem Spruche zur Vermeſ— 
fung des allenfalls einzuführenden Rechtsmittels dem einfchlägigen 
Biscale, oder den an ihre Stelle tretenden Beamten zur Einfiht vor: 
ulegen. 

i x 115. In allen Fällen, in welchen nach den a an Beftim: 
mungen eine Berufung zuläfftg ift, kann in Bayern dieſes Rechtsmittel 
bei dem Königlichen Appellationsgerichte des einfchlägigen Kreifes in An: 
wenbung gebracht werden. 

Die Berufung an das Königliche — — kann da⸗ 
ſelbſt in Fällen, || wo die Strafſumme 400 fl. und darüber beträgt, Igẽ 
oder der Berluft der Gewerbs-Conceſſion ausgeſprochen ift, aud) dann — 
Statt finden, wenn die Erkeuntniffe der erıten und zweiten Inſtanz 
gleichlautend ausgefallen find. 

n Württemberg findet nad) den dafelbft beftehenden Gejegen Eine 
Berufung Statt: von den Königlichen Oberämtern an die Königliche 
Dber:ZoU-Adminiftration; von der Königlichen Ober: Zol:-Adiminiftration 
an den Königlihen Geheimenrath; von einem Gerichte an das vorges 
feste höhere Gericht. : , : 

In den la reihe Sr Fürftenthümern geht die Berufung an 
die einjchlägigen Höheren Landesbehörden. 

. 444. Bon allen Gelditrafen und dem Werthe des eingezogenen 
Guts fällt die Hälfte dem Aufbringer, und die andere Hälfte dem Uns 
terſtützungsfonds der Zollverwaltung zu. 

445. Der Gtrafantheil, welcher dem Aufbringer nach rechts: 
kräftigem Erfenntniffe zukommt, fol ihm ungefchmälert verbleiben, in 
foferne er nicht zu Gunſten des Schuldigen oder des Unterftügungse 
fonds freiwillig darauf verzichtet. 

Zollbedienſtete, welche fich beftechen laffen, zu Defraudationen mite 
wirken, die Zollpflichtigen zu Gefährden zu verleiten fuchen, oder die 
abzulegenden Polleten ohne Vorweiſung der Waaren annehmen, follen 
nach den allgemeinen Gtrafgefegen beitraft werden. 

Bei jeder Zoubehörde iſt ein Buch anzulegen, in welchem jeder Zoll» 
pflichtige feine Bemerkungen über die ihm gewordene Behandlung bei 
diefer Behörde unter Namens-Unterſchrift niederlegen kann, **) 


9 Vergl. oben $. 166. 


,—— 
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[Nr, 55.) Derfünung des Finanz Minifterium vom ı9. December, rz 
betreffend die Erleichterung der Durchfuhr auf eurzen 20 
Straßenftreden. 


Durch Abjchnitt IV, der dritten Abtheilung des neuen Vereins— 
Zolltarifs ift den Minifterien der Vereins-Regierungen die Befugniß 
vorbehalten, für die Waarendurh=fuhr auf Straßen, welce das 5 
Dereinsgebiet auf Furzen Strecken durchfchneiden, Erleichterungen in 
den Durchgangsabgaben eintreten zu laffen. Demgemäß findet man 
fih im Einvernehmen mit den übrigen Vereins-Regierungen veranlaßt, 
ju verfügen, wie folgt: . 

1) Auf den Straßen, welche in Lindau oder Friedrichshafen und an 
der Grenze des Königreihs Württemberg und der Hohenzollern’schen 
Fürſtenthümer gegen das Großherzogthum Baden, ferner an der König: 
ih Bapyerifchen Grenze auf der Linie von Lindau bis Füſſen eintreten, 
und an den Örenzen der Königreihe Württemberg und Bayern gegen 
das Großherzogthum Baden wieder austreten, und umgekehrt, ingleichen, 
welche (für die fürzere Strede) in Lindau oder Friedrichshafen eintres 
ten und auf der Königlidy Bayerifchen Grenze von Lindan bis Füffen 
austreten, und umgefehrt, wird vom erften Januar 1854 an, ftatt der 
ordentlichen tarifmäßigen Durchgangsabgabe, ausnahmsweife nur eine 
Controlegebühr von 6 fr. für die Pferdeladung oder im Falle der Ab: 
wägung von "; Er. vom Gentner erhnben. 

Diejenigen Waaren, welche der Tarif überhaupt frei von einer 
ra ia läßt, find auch diefer EControlegebühr nicht unter: 
worfen. 

2) Unter die vorerwähnte Durhgangsbegünftigung fallen alfo inss 
befundere die Straßen 


1) von Füffen, Friedrihshafen, 
Pfronten, Ravensburg, 
Hindelang, Tuttlingen 
tegelhaug, oder 
Lindau, Rottweil, 
nad) 
Schramberg, Schwaigern, 
Freudenftadt, ürfeld, 
Calw, eckarſulm, 
Neuenbürg, Möckmühl, 
Merklingen, Ingelfingen 
Enzberg, oder 
Knittlingen, Mergentheim; 
| 2) von Lindau oder Friedrichshafen nad 508 
Füſſen, Ziegelhaus > 
Pfronten, oder 


Hindelang, Fiſchbach. 

3) Wenn die Tranſitguͤter auf ihrem früheren Zuge durch das 
Vereinsgebiet bereits eine Durchgangsabgabe entrichtet haben, fo findet 
bei Einhaltung der Bedingungen, welche die Anmerkung, Abtheilung II., 
Abfchnitt III., Punkt 2 des neuen Vereinstarifs bezeichnet, eine Erhe— 
Hr: ae Eontrolegebühr auf den vorgenannten Straßen 
ni att. 

4) Bei Waarentransporten, welche zur weiteren Durchfuhr durch 
dag Großherzogthum Heſſen über Heppenheim im Großherzogthum Heffen 
oder Miltenberg im Königreich Bayern nach dem Freihafen zu Mainz, 
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nah Neu⸗Iſenburg, Offenbah, Hanau oder Mainkur (Burfürftlichshefe 
ſiſch) beftimmt find, fteht es den Waarenführern frei, gleich beim erften 
Eintritt in das Bereinsgebiet den Durchgangszoll in höherem Gabe 
von resp. 15 oder 10 Er. für den Zoll» Centner zu entrichten, wonach 
dann an den Zollftätten zu Heppenheim und Miltenberg Peine weitere 
Tranfitzoll:Entrihtung eintritt. 

5) Auf anderweiten Straßen, welche das VBereinsgebiet auf Eurzen 
Strecken durchfchneiden, kann, wenn die örtlichen Verhältniffe das Bes 
dürfniß zeigen, eine weitere Ermäßigung der Durdgangsgefälle oder 
deren Berwandlung in eine nach Pferdesladung zu entrichtende Eontrofe: 
gebühr angeordnet werden. 

Sämmtliche Zollbehörden haben fi hienach zu achten und diefe 
Berfügung in angemeffener Weiſe zur Kenntniß der betreffenden Ges 
‚werbetreibenden zu bringen. 

Stuttgart, den 49. December 18353. 

. Herdegen. 


[Nr. 55.) Berfügung bes Finanz-⸗Miniſterium vom ı9. December, 
betreffend den Bollzug der neuen Zollordnung. 
’_ (Siehe Nachtrag.) 
zog ss. Verfügung des Finanz» Minifterium vom ı9. December, 
ı betreffend die Benennung der höheren Zoll:Berwals 
tungs=: Behörde. 


Seine Königlihe Majeſtät Haben vermüge höchſter Ent: 
ſchließung vom 46. d. M. zu beftimmen geruht, daß die, zu Dandhas 
bung der Zollgejege, zu Vollziehung von Zoll: und Handelsverträgen 
507 und Sammlung von Notizen über Handel und Gewerbe, || unter 
507 | yo Finanz Minifterium beftehende Höhere Berwaltungsftelle (Reg. Bl. 
von 41828, ©. 9ı) vom 4. Januar 1834 an ihren bisherigen Namen: 
„K. Dberzoll:Adminiftration‘ mit der Benennung „RK. Zoll:Direction‘ 
eg foll; was hiemit zur allgemeinen Nachachtung befannt ges 
macht wird. 

Stuttgart, den 19. December 1833. 

Herdegen. 


(Nr, 57.) Finanzgefes für die drei Jahre vom ı. Juli 1855 —56 
541] vom 24. December. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Zu Feſtſtellung des Staatshaushaltes für den dreijährigen Zeit— 
aum vom 4. Juli 4835 bis 30. Juni 4836 verordnen und verfügen 
Die, nad Anhörung Unjeres Geheimenraths und unter Zuftims 
Bigetreuen Stände, wie folgt: 

S eat ift nad) dem (unter A.) beigefügten 
' eſetzt 

ahr 188auf 9,152,615 fl. 3 Er. 

SA —  8,957,291 fl. 24 Pr. 
185,6 —  8,972,234 fl. 37 fr. 


Tinanzjahre auf 27,082,141 fl. A fr. 
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Art. 2. Zu Deckung diefes Aufwandes find beftimmt: 

4) der Ertrag des Kammerguts, welcher nach dem Boranfchlag für 
Die gedachte dreijährige —** angenommen iſt, zu 

14,4241,461 fl. 241 Er. 

2) die in dem Etat namentlich bezeichneten Steuern, welche für Die 
dreijährige Periode betragen follen: 

a) an directen Abgaben . 2 2.2... 8,790,000 fl. 

b) an indirecten Abgaben 2 2 2 2.2. 6,885,600 fl. 

15,675,600 fl. 

Art. 3. In Anfehung der für jedes der drei Finanzjahre zu er: 
bebenden directen Steuern finden folgende Erhöhungen gegen die in der 
@tatöperiode von A8"/33 beftandenen Sätze ftatt: 

99) * — Capitalſteuer, von jährlichen 10 auf 12 Er. für 100 fl. 
apital; 

b) bei der Beſoldungs- und Penſionsſteuer um die Hälfte des 
bisherigen Betrags, alfo auf drei Viertheile der durch Das 
Abgabengefeh vom 29. Juni 4824, $. 31 beftimmten Sätze. 

Sin Uebrigen werden diefe beiden Steuern nach den bisheri» 
gen Normen erhoben. *) 

Art. 4. Hinfichtlich der indirecten Steuern treten in den bie: 
berigen Abgabenfägen, vom 4. Januar 4834 an, folgende Aenderun: 
gen ein: 
4) bei der Xccife: (648 

a) die Accife von Fahrniß-Verſteigerungen (Uecifegefeg vom —= 
18. Juli 4824, $. 6) wird aufgehoben. Jedoch ift von folchen 
beweglichen Gegenftänden, die fonft der Accife unterworfen find, 
letztere auch bei Verfteigerungen ganz fo, wie bei dem gewöhn— 
lichen Berfaufe zu entrichten; 

b) die Accife von vermifchten Artikeln (Accifegefeg von 1824, $. 10) 
wird ganz aufgehoben, dagegen find diejenigen, welche mit 
ſolchen Artikeln Handel treiben, zur Gewerbeftener beizuziehenz 

ec) die Accife von Schlachtvieh und Fleifch (Accifegefeg von 1824, 

2) — durchgängig auf die Hälfte des bisherigen Betrages 
erabgefeht ; 

d) der Verkauf von Wein oder Obftmoft, welcher aus eigenen 
oder gepachteten Grunditücten von dem Verkäufer felbit er 
zeugt worden, ift von der Acciſe (Accifegefeg von 1824, 9.7 a) 
ohne Rückſicht auf die Zeit und Art des Verkaufs befreit. *9 

2) Bei den Wirthfchafts:Abgaben : 

a) die ua ne von Berleihung der Wirthichaftsgewerbe 
(Wirthfchafts:Abgabengefeg vom 9. Zuli 1827, Art. 5) werden, 
mit einziger Ausnahme der Gebühr von unbeftändigen Wein: 
jan Le 5 des oben erwähnten Artikels) um dieHälfte 
es bisherigen Betrags erhöht; ’ 

b) die —— Recognitionsgelder (Art. 6 des gedachten Geſetzes) 
werden aufgehoben; jedoch hat ein Berechtigter, ber fein Ge— 
werbe ruhen läßt, das Recht zum Betrieb aber wahren will, 
jährlich, fo lange das Gewerbe ruht, den vierten Theil des bie: 
her feitgefegten Recognitionsgeldes zu entrichten ; 


*, Dergl. Verfügung vom 30. December 1855 in Betreff der Capital: und Ber 
foldungsfteuer. 

*, Bergl. Verfügung vom 26. December 1855, betreffend ben Vollzug ber Ac⸗ 
cifes@rleichterungen. | 
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c) die Ausſchanksabgabe von Wein, Obitmoft und Effig (Art. 8, 
20 und 42 des gedachten Gefees) wird von 45 auf 13; Pros 
an ———— 9 fr. auf 8 Er. vom Gulden Ausfchanfe: 
rlös, un 
d) die Malzfteuer (Art. 21 und 22 des gedachten Gefehes). von 
= 7 auf » fr. für das Simri eingefprengten Malzes, ber: 
abgefegt. u 
3) Die urfprünglih für die Zucht: und Waifenhäufer eingeführte, 
neuerlich unter die Sporteln verfegte jährliche Abgabe „von den 
Sruchtoorräthen der Gemeinden‘ hört mit dem 34. December 
1835 ganz auf. 
Alll In —28 der in dem Tarif der Notariatsſporteln eintreten⸗ 
644] en Ermäßigung wird demnächſt ein proviforifches Gefeh vers 
Elindet werben. 
Art. 5. Nach der (umter B.) angefchloffenen Berechnung über Die 
Meftverwaltung werden aus dem Reſtvermögen 
a) dem Finanz Minifterium die als Betriebs: oder Borraths:Capital 
beftimmten 4,400,000 fl. angewiefen und Ä 
b) für verfchiedene andere Zwede und Ausgaben 1,161,120 fl. 17 Er. 
mm . 
Unfer Finanz; Minifterium ift mit der Vollziehung dieſes Gefeges 
beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 24. December 1833. De, 


Wilhelm. 
Der Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf 2 bes Königs: 
Der Staats:Secretär: Bellnagel. 





*) Vergl. Verfügung vom 26. December 1833, betreffend die Ahänderungen in 
den Wirthſchafts⸗Abgaben. 
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(Nr. 57.] Berfügung des Finanz» Minifterinm vom 26. December, 55 
betreffend die endlihe Umlage der Grund-, Gefälle, 6% 
bäude: und Vencrbehener aufdas Jahr 1833—34. 
(Enthält tranfitorifche Bertimmungen.) 


[Nr. 57.] Verfügung des Finanz: Minifterium vom a6. December, 
die Abgabe von den Fruht:Borräthen der Gemeinden 
betreffend. 
(Enthält tranfitorifhe Beſtimmungen.) 


(Nr. 57.) Berfügnng des Finanz: Minifterium vom 26, December, (E55 
betreffend den Bollzug der Accifer-Erleidterungen. 


- zu Bollziehung des Art. 4, Punkt 1, des Finanzgefeges vom 24. 
d. M., betreffend die von 4. Januar 1834 an eintretenden Erleichte: 
rungen in den bisherigen Accife-Abgaben (Accifegefeg vom 18. Juli 1824), 
werden folgende nähere Beftimmungen gegeben: 

I. Da die Xccife von Fahrniß-Ver — eigerungen (Acciſegeſetz $.6) 
vom A. Januar 4834 an ganz aufhört, fo ift bei es Ar welche 
vor dem A. Januar 1834 angefangen, aber nicht vollendet werden, der 
Accife nur der Erlös aus denjenigen Gegenftänden unterworfen, welche 
vor jenem Tage noch verfteigert werden. Auch finden in Abſicht auf 
diefen Theil des Erlöfes die bisherigen Beftimmungen wegen Freilaf- 
fung der eriten 200 fl. noch Anwendung. 

U. In fofern nad Aufhebung der Acciſe von auge Ars 
tifeln Diejenigen Perfonen, welche mit den im $.10 des Xccifegejeges 
benannten Artifeln Handel treiben, überhaupt zur Gewerbefteuer beizu- 
ziehen find, ift insbefondere auch die in dem Gefes für die Herftellung 
eines proviforifchen Steuer:Eatafters vom 45, Juli 1824, $. 14, Punft 4, 

bedingt ausgefprodhene Ausnahme der Hopfens und Delhändler von der 

Gewerbefteuer, als — zu betrachten. 

Den Handeltreibenden, welche dieſer Beſtimmung zu Folge mit 
ber Gewerbeſteuer neu zu belegen find, hat die ordentliche Steuerſatz⸗ 
Behörde vom 1. Januar 1834 an und — zunächſt für die Periode 
vom 4. Januar bis 30. Juni 1834 die der Gewerbeſteuer-Inſtruction 
entfprechenden Anfäge zu machen. 

Das GewerbefteuersVerzeihniß jeden Orts ift zu dem Ende von 
"der ordentlichen Steuerfags Behörde unter Zuziehung des Orts-Acciſers 

u durchgehen, um diejenigen, welche bisher wegen des Handels mit 

en im $. 10 des Acciſegeſetzes benannten Artikeln Accife zu bezahlen 
hatten, in foweit fie nicht nach $. 14, Punkt 3, des Gejeges vom Ab. 

Juli 1821 von der Gewerbefteuer auch ferner frei zu laffen find, zu der- 
Felben beizuziehen. : , , 

Der Betrag diefer Steueranfäe kommt vorläufig und bis zu einer 
allgemeinen GewerbeitenersRevifton dem Gefammt-Gewerbe-Catafter eines 
jeden Orts m ut, ohne daß auf Lesteres, gegenüber von dem Staat, 
ein böberer Infaß berechnet wird. 

— ens iſt von jedem Oberamt binnen zwei Monaten an E56 
bas tener-bollegium zu berichten, wie viel der in Folge diejer An — 
ordnung in jedem Ort auf die Periode vom A. Januar bis 30. Juni 
1834 gemachte Steueranfaß betrage. | 

II. Die Acciſe von Schlahtvieh und Fleifch (Uecifegefeg $. 7% 
welche auf die Hälfte des bisherigen Betrags berabgefeht Wworden iſt, 


— 
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wird in diefem verminderten Betrag von demjenigen Bieh erhoben, 
das von Metzgern und Gaftwirthben vom 4. Januar 1834 an einfchließ- 
ih geichlachtet wird, fo wie von demjenigen Fleijch, welches Perjonen, 
die nicht Metzger oder Gaftwirthe find, verfaufs= oder taufchweife 
von jenem Zeitpunft an veräußern. 

Die Accife von Haut und Unfchlitt ($. 8 des Acciſegeſetzes) fällt 
fünftig ganz hinweg (II. oben). 

Der den Gaftwirtben, welche nicht zugleih Metzger find, dur das 
Finanzgefeg vom 26. April 1850, Art. 40, Punkt 2, geitattete Haus— 
Beau Der auch Fünftig unter den bisherigen Beitimmungen. *) 

esgern und Gaftwirthen, welche in einem Schlacht⸗Acciſe⸗Accord 
ftehen, fommt die durch das neue Finanzgeſetz beitimmte Verminderung 
in dem Maße zu gut, daß die Accordsjumme vom 1. Januar 1834 an 
um die Hälfte fich vermindert, wogegen in Beziehung auf die Sportel 
von folchen Accorden, in foweit fie bereits angefegt ift, eine Verminde— 
rung oder ein Erſatz nicht Statt findet. 

IV. Die Acciſe Pe des von dem Verkäufer felbft er: 
ee Weines oder Obſt moſtes bezieht fich lediglih auf die Ver: 

aufs⸗Acciſe, im Gegenfage von der unter den Wirthihafts-Abgaben 
begriffenen Ausſchanks-Acciſe, welcher alles ausgeichenfte Getränke ohne 
Unterfhied auch ferner unterworfen bleibt, und ift überhaupt als Aue: 
nahme von der im Webrigen fortbeftehenden Accisbarfeit des Wein: und 
Obſtmoſt-Verkaufes zu betrachten. 

Die Erweiterung diefer Befreiung, welche fi) bisher nad dem Fi: 
nanzgejeg vom 26. April 1830, Art. 40, nur bis zum nächften 1. März 
je nad dem Herbft erftreckte, und auch bei Verfteigerungen nicht Statt 
fand, nun aber durch die Zeit und Art des Berfaufs niht mehr bedingt 
wird, hat die Abfiht, dem Wein: und Obftbauer, gleich den übrigen 
Landwirtben, den Abſatz feiner Erzeugniffe zu erleichtern. 
557] | Diefelbe erftreckt fich daher weder auf andere Getränfegattungen, 

als Wein und Obftmoft, noch auf Gefäll: und Befoldungsweine, 
noch auf einfache oder zufammengefeste Getränke, welche der Verkäufer 
aus Trauben oder Obft von andern als eigenen oder gepachteten Gütern 
bereitet hat, noch endlich auf Mifhungen von eigenem und erfauftem 
Erzeugniß; fle begreift lediglich das eigene Gewächs. 

Andeffen dauert die durch das Necifegefeg $.7, Lit.a für den wäh 
vend des Herbftes oder vor Martini nah der Trübeid 
abgefehten Wein: und Objtmoft im Allgemeinen, alfo ohne Befchräns 
fung auf die Probucenten, bewilligte Nccifefreiheit in diefer Maße auch 
Fünftig fort. 

Segen den Mißbrauch der nun erweiterten — des 
Berkaufs von ſelbſterzeugtem Wein und Obſtmoſt und überhaupt zu 
Berhütung von Unterſchleifen werden übrigens folgende Beſtimmun— 
gen getroffen: 

1) Derjenige Producent, welcher für feinen dermaligen Wein: 
ind Obftmoftvorrafh auf den Fall eines- fünftigen Verkaufs die 
Meeifefreiheit ganz oder theilweife in Anfpruch nehmen will, hat dem 

tslccijer Diefen Borrath oder den Theil deffelben, für -welchen die 

FE angeiproden wird, nad) Quantität, Jahr und Ort der Ers 

acht % agen (von der Bekanntmachung dieſer Verfügung 






Mängen vergl. die Werfünung des Steuer: Eollegiums vom 
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Diefe Anzeigen hat der Acciſer au verzeichnen, wenn fie fchriftlich 
Al eben, mit den Fafftonen zu belegen, und wenn fie mündlich ges 
hehen, von dem Anzetgenden unterfchreiben zu laſſen. Bon Letterem 
ift hiemit unter Beziehung auf feine rain Pflichten die Verſiche— 
Euro zu verbinden, daß das angegebene Quantum ausschließlich von ihm: 
felbit aus eigenen vder gepachteten Grundftücen erzeugt fen. 

Wer dieſe Anzeige in der beftimmten Frift unterläßt, Fann die Ac— 
la für den Verkauf feines Vorrathes nicht anfprechen. _ 

‚ Das aufgenommene Berzeihniß ift von dem Accifer dem Gemein: 
derath zuzuftellen, Damit diefer prüfe und beurkunde, ob die fraglichen 
Perfonen in den Zahren, aus welchen fie einen Borrath von felbfter: 
zeugtem Wein oder Obftmoft angegeben haben, wirklich im Beſitz von 
eigenen oder as aaa Weinbergen oder Baumgütern gewefen jenen, 
auch ob die Angabe des Vorraths im Verhältniß zu der eigenen Er— 
zeugung glaubwürdig erfcheine. 

| Der Gemeinderath hat im Anftandefall feine Bemerkungen erg 
in die BeglaubigungssUrfunde aufzunehmen, und das geprüfte und = 
beurfundete Verzeihniß dem Orts-Acciſer fofort Banden. 

Wenn der Orts-Acciſer entweder in den Bemerkungen des Ges 
meinderaths vder aus ae der (nad der Verfügung vom 8. 
uni 41830 A, g. Reg. Bl. ©. 261) gerüprten Berzeichniffe über den von 
den Producenten im Herbſte eingefellerten Wein, Grund zu dem Ber: 
dacht findet, daß die Angabe des Producenten unrichtig fey, fo hat er 
dieß demſelben vorzuhalten, ihn zu Berichtigung feiner Angabe zu ver 
anlaffen, und die etwa noch übrig bleibenden Anftände vorzumerfen. 

—— die bewilligte Acciſebefreiung für den einſtigen Verkauf 
bes Weins oder Obſtmoſts, welchen er künftig ſelbſt erzeugt 
und einkellert, in Anſpruch nehmen will, hat vor der Einkellerung dem 
Orts⸗Acciſer die Anzeige zu machen. 

Wird dieſe Anzeige unterlaffen, fo kann bie Acciſebefreiung nicht 
geltend gemacht werden. 

Der Xceifer hat fih von der erfolgten Einfellerung zu überzeugen, 
und diefelbe fofort in Das zu A angeordnete Berzei nit unter Beurs 
Fundung des Producenten einzutragen. 

Das Verzeihniß ift in Anfehung der neuen Einlagen von dem 
Kelternvorftande zu prüfen und zu beurfunden. 

Anftände, welche bei diefer Prüfung fih ergeben, find von jenem 
in dem Berzeihniß zu bemerken, und von dem Ortssllccifer, welchem 
es zurückzugeben ift, entweder felbft zu erledigen, oder dem Kameralamt 
zur Erledigung vorzulegen. 

3) Bon jedem Weins und Obftmoftverfauf, ohne Unterfchied, iſt 
wie bisher, bei Vermeidung der gefeglichen Strafen, dem Orts-Accifer 
die gefeglich vorgefchriebene (innerhalb 24 Stunden) Anzeige zu machen, 
auch ift zu allen Verkaͤufen wie bisher der Unterkäufer beizuziehen; 
Letzterer dat insbefondere bei denjenigen Verkäufen, für welche Accifes 
freiheit angefprochen wird, folhes in feinem Verkaufsregiſter vorzumerz 
ten. Es treffen demnach auch denjenigen Veräußernden, welcher auf 
Accifebefreiung Anfpruch machen kann, in gleicher Weife, wie den acciſe⸗ 
pflichtigen Wein: oder ObftmoftsBerfäufer, die auf bie Unterlaffung oder 
Berfpätung der Verkaufsanzeige und auf bie Nichtbeiziehung des Unters 
Fäufers gejeglich beftimmten Strafen. — Ne 

| Hat er zwar die Veräußerung orbnungsmäßig angezei t, im gg 
Fall der Acciſeſchuldigkeit aber diefe nicht innerhalb der im leeiſe⸗ 
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efetje gegebenen, von ber Zeit an, da ber Befreiungsanfprud) als uns 

begründet erkannt worden, zu berechnenden Zahlungsfrift entrichtet; fo 
tritt diejenige Strafe ein, mit welcher das Accifegeieg die, nad voran 
gegangener Anzeige des Accifefalls, verfpätete Accifezahlung belegt. 

Auch verfteht ih von felbft, daß derjenige Beräußernde, welcher 
wegen Verſäumung der, Die Accijebefreiung bedingenden Anzeige feines 
Getränfevorraths oder Fünftiger Getränkeeinlagen, die Accijefreiheit nicht 
————— hat, im Falle der Nichterfüllung der den Acciſepflichtigen 
nach dem east obliegenden Berpflichtungen überhaupt den Beftim- 
a diefes Geſetzes unterliegt. 

) Der Acciſer hat aus Anlaß der Anmeldung und des Eintrags 
neuer Einlagen ſich zu erfundigen, wie viel an dem früher angemeldeten 
Vorrath unter jeder Gattung noch zugegen ift. Diefer ältere Vorrath 
ift fodann ftatt des früher vorgemerkften neben der neuen Einlage im 
Derzeihniß vorzutrmgen, oder, wenn der ältere Borrath ganz aufgezehrt 
wäre, Diefes zu bemerken. 

So oft die Anzeige eines — mit Anſpruch auf die Acciſe— 
freiheit gemacht wird, iſt der Verkauf mit dem Verzeichniß zu vergleis 
hen, und mit Bemerkung des Tags, jo wie der Quantität, des Jahres 
und des Orts der Erzeugung des Weins oder Obftmofts in letzterem 
vorzutragen. Findet N hiebei ein Anftand, fo ift diefer dem Verkäu— 
je vorzuhalten, und derfelbe zur Berichtigung aufzufordern,, bei deſſen 

ichterledigung aber dem Kameralamt zu Einleitung weiterer Unter— 
fuhung Anzeige zu machen. 

Die von dem Acciſer zu führenden Verzeichniffe find zwar der Ac— 
ciferechnung nicht beizufchließen, jedoch bei jeder Abrechnung dem Ka: 
meralamt vorzulegen, damit diefes von der vorfchriftmäßigen Führung 
Einfiht nehme, und dem Necifer nad Erforderniß Belehrung gebe. 

Dem Acciſeviſitator ift die Einficht der Verzeichniffe zu jeder Zeit geftattet. 

Die Verzeichniffe find halbgebrochen anzulegen, um auf der linken 
Geite den Borrath, beziehungsmweife die Einlage, auf der rechten aber 
den Verkauf eintragen zu fünnen; mehr als zwei Perfonen find nicht 
auf eine Geite a egen. 

— Belohnung der Acciſer wird beſondere Beſtimmung ertheilt 
werden. 

15) Wenn die Angehörigen der mit Württemberg im Zollverband 
BO] I epanden Staaten mit dieffeitigen Staatsangehörigen ar Bes 
ans hinfichtlich des accifefreien Berfaufs von Wein und Obfts 
moft anſprechen, fo haben fie nachzumweifen, in wiefern die Controle— 
Maßregeln in ihren Wohnorten über die Verzeichnung des eigenen Er: 
— es den dieſſeitigen Anordnungen entſprechen, und in wieweit die— 
elben auf den Wein oder Obftmoft, für welche ſie die Acciſebefreiung 
verlangen, angewendet worden feyen, worauf die einzelnen Fälle unter 
vorläufiger Hinterlegung der Abgabe zum Grfenntnih des K. Steuer: 
Baar er zu bringen find, 

ie gleiche Anordnung findet auch in Abficht des Weins und Obfts 
moſts Statt, welden Inländer aus dem Auslande als ihr dortiges eigenes 
Erzeugniß einbringen und ſodann im Inland verkaufen. 

. Zur einfachern Belehrung der Acciſepflichtigen und leichtern 
Ueberfiht für die Accifebeamten wurde auf den Grund des ——— 
jeßes mit Berücfichtigung der neueften gefeglihen Beftimmungen, über 
te Fünftig noch geltenden Aceifefäge der beiliegende ') alphabetiiche Tarif 
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gefertigt, welcher mit gegenwaͤrtiger —— bekannt zu machen, und 


i den Acciſern, welchen hievon mehrere 
ftete a” Einfiht offen zu halten: ift. 


Sremplare zufommen werden, 


tuttgart, den 26. December 1833. 


Herdegen. 


Aceiſe⸗Tarif 
nach dem Geſetz vom 18. Juli 1824, 


unter Berückſichtigung der inzwiſchen eingetretenen 
geſetzlichen Aenderungen, entworfen auf den 
1. Januar 1834. 


Gegenſtand. 


Geſetzes⸗ 
Stelle. 


Acciſe⸗Satz. 





Abholz — 
Bauholz, Holz. 

An : de 

— beim Berkauf * * — 


maß 
Bierhefe, desgl. 
Branntwein, Beim ertauf nad 
der Eihmaß . . 
Brennholz, J Holz 
Ei ei — belatf nach der 


— —5 — 

aͤſſer, beim Ge ammt⸗Verkauf 

‚mit Gebäuden oder andern Rea— 
litäten, |. Gebäude. 

Sleifch, von Mebgern BES 
wirthen gefchlachtetes . : 


Sleif ch, das von Andern, als 

. Mebgern oder re ver: 
kauft wird 

ds AIR 
remde 64* wenn ſie sur 
Schau geftellt werden . » 


G. 7. 


7. [vom Gulden Erlös 2 fr. 
I; desal. 


$. 7. vom Gulden Erlös 2 fr. 


vom Gulden Erlds 2 Fr. 


8 vom 

s Den (übe drei ed gabe 
alt) 2 fl.; Stier (von 
rn bie drei Jahren) 
; Kuh an 
(im After a 6 = * 
s zu 2 Jahren 
—— A ‚Kalb is 

zum Alter von fechs 
chen) 7 kr.; Schwein 
2 te; Hammel oder 
Schaf 6 kr.; Bock oder 

Saifen 6 kr.; Mil 

ſchwein 3 kr.; — 

3 kr.; Kizlen 2 Er. 


$. 8. vom Gulden Erlös Ya Er. 


—— vom Gulden 


.ba. 
in inteittegeib iz) 





Gegenſtand. 


Gaukler 

Gebäudee 2 2 2 0. . 

Gewerbe: Geräthihaften, 
beim Geſammtverkauf mit Ge 
bäuden oder andern Realitäten, 
ſ. Gebäude. 

Slücshäfen . . 2... 

Grundgefälle. . ... 

Güter, liegende . » 2 0. 

Handelswaaren ausländijcher 
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Ste 


$.5b. 


‚5b. 
x 4. 


ie 
ii 


Kaufleute, Krämer, Hauſirer und] 


Handwerksleute, mit Ausnahme 
der Pänder, mit welchen Zoll oder 
Handelsverträge beftehen, beim 
Verfauf auf Märkten, Meilen 
oder beim Hauſiren „. — 


Handlungsreiſende aus Län— 
dern, mit denen keine beſondere 
Handelsvertraͤge beſtehen 

Handwerksholz, ſ. Holz. 

Hefe, Wein: und Bier⸗, beim Ders 
kauf nach der Eihmaß . . » 

Holz, alles ohne Unterfchied, es 
mag auf dem Stamm vder ge: 
hauen verkauft werden 

Holzkohlen, f. Holz. 


Klotzholz, ſ. Holz. 

Kohlen, ſ. Holz. 

Kunſtwerke, ſ. Theater. 

Leibgedinge, in Verbindung mit 
einem Güterfauf, ſ. Güter. 

Liqueure, beim Verkauf nach der 
Eichmaß . . 7% 

Rohe, ſ. Holz. 

Lotterien, gewöhnliche. 


— auf den Märkten oder 
Kirhweihen . . 2. . : 


Markttwaaren, f. Handels 
waaren. 


$. 4. 


— 





Acciſe⸗Satz. 


Schauſtellung in denStra⸗ 
Ben, täglih A fl. 

wie Geiltänzer. 

vom Kaufpreis 1 prEt. 


täglich 4 fl. 
vom Kaufpreis A pr&t. 
vom Kauffchilling 4 prEt. 


je nah dem Werth der 
Waaren täglich 15 fr. 
bis af. 

auf längere Zeit verhält. 

nigmäßige Patenfabgabe. 


für ein auf ein Jahr gül⸗ 


tiges Patent 15 fl. 
vom Gulden Erlös 2 Fr. 


vom Gulden Erlös (nad) 
dem Marftpreis, alfo 
ohne Abzug des Dauer: 
und Fuhrlohns) A Er. 


vom Gulden Erlös 2 fr. 


vom Gulden Erlös vo 
Snländern 2 fr, vor: 
YUusländern 3 fr. 
täglih 4 fl. 
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Geſetz ⸗ 


Gegenſtand. Stelle. 


Hecife-Sap 





Muſikanten, mit fpielenden Uh⸗ 
* * m — Iuſtru—⸗ 


$.5. [täglich 20 kr. 
EN di er anf) , 
mo e ie erfauf nach der BR 
ie maß . $. 7. vom Gulden Erlös 2 fr. 


_ der ſelbſi erzeugte ift 


| Ale gewiffen Bedingungen ac 
fühle, f. Holz. 


— ——— —16444. 
e e, * 
Stangen, desgl. 
eiſach, 
enten, ni, ſ. Real⸗Gerech⸗ 
‚tigleiten. 
inden, f. * 
chindeln, — 
lahtvieh, f. Seit, 
wittwaaren, Holz. 
eiltänzer, wenn fie Eintritts— 
geld beziehen . $.5 4. 
— wenn ſie auf der Straße 
berumziehen . » » » $.5b. 


vom Kaufichilling 4 pr&t. 


wie Theater. 


tä 

a die Geſeliſchaft 
aus mehr 45 zwei 
Perſonen 

Selten heiten, ausgeſtellte .| 5a. vom Gulden Einteiitsgetd 

—— ſ. Holz. k 

Zafhenfpieler .....| 5b. 

geinel, f. Holz. 

Theater eh ar 


NA [ & hinten f. Fleiſch. 
’ 
Borräthe ‚ beim Verkauf mit 
einem Gebäude oder andern Rea: 
litäten; ſ. — 
Weiden, ſ. Ho 1 \ 
ein f beim Verkauf nad ber 


Ei 

— * ſelbſt erzeu te iſt unter 

gewiſſen — een frei. 
Weinhefe, beim DM ur Br 

Eihmaß . . | — 7. 

Weinmoſt, ebenſo. 2 
— doer ſelbſt erzeugte ift unter 

gewiffen Bedingungen frei: 


5 tt. 

wie Geiltänzer. 

vom Aug Eintrittsgeld 
3 Er. 


vom Gulden Erlös 2 Er. 


desgl. 
desg 
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Anmerfungen. 


Acciſepflichtig ift der Verkäufer; bei Verkäufen von Geite des 
Staats der Käufer. Bertaufhung und Anweifung an Zahlungss 
ftatt wird dem Verkauf gleichgehalten. 

Strafen, neben Nachholung der Xccife: 

J. Wenn ein nicht am Orte der Acciſe-Entrichtung angeſeſſener 
Acciſepflichtiger die Acciſe innerhalb ber erſten 24 Stunden ber Ver⸗ 
fallzeit entweder gar nicht, oder nicht vollftändig entrichtet, 4) er 
entrichtet fie aber noch vor Entdeckung des Vergehens — der fünf- 
zehnfache Accifebetrag; 2) kommt hingegen das Bergehen vor Ents 
Elm der Necifefhuldigkeit zur Rüge, — der dreißigfadhe Ac— 
cifebetrag. 

II. Wenn der im Orte der Acciſeentrichtung angejeflene Acciſe⸗ 
pflichtige 1) binnen 24 Stunden von der Verfallzeit an dem Acciſer 
eine Anzeige von der gefchehenen Veräußerung macht, und a) inner= 
halb acht Tagen die Accife entrichtet, fo findet eine Strafe nicht 
Statt; b) wird die Acciſe innerhalb acht Tagen nicht, aa) jedod) 
nachher, noch vor eingetretener Rüge, bezahlt, fo befteht die Strafe 
im fünffahen, bb) außerdem aber im zehnfahen Accifebetrag. 
2) Wenn der Accifepflichtige die binnen 24 Stunden erforderliche 
Anzeige nicht macht, a) er macht fie aber nachher noch vor Ent— 
deefung bes Vergehens, und bezahlt die Acciſe, aa) innerhalb acht 
Tagen von der Verfallzeit an, fo tritt die Strafe des zehnfachen, 
bb) nad act Tagen die des fünfzehnfachen Acciſebetrags ein; 
b) wird hingegen die unterlaffene gefenliche Anzeige früher gerügt, 
e FR Ei ende feinen Fehler verbeffert, fo wird er um das 

reißigfache geftraft. j 

II. Wenn Contrafte über Realitäten der erfennenden Obrigkeit 
oder dem Necifeamt nicht innerhalb vierzehn Tagen A) jedoch vor 
eingetretener Rüge angezeigt werden, fo befteht die Strafe im fünfs 
fachen, 2) außerdem aber im zehufachen Accifebetrag. 

IV. Benn der Necifepflichtige bei VBerfendung von Sachen, deren 
— anderwärts beſtimmt wird, dem Acciſer ſeines Orts keine 

—— — fünffacher —— 

V. Wer kein Acciſezeichen oder keine Äcciſequittung, welche jedoch 
nur für die erſten zehn Tage gilt, aufweiſen kann, wird, wenn auch 
die geſchehene Acciſezahlung durch einen unverdächtigen Eintrag in 
das Aecciferegifter bewiefen wird, um Einen Gulden geftraft. 

VI. Nichtbeiziehung des Unterfäufers bei Getränkeverfäufen wird 
mit einer Strafe von 4 fl. gerügt. 


[4 


soo 57.) Berfügung des Finanz» Minifterinm vom 26. December, 
betreffend die MIOBYEERNGEN in den Wirthſchafts— 
gaben. 


Zu Vollziehung der, nach dem Finanzgefeb vom 24.0. M., Art. 4, 
unft 2, vom A. Januar 1834 an eintretenden Nenderungen in den 
7 (Gefes vom 9. Zuli 1827) wird hiemit Folgendes 

verfügt: 

I. In Anjehung des den Negierungsbehörden vbliegenden ler eo 
ber Eonceffionsgelder für Berleipung von Wirthfchaftsgewer en 
ih ihafterpgabengefen, Art. 5) ift es Sache der K. Kameralämter, 

ei ihren Aengerungen über die ihnen mitzutheilenden Wirthichafte- 
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Concefionsgefuche die neue Gefegesbeftimmung gehörig zu beachten, nad. 
welcher die in dem Geſetze von 1827, Art. 5, beftimmten Gebühren, mit 
einziger Ausnahme der wie bisher beizubehaltenden Gebühr von unbes 
ftändigen Weinfchenten (Punkt 5), bei Fünftigen Derleihungen von 
Wirthſchaftsrechten um die Hälfte Höher anzujegen find. 

IL Die bisherigen jährlihen Necognition u von go 
den verfhiedenen Wirthfchaftsgewerben (Art. 6 des Wirthichaftes 
Abgabengeiehes) find nur noch bie * letzten December d. J. zu ers 
heben, J in der Umgeldsrechnung des laufenden Jahres einnähmlich 
ju verrechnen. 

Dom A. Januar 1854 an werden von den im Betrieb ftehenden 
en neben der Gewerbefteuer feine NRecognitionsgelder mehr 
erhoben. 

Dagegen it von Berechtigten, welche ihr Gewerbe nicht ausüben, 
gleihwohl aber zur Wahrung ihres Nechts bisher das gefegliche Recog⸗ 
nitionggeld bezahlt Haben, diefes vom A. Januar 41834 an mit Einem 
Viertheil des NE Betrags fortzuzahlen. Auch kann Fünftig von 
einem Wirthichafts-Berechtigten, ber beim Einftellen feines Gewerbes 
das Recht felbft nicht aufgeben, fondern es ſich wahren will, legteres 
nur dadurch gefchehen, daß er auf die Zeit des Nichtbetriebe die je 
nah der Berichiedenheit des Gewerbes in dem Artikel 6 des Gefehes 
von 1827 beftimmte Recognitiong » Abgabe zum vierten Theil entrichtet. 

Der Br hat den DBorbehalt längftens binnen 3 Monaten, 
von dem Aufhören des Gewerbebetriebe an gerechnet, fowohl dem Orts— 
vorfteher als dem K. Kameralamte zur Vormerkung anzuzeigen umd 
mit der richtigen Zahlung des Necognitionsgeldes um fo gewiſſer ein⸗ 

zubalten, als nad Art. 2 a 2 des Wirthſchafts-Abgabengeſetzes zweis 
jährige Nichtzahiung den Verluſt der Berechtigung nach ſich zieht. 

enn ein auf dieſe Weiſe eingeſtelltes Wirthichaftsgewerbe ſeiner 
Zeit wieder fortgeſetzt werden will, jo ift hiervon dem K. Kameralamt 
und Umgelds:Commiffariat zum Behuf der Getränkeaufnahme, welche 
in der Megel durch den Umgelds-Commiſſär und nicht blos durch den 
Acciſer zu vollziehen ift, wieder Anzeige zu machen. 

Die Zahlung der Necognitionggelder ift Fünftig jährlih auf Ein- 
— und zwar auf den letzten Quartal-Termin des Verfalljahrs zu 

iſten. 

II. Um bei ee der verminderten Ausfhanfsabgabe 
vom Wein, Dbftmoft und Effig (Art. 8, 20 und 42 des Wirthſchafts⸗ 
Abgabengeſetzes, alfo mit Ausnahme des Branntweins), welche vom 
41. Januar 1854 an ftatt 45 pr&t. nur noch 1343 pr&t., nämlich 10 pr&t. 
oder 6 Fr. Umgeld und 3Yz pr&t. oder 2 Er. Accife vom Gulden bes 
Ausfhanfserlöjes beträgt, weder der Verwaltung noch den Abgabepflich- 
tigen zu nahe zu treten, iſt ce 

4) denjenigen Wirthen, bei welchen der Getränkeabſtich für das laus 
fende Quartal ſchon vor dem legten December 1833 — E63 
men worden, die bisherige Ausfchanfsabgabe von 45 pr&t. für die — 
Beit vom Tage des Abftihs an bis zum legten December d. J. nad) 

em Ausfchankfsbetrage, welcher ſich bet dem letzten Abſtich ergeben hat, 
nachträglich zu berechnen und diefes Ratum in den Ne der 
übrigen Umgeldsfchuldigkeit zuzulegen und mit diejer einzuziehen. 

2) Jenen Wirthen, bei welchen der Getraͤnkeabſtich erft fpäter, 
nämlich nad) dem letzten December 1833 ftattfindet, wird von dem Auss 
ſchank für die Zeit vom lebten December bis zum Tage des Abſtichs bie 
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Angabe ftatt Hisheriger 9 Pr. nur mit 8 fr. vom Gulden in den Keller: 
Regiſtern berechnet. | 

53) Denjenigen Wirthen, mit weldhen Umgelds-Accorde abgeichloffen 
find, wird an ‚den feftgefesten jährlihen Averfalfummen vom A. Kanuar 
1854 an "/o abgezogen, fo daß nur nod) % der bisherigen Accordsfumme 
anf die vierteljährigen Termine — und zwar auf den legten März 1834 
erfimals — zu erheben find. 

In Anfehung der gefeglihen Sportel, welche von folhen Accorden 
bereits angefeßt ıft, findet eine Berminderung oder ein Erfaß nicht Statt. 

Uebrigens werden die K. Kameralämter angewiefen, über die neue 
Umgeldsfchuldigkeit eines jedem im Accord ftehenden Wirthe eine bes 
fondere Berechnung zu fertigen, und, unter deren Anfchluß, die neu 
berechneten Accordsjummen für die Quartale legten März und Juni 41834 
in der nächlten Umgelds-Jahresrechnung in Einnahme zu ftellen. 

Bei Fertigung der Bilancen zu Fünftigen Umgelds-Accorden, fo wie 
bei den amtlichen Anträgen zu nadhgefuchten Accord — ——— 
werden die Kameral- und Umgeldsbeamten auf die verminderten Ab— 
gabenfäge von ſelbſt N nehmen willen. 

IV. Da ber Bezug der Malzſteuer (Art. 21 und 22 des Wirths 
fhafts:Abgabengefeges) in dem bisherigen Betrag von 21 Fr. für das 
Simri eingefprengten Malzes mit dem Monat December d. 3. fi ens 
bigt, und mit dem 4. Januar 4834 die auf 20 Er. verminderte Abgabe 
beginnt; fo find die accifeamtlihen Malzregifter, welche gewöhnlih auf 
den zwanzigiten bes letzten Monats eines Quartals abgejchloffen wers 
ben, dießmal, zu Vermeidung doppelter Mühe, ftatt auf den 20. auf 
den 31. December 1833 abzufchließen. 

Wo der Abfchluß ſchon gefchehen ſeyn follte, ift die Steuer von dem 
bis legten December d. 3. zum Gchroten gebrachten a nach dem 
bisherigen Betrage von 24 fr. für das Simri in den — 
für den nächſten Monat Januar 4834 mit gehdriger Abſchei 
berechnen. 

di Folge ber eingetretenen Ermäßigung der Malzfteuer find auf 
en. 2 trockenes Malz ftatt bisheriger 24" Pr., Fünftig 23"/ Fr. 
u berechnen. 

Stuttgart, den 26. December 1835. 


ung zu 


Herdegen. 


— [Nr, 58.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 50. December, 
in Betreff der Capitals und Befoldungsfteuer. 


Indem die Behörden wegen Berehnung und Erhebung der, nady 
dem SFinanzgejege vom 24. d. M., Artikel 3, für die Periode vom 
4, Juli 4835—41856 zu erhebenden Capital» und Beſoldungsſteuer auf 
die bisherigen Normen und Vorſchriften hingewielen werden, flieht man 
fi veranlaßt, denfelben noch folgende Borfchriften zu ertheilen: 

I. 3" Infehung der GCapitalfteuer, welde von jährlich 10 Er. 
auf 12 fr. von 100 4 Capital erhöht worden ift: | 

Mus Eapitalien bei Öffentlihen Caſſen haben die bes 
den Beriwalter von denjenigen Gteuerpflichtigen, welchen foldye: . 
E dem Steuer-Normaltage, 4. Zuli 1835, abgelöst, und 
as nur 40 fr. Steuer abgezogen worden find, die zus 
m 100 fl. unverweilt nachzuholen. 
tenden vor dem A. — 1834 eg 
infe bereits erhoben oder nicht, ift Die Steuer- 
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Erhöhung dadurch einzubringen, daß bei der Zinszahlung für das nächte 
Jahr weitere 2 fr., alſo überhaupt 14 Pr. von 100 fi. erhoben werden. 

Bei den vom 4. Januar 18354 an zinsfälligen Capitalien ift die 

efeglich erhöhte Steuer von 42 Er. bei der Zinszahlung von 18%, ges 

—* abzuziehen. | 

2) Zu Bewirkung einer vollftändigen Capitaliteuer: Aufnahme 
find, wo diefe nicht mündlich mittelft Durchganges der Bürgerfchaft ges 
fhieht, nach vorgängigem öffentlichem Aufrufe zur Capitalienangabe, 
ben Einwohnern gedruckte Faffiongzettel zur Einfehung des Betrages 
ihrer Capitalien, oder der Angabe, ob fie feine befigen, und nachheris 
ger verfchloffenen Uebergabe an die Aufnahmsbehörde zuzuftellen, welche, 
wenn zu gehöriger Zeit die Fafflonen nicht eingereicht werden, folche in 
den Häufern ablangen zu laflen, übrigens in Anfehung des Inhalts 
der Fafftonen VBerfchwiegenheit zu beobachten hat. 

5) Die HauptsDVBerzeichniffe der Oberämter find für das laus 
fende Etatsjahr 18° auf den 1. Februar 1854, für die folgenden zwei 
Etatsjahre aber wie bisher auf den A. November dem SteuersEollegium 
vorzulegen. | 

ver In Anfehung der Steuer von Befoldungen und EcE 
Penſionen und dem diefen Einnahmen gleich zu ads 
tenden Einfommen, welhe um bie Hälfte des bisherigen Betrages, 
alfo auf 3%, der durch das Abgabengefeg vom 29. Juni 18241, $. 31, bes 
ſtimmten Säge erhöht worden ift: 

41) Da von den Befoldeten und Penfionärs in den legtverfloffenen 
6 Zahren die Befoldungen und Penftonen nur in den Dauptfummen 
Janet worden find, fo haben diefelben, wenn auch in ihrem Einfommen 
nzwifchen fich nichts verändert haben follte, für das Etatsjahr 18/4 
nah der im Negierungsblatte vom Jahre 1821, ©. 568-571 enthals 
tenen Vorſchrift wieder |pecificirte Faſſionen zu übergeben. 

Diefe haben die K. Oberämter unter Dergleihung mit den lebten 
fpecificirten Fafftonen zu prüfen, wozu ihnen auf Verlangen die Bors 
gänge vom Jahre 182 durch Das Steuer⸗Reviſorat werden mitgetheilt 
werden. i 

Für die übrigen Jahre 18%: find folhe umftändlihe Faffionen 
nicht erforderlich, jondern es genügt an der Erklärung der Stenerpflich« 
tigen über die Veränderung oder Nichtveränderung ihres Einfommens 
gegen das vorige Finanzjapr. 

2) Der Ertrag der Zehnten und Theilgebühren ift in ben 
fünftigen Faſſionen nicht mehr wie bisher nach dem Durchfchnitte von 
den drei Jahren 18'610, fondern nad) dem Ertrage der drei Jahre von 
41893, und zwar während der ganzen Finanzperiode von 18%; in Ber 
rechnung zu nehmen. se 

Bei dem Getreide und Wein werben bie in dem Geſetze vom 29. 
Suni 4821, $. 21 (Reg.Bl. ©. 382) vorgefchriebenen Preife, bei den 
— Naturalien aber die laufenden örtlichen Preiſe zu Grunde 
gelegt. 

Wenn Zehnten oder Theilgebühren ſelbſt eingezogen werden, fo find 
nach. den Beftimmungen des Gefeges vom 29. Juni 1824, 7 22, Lit. b 
(die Bl. ©. 383) von dem Ertrage die wirklichen Erhebungskoften, 
| > nen Zehnten aber 10 pr&t. des Ertrages als Aufwand 
abzuziehen. 

Uebrigens find die Naturalzehnten und Theilgebühren in bie fteuers 
freie Naturalienfumme von 300 fl. auch dann einzurechnen, wenn folche zeite 
weNfe in Geld erhoben werden. 


* 
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5) Da nad) ber. bisherigen Erfahrung die mit der Sammlung und 
pen der Faffionen beauftragten Behörden die Beftimmungen 
in Intebau: ber Steuerpflicht der verſchiedenen Perfos 
nen nicht felten unrichtig anwenden; fo werden diefe Behörden auf die 
Vorfchriften des Abgabengejeges vom 29. Juni 1824 und auf die ers 
läuternden Bemerkungen vom 5. Februar 4824 mit dem Anhange aufs 
merkſam ri daß alle N ande, welche einen jährlihen Dien 
566] oder Ruhegehalt || von mehr als 100 fl. genießen, fleuerpflichtig find, 

und daß zu den von der Öteuer Befreiten, außer den in jenen 
erläuternden Bemerkungen benannten Individuen, auch die Forft:Scharfs 
fügen, die Umgelds: und Accife:Bifitatoren, fo wie Polizei: und Com⸗ 
mundiener gehören, welche im Gejege nicht aufgeführt find, und nur 
Taglöhne beziehen. i 

4) Die Faſſionen der Steuerpflichtigen find vor dem Ende der erften. 
... bes Etatsjahres nicht einzufordern, damit auf.die im Laufe des 

tatsjahres eintretenden Veränderungen noch möglihft Nückfiht ges 

nommen werden kann, und die Steuer-Verzeichniſſe der Obers 
Amter, wie bisher, auch in den drei Etatsjahren 48°) je auf den A. 
April an das Öteuer-Eollegium einzufenden. 

Stuttgart, den 30. December 1833. Herdegen. 


566] [Nr. 58.) Verfügung bed Finanz-Riniſterium vom 30. December, 
eine weitere Du thgangs:Erleihterung betreffend. *) 


Da durch nadhträglice Verabredung unter den zollvereinten Staa⸗ 
ten die Tranfitbegünftigung, ‚welche ber mit ber proviforifchen Zollord⸗ 
nung vom 45. December 1833 verfündete neue Bereinstarif, Abtheilung III., 
Abfchnitt 1I11., Punkt A und 3 für gewiffe ——— unter der 
Bedingung des Eintritts oder Austritts über die Linie von Friedrichs— 
5 is Füſſen in Bayern, beziehungsweiſe über die Linie von Fried: 
richshafen bis Mittenwald (gegen Tyrol) einräumt, auf den Ein= und 
Austritt folder Güter über die verlängerte Linie von Zuttlingen 
bis Mittenwald, beide Drte einfchließlih, ausgedehnt worden ift; 
fo wird diefe weitere Durchgangs-Erleichterung zur Nachachtung für Die 

ollbehörden und zur Kenntnißnahme für die Gewerbetreibenden hiemit 
ffentlich befannt gemacht. 

Stuttgart, den 30. December 1855. 

Derdegen. 


5 (Nr, a v. 1854.) Derfügung des Finanz: Minifterium vom 30. Decbr., 
3] in Betreff des Salzverfaufes. 


Seine Königlihe Majeftät haben zur Erleichterung des Salz: 
verbrauches folgende in dem mit ben Ständen jüngft verabfchiedeten 
Finanzetat bereits berückfichtigte Beftimmungen, welde mit dem A. Ges 
bruar 4834 in Wirkung treten, unter der ausdrücklichen VBorausfegung 
gnädigft zu genehmigen geruht, daß _der nad) dem Geſetze vom 44. Des 
cember 1807 (Neg.Bl. ©. 617) der Staats:Finanzverwaltung zuftehende 
Alleinverfauf aus erfter Hand und das Verbot der Einfuhr von Galz 
gen Stoffen mit den darauf ſich beziehenden Strafbeftims 
erhalten werden: j 

er Salzes (Kochfalzes) wird auf 3 Er. für 

der Art feitgefest, daß daffelbe im Verkauf aus 


Hoi 19. Der. 1855, ©. 145 f. 
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— > in feinem Orte bes Landes höher zu ftehen kom: 
men darf; : 

b) die Staats- Finanzverwaltung wird daber, namentlich für die von 
den Salinen entfernteren Bezirke, dafür forgen, daß, foweit der 

reis von 3 fr. für Ein Pfund nicht etwa im Privatverkehr 
ich herſtellt, auf den bisherigen Factorieplägen der Galzbedarf 
für die einzelnen Orte faßs oder ſackweiſe mit Vergütung der ges 
wöhnlichen Berfchleußgebühr von YsEr., alfo zu 255 Er. das Pfund 
bezogen werden kann; 

c) auf den K. Salinen wird das Kochfalz centnerweife an Jeden 
um 2', fr. das Pfund in unverpactem Zuftande verkauft; 

d) das Steinjalz wird aus letzter Hand überall um AYa Er. das Pfund, 

‚ im gemahlenen, oder auf Verlangen im ungemahlenen Zuftande, 

verfauft, und daher ſowohl auf dem Galzwerfe als den Factories 
plägen faß= oder fachweife, nach Abzug der gewöhnlichen Der: 
Ichleußgebühr, um 1%, fr. das Pfund abgegeben ; 

e) der Handel mit Salz von den K. Galinen wird unter der Bes 
Dingung, daß das Kochſalz nicht Höher, als um 3 fr. und das 
Steinfalz nit höher, als um AYz Er. das Pfund verfauft werde, 

ür ———— überall freigegeben. 

Nachdem nun zu Ausführung dieſer Beſtimmungen das Er: A 
forderliche eingeleitet worden iſt; ſo werden dieſelben hiedurch mit 
ver Ara Bollziepungs = Anordnungen zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht: 

4) die Salinen, bei welchen Kochſalz in vorftehender Weife bezogen 
werden kann, find: Hall, Briedrihshall, Wilhelmspall 
und Su (4 bei legterer jedoch nur in foweit, als die bisherige, 
einer Ausdehnung nicht fähige Production hinreicht; fodann 
Glemenshall (Dffenau), in foweit die K. Finanzverwaltung 
von der dortigen Pachtgefellichaft Salz abzunehmen hat, alfo 
mit Ausſchluß des übrigen Erzeugniffes. 

Die Salzabnehmer haben ſich mit ihren DBeftellungen an den 
bei jeder Saline angeftellten K. Salzinfpector oder Eontroleur 
zu wenden, Zahlungen jedoh nur an den Salinen-Caſſier oder 
auf deſſen —— zu leiſten. Bu 

2) Zur Bequemlichkeit der Abnehmer, welhe das Salz in eigenen 
Fäffern oder Kiften auf der Saline abholen, wird die Einleitung 
—— fie die Verpackung, das Zuſchlagen der Fäſſer u. ſ. w. 

urch beſonders aufgeſtellte verpflichtete Arbeiter gegen Bezahlung 
einer angemeſſenen Gebühr bejorgen lafien können, worüber der 

. Zarif in jedem Magazinslocale oͤffentlich anzujchlagen ift. 

Diejenigen, welche es vorziehen, das Galz von den Galinen in 
ſchon verpacdtem Zuftande abzunehmen, haben für das auf Red 
nung der Salinenverwaltung —— Salz neben dem beſtimm⸗ 
J alzpreiſe, an Verpackungskoſten dem Centner nach zu be— 
zahlen: 

10 Er. bei der Abnahme des Salzes in Fäffern oder in Säcken 

zu 200 Pfund, und 

14 Er. bei der Abnahme von Säcen zu 100 Pfund. 

3) Steinfalz kann fowohl auf dem Salzwerke Wilhelmsgläck (bei 
alt), als bei den in ben einzelnen Oberamtsbezirfen biefür bes 
ehenden befonderen Factorien faß= oder fackweife um ben für 
en Eentner, nach Abzug ber gewöhnlichen Berfchleußgebühr von 
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46Ys tr. zu bezahlenden Preis von 2 fl. 137% fr. ohne weitere Vers 
gütung für Verpackungskoſten bezogen werden, wonach die Orts⸗ 
Berfchleußer in den Stand gefest find, das Gteinfalz im Klein- 
verkaufe überall zu 4%, Er. das Pfund abzugeben. 

151 || 3) Das fogenannte Viehſalz (geringeres Salz und Galzabfälle), 

3) deffen Erzeugung, fofern es ım Detailverfaufe nicht Yelten zu 
VBermifchung des Hochfalzes mißbraucht wurde, in Zufunft mög: 
lichſt befchränft- werden wird, verfauft die Staate-Finanzverwals 
tung nur auf den Öalinen centnerweife um Preife, welche je nach 
der verjchiedenen Qualität im Verhältniß zu den übrigen Galzs 
reifen angefest werden. 3 

5) Bei dem Verkaufe auf den Galinen und Factorien wird der Bents 
ner im fogenannten „Gutgewicht,“ d. h. mit einem Pfund Zu: 
lage, oder mit 101 Pfund gegen Bezahlung von 100 Pfund ab: 
egeben. 

6) fe Salinenverwaltungen und Factorien find nicht anders, als 
aegen baare Bezahlung, zu verkaufen verpflichtet, nur Abnehmern 
gr ßerer Quantitäten darf gegen vorherige Sicherheitseinlegung 
innerhalb des Betrages der lestern bis zu 3 Monaten Credit 

egeben werden. 

7) dB: en des auf den 4. Februar 1834 eintretenden Preisabfhlages 
wird nur den bisherigen Factoren ihr Salzvorrath nad den € 
mäßigten Preifen berechnet, den DOrts:Berjchleußern aber für ele 
waigen Vorrath Feine Preis:Rückvergütung geleiftet werden; «8 
ift Daher Sache der letzteren, fich bei ihren Salzabnahmen vr 
den Factorien auf den muthmaßlichen Bedarf für die noch übrige 
Zeit zu beſchränken. 

8) Für die den Galinen näher liegenden Bezirke, in welchen fi au 

em Wege des Privatverfehrs der Kochfalzpreis im Kleinverfau 
auf 3 fr. oder weniger für das Pfund ftellt, werden die bisheris 
* Factorien auf Rechnung der Staats-Finanzverwaltung zu 
eftehen aufhören; indeſſen können die bisherigen Factore, wenn 
fie Handelsberechtigte find, den Galzverfauf auf eigene Rechnung 
fortjegen, und namentlid innerhalb des Betrages der von ihnen 
—— Dienſt⸗Cautionen bei den Salinen⸗Verwaltungen als 
Salzabnehmer dreimonatlichen Credit erhalten, wenn die Caution 
5— * nachträgliche Urkunde auch für dieſen Fall gültig er⸗ 
Art wird, 
Die K. Ober: und Rameralämter haben daher den Gang des Salze 
dels zu beobachten, und, wenn im Privatverkehr jener preis ohne 
ber Bezirkösigactorien, welche, gegen den Bezug der 
all=Berwal=tung, 2° fr. für = 
£, jofort dem Ära 
jelben län —— bis 
N, 0b. na en eins 
it AR Bezirken 
eſtehe rſelben nö⸗ 
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(Nr. 5 v. 1854.) Proviforifhes GefeH über die Motariatd: — 
Syorteln vom 31. December. *) 17 


Wilhelm, 
von Gottes Guaben König von Württemberg. 


Nachdem über den Ertrag der Ye Mafgabe des Landtags: Abs 
ihieds vom 30. Juni 4821, $. 52 durch die Notariats » Vollziehungss 
Berordnung vom 24. Mai 1826 feftgefesten, fpäter in das allgemeine 
—— vom 23. Juni 1828 aufgenommenen Notariats-Sporteln 
vollftändige Erfahrungen gefammelt worden find, und dadurch eine 
Berminderung und Dereinfachung diefer Sporteln als ausführbar fich 
dargeftellt Hat, fo verordnnen und verfügen Wir, nad Auhörung Uns 
feres Geheimen Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuen 
Stände, wie folgt: 


| I. Allgemeine Beftimmungen. 18" 
Urt, ». Aufhebung der bisherigen an Beftimmungen über bie Notariats« 
porteln. 


Die in dem allgemeinen Sportelgefege vom 23. Juni 1828 enthals 
tenen Borfchriften über die Motariats:Sporteln, namentlich die Artikel 
27 — 36 und die in dem Öporteltarif aufgeführten, die Notariatsges 
fhäfte betreffenden Pofitionen; ingleihen die auf die Sportelfäße ſich 
beziehenden Beftimmungen der Notariats:Bollziehungss:Verordnug vom 
24. Mai 4826, namentlich die $$. 55, 47 bis 63, 69 zweiter Ga, 72 
legter Satz, 74—79, 9, 92, 95 find hiemit aufgehoben. 

An deren Ötelle treten bis zur definitiven Berabſchiedung 
über das Motariatswefen, und längftens bis zum Ab: 
lauf der Etatsperiode von A855 bis 4856, die im dem gegens 
wärtigen provijorifchen Gefege beftimmten Sporteln und Gebühren, welche 
nach den in dem angehängten Notariats-Sporteltarif enthaltenen Sägen 
erhoben werden. 


Urt. 2. WAnfaugstermin für die Erhebung der neuen Sporteln. 


Die mit dem 4. Januar 4834 und von da an anfallenden Nota— 
riatsgefchäfte unterliegen den in dem gegenwärtigen Gefege beftimmten 
Notariats:Sporteln. Die früher angefallenen Sekhäfte werden nach den 
—— Beſtimmungen behandelt. 

Als Tag des Anfalls eines Gefchäftes iſt bei den Beibringens— 

venturen und Eheverträgen der TR bei den Theilungen der 
vdestag, bei den Gantsinventaren und Vermdgensslinterfuchungen der 
Tag des zu deren Vornahme ertheilten bezirksgerichtlichen Auftrags an: 
sen ; bei Bormundfchafts: und Sant: Nechnungen entjcheidet der 
fallstermin zur Rechnungsftellung auch für die Revifion und Abhör. 
Art. 3. Anwendung der Notariats: Sporteln bei fämmtlichen Elaffen von 
* — Staats: Angehörigen. 

Zur Notariats:Sportel-Entrichtung find in den eintretenden Fällen 
fammtliche Elaflen von Staats-Angehdrigen verbunden. Insbeſondere 
unterliegen auch diejenigen ftandesherrlichen und ritterfchaftlihen Fa— 


* Bergl. die Verfügung zu Vollziehung diefes Gefehes vom 5. Februar 1854 
(Reg.Bl. ©: 124). 6 st bung Bief ieh 3 “ 
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milien, deren ſtaatsrechtliche Verhaͤltniſſe durch Un ſer e Declaration 
feſtgeſtellt ſind, für die ihre Mitglieder betreffenden Geſchäfte der 
19 Inn Gerichtsbarkeit der Sportel in foweit, als die leßtere 
9 urch eine amtlihe Handlung einer Staatsbehörde nad dem Ge— 
fege begründet ift. 

Art, 4 Grundlage für die Sportels Berechnung. 


Bei der Berechnung der für die Geſchäfte der Gerichts: und Amts: 
Motare, beziehungsweie der Bezirksgerichte, jo wie der Pupillenfenate 
ber höheren Gerichte zu erhebenden, nad dem Vermögen zu bemeffen- 
den Sporteln wird das Activvermögen zu Grunde gelegt, und es wer: 
ben von demfelben die Schulden, jo weit fie in das Inventar aufge: 
nommen und nicht fchon vor deffen Aufnahme von baaren Mitteln der 
Erbfchaft bezahlt, vder von einzelnen Erben oder andern Perfonen auf 
unverdächtige Weife gültig übernommen worden find, nicht in Abzug 
gebracht. 

Art. 5. Fortfegung.*) 

Wenn bei einem Gefchäfte, welches der Sportel unterliegt, die 
Werthsſumme, die bei der Berechnung der Sportel zu Grunde zu legen 
ift, nicht ausgemittelt ift, fo hat die ühellunge: oder vormundfchaftliche 
Behörde, nad) vorheriger Vernehmung der Betheiligten, foldhe zum Be: 
hufe des Sportel-Anſatzes durch beiläufigen Anſchlag zu beitimmen. 
Die Betheiligten können, wenn fie diefen Anjchlag für — halten, 
eine förmliche Taxation des zu beſportelnden Gegenſtandes verlangen. 


II. Beſondere Beſtimmungen. 
ı) Inventur-und Theilungs⸗Sporteln. 
Art. 6. Gegenſtände, welche der Sportel nicht unterliegen. 


Gegenſtände, welche entweder nicht zur Verlaſſenſchaft eines Ver— 
ftorbenen —— wie die in Natur vorhandenen Sondergüter 
(peculia) der Kinder, oder die durch die en, nicht zu 
vertheilen find, wie 3. B. untheilbare FamiliensfFideicommiffe, werden 
zum Behuf des Sportel-Anſatzes dem fonft vorhandenen Vermögen 
nicht zugefchlagen. | 

Zu den vorbemerkten Sondergütera der Kinder gehören jedoch dies 
—5 Vermögenstheile nicht, welche denſelben, wie gewöhnlich bei 

ventual⸗Theilungen der Fall ift, blos vorläufig zugewiefen worden find, 
"70, Und erft nach dem Tode des überlebenden Vaters oder der über: 
lebenden Mutter zu wirklicher Ausfheidung kommen. (Vergl. Vers 
orönung vom 21. Mai 4825, 6. 36, Reg.Bl. ©. 357.) 
‚Dagegen bleibt das bei einem Dritten noch in Nugnießung ftehende 
binterfällige Vermögen eines Erblaffers bei deffen Berlaffenfchafte:Thei: 
lung von der Sportel-Entrihtung befreit. 


Art. 7. Fortfepung. **) 
Eehen-, Stamms und Familien = Fideicommißgüter find nur dann 
in die Inventare (vorbehältlich einer Mormerkung innerhalb Falzes) 
nicht aufzunehmen, fomit zu dem der Sportel unterworfenen Activver: 
= en nicht zu rechnen, wenn fie um geteilt und ohne Dazwijchen: 
unft ber Tpeilungsbehörde von feipft an ben neuen Inhaber übergeben. 


En, 


") Bergt. 8. 1. der Vollziehungs: Febr. 
VBergi. —— — ngs-Verfügung vom 5. Febr. 1854 (Reg. Bl. S.ı24) 
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Kommen da gen dergleichen Güter zur Vertheilung, oder wird in 
Hinfiht auf dieſelben — anderer beſonderer Verbaltniffe die Tha— 
tigkeit der Theilungsbehörde in Anſpruch genommen, ſo ſind ſie in die 
Inventare einzutragen, und unterliegen der — Sportel. 

Jedoch findet bei den in dem Artikel 3 des gegenwärtigen Geſetzes 
bezeihneten ftandesherrlichen und ritterfchaftlihen Familien auch im 
Falle der Vertheilung folder Güter eine Sportel nicht Statt, wenn 
us ohne Dazwifhenkunft einer vbrigkeitlichen Behörde 
geſchieht. 

Urt. 8. Sportel» Berechnung, wenn die ke nicht durch ben 

Notar gefchieht. 

Wenn und fo weit bei den mit Vermögensaufnahme verbundenen 
Geſchäften die ntarifation ohne Mitwirkung des Notars durch das 
Waifengericht, Oder durch nn Schäßer vorgenommen wird, find 
nur Drei Viertheile der für die ganze Arbeit vorgefchriebenen Spor— 
tel zu entrichten. 

Ein folcher Abzug tritt jedoch bei der Sportel von Gant-Inventaren, 
welche der Notar a nicht ein, wenn gleih die Waifengerichte 
ohne Mitwirkung des Notars an der Aufnahme derfelben vorbereitend 
Theil genommen haben. 

Eine weitere Ausnahme von vorbefagter Negel findet bei den Ehe: 
verträgen Statt. (Vergl. Art. 40.) 


|| Art. 9. Schaͤtung der der Sportel unterworfenen Gegenſtaͤnde. A 


Die Notare, beziehungsweife die Actuare ber Bezirks: und der hö— 
heren Gerichte, haben ftreng darauf zu achten, daß der Anfchlag der 
unter dem Nctivvermögen begriffenen Realitäten und Fahrnißſtücke dem 
wahren Werthe derfelben Bene efhebe, und zu dem Ende die Schäger 
erforderlichen Falls an ihre P Pr zu erinnern. 

feiften Lestere denfelben dennoch Feine Folge, fo ift bem zufiändi- 
gen Gerichte Anzeige hievon zu erftatten, welches ſodann eine Reviſion 
es Anfchlages entweder felbft vorzunehſen oder nach Umftänden durch 
andere verpflichtete Schäßer ge Iu laffen, und den Anfchlag de— 
finitiv feftzufegen hat. 

Art. 10. Gportelberechhnung bei einzelnen Geſchaͤften: 
a) von Beibringend«-Inventaren uud Ehever trägen. 


Wenn bei Eheverträgen der Notar Fein Beibringens-Inventar zu fers 
tigen bat, fo ift nur die Hälfte der für Beibringens: Inventare zu 
entrichtenden Sportel ———— Dieſe Beſtimmung tritt namentlich 
dann ein, wenn A ben Ehevertrag unter den Gatten die allgemeine 
Gütergemeinfchaft feitgefest worden, 

\ enn nach den Beftimmungen des Ehevertrags der eheliche Ge— 
winn oder Verluft einem der beiden Ehegatten allein zufallen foll (vergl. 
Art, XXX. Nr. 2 des NotariatssEdicts), fo wird nur derjenige Ber: 
mögensbetrag, welcher in den das Inventar vertretenden Ehevertrag 
men worden, dem Sportelanfaße unterworfen. 

Art, 11. Fortfeßung. 

In Difpenfationsfällen (wenn der Ehevertrag privatim errichtet 
worden) finden nachftehende Beftimmungen Statt: 

.. MWBenn unter den Neuverlobten die allgemeine Gütergemeinfchaft 
bedumgen, und durch ben hierüber errichteten Bertrag ee Summe 
. 4 
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bes beiderfeitigen Beibringens überhaupt als auch dasjenige, was jedes 
von ihnen dereinft gegen feine Gefchwifter einzuwerfen, oder.an feinem 
binterfälligen Vermögen in Abzug zu bringen bat, hinreichend beurkun— 
det wird (Art. XXX. Nr. 1 des Motariats:Edicts), jo ift ein Sch & 
tbeil der für Beibringens-Inventare überhaupt beftehenden ordent— 
lichen Sportel anzufeßen. 
zo Wenn nad den Beltimmungen des Ehevertrages der eheliche Ge— 
winn oder Verluft nur einem der beiden Ehegatten allein zufallen 
fol, und daher nur das Beibringen des andern Theils vollftändig zu 
befchreiben ift (Art. XXX. Wr. 2 des Motariats: Edicts) fo tritt von 
dem dem Sportelanfage unterworfenen Vermögensbetrage (Art. 10 oben) 
die gewöhnliche Difpenfations : Sportel ein. Gleiches findet in allen 
übrigen Fällen, mithin auch namentlich bei der gejeßlichen Errungen= 
fhafts-Gemeinfdaft, wenn die Neuverlobten ihr Beibringens-Inventar 
felbit errichten (Art. XXX. Wr. 3 u. 4 des Notariats-Edicts), ohne Unter: 
ſchied Statt. j 

Sn dem letztern Falle insbefondere fteht den Bezirks-Richtern, bes 
ziehungsweife den Pupillen-Genaten der höhern Gerichte zu, von den 
verfchloffen übergebenen Beibringens⸗Inventaren zu Ermittlung des Spor: 
telanfages Einfiht zu nehmen. 

Urt. 10. b) Bon mit der Eventualtheilung verbundenen Beibringens-Inventaren 
zur zweiten Ehe. 

Wird im Falle der Wiederverehelihung einer Perfon, die in der 
eriten Ehe in allgemeiner Gütergemeinfchaft gelebt hatte (Art. XXXIL 
des Motariats:Edicts), oder in Folge eines aus befonderen Gründen auf 
dem Difpenfationswege ausgewirkten Aufihubs, eine Eventualtheilung 
erft alsdann errichtet, wenn der überlebende Ehegatte zur zweiten Ehe 
fhreitet, und wird aledann das Beibringens-Inventar oder 
der Ehevertrag mit der Eventual:Theilung in Einem 
Act vorgenommen, oder wird endlich das Beibringen des zur zweiten 
Ehe jchreitenden Ehegatten nad) der erft Eurze Zeit vor der Wiederver: 
ehbelihung errichteten Eventual-Theilungs-Inventur unverändert in 
das Beibringens-Inventar übertragen; jo unterliegt nur das Beibringen 
— Ehegatten der Sportel für Beibringens⸗Inventare und Ehe— 
verträge. 

Hiebei wird jedoch in jenen Fällen vorausgefegt, daß zum Behufe 
der EventualsZheilung ein ordentlihes Inventar, auf welches fi in 
dem Beibrings-Inventar oder Ehevertrage bezogen werden fann, aufge: 
nommen worden fey. | 


Art. 135. c) Bon EventualsTheilungen. 


Bei der Difpenfation von der Öffentlihen Vornahme ber Eventual: 
Theilungen beträgt in dem Balle, wenn den Betheiligten geftattet wor— 
>73] den, das Verlaſſenſchafts—Inventar jelbft zu errichten, die hierauf 

zu gründende Eventual-Theilung aber dem Waifengerichte zu übers 
laffen (Art. XXXI Nr. 3 des Notariats: Edicts), die Sportel fünf 
Sechstheile der ordentlichen Sportel. 

Wenn die förmliche Inventur der Verlaffenfhaft unterbleibt (Art. 
XXXI. Wr. 4, 5, 6 des Motariats:Edicts), fo belauft fih die Sportel 
bei Öffentlicher Bornahme der Theilung auf drei Biertheile, wenn 


folche aber privatim vorgegangen ift, auf Ein Viertheil der ordent 
lichen Sporter, LEN ’ 
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Wenn bei dem Beftehen ber allgemeinen Gütergemeinfchaft Feine 
‚EventualsTheilung Statt findet (Art. XXXIL des Notariatss Edicts), 
fo ift feine Theilungs-Sportel zu entrichten. 


Art. 14. d) Bon Real: Theilungen. *) 


Wenn eine Real: Theilung den 'gefeglichen Beftimmungen gut 
ganz unterbleibt, jo findet vorbehältlich der Cognitions-Sportel (Art. 20 
unten) ein Theilunge-Sportelanfag gar nicht Statt. 

Iſt der Zuftand der Berlaffenichaft ohne vorgängige fürmliche In— 
ventur auf andere Weife vollfommen ins Meine gefest (Art. XXXIII. 
Mr. 2 des Motariats-Edicts), fo find, wenn die T — öffentlich vor— 
genommen wird, drei Viertheile, wenn aber dieſelbe privatim ers 
richtet wird, Ein Viertheil der ordentlichen Sportel zu entrichten. 

Wird zu Errichtung einer Privat:Theilung Difpenfation ertheilt 
Art. XXXIII. Nr. 3 des Motariats:Edicts), jo tritt die gewöhnliche 

ifpenfations »Sportel ein; befchränft ſich aber die Difpenfation auf 
die Erlaubniß zur Privataufnahme des Inventars, fo find fünf Sechs— 
theile der ordentlichen Sportel anzufeben. 
Art, 15. Bortfegung.**) 

Bei Neal:Theilungen ift das noch in Nugnießung des legtverftor- 
benen Ehegatten geftandene Vermögen der Kinder (vergl. Verordnung 
vom 21. Mai 1825, $. 36, Neg.Bl. ©. 357) zu der Activ-Verlaſſen⸗ 
fhaft, deren Betrag bei der Berehnung der Sporteln zu Grunde zu 
legen ift, zu fchlagen, nicht aber das von den Kindern vorempfangene, 
zur Gleichitelung einzuwerfende Vermögen, fo weit daffelbe in Natur 
nicht wirklich eingeworfen und zur Vertheilung gebracht wird. 


|| Urt. 16. Imsbefondere für den Fall, wenn nur Ein Erbe vorhanden. [24 


Wenn ein Berftorbener auch nur Einen Erben hinterläßt, es ift 
aber wegen der Berhältniffe des leteren, weil er 3. B. noch minder: 
jährig ift, oder in ehelicher Errungenfchafts:Gejellfchaft lebt zc. die Auf: 
nahme des Vermögens nothwendig, jo ift die gewöhnliche NReal-Thei: 
lungs⸗Sportel .. 

Wenn eine Wittwe, welche entweder die einzige Gläubigerin ihres 
verftorbenen Gatten ift, oder die Befriedigung der außer ihr vorhande- 
nen Gläubiger freiwillig übernimmt, von den weiblichen Freiheiten Ge: 
brauch macht, und wenn alsdann auf das zum Behuf der Eventual- 
oder Realtheilung aufgenommene Inventar Feine wirkliche Iheilung 
flat. vielmehr der Wittwe die ganze Vermögensmaffe für ihr diefelbe 
iberfteigendes Beibringen überlaflen wird; fo ift die Sportel von Sant: 
Snventaren, beziehungsweife ohne oder mit Verweiſung, anzuſetzen. 


Art. ır. e) Von der Vertheilung des Vermögens Verfchollener. 


Die Theilungs-Sportel für die definitive Vertheilung des Vermö— 
gens eines DBerfchollenen it, wenn das Vermögen denfelben Perfonen 
ufällt, an welche folches früher vorläufig ausgefolgt war, nach dem 

rmögensftande zur Zeit der vorläufigen Ansfolge zu berechnen. 

Im entgegengefesten Falle ift für die Sportelberehnung der Vers 
mögensftand zur Zeit der definitiven Bertheilung zu Grunde zu legen. 


*) Weist, De 3. der Vollziehungs: Verfügung vom 5. Februar 1854 (Reg. Bl. 


„ 120)» 
”*) Be 3. der Woltziehungs » Verfügung vom 5. Februar 2854 (Meg, Bl. 
. 139), 
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Iſt nur ein einziger Erbe vorhanden, fo unterbleibt, vorbehältlich 
e a — (Art. 20 unten), der Anfag einer Theilungss 
portel. 


Art. 18. f) Bei der Eoncurrenz einer Real» und Eventual:Theilung. 


Bei der Eonceurrenz einer Meal= und Eventual: Theilung wird aus 
bem ganzen, zur Bertpeilun efommenen Bermdgen die Neal-Thei- 
Te berechnet und oiche auf die reell oder eventuell zu ver: 
theilenden Vermögens-Quoten verhältnißmäßig ausgetheilt, fofort die 
auf das reell vertheilte Vermögen gefallene Sportel ganz, die das 
eventuell zur Vertheilung gefommene Vermögen treffende Sportel aber 
zur Hälfte zum Anfab und Einzug gebracht. 


25] || Urt. 19. g) bei Vermögens-Uebergaben der Eltern an die Kinder in ber 
Form von Kaufverträgen. 


Bon Vermögens-Uebergaben der Eltern an die Kinder, welde ‚in 
ber Form von ur vorgenommen werden, ift feine Notariats— 
Sportel zu entrichten, indem bier lediglich die Entrichtung der Acciſe 
— a“ Beftimmungen des $.11 des Acciſegeſetzes vom 418. Juli 1824 
eintritt. 

Wird ein Theil des Kauffchillings als Heirathgut ausgeſetzt, fo iſt 
he nach $. 3, 2) des Acciſegeſetzes zwar von der Accife-Entrichtung 
frei; es iſt aber derfelbe, fofern die Vermdgeng:Uebergabe das Beibrins 
gens⸗Inventar oder den Ehevertrag in fich begreift, mit ber Beibrin- 
gens⸗Sportel zu belegen. 

Art. 20, Anſatz der Prüfungs» und Solenniflrungss-, auch Cognitiond:Sporteln. *) 

Bei dem Anfage der für die Prüfung und Solenniſirung der In— 
ventur: und Theilungsgefchäfte, ſo weit he bei Eremten eriter Elaffe 
Statt findet, angeordneten Sporteln ift BR auf den Betrag des 
Bermödgens, dann aber auch auf den Grad der durch das einzelne Ge— 
fhäft verurfachten Mühewaltung der Behörde Mückficht zu nehmen. 

Auf die Form, in welcher ein folhes Inventur und Theilungsges 
fhäft vorgenommen worden (ob 3. B. eine Theilung Öffentlich oder von 
den Betheiligten felbft ginge eichehen), kommt es hiebei nicht an. 
‚ Su gleicher Weiſe iſt die tarifmäßige Sportel auch BD die Cogni⸗ 
tion über die Einfegung eines einzigen Erben in eine Berlaflenihaft 
ohne vorherige Inventur und Theilung, fo wie über die Geftattung der 
zeitlichen oder gänzlihen Unterlaffung von Inventur» und Theilunges 
— bei Exemten erſter Claſſe anzuſetzen. Bei Exemten zweiter 

laſſe und bei Nicht-Eremten kommt in den vorbemerkten Fällen neben 
ben Gebühren der Theil: und Waifenrichter die Hälfte der tarifmär 
Bigen Sportel zum Anſatze. 


Urt. 21. Sporteln von — durch Verſchuldung der Parteien nicht zum Wollzug 
gekommenen Gefchäften. 


Don Inventur und Theilungsgefhäften, welche duch Verfhuldung 
der Parteien nicht zum Vollzuge gekommen, find — neben etwaiger 
ns der Sulbhaften — die in dem $. 44 der Notariats-Voll⸗ 
iebungs:Berordnung beftimmten Gebühren für die wirklich ftattgehabten 

errihtungen zu der die Befoldung des Theilungs⸗Actuars reichenden 
Caſſe einzuziehen, | 


*) Sat 3 4. ber Vonlziehungs » Verfügung vom 5, Februar 1834 (Reg Bl. 
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Art. a2. Weitere, neben den Sporteln von ben Betheiligten zu entrich— 
. tende Gebühren, 5 [26_ 


Meben den im Borftehenden feſtgeſetzten Sporteln in ordentlichen 
oder in Difpenfationsfällen haben die Betheiligten 
4) für folhe Auslagen, die nicht als in der Natur des Gefchäfts 
gelegen angejehen werden Fönnen, 3. B. für Porto, Ankündiguns 
gen in Öffentlihen Blättern ıc. ürſab zu leiſten; auch haben 
2) bei Inventur: und Theilungsgefchäften der Eremten zweiter Claſſe 
und der Nicht:Eremten die Betheiligten die Belohnung der Wai: 
fenrichter, namentlich für die Prüfung und Genehm gung einer 
Privat:$nventur oder Theilung, nah Maßgabe des Art. XXI. 
des MotariatssEdicts zu übernehmen, 

Dagegen haben die Jutereſſenten weder für Diäten oder Reiſe— 
£often der Notare und TheilungssActuare, wenn folhes im Ge: 
fege nicht ausdrücklich beſtimmt ift, noch für die wefentlich zur 
— —— Abſchriften und Auszüge irgend eine Vergütung 
u leiften. 

s Zu den Resteren find zu zählen: 

a) die Auszüge aus Theilungen und Vermbgens-Uebergaben für 
die einzelnen DBetheiligten (Theilzettel, Activ- und Paflivs 
Schulden-Verweiszettel), jo wie die Beurkundung der durch 
Erbgang erfolgten Belisftands » Beränderungen von Activ-Ca— 
pitalien auf den Gchuld-Berfchreibungen ; 

b) die Vorladungen der Gläubiger zu den Schulden-Piquidationen 
ON ae vom 31. December 4818, $. 166); 
endli 

c) die Auszüge aus Gant- und Schulden-Verweiſungen (Verweis: 
zettel) für die Gläubiger, die Schuldner der Malle, und den 
Güterpfleger. 


Art. 23. Dertheilung der Sporteln und anderer Gebühren unter die 
Erbberechtigten. 


Bei ran 5 find die Sporteln und andere Gebühren zuerft nad) 
Verhältniß. der Summen a die verjchiedenen Beftandtheile der zu 
vertheilenden Mafle, d. b. auf die darunter befindlichen Beibringens: 
und eg von überlebenden Ehegatten, auf bie 
Anſprüche der Kinder an nicht in Natur vorhandene Sondergüter u. f. w. 
einer und auf die wahre Verlaffenfchaft des Erblaffers anderer: 
ſeits zu vertheilen. Bon legterem Antheil ift fodann jedem Erben 
feine Rate nad Verhältniß der ihm zufallenden Erbsquote, ohne Rück— 
fiht darauf, ob er einen Theil der Erbichaft bereits vorempfangen und 
daher zu conferiren hatte oder nicht, zugufcheiden ; || dergeftalt, daß 
es hiebei nicht auf die Summe des wirklichen Empfangs bei der 
Theilung, ſondern lediglich auf die Erbsportion anfommt. | 

Im Falle der Concurrenz einer Real: mit einer Eventual:Theilung 
hat es gene bei der oben im Art. 48 ertheilten befonderen Beftim: 
mung fein DBerbleiben. 

&n Erbabfertigungsfällen ift, wenn in dem Vertrage ſelbſt hierz 
über nicht ein Anderes feftgefegt worden, die Erbabfertigungs-Sportel 
haͤlftig von dem Abfertigenden, und hälftig von den abgefertigten Erben 

u tragen, der Antheil der letzteren aber iſt unter Diejelben nad) Ders 
hältni ihres Antheils an der Abfertigungsiumme zu vertheilen. 
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») Sporteln von Bormundfchaftd: und Gantrechnungen. 
Art. 24. Feſtſetzung von Gebühren für die Rechnungsſtellung.) 


Unter — des bisherigen Betrages der Rechnungsſtell— 
Koften im Allgemeinen wird je bei der Abhör der Anftandsrehnung, 
beziehungsweife derjenigen Nechnung, in welcher ein neu — 
Vermögensantheil verrechnet, oder ſonſt eine bedeutendere Aenderung in 
dem Vermögensſtande eingetreten iſt, die Belohnung für die Stellung 
der erften und der fünftigen Rechnungen, auf den Antrag des Reviden— 
ten durch das Abhörgericht definitiv feſtgeſetzt. Bei den bereits beite- 
henden Bormunditharten und Maffe:Euratelen wird die Gebühr für die 
Stellung der Fünftigen Rechnungen bei der Abhör der legt vorange- 
gangenen Rechnung beftimmt. 


Art. 25. Bezug der Redhnungsftell:Bebühren. *') 


Die Gebühr für die Rechnungsſtellung hat der Pfleger oder Maſſe— 
Verwalter, wenn er jene ſelbſt art, ganz für fih zu beziehen. 

Wenn dagegen die Nechnungsftellung dem Bezirks-Notar übertra- 
gen wird, jo hat derjelbe die eine Salt te der Gebühr für fid) zu bes 
he die andere Hälfte aber für die Staatöfportel-Eaffe zu ver, 
rechnen. 


Ark. 26. Berechnung der Reviflond: und Abhör-Sporteln. ***) 


Die Sportel für die MReviflon und Abhör der Bormundichafte: und 
Santrechnungen wird von dem re berechnet, wie folches 
beim Anfange der ae De worüber die Rechnung revidirt 
und abgehört worden, fich dargeftellt hat; vorbehältlich der Hinzurech— 
nung der etwa während der Rechnungsperiode durch Erbichaft, Ber: 
maͤchtniß zc. neu angefallenen Activ⸗Vermögens-Theile. 
ei) I Sind der Euratel- oder Gantrehnung abgefondert geführte Rent— 

Aamts- oder andere Gutsrechnungen beigelegt, welche zugleich ge: 
prüft und abgehört worden; fo ift bei der Sportelberehnung der nad 
dem reinen Gutsertrag zu bemeflende Schäbungswerth des abgefondert 
verwalteten Vermögenstheils mit in Anjchlag zu bringen. Ebenſo ift, 
wenn eine Curatel Renten, Apanagen, Deputate, Alimentengelder ꝛc. zu 
beziehen bat, der Gapitalwerth derfelben für die Sportelberehnung zu 
Grunde zu legen. 


Art, a7. Sportelfreiheit der ————— Abſcheidungen von pflegſchaftlichem 
ermögen. 


‚Die Vermögens-Uebergabe bei Endigung der Curatel, z. B. an den 
volljaͤhrig gewordenen Pflegſohn, oder die en des Vermögens 
an einen neuen Bormund, tft in der Regel mit der Abhör der voran: 
egangenen Rechnung zu verbinden, und es findet hiefür eine befondere 
portel nicht Statt. Desgleichen ift für die Abjcheidung eines bisher 
gemeinfchaftlich verwalteten Pflegvermögens eine befondere Reviſions— 
und Abhör-Sportel nicht zu entrichten. 


Art. 28. Bezug und Vertheilung der Revifions: und Abhör⸗Sportel. 
Die Sportel für die NRevifion und Abhör der Bormundfchafts: und 


Gantrehnungen wird für die Staats:Sportelcaffe verrechnet, wogegen 
legtere die Belohnung des Revidenten, fo wie die Diäten und Reifekoften 


*) gel. 8 5, der Vollziehungs » Verfügung vom 5, Februar 1854 (Reg. Bl. 


“e) Vergl, 9, 6, d | 
*) Wergl. 8, 7. —8B 
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des Abhörperfonals, wenn dergleichen zu entrichten find, und die Ge. 
bühren der Waifenrichter übernimmt. 


Art. 29. Insbefondere 
a) bei Nicht-Exemten und Exemten zweiter Efaffe. 


Namentlich gebühren bei Nicht: Eremten und Eremten zweiter Claffe 
4) dem Revidenten der Rechnung, 
a) wenn die Revifion durch den Bezirfsrichter beforgt wird, unter 
der bienach (Art. 30) bemerften Ausnahme 
zwei Fünftheile; 
b) wenn der Notar die Revifion vornimmt, 
ein Fünftheil der Sefammtfportel; 
2) für die Anwohnung bei der Abhör, 
a) dem Bezirfsrichter 
im Wohnorte . . . . nichtg, 
außerhalb Wohnorts . . die regulativmäßigen Diäten und 
| b) dem Red ſtell — Fe b d 
em Rechnungsſteller, wenn er zur Abhör beigezogen wir 
— ER ELOEONUNG $. 72) — 29 
im Wohnorte . . . . nichts, 
außerhalb Wohnorts .. die geſetzlichen Meifekoiten ; 
ce) dem erften Ortsvorfteher täglich . ) die regulative . (Afl. — ) 
d) einem Wailenrichter täglich . | mäßigen “. . (— 48Er.) 
e) dem Gemeinderathsdiener täglich... I) Gebühren. . (— 45 fr.) 
Die 2 unterliegen der Prüfung der Gerichte: 
böfe, von welchen folche vorfchriftmäßig a die Staatsfportel-Eaffe zur 
Zahlung anzuweifen find. 
Art. 30. b) bei Eremten erfter Elaffe, 


Bei Eremten erjter Elaffe, bei welchen in der Regel durdhaängig 
die Schriftliche Abhör der Rechnungen ftattfindet, find die Reviſions- und 
ne ohne einigen Abzug, für die Staatsfportel:Caffe zu ver: 
rechnen. 

———— fallen der Letzteren ausſchließend zu: 

die Sporteln für die durch das Stadigericht in Stuttgart (bei wel: 
chem ein in Befoldung ftehender Pupillenamts-Actuar angeftellt ift) be 
forgten Nechnungsrevifionen (Art. 29, Punkt A, a). 


3* 3* 
ik 


Unfere Minifterien der Zuftiz und der Finanzen m mit der 
Bollziepung des gegenwärtigen provijorifchen Gefeges beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 31. December 1833. 
Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Juſtiz-Departements: 
Geheimer Rath v. Schwab. 
Der Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats:Serretär: Bellnagel. 
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Notariats-Sportel-Tarif. 














Sportel-Betrag. 





Gegenſtand der Sportel. 


Procente. I fl. | fr. 
Abfertigungs:Berträge, welchen eine Der: | 
mögens:Unterfuchung nicht vorangegangen, und 
war: 
er in denjenigen Fällen, in welchen der Ber: 

trag eine Nealtheilung vertritt. und eine 

ER Abtheilung zwifchen den Erben be: 

weckt, 

1) wenn von dem Notar eine Urkunde über 
den Vertrag ge ertigen ift, je von der 
Summe der Abfindung: 

bei dem Betrag bis auf 5000 fl. je von 100 fl. 

bei einem höheren Betrage, von jedem wei: 

BER AD N. 2 0er 

2) wenn diefes nicht gefchieht, ebenfo: 

bei dem Betrag bis — 5000 fl. je von 400 fl. 

bei einem höheren Betrage, von jedem weis 

teren OT. a a ren 

b) in A Fällen, im welchen der Ber: 

trag ſtatt einer Eventualtheilung errichtet 

wird, und die — ——— feſtgeſtellten 
künftig auszufolgenden Erbthei 

Tode des überlebenden Ehegatten in deſſen 

Verwaltung und Nutznießung bleiben, je . | die Hälfte vorſtehen— 
der Anfäße. 

Geht dem Abfertigungs »Bertrag eine Vermö— | 
en voran, fo i 
UN: 4 mo ee 


| 
hr die Neal:Theilunggs, 
ED) a ec 


die Eventual-Thei:' 
lungs:Sportel 
zu berechnen. - 
Abjonderungs:DBerträge, wie Abfertigungs— 
Verträge. . 
Beibringens-Inventare, f. Inventare. 
Curatel-Rechnungen, f. Vormundſchafts 
Rechnungen. 
N Difpenfation. Bei einer im einzelnen Falle 
ertheilten befonderen Difpenfation von der öffent 
lihen Bornahme der den Gerichts: und Amts 
Motaren, beziehungsweife den Bezirksgerichten, 
ſo wie den Pupillens Senaten der höhern Ge: 
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Gegenftand der Sportel. 


richte zufommenden Inventur- und Theilungs- 

Gefhäfte befteht die Sportel durchgehende in . 

des für die gleichartigen Gefchäfte feftgefegten 

Sportelbetrags. 

Ehe: Berträge, f. (Beibringens:) Inventare. 

Erb:Abfertigungs-DVBerträge, f. Abferti- 
gungs-Verträge. 

Eventual:Theilungen, f. Theilungen. 

Gant:$nventare, 2 Inventare. 

Gant-Rechnungen, ſ. Vormundſchafts-Rech— 
nungen. 

Inventare;: 

4) für die Anfertigung von Beibringens⸗Inven⸗ 
taren, und den die Gtelle derfelben vertrer 
tenden ee fo wie von Vermögens: 
Snventaren, welche aus befonderen Veran: 
laffungen (3. B. weil Jemand wegen einge 
tretener Geiftesfranfpeit, oder als Verſchwen— 
der. 2c. unter Euratel gefegt werden muß) auf: 
zunehmen find . - 2 2 20. 


2) für die Prüfung und Solennifirung der Bei— 
bringenss Inventare und Ehe-Verträge, fo 
weit folhe bei Eremten erſter Claſſe ftatt: 
findet, ingleichen für die Cognition über die 
zeitliche oder gänzliche Lnterlaffung diefer 
Sefchäfte . ; — ee ne 


Der höchſte Betrag dieſes Gates ift bei 
einem Vermögen von 50,000 fl, und darüber 
immer anzufeßen. 

43) für die Anfertigung von Gant-Inventaren, 
a) welchen Feine Gantverweifung folgt, wie 
z. DB. wegen Vergleih8 . » 0... 


b) welche mit einer Gant-Verweiſung ver: 
DRNDER BRD: 5 iu = 4: © we wre 
Dana en 
& ie Bornahme berfelben bei Eremten erſter 
a e . . * * + [ + [ * ” e I * * 
(neben den etwaigen Neifekoften des obfigni- 
renden Beamten.) 
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Sportel:Betrag. 


Procente. I fl. 


Einem 


rittef 


fr, 


. J Ein Viertel der Real: 


Theilungs⸗Sportel. 
7 
je: 

— 4 | 30 
bis 161 — 


Fi 


Ein Viertel der Real: 
theilungs:Sportel. 


Die el der Real⸗ 
theilungs-Sportel. 


3 
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Gegenftand der Sportel. 


Wenn dieſer Act in verjchiedenen Oberämtern 
vorzunehmen ift, fo ift in jedem Bezirke die 
Sportel anzufegen. 

Für eine Refignation, nad) welcher wieder obfi 
eo N muß (neben den a Sie 
often) . - 

Realtheilungen, f. Theilun en. 
Rehnungen, f de cn re EN 
Refignation,f. Obſignation. 
Schulden-Verweiſungen, welchen keine Ver— 
mögens-Unterſuchung voranging, wie (Beibrin— 
gens-) Inventare. 
Theilungen: 
- 4) für die Vornahme von 
a) Real⸗Theilungen, Bermögeng » Uebergaben 
und Vermögens: Abfonderungen, bei einem 
Vermögen von 41000 r und darunter, je 
von 100 fl. 
von dieſem Betrag an, von jedem weiteren 
100 fl. bis auf 10,000fl. . . » 
ebenſo von 40,000 fl. bis 50,000 fl. ; 
m e ter Summe an, von jedem weiteren 


3] | * daß die Sportel beträgt bei einem 
Dermögen von 1000 fl. . 

10,000 fl. 

50,000 fi. 

100,000 fl. 

u. ſ. f. 
-...b) EventualsTpeilungen .. 

(ed Für die Prüfung und Solenniſirung der Even: 
— tual-⸗ und Realtheilungen, Bermögens-Ueber: 
aben und der dieſen gleichfommenden Ge: 
2 äfte, fo weit jolche bei Eremten erfter Claſſe 
— ingleichen für die Cognition über 
ee oder SENSE an allung Ku 
e i 


Bei einem Vermögen von 50,000 fl. und 
darüber ift immer der hödhfte Betrag an: 
zufegen 
Dermfgenss Abfonderungen, f. (Real) 
Theilungen. 
Bermdgens: Abfonderungs «Verträge, 
wie WON NOHNEMIBITSENBE 


Sportel:Betrag. 


Procente, I fl. | Er. 


— 4 1 30 
r 
3, — 45 
a — | 30 
y/' — 15 
Us — 1 7a 
— 7130 
— 52 | 30 
— 152 | 30 
— 215 | — 
Die Hälfte der l⸗ 
theilungs-Sportel. 


— 3 
bie I — 
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Gegenftand der Sportel. Sportel:Betrag.- 





| Procente. I fl. | Er. 
Vermögens-Uebergabe, . (Real⸗) Theilungen. 
BermögensUnterfuhungen, auf welche (z.B. 
wegen Vergleichs) Feine Gantverweiſung folgt, 
wie (Beibringends) Inventare. 
Berfhollene. 
Meben der Sportel für die Bewilligung der Aus: 
folge des Vermögens eines DBerfchollenen gegen 
GSicherheitsleiftung, und zwar: 
4) wenn das Vermögen nicht mehr als 100 fl. 


DERRBE u 5 u 2.0000 ee re Nichte. 
2) bei einem Vermögen von mehr als 400 fl. 
EUR OD N: 8 vr) — | 50 
Mift als Theilungs-Sportel 34 
a) fürdievorlänfige Ausfolge gegen Ca u: 


3 12: ER a Te 
b) für die definitive Dertheilung aber and 
zuſetzen: 
a) wenn Die Verlaſſenſchaft des Verſchollenen 
denjelben Perfonen zugetheilt wird, wels 
chen ſolche vorläufig ausgefolgt worden . 


Ein Biertel, 
6) im andern Falle . 


Die Hälfte der Real: 
theilungssSportel. 
Bormundfhafts:Rehnungen. . 

4) für die Stellung der Bormundfchafts = und 
Gant-⸗Rechnungen, einjchließlich aller damit 
verbundenen Neben Berrichtungen, nament: 
lich auch der Anfertigung des fogenannten 
Rapiats, wird — hauptfählid nad Map: 
gabe der Mühewaltung und unter Nückficht- 

nahme auf den größern oder geringern Bes 
trag des Vermögens, eine Gebühr von . * * 30 
is 25 — 


2) 


ausgeſetzt. en 
Bei einem Vermögen von 75,000 fl. und dar- 
über ift der höchſte Betrag diefer Gebühr begründet. 
Insbeſondere find: 
a) bei Anftande-Rechnungen . Bier Drittel diefer 
Gebühr 
oder — | 40 
bis 3 — 
Ein Drittel 
oder = | 10 
8— 


bis 


b) bei bloßen Grundftocds-NRachweifungen . 


fi anzufegen, und ‚ 
ec) für die Abfcheidung eines wegen befonderer 
Berhältniffe gemeinjchaftlich verwalteten 
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Segenftand der Sportel. Sportel:Betrag. 


Ä Procente. I fl. | fr. 
Pflegvermögens, wie für die Rechnungs 


Stellung . — — | 30 
bis 2355| — 
2) Für die Nevifton und Abhör der Bormund 
Schafts: und Gant-Rechnungen ift mit Aus: 
ſchluß aller fonftigen Anrechnungen, nament 
lich unter Aufhebung des — bisher noch ale 
Sportel beibehaltenen Stempel: Gurrogatsg, 
als Sportel zu entrichten: 
bei einem Activvermögen von 400 fl. und dar: 
unter je von 100 fl, ls — | 12 
von 400 fl. an bis auf 800 fl. von jedem wei: 
az ‚teren 100 fl. . ıo — 6 
von 800 fl. an bis auf 4200 fl. von jedem wei— 
teren 100 fl. . 0 — J 3 
von 1200 fl. an bis auf 4000 fl. von jedem wei: 
teren 100 f. Yo TI 2 
von A000 fl. an bis auf 10,000 fl. von jedem wei: 
teren 100 fl. . I/go N d 
und von leßter Summe an : 2 2 2 2... a 1 — | "a 
fo, daß die Sportel beträgt bei einem Ver— 
mögen von 400 fl. . — — | 48 
800 fl. — 1112 
1200 fl. — 1 | 24 
4000 fl. — 2 | 20 
10,000 fl _ 3 | 20 
30,000 fl. — b— 
uff. | 


Insbeſondere ift zu entrichten : 
a) für die Revifion und Abhör einer Anftanded 
Rechnung» 2 2 = 20 ee ee. Pier Drittel) der vorbes 
b) für die Nevifion und Abhör einer Grund merften 
ftochs-Nachweifung - » » = +... „ [Ein Drittel) Sportel. 


5) 1 odann ift | 
c) für die Revifion und Abhör der Rechnung eine 
Guratel, deren Beauffichtigung von Geite des 
Staats nicht aufeinem gefeglihen Grunde, fon: 
dern aufdem Wunfche der Betheiligten beruhtf Das Doppelte der 
Sportel 
zu bezahlen. : 
Bon der Revifions: und Abhör-Sportel werde 
\ zwei Fünftheile für die Revifton, 
einfchließlich der vor der Abhdr iv beforgenden 
s «ı Erörterung, der Revifions:-Ausftellungen, und 
— drei Fünftheile für die Abhör der Rechnung 
ausgeichieden. 





Nachtrag. 





(Nr. 23.} Bekanntmachung der Regierung des Nedarsfreifed — 
, vom ». Juni, 1156 
betreffend die UInterdrücdung der in der SÖchweizerbart” 
ſchen J in Stuttgart erſchienenen Druck 
ſchrift: „Erinnerungen aus Paris im Jahre 1831, 
von einem Süddeutſchen.“ 


In Semäßheit eines von dem Criminal-Genat des K. Gerichtshofs 
für den Necfarfreis der dießfeitigen Stelle mitgetheilten rechtsfräftigen 
Erfenntniffes ift der || Abfag der Druckichrift: „Erinnerungen aus 157 
Paris im Jahre 1831, von einem Süddeutſchen, Stutt art, Sch wei: — 
Berlagshandlung 1832, wegen ihres gejegwidrigen Inhalte 
n ihrer gegenwärtigen ©eftalt zu unterdrücen und der inländifche 
Berlag derfelben zu vernichten. | | 

Diefer Befchluß wird hiemit unter dem Anhange zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß nunmehr nad dem $. 26 des Preßfreiheits-Ge— 
feges vom 30. Januar 1847 der Verkauf eines jeden Eremplars Ddiefer 
Schrift in das In- und Ausland zum erftenmal mit fünfzig Reichs— 
thalern und im MWiederholungsfall mit noch härterer Ahndung beftraft 
wird, und daß die Polizei-Behörden verpflichtet find, die ihnen zur Hand 
ae Eremplare dieſes inländifchen Verlags-Artikels zu vers 
nichten. 

Ludwigsburg, den A. Yuni 41833. 

Bühler. 


Al gleiche Weife find wegen ihres gefegwidrigen Inhalts verboten 
worden: 

Zu Folge der Bekanntmachung derfelben Kreisregierung von dei 167 
felben Tage die Druckſchrift: „Eins ift Noth. In Slugichriften heraus: —— 
gegeben von mehreren deutfchen Patrioten. I. Straßburg, gedruckt bei 

er — ul a — — 

u Folge der Bekanntmachung der Regierung des DNAus 
Kreifes vom 15. Juli die Drudictift: "Die Seife ‚ von Hundt— 1199 
Radomsfy, A. und 2. Heft, gedruckt in Straßburg.‘ 

Zu Folge der Bekanntmachung der Regierung des NeckarsKreis ggg 
fes vom 20. Juli die Druckichrift: „Deutſchlands Einheit dur — 
Nativnal: NRepräfentation, von Dr. Wilhelm Schulz; Stuttgart, 
€. Schweizerbarts VBerlagshandlung 1832.” 

Zu Folge der Bekanntmachung der Regierung des Reckarsirei: 1555 
fes vom 45. Auguft die Drudichrift: „Das Teitament des deut: = 
fhen Volksboten, oder Scherz und Ernft zur Luft und Lehre iu einer 
trüben Zeit, ein Buch für Bürger, Bauern und Andere, die es lefen 
wollen. Offenbach am Main, Bredeihe Buchhandlung und Bud) 
de Ioe Der Bet hung ber R des Neckar⸗Kreiſ⸗ 

u Folge der Bekanntmachung ber Regierung des Neckar⸗Kreiſes 
vom 3. September die Druckichrift: „Vorrede zu Heinrich Hei. 266 
nes Franzöfifhen Zuftänden, nad der franzöfiihen Ausgabe ergänzt 
u herausgegeben von P.G. g. r., Leipzig, Heideloff nnd Campe 

33. . | 
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[Nr. 48.) Bekanntmadhung der Minitterien der auswärtigen Ans ——— 
gelegenheiten und des Innern vom a1. November, 1359 

betreffend die Unterdrückung der zu Stuttgart herausge— 
kommenen —— „Die Neckarzeitung.“ 


Von der teutſchen Bundesverſammlung iſt in ihrer achtundvierzigſten 

Sitzung vom 44. d. M. nachſtehender Beſchluß gefaßt worden: 

360) 1| 4) die in Stuttgart erfcheinende „Necarzeitung” wird auf den 
Grund des Preßgeiebes vom 20. September 1819, von Bundes 
wegen unterdrückt und jede Fortfegung derjelben unter jediweden 
Titel in allen Bundesftaaten unterfagt; 

2) die Nedactoren derjelben, Carl Schill und Heinrih Elöner, 
werden binnen fünf Jahren, vom Tage diejes Befchluffes an, in 
feinem Bundesftaate bei der Nedaction einer ähnlichen Schrift 
zugelaffen werden; 

3) die K. Württembergifche Negierung, ſo wie fämmtliche übrigen 
Bundesregierungen werden ——— wegen des Bollzugs 
diefes Bei (uffes unverweilt das Nöthige anzuordnen und die 
DBundesverfammlung binnen kurzer Friſt von den getroffenen 
a in Kenntniß zu feßen. 

Diefer Beichluß wird hiedurch mit dem Anhang bekannt gemacht, 
daß u deſſen en das Erforderliche verfügt worden ift. 
tuttgart, den 241. November 1835. 
Beroldingen. Schlayer. 


506 [Nr, 55.) WBerfügung bes Finanz: Minifterium vom ıg. December, 
606] betreffend den Vollzug der neuen Zollordnung. 
MWiewohl die, in Folge des ausgedehnteren Zoll: und Handels— 


“ s : 28, November ; ; 
Vereins, worüber die Ratificationen erft den a in Berlin aus: 


gewechfelt wurden, eintretenden neuen Einrichtungen und Formen der 
506] 30 Berwaltung,, wegen der in ——— Beziehungen mit den 

Bereinsftaaten noch zu nehmenden Abrede, im Laufe Des gegen: 
wärtigen Monats nicht mehr durchgängig werden angeordnet werden 
können; fo ift Doch die nun verfündigte neue Zoll-Drdnung mit dem 
41. Januar 4834 im Weſentlichen in Vollzug zu fegen. | 

can wird daher, in Abficht auf die Anwendung derfelben, Folgendes 
verfügt: 

4) Bom 41. Janıar 1834 einfchließlich gefhehen alle Verzollungen 
bei den diefleitigen Erhebungsftellen nad dem neuen Bereinstarif. 

2) Die neuen Zollfäge treten an die Stelle des bisherigen Zoll: 
und Stempelgeldes; auch werden, wie fchon in der Zoll-Ordnung be: 
— iſt, für Begleitſchein und Verbleiung beſondere Gebühren nicht 
erhoben. 

3) Der ſtatt der früheren Straßenbau-Abgaben eingeführte Zollbei— 
ſchlag, fo wie das Weggeld ber Durchfuhr und von Weifenden, find 
neben dem neuen Zoll nicht mehr zu beziehen; indeffen wird im Abficht 
auf fünftigen Weggeldsbezug weitere Verfügung vorbehalten, 

4) Ueber die vom A. Januar 1834 an aufflommenden Einnahmen 
und Ausgaben haben die Zollbehörden neue Rechnung zu beginnen. 

Indem nun ſaͤmmtliche Zollbehörden angewiefen werden, fich hies 
nad zu achten, und in Abficht auf zollamtliche Behandlung und Vers 
rechnung einftweilen noch nach den bisherigen Inſtruͤctionen ju verfab: 
von, wird benfelben zugleich eröffnet, daß fie durch Die ObersZolladmis 
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niſtration theils die neuen Zollgewichte, theils Reſolvirungen des bis— 
herigen in das neue Gewicht, ſo wie einen in alphabetiſcher Ordnung 
verfaßten Waarentarif, demnächſt erhalten werden. 

Um dem, gegen die Steuer-Contribnenten und die redlichen Ges 
werbe gleich betrüglichen Schmuggelhandel für die Zukunft nachdrücklichſt 
zu wehren, ift bereits eine anjehnliche Verſtärkung der Zollſchutzwache 
angeordnet worden. 

Stuttgart, den 19. December 1833. Herdegen. 


[Nr. 4. v. 1834.) Bekanntmachung des Miniſterium ber auswärtigen 
Ungelegenheiten vom 30. December, Eu 
die Unterdrüdung der zu Darmftadt erfhienenen Zeits 
blättexr: „des Beobadters in Heſſen bei Rhein," und 
des „Neuen Deffifhen Volksblatts,“ betreffend. 

Da die deutfche Bundes: Berfammlung in ihrer 51. Gigung vom 

5. d. M. folgenden Beichluß gefaßt bat: | 

Nachdem die in Darmitadt erfchienenen beiden Zeitfchriften: 

„Der Beobachter in Heilen bei Rhein’ und 

„das Neue Heſſiſche Volksblatt,“ 
von der Großherzogl. Heſſiſchen Regierung bereits unterdrückt worden 
find, fo wird 

4) jede Fortfegung derfelben unter dem von ihnen geführten, oder 
einem veränderten Titel, in Gemäßheit des Bundes: Beichluffes 
vom 20. September 1819 unterfagt; 

2) die Redaktoren derfelben, der Buchhändler E. W. Leske und 
der Advokat Heinrih Carl Hoffmann, ferner der Kaufmann 
€. W. Lange, find binnen fünf Jahren in feinem Bundesflaate 
bei der Redaktion einer ähnlihen Schrift zuzulaſſen; 

3) fämmtlicdhe Bundes-Regierungen. werden aufgefordert, wegen Boll: 
ziehung diefes Befchlufles, fo weit es nicht ſchon gefchehen, uns 
verweilt das Nöthige anzuord || nen, auch die Bundes: Ders —- 
fammlung von den getroffenen Anordnungen in Kenntniß 


zu fegen, ) 
fo nn tiefer Befchluß andurch zur allgemeinen Kenntnißnahme befannt 
gemadt. 
Stuttgart, den 30. December 1833. 
In Abweſenheit des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten: 
Bilfinger. 


Anhang., 
enthaltend 
bie in dem Ergänzungs-Bande zum Negierungs-Blatte (Stuttgart, 
1858) abgedrucdten Normals-Erlaffe der Minifterien und 
| Gollegien vom Jahre 1833. 
Erlaß des un Er Kreis: Regierum | 
betreffend: die Verbindlichkeit der Verwaltungs-Actuare, 
den Berwaltungs: und insbefondere den Rechnungsſtell— 
Gefhäften fih in eigener Perfon zu widmen. 
Es ift zur Anzeige gefommen, daß die Verwaltungs »Aftuare bie 
ihnen obliegenden Verwaltungs: Gefhäfte nicht felten durch Gehülfen 
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beforgen laffen, und daß in einzelnen Fällen fogar das. Rehnungsftell-Ge- 
fchäft bei einer und derfelben Rechnung zwiichen dem Verwaltungs-Aktuar 
und feinen Gehütfen.getbeilt wird. Wenn auch in den Erlaffen der vorma— 
303) lien K. Organifations-Cemmiſſion vom 26. April und || 20. Zuni 
22/4826 den Verwaltungs: Aktuaren die Beihilfe eines Decopiften ges 
ftattet worden ift, fo fan fich dieſe Beihülfe nach der Abficht der Staats— 
Regierung bei Errichtung des Inſtituts der Verwaltungs: Aftuare, und 
nad) dem Ginne der eben angeführten Erlaffe, auf die Capitulirung 
und theilweiie wirflihe Stellung einer Rechnung fo wenig, als auf die 
Steuerſatz-Geſchäfte, auf die Fertigung der Etats, auf die Steuer— 
Umlage, auf die Anlegung des Rapiats oder auf die Steuer-Abrechnung 
beziehen, fondern es Eönnen hierunter bloße Abfchreib: oder die denfelben 
gleihkommenten anderwärtigen Gefchäfte, mie z. B. die Anlegung von 
Steuer: Büchern und Einzugs:Regiftern, die Ausfertigung von Steuer: 
zetteln ꝛc. verſtanden werden. 

Die Kreis: Regierung erhält deßwegen den Auftrag, den fämmtlichen 
Dberämtern ihres Krerjes die beftimmte Weilung zu .ertheilen, daß fie 
den Berwaltungs- Aftuaren und ebenfo den Gemeinde: Borjtehern, welche 
die Beforgung der Bermaltungs-Gefchäfte ganz oder theilweiſe über: 
nommen baben, mit Ausnahme des in dem Schlußſatze des $ 6 der 
Verfügung der K. Organifationg:Bollziehungs-Commijfion vom 20. Juni 
4826 vorgefebenen Falles, die Beihülfe eines Decopiften nur in den 
eben bezeichneten Fällen zu geftatten, bei allen andern Berwaltunges 
Gefhäften aber auf deren Bearbeitung durch die Verwaltungs» Aftuare, 
bejiehungsmeife die Ortsvorſteher felbit, zu dringen baben, und daß 
von ihnen überhaupt die genaue Beobachtung der die Verwaltungs— 
Aktuare betreffenden Verfügung der vormaligen K. Organijations: Boll: 
ziehbungs: Commiffion vom 20. Juni 1826 ftrenge zn handhaben fey. 


101] Inſtruktion für die Notariate, Gemeindberäthe und Waiſen— 


gerihte vom re 1835 (von dem Civil: und Pupillen-Senate des 


K. Ober: Tribunals aus Aufirag des K. Zuftiz- Minifterium ausgefihrieben), 
betreffend: die Vollziehung des Art. 41. des Gefehes vom 
25. April 1828, in Betreff der Öffentlihen Verhältniffe 

der ifraelitifhen Slaubensgenoffen. (Mit einer Beilage.) 

I. Einleitung. - 
$. 4. Bis zu Erfcheinung des Gefeges vom 25. April 1828, alfo 
bis zum 8. Mai 4828, waren die in Württemberg wohnenden Sfraeliten 
103 hinfichtlich der Vermögens: || Verhältniffe der Eheleute, der Erbfolge, 
Ä und der Fürforge für die Pfleglinge den allgemeinen Landesgefegen 
nicht unterworfen, Sondern es war ihnen geftattet, ſich in dieſen Bezies 
ungen nach den in ihren Mitualgefeben gegründeten befonderen Sagungen 
zu achten. - | 
Diefes Privilegium wurde von den Ffraeliten von, Geite der Staats: 
regierung bei verfchiedenen Anläffen, unter ausdrücklicher Anerkennung 
bes dießfälligen ältern Herkommens, zugeftanden. “ 
Berordnung der Geftion der innern Adminiftration vom 20. Dftober 
41812, die a nang der $udenvorfteher betreffend. (Knapp, 
Repertorium Thl. V., Abth. A, ©. 375.) 

Generals Refeript vom 27. Februar 1815, die Behandlung der Obfig: 
nation, Sinventur und Theilung der Verlaſſenſchaft jüdifcher 
—— betreffend. (Staats- und Reg.-Bl. von 48165, 
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Erlaß der K. Regierung für den Neckarkreis, auf befondern Befehl, 
vom 29. Auguft 4818, die Inventuren, Theilungen und Ehepakten 
der Juden betreffend... (Knapp, Annalen II. Heft, ©. 163.) 
Zwar jollten durd die beiden zulegt angeführten Verordnungen die 
Iſraeliten in Beziehung auf die Behandlung und Beauffihtigung der 
auf jene Nechtsvernältniffe Bezug habenden Gefchäfte von Geite der 
ordentlihen, zur Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit beftellten 
Behörden den übrigen Ötaatsangehdrigen wenigftens theilweife gleich: 
geitellt werden; es fcheint jedoch diefen Vorſchriften nie vollfommen 
Folge geleiftet worden zu fepn. 
$. 2. Der faum befchriebene Zuftand hat durch die neuere Gefeß: 
gebung vom Yahr 1828 fein Ende erreiht. Das Gefeh in Betreff der 
dffentiichen Berhältniffe der ifraelitifchen Glanbensgenoflen vom 25. April 
1828 verordnet nämlich im Art. 41, daß die allgemeinen Landesgeſetze 
über die Vermögens: Verbältniffe der Ehegatten, über die eheliche Errun: 
genicafts: Gefellichaft, über vertragsmäßige, teftamentarifhe und gefeb: 
liche Erbfolge, über die Aufnahme von Zubringens-Inventarien, Theilung 
der Berlaffenfchaft des Verftorbenen, und Fürforge für die Minderjäh: 
rigen und für Andere, welche eines Vormundes bedürfen, aud) bei den 
Iſtaeliten ihre volle Anwendung finden follen. (Reg.Bl. von 1828, 
©. 313, Art. 41.) 
|| Dabei ift in Beziehung auf früher errichtete Privat s nvenz 703 
turen und Privat: Eheverträge der zur Zeit der Verkündigung dieſes — 
Geſetzes (8. Mai 1828) in der Ehe lebenden Israeliten verordnet, daß 
— > zuftändigen Waifengerichten zur Öolenniftrung vorgelegt wer: 
en follen. 
$. 3. Zu Bollziehung des erwähnten Artikels AL des ie vom 
25. April 4828 wird nun, in Folge Yuftiz: Minilterial: Erlafles vom 
1. Februar 1833, den competenten Behörden, insbefondere den Gerichtss 
und Amts-Motariaten, Gemeinderäthen und Waifengerichten, für die 
Behandlung der die ifraelitiihen Glaubensgenoſſen betreffenden Geſchäfte 
der willfürlihen Gerichtsbarkeit folgende Anweiſung ertheilt. | 


II Beftimmung über die Anwendung ber allgemeinen Landes— 

EN und der befondern ifraelitifhen Sapgungen auf die in das 
ebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit gehörigen Handlungen 
und Nehtsgefhäfte, in formeller und materieller Beziehung. 


Die ermähnten Gegenftände der amtlichen Fürforge und Thätigfeit 
der Gemeinde: Räthe und Waifengerichte, beziehungsweife der Gerichte: 
und Amts: Motare find: 

4) die Beibringens: $nventuren und Eheverträge, 

2) die Verlaffenfhafts»Obfianationen, Inventuren und Theilungen, 

3) die Beitellung und Berpflichtung von Pflegern, und die Aufficht 
über die Führung der Bormundichaften. 
- m Beziehung auf dieſe Rechtsgefhäfte finden, auch fo weit fie 
Sfraeliten betreffen, rückfihtlid der Fälle, in welhen die Thätigkeit der 
Behörten von Amtswegen eintreten foll oder unterbleiben kann, rück 
fichtlich der Befegung der Stellen und der Form der Nechtsgejchäfte die 
allgemeinen a a Anwendung. 

Was hingegen die Materie diefer Rechtsaeichäfte betrifft, fo find: 

I. alle Rechtsverhältniffe, welche rein der Dergangenheit, d. h. der 
Periode vor dem 8. Mai 1828, angehören, bloß nad) den älteren, bei 
den Iſraeliten anwendbaren Rechtsgrundfägen zu — 

2 
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Dieß ift z. DB. der Fall : 

4) bei allen legtwilligen Beftimmungen, welche fchon vor dem 8. Mai 
4828 durch den Tod des Teſtirers beftätigt worden find; 

To] || 2) überhaupt bei allen fchon vor dieſer Periode eingetretenen 

Erbfällen; BR 

3) bei allen ehelihen Berbältniffen, wenn eine früher eingegangene 
Ehe vor dem 8. Mai 1828 wieder aufgelöst worten ült; 

4) bei allen Bormundfchaften und Prlegfchaften, welche jhon vor dem 
8. Mai 1828 ihr Ende erreicht haben. 

Dagegen finden 

II. unbedingt die allgemeinen Landesgefehe in Beziehung auf alle 

Rechtsverhältniſſe Statt, welche rein der Periode feit dem 8. Mai 1828 
angehören. 
Dieß iſt der Fall | 

4) bei allen erft von diefer Periode an eingegangenen Eben; 

2) bei allen jest erft errichteten teftamentarifchen Verordnungen; 

3) bei allen jegt erft eingetretenen Inteſtat-Erbfällen nicht vereblichter 
Iſraeliten, wiewohl auch hier frühere Ausitattungen einzelner 
Kinder befondere Berücfihtigung verdienen können; 

4) bei allen erft feit dem 8. Mai 1828 entitandenen Bormundfchaften 
und Prlegichaften. 

Außerdem aber gibt es 

III. noch mebrere Fälle, für welche es einer näheren Beftimmung bedarf, 
ob die Älteren oder die neueren Rechtsgrundfäge ausſchließend, oder ob 
und in wie fern beide neben einander in Anwendung zu bringen feyen?. 

Hiebei werden die Behörden im Allgemeinen, und namentlich rück 
fihtlih der vor dem 8. Mai 41828 eingegangenen, aber nicht wieder 
aufgelösten Eben, auf die Beftimmungen der K. Verordnung vom 
42. September 4814, über die Anwenduug des würtembergifchen Rechts 
in den neuerworbenen Landestheilen (Reg.Bl. ©. 327), befonders den 
$. 1, $. 3—6, $. S und 9 vermwiefen. 

$. 5. Sofern nun die Behörden nicht felten in dem Falle fi 
befinden werden, die Nechtsgefchäfte von’ Zfraeliten nach den für foldye 
früher geltenden Nechtsgrundfägen zu behandeln, fo ift es nothwendig, 
daß die Behörden von diefen Grundfägen mwenigftens einige allgemeine 
Kenntniß erbalten. 

Diernähft wird denfelben zur Pflicht gemacht, audy bei allen ſolchen 
Nechtsgeihäften, welche fi auf die neuere Periode bezieben, die Bes 
705] tbeiligten über || die nsanıg der jest geltenden Rechtsgrundfäge 
-—— von den früher herrfchenden möglichft forgfältig zu belehren. 

Für Diefen doppelten Zweck wird den Notariaten, Gemeinderäthen 
und Wailens: Gerichten eine von der ifraelitifchen Ober : Kirchenbehörde 
verfaßte Darftellung der | 

Grundſätze des ifjraelitifhen Rechts, fo weit folde 
für die Bollziehung des Art. 44 des Gefehes vom 
, 25. April 4828 in Anwendung Eommen, 
in der Beilage mitgetheilt. 

Da jedoch mande Sätze des bisher gültig gewefenen befonderen 
ifraelitifhen Rechts keineswegs als unzweifelhaft und unbeftritten aus 
geliehen werden können, auch Daneben es immer noch darauf anfommt, 
ob nicht einzelne, im Allgemeinen unbezweifelte Rechtsfäge durch befon= 
dere Gewohnheiten verändert worden find, und da ferner die Auslegung 
bes bisherigen ifraelitifhen Rechts in privatrechtliher Beziehung zu dem 

ntlichen Berufskreife der zunächft nur für das Kirchen: und Armenwefen 
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beſtellten iſraelitiſchen Ober-Kirchenbehörde nicht gehört; ſo haben die 
Gerichte und Rechts-Polizeibehörden die gedachte Darſtellung bloß als 
ein zum Zwecke ihrer Belehrung von einer mit Sachverſtändigen beſetzten 
Behörde eingeholtes Gutachten anzuſehen. 

Dadurch ſoll mithin gemäß der Verordnung vom 27. Februar A815 
die Einbolung von Gutachten der Rabbinen, oder die Beiziehung der: 
felben felbit zu gewiffen Mechtsgefchäften, jofern die Parteien auf das 
Eine oder das Andere antragen, nicht ausgefchloffen feyn; doch haben 
die Behörden darauf zu fehen, daß die Rabbinen, wenn ihre Anfichten 
mit deu in der Beilage angegebenen Orundfägen nicht übereinftimmen 
ſollten, fich über die Gründe ihrer Abweichung befriedigend erklären. 

F. 6. Auch können in dem Falle eines von den Parteien außs 
getrückten Wunfches die bei Errichtung von Eheverträgen, Teftamens 
ten u. f. w. gebrauchten Zeugen von den Waifengerichten über etwaige 
ftreitige und zweifelvafte Punkte (jedoch, wie fih von felbft verftent, 
ohne vorherige Beeidigung) abgehört werden, Sollten aber die Parteien 
nad allen diefen Verſuchen nicht zu einer‘ gütlichen Bereinigung zu 
bewegen ſeyn, fo ift dem betreffenden K. Oberamtegerichte bievon Anzeige 
au maden, welches ſodann die weiter geeigneten Einleitungen zur Erle: 

igung der Sache auf || außergerihtlihem Wege oder zur Perbei: 106 
führung einer gerichtlihen Feltfegung der ftreitigen WBerhältniffe 
treffen wird. 

In Beziehung auf die verfchiedenen einzelnen Gegenftände der freiwilli- 
gen Gerichtsbarkeit ift fodann insbefondere Nachſtehendes zu beobachten: 
II, Befondere Borfhriften für das Berfahren inden im Art. 41 

des Geſetzes vom 25. April 1828 genannten, in das Gebiet 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit gehörigen Angelegenheis 
ten der Ffraeliten, welhe ihre Entftehung ganz oder £heil: 
weife vor Erfheinung jenes Geſetzes erhalten haben. 
A. Zubringend : Inventarien und Eheverträge. 
$. 7. -Schon das Gefes vom 25. April 1828 felbft verordnet, daß bie 
früher errichteten Privat: Y$nventarien und Eheverträge der zur Zeit der 
Verkuͤndigung des Al in der Ehe lebenden Iſraeliten nod von den 
MWaifengerihten folennifirt werden follen. | 

Nach den oben ($. 5) allegirten Grundfägen des beſonderen ifraes 
litiſchen Nechts, $. 4, wonach bei jeder nach den ijraelitifchen Ritual: 
gelegen eingegangenen Ebe Ehepakten errichtet werden, wird jedoch nicht 
leicht ein bejonderes Beibringens- Inventar von ifraelitifchen Eheleuten 
errichtet worden feyn, außer es wäre ſolches nur als Beilage der Ehes 
paften aufgenommen worden, in welchem Falle bei der Prüfung und 
Solennifation deifelben nichts Anderes zu beobachten ift, als was bei 
der Solennifation der Eheverträge felbft zu geihehen hat. 

Sollte jedoch je der Fall vorfommen, daß von ifraelitifchen Ehe: 
leuten auch ſchon vor dem 8. Mai 4828 bloß ein Beibringeng: Inventar 
ohne Ehepakten errichtet worden wäre, fo würde zu unferfuden feyn, 
ob diefes in der Abficht geihehen, daß die Eheleute in Anfehung ihrer 
Bermögeng : Berbältniffe den allgemeinen Landes: Gefegen unterworfen 
feyn follten, oder nicht ? j 

Im erfteren Falle hätte es bei der Aufnahme einer beftimmten Erflä- 
zung der Intereſſenten hierüber, in gehörig bemweifender Form, und bei der 
Soiennifation des Inventars auf die gewöhnliche Weile fein Bewenden. 

Im letzteren Falle aber, wenn fih nämlich nur ein Inventar und 
und Leine Ehepakten vorfinden, die Parteien aber gleichwohl behaupten 
foliten, daß die Ehe nach ifraelitifchen Ritualgeſetzen abgefchloffen wor: 
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den jey, wären diefelben nur noch zur || Feftftellung ihrer Verhältniſſe 
107] auf die eine oder die andere Weife anzupalten, und die Vorſicht erfors 
dert es, um alle künftigen Ötreitigkeiten abzufchneiden, daß biebei die in 
den allgemeinen Landesgejegen vorgefchriebenen Formen beobachtet werden. 

Even diefes har aud) in allen denjenigen Fälten zu geſchehen, mo 
fih überhaupt feine Dokumente über die bei Eingehung der Ehe beftımms 
ten Derhältuiffe vorfinden, fey es nun, daß foldhe außerordentlicher 
Weiſe gar nie errichtet worden, oder daß file verloren gegangen wären, — 
oder wenn die vorliegenden Berträge nicht unter Beobachtung der hiernach 
($. 10) bezeichneten beweifenten Form errichtet worden feyn foliten. 

. 8. Bon den verfchiedenen, bei einer nad ifraelitifhen Geſetzen 
> gbgeichloffenen Ehe vorkommenden Verträgen bedürfen die erften Ehe: 
oder Verlobungs-Pakten (f. Grundfäge ꝛc. $. 2) der Prüfung und 
Solennifation durch die Waifengerichte nicht, da ihre Wirkung mit 
Errichtung der zweiten Ehepaften von felbft ganz aufgehoben wird. 

Eben fo wenig haben die Waifeugerichte den etwa vorfommentden 
Chaliga: Brief, (Grundfäge ꝛc. 8. 3, Nr. 4) zu berüdfihtigen, da 
folher die Vermögens: Berhältniffe der Eheleute nicht berührt. 

- Dagegen find in jedem Falle zu folenniflren: 

1) die zweiten Ehepaften oder Trauungs=:Palten, 
(Srundfäge ıc. $. 2) 
2) die Ehe: Verfhreibung oder der Traubrief, 
(Grundfäge ꝛc. F. 3, Nr. 4) 
5) der Bermehrungs: Brief, wo folder vorfommt. 
| (Grundfäge ıc. $. 3, Nr. 2.) 
Sodann feßt zwar. | 
4) die. Berfhreibung des halben männlihen Erbtheils 
(Srundfäße ıc. $. 3, Nr. 3) 
voraus, daß der Tochter fein Erbfolgereht neben ihren Brüdern zuftehe, 
was ihr aber nunmehr eingeräumt ift. Da jedoch die zwifchen dem alten 
und neuen Gefete in dem Falle entftehende Eollifion, wenn der Erbfall 
zwar erft nad dem 8. Mai 1828 eintrar, wenn aber fehon früher eine 
108 Verſchreibung der angegebenen Art ausgeftellt || worden, zu Ber: 
— meidung Fünftiger Streitigfeiten unter den Parteien auszugleihen 
ift, fo haben die Behörden in ſolchen Fällen die Betheiligten zur Erklä— 
rung aufjufordern, ob und welhe Wirkung fie, der veränderten geſetz— 
lihen Erbfolgerechte der Töchter ungeachtet, jener DBerfchreibung nod) 
beilegen wollen, und die Erklärung, beziehungsweiſe Verabredung. der 
Sgnterefienten hierüber gehörig zu Eonitatiren. 
$. 9. Die Waifengerichte haben fih nun vor allen Dingen von 
fämmtlihen, in ihrem Bezirfe wohnenden fraeliten, weldhe vor dem 
8 Mai 1828 in der Ehe lebten, die bei Schließung derfelben errichteten 
verjchiedenen Verträge, Soweit folhe nach dem nächſtvorigen Paragraphen 
zu folennifiren oder ſonſt zu berückſichtigen find, vorlegen zu laffen, und 
damit Fein Fall unerledigt bleibe, fo hat fih der Notar des Bezirks 
von dem Drtsvorfteher jeder Gemeinde, in welcher Sfraeliten wohnen, 
ein vollftändiges Verzeichniß fämmtlidher, in der Ehe lebenden ifraelitis 
ſchen Glaubens: Genoffen fertigen zu laſſen, und ſich die aftenmäßige 
Ueberzeugung zu verfhaffen, von welchen derfelben noch Feine Beibrins 
gens: Inventarien oder Ehepakten an die Öffentliche Behörde übergeben, 
und von diefer folennifirt worden find, auch alle noch nicht erledigten 
Fälle in fein Geſchaͤfts-Diarium einzutragen. 

zo ift hinfichtlich aller derjenigen Urkunden, welche nicht fchon, den 

en Vorſchriften zufolge, in deutfcher, fondern in talmmdsrabbinifcher 
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Sprache abgefaßt find, die Ueberfegung derjelben durch den biezu auf: 
geitellten. Dolmetiher 3. Heß zu Ellwangen, auf die in der Juſtiz⸗ 
Minifterial- Verfügung vom 21. Januar 1829 (Reg.Bl. ©. 35) vorge: 
ſchtiebene Weife, einzuleiten; wofern nicht die einzelnen ifraelitiichen 
Eheleute durch ganz neue Verträge und Derabredungen, wobei übrigens 
alte in den allgemeinen Sandesgefegen für dergleichen Rechtsgeſchäfte 
vorgejchriebenen Formen zu beobadten wären, Die Solennifation ihrer 
frühern Ehepakten ganz überflüffig machen wollten. 

Zu den fo eben erwähnten, nad den Formen des Landredts 
abzufhließenden neuen Verträgen find auch die von einem 
Andern, ald dem öffentlich aufgeitellten Dolmetfcher verfertigten Ueber: 
jeßungen früherer Ehepaften zu zählen, welche von den Parteien jest 
erſt in der Abficht anerkannt und unterzeichnet werden, um ſolche als 
Driginal: Ausfertigungen gelten zn laſſen. 

.I1$.10. Sobuld die Notare, beziehungeweife die Waifengerichte, 1109 
fih im Befige der entweder urfprünglich in deutfcher Sprache verfaßten, —— 
oder nach der Vorſchrift des $. 9 im dieſelbe überſetzten Vertrags-Doku— 
mente befinden, haben die Wotare das Gefhäft der Solennifation mittelft 
Durdgehung der Ehepakten und Aufzeichnung der Anftände ꝛc. vorzu— 
bereiten, und fofort in Gemeinfhaft mit den Waifengerichten zu prüfen, 
ob darin über diejenigen Verhältniffe der Epeleute, welche nad) den in 
der Beilage dargeitellten Grundjäßen des befondern ifraelitifhen Rechts 
ausdrüctiche Werabredungen und Feftitellungen erfordern, dieſe auch 
wirklich getroffen worden ſind, und ob bei deren. Abfaſſung wenigſtens 
die Form der Zuziehung von zwei Zeugen beobachtet worden iſt. 

Dagegen bedarf es keiner befondern Unterſuchung darüber, in wie 
weit bei dem Abſchluſſe der Verträge den obnedieß nicht leicht zu beur— 
theilenden Anforderungen der ifraelitifhen Satzungen, rückfihlich der 
nad denjelben zur Berbindlichfeit eines Vertrages nothwendigen Be: 
kräftigungs: Mittel durch Mantelgriff 2c., Genüge geleiftet worden fey, 
da jeder etwaige Mangel in diefer Hinſicht durch das von den Inter⸗ 
eſſenten zu fordernde, und nach den jetzt auch die Iſraeliten verbindenden 
Gefetzen hinreichende, ausdrücliche Auerkenntniß gehoben werden kann. 

Zu diefem Anerkenntniffe Durch Unterfchrift der Urkunden in den 
von ihnen etwa nicht unterzeichneten deutſchen Original: Ausfertigungen, 
oder den davon gemachten beglaubigten Ueberfegungen, unter etwaiger 
Berichtigung oder Ergänzung zweifelbafter oder mangelhafter Vertrags⸗ 
punkte, find aber die fämmtlichen Betheiligten, mit Rückſicht auf den 
Zweck aller Beibringens:$nventare und Ehepaften, in jedem Falle zu 
veranlaffen. \ 

Auch ift das Ergebniß der Erklärungen und Berhbandlungen der 
Parteien jeder Zeit den Vertrags: Znitrumenten felbft, beziehungemeife 
den begfaubigten Ueberſehungen derjelben, anzuhängen, und hiemit der 
Beſchluͤß über die Golennifation zu verbinden. | 

$. 41. In Beziebung auf die im vorigen Paragraphen erwähnten, 
auf den allgemeinen Zweck der Beibringens-Inventare und Ehepaften 
iu nehmenden Rückfichten wird hiebei noch folgende Erläuterung gegeben: 

|| Bekanntlich ift jener Zweck ein doppelter: 110 

a) die Feititellung der Vermögens = Verhältniffe der Eheleute 

unter ſich, und ü 
b) die Beftimmung ihrer Verhältniffe gegen ihre Eltern, rück— 

fichtlich ihres eigentbümlichen bieher in der Verwaltung und Nu: 

nießung der Eltern geftandenen Vermögens, fo wie rückſichtlich 

der künftigen Collation. | = * 
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Zu a. Sn der erfteren Hinficht bedarf es bei den nad) den jüdiichen 
Ritual: Gefegen eingegangenen Ehen, wegen der dadurch normirten Bers 
mögens :Berhältniffe der Eheleute, wonah aller ebelihe Gewinn oder 
Verluft dem Ehemanne allein zufällt, nad dem Wotariate » Edifte 
Art. XXX., Nr. 2, nur der Feitftellung oder Beichreibung des Bei⸗ 
bringens der Ehefrau, und der derfelben verficherten Ehe-Verſchreibung 
und beziehungsweile Vermehrung. 

Zu b. In legterer Beziehung dagegen iſt zunächft wegen der Ber- 
hältniffe zwilchen Eltern und Kindern, rückfichtlich des etwa in der Ver— 
waltung der Erftern geitandenen Vermögens der-Lestern, nichts Anderes 

n beobachten, als worauf in allen dergleichen Fällen auch bei den chriſt— 
lichen Glaubens-Angehörigen ein Augenmerk zu richten ift. 

Was hingegen die Eollations: Verbindlichkeit der Eheleute gegen ihre 
Gefchwifter betrifft, fo fragt es fih, ob hierauf bei den noch vor dem 
8. Mai 1828 abgefchloffenen Ehen überhaupt Rückfiht zu nehmen ift, 
da die ifraelitiihen Saßungen eine Collations-Pflicht der Gefchwifter 

egen einander nicht Fennen, fondern nach denfeilben Alles, was die 
Eltern einem Kinde zu ihren Lebzeiten gegeben haben, als ein Geſchenk 
angefehen wird. (Grundfäge zc. $. 6 am Ende.) 

In Beziehung auf die zwifchen dem bisherigen bejondern ifraelitis 
fhen Rechte und der neuen Öefesgebung bier, fo wie in manden andern 
Fällen, entftehende Collifion, erfordert e8 nun die Fürforge für die Ver— 
hütung Fünftiger Streitigkeiten, daß bei der Golennifation der Ehever: 
träge aller derjenigen ijraelitifchen Eheleute, deren Eltern noch leben, 
und welche Gefchwilter haben, die Intereſſenten zu einer ausdrücklichen 
Seftfegung in Betreff der Eollations-VBerbindlichkeit der ausgeftafteten 
Kinder veranlaßt, und daß namentlih, wenn die Parteyen zu einer 
gütlichen Uebereinfunft in diefer Hinſicht nicht zu bewegen feyn follten, 
die Eltern über ihre dießfälligen Difpofitions-Befugniffe und die bei 
Ausübung derjelben jest zu beobachtenden Förmlichkeiten belehrt werden. 


17) | B.Berlaffenfhafts-Obfignationen, Inventuren und Theilungen. 
1. Obſignationen. 

$. 42. Die ifraelitifhen Sabungen bieten nichts dar, was eine 
Abweichung von den gefeglichen Borfchriften über die Vornahme oder 
Unterlaffung der Obfignation überhaupt nothwendig machte, daher in 
diefer Beziehung lediglich auf die allgemeinen Landesgejege verwiefen 
werden Fann. 

2. Berlaffenfhafts:Inventuren und Theilungen. 

. 45. Schon oben $. 4 ift im Allgemeinen bemerkt worden, in 
wie fern und in welcher Art die Grundjäge der ifraelitiihen Ritual— 
gefege bei den Erbfällen von Iſraeliten, es mögen ſich ſolche vor dem 
8. Mai 4828 oder nach diefem Zeitpunkte ereignet haben, oder erft fpäter 
fich ereignen, noch zur Anwendung zu bringen find. 

Was aber namentlich diejenigen Fälle betrifft, in welchen die älteren 
mit_den neueren NRechtsgrundfägen zugleich in Anwendung Fommen 
müffen, oder in welchen aus dem Eonflifte des alten und des neuen 
Rechtes wichtige Eollifionen entftehen, wie z. B. bei den vor dem 8. Mai 
4828 von Firaeliten errichteten letzten Willene-Berordnungen, bei der 
Frage über die Collations-Verbindlichkeit alte Gefhwiftern, und 
über die Wirkung der einer Tochter ausgejtellten fogenannten Verſchrei— 
bung bes halben männlichen Erbtheils; fo haben fich die Waifengerichte, 
ſobold ein folder Colliſions- oder Anſtands-Fall eintritt, den eifrigiten 

angelegen feyn zu laffen, die Parteyen über ihre —8 und 
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Streitigkeiten in Güte miteinander zu vereinigen, und fich hiebei nach 
der Vorſchrtft der $$. 5 und 6 gegenwärtiger Inſtruktion zu achten. 

Sodann ift insbejondere über die in den allgemeinen Yandesgefegen 
—— verſchiedenen Arten von Verlaſſenſchafts-Auseinanderſetzungen 
(Eventual- und Real-Theilungen) noch Folgendes zu bemerken: 

$. 14. In Folge der Rechts-Verhältniſſe, welche bei der durch den 

Zod erfolgten Trennung einer vor dem 8. Mai 1828 nad) den ifraeliti: 
fhen Ritnal:Gejeßen eingegangenen Ehe nach den in der Beilage dar: 
eftellten Grundfägen eintreten, findet j| auf das Ableben von Iſrae⸗7 
iten, welche in einer ſolchen Ehe gelebt haben, eine Eventual— 12 
Theilung nie Gtatt; ed wäre dann ein folches Gefchäft ausnahms— 
weife etwa durch die bejonderen Beftimmungen einer vorliegenden letzten 
Willens: Verordnung ꝛc. begründet. 

Wird nämlich eine nach ifraelitiihem Rechte abgeichloffene Ehe 
durch den Tod des Ehemannes — ſo hat nach den allegirten 
Grundſätzen die Wittwe an die Verlaſſenſchaft ihres Ehemannes in der 
Regel nur gewülle bejtimmte Forderungen zu machen, und es wird der— 
felbe ohne Zeftament immer nur von feinen Kindern oder fonftigen Ver: 
wandten beerbt, ohne daß der Wittwe ein Miterbrecht oder das Recht 
der ftatutarifchen Nutznießung auf der Erbichaft der Kinder oder Seiten— 
Derwandten zujtände (Grundfäße ꝛc. $$.-4, A und 5.) 

Erfolgt dagegen die Auflöfung der Ehe durch den Tod der Ehe: 
frau, fo ift, „abgeiehen von den befondern Ausnahmefällen, wenn 
nämlich der Tod der Finderlofen Ehefrau im erften oder zweiten 
Jahre nach der Dochzeit erfolgt ift, der überlebende Ehemann ftets der 
ausichließlihe Erbe der ganzen Verlaſſenſchaft feiner Ehefrau, 'mit weni: 

en Ausnahmen, und diefe von dem Erbfolgerechte des Ehemannes be— 
onders ausgenommenen DBerlaffenfchafts:Tpeile fallen den Kindern oder 
fonftigen Verwandten der Ehefrau, fogleihy mit Nußen und Eigenthum 
zu. (Orundjäge ꝛc. $. 4. 
In allen diefen Fällen ift daher, eben jo wie bei dem Todesfalle 
einer unverehelichten Perfon, an und für fich die Dornahme einer Neal: 
Theilung begründet. Ä - 

$. 15. Jedoch findet in denjenigen Fällen, wo die Ehe durch den 
Tod der Ehefrau getrennt wird, in der Regel die Vorſchrift des Nota— 
riats-Edifts Art. XXXIL, Punkt 4, Anwendung, und es kann daher 
in folhen Fällen ein Inventur- und Theilungs-Geſchäft ganz unters 
bleiben, jofern nicht die Rechte Dritter dadurd auf irgend eine Weiſe 
gefährdet werden. 

Als ſolche Rechte Dritter find_übrigens hier namentlich die Rechte 
der Derwandten der Ehefrau im Falle ihres Einderlofen Abfterbens im 
erften oder zweiten Jahre nach der Hochzeit, jo wie Diejenigen der 
Kinder oder Berwandten überhaupt, in Beziehung auf die von dem 
Erbfolgerechte des Ehemannes befonders ausgenommenen Berlaffenfchafte: 
Theile vorzüglich zu beachten. 

| $. 16. Im Uebrigen haben die Notare und Waifengerichte 75 
bei allen Erbtheilungen von Iſraeliten nach den für dieſe Rechts⸗ 2 
geſchaͤfte beſtehenden Normen im Allgemeinen zu verfahren. Doch iſt 
noch zu bemerken, daß es 

a) bei jeder Verlaſſenſchafts-Theilung, welche auf das Abſterben eines 
vor dem 8. Mai 4828 in die Ehe getretenen Ehegatten vorzu— 
nehmen ift, in der Regel der Aufnahme des Vermögens des 
überlebenden Ehegatten nicht, fondern nur desjenigen des vers 


’ 
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ftorbenen Gatten bedarf, da die Eheleute in Feiner Güter-Gemein- 
Erna und daher eine Geſellſchafts-Theilung hinwegfällt. 
odann 
b) iſt bei Beſtimmung des Unterhalts und der Verpflegung, welche 
eine Wittwe nach den rückſichtlich der früher eingegangenen, wie— 
wohl erſt nach dem 8. Mai 1828 getrennten Ehen anwendbaren 
Ritual-Geſetzen anzuſprechen hat (Grundſätze ꝛc. $. A), auf die 
Nutznießung billige Nückfiht zu nehmen, welche ihr, als Mut: 
ter, jest auf den Grund der neuen Gejeße von dem Vermögen 
der Kinder zufällt. 
C. Vormundſchafts-Weſen. 

8. 47. Schon nach dem General-Reſcripte vom %o. Mai 4809 
(Staats: und Reg.Bl. ©. 190) find die für die Unterthanen des König: 
reich beſtehenden gefeßlichen Borfchriften in Dinficht des Alters zum 
Heirathen fowohl, als zur Selbftverwaltung des Vermögens, 
auch auf die Ffraeliten für durchgängig anwendbar erflärt worden, und 
jedenfalls Fann nach dem Gefeße vom 25. April 41828 darüber Fein 
Zweifel obwalten, daß minderjährige und andere in gleiche Kategorie 
RER Sjraeliten ebenfo wie andere Staats-Angehörige zu bevormuns 
den find. 

Wenn daher gleich die in der Beilage dargeftellten Grundfäße des 
ifraelitiihen Nechtes nur von einer Vormundſchaft über unmündige 
Kinder jprehen (Grundfäge ꝛc. 8.14), fo haben doch die Gemeinderäthe 
für alle nach den allgemeinen Landesgefegen nod) minderjährigen, oder 
aus einem andern gefeßlichen Grunde eines Vormundes bedürfenden- 
11% Iſraeliten, deren Eltern nicht mehr am Leben find, [| und welche 
4114| bisher Feine teftamentarifche oder gerichtlihe Wormünder gehabt 
haben follten, unverzüglich Pfleger, und zwar zunächft aus den ifraes 
litifchen Glaubens-Genoſſen aufzuftellen, Flche auf die gewöhnliche Weiſe 
durch Abnahme von Handtreue an Eidesftatt in Pflichten zu nehmen, 
und fie in ihre verfchiedenen Funktionen, je nachdem fie die ganze Für: 
forge für die Perfon und das Vermögen der Pfleglinge zu übernehmen, 
oder bei dem Vorhandenſeyn eines der Eltern nur die Aufficht über Das 
von denfelben verwaltete und benüßte Vermögen und die Gontrole Der 
Erziehung derfelben zu führen haben, einzuweifen. 

Nicht minder find auch alle für Iſraeliten ſchon früher ernannten 
teftamentarifchen oder (von ifraelitifhen Behörden beftellten) gericht: 
lihen Bormünder wegen getrener Erfüllung der einem Pfleger nach den 
allgemeinen Landesgejeben obliegenden Pflichten, nach vorgängiger vor: 
fchriftmäßiger Beleprung hierüber, gleich den neu aufgeftellten Prlegern 
zu verpflichten, wogegen ſich von ſelbſt verftent, daß bei einem etwa 
jchon früher von der ordentlichen Landesbehörde aufgeftellten und vers: 
pflichteten ifraelitifchen Bormunde eine neue Verpflichtung hinwegfältt. 

$. 48. Alle ifraelitiihen Pfleger find, infofern fie das Vermögen 
ihrer Pflegbefohlenen wirklich zu verwalten haben, von nun an auf 
die gewöhnliche Weiſe zur orönungemäßigen Nechnungs-Ablegung nach 
Maaßgabe der Gefege anzuhalten. Auch iſt von allen denjenigen Bor: 
mündern von Sfraeliten, welche ſchon bisher das Vermögen ihrer Mündel 
verwaltet haben, möglichft genaue, für die Fünftigen Pflegrechnungen 
zur Grundlage dienende Rechnung von der ganzen Zeit ihrer Der: 
waltung einzufordern, beziehungsweife, foweit diefelben fchon früher 
on die ifraelitifchen Vorſteher Rechnungen abgelegt haben follten, 

ſen deren Ausfolge zu verlangen. 
‚v weit fih ſodann hiebei nicht ganz befondere Anftände ergeben 
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jollten, it es anf die Enticheidung bei der nächften ordentlichen Pflege: 

rehnungs-Abhör auszufegen, ob die gedachten Rechnungen -über die unter 

der Herrſchaft der ifraelitischen Satzungen, oder auch etwa in der Zwi— 
fhenzeit vom 8. Mai 4828 bis zu der Erlaffung der gegenwärtigen 

Verordnung, geführte Verwaltung als genügend angenommen werden 

können, oder ob etwa Diejer oder jener Vormund noch zu der in jenen 

Sagungen vorgefchriebenen Befhwürung der VBormundichafts:Führung . 

(Grundfäge ꝛc. $. 41) anzuhalten, oder welche, fonftige Verfügung dieß— 

falls zu treffen ſey. 

I Wo fich jedoch in Beziehung auf die 115 

des Vormunds über feine bisherige Berwaltung ganz bejondere un 115 

wichtige Anftände erheben jollten, iſt die ordentliche Prlegrechnungs: 

Abhör nicht abzuwarten, fondern unverzüglich dem Bezirksgerichte, unter 

Vorlegung der betreffenden Akten, zur Verfügung des Weiteren Anzeige 

ju erſtatten. 

IV. Schluß: Bemerkung Über die Anrehnung und den Bezug von 
Sporteln und Belohnungen von bei Ffraeliten vorkommen— 
den Gefhäften der freiwilligen Gerihtdbarfeit. 

$. 19. Für alle erjt feit dem 8. Mai 1828 angefallenen, von den 
Notaren, Gememideräthen und Waifengerichten ordentlicher Weiſe vor: 
zunehmenden Geichäfte in Angelegenheiten der Iſraeliten finden die ges 
wöhnlichen Anfäge und Berüge von Sporteln und Gebühren Ötatt. 
Ebenfo find die Gemeinderäthe und Waifengerichte auch hinfichtlich 
der ſchon vor jenem Zeitpunkte verfallenen, aber jeßt erft vorzunehmen 
den Gefchäfte, fo wie hinfichtlic der außerordentlihen Bemühungen, 
welhe ihnen die wegen des Uebergangs der Sfraeliten unter die Herr: 
haft der allgemeinen Fandesgefege zu Feftitellung ihrer Verhältniſſe 
nothwendig gewordenen Vorkehrungen verurjachen, zu dem Bezuge der: 
jelben Belohnungen befugt, wie folhe in den Art. XX. und XXI. des 

Notariats:Edikts im Allgemeinen beſtimmt find. 

Dagegen ift bei der Bemühung des Notars zu muterfcheiden, ob 

die aus der Periode vor dem 8. Mai 1828 herrührenden, in deren Wir: 

kungskreis gehörigen Gejchäfte vor oder nach dem A. Mai, beziehungs: 
weile 4, Juli 1826 angefallen find, und je nach Verſchiedenheit diefer 

Fälle find hiefür in Gemäßheit der Notariats-Vollziehungs: Verordnung 

$. 95 und 96 entweder die betreffenden Sporteln, beziehungsweife die 

früher üblich gewejenen Belohnungen der vormaligen Stadt= und Amts: 

Ihreiber, für die Staatskaſſe anzufegen und einzuziehen, oder die No: 

fare zum Bezuge der zulegt erwähnten Gebühren, nady vorgängiger 

Revifton der Änſätze durch das zuftändige Bezirksgericht, zu ihrem Bor: 

teile berechtigt. RE 
Ein weiterer Gebührenbezug aber für die den Notaren, wegen: des 

Ueberganges der Iſraeliten von der Herrfchaft ihrer früher anwendbar 

gewejenen Gefege unter |] diejenige der diefelben jet verbindenden 116 

ejege, in einzelnen Fällen verurfachten außergewöhnlichen Demi: — 
hungen ift überall nicht zuläßig. 
Beilage. 
Grundſätze des ifraelitifhen Rechts, foweit folhe für die Bolt 


ziehung des Art. a1 ded Geſetzes vom 25. Aprif 1828 in Anwendung 
fomnen. 


Kapitell. 
Vermögens-Verhältniſſe der Eheleute, 
S. 4. Bei jeder nach iſraelitiſchen Satzungen eingegangenen Che 
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wirken wa wralten und Durdaus gleihen Fermularien Ebepaften 
errichtet, in melden bie Aechte und Berbintlihkriten der Eheleute wäh: 
veun her Ehe wub für ben DR ber Trennung durch den Zod, jewohl 
unter ih, ale auch pyiſchen ben Epeleuten und ihren Eltern und bethei: 
haten Berwankten, werabrebet werben. 

Mei keiner nah ſadiſchen Geſetzen geihloftenen Ehe findet eine Art 
von Hiterdemeinihaft zuiſchen Den Eheleuten Statt, jondern aller 
ehelihe Bewinn und Werluft fällt dem Ehemann allein de 

Ile Ultgift Der Grau geht in das Eigenthum des Ehemanns über, 
unb bie ran hat vor der Trennung der Ehe durch den Tod des Ehe: 
manns ober Durch bie Scheldung keinen Anfpruch darauf. 

Jeboch unterliegt das Gigenthumsrecht des Ehemanns auf die Do 
talalıler in fo vi einer Beſchränkung, daß zur Veräußerung derjelben, 
befonbere bei Immobillen, A Einwilligung der Fran vonnöthen ill. 

Ynf alle anderen Olter der Frau, mögen ſolche von ihr in die Ehe 
gehracht worden, oder Ihr erft während der Ehe durch Erbfchaft oder 
auf Si Wolfe zugefallen feyn, hat der Ehemann ein Nutznie— 

Aderecht, 

— — ſind bievon nur ſolche Güter, die ihr zu einem bes 
ſtimmeten Zwecke (dev Abrigens apecialiter oder gemaliter ange eben 
17] Di" fan) unter der Bedingung || gegeben werden, daß der 

Domann einen Genuß davan baben foll. Außer diefem kann die 
Ebefpau m nie Bewilligung des Ebemannes eigentliche Rejervate, von 
werben Mio Die Mutniedung ziebt, baben. 

Woerner ſodt dem Edemanne unter gewiſſen Befchränfungen, die 
weiter ee Sieh werden follen, ein Erbrecht auf dem fämtlidhen 
Moachloſo ſeineb Ehefrau zu. Dagegen breerbt die Frau den Ehemann 
ww ab intestato , Funden ſie erdält nur ihe Beibringen mebit einer Zu 
taav don do ven 100, unter gewillen, weiter unten ausjuführenden 
endeinfungei 

2 Wei Eingedung einer Ede nach ifraelitiichen Satzungen mer: 
den dar ir Boerlobung Die erſten Ebe- eder Vertobungs-Paftem errid- 
nt, wel die Bradreduug der Drtratd und die Pedingumgen, umie 
when Me WAlLOgER werden NAL, enthalten, ud die mit Dem Bellzuge 
de Detinid dee Würdung wrlienett. 

Dar der Tmumung werden Die zweiten Ederakden errichtet, melde 
Agua Puntte eoutdalten 

a) den wirdtiben Bo-*lzug der Deirath 

>») die Damit um» Auaeme der Edefrau, un? das Wermöügen, 
weis Te Mump in Nie Ede beimyr: Legteres geichiest mußt 

WNONRUN aitenidelnd. 

SD UDO augeeint, du der None ee Fra the die Düfte eines 

mecden roten dercderren; * 

2» ud Die Dune ns Edemanus der Frau einen Thdaiiiza⸗Srii 

QUURNiR } 

©) wen De Olten Ds Sdervares ideen enme Kt Wormung ad 

ueber wwnbendben. x nord Suftigdin z;ır lerſten mt, ME 
WR and Ferrrig Rfrurtrur: 
N Rense wird gest, Mu. im Yinle me me Mer Zub amieft 
© Im enlen Mur ;merier Tarre mb mer Sediiesf 
ip Darltnamunuen, were Me Sregerirmdnen Senmesid- 
Worms un? Mu :m ruberem Ziten megfallt 
“> en mn ım Sa a ne Reme mm wird, 
an 
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daß, wenn Uneinigkeiten zwijchen den Eheleuten entftehen, fo daß 
es die Frau bei dem Manne nicht joilte aushalten können, diefer 
ihr gleich bei ausbrechenden Zwiitigkeiten eine gewille Summe, 
und dann alle Monate ein Gewilles || zu ihrem Unterpalte 118 
zu geben habe, und daß er innerhalb 44 Tagen nad) Aug: —— 
bruch der Streitigkeiten mit ihr vor dem zuftändigen Gerichte 
erjeheinen wolle. 

3. Außer diefem Hauptvertrage werden in der Regel noch fol: 


gende Inſtrumente ausgefertigt: 
4) Ein Traubrief, Kethuba, in welchem jeder fich verheirathenden 


2) 


5) 


Sungfran 200 Suſſim, 80 fl. unferes Geldes, und jeder fid) ver: 
J— Wittwe, Verſtoßenen (Abgeſchiedenen) und Ge— 
rn die Hälfte jener Summe ald Morgengaben verfchrieben 
wird, 

Ferner wird in dem Traubriefe des Heirathgutes der Ehefrau 
und der freiwilligen Zulage von Geite des Ehemannes erwähnt, 
welche zufammen, ohne Rückſicht auf das wahre Beibringen und 
die Vermögens-Verhältniſſe der Eheleute, bei einer Jungfrau auf 
4100 Litterin, bei einer Wittwe, Verſtoßenen oder Gelchwächten 
auf 50 Fitterin, je die Hälfte für das Heirathgut und die Dälfte 
Er die Zulage gerechnet, feftgejeßt zu werden pflegen. Der wahre 

erth dieſer Summeift bei jener 600, bei diefer 300 fl., in welche 
aber die Morgengabe von 200, beziehungsweife 100 Gulfim einge: 
rechnet ift. 

Dieſe Summe von 600, beziehungsweije 300 fl. iſt das Mini: 
mum, welches eine Ehefrau von dem Nachlaſſe ihres Mannes 
befvommen kanu. Ueberjteigt nun das Beibringen der Ehe— 
frau die Summe von 400, beziehungsweile 200 fl. nicht, ſo 
daß es mit der Zulage von 50 Procent, welches jeder Ehemann, 
nach ifraelitiihen Satzungen, zu der eigentlichen dos hinzuzufügen 
fhuldig iſt, nicht mehr als 600, beziehungsweiſe 300 {' aus⸗ 
macht, ſo kann die Ehefrau bei Trennung der Ehe durch den Tod 
des Ehemannes, oder Scheidung, ihre Anſprüche auf 600, bezie— 
hungsweiſe 300 fl. durch den Traubrief, Kethuba, geltend machen. 
Bringt aber die Ehefrau mehr als 400 fl. mit in die Ehe, fo 
daß die Mitgift nebit der Zulage von 50 vom 100 die Summe 
von 600 fl. überfteigt, jo wird 
ein Bermehrungsbrief ausgefertigt, in welhem der Frau das 
Fehlende als eine neue Zulage verfchrieben wird, und zwar 
immer fo, daß die 600, beziehungsweife 300 fl., welche im Trau— 
briefe verjchrieben find, nebit bietet ferneren Zulage dem andert- 
halbfachen — ihrer illata gleichkommen. 

|| Bringt die Ehefrau z. B. 4000 fl. in die Ehe, fo heißt 715 
es im Vermehrungsbriefe: „Außer den A100 Litterin, Die 
ih N. N. meiner Ehefrau N. N. in der Kethuba verfchrieben 
— deren Werth 600 fl. iſt), bewillige ich derſelben eine fernere 

ulage von 900 fl. (jo daß die Totalſumme 4500 fl. beträgt), 
welche meine Ehefrau nad) meinem Tode von meinem Nachlaffe 
anzufprechen hat.“ 

Außer diefen Juſtrumenten erhält die Frau am Tage der Hochzeit 
von ihren Eltern die Verſchreibung eines halben an Erb: 
theils, und zwar in der Form eines Gchuldgeftändniffes von 
einer gewillen Summe, welche die Söhne, — die 
Brüder, nach dem Tode des Vaters der Schweſter bezahlen müſſen, 
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Hypothek gefichert waren), einen doppelten Antheil erhielt; allein 
diefes Recht iſt nunmehr fo ziemlich außer Uebung gekommen, 
und der Erftgeborene erhält jegt außer einer einfachen Erbs:Por: 
tion nur noch eine Kleinigkeit, welche in der Hegel ſchon vom 
Vater bei feinen Lebzeiten beitimmt wird. Sit diefes nicht ges 
fhehen, jo vergleichen fidy die Brüder darüber. 

7) Eine Eollations-Berbindlichfeit findet nie und nirgends Gtatt, 
fondern Alles, was die Erben vom Erblafler bei feinen Lebzeiten 
erhalten haben, wird als ein Geſchenk angefehen. 

Diejed muß aber der Befchenfte fchon empfangen haben; ein 
bloßes Verſprechen begrüntet feinen Anfpruch auf einen Borzug 
nor den übrigen erbfähigen Verwandten; daher ein Sohn, dem 
der Bater bei feiner Berlobung eine Mitgift verfprocdhen hat, auf 
leßtere feinen Anfpruch machen kann, wenn der Dater vor der 
Hochzeit. jtirbt, jondern fid) mit feinem Erbtheile begnügen muß. 

$. 6. 8) Unter diejer Borausjegung läßt fich folgende Succeſſions— 
Drdnung aufitellen, wonach die erbfählgen Verwandten in drei 
Claſſen eingetheilt werden können. 

In der erften Elaffe fuccediren die Söhne, und die die Stelle 
von verftorbenen Söhnen vertretenden Nahfommen derfelben, und 
zwar, ſo viel die Letzteren betrifft, mithin abgefehen von dem unter 
den Sefchwiftern felbft eintretenden durchgreifenden Grundfage des 
Vorzugs des männlichen Gefchlechts vor dem weiblichen, ohne Unter 
fhied des Geſchlechts, fo daß alfo in diefer Claſſe weibliche Des— 
cendenten entfernterer Grade zur Succeffion gelangen Fünnen, wäh 
1753 rend || die weiblichen Descendenten erften Grades immer nur in 
4123] der zweiten Elaffe fuccediren, wenn nämlid feine Söhne vder Nach: 
kommen von foihen vorhanden find. (Vergl. jedoch $. 7.) 

In der zweiten Elaffe fuccediren die Töchter und Nachkom— 
men von folhen, und zwar fo, daß aud unter den entfernteren, 
von Töchtern abftammenden Descendenten immer wieder die Brüder 
den Schweitern vorgehen. 

In der dritten Elaffe fuccediren die Afcendenten und Sei— 
tenverwandten in der Art, daß je der nähere, übrigens immer nur 
der väterliche Afcendent und die Nachkommen deffelben dem entfernteren 
Afcendenten und deifen Nachkommen, immer mit Nückfiht auf den 
Grundjag über den Vorzug des männlichen Gefchlechts vor dem weib— 
fihen unter Gefchwiftern, vorgehen. 

Die Ordnung, in welcher Afcendenten und Geitenverwandte auf 
einander folgen, ijt daher folgende: 

a) der Bater, 

b) deffen Söhne (Brüder des Erblaffers) und deren Nachkommen, 

ec) die Töchter des Vaters (Schweftern) und deren Nachkommen, 

d) der Dater des Vaters (Großvater), | 

e) die Söhne des Großvaters (Oheime des Erblaffers) und deren 
Nachkommen, 

f) die Töchter des Großvaters und deren Nachkommen, 

e) der Vater des Großvaters (Urgroßvater) u. f. w. 

. 87. Was die dur ihre Brüder von der Nachfolge in die elter— 
lihe Verlaſſenſchaft ausgefchloffenen Töchter betrifft, fo hatten die 
unverheiratheten urfprünglich folgende Anfprüche: 

4) Derpflegung und Unterhalt von der väterlichen Verlaffenfchaft, 
ſo lange fie unverheirathet find; 

eine ftandes= und vermögensmäßige Ausfteuer und Mitgift (nach 
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einigen Rabbinen ebenfalls nur von dem väterlichen, nad) andern 

auch von dem mütterlichen Nachlaffe), welche fie aber vor der 

Hochzeit nicht verlangen fünnen. 
Bei der Beſtimmung der Ausftener und Mitgift fol die vermuth: 
liche Willens: Meinung des Erblaffers, und befonders die von demfelben 
bei jeinen Lebzeiten vorgenommene Ausftattung einer Tochter, berück— 
fihtigt, und nach diejer leßtern bemeſſen |] werden. Sit Eeine 74 
Tochter bei feinen Lebzeiten von ihm verbeirathet worden, und ijt 
deſſen Willensmeinung auch aus andern Umftänden nicht erfichtlich, fo 
ſoll die erft zu verheirathende Tochter den zehnten Theil der Verlaſſen— 
ichaft, die zweite den zehnten Theil des Ueberreites erhalten, u. ſ. w. 

Indeſſen find auch diefe Beſtimmungen großentheils außer Uebung 

gekommen, und die unverheiratheten Töchter erhalten gleich den 
verheiratheten, welchen in der Regel am Tage der 8 der 
halbe Antheil eines nachgebornen Sohnes (ſ. oben $. 3, Nr. 3) vers 
ſchrieben wird, nad Abzug der Paffivfchulden, den halben männlichen 
Antheil an allen beweglihen Gütern, mit Ausnahme der Bücher. 


Kapitel IM. 
Teftamentarifhe Erbfolge. 


$.. 8. Bei den willführlichen Verfügungen des ifraelitiihen Rechts 
über diefen Gegenftand find folgende zwei Unterſchiede zu berückfichtigen, 
auf welche jene fih gründen: der zwifchen Krankheit und Geſund— 
heit, und der andere zwiihen Schenkung und Zeftament. 

In gefundem Zuftande Hat Niemand die Gewalt, feinen natürlichen 
Erben etwas durch ein Ba Teftament zu entziehen; er kann we— 
der einen Fremden zum Erben einfeßen, noch die Erbtheile, die feinen 
Erben natürlicher Weife zukommen, der Quantität nad) vermehren oder 
vermindern, und zwar nicht allein, wenn Kinder oder andere fogenannte 
Noth-Erben da find, fondern ohne Unterfchied, wenn felbft die entferne: 
teften Verwandten die Berechtigten wären; fo wie überhaupt das ifraes 
art Recht den Unterfchied zwifchen Noth: Erben und anderen gar 
nicht kennt. 

‚. Ein Gefunder kann daher nur in der Form von Schenkungen über 
fein Bermögen verfügen, welche Verfügungen, wenn fie erſt nach dem 
Zode des Schenkers in Bollzug kommen follen, von Einigen Tejtamente 
in geſundem Zuftande genannt werden, aber mit Unrecht; denn fie haben 
in jedet Beziehung den Charakter von Schenfungs:Berträgen, und er: 
fordern als folhe alle nad) iſraelitiſchen Sagungen bei Contraften noths 
‚wendigen Befräftigungsmittel, als Verfchreibungen, Mantelgriff und 
I| bergteipen ; fie entziehen auch dem Eigenthümer die Proprietät, [e: 
obſchon fie erft nach deflen Tode vollzogen werden follen, und find 
- unmwiderruflid). 

Anders verhält es fich mit einer kranken oder in Lebensgefahr be- 
findlichen Perfon, weiche auch unter Ernennung eines Erben über ihr 
Vermögen verfügen kann. Aber auch diefe hat nur einen engen Spiel: 
— en einer jeden Ordnung, welche gefegmäßig zur Erbfolge 
. berufen ift. 

So kann ein Vater von Söhnen nicht eine Tochter, und ein Vater 
von Töchtern nicht einen Bruder zum Erben einfegen, u. |. w. Und 
ſelbſt hier ift noch die Willkühr des Teſtators dadurch befhränft, daß 
er feinen rechtmäßigen Erben mit direften Worten ausſchließen oder 
feinen Erbtbeil verringern kann; mit indirekten Worten hingegen kann 
einer der Miterben jogar zum einzigen Erben ernannt werden, in: 

Negierungs: Blatt 1833. 13 
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Die Unmündigkeit dauert nach den ifraelitifchen Sabungen bei dem 
männlichen Gefchlechte bis zum dreizehnten, und bei dem weiblichen bis 
zum zwölften Lebensjahre, Indeſſen ift es längit bei den. Iſraeliten 
der Gebrauch, fowohl die gerichtliche, als teftamentarische Bormundichaft 
bis zur Heirath der Pupillen oder bis zu ihrem zwanzigften Lebensjahre 
fortdauern zu laffen, fo wie auch in der Pegel allen Bormündern Die 
Auflage gemacht wird, alle Jahre Rechnung abzulegen. 


Erlaß des Minifterium des Innern am die Kreis-Regierungen 
265 vom 14. Februar, 
betreffend: die Neifekoften der aus Anlaß der Bifitation der 
Dberamtsgerihte einberufenen Orts:Borfteher, 


Da neuerlich die Frage entitanden ift: ob die Koften, welche durch 
die Anwefenheit der (eriten) Orts-Vorſteher des Bezirfes in dem Ge: 
364) richtsfige bei der Bifttation |] der Dberamts = Gerichte veranlaßt 

werden, auf die Gemeinde:Caflen fallen oder von dem Staate über: 
nommen werden? fo wird die Kreis:Negierung, im Einverftändniffe mit 
dem Königl. Juſtiz-Miniſterium, zur Nahactung und weiteren Ber: 
fügung beichieden, daß, da die Einberufung der eriten Orts:Vorfteher 

ei den Oberamts + Gerichts + Billtationen den Zweck hat, jene um ihre 

etwaigen Befchwerden und Wünfche hinfichtlich der Rechts - Berwaltung 
zu vernehmen, fomit zunächt im Intereſſe der ang ongris sihrbinee 
Statt findet, die gefeßlichen Zehrungs: und Reifefoften der einberufenen 
Drts:Vorfteher auf die betreffende Gemeinde-Caſſe übernommen wers 
den, die Anrechnung eines Taggeldes aber unzuläßig fey. 


Erlaß des Finanz: Minifterium an die Finanzkammer in — 
434] von 26. Februar, j 


betreffend: die Ablöfung des Deuzehnten. 


(S. Note zu $. 1 des Gefeped vom 25. Juni 1824, den Ablöſungs-Maßſtab für 
die GrundsAbgaben betreffend. 


Erlaß des Finanz: Minifterium an das Steuer-Eollegium 
494] ö s A 3. Aprit, “ i 
betreffend: die Berhältnijfe, unter welchen eine milde Stif— 

tung wegen Deficits Fapitalfteuerfrei zu laffen ift. 
(Mit einer Beilage.) 

‚ Auf den Bericht vom —, worin das Steuer-Collegium aus Anlaß 
einer Reklamation der Stiftungspflege N. um nähere Bezeihnung der 
Berhältniffe gebeten hat, unter welchen eine milde Stiftung wegen Des 
ficit8 nach ‘ 8 des Abgaben:Gefeges vom 29. Juni 1821 von der Capi: 
tal⸗Steuer frei zu laſſen fey, wird demfelben erwiedert, daß es fich dieß— 
falls nah der Entihließung zu achten habe, welche aus Beranlaffung 
der Bitte.der Adminiftratoren der N. Stiftung um Capital-Steuer:Be: 

freiung bereits unter dem 44. Juli 1827 en gegeben worden ift. 

Der Begriff eines Deficits fegt eine nzulänglichfeit der vorhande⸗ 
nen Mittel zu Erfüllung beftehender Berbindlichfeiten voraus. 

Inſofern daher ein Stiftungsfonds nicht gewifle Zwecke zu erfüllen, 
oder abſolut beftimmte Ausgaben zu leiften hat, welche fein Einfommen 
überfteigen, fondern deſſen Ertrag nur im Allgemeinen und ohne bes 

'mmte Berbindlichkeiten für milde Zwecke beftimmt ift, fo kann hieraus 

Deficit nicht abgeleitet werden, denn e8 liegt in der Natur der 
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Sache, daß für eine ſolche Beftimmung nur derjenige Theil des Gtif: 
tungs-Einfommens verwendet werden fann, welcher nach Abzug der den 
Vermögens-Ertrag unmittelbar betreffenden (Elementar):Ausgaben, zu 
weichen auch die Gapitalftener gehört, noch zur Verfügung übrig bleibt. 

Uebrigens wird das Gteuer-Collegium- zu Verhütung wiederholter 
ähnlicher Anftände für die gleichförmige Behandlung diefes Gegenftans 
des bei Gelegenheit ‚einer Fünftig etwa zu erlaffenden allgemeinen In— 
ftruftion den Dberämtern die geeignete Weifung ertheilen. 


Beilage 495 


Erlaß des Königl, Finanz: Minifterium an das Königl. Stener-Eollegium, 
vom 44. Juli 1827. 

Dem Königl. Steuer-Collegium wird auf den Bericht, betreffend 
die von der Adminiftration der N. Stiftung nachgefuchte Gapitalftener: 
Freiheit, hiedurch zu erkennen gegeben, daß diefe Stiftung nicht unter 
diejenigen gezählt werden könne, welche an einem Deftcit leiden, da die 
Stifterin überhaupt nur denjenigen Betrag zur Bertheilung unter dürf- 
tige Wittwen beftimmen fonnte, der nad Abzug der auf dem Ertrage 
ruhenden Yaften, alfo auch nach Abzug der Steuer übrig blieb, während 
unter einem Deftcit, von welchem das Geſetz die Steuer-Freiheit ab: 
hängig macht, nur ein folches a verftehen ift, dag durch bereits er: 
wachfene Verbindlichkeiten einer Stiftung veranlaßt wird. 


m — ⸗ 





Erlaß des Minifterium des Innern an die Kreis:Regierungen 

| vom 3. Juni, : er 

betreffend: die Erläuterung des Verbotes des Waſchens in 
den Häufern. 


Schon die Land-Ordn. tit. 132, $. 12 führte unter den gemeinen 
NRügungen auf: Item, wer gefehen hätt wafchen in Häufern oder 
an denen Drten, da es nicht feyn foll. 

Die Lande Feuer-Drdnung von 1752 enthielt hierauf im erften Ab: 
fchnitte, „Durch was Mittel und Wege die Feuersbrünjte, fo viel nad 
menschlicher VBorfichtigfeit gefchehen Faun, zu verhüten. ſeyen,“ die Be: 
ftimmung: —* 

Und nachdem 

7) in denen Städten und Dörfern bei den meiſten Häuſern bereits 
beſondere Feuerſtätte zu den Bauch- und Saiffen-Wäſchen befind: 
lich ſind: als ſolle bei der darauf geſetzten Legalſtrafe Niemand 

ſich unterfangen, dergleichen Wäſche in denen Häuſern oder in 

denen Küchen zu verrichten, diejenige aber, welche feine derglei⸗ 

chen eigene berechtigte Feuerftätte haben, follen fi) der angewie— 

fenen gemeinen Gelegenheit bedienen, als zu welchem Ende die 
gemeine Wafchhäufer jederzeit in brauchbarem guten Stande er— 

halten werden follen. =: . 

Die General:Berordn. vom 43. April 1808, die —— elide 
betreffend, fchrieb fofort in der Abtheilung A. von den Bau-Einri 
tungen vor: IR, 

IXXVIE Da die vielen Backöfen in den Häufern eben fo über: 265 
flüßig, als gefährlich find, jo follen innerhalb Jahresfrift in 
allen Orten, wo feine Commun-Backöfen oder deren nad Ber: 
hältniß des Ortes nicht genug find, dergleichen jedoch entfernt 
von den Öffentlihen Wegen, Chauffeen ꝛc. erbaut werden, und 


Er 
- 
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jedes Königl. Oberamt darauf, daß diefer Befehl unfehlbar bes 
folgt wird, ein genaues Augenmerk haben. 
XXVIII. Ebenfo it es mit den dffentlihen Waſchhäuſern und 
Dörrhäufern zu halten, indem bejonders das Waſchen in den 
Häufern oder in fchlechten Privat Walhhäufern bei 410 fl. Strafe 
nicht mehr geduldet werden fol. BAR: Ä J 
XXIX. So wie aber dieſe Back- und Waſchhäuſer durchaus von 
Stein und feuerfeſt ſeyn müſſen, ſo ſoll in Zukunft — der untere 
Stock jedes Hauſes — von Stein erbaut werden. | 
Wenn nun gleich die ausgehobenen Worte anzudeuten fcheinen, daß 
von jeher die häusliche Verrichtung des Waſchens in den Wohngebäus 
den und namentlich in den gewöhnlichen Küchen derfelben unbedingt als 
etwas Unerlaubtes angefehen worden ſey, jo ergibt ſich doch aus dem 
ganzen Zufammenhange der fraglihen Beftimmungen und aus der Was 
fur der Sache, daß nicht das Wachen an fich, fondern. nur dag dami 
verbundene Feuer, und zwar nur unter folchen Umftänden verboten 
werden wollte, weldhe dem Publiftum Gefahr drohen. Wird für den 
Zweck des Reinigens der Wäſche nur in gleicher Art wie für das Kochen 
hate wird namentlich das dazu erforderliche Waller nur in den ge: 
wöhnlichen Kochtöpfen gewärmt, und das hiezu dienliche Feuer auf der— 
ſelben Stelle, auf welcher fonjt für diefe Töpfe gefeuert wird, auf oder 
in Kochherden, in Defen und dergleichen unterhalten, jo liegt durchaus 
fein Grund vor, dieſes Feuern für gefährlicher als das ordentliche Koch— 
feuer zu halten, mithin daſſelbe unter dem gefeglichen Verbote zu be: 
reifen. Es muß aljo diefes Verbot fih auf einen mit befonderer Ges 
Bahr verbundenen Feuers-Gebrauch beziehen, welcher dann ale vorhanden 
anzunehmen ift, wenn zur Erwärmung des Waſſers in einem mehrere 
‘mi faſſenden Wafchkeffel ein größeres Feuer auf einer Stelle unter: 
halten wird, welche nicht die für die Gefahrlofigkeit einer folchen Feue— 
rung erforderliche bauliche Einrichtung nach obrigfeitlihem Erfenutniffe 
erhalten hat. Es ift die Sache der — agree darüber zu 
wachen, Daß dergleihen Wafchkeffel weder in Lokalen eingemauert wer: 
568) den, welche nach ihrer jonftigen Beftimmung und nach ihrer || Be 
— ichaffenheit nicht hiezu geeignet find, nod daß die Einmanerung 
des Keffels auf eine, Feuersgefahr zulaffende Weiſe vollzogen werde. Es 
iſt namentlich ihre Sache, dergleichen bauliche Einrichtungen, zwar nicht 
von jeder Art von Wohngebäuden, in denen fie vielmehr von jeher nad) 
Umftänden ohne allen Nachtheil zugelaffen worden find, jedoch von fol: 
hen Wohngebäuden, welche nicht den dazu nöthigen befonderen Raum 
darbieten, ferner von höheren Stockwerken, bei denen nicht die dauernde 
Undurchdringlichkeit der Unterlage des Feuers verbürgt werden kann, 
und von gewöhnlichen Küchen, die nicht für Die gehörige Entfernung 
brennbarer Stoffe vom Feuer Sicherheit gewähren, auszufchließen, def: 
gleichen darauf zu fehen, daß dergleichen Feuerungs-Einrichtungen, wenn 
auch die Herftellung fteinerner Gewölbe über ihnen in einzelnen Fällen für 
überflüßig erkannt wird, doch wenigftens an jolide Feuerwandungen von 
der erforderlichen Ausdehnung geftellt werden. | 
Hienach ift das Minifterium der Anficht, daß das in den Feuer: 
PolizeisGefegen enthaltene Verbot des Wafchens in den Häufern fi 
nur auf den Gebrauc größerer Wafchkeffel innerhalb der Häufer beziehe, 
wenn entweder ein folcher Keffel gar nicht - eingemauert, oder die Ein: 
— — obrigkeitliches Erkenntniß, oder ohne Beobachtung der 
von ber Obrigkeit hliezu ertheilten Vorſchriften vollzogen, oder endlich 
die Bau»Einrihtung von der aufiehenden Bau: Polizeibehörde wegge: 


Anhang. 1833. 5. Juni — 15. Auguſt. 199 


ſprochen, oder ihre Abänderung befohlen und bis dahin der Gebrauch 
der Feuerſtätte unterſagt wordeñ iſt. | 

Der Kreis-Regierung wird überlaffen, nicht nur felbft hienach zu 
handeln, fondern auch die Bezirfsämter hienach zu belehren. 

Erlaß des Minifterium des Innern an die Kreid:-Regierungen — 

: a 4, Juni, er : 1266 
betreffend: die Verbindlichkeit zu Abräumung des Schnees 
| von den Öffentlihen Straßen. 

Aus PVeranlaffung eines von einer Gemeinde gegen die ihr, ges 
machte Auflage,’ für Abräumung des Gchnees von den Staatsjtraßen 
Sorge zu tragen, erhobenen Nefurfes bat der Königl. Geheime-Rath 
dur) eichluß vom 20. v. M. in Beziehung || auf diefen Gegen: 567 
fand, worüber noch feine allgemeine gefegliche Verbindlichkeit bes Lu 
ſteht, folgende Grundfäge ausgefprochen: SEE 

„So viel das Abfchäufeln des Schnees, was zu Erhaltung -oder 
u Reinigung einer Straße erfordert werde, betreffe, fo fey diefes 
Beſchäft Gegenftand der Fürforge desjenigen, dem die Unterhal— 
tung der Straße obliege; fo viel dagegen das Bahnen der öffent— 
lihen Straßen in Zeiten anlange, da der Öffentliche Verkehr auf 
leteren durch eine Maffe gefallenen Schnees gehemmt‘ oder jehr 
——— ſey, fo liege die Verbindlichkeit, hiefuͤr zu ſorgen, ohne 
Rückſicht auf die Unterhaltungspflicht der öffentlichen Straßen, 
allen Gemeinden aus den Gründen der Fürforge für die eigenen 
Angehörigen fowohl, als der allgemeinen bürgerlichen und menſch— 
lihen Wechfelfeitigfeit ob.’ Er 
.. Die Regierung wird nun hievon zu ihrer Nachachtung in Kennt: 
niß geſetzt. | * ne | 


Erlaß des Civil-Senats des Dber-Tribunals an die Eivil: — 
Senate der Gerihtshöfe, vom 27. Juni, [66 
betreffend: die Dokfumentirung der nah Verfluß der fünf- 
en Nothfrift aus befonderem Auftrag der Parz 
teyen durch die Profuratoren erfolgenden Appellationg- 
— | Anmeldungen), J— 
Man findet ſich zu dem Auftrage an den Civil-Senat veranlaßt, 
den Ober⸗Juſtiz⸗Prokuratoren anfjugeben, daß fie, wenn fie wicht inner: 
halb fünfzehn Tagen von der Zeit des ihnen eröffneten Erkenntniſſes, 
fondern während des der Partey felbft noch laufenden Termins, ‘aus 
dbefonderem Auftrag a Appellation anzeigen, die Beweiſe 
diejeg Auftrags oder die von. der Partey felbft unterfchriebene Appella- 
tionsfchedel dem Königl. Gerichtshofe mit jener Anzeige vorlegen. Soll: 
ten die Profuratoren dieß dennoch verfäumen, fo hat der Senat ſogleich 
und noch vor Einfhickung der Akten diefelben hierzu aufzufordern. 


Erlaß des Finanz-Minifterium an die Finauzfammer in— — 
——— oh. Auguft, ' [466 
betreffend: die Beeidigung der Commun-Wildfhüsen im 
jtandesherrlihen Bezirken. * 
+ Der Königl. Geheime-Rath hat: wegen der —— Ay Ge⸗ 
meinde-WBildfhüpen unter dem 27. Juli d. 3. folgenden Beſchluß gefaßt: 


(: hienäben den 6. 465 des IV, Edikts vom 34. December 1816» 
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| Nach den vorliegenden gefeßlihen Beitimmungen vom 43. Juni 
4817 (Reg.DBlatt, ©. 308) —— die Beeidigung der von den Gemein⸗ 
den aufgeitellten Commun= Wildfhüsen den Köntgl. Foritämtern, mit 
hin in den ftandesherrlichen Bezirken den an die Stelle derfelben treten 
den Beamten. Nun fey zwar in den früheren Gefegen nicht ausgedrückt, 
in welcher Eigenfchaft die Forftämter dieje Beeidigung vorzunehmen 
haben, ob in der als Forftgerichtsbarfeit-, oder Polizei:, oder Verwal⸗ 
tungs:Beamte; dieje Funktion fey aber um fo mehr als in den Gejchäfte- 
kreis des Forftgerichtsbarkfeite-Beamten in dem Sinne, wie foldyen der 
$: 45 der Deklaration der ftaatsrechtlihen Berhältniffe des gräflichen 
Hauſes N. N. angebe, einjchlagend anzujehen, als es fich bei Uebertre- 
tungen der Commun:Wildihügen von der Anwendung des auf Forit: 
und Zagd-Polizei Bezug habenden Strafrechts handle. 
7 Da nun der Graf N. N. die Forſtgerichtsbarkeit nach 8 — der 
WOKönigl. Deklaration über feine ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe vom — 
durch den hiefür beſtimmten, und in dieſer Beziehung nicht dem Königl. 
Forſtamte untergeordneten, Polizeiamtmann ausübe, ſo ſey die Beeidigung 
der Commun-Wildſchützen in den gräflichen Jagdbezirken dem gräflichen 
-Forftgerichtsbarfeits: Beamten zu überlaffen, welcher hiebei nach Maß: 
8 der Geſetze, namentlich der dem Geſetze vom 13. Juni 1817 ange: 
ängten Vorſchrift Beil. B, Lit. a zu verfahren habe. 





Erlaß des Minifterium des Innern an die Kreid:Regierungen 
269] — vom —RXX * — 
betreffend: das Verbot der Schmälerung der Böſchungen an 
j | den Stantsftraßen. | 
| Es ift mehrfältig fchon wahrgenommen worden, daß die Gtaate- 
ftraßen mit ihren Bölchungen hier und dort, insbefondere aber da, wo 
Grund und Boden in höherem Werthe ftehen, durch den Eigennuß der 
og er gefchmälert. worden... Dieß gefchieht entweder durch ein zu 
ſteiles Abftechen der Straßendamm-Böſchungen bei Gelegenheit des den 
Gemeinden oder. den einzelnen Güterbefigern gefeglich obliegenden Gra— 
benreinigens, in: defien Folge der darüber liegende. Straßendamm. ab: 
bricht und dadurch die Straße: — wird, oder auch und noch 
ing und gefährlicher dadurch, daß die Angrenzer an höheren Bü: 
Ichungen in Durkhfchnitten oder zu den Seiten von Aufdämmungen, dies 
fen mit der Eultur ihrer Grundſtücke immer näher. rücken, diefelben 
durch Abtragen, wenn fie höher, oder durch Erhöhen, wenn fie tiefer ale 
- ‚die Straße liegen, zum Nachtheile diefer immer mehr und mehr aug- 
dehnen, und jo allmählich und unvermerft die Bölchungen der Straße 
zu ihrem Eigenthume machen, das fie bei unteren Dammböfhungen der 
Grrafe häufig bis zu dem Rande _der legteren ausdehnen und nicht felten 
Diefen Schon hberfchritten haben. Dieſen Nachtheilen möglichit zu begeg- 
370) nen, und um das, was noch als unrechtmäßiger Befig der |]: At- 
-— grenzer erfennbar ift, für das Eigenthum des Staats zu retten, 
wird Die Kreis-Regierung beauftragt, den Bezirksſtraßenbau-Inſpektoren 
dießfalls die —— Aufmerkſamkeit bei ihren ordentlichen Straßen⸗ 
Biſitationen ſowohl, als auch bei ſonſtigen amtlichen Reifen: nachdrück⸗ 
lich zu. empfehlen, mit der ſpeciellen Weiſung, jede ähnliche Beeinträch— 
tignug des Staatseigenthums, wie geringfügig: fie auch: feyn mag, for 
: ch nach Befchaffenheit und Umfang aufzunehmen, und die Aufnahme 
ens ‚betreffenden Königl. Oberamte „pur näheren Unterfuchung und ges 
weten ugung’ zu übergeben, gleichzeitig ‚aber auch zur ‚Kenntni 
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der Kreis: Regierung zu bringen, welche diefem wichtigen Gegenftande 
von felbft die verdiente Aufmerffamfeit widmen und Gorge tragen 
wird, daß von Geite des Königl. Oberamts die Frevler nach den $$. 
21 und 28 der Weg-Drdnung vom Jahre 1808 zum angemeffenen Scya= 
denserfaße angehalten, nnd je nad Umjtänden überdieß noch zur ver: 
dienten Strafe gezogen werden. 





Erlaß des Jufiz:-Minifterium an die Civil:Senate der Ge 

richtshöfe, vom 5. Oktober, 1128 

betreffend: die gerihtlihe ECognition über Familien-Ver— 

träge des ritterfhaftlihen Adels und den Sportel-Anfaß 

für. die gerihtlihe Beftätigung folder Verträge des be: 
güterten Adels überhaupt, 

(S. Note bei der Rubrik „Verträge“ in dem Sportel:Tarif vom 23. Juni 1828.) 


Erlaß des Minifterium des Junern an die Kreid:Negierun „——— 

i - gen, vom 22. Oktober, _ [270 

betreffend: die Anlegung eines Berzeihniffes über die mit 

Stecfbriefen verfolgten Angefhuldigten und Berbreder, 

und diejenigen Perfonen, weldhe wegen Landftreicherei 
oder Bettelei gerichtlich beftraft worden find. 


Da die im $. 43 der Polizei-Verordnung vom A141. September 4807 
vorgefchriebene Vaganten-Liſte nach den inzwifchen eingetretenen Ver— 
änderungen nicht mehr in der dort bezeichneten Weife geführt werden 
fann, und diefe Vorfchrift daher in neuerer Zeit theils gar nicht, theils 
nicht auf eine dem Zwecke derjelben entiprechende Weiſe beobachtet wor: 
den ift, gleichwohl aber die Bezirks: Polizeiämter fich in fteter Kenntniß 
und Weberfiht über Baganten und Bettler fowohl, als über die mit 
Steckbriefen verfolgten Angefchuldigten erhalten follten, fo haben die 
Kreis: Regierungen den ihnen untergebenen Bezirks -Polizeiämtern die 
ie une zu ertheilen, ein alphabetifches Verzeichniß anzulegen, in 
welche 
a) die Namen aller Angefchuldigten und Verbrecher, welche Fünftig 

mit Gtectbriefen verfolgt werden (ein Verzeichniß derjenigen, 
welche noch flüchtig find, enthält die Nummer 19 des —8 


. 7), und | 
l b) bie —* derjenigen Perſonen, welche ſeit dem Anfange 571 
des Jahres 1833 wegen Landftreicherei oder Bettelei gericht: 271 
lih beftraft worden, und defhalb in den Rechts:Erfenntniffen 
aufgeführt find, 
unter Hinweifung auf die Geite des Reg.Blatts, beziehungsweife der 
Stuttgarter Allgemeinen Anzeigen, einzutragen find, und diefes Verzeich— 
niß kuͤnftig — fortzuführen; worüber die Kreis-Regierungen aus 
Anlaß der Oberamts-Viſitationen Unterſuchung anſtellen zu laffen haben. 
Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß hiedurch die Vorfchriften der 
Minifterial- Verfügung vom 8. Februar 1830 (Reg.Blatt, ©. 94), bes 
treffend die Benachrichtigung der Bezirks- und Orts: Polizeiftellen von 
den gegen ihre Amts:Untergebenen ergehenden Straf-Erfenntniffen, feine 
Abänderung erleiden, vielmehr wird die Fortführung -des oben angeord- 
neten Derzeichniffes mit der DBollziehung diefer Verfügung verbunden 
werden können. | 
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— Erlaß des Miniſterium bes Junern au die Regierung bes 
a1 7 le A ee — 
betreffend: die Freilaſſung Brand-Verunglückter vom Spor— 
tel-Anſatze für die Erlaubniß zu Marlübenns neuer Ge— 
bäude auf neuen, von Polizeiwegen angewiejenen Baus: 
pläßen. | 
(5. Note bei der Rubrik „Bau:Erlaubniß“ in dem Sportel-Tarif bei dem Geſetze 
vom 23. Juni 1828.) | 


in —, tom 20. December, 


betreffend: die Prüfung der Barbiere. 


(S. Note zu $. 10 der Königl. Verordnung vom 14. Oftober 1850, betreffend bie 
Abftufungen in der Ermächtigung zu Ausübung der Wundarzneitunde.) 
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(Die in Klammern eingeſchloſſenen Artikel und Unterabtheilungen ſind in vorſtehen— 
dem Auszuge nur mit ber Rubrik aufgeführt,) 





Acciſe. Veränderungen in dieſer Abgabe, 145; Vollzug diefer Derändes 
rungen, 147; Xccijetarif, 151. | | 

Acten. Denügung der in die DOrtöregiftraturen gehörigen öffentlichen 
Bücher und Acten durch die Notare und Verwaltungs-Actuare, 56. 

Adel. (Bollzug der K. Declaration über die ftaatsrechtlichen Verhält— 
niffe des ritterfhhaftlihen Adels, in befonderer Beziehung auf die 
Gräfin Alerandrine v. Ingelheim, geb. Gräfin v. Stein zum Necdhten: 
ftein, als Mitbefigerin des Nitterguts Emerfingen, 6; Cognition über 
den GSportel-Anfag für die Familien-Berträge des ritterjchaftlichen 
Adels, 204.) Vergl. Standesperren, 

Amtsnotare Theilnapme derfelben an den in Folge von Inventuren 
und Theilungen vorzunehmenden Unterpfants:Beftellungen und Lö— 
fhungen, 49; Benügung der in die Ortsregiſtraturen gehdrigen Öffent: 
lihen Bücher und Acten durch die Amtsnptare, 56. 

Appellations: Anmeldungen. Documentirung derfelben, 199. 

Aushebung. Geſetz, die Aushebung für die Jahre 1854, 1835 und 
1856 betreffend, 58. 

Ausländer Beltimmungen über die Aufnahme derfelben in das Ge 
——— und Beiſitzrecht, 84 und 85, Art. 22 und 21; 96, 

rt! 68 
Ausſchanks-Abgaben, f. Wirtbfhafts:Abgaben. | 
Auswanderung, nah Rußland und Polen, 3, 11, 16; Geſetz, betref: 
fend die Auswanderung vor erfüllter Mititärpfliht, 453. 
Auswärtige Verhältniſſe, mit 
Bayern, in Beziehung auf die Ausitellung von Neifepäffen, 539; 
Zollvereinigungs: Vertrag in Gemeinfchaft mit demfelben, 58; Webers 
einfunft zu Unterdrüctung und Verhinderung des Schleichhandels, 74. 

Heilen (KRurfürftentdum und Örofherzogthum), in Beziehung 
auf Dandelsreifende, 14; in Beziehung auf Fremde überhaupt, 9; 
Zollvereinigunge:DBertrag mit denfelben, 58; Uebereinfunft zu Unter: 
drüctung und Verhinderung des Schleichhandels, 74. 

Preußen. Aollvereinigungs:Bertrag mit demfelben, 58; Ueberein: 
funft zu Unterdrückung und Verhinderung des Schleihhandels, 74. 

Rußland und Polen, f. Auswanderung. 


Barbiere. (Prüfung derfelben, 202). en | 
Baumef — Baulaſt an Bruͤcken, welche Theile von Stagatsſtraßen 
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Beeidigung der Commun-Wildſchützen in. ſtandesherrlichen Bezir: 
fen, 499. 

Beiſitzrecht. Umfung des Gemeinde-Beiſitz- oder Heimathrechts, 79, 
Art. 2; ſ. übrigens Bürger: und Beifigrect. 

Befoldungssreuer. Erhöhung derjelben für die drei Jahre 4885, 
— weitere Vorſchriften für die Berechnung und Erhebung derſel— 
en, 157. 

Bettelei, f. Verbrecher. ! . 

Bertfedern. Warnung wegen des Ankaufs gebrauchter Bettfedern, 17. 

Böſchungen. Berbot der Schmälerung derfeiben an den Gtaatd:- 
ftraßen , 200. 

BrandsBerunglüchte. Deren Freilaffung vom Sportel:Anfage für 
Bauerlaubniß, 202. 

Brücken. Geſetz, betreffend die Baulalt an Brücken, welche Theile 

. von Staatsſtraßen bilden, 99, j 

Bundesbefchlüfie, in Beziehung auf Sicherung der Schriftſteller 
und Berfeger gegen den Nachdruck, 45; in Betreff der Unterdrückung 
der Neckarzeitung, 176. 

Bücher Benügung der in die Orterrgiftraturen gehörigen Öffentlichen 
Bücher und Acten durch die Notare und Verwaltungs:Actuare, 56; 
Beichlagnabme, Verbot und Unterdrücdung von Büchern u. ſ. w. 
175, 476, 177. 

Bürgerausſchüſſſe. Stellung der Gemeinderäthe und Bürgeraus— 
ſchüſſe, 35. | 

Bürger: und Beiſitzrecht, revidirtes Gefeg darüber, 79. 


C. 


Cameralaämter. Ablieferung der Notariats-Sportelgelder an dieſel— 


ben, 5. 

Capitalſteuer. Erhöhung derſelben für Die drei Jahre 13836, 145; 
Berfügung in Berreff der Erhebung derfelben, 456; Befreiung milder 
Stiftungen, 196. Ä 

GCantions:Capitalien der MilitärsEimfteher. Wirfungen der Bor: 
merfung einer Gchufdforderung auf folhen, 9. . 

Ebholera. Suſpenſion der Mafregein gegen diejelbe, 3. 

Commun-Wildſchützen. Beeidigung derjelben in ftandesherrlichen 
Bezirken, 199. 

Eoncefjionsgelder, ſ. Wirthpfchaftsabgaben. 


D. 


Deutſche Bundes-Verſammlung, ſ. Bundesbeſchlüſſe. 
Dienſt-Ehrenzeichen, militäriſches. Griftung eines ſolchen für 
Officiere, Unterofficirre und Soldaten, 23. 
 Dollmetiher. (Aufitellung eines ſolchen für die Ueberfegung von 
Urkunden, die in dänifcher oder fchwediicher Sprache abgefaßt find, 6.) 
Drudfcriften. Unterdrücung mehrerer, 175. 


€. 


Eheverlöbnifie. Wirkung der Wiederaufhebung derfelben auf bie 
Aufnahme in das Bürgers und Beiſitzrecht, 85, Art. 23. 

Ebrenzeichen, f. Dienit-Ehrenzeihen. Et 3 

Eidesleiftungen. ‚Erläuterung der Vorfchriften über das Verfahren 
bei den Eidesleitungen der Ziraeliten in Rechtsfadhen, 36. 





Alphabetifches Sachregifter. 205 


Ginfübrungspatente, |. Patente. 

Einfteber. Wirkungen der Bormerfung einer Shultforderung auf 
dem Gaution&Gapital der Mitirär-Einfteher, 9. 

Erfindungspatente, f. Patente. | 

Eremte. (Sufpenfion des Aufrufs vom Al. Dec. 4832 wegen Errid): 
tung der Güter: und Unterpfandebücher der Eremten, 43.) 


re ſ. Acciſe. 

inanzgeſetz für 18% (mit Beilagen), 144. 

Fleiſch, ſe Acciſe. | 

Formulare zu den Unterpfandsbüdhern. Verkauf derfelben, 24. 

Ale Beichränfung der ÖStrafgewalt der Gemeinderäthe bei 
olchen, 7. | 

Srauenvereine (bei den Strafanflalten zu Rudwigeburg und Marfs - 
gröningen, 5). 

Sremdenpolizei im Großberzogthbum Heffen, 9. 

— ſ. Gemeindelaſten. 

Fruchtvorräthe der Gemeinden, ſ. Gemeinden. 


©. 


Garniſons-Wechſel bei der K. Reiterei und Ynfanterie, 43. 

Gefangene. Beauffihtigung der nad abgelaufener Ötrafzeit aus den 
Strafanftalten entlaffenen unvermöglichen Gefangenen bis zur Ankunft 
in ihrer Deimath oder in einem fonftigen Unterfunftsorte, 12. 

Geiftestranfe. Errihtung einer Heilanſtalt für folhe zu Winnen: 
thal, 44; Statut diefer Anftalt, 45; Vorſchrift zu den ärztlichen Bes 
richten über die Aufzunehmenden, 53. 

Gemeindelaften. Beftimmungen in Betreff derjelben, 91 ff. Art. 
55—60. 

Gemeindeu. Aufhebung der Abgabe von den Fruchtvorräthen ders 
ſelben, 146. (Bollziebunge: Berfügung, 147.) 

Gemeinde:-NRugungen. Beltimmungen in Betreff derfelben, 90 f. 
Art. 48—54: 

Semeinderäthe. Beichräntung der Strafgewalt derfelben, befonders 
bei Forfifreveln, 73 Stellung der Gemeinderaͤthe und Bürger:Auss 
fhüfle, 36; Recht der Gemeinderätye, Bürger und BBeifiger aufzus 
nehmen , 83, Art. 45. | 

Gemeindewefen. Revidirtes Gejeß über das Gemeinde-Bürger: und 
Beifigrecht, 795 Berbältniß des Gemeindeverbandes zum Ötaatss 
verein, 79, Art. 1; Ausnahme von der allgemeinen Verpflichtung zur 
er u 80, Art. 4; f. übrigens Bürger: und Beis 

isredt. 

Gerihtsnotare. Theilnahme derfelben an den in Folge von Inven— 
turen und Theilungen vorzunehmenden Unterpfandsbeitellungen und 
Löihungen, 19; Benügung der in die DOrtsregiftraturen gehörigen 
Öffentlihen Bücher und Acten durch diefelben , 56. 

Sewerbeftreitigfeiten. Inſtanzenordnung bei Gewerbeftreitigkeiten, 
die fi auf Erfindungs: und Einführungspatente bezieben, 37. | 

Gewerbewefen. Begrenzung des Haufirhandels zum Schuß der Zoll: 
geſetze, 20; Schauftellungen und andere finnlihe Darftelungen, welche 

. von berumziehenden Der tonen gewerbmäßig betrieben werden, 24. 

Güterbücher. (Sufpenfion des Aufrufs vom A1. Dec. 4852 wegen 
Errichtung der Güter: und Unterpfandsbücher der Eremten, 43.) 
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Handeldreifende. BDeränterung der Großherzoglich Heſſiſchen Pro: 
pinzialbehörden, an weiche fich die Württembergifchen Handelgreifenden 
wegen abgabenfreier Ausübung ihrer Gefchäfte zu wenden haben, 14. 

Haujirbandel, Begrenzung deffelben zum Schuß der Zollgefeße, 20. 

Heuzehenten. (Abıöjung derjelben, 196.) 

Holzjabgaben. Erneuerung der Borjchriften hinfihtli der Dolzab: 
gaben aus Ötaatswaldungen, 4. i 
Hülfsbeamte der Unterpfandsbehörden. Berlängerte Dauer 

der Unterftügung durch diefeiben, 25. oo. SR 


I. 


Impfung. Erneuerung und Vollzug der früheren Berorduungen über 
die Schutzpeckenimpfung, 10. 

$nformativ:Unterpfandsfcheine. Abänderung in. dem Formular 
diefer Scheine, 12. 

Inſtanzenordnung bei Gewerbeitreitigkeiten, die ſich auf Erfindungs— 
und Einführungspatente beziehen, 37. 

Srren:Deilanitalt. Errihtung einer folhen zu Winnenthal, 44; 
Statut berfelben, 45; Borfchrift zu den ärztlichen Berichten über die 
Aufunebmenden, 53. | 

Sfraeliten. Theilnahme iiraelitifher Waifen an der Staatsanftalt 
für Waifenerziehung, 8; Erläuterung der $$. 7 und 8 der K. Ber: 
ordnung über das bei den Eidesleiftungen der Iſraeliten in Rechts— 
fachen zu beobachtende Verfahren, 36; Inſtruction zu Bollziehung des 
Art. 41. des Geſetzes vom 25. April 1828, 178 ff. | 


K. 


Kirchen- und Schulweſen, evangeliſches. Verlegung der Ter: 
mine für die Vorprüfung der Zöglinge des Schulftandes, 45 Prü— 
fungegegenftände für fünftige Realleprer, 75 Erneuerung der Borfchrift 

für die, die Zulaffung zur Candidatenprüfung in Tübingen nachſu— 


enden evangelifchstheologifchen Candidaten, 4101. 


x, 


Landftände, f. Ständeverfammiung. 

Landftreiherei, f. Berbreder.. RE 

Landwirthſchaftlices Feft in Cannftadt. Ueber die Abhaltung 
defielben im Jahr 1835, 17. ER 


Malzſcheine. Zeit der Gültigkeit derfelben, 2. 
Maliſteuer, fe Wirthfchaftsabgaben. 
Mitde Stiftungen. EapitalftenersFreiheit derfelben wegen Defizite, 


4196. : i Ä 

Mi H —— Geſetz über die Auswanderung vor erfüllter Mililaͤr⸗ 

. prlidt, 43. 

Militärmefen. Wirkungen der Vormerfung einer Schuldforderung 
auf dem Eautions:Capital der MilitärsEinfteher, 9; Stiftung eine 
militärifhyen Dienft-Ehrenzeichens, 25; Garnifonswechfel bei der K. 
Reiterei und Imfanterie, 435 Bewilligung der Gehalre von der gol⸗ 

denen Verdienſtmedaille für die im Civil angeftellten Unterofficieve 
und Soldaten, 985 f. auh Aushebung. I 
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Nachdruck. Beſchluß der deutichen Bundesverfammlung in Beziehung 
— Sicherung der Schriftſteller und Verleger gegen den Nach— 
ruck, 15. 

Nachgebote bei Zebentverpachtungen, 15. 

Neckarzeitung. Unterdrückung derſelben, 176. 

Notariatsweren, Ablieferung der Notariatsſportelgelder an die 
Cameralämter, 5; Theilnahme der Notare an den in Folge von Ins 

venturen, und Theilungen vorzunehmenden UnterpfandssBeftelungen 
und Löſchungen, 49; Benützung der in die Orisregiftraturen gehöri— 
gen Öffentlichen Bücher und Acten durch die Notare und Verwaltungs⸗ 

Actuare, 56; provijorifches Notariatsjportelgefeg, A615 Motariate: 
fporteltarif, 170. Ä 


* | * 

Obſtmoſt, ſ. Acciſe. | | 

Drden und Ehrenzeihen. Gtiftung eines militärifchen Dienft: 
Ehrenzeichens, 235 Bewilligung der Gebalte von der goldenen Der: 
dienftmedaille für die im Civil angeftellten Unterofficiere und Sol— 
daten, 98. | 

Drtsregiftraturen. Benügung der in dieſelben gehörigen Öffent: 
lihen Bücher und Acten durch die Gerichts: und Amtanotare und 

. durch die. Berwaltungsactuare, 56. | 

Drtsvorfteber, f. Reifekoiten. 


Päſſe. Ausitelung von Legitimationsslirfunden zu Reifen ins Aus: 
land, 44; Pälle der von Württemberg nad Bayern und umgekehrt 
reifenden Perionen, 39. F 

Patente. Inſtanzenordnung bei Gewerbeſtreitigkeiten, die ſich auf Er: 
BR Einführungspatente beziehen, 37; Einzug der Patents 
abgabe, 38. 

ve ion “ euer. Erhöhung derjelben für A8%/, A455; Erhebung ders 
elben, . J 

Pflegſchaftsweſen. Zuläffigfeit des Weinkaufs bei Veräußerung 
pflegſchaftlicher Güter, 39; Sicherheitsmaß bei Anlegung pflegicaft: 

..‚Biher Gelder, 57; bei den Sfraeliten, 186. 195. 

Pocen, ſ. Impfung. — 

Polizeiliche Verfügungen. Schärfung der polizeilichen Maßregeln 
hinſichtlich der Beaufſichtigung der Fremden im Großherzogthum Hef— 
fen, 9; Warnung wegen des Ankaufs gebrauchter Betifedern, 175 

Vorſchriften, welche bei den von umberziehenden Perfonen gewerbmäßig 

‚ betriebenen Schauftellungen und andern finnlihen Darftelungen zu 
beobachten ſipd, 21. i RR | 

Poftwefen. (Erhöhung der Stationsdiſtanz zwifhen Mergentheim 

: und Ailringen, 2; desgleihen zwifchen Heilbronn und Eppingen, 2); 

- Wiedererrihtung eines Poſtſtalls zu Buͤhlerthann, 58. 

Preßſachen, f. Drudfgriften, Nachdruck und Zeitfhriften. 

Prüfungen. Verlegung der Termine für die Vorprüfung der 39° 

‚singe ded Schulſtandes, 43 Prüfungsgegenitände für fünftige Reale 

lan, Du merinberte Einritun der erſten Dienftprüfung der Rechts⸗ 

idaten/ aig Erneuerung der Borfchrift für die, die Zulaffung zur 


mE 
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Waſchen in den Häuſern. Erläuterung des Verbots deſſelben, 197. 

Wein, ſ. Acciſe. 

Weinkauf. Zuläſſigkeit deſſelben bei Veräußerung von Liegenſchaſten 
aus vormundſchaftlichen Verwaltungen, 39. 

Weinleſe. (Verfügung in Betreff derſelben, 38.) 

Wirthſchaftsabgaben. Abänderungen in denſelben, A45; Vollzug 
dieſer Abaͤnderungen, 154. 

Wohnſteuer. Verpflichtung zu deren Bezahlung und Befreiung von 
derfelben, 82, Art. 12. 


Zehentverpahtungen. Nachgebote bei denfelben, 45. 
Zeichnen als Prüfungsgegenftand für fünftige Neallebrer, 7. - 
Zeitichriften. Unterdrückung der Necfarzeitung, 176; des Beobach— 
ters in Heilen bei Rhein und des neuen Heſſiſchen Volksblattes, 477. 
Zollvermaltungsbehdrde. "Benennung der höheren Zollverwal: 
tungsbehörde, 444. SE | 
Zollwefen. (DBeränderung bei den vom Durchgangszoll befreiten 
Landftraßen, 5); Beränderung der Großherzoglich Heſſiſchen Provin: 
zialbehörden, an welche fih die Württembergifhen Dandelsreifenden 
wegen abgabenfreier Ausübung ihrer Gejchäfte zu wenden haben, 14; 
Begrenzung des Haufirhandels zum Schug der Zollgefege, 20; Zoll 
vereinigungsverirag zwiihen Württemberg, Bayern, Preußen und den 
beiten Heilen, 59; Bekanntmachung der Abſchließung deffelben, 58; 
Gartel zu Unterdrückung und Berhinderung des Schleichhandels, 74; 
Proviforifche Zollordnung, 4102; Erleichterung der Durchfuhr auf furzen 
Straßenftrecten, 143; weitere Durchgange:Erleichterung, 158; Vollzug 
der neuen Zollordnung, (144), 176. | 
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[Nr. 2.) Berfügung bes Jufliz: Minifterium vom 3. Januar, — 
betreffend die Ausleihung pflegſchaftlicher Gelder. 


Durch das Geſetz vom 28. November 1833 (Reg.Bl. S. 377) iſt 
das Maaß von Sicherheit bei Anlegung pflegſchaftlicher Gelder gegen 
Unterpfänder (gerichtliche Verſicherung) feſtgeſtellt, Er 
hiemit aber, wie fich aus dem ganzen Inhalte diefes Geſetzes ergiebt, 
die nad) den bisherigen gefeßlichen Beftimmungen geftattete anderwärtige 
Ausleihung folcber Gelder nicht ausgefchloffen worden, 

Um nun gleichwohl jedem denkbaren Mißverftändniß in diefer Be— 
ziehung zu begeanen, wird in Gemäßbeit höchiter Entfchließung Seiner 
Königlihen Majeftät vom 2. dv. M. Nachftehendes verfügt: 

ı) Die Unterbringung vormundfcaftlidher Gelder bei der württems . 
bergiſchen Staatd:-SchuldensZahlungsfafie, fo wie bei notorifch in gutem 
— ſtehenden inlaͤndiſchen Corporations-Kaſſen, iſt unbeſchraͤnkt ge— 

attet. 

2) Insbeſondere ſind die Pfleger ermaͤchtigt, vormundſchaftliche 
Gelder, zumal in geringeren Summen, welche auf andere Art nicht mit 
Vortheil und Sicherheit angelegt werden koͤnnen, den in Folge der Be— 
kanntmachung des K. Minifterium des Innern vom 4. November 1824 
(Reg.Bl. von 1825, S. 5) errichteten Corporations-Leihkaſſen anzuleihen; 
vorausgeſetzt, daß die Statuten ſolcher Leihkaſſen dle Genehmigung der 
zuſtaͤndigen K. Kreistegierung erhalten haben. 

3) Vormundſchaftliche Gelder koͤnnen ferner gegen Verpfaͤndung 
von Staats- und Corporations-Capitalien (Mr. 1), fo wie von verficher: 
ten Privar:Gapitalien gültig dargeliehen werden, wofern nur in legterer 
Hinfihr das als Fauftpfand angebotene Privat-Capital durch mindeftens 
zweifache gerichtliche Verſicherung gededt iſt. 

4) Die Beflimmungen des Staats und Unterrichts für Vormünder 
vom 22, Juni 1776, Kap. III, $$. ı6, 17, *) binfichtli der Aus— 
nahmen von der vorgefchriebenen Ausleihung vormundichaftlicher Gelder 
gegen obrigfeitlihe Schuldverfchreibungen bleiben fortan in Wirkung. 

5) Im Uebrigen ift bei Ausleihung der vormundfchaftlichen Gelder 


*, Zu finden in Kapffs Sammlung Württemb. Verordnungen, S. 147 und 148 
und folgendermaßen lautend: | — 
$. 16. Wenu bei einer Pflegſchaſt baares Geld vorhanden, fo ſolle ein 
Pfleger nichts Davon zu feinem eigenen Nutzen verwenden, fondern dasjenige, 
Regierungdblatt 1834. ı 


3 1834. 3. Januar. 


neben der votzugsweiſe zu beachtenden Sicherheit des Eapital® au auf 
die höhere Zins-Cinnahme “) der pflichtmäßige Bedacht zu mebmen. 
Stuttgart, den 5. Sanuar 1834. Schwab. 


— 


(Nr. 4.) Belann mahung des Finanz- Miniſteriam 
39] vom 5. Januar, 
die in den Zollverein eingefchloffenen Länder und Landes: 
theile betreffend. 

Vermoͤge der Zollvereinigungs = Verträge zwifdden den Königreichen 
Mürttemberg und Bayern einer Seite, und dem Königreihe Preußen 
(in Anfebung feiner ditlihen ſowobl als weftliden Provinzen), dem 
KRömigreihe Sachſen, dem Kurfürftenhum Heilen, dem Großberzogtbum 

wren , ingleihen den zum Thüringen’jhen Handels verein verbundenen 
Saten, nämlih dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, den 
Der zogtbümern Sachen: Meiningen, Sachfen : Altenburg und Sachſen⸗ 
Er Sarg⸗SGotha, denFuͤrſteuthuͤmern Schwar burg⸗ Sondershauſen, Schwarz⸗ 
Bura-Rudelftadt, eußsSchleiz, Reuß:Greiz und Reuf-Lobenftein und 
dorf, anderer Eeits, find in dem Gejammtvereine aud diejenigen 
r.zaten einbegriffen, weldhe fchen früher entweder mit ibrem ganzen 
Gebiete oder mit einem Theile deffelben dem Zell: mad Handelsipfteme 
eime? oder det andern der fontrabirenden Staaten beigetreten find. 

Jene Staaten werden daher nachſtehend zur dffentlichen Keunrnif 

ebradt: 
u Schwarzburg-Eonder&baufen, vermdge feine? Vertrages mit Preußen 
som 25. Dftoder 1819, im Beziehung auf die in dem Dreußl ſchen Ge: 
giere eingeichloffenen Theile des Zürftentbumt ; 

Ehwarzburg-Rutelitadt , vermdge ſeines Vertrages mit Preußen 

som 24. Juni ı822, in Beziehung auf feine von Preußen umjchleffenen 
gandettbeile; 

Sach ſen· Weimat· Eiſenach, vermdge feines Vertrages mit Preußen 

som 2-. Zani 1825, in Beziehung auf die Aemter ANfädt und Divieleben ; 

Heyenzellern- Sigmaringen, vermdge feine? Vertrages mir Wuͤrt⸗ 

temberg vom 28. Juli 1824, in Beziebung auf die fürftlichen Lande; 
jedodp mit Ausnahme der durch jpäreret Uebereinfommen von dem Zoll: 
verbande ausgejchloffenen fürjtliden Gebierötheile **); 


was er zu Ubtilgung der pfegidaftlichen Schulden, eder vor bat Yiegkind 
jeibiten nicht norhmendig brauder, in bald als mögfich gegen Berzinfung 
fiber angichnen, und zwar, weil joniten das Capital auf feinem Rıjıko ffünde, 
and er dafür haften mätte, allegeit gegen phrigteitiiche äffentliche drepface 
an iniche Verfonen, melde bamfbältıg und nicht mit vielen 
Sirulden jaren beladen iind. Woferne er aber Die Gelder anf folde legale 
Weife unterzubringen Feine Gelegenheit Anden Pnnte, und etwa eine andere, 
er gegen Wechiel anzzuleipen, fi) ergähe, 10 bat er dem Gericht davon 
die Inzeige iu machen, ud ven jelhigem die Crlautrik zu erwarten. 
$- 17. Daferme aber zu dergleichen fdurn Auflchnung feine Gelegenheit 
a! wäre, amd das Mileg-Seip ein Vierteljahr Iang müfig dagelegen, 
A in Pieger dem Waifen: Gericht daron Die Unzeige machen, damit 
legt ug Die weitere Mitzel bedacht ſede, wir dergleichen Geld fidher ange: 
Voniten zum Nusen des Yreglings verwendet werden Pont. 
) des Zindtukes vergl. die NormatErlafie vom I IT 1824, 
=.44. Der. 1850 im Suppi.Band zum Reg. Blatt ©. 79, 950.97. 
Amadıuma vom 26. Dei, 1855, betreffend die Aufnahme einiger 
Vernichen Gebiersipeile in die Großh. Badıdıe Bereinszell: 

















a cccc 


1834. 5 — 4, Januar. 3 


Hohenzollern Hechingen, vermdge feines Vertrages mit Württemberg 
vom 28. Juli 1824, in Beziehung auf die fürftlihen Lande; 

Lippe, vermdge feines Vertrags mit Preußen vom g. bis ı7. Yuni 
1826, in Beziehung auf die von Preußiſchem Gebiete umgebenen fürft: 
lihen Landestheile Lipperode, Cappel und Grevenhagen; 

| Medtenburg-. Schwerin, vermdge feines Vertrages mit Preußen [26 
vom 2. December ı826, in Beziehung auf feine von Preußen um: 4 
fihloffenen Gebietötheile Roffow, Neteband und Schönberg; 

Anhalt: Deffau, vermdge feiner Verträge mit Preußen, wegen der 
berzoglihen Aemter Sondersleben und Groß-Alsleben, vom 30, März 
bis 5. Mpril 1827; 

Anhalt: Köthen und Anhalt: Deffau, vermdge ihred Vertrages mit 
Preußen vom ı7. Juli 1828, betreffend die Zoll: und Verkehrs-Verhaͤlt⸗ 
niffe zwifchen den beiderfeitigen Landen ; 

Anhalt: Köthen, vermdge feines Vertrages mit Preußen vom 17. Juli 
1828, wegen der hohen Graffchaft Warmsdorf; 

Sachſen-Coburg-Gotha, vermdge feines Vertrages mit Preußen vom 
4. Juli 1829, In Beziehung auf dad Amt MVolfenrode; 

Heſſen-Homburg, vermdge feines Vertrages mit Preußen vom 
31. December 1829, in Beziehung auf das Oberamt Meifenheim *); 

Sachſen-Coburg-Gotha, vermöge feines Vertrages mit Preußen vom 
6. März 1850, in Beziehung auf das Fürftenthum Lichtenberg ; 

Dlvdenburg , vermdge feines Vertrages mir Preußen vom 24. Juli 
1850, in Beziehung auf das Fuͤrſtenthum Birkenfeld; _ 

Sachſen-Weimar-Eiſenach vermöge feines Vertrages mit Bayern 
und Württemberg vom 25. Januar ı831, in Beziehung auf das Vorder: 
Gericht Oſtheim; 

Baden, vermoͤge ſeines Vertrages mit Wuͤrttemberg vom 12. April 
1831, in Beziehung auf die von Wuͤrttembergiſchem Gebiete umfchloffe: 
nen Baden’fhen Orte Schluchtern und Rudfen, und die Condominat: 
Orte MWiddern und Edelfingen **); 

Waldeck und Pyrmont, vermöge feines Vertrages mit Preußen vom 
16. April 1831, in Beziehung auf dad Fürftenthum Walde; 

Anhalt:Bernburg , vermöge feined Vertrages mit Preußen vom 
17. Mai ı831, betreffend die Erneuerung der Verträge wegen Anfchließung 
der verfchiedenen Anbalt-Bernburgifhen Landestheile an das Preußifche 
indirefte Steuerfyftem; 

Sachſen Eoburg:Gotha, vermdge feines Vertrages mit Bayern und 
a vom 14. Juni 1831, in Beziehung auf das Amt Könige: 
berg **#), 





Stuttgart, den 3. Januar 1834. Derdegen. 
(Nr, 4.) Betfanntmahung des Finanz-Minifterium 
vom 4. Januar, A 


betreffend den erleichterten Verkehr mit der Schweiz. 


(Durch die K. Verordnung vom 30. November 1855, betreffend die der Schweiz 
. zu gewährenden Zolltegünfiigungen, außer Wirkung gefest.) 


*) Wegen Ausdehnung der DVerkehrsbefreinng mit dem Landgräflich Heffifcyen 
Amte Homburg vergl. Bekanntmachung vom 9. Fun. 1856. 
“+, Spinfichtlich des Beitritts des ganzen Großherzogthums Baden zu dem beut- 
ſchen Zollverein vergl. K. Verordnung vom 48. Aug. 1835. _ — 
**) In wmiſchen find außer dem Großherzogthum Baden noch beigetreten; und 
Herzogthum Naffan, f. K. Verordnung vom 26. Jan. 1836; die freic Stadf- 
S:ankfurt, f. K. Verordnung vom 49. März 1836. — 


f 


1 * 
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— N Gin iäusi 
7) [Nr. 4) Berfügung —* a a | 
betreffend die im Verkehr unter den zollvereinten Staaten 
für gewiffe Gegenftände vorbehaltenen Ausgleichungs— 
Abgaben. 


Durch Art. 11 des Zoll:Vereinigung&: Vertrags mit Preußen u. f. w. 
find zur Vermeidung der Nachtheile, welche für die Producenten des 
eigenen Staats im Verhaͤltniß zu den Producenten in andern Bereind: 
Staaten aud der ungleiben Befteurung erwachfen würden, auf die Ein: 
fuhr beftimmter Verkehrs-Gegenſtaͤnde Ergänzungs = oder Ausgleichunge: 
Abgaben vorbehalten worden. 

73] | Der Betrag diefer Abgaben, wie derfelbe dermalen unter ben 
zollvereinten Regierungen feitgefegt worden ift, wird nun im folgen: 
dem zur Öffentlichen Kenutniß gebracht: 


1. Sn Bayern und Württemberg (mit Ausnahme des 

bayerifhen Rhein: Kreifes) *). 
A. Aus Preußen und dem Königreih Sachſen: 
ı) von Bier 30 fr. für den bayerifchen Eimer, 
2) von gefchrotetem Malz 50 Er. für den bayerifchen Metzen. 
B. Aus Kurheſſen: 
ı) von Bier 40 Fr. für den bayerifchen Eimer, 
2) von gefchrotetem Malz 5o fr. für den bayeriſchen Metzen. 
C. Aus dem Großherzogthbum Heſſen: i 
ı) von Bier 4o Er. für den bayerifchen Eimer, 
. 2) von Branntwein ı fl. 45 Er. für den bayerifhen Eimer, 
3) von gefchroretem Malz 50 fr. für den bayerifhen Megen. 


1. In Preußen und in den Staaten des Thuringiſchen 
Zoll-Vereins. 
A. Bei dem Uebergang aus Bayern und Wuͤrttemberg (mit Ausnahme 
des bayeriſchen Rbeinkreiſes): 
1) von Branntwein 323 Thlr. für die Ohm zu 120 preußiicen 
Quart bei 500 Alkohol-Staͤrke nach Tralles, 
2) vom Tabak (Blätter und Fabrikate) 23 Thlr. für den Centner, 
3) von Zraubenmoft 2 Thlr. und von Wein 5/5 Thlr. für den 
Eentner. 
B. Bei dem Uebergang aus dem bayerifchen Rheinfreife: 
ı) von Bier Y Thlr. für den Eentner, 
2) von Branntwein 5 Thlr. für die Ohm bei 50 ® Altcholftärke, 
3) von Tabak (Blätter und Fabrikate) 23 Rehlr. für den Eentnel, 
4) von Traubenmoft ?; Thlr. und von Wein 5/5 Thlr. für den Eentntl. 
. Bei dem Uebergang aus Kurhefien: 
von Branntwein 3 Thlr. für die Ohm bei 50 ® Alfoholftärke. 
||D. Bei dem Uebergang aus dem Großherzogtum Heften: 
“| ı) von Branntwein 5 Thlr. für die Ohm bei Jo ® Alkobolſtaͤrke, 
2) von Tabak (Blätter und Fabrikate) 23 Thlr. für den em 
3) von Traubenmoft %; Thlr. und von Wein 5% Thlr. für de 
Eentner **). N 
Hiernach haben fich die Zoll: Erhebungs: Behörden zu achten, wur 
% Die Uusgleichhungs- Abgaben im Verkehr zwiſchen Bayern und Mürttemderd 
imme die Bekanntmachung vom 17. Aug. 1837. en 
F gehören noch die weitern, im Radtrag vom 11. d. M. enthalten 
immungen. 


18354. 6 — 7. Januar. 5 


da die Ausglelkhungs: Abgabe demjenigen Staate zu gut kommt, wohin 
die Verfendung des abgabepflichtigen Gegenftandes erfolgt, über diefe 
Einnahmen abgefonderte Rechnung zu führen, wozu ihnen durch Die 
Zoll-Direktion nähere Vorfchriften zufommen werden *). 


Stuttgart, den 6. Januar 1834. Herdegen. 
Nr, 4.) Berfügung des Finanz Minifterium 
* — vom 6. — [44 


betreffend den Erlaß von Schifffahrts: Abgaben .r), 


Nachdem durch befondere Uebereinkunft zwifchen den zollverbündeten 
Pegierungen von Württemberg und Bayern einer- und Preußen anderers 
ſeits, für die Schifffahrt ihrer Unterthanen auf dem Rheine und deffen 
Mebenfläffen, gegenfeirig die Erlaffung der Schifffahrte » Abgaben (mit 
Vorbehalt der Recogniriong: Gebühr) für alle, im freien Verkehr diefer 
Staaten befindlichen Gegenftände, welche 

a) aus einem diefer drei Staaten in einen andern derjelben, mit der 
Beſtimmung zum Verbleiben im Lande, oder zur Ausfuhr auf Land» 
wegen verführt, oder 

b) aus einem diefer drei Staaten durch einen andern derfelben nad) 
dem Auslavde gebracht werden, 

jedoch mit Ausnahme der notorifch nicht zu den deutfchen Erzeugniffen 
gehdrenden, feftgefegt, und demgemäß auch bereits durch Königl. preus 

ßiſche Gabinete : Ordre vom 18. Movember v. J. beftimmt worden ift, 
daß alle im fteuerlich freien Verkehre befindlichen Gegenftände, die nicht 
überfeeiichen Urfprungs find, welche rheinabwärts aus den K. bayeri— 
ihen oder K. württembergifchen Landen elıts oder durchgeführt werden, 
vom Rheinzolle befreit feyn follen; fo wird dieß mit Dem Anfügen zur 
Öffentlihen Kenntniß gebracht, daf, wie bieher, auch finftig von preus 
Bifchen und bayerifchen Schiffen, welche die württembergifche Nedar: 
firecfe befahren, dießfeitd keine Schifffahrtd:Ubgaben erboben werden, 

Stuttgart, den 6, Januar 1854. Herdegen. 


(Nr, 6.) Geſetz vom 7. Januar, 
betreffend die Aufhebung des Zwangs im Verkehr mit 129 
Lumpen, ald Stoffen der Papier:Bereitung. 


| Wilhelm, | 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Abfiht auf den Verkehr mit Lumpen als Stoffen der Papiers 
Bereitung verorduen und verfügen Wir, nah Anhörung Unferes Ge: 
heimen Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, daß 
folgende, ten 26. Juni 1851 (Reg. DI. ©. 271) vorläufig und bis zur 
Fünfrigen Verabfchledung mit den Ständen im Verordnungswege vers 
fündigte Beftimmungen, nunmehr zum Gefeg erhoben feyn follen: 

(Urt. 1. Die in Folge der älteren Einrichtung zur Verforgung [86 
der inländiichen Papier-Fabrifen mir rohem Arbeirsftoff beftandenen, 
*) Ertheift durch Verfügung vom 4. Mär) d. J. 
+) Weitere Beftimmungen hierüber, in Folge der mit den Regierungen von 

Heflen: Darmads und Baden getroffenen Lebereinkünfte, enthalten die Ver: 

fügungen vom 8. April 1834 und 40. Der. 1835. Vergl. audy die Berfüguns 

gen vom 30. Dee. 1835, 19. Juli 1836, 11. Sept. 1857, die Rückvergütung 
der preußifchen Rheinzölle, und die Bekanntmachung vom 46. Jan. 1837, die 

Rheinfhifffahrts-Abgaben betreffend. 
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lungen mit dem bevollmächtigten Ubgeordneten deffelben und nach Aus 
börung Unferes Geheimen: Naths, befchloffen haben und verordnen, 
daß nachfolgende Beftimmungen den bleibenden Rechtszuftand des Fürs 
ften bilden jollen: 


1. Perſoͤnliche Vorzuͤge, allgemeine Rechte und Verbind: 
lihfeiten des fürftlihen Haufes. 


- nn Das fürftlide Haus Waldburg-Wurzach behaͤlt die 
Ebenbürtigfeir in dem damit verbundenen Begriffe, und gehdrt zum 
hohen Adel. 

Der Fürft hat, gleich allen Standesherren, die Huldigung perſonllch 
‚oder durch einen ebenbärtigen VBevollmädtigten dahin zu leiften: 

daß er dem Könige wegen feiner fämtlichen der Königlichen Eou- 
verainität untergebenen Befiungen treu uhd gehorſam ſeyn, und 
alles das abwenden und thun werde, wozu derfelbe als getreuer 
und gehorfamer Unterthban dem König und deffen Nachkommen, 
als feinem allerguädigften Souverain, verpflichtet ift. 

& 2. Die Mitglieder des fürftlichen Haufes behalten die Titel, 
die fie felther geführt haben, jedoch mit Weglaffung aller auf ihre vor: 
maligen reichöftändifchen Verhältuiffe fich beziehenden Beifäge und Würden, 

Sie benennen fih demnach von ihren urfpränglihen Stammguͤtern 
und Herrfchaften. " 

Der Erfigeborene, welcher in dem Befige berfelben fich befindet, 
oder jedes in feine Rechte eintretende Familien-Glied, nennt fich in dfr 
fentlihen Schriften und Handlungen, die nicht an den Souverain, oder 
an die Königlichen Behdrden chtet werden: 


gen 
„Fuͤrſt und Herr’ 
‚mit dem Prädifate: ‚Wir‘. 
65. Dem Haupte des fürftlihen Haufes kommt das Prädikat: 
„Durchlaucht“ zu. 
51 || Die näheren Beſtimmungen eines der Ebenbürtigfeit des firf: 
— lien Haufed angemeffenen Kanzleis Ceremoniels End durch Un: 
fere Verordnung vom 16. November 1826 (Reg.Bl. ©. 485) feftgefegt. 
4. Sn allen Städten, Marftfleden und Dörfern, welche dem 
fürftliben Haufe gehören, fol das Kirchengebet nach dem Souverain 
auch für das Haupt des Haufes und für deffen Familie verrichtet werden. 
Auf gleiche Weife wird hinſichtlich der Trauer: Feierlichkeiten geftattet, - 
daß das Trauer: Geläute für dad Haupt des Haufes, feine Gemahlin 
und für feine nächften Nachfolger drei Wochen, für ein nachgebornes 
Mitglied des fürftlichen ... aber vierzehn Tage lang, von dem 
Leichen: Begängniß an, beobachtet werde; daß die fuͤrſtlichen Stellen und 
Beamten eine Trauer von ſechs Wochen anlegen, und daß alle öffent: 
lichen Luftbarkeiten in den fürftlichen Befigungen bis nach Beendigung 
der Erequien eingeftellt werden. U 
.5. Dem Fuͤrſten ſteht für feine Perſon und für feine Familie 
die unbefchränfte Freiheit zu, in einem jeden, zum deutfchen Bunde gt: 
hörigen, oder mit demfelben im Friedensftande befindlichen Staate feinen 
Aufenthalt zu wählen. Es ift vemfelben ferner geftattet, in Die Dienfte | 
eines ſolchen Staates zu treten, oder Orden und Wurden von deinfelben 
BEI REN, vorbehältlic der in diefen Fällen Uns zu machenden 
zeige. | 
Diejenigen Mitglieder der fürftlichden Familie, welche fich entweder 
In Unfern Dienften befinden, oder aus Unfern Staatöfaffen eine 
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Penſion beziehen, haben fidy nad den dießfallfigen Verordnungen zu 


verhalten. 

s In allen die Mitglieder des fürftlihen Haufes und ihre 
ſtandesherrlichen oder adelichen immatrikulirten Güter betreffenden Real: 
und Perfonal:Klagen haben fie einen privilegirten Gerichtsftand, in erfter 
Snftanz bei dem einfchlägigen Kreis s Gerichte, in zweiter und leßter 
Inftanz bei Unferem Koͤniglichen Ober: Tribunal. 

$.7. Die bei dem fürftlichen Gefamtbaufe Waldburg durch Familiens 
Verträge eingeführten befondern Aufträgal:Gerichte werden Wir näher 
ver laffen, und wegen ihrer Beftärigung befondere Entfchließung 
ertheilen. 

$. 8. Bei dem Abfterben eines Mitglieds des fürftliden —a- 
Haufes wird den Erbfchaftd:Berheiligten die Befugniß zugeftanden, — 
die Derlaffenfchafts: Verhandlungen unter der Feitung des Haupts des 
Haufes , ohne Beiziehung der obrigfeirliden Stellen, vorzunehmen und 
zu erledigen, wobei jedoch vorausgefegt wird, daß, wenn Minderjährige 
fi darunter befinden, diefe durch ihre gefeumäßig beftellten Wormünder 
vertreten werden. 

Können die Intereſſenten fich nicht vereinigen, fo bat der Pupillen« 
Senat des einſchlagenden Kreis: Gerichtshofs das Erforderliche zu be« 
forgen ; fo wie, wenn ein wirklicher Rechtöftreir entftehr, die Verband: 
lungen an. das Kreis= Gericht zum geeigneten rechtlichen Verfahren 
abgeliefert werden müffen. 

In Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlungen der freis 
willigen Gerichtebarkeit, welche die fürftlichen Familienglieder betreffen, 
wird ein Gleiches zugeftanden. 

$. 9. In peinlihen Fallen, mit Ausnahme der Militärs und der 
in Unferem Civil:Staatedienfte begangenen Verbrechen, werden Wir 
dem Haupte des fürftlihen Haufes ein nah Maßgabe Unferer Ber: 
ordnung vom 31. December ı829 (Reg.Bl. v. ı850 S. 15) eingerichtes 
— von Ebenbuͤrtigen oder von Richtern ſeines Standes be— 
willigen. 

Die Güter und Einkünfte des Angeſchuldigten oder Verurtheilten 
duͤrfen in feinem Falle confideirt werden, fondern es Fann nur die Se: 
queftration derjelben auf feine Lebenszeit, und zwar zum Vortheile der: 
jenigen, welche der Befißer zu ernähren verbunden ift,, und zu Tilgung 
feiner vor Anlegung des Sequefterd contrahirten Schulden, Statt finden. 
Der Ueberfhuß gehört zu feinem kuͤnſtigen Nachlaffe. 

$. 10. Die nach den Grundfägen der frühern deutfchen Verfaffung- 
noch beftehenden Familien: Verträge des fürftlihen Haufes bleiben auf: 
recht erhalten, und alle bisher dagegen erlafiene Verfügungen follen für 
fünftige Fälle nicht weiter anwendbar feyn. 

In Gemäßheit derfelben kann das Haupt der Familie über feine 
Güter: und Familien Berhältniffe verbindliche Verfügungen treffen, welche 
dem Souverain vor || gelegt werden’ muͤſſen, worauf fie, fo weit fie ſ 
nichts gegen die beſtehende Verfaſſung enthalten, durch die oberſten 
Landeéeſtellen zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht werden, 

F. 11. Die VBormundfchaften der fürftlichen Famillen-Glieder Fön: 
nen von dem Haupte des Haufes beftellt werden. 

Fit daffelbe dabei berheilige, und ein VBormund oder Eurätor von 
Obrigkeits wegen aufzuftelen, fo gefchieht diefes dDurdy das Kreis: Ge: 
richt des einichlägigen Regierungs-Bezirks, mir Vorbehalt des Rekurſes 
an den Pupillen: Senat Unferes Königlichen Ober: Tribunals. 

In beiden Fällen find die legten Willend:Verordnungen des Vaters, 
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die Familien: Gefege und in deren Ermanglung bie allgemeinen gefeß: 
lihen Vorfchriften, mit vorzüglicher Ruͤckſicht auf Ebenbürtigkert des zu 
wählenden Vormuͤnders, zu beobachten. 

Die Auffiht über die fürftlichen Bormundfchaften wird dem Pu: 
pillen » Senate des einfhhlägigen Königlichen Kreis: Gerichtshofs vorbe: 
halten, zu welchem Ende derfelbe jedesmal von der getroffenen Anord: 
nung einer Bormundfchaft in Kenntniß zu feßen ift. 

$. ı2. Der Fürft genießt für fi und feine Familie die Befreiung 
von aller Militär: Pflichtigkeit. 

$. 13. Die von demfelben bewohnten Schlöffer follen — Nothfälle 
ausgenommen — von der Einquartierung Unferer, fo wie auch frem: 
der Zruppeu befreit feyn, im fo weit die Dislofation und Einlegung der 
Leßteren von den Landesbehörden abhängt. 

$. 14. Es wird dem Fürften geftattet, eine Ehrenwache aus Ein: 
gebornen,, welche dem Souverain den Huldigungs: Eid geleifter haben, 
und nicht in den Jahren der Militär: Pflichtigkeit ftehen, in den Schlöfs 
fern feines Wohnſitzes zu halten. | 

$. 15. Der Fürft ift berechtigt, von feinen Beamten einen Dienit: 
Eid ſich Teiften zu laſſen. 

— $. 16. Die fuͤrſtlichen Grundholden koͤnnen bei Vollziehung 
2dieſet Unſerer Erklaͤrung mittelſt eines angemeſſenen, Unſerem 
Minifterium des Innern zu vorgaͤngiger Genehmigung vorzulegenden 
Vorhalts an die Obliegenheiten und Pflichten erinnert werden, welche 
fie gegen ihre fürftliche Standesherrſchaft haben. 

in Gleiches kann bei jeder Fünftig in der Perfon des Fuͤrſten ein 
tretenden Veränderung. Statt finden und gefchieht durch die fürftlicen 
Polizeibeamten, und im Zalle ſolche nicht angeftellt wären, durch bie 
K. Oberamtmänner. 

$. 17. Der Fürft ift befugt, jene Angelegenheiten an die 5— 
rungen auswaͤrtiger Staaten zu bringen, welche er mit denfelben rd: 
fichtlicy feiner darin befindlichen Befigungen und allenfallfigen Lebent: 
und Dienft:Berhältniffe zu verhandeln hat; er darf jedoch nicht Agenten 
mit diplomatifchem Charafter abordnen. 

6. 16. Es ift dem Kürften geftattet, neben dem im ganzen Kduig 
reiche nach der beftehenden Verordnung zu haltenden Königlichen Regie 
— auch beſondere Wochen: Blätter für feine Beſitzungen einzu 

hren. 


II. Rebtrs:Pflege 


$. 19. Die Gerichtöbarfeit wird in den fürftliben Gerfchtd : Be 
* den — = en —— und unabhängig vom jeder 
erfönlichen Einmifchung des Furften verwaltet. 
ü F. 20. Dem Füriten fteht die Ausuͤbung der bürgerlichen * 
Strafrechtspflege in dem Umfange ſeiner Beſitzungen in erſter Juſtanz F 
Zu der Bildung der Gerichtsbezirke, welche nicht an die Dberam 
Einthellung gebunden iſt, wird keine zuſammenhaͤugende Beſitzuug = 
fordert; doch darf fein Gerichts: Drt weiter als vier Stunden von de 
Mohnort des Richters entfernt feyn. ſich 
Yuch wird unter gleicher Vorausfegung dem Fuͤrſten geftattel, 5 
mit den übrigen fürjtlid Waldburgifchen Häufern zu Bildung gem 
ſchaftlicher Gerichtsbezirke zu vereinigen. fonds 
— | Im letzterem Falle haben übrigens die zu einem Jurlsdictlo r 
. Bezirke ſich vereinigenden fürftlichen Häufer nicht nur eine —— 
rem Juſtiz-Miniſterium zur Genehmigung vorzulegende Regel unte! » 
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fich feftzufegen, nady welcher die Beſetzung der Stelle im Erledigungs: 
Salle ftattfinden foll, fondern fi) auch weiter darüber zu vereinigen, 
daß einer der Theilhaber die Verantwortlichkeit für die vorſchriftmaͤßige 
Einrichtung und Unterhaltung der Gerichraftellen,,. fo wie für die Be: 
auffichtigung des Gerlchts-Notars und die Haftung für deffen Hand: 
lungen ($. 29) in der Art übernehme, daß die oberauffehende Königliche 
Stelle fib in allen Fällen an ihn, vorbehältlicy des Regreſſes an die 
Mittheilhaber, zu halten befugt ift. 

Die Einfegung in der Ausübung der Gerichtöbarfeit kann, im Falle 
einer foldyen Bereinigung, nicht früher erfolgen, als bis alle diejenigen 
Beftimmungen, welche auf der Verabredung ber Theilhaber beruhen, 
vollftändig getroffen und von der vorgefegten Königlichen Stelle als 
genügend anerkannt worden find. 

Die einmal gefchehene Vereinigung zu einem folchen gemeinfchaft: 
lichen Jurisdictions-Bezirk kann ohne Genehmigung der oberauffehenden 
Ssuftizftelle nicht mehr abgeändert werden. . 

$. 21. In gemifchten Gemeinde:-Bezirfen und Orten, wo vor dem 
Jahre ı806 die Gerichtsbarkeit in Gemeinfchaft mit andern ftandesherr: 
lihen Häufern ausgeübt worden ift, beftimmt fich die Ausübung ſowohl 
der Gerichtsbarkeit ald der Polizei-Gewalt oder ihrer, Surrogate, nad 
der unter Mr. II. beiliegenden Bezeichnung einer wegen ber fürftlichen 
Befigungen getroffenen Purififation nach Gemeinde: Bezirken. 

. 22. Die fürftlihen Gerichte haben bdiefelben Amtsbefugniſſe, 

welche die Gefege Unfern Königlihen Gerichten erfter Inſtanz bei: 
legen, oder Eünftig beilegen werden ; diefelben ftehen mithin den König: 
lichen Oberamts⸗Gerichten gleich, muͤſſen dagegen aber auch ſtets gleich⸗ 
foͤrmig mit denſelben gebildet ſeyn. 
Ihrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere im fuͤrſtlichen Gebiete ans 
geftellten Königlichen Diener in Anfehung ihrer Dienft:Verbältniffe, fo 
wie die Straf:Berfügungen wegen Verlegung der Staats-Hoheits⸗-Rechte 
und wegen Uebertretung der ſich darauf beziehenden Verwaltungs : Ver: 
ordnungen, entzogen. 

| $. 23. Die fürftliden Gerichte werden benannt: Ei 

„Koͤniglich Wuͤrttembergiſches, fuͤrſtlich Waldburg⸗Wurzach'⸗ 

ſches Amtsgericht.“ 

Die fuͤrſtlichen Richter führen das Praͤdikat: 

„Amtsrichter.“ 

$. 24. Dieſe fuͤrſtlichen Juſtizſtellen find der Oberaufſicht Unferes 
einfhlägigen Königliben Kreis: Gerichtshofes, am welchen der Apella: 
tionszug geht, unterworfen. Sie haben gegen denfelben die durch Ge— 
fee oder den Gebrauch beftimmten Formen der untergeordneten Stellen 
zu beobachten; fie werden von demfelben in allen Gefchäfrsverhältniffen 
auf diefelbe Weife, wie unfere Königlichen Gerichtäjtellen, denen fie 
gleichgefett find, behandelt. 

F. 25. Die Amts: Richter werden von dem Fürften ohne Beftäti- 
gung ernannt; jedoch hat der vorgeſetzte Königliche Kreise Gerichtähof 
vor der Einweifung und Verpflichtung derfelben durch Einficht der ge— 
feglihen Prüfungs: Zeugniffe fich zu verfichern,, daß diefelben die erfor- 
Bea Eigenfchaften befigen,, und den Beweis darüber zu den Akten 
zu bringen. z 

Die she der Amtsrichter find daher, unter Beifügung der 
Beweife ihrer Befähigung, jedesmal dem vorgefegten Königlichen Ge: 
richtehof vorzulegen. 

Eben diefed gilt von dem Amtegerichtd:Aftuar. 
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$. 26. Die firftlihen Amtsrichter werden ven ber vorgefeßten 
Königlichen Gerichtsſtelle eingewielen und verpflichtet. 
tefelben und die Gerichts» Aftuare leiften dem fürftlichen Haufe 
den Dienft: Eid; Uns werden fie als Unterthanen und in Beziehung 
on ihre Dienft» Verhältniffe gegen Uns als Staats: Oberhaupt vers 
chtet. 
Das daruͤber abgehaltene Protokoll iſt an Unſer Kduigliches Juſtiz— 
Minifterium einzuſenden. 
3] | $. 27. Die fürftlihen Zuftizbeamten ftehen mit den König: 
lichen, denen fie in re ihrer Dienft:Befugniffe gleichgelegt 
In: in vdllig gleichen Dienft:Berhältniffen, namentlih in Anfehung der 
efäbigung, der Annahme und Entlaffung, der Befoldung und Penfio: 
nirung, und der Diäten. 

Fedoch wird dem Fürften ausnahmeweiſe geftatter, für einen Ge 
richte » Bezirk, der eine Volksmenge von 4000 Seelen nicht überfteigt, 
einen Amtarichter mit einer Befoldung von goo fl. theils in Geld, theils 
in Naturalien, neben der freien Wohnung, anzuftellen. 

Die Prüfung der fürftlichden Juſtizbeamten gefchieht durch die Kb: 
nigliche Stelle, der die Priifung Unjerer Beamten der gleichen Kate: 
gorie obliegt. 

$. 28. Der Fürft bar alle Laſten der Gerichtebarkeit zu beftreiten, 
dagegen aber auch alle Jurisdictions- Gefälle, den beftebenden .. 
gemäß, zu beyieben, welche als Ausfluß der fürftlichen Gerichtäbarteit 
zu betrachten find. 

Vorbebalten bleiben: 

a) dem Fiskus ale diejenigen Geldftrafen, Taxen, Sporteln ı., 
welche als Ausfluß der böbern Staate gewalt zu betrachten , und 
demnach auch nur von den Königlichen Bebörten anzuiegen find, 
B. die Errafe weaen der Uebertretung der Eteuer:Gejeße; 

b) den Eorporatione: und Gcemeindes Caffen alle denfelben nad den 
alazrmeinen LandesGeſetzen zufließenden Sporteln u. f. w. 

L 20. Die freiwillige Gerichräbarfeit ſtedt den fürſtlichen Gerichts⸗ 
ſtellen wur in jo weit zu, alt dieſelde non den Koͤniglichen GSerichtsſtel⸗ 
Ion, denen jene gleibarkrlt And, eus geuͤdt wird. 

Was dagesen diejenigen Nefoanife der freimilligen Gerichrebarkeit 
anlangt, welde früder nad den Gelesen von em Etadt- und Imtl: 
Kbreidern autgeäle werten, munmehr adır den Serichts: Metaren zuge: 
fallen Kar; io wird dem Türken andnabmimeiie aeflarter, die Sutäbung 
>. Neer Veraanife em Setrichte Aktnar nad Wafzabe der Be | jeht 
ze üderdraden welder kb Dapraen einer Yrafema in dieſer Bezie⸗ 
ba leid un Könieliden Gerichte Motarien zu zanierwerien bat. 

Der Fire par ale Vertbeile der nen dem Gerichte - Metar aukge⸗ 
Ahern Frrimlizen Geridrähnrkeit, den Grirgee pemif, zu dezieben, De 
gen ar aut al Fafır derelden allen und none Izzichung dei 

GER za Tagen, derelde Bar Für Die Erkätumg der freimiligen 
Serhrihnrtet am Für un auf ten Umtihantieneen der Damit heauf: 
Mama entigaingemden Schaden za haften, dadegen air au 
Ruhe Der Werke Ahr Die Wermalteng Qerieiben, umheidhadet jedoch 
der green Selen. 
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Die Eintheilung der Oberamtsbezirke und der Verband der Amtes: 
Körperfhbaften wird aufrecht erhalten. 

Der Grundfag der Trennung der Polizei- und der Juſtiz⸗Verwal⸗ 
tung muß auch in den fürftiichen Befigungen durchgeführt werden. 

In jo fern in der Folgezeit vielleicht eine andere Gebiets: Einthei: 
lung des Königreih Statt finden follte, fo find Wir geneigt, auf die 
Wuͤnſche des Fürften in Beziehung auf die Bildung eigener fürftlichen 
Dberamts: Bezirke und auf die Webertragung der Unfern Königlichen 
Dberämtern vorzugsweife vor den fürftlihen Amtmännern zuftändigen 
Befugnifle auf letztere, durch einen außerordentlichen und widerruflichen 
Königlichen Auftrag, den Umftänden nach, Rüdficht zu nehmen. 

Inzwiſchen aber follen alle diejenigen Amtrskörperfchafts » Laften, 
welche fich etwa als ſolche ausweifen, die den fürflliden Gemeinden 
ganz fremd find, ausgefhieden und jene Gemeinden von der Theilnahme 
daran frei gelaffen werden. 

31. Es wird dem Fürften geflattet, zu Ausübung der niedern 
Polizei an den Orten, wo er die Gerichtsbarkeit auszuüben hat, einen 
Polizeis:Beamten zu ernennen, welder binfichtlich feiner Dienft: Berhält: 
niffe, namentlich der Befähigung, Beſoldung, Annahme || und Ent: 75 
laffung, Unferen Königliben Oberamtleuten gleichzufegen ift, —— 
unmittelbar unter der Kreis-Reglerung fteht, und Amtmann genannt wird. 

Ausnahmesweife wird dem Fuͤrſten nachgelaſſen, in fo fern ein Pos 
lizeisBezirf eine Volksmenge von 4000 Seelen nicht überftelgt, für den— 
felben einen Polizei:Beamten mir einer Befoldung ven 900 fl. theils in 
Geld, theild in Naturalien, neben der freien Wohnung, zu beftellen. 

Die Prüfung der fürftlichen Polizei:Beanıen, gleidy wie deren Ver: 
pflichtung ſteht der Königlichen Stelle zu, welder die Prüfung und 
Verpflichtung der Königlichen Dberamtleute obliegt. 

In den vor dem Fahre ı806 gemifchten Orten foll ed in Anſehung 
der Ausuͤbung der Polizei durchgängig fo gehalten werden, wie dieß im 
$. 2ı rücfichtlid der Gerichtsbarkeit feitgefegt worden ift. 

Eben fo findet_der $. 28 Anmendung auf die Laften und Gefälle, 
die = Folge und Ausfluß der fürftlichen Polizei-Befugniffe zu betrach— 
ten find. 
$. 32. Die fürftlihen Polizeiamts : Bezirfe muüffen mit den Ger 
richts⸗Bezirken ($. 20) gleichfürmig gebilvet feyn. 

Sm Falle einer Vereinigung des Fuͤrſten mir den übrig fürftlich 
Waldburgſchen Häufern zu Bildung gemeinfchaftlicher Amtsbezirke fin: 
den diefelben Grundfäge, welche desfalls im Abfchnitte zu der Rechtes 
pflege aufgeftellt find ($. 20), analoge Anwendung, ñamentlich auch in 
Beziehung auf die Bejegung der Stellen, Aufftellung eines Gefamt: 
Vertreters, welcher zugleih die dem Fürften im $. 36 eingeräumten 
Befugniffe auszuiben hat, die, Einfegung in die Ausäbung der Polizeiz 
Verwaltung, und die MWiederaufldiung einer geftatteren Bereinigung. 

$.33. Der fürftliche Polizei:Beamte har alle Befugniffe des Königl. 
Dberamtmannd den beftehenden Gefegen und den Anordnungen der Kö: 
niglichen Kreis-Regierung gemäß, in fo ferne fie die niedere Polizei bes 
treffen, auszuäiben; namentlich: die Erhaltung der Gemeinde: Verfaflung, 
die Wahlen in den Gemeinden, die Aufficht über die GemeinderVorfteher 
und Offizianten, die Erledigung und beziehungsweife Worlegung |] der 76 
Irrungen zwifchen den Gemeinderäthen und Buͤrger⸗Ausſchuͤſſen, — 
nach Maßgabe des Verwaltungs-Edicts vom ı. März ı822, $. 55, fo 
wie in der Ubficht auf die Erwerbung, den Genuß oder den Berluft des 
Bürger: und Beifigrechts fich ergebenden Anftände ; 
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Central: Behörde, auf gleiche Weile wie Unierem Königlichen Ober amt⸗ 
leuten überlafien. j h : j Ä 

Die Zwecke der Stiftungen jolen auf feine Weile verändert weiden. 

. Die Uutddung eines jeden Episfepai-Rebrt if davon völlig aus⸗ 
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Straf⸗Rechts) in den eigenthämlichen fürftlihen Waldungen EI 
! anzuftellen, deren Annahme und Entlaffung einzig von den Bes 
immungen bed Dienft:Contracts abhängig bleibt. - 
Hinfichtlich ihrer Verhältniffe treten folgende Beflimmungen ein: 
ı) die im Verhaͤltniß von Privar:Dienern ftehenden fürftlichen Forfts 


Verwalter find, fofern fich ihre Verwaltung und Beauflichtigung 
auf die eigenthämlichen fürftlichen Waldungen beſchraͤukt, gleid) 
UnfernÖberfdrftern, Unfern höheren Forft:Behdrden unmittels 
bar untergeordnet. 


3) Dem Fürften wird uͤberdieß die befondere Bewilligung ertheilt, 


feinen als Privardiener angeftellten Forft:Beamten auch die Bes 
auffihtigung der in den fürftlichen Beſitzungen liegenden 
Gemeinde:, Stiftungs =» und Privat: Waldungen in forfts und 
jagdpolizeilicher Beziehung zu übertragen. 

Die hiezu verwendeten jürftlichen Forſt-Verwalter oder Revier⸗ 
Förfter haben übrigens ihre dießfallfige Befähigung bei der höhe: 
ren Königlichen FKorft: Behdrde gehdrig nachzuweiſen, aud find 
denfelben in Beziehung auf diefe ausgedehntere ‚Verwendung, die 
Königlichen Ober: Fdrfter, vermdge beitändigen Auftrags der Koͤ⸗ 
niglihen Kreis: Finanzlfammer, alddann überhaupt vorgefeßt. 
Stehen nur allein die diefe audgedehntere Verwendung erhaltens 
den und dießfalls befähigten fürftlichen Revier: Förfter im Privats 
dienst: Verhältniß, der denfelben vorgefette fürftlihe Forft = Vers 


- walter aber im Berhältniß eines Staatsdieners; fo kommt dieſem 


* 
4) 


die Beaufſichtigung ihrer Dienſthandlungen auch in der angefuͤhr⸗ 
ten Ausdehnung vermdge der in $. 45 ausgeſprochenen Gleich: 
Power — Dienft-Befugniffe mit denjenigen eines Königlichen 

erfoͤrſters zu. 
Für die Pflihr-Erfülung feiner Forftdiener hat der Fuͤrſt, gleich 
dem Fiskus, mit feinem Vermögen zu haften. 
Die Forft = Gerichtsbarkeit, und namentlich das aus berfelben 
fließende Strafrecht kann, wenn Feine im Verhältniß der Staats⸗ 
Diener ($. 45) ftehende fürftliche Forft: Verwalter angeftellt wers 
den, durch die fürftlicden Amtsrichter oder Amtmänner, im Um: 
fange ſowohl der eigenthiämlichen, als der innerhalb der fürftlichen 
Beligungen liegenden Gemeindes, Stiftungss und Privat:Walduns 
gen ausgeübt werden. 

|| Ueberdieß wird dem Fürften auch geftattet, zu alleiniger (Br 
Ausübung der Forft:Gerichtöbarkeit, entweder für feine Be: — 
figungen allein, oder in Gemeinſchaft mit anderen fürftlich Wald» 
burg’fhen Häufern, eigene Forft:Zuftitiare aufzuftellen,, für deren 
Dienft-Verhältniffe in Anfehung der Befähigung, Annahme, Ent: 
lohung, Befoldung und Penfionirung die Beftimmungen des $. 42 
elten. 
a ‘Die in Folge diefes Zugeftändniffes mit Ausübung der Fort: 
Gerichtsbarkeit beauftragt werdenden fürftlichen Amtsrichter, Amt⸗ 
männer und Forft:Fuftitiare find in diefer Beziehung den Königs 
lichen Kreis-Finanzkammern untergeordnet. Die Dienft:Befugniffe 
der in diefen Fällen im Verhältniß fürftlicher een blei: 
benden fürftlichen Zorft:VBerwalter und Revier:Fdrfter beſchraͤnken 
fidy fomit auf die — im Eingange des $. 46. bezeichnere Aus: 
übung der Forſt⸗ und Zagd: Polizei, und es finden auf fie, in 
dem unter Mr. 2 dieſes Paragraphen erwähnten Fall, die dort 
enthaltenen Beſtimmungen Anwendung. 
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orftsYemter, den Gefeßen gemäß beftraft, und die von den fürftlichen 

tellen angeſetzten Strafen für den FZürften eingezogen, in fo fern nicht 
andere Waldbefiger oder Gemeinden nach den Lagerbuͤchern oder einem 
andern Rechtötitel auf den Bezug Anfpruch haben. 

Wird in den fürftlichden Befigungen das Strafreht von Unferen 
Forftämtern ausgeübt ($. 45, Nro. 5, lit. a), fo bat der Fürft die wes 
en Beeinträchtigung des Wald: Eigenthums und der Wald: Eultur in 
— eigenthuͤmlichen Waldungen angeſetzten Strafen wie bisher zu 
eziehen. 

. 51. Dem Fürften wird geſtattet, feinen Forſt-Beamten dieſelben 

Titel zu geben, die von Unferen Königlichen Dienern des entſprechen⸗ 
ben Dienftgradesd geführt werden. 


VI. Allgemeine Belimmungen binfichtlich der Ausübung 
der Gerichtsbarkeit, PolizeisBerwaltung, Forft: und 
Jagd-Polizei. *) 

$. 52. Der Fürft hat längftens innerhalb drei Jahren, vom Tage 
diefer Unferer Deklaration an, beilinfern Minifterien ber Juſtiz, des 
Innern und der re eine Erklärung einzugeben, ob und in welcher 
Art er die Gerichtsbarkeit, Polizei: Verwaltung, Forft: Gerichtöbarfeit 
und Forft: und Yagd: Polizei, oder nur das eine oder das andere Ddiefer 
Rechte, — von den übrigen, auszuuͤben Willens fey. 

Subald der Fürft fich für die Ausübung erklärt und die Erfüllung 
der gefeglihen Vorbedingungen nachgewiefen haben wird, fol fofort 
auch die Einfeßung erfolgen, und Unfere Vollziehungs: Verordnungen 
für die fürftlihen Häufer Thurn und Taris und Hohenlohe: Bartens 

ein **) werden im Allgemeinen als Anleitung und Norm fir die Eins 
eßung dienen. 

|| Die Unterlaffung obgedachter Erflärung foll einem fdrmlichen (85 
Verzichte gleich geachtet werden. 

8.55. Im Falle der Verzichtung auf die Gerichtöbarkeit wird dem 
Beben: neben der durch die neue Gefeßgebung ohnedieß bewilligten 

Teichftelung mit den Cameral⸗Aemtern in Beziehung auf das Vorzugss 
au n — ſchuldigen Leiſtungen in den Gantungen der Ge: 
pflichtigen, 

9 die Befugniß eingeräumt, gleich Unfern Königlichen Gameral: 
Beamten alle gutöherrlichen Einkünfte und Leiftungen, mit Aus: 
fchluß der mit der Gutd-Verwaltung in Feiner Verbindung fiehenden 
Privat:Korderungen, den gegenwärtigen oder fünftigen gefeglichen 
re gemäß, erecutorifch beizutreiben; deßgleichen wird 


hm . R 

b) auf dem MVermdgen feiner Beamten und Verwalter wegen aller 
aus der Guts-Verwaltung entfpringenden WVerbindlichkeiten eben‘ 
das Vorzugs:Recht, welches den Gemeinden zufteht, bewilligt. 

$. 54. Im Falle der Verzichtleiftung auf die Polizei: VBermwals 
tung werben dem Fürften folgende Rechte zugefichert : 

a) innerhalb feiner Schlöffer und der in dem Umkreiſe derfelben lies 
genden Hofgüter, fo wie der, nach vorgängiger Local-Unterfuchung, 
näher zu bezeichnenden Hofgärten und Parks, hat er das Recht 
ber niedern Polizei, mit der Befugniß, Strafen bis auf einen 
Heinen Srevel anzufehen und den Betrag für fich einzuziehen. 


ge l. K. Verordnung vom 24, 


*) Berg d. M. 
”*) &, die K. Verordnungen vom 42. Juni 4825 und 28, Febr. 1824. 
s 2 
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erfaatenen Mäzıel 2.222 Zetjzı a2 tem 
2— wijsrkie, ze), mwerz deme.iem mitt im der gehörigen 
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ce) Heyt it Die Ermemnumy der Std: Berscher, nah Mafgabe dr 
im $. 38 attremenen Tekimmuna je; 

d) Bei jeder Umnabme eines mecem Bürzert oder Beiüsers ſell mit 
dem Fürken ever teien Teamien KiFiprade gearmmen werden. 

#a2 find die Erirzerzugen defelben zeherig zu beraucdischtigen, 
eder ſefers dieſes Aztımd Kader und auf dem fürſtlicher Eeitd 
erbebenen Riderieruh bebartt wird, Umierer biheren Adnig⸗ 
lichen Beboͤrde zur Erticheidang vorzulegen. 

Eiczio it Niemand in ten Schatz aurfjumebmen, ohne daf 
vorher der Fuͤrſt eder deren Beamter im zleicher Weile um jeine 
Erflirunz serzemmen wire. 

$. 55. Im Falle der Verzigeleitung anf tie Ferk:Geridtk 
barteir, 2. b. auf das mir der Aerıt: und Jagd: Tolizei verbundene 
Straftecht, bleibe dem Kürten unenemmen , unter den Deftimmungen 
des 5. „6 m., fomwebl für die Dermairung jeiner tigenrbämlichen Wal⸗ 
dangın, als für die Besufichrisung Diejer asd der im dem fürftlichen 
Denzunaen liegenden Gemeinde:, Erifrungd- und Privat⸗ Waltungen in 
fort: and jagtpolizeiliher Dinüht, Fert- Verwalter und Foͤrſter anzu⸗ 
fielen, deren Annahme und Entlastung einzig ves den IICHUBENNGEN 
des Dienſt⸗Contracts abhängig it. 


VD. Eigentbumd: und saniert Rechte. 


$. 56. Dem fürfiliden Haufe werden im Tuckſicht feiner mit ihm 
unter die Königliche Staats: Hodeit übergegangenen Befigungen alle 
377 dejenigen Rechte umd Vorzüge zuge herr, melde aus deren 
— Eigenthum und deifen ungeftörtem Genuiie berrähren, umd micht zu 
der Staats Gewalt und den höheren Regieruugd- Rechten gehören. 
R „Die —*2* der landes dertlichen von dem fürftlicdhen Gefite 
und Einf und die damit in Verbindung ftchende Abrbeil 
ener bat durch die deẽdald Setreffenen Ueberein fr 
Maung erhalten. 
wird dem Fürften im allem’ ihm 


{ worgeitelt hat, dag er die durch bad 
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Gefälle, und der Erb⸗ und Fall:Lehen für unvereinbar mit der ihm durch 
den Urt, 14 der deutjhen Bundes» Afte zugefiherten Aufrechthaltung 
feiner Eigenthumsrechte halte; fo haben Wir befchloffen, die Frage: 
„ob der in den genannten Ediften audgefprochene Grundfag der 
gezwungenen Ablösbarkeit der betreffenden Rechte und Gefälle, 
gleidy wie der Erb: und Fall:fehen, unter Vorbehalt der Beftim: 
mung der Norm derfelben, durch ein verfaffungsmäßig, mit Zus 
flimmung der Stände, zu erlaffendes Gefeß, mit Art. XIV. der 
deutihen Bundes: Akte unvereinbar ſey?“ | 
der gutächtlihen Beurtheilung des deutfchen Bundes zu überlaffen und 
diefe zu veranlaffen. 
Mir wollen diefelbe als verbindlih für Uns zum Voraus anere 
fennen, gleidy wie auch der Fuͤrſt fich derfelben zu unterwerfen hat. 
Wir ertheilen inzwifchen dem Fürften die Zuſicherung, daß, ehe 
und bevor die erwähnte authentifche Erklärung des Art. XIV. der deut: 
hen Bundes» AUfte erfolgt ſeyn werde, der durch das erfte und zweite 
Edift vom ıd8. November 1817 ausgefprochene Grundfaß der geziwunges 
nen Ablösbarfeir auf die dem Fürften zuftändigen gutsherrlichen Rechte 
und Gefälle, Erb= und Fall: Lehen nicht angewendet, in feinem Falle 
aber und weldyes auch immer die gutächtlibe Auslegung des deutſchen 
Bundes feyn werde, || die Normen der Ablöfung andere, ald durch 5 
ein verfaffungsmäßig, mit Zuftimmung der Stände, erlaffenes Ge: — 
ſetz, feſtgeſetzt werden follen. | 
Dogegen wird die Aufhebung der Leibeigenfchaft und die Verwands 
[ung der ungemeffenen Frohnen in gemeflene ſchon jet, jedoch unter 
Morbehalt der mit der Zuftimmung des Fürften wegen der Entfchädigung 
— anderer Beſtimmungen näher feſtzuſetzeuden Modalitäten eintreten 
nnen. 
$. 58. Der Fürft und die Mitglieder feiner Familie Fönnen den 
Ertrag ihres im .Kbnigreiche gelegenen Vermögens in Geld ungehindert 
und ohne Abzug ins Ausland beziehen. 
$. 59. Der Fürft hat das Recht, für die Verwaltung feiner Pas 
trimonial Einkuͤnfte ein Collegium unter dem Namen „„Domanial:Kanz: 
lei“ anzuordnen, und daffelbe mit einem Direktor und der erforderlichen 
Anzahl von Raͤthen, audy dem ndthigen Unterperfonal, zu. befegen. 
Höhere Titel zu verleihen ijt ihm nicht erlaubt. 


- 


VII Beftteurung. 


$. 60. Was die Beſteurung anlangt, fo wird dem Zürften die 
reibeit 
8 a) von der Wohnfteuer, wenn derfelbe auf den ihm im Königreiche 
zuftändigen Gütern ſich aufhält; 

b) von der Befteuerung der ehemals fteuerfrei gemwefenen Schloͤſſer 
und der, mit Ausfchluß der Maierei-Gebaͤude, zu denſelben ges 
hdrigen Gebäude, auch Scloßgärren und Parks, deren Grenzen 
bei der Vollziehung genau beſtimmt werden follen, 

zugefichert. 

Im Übrigen ift der Fürft in Folge des $. 21 der Verfaſſungs-Ur⸗ 
Funde zu einer gleichen Fheilnapme an allen verfaffungemäßig ausges 
föhriebenen und erhobenen allgemeinen Landes: Anlagen verbunden. 

18.61. Der Zürft ift allen Gefegen in Betreff der indirekten (85 
Abgaben unterworfen ; wenn derfelbe jedoch im Königreiche wohnt, 
und er aus dem Auslande Gonfumtibilien für die Beduͤfniſſe feiner 
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gegen daffelbe feine weitere Ausdehnung der lehenherrlichen Rechte oder 
vafallitifhen Werbindlichkeiten Statt finden koͤnnen. 
G. 67. Was die Aktiv: Lehen betrifft, fo werben diefelben ferner 
dem Fürften überlaffen. 
- Die Ritterdienfte können nur für den Souverain verlangt werben. 
Die übrigen Lehens-Verbältnifie werden nach Maßgabe der Geſetze, 
der Lehen || briefe und Yagerbücher, fo wie des unbeftrirtenen, einen En 
Rechtstitel begrändenden Herfommens, bei Kräften erhalten. 2 


X. Diener: Berhältniffe. 


$. 68. Außer dem, was bereits im Einzelnen binfichtlich der fuͤrſt⸗ 
lichen Diener bei der Juſtiz-, Polizei: und Forft:Berwaltung vorgekom⸗— 
men ift, wird insbefondere feitgejegt: 

ı) Die fürftlichen Diener im Juſtiz- und Polizei-Fache koͤnnen nur 
Eingeborne oder naturalifirte Ausländer feyn. 

2) Es wird dem Fürften nachgelaffen, feinen Dienern eine angemei: 
fene Uniform zu ertheilen, jedody muß diefelbe zur Genehmigung 
bei Unferem betreffenden Königliden Minifterium angezeigt, 
und damit das Tragen der Königlich Württembergifchen Kofarde 
verbunden werden, 

3) Die unter gleihen Verbältniffen mit Unjern Ötaatedienern ans 
geftellten fuͤrſtllchen Juſtiz-, Polizei- und Korft: Beamten haben 
den Rang unmittelbar nach Unfern Königlichen Beamten glei⸗ 
cher Kategorie, und find auch hinfichtlich des Gerichtsſtandes dies 
fen gleichgeftellt. 

4) Diejenigen fürftlichen Privatdiener, welche, ftänden fie in ders 
felben Kategorie im Staatedienfte, von der Gerichtsbarkeit der 
Orts⸗Obrigkeit erimirt ſeyn wuͤrden, genießen diefelbe Exemtion, 
und find der Gerichtsbarkelt Unſerer Oberamts-Gerichte, zus 
treffenden Falls der fürftlichen Amts-Gerichte untergeordnet. 

Nach diefer Unferer Erklärung haben ſich nun alle Königlichen 
Landes: Stellen und Behörden in Beziehung auf die Beurtheilung der 
ftaatsrechrlichen Verhältniffe des fürftlichen Haufes Waldburg-Wur— 
zach in vorfommenden Fallen genau zu achten. 

So geſchehen in Unferer Königlichen Haupt: und Refidenz-Stabt 

Stuttgart, den 14. Januar 1854. 
BB i I b,e I m. 
Der proviforifche Chef des Departements des Innern: 


Staatsrath v. Schlayer. 
| Auf Befehl des Könige: 


Der Staats Sefretär: 
Bellnagel. 


— — —* 


|| Beilage Nro. 1. ru 
Verzeichniß 
der Orte, in welchen das fürftlihe Haus Waldburg-Wurzach die 
Gerichtsbarkeit und Polizei:Gewalt auzujprechen hat. 
Donau-Kreis. 
1) Oberamt Leutkirch. 





1) Wurzach. 5) Langenſteig. 
2) Heiligenkreuzberg. 6) Neſtbaum. 
3) Leproſenhaus. 75 Ellwangen. 


4) Oberried. 8) Eulentpal. 


\ . 


1354. 13. azser. 


Pe 0 —— =) Trasjeemwalr 
ee... 35) Rurgege. 

— — 0) Exreimenthal. 

ren — — ) T—— 
+2) LActcerdelden. 

—— 5 Umterbueb. 

> —— 3) Moespanfen 

seZ> __ m. af. 5) Yrad. j 

— ———emte. 0) Benismal). 

> u 2 7 zmseeE. 


7) Breitenbach. 
„B) Degenreute, 
29) Kertbefen, 
a — 30) — 
= se>. 51) ẽ 
nrersce zuende. 52) Düesenken. 
B-elem_ - 3) Pändert, 
er zu zum. 


4) Rieden, 
pamserz. 55) Rorpengrund,. 


























inbeumm- %) Somiddis 

Raverzs-. 5-) Echnaggenberz. | 
Zleper2- 58) Sigglıs, | 
Zramemiloet. ‚, ©t. Johann, N 
Surbern. 60) Threerz. 
Darın 2. 6: ) Ibreerzer Ibal, | 
H-Ger2- 62) Nogelbeerv, 
Säftlentmal). 63) Wald. 

Strarzenmberg. - 64) WBazeney. 4 


2) Oberamt Wangen. 
) Emmzelbofen, gemĩſcht mit 86) Frebnmähle. u 4 nm 
yBSchreng. — 8)) Goppertsbhofen, gem 
> Bremmberg, deßgleichen. Woelfegg. wu 
y Gronponli. e F 88) 5 den. * 
* Has lach, gemiſcht mit Wolfegg. 89) Häufern. 
y) »errotö. So) Hinterme 
o) „unau. 1) Kai 
2) NReipertthofen, gemiſcht mit 
Wolfegg. 
- 2) Unrerroth,. defgleiden. 
-5), Meirerthofen, deßgleie 
- ,) Kıplegg, deßgleichen 
-5) Eommersried, des 
768) Aach. 
--) Aich. 
28) Argenſee. 
29 Arisried. 
20) Au, ge u 
Bı) Bachh 
82) Bachm 
Wol 
87) Bäre 


a4 17 


u 


7 I 
mis 
‘ 





— 
‘ 
- 


— 
- 
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106) Sommershalden, deßgleichen. 116) Zaifenhofen, gemifcht mit 
2 Unterhaid, defgleichen. — semnn 
108) Unterhorgen, gemifcht mit 117) Hinterhub. 

olfegg. ı18) Holderreute, gemifcht mit 
309) Unterrübgarten, deßgleichen. Wolfe 


olfegg. 
110) Vordermoos. 119) Höllendach, deßgleichen. 
— Waffeunried. 120) Matzenweiler. 
112) Walmusried. 121) Rempertshofen, gemiſcht mit 
115) Weilers. Wolfegg. 
114) Wolfgelts. 122) Stolzenſee. 
115) Wuͤhrmuͤhle. | 125) DVorderhub. 


Beilage Wro. II. 


Bezeihbnung 
einer Purififation der fürftlih Waldburg- Wurzadh’fhen Befigungen 
nach Gemeinde-Bezirken für den Zwed der Ausübung der Gerichtebar: 
feit und Polizeigewalt oder deren Surrogate. 


A. Das fürftlihe Haus verzichtet auf die gedachten Befugniffe 
zu I im Oberamt Leutfirch, 
a den ze Gemeindebezirf Altmannshofen gehörigen Orten Ziff. 
und 6b; 
zu UI. im Oberamt Wangen, 
in den zu dem Gemeindezirf Emmelhofen gebdrenden Orten Ziff. 
— 65 bis 75; fo wie in feinem Antheil an Kißlegg (Ziff. 74); 
——gedody unter Vorbehalt des ald Surrogat der Polizei: Verwaltung 
ES zuzefagten niedern Strafrechts im fürftlihen Schloffe zu Kißleag 
und deffen Umkreis. 
Dagegen erwirbt es dieſelben 
zu I. im Oberamt Wangen, 
ven fürftlich Waldburg: Wolfegg’ichen Antheilen an den 
| indebezirfen 
Sommerdöried und 23 
Wianenreute 
fr. 2, 80, 82, 84, 87, 91, 92, 93, p 96, 
[4 


105, ı06, 107, 108, 109, 116, 118, 119, 


n Gemeindebezirfen gelegenen, ausfchlie- 
eg: Wolfega'iden Orten: 

h) Oberrübgarten, 

1) Pfaffenweiler, 

k) Untertiefenthal, 

1) Wiggenreute, 

m) Sauerhof, 

n) Straß. 


Min nachftehenden Gemeinbebezirfen aus⸗ 





















) Dauer . 2745). 
) » 00 aufen (Ziff. 44—64). 


>: 185% 14— 13 jumme. 


I im Diese Banges: 
5 Eummertit (FH. D—ı1965, ee a 
-) Biggemee (35 ı7 3, ea Im). 
5) beitmintr zu nat züere Errsfrege im fc cches Schle e 
zu &= fen Umfres: 
ze Ale (38. =>. 
—_ (5) SBerfügeeg des Finanz; Mizikerisze vom SE Immer. 
— germfint Die dem Müller sbliegente Maljkene- 
Erntrsle. 

a Bejms auf tie Sirurr-Eseirsüceng des auf Spentiihen Riflen 
Beifmserize Desipt iE bei Der jürgü-e Fimsz;: 2 ten 
— 2 AZiilem ein baldber Rrtez zer sem Eimri (teckenen der 
— eungrisrrezten) Aelzes alt Deirtazsg datie easeegt werden, 
a fr vufele (mai Er 55 a2 D res Bursisefit-Wpgabemgeieges), 
ml bei Der Eokanit anf ver üble 2/5 bei tem ams ders 
———— nadgmmefjer uud darüber eetenslihe Reziker zu füßrem baben. 

—Ddir 8 Komeralämtrr merven daher azgewiree, vom ı. Jansar 
—_ sb bie Gebübern wirteisägrih am dir Mile ses bemjenigen 
— tragt, Dem Dirie mad tem wem ibmse Dieigebenen Regiftern in 

—uzrangrgangente dei Drmssen gerhrec Biber, tar Die Ortes 
— ee basr bejahlen zu lan, zmr guter dem DBerzairmngsfohen in 


zug eigen üter bie Birriipafrsabgeben in 5 

— zbrigent werden tie Diüler im Betrası, DaF diejenigen „ welde 

za sera icultigen Abgaben emrjieyen,. daramı die 
-—= Etere päiktigen Mirägen, melden ter eatgebeade a 
ee tt Beife wieder jer form fait, mikı Ismail zer Die Bewilli-— 
= — sergedahirn Belsbonng, alt wielmebr dar ihre ich: 
— — sufgeiede Kae, Var geeienkait: Crfa ibrer s 
— A tarabeiten in Mũcht auf die Angabe dei bei ipmen ei 


Derdegen. 
er. 5] Ber 


a des Firazn;: Miziferigm rom 15. SFannar, 
— ae Erridt 


5 
son Privar- Mäplen zum Malzichroten 
det eñ end. 
— — im BWirtbicaite-Ubesben-Gerjeg vem Q. -Jali ı82 .27, 
— Keael befimmt, dei rat MWaizichresen auf ee ———— 
_ u geibeben jol, und daf Privanmädlen dr Rafidimen zum Malj: 
— ohne ze —— nenn kenn. 
— nun für den Kal, dad di aatt : Finanz - Berwaltung. in 
et auf Entfernung oder jenk erihmerten Gebramdp bifertiicer 
‚, auf Umfa oder Verwaltungadart des SQiranerei- iebs und 
neranlaßt finder, vermdge der ihr juichenden Befugnif 
einem Brauerei» Betger eine Vrivatmäple zu geftatten 
Swen ae area, Derant 
— a eine audi ; 
—— i ilt werden 
‚der nawngelunten Elaudais ja Errich 
der Beaueren Befiger in ein Vertrage-Wersättn 


— 
ki 3 





— 
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zu ber Finanz⸗Verwaltung, wodurch er gegen dieſelbe folgende Bedin⸗ 
gungen zu erfüllen übernimmt: ; 

ı) die Muͤhle ift fo berzuitellen und zu erhalten, daß nicht nur 
bad Getriebe unter Siegel gelegt, fondern auch der Zugang zu 
derfelben verfchloffen werden Fann. 

2) Sie darf nur zum Schroten von Malz, und zwar bloß für den 
Brauereis oder BrennereisBedarf des MühlesBefigerd gebraucht 
werden. 

3) Die Maſchine und der Zugang zu derfelben werden unter Siegel 
und Verſchluß des Orts-Steuerbeamten (Acciſers, Umgelders) oder 
einer anderen verpflichteten Perfon gebalten, weldye auf jedes- 
malige Anzeige des Brauerd, daß er fchroten wolle, einen Er- 
laubnißfchein auf die erforderliche Zeit auszufertigen,, fodann die 
Maſchine zum Gebrauch zu Öffnen, und nach Ablauf der beſtimm⸗ 
ten Zeit fogleich wieder zu fchließen hat. - 

4) Der Gebrauch der Mafchine darf nur in Anwefenheit einer Per⸗ 
fon ftattfinden, welche neben dem von dem Brauer aufzuftellenden 
Malz:Brecher, auf die Erfüllung der gefeglichen Obliegenheiten 
eines Öffentlichen Müllers verpflichtet ift. So lange die Mafchine 
gebffner ift, muß in dem Raume ihrer Aufſtellung nicht nur der 
Gebrauchs: Erlaubnißfchein für die betreffende Zeit (Punkt 3), 
fondern auch der geſetzliche Malzfchein für die zum Schroten ges 
brachten Stoffe zu Jedermanns Einficht, an einer in die Augen 
fallenden Stelle, angeheftet feyn. 

5) Bor dem Anfang des jährlichen Siedens hat der Brauer dem 
Steuer:Beamten, zum Eintrag iu das für jeden, mit einer Privats 
müble verfehenen Brauer zu haltende Buch fchriftlich anzuzeigen, 
wie viel er das Zahr hindurch Süde _ 

a) zu braunem Winter: (Schenf:) Bier, 

b) zu braunem Sommers (Rager:) Bier, und 

c) zu weißen Bier | , 

| zu machen Willens fey, wie viel er zu jedem Sub Mal; (38 
bevürfe, und wie viel er daher das Jahr hindurd Malz — 
ſchroten zu laffen beabfichtige. 

Jeder wirklich begonnene Sud, mit Angabe der Gattung des 
Bierd, fo wie jede im Laufe ded Jahrs eintretende Abänderung 
des eingeichriebenen Betriebsplans ift binnen 24 Stunden dem 
Steuerbeamten zur Vormerfung anzuzeigen. 

6) Die Geduͤhren 

a) des Steuerbeamten fir jedes malige Ausftellung eines Erlaubnif: 
fcheins- und das Deffnen und MWiederverfdließen der Mafchine 

(Punkt 3) mit zufammen 20 fr,, und 

b) der ald Müller verpflichteten, auffehenden Perfon (Punkt 4) 
für jede Stunde ZeitsAufwand mit 9 fr., - 

welche aus der Steuerkaſſe bezahlt werden, find diefer vom Brauer 

in foweit zu erfegen, als fie nicht durch den Betrag der Eontroles. 

Gebühren, welche die Steuer:Berwaltung im Fall des Schrotens 

in dffentlihen Mühlen (mit ’ fr. vom Simri Malz) aufzumwens 

ben hätte,-audgeglichen werden. 

7) Vorbehältlich der auf die Verfehlungen gegen das Wirthfchaftd- 
Abgaben-Gefeg in diefem beftimmten Strafen ift - 

a) im Fall der Nichtachtung der Bedingungen ı, 2, 3 und 4 von 

Seite des Brauers die Mafchine felbft, neben dem Derluft des 
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Rechts, eine ſolche ferner zu gebrauchen, der Steuerverwaltung 
verfallen, und fofort für Rechnung der letztern zu verwerthen 
b) wenn den unter 5 geftellten Bedingungen nicht nachgelomm 
wird, tritt das erfte Mal eine Rüge von 5 fl., das zweite 
Mal von ıofl., und das dritte Mal der Berluft des Gebrauds j 
einer Privar Müble ein. . 2 Pe ee 
Zu b) bat in den zwei erften Zällen das Steuer-Collegium, in 


britten ımd in den Fällen zu a) aber das Finanz Minifterium zu 
nen, ohne daß von dem einen oder dem andern Erfenntuiffe irgen 
weitere Berufung ftattfindet, < 
50] 118) Die Erfaubniß des Gebrauchs von Privatmüblen wir 
fir die Perfon des nachfuchenden Brauerei: Befißers ode 

walters ertheilt, umd ift daher bei einer Aenderung in dief N 


foren neu nachzuſuchen. ö $ 
I. Bei dem Unfuchen um Errichtung einer Privat Marzmühle It 
Folgendes zu beobachten: a 
ı) Nach erlangter baupolizeilicher Erlaubniß hat ber Anfuchende un 

gleich mit der hierüber von dem Bezirks: Polizeiante beigubringene 

den Urkunde eine Zeichnung und Befchreibung der Ma * % 

des Raums, im welchem fie aufgeftellt werden foll, dem 8. Re 

meralamte vorzulegen, welches unter Rücfpradye mit dem Dee 
Steuerbeamten und dem Umgelds-Commiſſaͤr über das Gef ch 
umſtaͤndlichen Bericht an das KR. Steuer:Collegiun e Ratt — 
Auf Gutachten des Steuer-Colleglums wird über das Gefuch von 
dem Finanz» Minifterium erfannt, und im Falle der Erfaubn he 
Ertheilung biefür lediglich die allgemeine Diipenfatio 3 - Sporte i 
mit ı fl. 30 fr. angeleßt, vorbebälrlich jedoch der vd € Ba | 
Erlaubniß oder die Errichtung eines Muͤhl⸗Waſſerwerks gefek 
beftiimmten befondern Sportel. 2 —— “ur > 
Ueber die ertheilte Erlaubniß hat das Kameralamt, unker 
nachrichtigung des Umgeld-Contmiffariatö, dei Brauer e e 
fondere, alle Bedingungen genau tende U unde aus; 
und dieſelbe wortgetreu in das ſogleich für Irt 
amten (nach I. 5) anzule 
dem us u E B 
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(Nr. 9.) Berfügung des Juftiz:Minifterium vom 17. Januar, 5 
betreffend die Reviſton der von den Gerichts- und Amts: 
Noraren geftellten Bormundfchaftd:Rehnungen durch die 

Bezirks-Richter. 

Nach dem $. ıgı des Edikts Über die Rechtspflege vom 31. Decem⸗ 
ber 1818 liegt den Oberamts-Richtern die Juſtifikation der Pormund⸗ 
fhaft8: Rechnungen ob; aud haben diefelben fiir die Revifion diefer 
Rechnungen vor der Hand auf eine ſchickliche Weife Sorge zu 
tragen. 

Behtere Beftimmung ift durch den $. 7ı der Notariats-Vollziehungs⸗ 
Verordnung vom 24. Mai 1826 (Reg. Bl. S. 309) dahin modificirt 
„worden, daß die Revifion der Vormundſchafts-Rechnungen, wenn die 
Rechnungsſtellung dur den Vormund bewirkt worden, von dem Notar 
des Bezirks, wenn aber die Rechnung durch den Notar geftellt worden, 
von dem Dberamtörichter vorzunehmen ift. 
Da nun zur Anzeige gefommen, daß die Vezirkärichter diefes nicht 
unwichtige Geſchaͤft haufig ihren ungeprüften Schreiberei:Gehälfen oder 
anderen hiezu nicht geeigneten Perſonen überlaffen, und hierdurch für 
de Vormundfchaften großer Nachtheil entiteben kann; fo wird nad 
ae Mernehbmung des Pupillen: Senats des K. Ober: Tribunalg, 

4 ßheit hoͤchſter Entſchließung Seiner Koniglichen Majeftät 

om 16. d. M. Nachſtehendes verfügt: 

Die Bezirferichter find gehalten, für die NRevifion der Vormund⸗ 

—  fHafrs:Rechnungen, wenn fie oder die Gerichts-Aktuare ſich dies 
em Geſchaͤfte nicht feldft unterziehen, nur ſolche Gefchäftsmänner 

27. u derwenden, welde in einem der Departements der Juſtiz, des 

37 nnern oder der Finanzen eine Prüfung mit Erfolg erſtanden 

Haben, ober ein Amt befleiden, bei welchem eine diefer Pruͤfun⸗ 
gen nad) der gegenwärtigen Einrichtung erfordert wird. 

- Die Gerichts: und Amtsnotare, welchen die Prüfung der von den 

Bormändern geftellten Rechnungen obliegt, fo wie deren Gehülfen, 

md von der Keoi || fion der durd) die Notare geitellten Rech⸗ 100 
ungen, wofür die Bezirkörichter zu forgen haben, ausges 







* 
—— 





















ſchloſſen. 

Me Bejirkörichter werden angemwiefen, ihre für die Revifion der 
nundichafts-Rechnungen beftellten Gehülfen, welde für diefes 
eihaft durch Hand-Geluͤbde zu verpflichten find, nach dem ges 
genwärtigen Stande und Finftig bei jedem eintrerenden Verändes 
sfalle, dem Pupillen: Senate des zuftändigen Gerichtshofes 
zueigen, und die Befähigung derfelben nachzumweifen,, und die 
lem:Senate haben fofert erforderlichen Falld verfügend eins 


Frenten der Bormundfchafts:-NRebnungen haben die von 
ehene Revifion jedesmal auf der Rechnung durch ihre 
TE zu beurfunden. 

Ten bleiben die Bezirksrichter fiir das Geſchaͤft der Re⸗ 
Zuftifitation der Vormundichafte- Rechnungen wie bis⸗ 
wortli; auch wird denfelben zur Pflicht gemacht, die 
Bemerkungen nad) erfolgter Beantwortung derfelben, 
Bohnſitze zu durchgehen, und nur diejenigen Punkte, 
eine Rüdfprahe mit dem Vormunde, MWaifengerichte 
Eigen Perfonen ndthig ift, auf die Lokalabhör auszus 


Schwab. 


’ 


- 


— uar 1834. 
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7 Nr. 7.) Berfügung des Färanaz-Miünaiſterin vom 47. Jankar; 
— betreffend die Debandlung der vordem ı. Januar 183, 
eimgefäbrten znd inzwifhen umverfeuert auf Hallen gela 
gerten preußiihen und beſſiſchen Erzeugniffe. - 
Boa trazüteriidher Birtismieit.) 


som 25. Jarzar, 
betreifend die Form der thierärztlien Recepte. 
Durc die General Berorduung vom 14. Jaui 1809 (Reg.Bl. ©. 233) 
it bei Strafe worgefhrieben, dad die medicinifchen umd dhirurgifchen 
Berichreibungen neben Benennung der Perfon, für welche die Arznei 
beffimmt it, mit dem Ort, dem Datum und der Namens-Unterfcrift 
des Berordmenden verjehen werden, umd die Apotheker Feine Medika⸗ 
mente anders als gegen Recepte, weiche auf dieſe Art verfaft find, ver: 
abfelgen jolen. Durch die fpätere Erläuterung vom No Januar 1810 
(Meg.Bl. ©. ı5 f-) And Lie Arzweimittel, welche ohne ein ſolches 
Recept nicht abgegeben werden dürfen, mäber aufgezählr, auch If dabei 
—, beffimmt worden, dag von dem darym || ter begriffenen Viebarzneien 
10: am Niemand etwas abzugeben jen, der nicht durch ein Zeugniß des 
Wieharjtes oder in deſſen Ermanglung der Orts: Polizeibehörde glaub: 
beſcheinigen fünne, dad er derſelden für jeim Vieh bedürfe, und 
fein a. eined damit zw treibenden Mißbrauchs gegen ihn 
Da dieje Zeugniffe, wenn fie ihrem Zmede entiprechen fellen, gleid; 
falls neben dem Ort, dem Datum und der Namend-Unterfchrift deffen, 
der fie ausſtelt, die Gattung des Thiers, für welches die Arznei bes 
immmt ift, fo wie den Namen jeines Eigenthämers enthalten müffen, 
und da dieß noch weit mehr vom dem, die Stelle eines ſelchen Zeugnifjes 
vertretenden förmlichen Receprem gilt, welche von einem geprüften und 
zur Praris legirimirtem Thierarzt verfchrieben werden, die Erfahrung 
aber gelehrt hat, daß ſolches bisher michr immer beobachtet worden ſey; 
fo werden fowehl die gedachten Thieraͤrzte und die betreffenden Orts⸗ 
Sorſteher, ald die Apotheker erinnert, bei Wermeidung der in der Ge: 
neral-Berordnung vom 13. Juni ı8og amgedrodten Strafen ſich hienach 
zu achten. Die Aufſichts-Behdrden hingegem werden aufgefordert, über 
der genauen Einhaltung dieſer Borfcrirten za wachen. 
Stuttgart, den 25. Januar 1854. 


== Nr. 9.) Berfügung des Minikeriam des JZunern 


Ä 


In 


Fa 


7 Schlayer. 
[Nz. 9.] Königl. Deklaration vom 24. Januar, 
D ven tbeilmeifen Bollsus der K. Deklaration über die 


ſtaaterechtiichen Verbältuiiie des Türken von Waldburgs 
| Wurzach berreifend. 


n FiBL be LT m, 

SGuaden König von Württemberg. 
zu Walddurg: Wurzach ruͤckſichtlich —— 

beionderem Verbälrnife amädigt zugeflen 
welche ibm im dem $. 55 und folgenden un 

vom 14.d%.M. für vem Fall der Berzid 
eridtsbarteit und Polizeigemalt un 

In dem im der Beilage II. zedachter Deklarati 
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bezeichneten Gemelndes Bezirken und Orten, mit Ausnahme der Im Ober: 
amtd= Bezirk. Wangen gelegenen Gemeinde: Bezirfe Sommersried und 
Biggenreute, alöbald ausüben zu dürfen; fo fügen Wir ſolches ans 
durch zu willen, und befehlen Unferen Landesftellen und Behörden, 
fi) in eintretenden Fällen hlenach zu achten. 
Gegeben, Stuttgart ben a4 ——— 
€ m. 
Der proviforifche Eher des Zuftiz- Departements: 
Geheimer Rath v. Schwab. 
Der proviforifche Chef des Departements bed Innern: 
Staatsrath v. Schlayer. | 
\ Ä Auf Befehl des Könige: 
Der Staatd:Sefretär: 
Vellnagel. 


[Nr. 9] Berfügung des Finanz: Minifterinm vom 27. Januar, 1163 
betreffend die der Staatsfhulden:Zahlungsfaffe für 
die Etatsjahre 1855 — 36 zugemwiefenen Einnahmen, 
(Mit Ablauf diefer Periode außer Wirkjamkeit gekommen.) 


[Nr. 10.] Bekanntmachung der Minifterien des Innern und 
des Kriegswefens vom 28. Januar, 120 
über die Vergütung ber an einquartirte Soldaten zu 
leiftenden Verpflegung. | 
(5. hierüber die nenefte Bekanntmadung vom 8. Aug. 1836.) 


[Nr, 10.) Berfügung des Minifterium des Innern 
s ® vom 31. Jannar, 113 


betreffend die Prüfungen der Rabbinatd:Candidaten. 


Zu Einridhtung der in dem Gelege über die dffentlichen Verhälts 
niffe der Jsraeliten vom 25. April 1828, Art. 52 (Reg.Bl. ©. 317) 
vorgefchriebenen Prüfung der Rabbinats: Candidaten wird in Gemäßheit 
höchfter Entichliefung vom 30. d. M. Folgendes verfügt: 

$. 1. Zur Anftellung ale Rabbine wird die vorgängige Erftehung 
zweier Dienfipräfungen erfordert. \ Ä 

| Erfte Dienftprüfung. 

$. 2. Die erfte Dienfipräfung der israelitifchen Rabbinats⸗Candi⸗ 
baten wird von einer in Tübingen beftehenden, dem Minifterium des 
Innern und des Kirchen: und Schulwefens unmittelbar untergeordneten 
Eommiffion vorgenommen, weldye aus 

einem Profeſſor der evangelifch:tbeologifchen Fakultät, 
- einem Profeſſor der Fatholifchstheologifchen Fakultät, 
- vier Profefforen der philofophifhen Fakultdr, und 
— dem iheologiſchen Mitgliede ver israelitiſchen Ober: Kirchenbehörbe 


eiteht. 

Die Leitung der Gefchäfte fteht dem (nach dem Dienftalter) Alteften 
ber in der Commiffion befindlihen ordentlichen Univerfitäts:Profeflos 
. zen ald Commiffiond:Vorftande zu. 
© 5 3. Fur die Zulaffung zu diefer Prüfung ift erforderlich, daß der 
- @anbidat | _ 

-1) ſich Über den Beſitz des Bürgers oder Beifigrechts einer inlaͤudi⸗ 
schen Gemeinde ausweife; _ 


4 
+ 
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jedem der dazu beitimmten halben Tage nur fo viele Fragen vorgelegt, 
als fidy in diefem Zeitraum ordentlicher Weiſe beantworten laffen. 

|| Die Ausarbeitung gefchieht unter der Aufficht eines Repeten⸗ me 
ten des evangellfchen Seminars oder des MWilhelmftifts , und muß — 
am Ende eines jeden halben Tags übergeben werden. 

MWenigftens zwei Fragen find in lateinifher Sprade zu beant: 
Worten. 

Die gelieferten Antworten werden zunachft durch dasjenige Com⸗ 
miffiond: Mitglied, welches die Frage geftellt hatte, geprüft, und fofort 
den übrigen Mitgliedern der Commiſſion zur Einfihtnahme zugeftellt. 

9, Zu den Probe:Vorträgen wird dem Gandidaten bei Mitthels 
lung der Texte zu denfelben eine nicht zu geraume Frift beftimmt, bin: 
nen welcher er genau außgearbeitete Dispofitionen einer Predigt und 
| ee vorzulegen, und fih zu Ablegung derfelben gefaßt 
u halten hat. 

; Wenigftend die Probe: Predigt muß von ihm förmlich abgelegt wers 
* ee die drei theologifchen Mitglieder der Commiffton gegenwärtig 
eyn müffen. i 
$. 10. Nah Vellendung der fchriftlihen Prüfung und nad) Ab: 
legung der Probe= Vorträge wird die mindliche Prifung in Gegenwart 
fämtlicher Commiffions-Mirglieder und durch diefelben vorgenommen. 

Sie erſtreckt fich. theild auf die Gegenftände der fchriftlihen Aus⸗ 
arbeitungen, theils und hauptſaͤchlich auf andere Materien der ſaͤmt⸗ 
lichen Pruͤfungsfächer, und ift fo lange fortzufegen, ald es der Zweck 
2 richtigen Beurtheilung der Kenntniffe der einzelnen Gandidaten 
erfordert. - 

$.-ı2. Unmittelbar nach Beendigung der Prüfung wird das Pruͤ⸗ 
fung6 : Ergebniß von der Drifungs: Commiffion beraten und über die 
—* der gepruͤften Candidaten, und zwar nach den drei Haupt⸗ 

ern, 

| A) der moſaiſchen Theologie ($. 6, Ziffer 2 u. 3), 

B) der allgemeinen und der ———— Vorbe⸗ [17 

reitungs:Wiffenfchaften, ($. 6, Ziff. ı, 4, 9, 6, 7, 8), und 
C) ber religidfen — e erkannt. | 
. Die Befählgungsftufe der für tüchtig erfannten Candidaten wird, 
in jedem Hauptfache befonders, nach drei Elaffen beftimmt, welche mit 
den Pradifaten ſeh ſchend 
„ſehr gut“ „gut“ „zureichend“ 

bezeichnet werden. | 

$. ı2. Das Erkenntniß über die Befähigung in dem Hauptprils 
fungsfache der mofaifhen Theologie ($. 11, A) fteht dem idraelitichs 
theologiſchen Mitgliede der Commiffion, nach vorgängigem Vortrag und 
Derathung feiner Anficht mit den übrigen Commiffiond = Mitgliedern, 
allein zu. Es ift jedody den leteren, insbefondere den beiden theologis 
ſchen SProfefforen, unbenommen, ihre abweichenden Anfichten zu Protos 
Fol zu geben, und nach Umjtänden diefelben zur Kenntniß des Miniftes 
riums zu bringen, | 

Ueber die Befähigungsftufe im Fache der religidfen Probevorträge 
entfcheiden die drei theologiichen Commiffions: Mitglieder, und über dies 
jenige im Fache der allgemeinen und befonderen theologifchen Worbereis 
tungs:Wiffenfchaften ($. 11, B) die fämtlihen Commiffions-Mitglieder 
nah Stimmen: Mehrheit. | 

Ueber das nähere Verfahren hiebei werben der K. Pruͤfungs⸗Com⸗ 
miſſion befondere Vorfchriften ertheilt werden. 

Megierungsblatt 1834, 3 
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— »3, Dleſenlgen Candldaten, welche nicht in jedem nr 
Pass y> we we wüfungs-Aäcer wenigftend das Präpikat „aurelhend“ 
jew, —— © eben HM de nice befähigt angefehen und zur Fortſe zung ine 
ereie um wıg jurddgemielen. 

— — a4, Die Ergebnlffe der Pruͤfun great dem dariiber. ni 
were une von ſaͤmmtlichen Semi ons liedern zu unterze 
— => wotofoll werben ber lerae Mulden 8 er: || Kirchenbehörde 
BE) Belt, und hierauf von diefer den für befähigt erfannten Ca 

— — rn — in * der drei H 
=. / er erworbene Prädikat zu bemerfen 
8 — ——— ein werben von dem Borland der Yrlfunge-Gon 
> —— = am mofalich s theologifhen Mitgliede derfelben  unterzeichn 
— orftande der lösraelltiſchen Ober⸗Kirchenbehͤrde unter Beidrü 
non Dmtsfigilis beglaubigt, und hierauf von der Ober: Kirchenbe 
vr = u ndidaten auge ellt. Wuch wird diefe Behörde die nicht bei 
au — onen Caudidaten beicbeiden, 
has de Namen der Befaͤhlgten werden durch das Regierungsbla 
Pr semacht. 
gamıı — U Dur das Befaͤhlgungs-Zeugniß wird der Tandida 
— zung aller Verrichtungen des israeliriihen Gotteddienftes 
—8 — E abalt eines Rabdbinats-Gehuülfen oder Rabbinats-Werweſer 
— eklaͤrt. 



















Zweite Dienſtprüfung. 


_ x6b. I ber Zweiten Dienkpritung werden die jenigen Eas 

om len , welde wenigitend zwei Jahre zuvor die erfte Dienfk 

wo — Selg erſtauden, und in der Zwiſchenzeit * nur im. 

—* zer UI Rabbluats geubt, ſeudern auch einen 

Sg — bewieien haben. er 

— ın Die Anmeldung zu dieſer Priifung — ein 

— Zeugniſſen hiuſichtlich der Dar bet r 

——— ingabe bei der israelitiſchen Ob hent 

ws — * erkeunt und den Pedfungsrmin Em 

RZ 13% Die Pelfung wid —** + 

aftellteu iäunelisiichen Cbeol 

wos ten von dem a aa zu el ähm 

sr ** vom NStteber J 


minatch, 1 * ——— ⁊ 
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Rabbinen mit Stimmrecht, der Ober: Kirchenbehdrde vorgetragen „ bie 
Stufe der Befähigung jedes einzelnen Gandidaten unter gleichmäßiger 
Anwendung der drei Prädikate „ſehr gut‘ „gut“ und „‚zureichend“ 
feftgeftellt, und davon jedem befähigt erfundenen Candidaten durch Zus 
fertigung eines Zeugniffes, in weldem das von ihm erworbene Pruͤ— 
fange: Prädikat enthalten ift, Erdffuung gemacht. 

$. 21. Die mit Erfolg erftandene zweite Dienftprüfung befähigt 
ben Candidaten zur endlichen Unftellung als Rabbine. | 

Die Mamen der für anftellungsfabig erklärten Gandidaten werden 

durch das Regierungsblatt befannt gemacht. 

| Die nicht einmal zureichend beftandenen Ganbidaten koͤnnen 120 
ſich erft nach Ablauf eines von der idraelitifchen Ober: Kirchenbe: 
hoͤrde zu beftimmenden Zeitraums von Neuem zu der Prüfung anmelden. 

Stuttgart, den 31. Januar 1854. | 

Auf Seiner Königliden Majeftät Beeren Befehl: 


_ ayer. 
Nr, 11.) Berfügung der Minifterien ber Juſtiz und ber — 
* Sinanzen vom 5. En i 124 
‚betreffend die Vollziehung des proviforifchen Notariatss 
Sportel-Geſetzes. 


Vachdem durch das proviſoriſche Geſetz über die Notariats:Sporteln 
vom 31, December 1855 (Reg.Blatt v. Jahr 1854, ©. ı7 *) für die 

2 e der freiwilligen Gerichtsbarkeit ein ermäßigter Sportel-Tarif 
s ‚feftgefegt worden iſt, hierbei jedoch hinfichtlich der Gefchäfts: Behandlung 
. bei dem Anſatze und der Verrechnung diefer Sporteln eine veränderte 
Einrichtung nit beabfichtigt wird; fo werben fämtliche betreffende Bes 
g di An auf die hierüber beftehenden Vorfchriften, welche fortan genau 
u beobachten find, im Allgemeinen verwiefen, übrigens zu Bezweckung 
ei er gleihfdrmigen Anwendung der neuen Sportelfäße, fo wie zu He— 
Dumg etwaiger Zweifel, nachftehende Beftimmungen beigefügt. 
28 Urt: 5 des proviſoriſchen Notariats-Sportel⸗Gefetzes.) 
3) Eine Sportel-Nahführung in den Rechnungen wegen Unbeftimmt: 

MWerthöfumme eines zu befportelnden Gegenftandes findet unter 
Manden ftatt; es ift daher auch der Sportel: Anfag von 
rderu nicht bis zu Herſtellung der Liquiditaͤt, zumal wenn 
























runge 
ſtausſe end iſt, im Auſtand zu laſſen, fondern dergleichen 
D nach ihrem, zur Zeit des Sportel-Anſatzes anzuneh⸗ 
en Werthe, 5 Ba eetrling fogleich zu unterwerfen. 
oe u Urt. 7. 

engüter, welche dem ordentlichen Erbgange nicht 
egen der Befportelung nicht. Jedoch befchränft 
der Sportel auf das Gut felbft; wogegen das 
Sfar, die Vorräthe jeder Art, die auf dem Felde 
bei der Vermögend- Aufnahme zu berücfichti: 
perl zu unterwerfen find. Deßgleichen ift 
Ben, welche an vielen Orten nach dem Herkom⸗ 
er des Fall-Lehenguts den übrigen Erbs⸗Berech⸗ 
Der || Werlaffenicpaftd » Anselnanderienung „7.5 
llebergabe zu treffenden Webereinkunft, zu 
eende Sportel zu berechnen. 


zen 


Died das Gefeh vom 22. Fuli’1836 , betreffend einige 
if riſche — über die Notaniats-Sportii, 
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(Zu Art. 14 u. 15.) | ee 

3) Die frühere Beftimmung,, wonach bei Vornahme einer Real: 
theilung, wenn und fo weit von der Verlaffenfchafts: Maffe ganz oder 
theilweife die Eventual-Theilungs:Sportel früher fchon entrichter wor: 
den, nur die Hälfte der RealsiTheilungs:Sportel von den Berheiligten 
einzuziehen war (allgemeines Sportel:Gefe vom 23. Juni 1828, Art. 3, 
Abfatz 2, Reg.Bl. S. 495), findet nach erfolgter bedeutender Ermaͤßi⸗ 
gung der Notariats-Sporteln Überhaupt, der ausdrücklichen Bezugnahme 
des Art. ı des proviforifchen Notariatd-Sportel:Gefeßed auf jenen da: 
durch für aufgehoben erklärten Art. 33 gemäß, fernerhin feine Yn: 


wendung. 
| (Zu Art. 20, * 

4) Bei Anſetzung der Prüfunge: und Solennifirungss-, auch Eogni: 
tions = Sporteln find die Worfchriften des allgemeinen Spertel : Gefeke 
vom 23. Juni 1828, Art. 5 (Reg. Blatt S. 484 u. 485) einzuhalten, 

Als Anhaltspunkt für den Anfag diefer Sporteln wird beftimmt, 
daß, wenn bie größere oder geringere Mühewaltung, welche das einzelne 
Gefchäft verurfacht, nicht befonders zu berüdfichtigen ift, diefe Sportel, 
welche bei Juventur-Geſchaͤften ı fl. 30 fr. bis ı5 fl., und bei Thei—⸗ 
lungs : Gefchäften 3 fl. bis 30 fl. beträgt, nach folgender Wermdgend: 


Gradation angefet werden foll, nämlich 








von von 
von einem Vermoͤgen - Tel 
Pr. Bf. h. 
bis 3,000 fl. excl.. . . . 30 | 31,7 
von 3,000 fl. — 5,000 fl... . R A — 51. 
— 5,000 fl. — 10,000 fl. . Bi ; — 110] — 
— 10,000 fl. — 20,000 flı,. 2 2 2... —Jı5|-— 
— 20,000°fl. — 35,000 fl... . ... — 120|- 
u 35,000 fl. — 50,000 fl. . ⸗ * — 25 — 
— 50,000 fl, und darüber . — —— — 130— 


Zu Art. 24.) 
126] 5) Für den Anſatz der Gebühren von Stellung der Vormundſchafts⸗ 
und Gant-Rechnungen gewährt nachftehende, nach dem Wermdgen, wor: 


über die Rechnung abgelegt wird, bemefjene Scale die erforderlichen 


Anhalts⸗Punkte. Es Ift nämlid in gewöhnlichen Fällen anzufegen: 


für die Stellung für. Gertir 


. insbefon: ung don 
bei einem Vermoͤgen förmlicher | dere von. | Grund: 


N) 

Rechnun: | ‚Anftande: Iſtocks⸗Rach 

gen, Rechuun⸗ Fmeifungen. 
gen. 








ie. Ile im | 
von 4oo fl. biß 1,000 fl... . .. ı I u ı | 20Jj — | 2% 
— 1,000fl. — 2,500 fl...» .. 2 — 21401 — 40 


— — — 


Abgeandert durch Art. 5 des erwähnten Geſehes und 55. 2 i. 4 der Doll 
ziehungs-Verfügung vom 15. Auguſt 1836. | 





1834. 5. Februar, 37 
EEE 


für die Stellung 















{ für Ferti 

— insbefons gung von 

bei einem Vermögen Wrmfider J dere von Grund: 
Rehnun: | Anftande: ſtocks-⸗Na 
Eu gen. Rechnun⸗ weiſungen 





.. 
- 


Zar 


bon 2,500 fl. big 5,000 fl. 
5,000 fle — 8,000 fl. 
8,000 fl, — 11,000 fl. 


* [2 ® - 
* * e . * 





fl. 

1 
— 1 
— ı 
— 11,000 fl, — 15,000 fi.. — 2 
— 18,000 fi, —. 20,000 fl, , 8| — 2 
— 20,000 fl. — 25,000 fl. . . il 3 
— 25,000 fl. — 50,000 fl, , s 12 | — 4 
— ‚000 fl, — 40,000 er 5 os 1) | — 9 
— . 40,000 fl. — 50,000 fl. .. U — 6 
— 50,000 fl, — 60,000 fl, , Fe 2ı | — 7 
— 60,000 fl. — 79,000 fl, , u 5 24 —I3 | 8 
— 133 


75,000 fl. und daruber — l : 


Unter diefen Gebüpren ſind alle zur Rechnungs Stellung wefentlich 
erforderlicyen Berrichtungen, Namentlidy auch die Uebernahme der Rech⸗ 
nungs-Akten und die Beurkundung der Rechnungen durch die Schuldner, 
ben Pflegling — begriffen; insbefondere ift die Anrechnung von Reife: 
Foften für die Uebernahme der Rechnungs -Afren zum Behuf der Rech— 
nunge6-Stellung eben fo wenig zuläßig, als die Vormuͤnder und Pfleger 
ll verbunden find, zu Uebergabe der Rechnungs: Aften in den Wohnfit 127 
des —— wenn dieſer die Rechnungs.Etellung beſorgt, fid zu 427 
egeben, 

Den Abboͤr⸗-Gerichten bleibe es überlaffen, nach den befonderen Mer: 
hältniffen der einzelnen bormundfchafrlichen Verwaltungen, je nacy)dem 
dadurch eine größere oder geringere Muͤhewaltung fuͤr den Rech n unge⸗ 
ſteller verurſacht wird, bei endlicher Feſt ſetzung der Redhnungsftell:-Ge: 

ühr, um einen oder einige Saͤtze in der vorftehenden Scale auf⸗ oder 
abzufteigen. Die fefigefegte Rechnungsſtell Gebůhr iſt auf der betreffen: 
den Rechnung abhoͤrgerichtlich zu beurkunden. 

(3u Urt. 25,) ‚ 

6) Bei Anflands: Rechnungen, für welche vor erfolgter Vbpär sn 
felben die Rechnungsfiell: Gebihr noch nit feitgefegt iſt, wir ®» 
Rechnungsiteller ermächtigt, die Rechnungsftell-Gebühr nad oder ame 
den in der borfiehenden Ecale enthaltenen Saͤtzen vorläufig Ju ertirer. 
{gb fodann — der Abhoͤr die Gebuͤhr in aan nn 
iſt der Borempfan durch Nachzahlung oder Zurü gade rien. 

Wenn die Rechnungs Sl durch den Bezirks — — — 
wird, und daher die Hälfte der Gebühr in die Staate BD—— 
flleßt; ſo iſt zu Vereinfachung der Sportel⸗ Ber — 
jedesmai erſt bei der Nechnungs-⸗Abhoͤr auzuſetzen B— nn and 
Reviſions⸗ und der AbHör= Sportel für Die Spore =—.: j 
und zu berechnen, *) 
nn 


ar 
nn „ers 
) Weitere Beſtimmungen über den Anfas, Dei — — — 
Sporteln von Stellung, Revifion und bee — 


enthalten die Verfügungen vom 25, Apr Vu _ __ — 
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aber iſt jede erſtreckte Friſt, auch wenn folches in dem die Friſt⸗ Verlaͤn⸗ 
gerung bewilligenden Defrete nicht beſonders ausgedruͤckt feyn follte, 
vom Ablaufe der vorigen an zu berechnen. | * 
370] | II. Sollte etwa auf ein Friftverlängerungs:Gefuch wegen Kürze 
279 der Zeit Feine befondere Entfchließung erfolgen, mithin die Frift 
ſtillſchweigend als erſtreckt zu betrachten ſeyn; fo Fann dieſe erftredte 
Frift auf keinen Fall länger, als die nächftoorige dauern, in dem Fall 
aber, daß das Gejuch auf keinen kuͤrzeren Termin gerichtet war, ift die 
ar ſchon nady fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins als verfäumt ans 
zuſehen. r 

III. Die Verfäumung einer ausdruͤcklich oder ftillfchweigend erſtieck⸗ 
ten Srift bringt, fofern nie in jenem Fall etwas Anderes befonders 
beftimme ift, ſtets diefelben Rechts-Nachtheile mit fich, welche auf den 
Fall des fruchtlofen Ablaufs der nächfivorigen Frift angedroht waren, 

Beſchloſſen im Civil-Senate des K. Dbertribunals, Gruttgart den 
10, Februar 1834. 

Bolley. 


[Nr, 456.) Bekanntmachung der Commiſſion für bie- 
226 @rziehungshäufer vom Au, Februar, 
betreffend die Feſtſetzung des für die Zdglinge des Taub— 
ffummens und Blinden: Fnftiturs zu Gmünd zu entrichten 
den Koftgelde. 
(8108 für das Etatsjahr 183%; gültig. Vergl. aud) Bekanntmachung 
vom 28.-Jan. 1823, Note zu Art. 9.) 


[Nr, 16.] Befanntmadhung der Minifterien des Innern uud 
239] — des Krıegswefend vom 11. Februar, ü 
die Vergätungsrare bei Vorfpannsleiftungen für dad 8. 
Milirar betreffend *). 


Nachdem bei der Verabjchiedung des Staats-Finanz-Etats für die 
Sahre 18% /35 die Mitte! zu einer den wahren Aufwande entfprechenden 
Vergütung der Vorfpannen, welche für das K. Militär nach feinem 
Bedürfniffe bei Märfchen geleitet werden muͤſſen, vorgefehen worden 
find; fo werden die von der Ober-Kriegskaſſe für Worfpannen zu bi 
zahlenden, an die Stelle der kommunordnungsmäaßigen Taxe treten: 
in Brent fäte für den gedachten Zeitraum. folgendermaaßen bt 

immt ; 

auf einen Zag, einfchließlih des Futters, " 

fuͤr ein Wagenpferdd... . ſl. 
für ein Reirpferd . u a 
wenn foldhes aber nicht durch den Vorſpannsleiſtenden ſelbſt 
geritten wird, fondern einem Dritten uͤberiaſſen werden muß 

1 


fl. 12 I 
fuͤr ein Paar DOG 3.02 3 er fr, 
für eine Rutlde © 2 2 2 2 2 2 ren. db 


für eine Chale 2 2 2 2 re ı nr rn nn. do 
filr einen Wagen (eins oder zweifpäunigdd) . . . . Joh 





*) Nach einer Bekauntmachung vom 47: d. M: finden die nachftehenben Beſtim⸗ 

were Auch auf die Borfpannsfeifungen für das K. Landjager-Corpe An: 
**) Bu Boige Bekanntmachung vom 31. Auguft 1856 gelten diefe Beſtimmungen 
aud) auf die Gratsjahre 1836-39. Aus r 9 fe Beſtim 
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für einen Karren ee ee I 
| für einen Maun » -» 2 2 0 een cr Fa 
wobei nadyfolgende nähere Beſtimmungen eintreten: 

1) die Vergdtung wird nad gemeinen Wegftunden (im Gegenfaß 
von Poftitunden) bemefien. Auf eine Entfernung von drei bis 

’ vier Stunden, welche der || Woripannepflictige vom Gta= .,; 

* tiond Orte bin und her, alſo doppelt zuruͤckzulegen hat, wird 

.. mit Einfhluß des gewöhnlichen Aufenthalts an dem Abganges 

und dem Beſtimmungs-Orte Ein Tag gerechnet. Berrägt vie 

Entfernung weniger ald drei volle Wegtiunden; fo finder mit 

- Aufhebung der bisherigen Beftimmung, wornad bei einer gerins 

gern als zweiftindigen Entfernung eine Entfchädigung nicht ges 

leiftet wurde, in allen Fällen die Unrechuung eines halben Tages 
Statt. 

Beträgt dagegen die Entfernung mehr als vier Stunden, fo 
wird für jede weitere volle Stunde ein Vierteldtag verguͤtet; ein 
Mehrbetrag aber,. der feine volle Stunde ausmacht, nicht beruͤck— 
fihtigt. Darauf, ob der Vorfpaunpflichtige zu uͤbernachten in 
dem Falle war, oder nicht, wird feine Rücficht genommen. 

2) Kann eine Vorfparn nicht von Einwohnern der AUbgangsftation, 
fondern muß ſolche aus Mangel an den erforderlichen Zrandports 
mitteln in diefer Station von Eimwvohnern benachbarter Drte ges 
leifter werden; fo wird der größere Zeit: Aufwand des Vorſpann— 
ftellers alsdann beruͤckſichtigt, und im die nad) vorftehender 
Beftimmung (Ziffer 1) zum Maapftab der Vergütung dienende 

‚ Entfernung eingerechnet, wenn der Weg vom Wohnorte des Vor: 
fpannftellers in die Ubgangöftarion, und von da in deu Beſtim— 
mungsort und fodann zurüc in den Wohnort zwei volle Stunden 
mehr beträgt, ald die Entfernung von der Ubgangsftarion an die 
Beitimmungsftation und von diefer zuräc an jene. 

3) Har der Vorfpaunfteller au auf dem Ruͤckwege Vorfpann (Re: 

tour-Vorſpann) zu ieiften, fo erhält derfelbe nicht nur, wie bie: 
ber, eine Aufbefferung von der Hälfte der oben (Ziffer ı) 
beftimmten Vergütung, fondern auch, wenn er in Folge der Ne: 
tour: Vorfpann erwiefenermaaßen fic) außer der zum Füttern 
des Zugviehed und zum Auf- und Abladen erforderlichen Zeit 
noch länger aufzuhalten hatte, für diefen weitern Zeit-Aufwand 
die der Beſtimmung unter Ziffer ı entjprechende Vergütung. 

Bei Reitpferden, welche an Dritte vorfpannsweife abzugeben 
find, und von Ddiefen auch auf dem Ruͤckwege geritten werden, 
fällt eine Entſchaͤdigung |! für den Gebrauch des Pferdes auf — 
dem Ruͤckwege darum hinweg, weil der Aufwand fuͤr die an pa 
der Beftimmungsftation dem Pferde zu reichende Fütterung von 
der Oberkriegskaſſe beftritten wird. 

4) Auf ı, 2 und 5 Pferde wird Ein Mann, auf vier Pferde werden 
zwei Männer gerechnet. 2 

Bei Reirpferden, welche auch für den Ruͤckweg für den Bes 
darf des Militärs beftellt werden, finder die Anrechnung eines 

Begleiters nicht Etatt. | 
5) Die Vorfpann ift auf eine von dem Kommandanten der marfchis 


‚renden Zruppen= Abrheilung oder de& betreffenden Regiments an -- 


das zuftändige Oberamt, oder, wenn diefes von der Station zu 
entfernt, und Ddie-Zeit zu kurz wäre, an dad Schuitheißenamt 
erlaffene ſchriftliche Requifition zu leiften, und wird von dem 
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Nechner bed Regiments, wie es bei der DuartiersVergätung fchon 
bisher der Fall gewefen ift, in der Regel fogleich baar bezahlt, 
oder wenn diefes nicht feyn kann, durch nachherige Zufendung 
des Betrags berichtigt. 

6) Sollte ein einzelner Soldat auf dem Marſche in ſeine Garniſon, 

oder als Arreſtant auf dem Transporte erkranken, und ſeinen 
Weg zu Fuß deßwegen nicht mehr fortſetzen, gleichwohl aber 
transportirt werden koͤnnen; ſo haben die Eivilbehoͤrden fuͤr deſſen 
Fortbringung, wie in ähnlichen Fällen bei Civil-Perſonen, auf 
die möglichft wohlfeile Weife zu forgen, und über den Betrag 
der Koften dem betreffenden Kommando des Mannes, mit der 
Nachweiſung über die Nochwendigfeit ded Transports, ein bes 
urfundetes Berzeichniß zu fenden, welches dann den Erfaß der— 
felben einleiten wird. r 

7) Zur die vom ı. Zuli v. J. bis jeßt geleifteten Vorfpannen wird 
ebenfalld obige Tare vergütet, nnd die Oberämter werden daher 
un die Verzeichniffe darüber ſpaͤteſtens bis zum leßten 
März d. J. an die Kriegsfaffen: Verwaltung einzufenden, um 
den Betrag der Vergitung au die DOberamtspflegen berichtigen 
zu fönnen *). 

Stuttgart, den ı1. Februar 1834. 

Schlayer. Hügel. 


[Nr, 12.) Bekanntmachung des Miniflerium des Innern 
137) vom 12. Februar, 
die Perfonal:Beftellung der K. Auffihts:Commiffion fir 
die Heil: Anftalt zu Winneuthal betreffend. | 
(Bezeicynet als Mitglieder diefer Commiſſſon, unter der Leitung des Directord bes 
Medizinal: Eollegiums, zwei un — * Ober-Regierung und drei jenes 
ollegiums. 


163) [Nr. 44.] Bekanntmachung des Minifterium der auswärtigen 
4091 Angelegenheiten vom 45. Februar, 

der Verträge über den Beitritt des Königreihs Sadfen 
und der den Thüringenfchhen Zollverband bildenden Staa: 
ten zu dem in Gemeinfhaft mit der Krone Bayern abge 
fhloffenen Z0ll-VBereinigungd: Vertrag mit der Krone 
Preußen, dem Kurfürftenthbum Heffen und dem Großher— 
zogthbum Heffen, und der Lebereiufunft wegen gegen: 
feitiger Maaßregeln zu Unterdrüdung und Verhinderung 

des Schleihhandels **). 

In der allerböchften Verordnung vom 4. December v. J. (Reg.Bl. 
von 1855, Nro. 55) wodurch der in Gemeinfchaft mit der Krone Bayern 
abgeichloffene Zoll. Bereinigungs: Vertrag mit der Krone Preußen, dem 
Kurfürftenthum Heffen und dem Großherzogthum Heffen und die Weber: 











”) Nach der oben allegirten Bekanutmachung vom 51. Aug. 1836 hat die bisher 
den Dberämtern obgelegene Einfendung jJährlicher Verzeichniffe über die in 
ihrem Bezirke vorgekommenen Militär:Bor'pannen an die Kriegskaffen: Ver: 

zn, Waltung künftig zu unterbleiben. 

) Meitere ſolche Verträge find abgefchloffen worden- zu Folge K. Verordnung 
" 418. Aug. 4835 mit dem Großherzogthum Baden, — vom 26. Fan. 1836 
In Persogthum Naffau, — vom 19. März 1856 mit der freien Stadt 
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einfunft wegen gegenfeltiger Maaßregeln zu || Unterdrädung und 6% 
Verhinderung des Schleicdhhandeld zur Nachachtung bekannt gemacht —— 
worden find, ift vorläufig angeführt worden, daß das Königreich 
Sachſen und die den Thäringen’fchen Zollverband bildenden Staaten 
durch befondere Verträge vom 30. März und 11. Mai 1835 ſich jenem 
Bertrage und jener Uebereinkunft angefchloffen haben. Unter Beziehung 
auf die erwähnte allerhdchfte Verordnung werden nunmehr diefe Verträge 
gleichfalls zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 15. Februar 1834. | 

Für den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 

Bilfinger. 


n | 
Zollvereinigungs⸗Vertrag 
zwiſchen 
Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Württemberg und Seiner 
| Majeftit dem Könige von Bayern, 
dann 


an 

Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, Seiner Hoheit 

dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen und Seiner Rös 

niglihen Hoheit dem Großherzoge von Hefjen einerfeits, und 

Seiner Majeftät dem Könige und Seiner Königlihen Hoheit 
dem Prinzen Mitregenten von Sachſen andererfeits. 


Seine Majeftät der König von Bayern und Seine Majeftät der König 
von Württemberg , dann feine Majeftät der König von Preußen, 
Seine Hobeit der Kurprinz und Mitregent von Heffen und Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen einerfeitd, und 

|| Seine Majeftär der König und Serne Königliche Koheit der Prinz 165 

Witregent von Sachen, andererfeits, —* 

haben, von dem Wunſche beſeelt, Ihre Unterthanen der Wohlthat eines 

gegenſeitig freien Handels und gewerblichen Verkehrs in möglichfter 

Ausdehnung theilhaftig zu machen, und hiedurch zugleich die Entwicke⸗ 

lung der Verkehrsfreiheit in Deurfchland überhaupt mehr und mehr zu 

befdrdern,, Unterhandlungen erdffuen laffen und zu diefem Zwecke bes 
vollmädhtigt: 

Steine Majeftät der König von Bayern: 
Allerhoͤchſt-Ihren wirklichen Staaterath im ordentlichen Dienfte, 
Staats: Minifter der Finanzen, Arnold Friedrih v. Mieg, Com: 
mandeur des Eivil:Verdienft:Ordens der Koͤnigl. Bayerifchen Krone, 
. und 
Allerhoͤchſt-Ihren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlichen Gefand: 
ten und bevollmächrigten Minifter an den Königl. Preußifchen, 
König. Saͤchſiſchen, Großherzogl. Sächfifchen und den Herzogl. 
Saͤchſiſchen Höfen, Friedrich Chriſtian Johann Graf v. Lurburg, 
Groß: Kreuz des Civil: WVerdienft : Ordens der Kdnigl. Bayerifchen 
Krone, Ritter des Königl. Preußiſchen rothen Adlerordens erfter 
Glaffe, Großkreuz des Königl. Saͤchſiſchen Civil: Verdienft: Ordens 
und Ritter des Königl. Württembergifchen Friedrichs-Ordens; 

Seine Majeftät der König von ee 
Allerhoͤcbſt Ihren Major im Generalftabe, Gefchäftsträger am Koͤ⸗ 
rar Preußifhen Hofe, Franz a Paula Friedrich Freiherin v. 

inden; — 
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Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhoͤchſt-Ihren Geheimen Staats: und Finanz: Minifter Carl 

Georg Maaßen, Ritter des Königl. Preußifhen rothen Adler⸗ 

ordend erfter Claſſe, Inhaber des eifernen Kreuzes zweiter Glaffe 

am weißen Bande, Groß: freu; des Civil Merdienft » Ordens der 

Königl. Bayeriichen Krone, Commenthur ded Ordens der Königl. 

Mürttembergifchen Krone, Groß: Kreuz des Kurftfürftl. Heffifchen 

Ldwenordens, des Großserzogl. Hefftichen Ludwigsordens, und des 

Großherzogl. Sachſen-Weimar'ſchen Hausordend vom weißen Falken, 

und 

an Allerhoͤchſt Ihren wirfliden Geheimen Legationgrath und Direktor 

im Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten, Albrecht Friedrich 

Elchhorn, Ritter ves Königl. Preußifhen rothen Adlerordens 

dritter Claſſe mit der Schleife, Inhaber des eiſernen Kreuzes zwei—⸗ 

ter Claſſe am weißen Bande, Ritter des Kaiſerl. Ruffifchen St, 

YAunenordens zweiter Claſſe, Commandeur ded Civil-Verdieuſt-Or— 

dens der Koͤnigl. Bayeriichen Krone, Commenthur ded Ordens der 

Königl. Württembergifchen Krone und des Koͤnigl. Hanndverifchen 

Buelphenordensd, Kommandeur erfter Claſſe des Kurfürftl. —26* 

Hausordens vom goldenen Loͤwen und des Großherzogl. Heſſiſchen 

Ludwigs-Ordens, Commandeur des Großherzogl. Sachſen-Weimar'⸗ 

ſchen Ordens vom weißen Falken; 

Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 
Hoͤchſt-JIhren wirklichen Geheimen Legationsrath, aufforordenrlichen 
Gefandten und. bevollmächtigten Minifter an den Königf. Preußi- 
fhen und Koͤnigl. Saͤchſiſchen Höfen, Heinrich Wilhelm v. Steu: 
ber, Commandeur des Kurfürftl. Heſſiſchen Hausordens vom gols 
denen Loͤwen, Ritter des Kurbeffifchen Drdens vom eifernen Helm, 
Ritter des Koͤnigl. Dänifchen Danebrog: Ordens, Commenrhur des 
Königl. Saͤchſiſchen Eioil:Verdienft: Ordens, 

und 
Höhit:Fhren Geheimen Ober: Bergratb Heinrich Theodor Ludwig 
Schwedes, Nitter des Kurfürftl, Heſſiſchen Hausordens vom 
goldenen Löwen; | 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Heffen: 
Hoͤchſt-Ihren wirklichen Geheimen Kath und Präfidenten der Ober: 
Rinanzfammer, Wilhelm dv. Kopp, Commandeur erfter Elaffe des 
Großherzogl. Heflifhen Ludwigsordens, Ritter ded Königl. Preußir 
fhen rotheu Adlerordens zweiter Elafje, Commandeur eriter Claſſe 
des. Kurftfürftl. Heffifben Hausordens vom goldenen Löwen; 

Seine Majeftär der König und Seine Königlihe Hoheit 

der Prinz Mitregent von Sadfen: 
AllerhoͤchſtIbren Staats: und Finanz: Minifter, Heinrich Anton 
v. Zeſchau, Commandeur des Königl. Saͤchſiſchen Eivil-Verdienſt⸗ 
Ordens, | | 
67 || und 
Allerhoͤchſt⸗ Ihren General:Lieutenant der Cavallerie, General:Adjus 
tamten, außerordentlichen Gefandten und bevollmädtigten Minilter 
an Königk Preußiiben Hofe, Earl Friedrihd Ludwig v. Wags 

Ritter des Koͤniel. Sächſiſchen Nautene Ordens, Commans 

affe des Königl, Saͤchſiſchen Militaͤr⸗St. Heinrichs⸗ 

es Rönigl; Bayeriſchen St. Hubertus:Ordens; 

Achtigten nachſtehender Vertrag unter Vorbehalt 

loſſen worden ift. 
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Art. ı. Seine Majeftät der König und- Seine Königliche Hoheit 
ber Prinz Mit-Regent von Sachſen treten mit ihren Landen dem Her: 
mittelit Vertrages vom 22. März zwifchen Bayern und Mürttemberg 
einerfeitd, dann Preußen, Kurheflen und dem Großherzogthum Heffen 
andererfeits, gefchloffenen Zoll-Vereine mit der Wirkung für das Königs 
reich Sachſen bei, als wenn Allerhoͤchſt und Höchftdiefelben unmittelbar 
an dem Abſchluſſe jened Vertrages Antheil genommen, und die darin 
gegenfeitig zugeftandenen Rechte und übernommenen Berbindlichkeiten 
gleichzeitig hätten verabreden laffen. 

Es wird demgemäß das Königrei Sachſen mit allen, in diefem 
Mereine begriffenen Ländern für die Zukunft einen Gefamt:Berein bilden 
und ber Inhalt des Vertrags vom 22. März d. J. auf daffelbe An- 
wendung finden, zu welchem Ende die einzelnen Beltimmungen des 
Letzteren, jedoch mit den dabei für das befondere Verhältniß des König: 
reih8 Sachſen verabrevderen Modifikationen hier, wie nachfieht, aufges 
nommen werden, a: 

Art.2. In den Gefamt:Verein werden indbefondere auch diejenigen 
Staaten einbegriffen, welche ſchon früher eneweder mit ihrem ganzen 
Gebiete, oder wit einem Theile defjelben dem Zolls und Handeld:Sy: 
ſteme eines oder des anderen der contrahirenden Staaten beigetreten 
find, unter Berüdfichtigung ihrer auf den Beitritts-Verträgen beruhen: 
den befonderen Verhältniffe zu den Staaten, mit welchen fie jene Ber: 
trage abgefchloffen haben. i 

Art. 3. Dagegen bleiben von dem Gefamt: Vereine vorläufig aus: 
gefchloffen , diejenigen ein || zelnen Landestheile der fontrahirenden 168 
Staaten, welche fidy ihrer Kage wegen zur Aufnahme in den neuen — 
Gefamt:Verein nicht eignen. 1 

Es werden jedody diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche 
rückfichtlich des erleichterten Verkehrs diefer Landestheile mit dem Haupt: 
lande gegenwärtig in Bayern und Mürttemberg, deßaleichen in Preußen, 
- Kurbeifen und in dem Großherzogtbum Henen beftehben, auch follen 
ganz aͤhnliche Anordnungen im Königreiche Sachfen für einzelne Landes: 
theile , welche ſich ebenfalls zur Aufnahme in den Gefamt:Berein nicht 
eignen, zugelaffen, diefe, wie fernere Beginftigungen derfelben Urt aber 
nur im gemeinſchaftlichen Einverftändniffe der fontrahirenden Staaten 
bewilligt werben. " 

Art. 4. In den Gebieten der Tontrahirenden Staaten follen übers 
einftimmende Geſetze über Eingangs: , Ausgangs: und Durchgangs:Ab: 
gaben beftehen , jedoch mit Modififationen, welche, ohne dem gemeins 
famen Zwede Abbruch zu hun, aus der Eigenthuͤmlichkeit der allgemeinen . 
Gefeßgebung eines jeden theilnehmenden Staates oder aus lofalen Sins 
tereffen ſich als nothwendig ergeben. 

Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hierdurch in Bezug auf Ein: 
gangs- und Ausgange:Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren 
Handeld:Verkehr geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durchs 
gangs: Abgaben, je nachdem der Zug der Handelöftraßen es erfordert, 
foldye Abweichungen von den allgemein angenommenen Erhebungsfägen, 
welche für einzelne Staaten als vorzugsweife wünfchenswerth erfcheinen, 
nicht ausgefchloffen feyn, fo fern fie auf die allgemeinen Intereſſen des 

Vereins nicht nachtheilig einwirken. 

Deßgleichen foll aud) die Verwaltung der Eingangs, Ausganges 
und Durchgangs : Abgaben, und die DOrganifation der dazu dienenden 
Behdrden in allen Laͤndern des Gefamt:Bereins, unter Berücfichtigung 
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der in denfelben beftehenden eigenthämlichen Werhältniffe. auf gleichen 
Fuß gebracht werden. 
Die nach diefen Gefichtöpunften zwifchen den Fontrahirenden Staa 
ten zu vereinbarenden Gefege und Ordnungen, namentlic) 
dad Zollgefeg, j 
der Zolltarif, 
die ZclH:Drdnung, | 
160) I|follen als integrirende Beftandtheile des gegenwärtigen Vertrages 
angefehen und gleichzeitig mit demfelben publicirt werben. - 

Art, 5, Veränderungen in ber Zoll-Gejeßgebung mit Einfchluß des 
Zolltarif8 und der Zoll: Ordnung (Art. 4), fo wie Zufäge und Ausnahmen 
fönnen nur auf demfelben Wege und mit gleicher Lebereinftimmung 
aller Eontrahenten bewirkt werden, wie die Einführung ber Gefeße er: 
folgt. Dieß gilt auch von allen Anordnungen, weldye in Beziehung 
auf die Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufftellen. 

Art. 6. Mir der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt 
zwifchen den Eontrahirenden Staaten Freiheit des Handels und Verkehrs 
und zugleich Gemeinfchaft der Einnahme an Zöllen ein, wie beide in 
den folgenden Artikeln beftimmt werden. . 

Art. 7. Es hören von diefem Zeitpunfte an alle Eingangd:, Aus: 
gangds und Durchgangd:Abgaben an den gemeinfchaftlichen Landesgrän: 
zen des bisherigen Bayeriich: Württembergifhen und des bisherigen 
Preußifch» Heffiihen Zoll: Vereins, ingleihen des Koͤnigreichs Sachſen 
auf, und es koͤnnen ale im freien Verkehr des einen Gebiets bereits 
befindlichen Gegenftände auch frei und unbefchwert in das andere Gebiet 
eingeführte werden, mit alleinigem Vorbehalte: Ä 

a) der zu den Staats: Monopolien gehdrigen Gegenftänden (Spiel: 
karten und Salz), nach Maßgabe der Art, 9 und 10; 

b) der im Innern der fontrahirenden Staaten gegenwärtig entweder 
mit Steuern von verfchiedener Höhe, oder in dem einen Staate gar 
nit, in dem andern aber mit Steuern belegten und deßhalb 
einer Ausgleichungs » Abgabe unterworfenen inländifchen Erzeug- 
niffe, nad) Maßgabe des Art. 11, und endlich 

c) folder Gegenftände, welche ohne Eingriff in die von einem ber 
contrahirenden Staaten ertheilten Erfindung: Patente oder Privis 
legien nicht nachgemacht oder eingeführte werden koͤnnen, und 
daher für die Dauer der Patente oder Privilegien von der Ein: 
fuhr in den Staat, welcher diefelben ertheilt hat, noch ausge: 

fchloffen bleiben muͤſſen. a en 
170) Art. 8. Der im Art. 7 feftgefegten Verkehrs- und Abgaben 
—— Freiheit unbefchader wird der Lebergang folcher Handeld-Gegenftände, 
welche nad) dem gemeinfamen Zolltarife einer Eingangs: oder Aus⸗ 
gangefteuer an den Außengränzen unterliegen, auch aus den Königlich 
Bayerifchen und Königlih Wuͤrttembergiſchen Landen in die Königlich 
Preußiihen, Königlid Saͤchſiſchen, Kurfürftlich Heffiihen und. Großs 
herzoglich Heſſiſchen Lande und umgekehrt, nur unter Innehaltung der 
— Land- und Heerſtraßen und auf den ſchiffbaren Strömen 
tatt finden, und ed werden an den Binnengrängen gemeinfchaftliche 
Anmeldeftellen eingerichtet werden, bei welchen die Waarenführer unter 
Vorzeigung ihrer Frachtbriefe oder Transport:Zettel die aus dem einen 
in das andere Gebiet überzuführenden Gegenftänden anzugeben haben. 
Auf den Verkehr mit rohen Produkten in geringeren Quantitäten, 
ö wie überall auf den Fleineren Gränz: und Marktverkehr und auf das 
ick von Reifenden findet obige Beftimmung Feine Anwendung. 
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Auch wird keinerlei Waaren: Revifion Statt finden, außer in fo 
weit, als die Sicherung der Ausgleichungs: Abgaben (Art. 7, b) es ers 
fordern kͤnnte. 

Art. 9. Hinfichtlih der Einfuhr von Spiellarten behält es in 
jedem der zum Vereine gehörigen Staaten bei den beftehenden Verbote: 
oder Befchränfungs:Gefegen fein Bewenden. 

Art. 10. In Betreff des Salzes wird Folgendes feſtgeſetzt: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen Kochs 
falz ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum 
Vereine gehdrigen Ländern in die Vereins⸗Staaten, iſt verboten, 
in fo weit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer der vereinten 
Negierungen und zum unmittelbaren Verkaufe in ihren GSalz« 
Aemtern, Faktoreien oder Niederlagen gefchieht; 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände 
aus den zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere folche 
Länder, fol nur mit Genehmigung der DBereindftaaten, deren 
Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vorſichts⸗ 
Maaßregeln ftattfinden, welche von denfelben für noͤthig erachtet 
werden ; 

je) die Ausfuhr des Salzes in fremde nicht zum Vereine ges m 
hoͤrige Staaten iſt frei; RL 

d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo ift 
die Einfuhr des Salzes von einem in den andern nur in dem 
Falle erlaubt, wenn zwiſchen den Landes-Regierungen befondere 
Verträge deßhalb beftehen ; 

e) wenn eine Regierung von der andern innerhalb des Vereins aus 
Staats: oder Privat:Salinen Salz beziehen will, ſo müffen die 
Sendungen mit Päffen von dffentlichen Behoͤrden begleitet wer: 
den. Zu diefem Ende verpflichten fich die berheiligten Regieruns 

en, auf den Privat:Salinen einen öffentlichen Beamten ie 
ellen, der den Umfang: der Produktion und des Abſatzes derfelben 
überhaupt zu beobachten hat; 

f) wenn ein Vereins: Staat durch einen andern aus dem Auslande 
oder aus einem dritten Vereins-Staate feinen Salzbedarf beziehen, 
oder durch einen folchen fein Salz in fremde nit zum Vereine 
gehdrige Staaten verfenden laffen will, fo folk diefen Sendungen 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werden ; jedoch werden, info: 
fern diefes nicht ſchon durch frühere Verträge beſtimmt ift, durch 
vorgängige Webereinfunft der betheiligten Staaten die Straßen 
für den Zransport und die erforderlichen Sicherheitd:Maßregeln 

— zur Verhinderung der Einfchwärzung verabredet werden; 

g) wenn in den unmittelbar aneinandergränzenden Bereine:Staaten 

- eine ſolche Verfchiedenheit der Salzpreife beftände, daß daraus 
für einen oder den andern diefer Staaten eine Gefahr der Salz: 
Einfhwärzung hervorgienge, fo macht ſich derjenige Staat, in 
welchem der niedrigere Salzpreis befteht, verbindlich, die Ver: 
abfolgung des Salzes. in die Grenzorte, binnen eines Bezirks 
von wenigftens ſechs Stunden landeinwärts, auf den genau zu 
ermittelnden Bedarf jener Orte zu befchränfen, und darüber den 

betheiligten Nachbar:Staaten genuͤgende Nachweifung und Sicher: 
heit zu gewähren. 

Die näheren Beftimmungen bleiben einer befonderen Verabredung 
ber berheiligten Regierungen vorbehalten, 
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Art. 11. In Bezug auf diejenigen Erzeugniffe, bei welchen hin—⸗ 
ers fihtlidy der Befteuerung im Innern noch eine Verfchiedenheit der 
an, Geſetzgebung unter den einzelnen Bereinslanden ftattfindet (Art. 7,b), 
wird von allen Theilen als wünſchenswerth anerfaunt, auch hierin eine 
Uebereinftimmung der Gefetgebung und der Befteuerungsfäge in ihren 
Staaten hergeftellt zu feben, und es wird daher ihr Beftreben auf die 
Herbeifübrung einer ſolchen Gleichmäßigkeir Jerichtet bleiben. Bis das 
hin, wo diefes Ziel erreicht worden, fünnen zur Vermeidung der Nach: 
theile, welche für die Producenten des eigenen Staates im Verhaͤltniſſe 
zu den Producenten in anderen Vereins: Staaten, aus der ungleichen 
Befteuerung erwachfen würden, Ergänzungs: oder Ausgleichungs-Abgaben 
von folgenden Gegenftänden erhoben werden: | 

a) im Königreid Bayern (zur Zeit mit Ausfchluß des Rhein: 

Kreifes) von 7 
ier, 


Branntwein, 
gefchroretem Malz; 
b) im Königreich FEDER von 
j er, . 
Branntwein, 
geichroterem Malz; 
c) im Königreihe Preußen von 
Bier, 
Branntwein, — 
Tabak, 
Traubenmoſt und Wein; 
d) im —————— Heſſen von 
ier, 
Branntwein, 
Tabak, 
Traubenmoſt und Wein; 
e) im Großherzogthum Heffen von 


Bier; 
f) im Königreih Sachſen von 
Bier 


4 
| Branntwein, 
ıml Tabat 


abaf, 
| Zraubenmoft und Wein. 

Es foll bei der Beſtimmung und Erhebung der gedachten Abgaben 

nach folgenden Grundfägen verfahren werden: - 

ı) Die Audgleichungs: Abgaben werden nach dem Abftande der ge- 
feglihen Steuer im Lande der Beftimmung von der denfelben 
Segenftand betreffenden Steuer im Lande der Herkunft bemeffen, 
und fallen daher im Verbältniffe gegen diejenigen Vereinslande 
gänzlidy weg, wo eine gleich hohe oder eine höhere Steuer auf 
dafjelbe Erzeugniß gelegr ift. 

2) Veränderungen, welde in den Steuern von inländifchen Erzeug⸗ 
niffen der betheiligten Staaten eintreten, haben aud Veraͤnde—⸗ 
rungen in den Ausgleihungs: Abgaben, jedoch ftetd unter Anwen: 
dung des vorher (1) aufgeftellten Grundfages zur Folge. 

Wo aufden Grund einer folhen Veränderung eine Ausgleichungds 
Abgabe zu erhöhen feyn würde, muß, falls die Erhöhung wirklich 
in Anſpruch genommen wird, eine Verhandlung darüber zwiſchen 
den betheiligten Staaten, und eine vollftändige Nachwelſung ber 


— 
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Zulaͤſſigkelt nach den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages 
vorausgehen. 

3) Die gegenwaͤrtig in Preußen geſetzlich beſtehenden Saͤtze der 

Steuern von inlaͤndiſchem Traubenmoft und Wein, vom Tabaks— 

bau und Branntwein, fo wie die gegenwärtig in Bayern beftes 

bende Steuer von inländifhem gefchrotetem Malz und Bier 

(Malz: Auffchlag) follen jedenfall den höchften 3 deejenigen 

bilden, was in einem Mereinsftaate, welcher jene Steuern einges 

führt bat, oder fünftig etwa einführen follte, an Ausgleichungs— 

Abgaben von diefen Artikeln, bei deren Eingang aus einem Lande, 

in welchem feine Steuer auf diefelben Erzeugniffe gelegt ift, er: 

hoben werden darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staa: 
tes, welcher die Ausgleihungs: Abgabe bezieht, diefen höchften 

Sat überfteigen follte. 

Ruͤckverguͤtungen der inländifhen Staatäfteuern follen bei der 

Ueberfuhr der befteuerten Gegenftände in ein anderes Vereinsland 

nicht gewährt werden. 

1] 5) Auf andere Erzeugniffe, ald Bier und Malz, Branntwein, 174 
Tabakeblätter, Traubenmoft und Mein, fol unter feinen 1174 
Umftänden eine Ausgleichungs-Abgabe gelegt werden. 

6) In allen Staaten, in welchen von Tabak, Traubenmoft und Wein 
eine Ausgleichungsd » Abgabe erhoben wird, foll in keinem Falle 
eine weitere Abgabe von diefen Erzeugniffen weder für Rechnung 

des Staats, nody für Rechnung der Communen beibehalten oder 
eingeführt werden. 

Der Ausgleihungs = Abgabe find folche Gegenftände nicht unters 

mworfen, von welchen auf die in der Zoll-Ordnung vorgefchriebene 

Meife dargethan ift, daß fie ald ausländifches Ein: oder Durch: 

gangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungs : Be: 

hörde des Vereins bereits beftanden haben, oder derfelben noch 
unterliegen, und eben fo wenig diejenigen im Umfange des Bere 
eins erzeugten Gegenftände, weldye nur durch einen Vereinsſtaat 
tranfitiren, um entweder in einen anderen Vereinsftaat oder nad) 

dem Auslande geführt zu werden. i 

8) Die Ausgleihungs:Abgabe fommt den Kaflen besjenigen Staates 
zu gut, wohin die Verfendung erfolgt. Su fo ferne fie nicht 
ſchon im Lande der Verfendung für Rechnung des abgabeberech- 
tigten Staates erhoben worden, wird die Erhebung im Gebiete 
des leßteren erfolgen.‘ _ 

9) Es follen in jedem der kontrahirenden Staaten foldhe Einrichtun: 
gen getroffen ‘werden, vermoͤge welcher die Ausgleichungs-Ubgabe 
in dem Bereinslande, aus welchem die Verfendung erfolgt, am 
Orte der Werfendung oder bei der gelegenften Zoll oder Steuers 
Behörde entrichtet, oder ihre Enrrichtung durch Anmeldung ficher 
geftellt werden kann. | 


4 


— 


— 
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-ı0) So lange bis diefe Einrichtungen durch befondere Uebereinfunft 


fefigefegt feyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenftänden, 
welche einer Ausgleichungs- Abgabe unterliegen, in der Art be: 
fchränft, daß diefelben ohne Unterfchied der tranaportirten Quan— 
tiräten in das Gebiet des abgabeberechrigten Staates nur auf 
den im Art. 8-bezeichneten, oder noch anderweit zu beftimmenden 
Straßen eingeführt und an den dort einzurichtenden Anmelde: und 
‚Hebeftellen angemelder und refp. verfteuert werden müffen, ohne 
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175) daß jedoch in Folge hievon der || Verkehr mit dem Begenftänden, 

von welchen eine Ausgleichungs-Abgabe nicht zu enprichten ift, 

einer weiteren, alö der in dem ebengedachten Artikel angeordneten 
Aufficht unterworfen ſeyn wird. | 

Art. ı2. Hinfichrlich der Verbrauchs-Abgaben, welche In dem Be: 
reiche der Vereinsländer von anderen, als den im Art. 11 bezeichneten 
Gegenftänden erhoben werden, fo wie der im Großherzogthum Heffen 
zur Erhebung fommenden Steuern von Getränken, wird eine gegenfeitige 
Gleichmäßigfeit der Behandlung ftatıfinden, dergeftalt, daß das Erzeug: 
niß eines andern Vereins: Staates unter feinem Vorwande höher ‚be: 
laftet werden darf, als das inlaͤndiſche. | 
Derſelbe Grundfaß finder auch bei den Zufchlagsabgaben und Octrois 
Statt, welde für Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden, fo 
weit dergleichen Abgaben nicht überhaupt nach der Beftimmung des 
Art. 14, Nr. 6 unzuläßig find. 

Art. 13. Chauffeegelder oder andere ftatt derfelben beftehende Abs 
gaben, wie 3. B. der in den Königreihen Bayern und Württemberg 
zur Sorrogirung ded MWeggeldd von eingehenden Gütern eingeführte 
fire Sollbeifchlag, ebenfo Pflafter-, Damm-, Brüden- und Fährgelver, 
oder unter welchem andern Namen dergleichen Abgaben beftehen, ohne 
Unterfchied, ob die Erhebung für Rechnung des Staats oder eines Pri: 
vatberedytigten, namentlich einer Commun, gefchieht, follen. nur in dem 
Betrage beibehalten oder neu eingeführt werden können, als fie den ge: 
wöhnlichen Herſtellungs- und Unterbaltungs:Koften angemeffen find. 

Das dermalen in Preußen nad) dem allgemeinen Tarife vom Jahr 
ı828 beftehende Chauffeegeld, foll als der höchite Sat angefehen und 
binfüro in feinem der fontrahirenden Staaten. überfchritten werden. 

Befondere Erhebungen von Thor-, Sperr- und Pflafter » Geldern, 
follen auf chauffirten Straßen, da wo fie noch beitehen, dem vorfteben: 
ven Grundfage gemaß aufgehoben und die Ortspflafter den Chauffee: 
Strecken dergeftalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauſſee— 
gelder nach dem allgemeinen Tarife zur Erhebung fommen. 
=6| Art. 14. Die Eontrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, 
176) daß in ihren Kanden ein gleiches Münze, Maaß- und Gewichts⸗ 
Syſtem in Anwendung fomme, hierüber fofort befondere Unterhandluns 
gen einleiten laffen, und die nächfte Sorge auf die Aunahme eines ge: 
meinfchaftlichen Zollgewichts richten. 

‚Sofern die defßfallfige Einigung nicht bereits bei der Ausführung 
des Vertrages zum Grunde gelegt werden koͤnnte, werden die fontrahis 
renden Staaten zur Erleichterung der Verfendung von Waaren und zur 
fohnelleren Abfertigung diefer Sendungen an den Zollftellen, foweit dieß 
noch nicht zur Ausführung gebracht feyn follte, bei den in ihren Zoll: 
tarifen vorfommenden Maaß- und Gewichtzbeftimmungen eine Reduktion _ 
auf die Maaße und Gewichte, welche in den Zarifen der anderen Fon: 
trahirenden Staaten angenommen find, entwerfen, und zum Gebrauche 
fowohl ihrer Zolämter als des Handeltreibenden Publikums dffentlich 
befaunt machen laffen. Der gemeinfchaftliche Zolltarif (Art. 4) fol in 
zwei Hauprabtheilungen nach dem Bapyerifchen und nah dem. Preußi- 
ihen Maß-, Gewichts: und Muͤnz-Syſteme ausgefertigt werden. 

Die Deklaration, die Abwägung und Meffung der zollbaren Gegen: 
ftände foll bis auf weitere Verabredungen wegen eined gemeinfamen 
Magaßes und Gewichts in Bayern und Wuͤrttemberg nach Bayerifhem, 
in Preußen nah Preußifhem Maaße und Gewichte, in Sachſen und 
in den Herfifchen Landen nach dem dafelbft gefeßlich eingeführten Maaße 
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und Gewichte geſchehen. In den Ausfertigungen der Zollbehoͤrden im 

Koͤnigreiche Sachſen und in ven Heſſiſchen Landen iſt aber die Quanti— 

tät der Waaren zugleich nach einer dir beiven Hauptabtheilungen des 

gemeinfchaftliben Tarifs auszudräden. 

. Die Zollabgabe foll im Königreihe Sachſen nad dem Preußiſchen 

Münzfuße berechnet, und Fann entweder in Preußifchen Yı bis Vs Stücen, 

oder in Saͤchſiſchem Gelde nad) einem noch zu beftimmenden Verhaͤlt— 

niffe geleifter werden, 

Es follen auch fchon jest die Gold- und Silbermünzen der ſaͤmt— 
licyen Eontrabirenten Staaten, mit Ausnahme der Scheidemünge, bei 
allen Hebeitellen des gemeinfamen Zollvereind augenommen und zu dies 
ſem Bebufe Balvationd: Tabellen dffentlicd) befannt gemacht werden. 

| Art. 15. Die Wafjerzölle oder auch Weggeldgebühren auf (73 
Fluͤſſen, mit Einſchluß derjenigen, welche das Sciffgefäß treffen 77 
(Refognitiong: Gebühren) , find von der Schifffahrt auf ſolchen Flüffen, 
‚auf welde die Beftimmungen des Wiener Congreſſes, oder bejondere 
Staaröverträge Anwendung finden, ferner gegenfeitig nah jenen Ber 
ftimmungen zu entrichten, infofern hierüber nichts befonderes verabs 
redet wird. ® 

Ueber dın Verkehr mittelft der Elbe und wegen der Erhebung der 
fonventionellen Elbſchifffahrts-Abgaben, wird zwifchen der Königl. Preußi⸗ 
(den und Köuigl. Saͤchſiſchen Regierung folgendes verabredet: 

1) Waaren, welche vermittelft der Elbe durch das Preußifche und 
Saͤchſiſche Gebiet unmittelbar durchgeführt werden, bleiben den - 
vollen Elbfcifffahrts:Ubgaben, wie ſolche Fonventionsmäßig feft: 
gefegt find, unterworfen. Finder bei der Durchfuhr eine Um: 
ladung oder Lagerung zur Spedition oder zum Zwifchenhandel 
Statt: fo kann von der Negierung des Staates, in defjen Ge: 
biete der Umfchlag erfolgt, ein Erlad an dem Elbzolle, jedoch 
nicht höher ald zu "4 der Eonventionsmäßigen Säge, welche fie 
zu erheben hat, bewilligt werden. 

2) Der Waaren: Transport auf der Elbe aus dem Gebiete eines der 
beiden gedachten Staaten nach dem Gebiete des anderen, oder 
aus einem diefer Staaten nach dem Auslande, oder umgekehrt 
aus dem Auslande nad) dem Gebiete eines der gedachten Staaten 

- ift in der Regel von aller Zollentrichtung frei, unterliegt jedoc) 
der Entrichtung des Fonventionsmäßigen Rekognitions-Geldes. 

3) Hievon findet in dem Falle eine Ausnahme Statt, wo bei der 
Einfuhr aus dem Auslande das Gebiet eines der beiden Staaten 
ohne Loͤſchung und Lagerung der Ladung durchfahren wird, in 
welchem Falle, neben dem Rekognitions-Gelde, ein Wiertheil des 
Elbzollantheild des letzteren Staates entrichtet wird. 

4) Waaren, welche auf der Elbe in das Gebiet eines der beiden 
Staaten eingehen, um zu Lande wieder ausgefuͤhrt zu werden, 
oder welche umgekehrt zu Lande in dad Gebiet eines der beiden 
Staaten eingeben, um mittelft der Elbe ausgeführt zu werden, 
unterliegen neben dem konventionsmaͤßigen Rekognitions-Gelde 
der Durchgangd = Abgabe nach dem Zolltarife, welchem in dem 
vorbemerften Falle zu 3 der dort beftimmte Waſſerzoll zutritt. 

[| Alle Begünftigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiff: 178 
fahröbetriebe feiner Unterthanen auf den Eingangs genann- I 
ten. Flüffen zugeftehen möchte, ‚follen in gleihem Maaße auch 

‚der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vereinsſtaaten zu 

gut kommen. * 
F 4 
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Auf den übrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Con: 

greßafte noch andere Staatsverträge Anwendung finden, werden 

- die MWafferzölle nach privativen Anordnungen der. betreffenden 

Regierungen erhoben. Doc follen aud auf diefen Flüffen die 

Unterthanen der fontahirenden Staaten und deren Waaren und ' 
Sciffsgefäflfe überall gleidy behandelt werden. 

Arı. ı6. Bon dem Tage an, wo die gemeinfchaftliche Zoll-Ordnung 
des Mereind in Vollzug Selen: wird, follen in den zum Zoll: Vereine 
gehdrigen Gebieten alle etwa noch beftehenden Stapel: und Umfchlagss- 
vechre aufhdren, und Niemand fol zur Auhaltung, Verladung oder La— 
gerung gezwungen werden koͤnnen, als in den Fällen, in welchen die 
gemeinfbaftlide Zoll: Ordnung oder die betreffenden Schifffahrrs-Regle: 
ments es zulaflen oder vorfchreiben. 

Art. ı7. Kanal⸗, Schleußen:, Brücken-, Fähr:, Hafen:, Wage:, 
Krahnen: und Niederlage: Gebühren und Leiftungen für Anſtalten, die 
zur Erleichterung des Verkehrs beftimmt find, follen nur bei Benuͤtzung 
wirklich beftehender Einrichtungen erhoben, und fiir leßtere nicht erhöht, 
auch überall von den Unterthanen der andern Fontrahirenden Staaten 
auf völlig gleihe Weife, wie von den eigenen Unterthanen, erhoben 
werben. | 

Findet der Gebrauch einer Wage: oder Krahnen: Einrihtung nur 
zum Behufe einer zollamtlihen Controle Statt, fo tritt eine Gebühren: 
Erhebung bei ſchon einmal zollamtlich verwogenen Waaren. nicht ein. 

Art. ı8, Die fontrahirenden Staaten wollen auch ferner gemein: 
fhaftlic dahin wirken, daß durch Annahme gleihfdrmiger Grundfäge 
die Gewerbfamfeit befdrdert und der Befugniß der Unterthanen des 
einen Staates, in dem andern Arbeit und. Ermwerb zu fuchen, möglichft 
freier Spielraum gegeben werde. 

Mon den Unterihanen des einen der fontrahlrenden Staaten, welde 
— in bem Ge || biete eines andern derfelben Handel und Gewerbe 
179| treiben , oder Arbeit fuchen, foll von dem-Zeitpunfre ab, wo der 
gegenwärtige Vertrag in Kraft treten wird, Feine Abgabe entrichtet 
werden, welcher nicht gleichmäßig die in demfelben Gewerbe: Berbältniffe 
ftehenden eigenen Unterthanen unterworfen find. * 

Deßgleihen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos 
für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, 
welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤh— 
ren, um Beſtellungen zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem 
Gewerbbetriebe in dem Vereinsſtaate, in welchem ſie ihren Wohnſitz 
haben, durch Entrichtung der geſetzlichen Abgaben erworben haben, oder 
im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtreibenden oder Kaufleute ſtehen, 
in den andern Staaten feine weitere Abgabe hiefuͤr zu entrichten ver: 
pflichtet feyn. i 2 

Auch follen beim Befuche der Märkte und Meffen zur Ausuͤbung 
des Handels und zum Abfate eigener Erzeugniffe oder Fabrifare in 
jedem Vereinsſtaate die Unterthanen der übrigen Fontrahirenden Staaten 
ebenfo wie die eigenen Unterthanen behandelt werden. 

- Art. 19. Die Preußiichen Seehäfen follen dem Handel der Unter: 
thanen jämtlicher Vereinsftaaten gegen vbllig gleiche Abgaben,. wie folche 
von den Königl. Preußifchen Unterthanen entrichtet, offen ſtehen, auch 
follen die in fremden See: und andern Handelsplägen angeftellten Con: 
fuln eines oder der anderen der Eontrahirenden Staaten veranlaßt wers 
den, der Unterthanen der übrigen kontrahlrenden Staaten’ fich in vor: 

mmenden Fällen möglichft mit Rath und That anzunehmen. 
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Art. 20. Die Königl. Sächfifche Regierung wird mittelft befonde- 
rer Webereinfunft dem Zollfartel beitreten, welches zwifchen den übrigen 
Fontrahirenden Theilen zum Schuße ihres gemeinſchaftlichen Zollſyſteins 

gen den Scleihhandel und ihrer inneren Verbrauchsabgaben gegen 
Defraubationen bereits abgefchloffen worden ift. j 

Art. 21. Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende 
Gemeinfchaft der Einnahme der fontrahirenden Staaten bezieht ſich auf 
den Ertrag der Eingangd:, Ausgangs: und Durdhgangs: Abgaben in den 
preußifchen Staaten, den Königreihen Bayern, || Sachen und 5, 
Württemberg, dem Kurfürftentyum und Großherzogthum Heffen, 
mit Einfluß der den Zollfpftemen der Fontrahirenden Staaten bisher 
fchon beigetretenen Länder. | 

Bon der Gemeinfhaft find ausgefchloffen und bleiben, fofern nicht 
Separat: Verträge zwifhen den einzelnen Wereinsftaaten ein Anderes 
beftiimmen, dem privativen Senuffe der betreffenden Staare:Regierungen 
vorbehalten: 

ı) die Steuern, welde im Junern eines jeden Staates von inläns 

difchen Erzeugniffen erhoben werden, einfchließlich der im Art. 11 
vorbehaltenen Ausgleihungs:Abgaben ; . 
2) die im Art. ı5 erwähnten Wafferzölle; | 
3) Shauffee-Abgaben, Pflafter-, Damm:, Brüden:, Faͤhr⸗, Kanal, 
Schleußen:, Hafen-Gelder, fo wie Wage: und Niederlage:Gebüh- 
ren — gleichartige Erhebungen, wie fie auch ſonſt genannt 
werden ; 

4) die Zollftrafen und Confiefate, welche vorbehältlich der Anthelle 

DEBNANIANIEN, jeder Staats-Regierung in ihrem Gebiete ver: 
eiben. | 

Art. 22. Der Ertrag der in die Gemeinfchaft fallenden Abgaben 
wird nach Abzug 

ı) der Koſten, wovon weiter unten im Art. 30 die Rede ift, 

2) der Rüd:Erftattungen für unrichtige Erhebungen, 

3) der auf den Grund befonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen 
erfolgten Steuer: Vergütungen und Ermäßigungen, 

"unter den vereinten Staaten nad) dem MWerhältniffe der Bevoͤlkerung, 

mit welcher fie im Vereine fich befinden, vertheilt. | 

Die Bevölferung folder Staaten, welche durch Vertrag mit einem 
oder dem andern der Fontrahirenden Etaaten unter Verabredung einer 
von dieſem jährlidy für ihre Autheile an den gemeinſchaftlichen Zoll: 
Revenuͤen zu leiftenden Zahlung dem Zoll-Verbande beigetreten find, 
oder noch beitreten werden, wird in die Bevdlferung desjenigen Staares 
eingerechnet, welcher diefe Zahlung leifter. 

Der Stand der Bevdlferung in den einzelnen Vereind-Staaten wird 
alle drei Jahre von einem noch zu verabredenden Termine an ausge— 
mittelt, und die Nachweifung derfelben von den einzelnen Staaten eins 
ander gegenfeitig mitgetheilt werden. 

| Art. 23. — fuͤr Gewerbtreibende hinſichtlich der 18: 
Steuer: Entrihtung , welde nicht in der Zoll-Gefeßgebung felbit — 
‚begründer find, fallen der Staatskaſſe derjenigen Regierung, welche 
fie bewilligt hat, zur Laft. Die Maafßgaben, unter welchen ſolche Ber: 
günftigungen zu bewilligen find, weıden näherer Verabredung vorbehalten. 

. Urt. 24. Dem auf Förderung freier und natürlicher Bewegung des 
allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwecke des Zoll-Vereins gemäß, follen 
‚befondere ZolleBegünftigungen einzelner Meßpläge, namentlidy Rabatte, 
Privilegien, da, wo fie dermalen in den Vereinsftaaten noch beftehen, 
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nicht erweitert, fondern vielmehr unter geeigneter Berädfihtigung fowohl 
der Nahrungs: Verhälrniffe bisher beguinftigter Mefipläße, ale der bis: 
herigen Handels: Beziehungen mit dem Auslande, thunlichft befchränft 
und ihrer baldigen gänzlichen Aufhebung entgegen geführt, neue ader 
ohne allerfeitige Zuftimmung auf feinen Fall ertbeilr werden. 

Art. 25. Don der tarifmäßigen Abgaben: Entrichtung bleiben die 
Gegenftände, welde für die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer 
Regentenhäufer, oder für die bei ihren Höfen accreditirten Borfchafter, 
Gefandten, Gefchäftsträger ıc. eingehen, nicht auegenommen, und wenu 
dafür Ricvergütungen ftatt haben, fo werden folche der Gemeinfhaft 
nicht in Anrechnung gebradht. | Di 

Ebenfowenig anrechnungsfähig find Entfchädigungen,, welche in 
einem oder dem anderen Staate den vormald unmittelbaren Reichöftän: 
den, oder an Kommunen oder einzelne Privatberechtigte für eingezogene 
Zollrechte oder für aufgehobene Befreiungen gezable werden muͤſſen. 
Dagegen bleibt es jedem Staate unbenonmen, einzelne Gegenftände 
auf Freipäfle ohne Abgaben-Entrichtung in feinem Gebiete ein-, aus— 
oder durchgehen zu laſſen. Dergleihen Gegenftände werden jedech zoll: 
gefeglich behandelt und in Freiregiftern, mit denen ed, wie mit dem 
übrigen Zollregiftern zu halten ift, notirt, und die Abgaben, melde da: 
von zu erheben gewefen wären, kommen bei der demnächftigen Revenüen— 
Ausgleihung demjenigen Theile, von welchem die Freipäffe ausgegangen 


find, in eig 

83 „Art. 26. Das Begnadigungs- und Straf-Berwandlungs-Rett 
= bleibt jedem ‚der Fontrahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbe; 
alten. — 

Auf Verlangen werden perlodifche Ueberſichten der erfolgten Straf— 
erlaffe gegenfeitig mitgerheilt werben. 

Urt. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal— 
und Bezirksſtellen für die Zollerhebung und Aufficht, welche in Gemäß: 
heit der hierüber getroffenen befonderen Uebereinkunft nach gleihfdrmigen 
Beftimmungen angeordnet, beſetzt und inftruirt werden follen, bleibt 
a. Kae der Eontrahirenden Regierungen innerhalb ihres Gebiers 

erlaffen. 

Art. 28. In jedem Vereinsſtaate wird die Leitung des Dienftes: 
der Lofals und Bezirks: Zollbehörden, fowie die Bollziehung der gemein— 
ſchaftlichen Zollgefege überhaupt einer oder, wo fich das Bedürfniß 
hierzu zeigt, mehreren Zollvireftionen übertragen, welche dem einſchlaͤgi⸗ 
gen Miniiterium des betreffenden Staates untergeordnet find. 

Die Bildung der Zoll: Direktionen und die Einrichtung ihres Ge: 
ſchaͤftsganges bleibt den einzelnen Staatd:Regierungen überlaffen ; der 
Mirfungsfreis derfelben aber wird, infoweit er nicht ſchon durch den 
Grundvertrag und die gemeinfchaftlichen Zollgefege beftimmt ift, durch 
eine gemeinfchaftlicd zu verabredende Inſtruktion bezeichnet werden. 

Art. 29. Die von den Zoll: Erhebungebehörden nach Ablauf eines 
jeden Vierteljahres aufzuftellenden Quartald-Ertrafte, und die nach dem 
Jahres- und Bücherfchluffe aufzuftellenden Final: Abfchlüffe über die 
resp. im Lanfe des Vierteljahres und während des Rechnungsjahres 
fällig gewordenen Zoll: Einnahmen, werden von den betreffenden Zoll: 
Direftionen nach vorangegangener Prüfung in Hauptüberfichten zufam: 
mengetragen und diefe fodann an ein Central-Buͤreau eingeiender, zu 


ea es ein jeder Wereinftant einen Beamten zu ernennen die Befug: 
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Diefed Buͤreau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die provifor 
rifhen Abrechnungen zwifchen den vereinigten Staaten von drei zu drei 
Monaten, fender diefelben den Eentral:Finanzftellen der letteren, und 
bereitet die definitive Jahres: Abrechnung vor. 

| Wenn aus den Quartal:Abrechnungen hervorgeht, daß die wirk— 

liche Einnahme eines Dereinsftaates um mehr als einen Monate: [183 
betrag gegen den ihm verhältnißmäßig an der Gefamt: Einnahme zuftäns 
digen Revenien-Antheil zuräcgeblieben ift, fo muß alsbald das Erfors 
derliche zur Auegleichung diefes Ausfalld durch Herauszahlung von 
Seiten des oder derjenigen Staaten, bei denen eine Mehr: Einnahme 
Statt gefunden bat. eingeleitet werden. 

Ars, 30, In Abficht der Erhebungs, und Verwaltungskoften follen 
folgende Grundfäge in Anwendung kommen. u 

ı) Man wird Feine Gemeinfhaft dabei eintreten laffen, vielmehr 
übernimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorfommenden 
Erhebungs: und Verwaltungsfoften, ed mdgen dieje durch die 
Einrichtung und Unterhaltung der Haupt: und Neben-Zollaͤmter, 
der inneren Steuerämter, Hallämter und Pachdfe und der Zolls 
Direktionen, oder durch den Unterhalt des dabei angeftellten 
Perſonals und durch die dem leßteren zu bewilligenden Penfionen, 
oder endlich aus irgend einem andern Bedürfniffe der Zollver: 
waltung entftehen. 

2) Hinfichrlich desjenigen Theild des Bedarfs aber, welcher an den 
gegen das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu 
gehörigen Grenzbezirfs für die Zoll Erhebungs » und Auffichtes 
oder Control:Behdrden, und Zollfhugwachen erforderlich iſt, wird 
man fi) uber Paufchfummen vereinigen, welche jeder der kontra: 
hirenden Staaten von der alljährlich auffommenden und der Ge: 
meinfchaft zu berechnenden Brutto: Einnahme an Zoll: Gefällen 
in Abzug bringen kann. 

3) Bei diefer Ausmittlung des Bedarfs fell da, wo die Perception 
privativer Abgaben mit der Zoll: Erhebung verbunden ift, von 
den Gebalten und Amts: Bepürfniffen der Zollbeamten nur ders 
jenige Theil in Anrechnung kommen, welcher dem Verhaͤltniſſe 
ihrer Gefchäfte für den Zolldienft zu ihren Amtögefchäften über: 
baupt entipricht. 

4) Man wird fidy Über allgemeine Normen vereinigen, um die Be: 
foldunge:Berbältniffe der Beamten bei den Zoll-Erhebungs- und 
Auffichtebehörden, Ingleichen bei den Zolldireftionen, in möglichfte 
Uebereinftimmung zu bringen. 

| Urt. 31. Die fontrahirenden Staaten geftehen ſich gegenfeitig N8% 

das Recht zu, den Haupt: Zollämtern auf den Grenzen anderer —— 
Bereindftaaten Gontroleurs beizuordnen, welche von allen Gefchäften 
derfelben und der Mebenämter, in Beziehung auf das Abfertigungs— 
Verfahren und die Grenz: Bewachung, Kenntniß zu nehmen und auf 
Einhaltung eines gefeglichen Verfahrens, ingleichen auf die Abftellung 
etwaiger Mängel einzuwirken, übrigens ficy jeder eigenen Verfügung 
zu enthalten haben. — 

Einer näher zu verabredenden Dienſt-Ordnung bleibt es vorbehal— 
ten, ob und welchen Antheil diefelden an den laufenden Gefchäften zu 
nehmen haben. 

Art. 32. Feder der fontrahlrenden Staaten hat das Recht, an die 
Zoll: Direktionen der andern vereinten Staaten Beamte zu dem Zwede 
abzuordnen, um fih von allen vortommenden Verwaltungs:Gelhäften, 
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welche fich auf die Durch den gegenwärtigen Vertrag eingegangene Ges 

meinfhajt beziehen, vollftändige Kenutnig zu verfcaffen. 

Eine befondere Inſtruction wird das Gefchafre : Verhältniß dieſer 
Beamten näber beftimmen, als deffen Grundlage die unbefchräntte Offen: 
beit von Seiten ded Staats, bei weldhem die Abgeordneten fungiren, 
in Bezug auf alle Gegenftände der gemeinfchaftliden Zoll: Verwaltung 
und die Erleichterung jedes Mitteld, durdy welches fie ſich die Infor— 
mation hierüber verfchaffen koͤnnen, anzufehen ift, wäbrend andererfeits 
ihre Sorgfalt nidyt minder aufrichtig dahin. gerichtet feyn muß, eintres 
tende Anftände und Meinungs» Verfchiedenheiten auf eine dem gemein: 
famen Zwede und dem Verhältniffe verbündeter Staaten entfprechende 
Weiſe zu erledigen. 

Die Minifterien der fämtlihen Wereinsftaaten werden fich gegen: 
feitig auf Verlangen jede gemwünfchte Auskunft über die gemeinichaft: 
lichen Zoll: Angelegenheiten mittheilen, und infofern zu diefem Behufe 
die zeitweife oder dauernde Abordnung eines höheren Beamten, oder die 
Beauftragung eined andermweit bei der Regierung beglaubigten Beroll: 
mächtigten beliebt würde, ift demfelben nad) dem oben ausgefprochenen 
Grundfage alle Gelegenheit zur vollftändigen Kenntnißnahme von den 
en der gemeinfchaftlihen Zoll: Verwaltung bereitwillig zu ges 
währen. 

Art. 35. Jaͤhrlich in den erften Tagen des Juni findet zum Zwecke 
78] gemeinfamer Berathung || ein Zufammentritt von Bevollmächtigten 
— der Bereind:Regierungen Statt, zu welchem eine jede der leeren 

einen Bevollmächtigten abzuordnen befugt if. 

ür die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Gonfes 
renz: Bevollmächtigten aus ihrer Mitte ein Vorfißender'gewählt, welchem 
übrigens Fein Vorzug vor den übrigen Bevollmächtigten zufteht. 

Der erfte Zufammentritt wird in München Statt finden. Mo ber: 
felbe kuͤnftig erfolgen fol, wird bei der am Schluffe einer jeden jährs 
lichen Verſammlung, mit Ruͤckſicht auf die Natur der Gegenftände, 
deren Verhandlung in der folgenden Conferenz zu erwarten ift, verab: 
redet werden, 

ob Art. 34. Vor die Verfammlung diefer Conferenz: Bevollmächtigten 
gehört: 

a) die Verhandlung über alle Befchwerden und Mängel, welde in 
Beziehung auf die Ausführung des Grundvertrages und der des 
fonderen Webereinfünfte, des Zollgefeges,, der Zoll-Ordnung und 
Tarife, in einem oder dem andern Dereindftaate wahrgenommen 
und die nicht bereits im Kaufe des Jahres in Folge der darüber 
Ban den Minifterien geführten Eorrefpondenz erledigt wor: 

en find; | 

die definitive Abrechnung zwifchen den Vereinsſtaaten über die 

gemeinfchaftlihe Einnahme auf den Grund der von den oberften 

Zollbehdrden aufgeftellten, durch das Gentral:Büreau vorzulegens 

den Nachweifungen, wie foldye der Zweck einer dem gemeinfamen 

Intereſſe angemefjenen Prüfung erbeifht; 

c) die Perathung über Wuͤnſche und Worfchläge, weldye von einzel: 
nen Staatdö= Regierungen zur Berbefferung der Verwaltung ges 
macht werden; | 

d) die Verhandlungen über Abänderungen des Zollgefeßes, des Zoll: 
tarifs, der Zolle DOrdnuug und der Verwaltungs: DOrganifation, 
welche von einem der fontrahirenden Staaten in Antrag gebracht 


b 


— 
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werden, überhaupt über die zweckmaͤßige Entwicelung und Aut: 
bildung des gemeinfamen Zolle und Handels⸗Syſtems. 


Art. 35. Treten im Laufe des Jahres außer der gewöhnlichen 
Zeit der Verfammlung der Eonferenz-Bevollmächtigten außerordentliche 
Ereigniffe ein, welche unverzuͤgliche Maafregeln oder Verfügungen ab: 
feiten der Vereinsftaaten erheifchen, fo werden fich die fon || trahi: J. 
renden Theile daruͤber im diplomatiſchen Wege vereinigen, oder 
5 außerordentliche Zuſammenkunft ihrer Bevollmaͤchtigten verans 
affen. e 


Art. 36. Den Aufwand für die Bevollmächtigten und deren etwaige 
Gehütfen, beftreiter die Regierung, welche fie abjendet. 

Das Kanzlei-Dienftperfonale und das Lokal wird unentgeldlih von 
der Regierung geftellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Confe: 
ren; ſtaͤtt findet. . 

Art. 37. Sollte zur Zeit der Vollziehung des gegenwärtigen Vers 
trages eine Webereinftimmung der Eingangs:Zollfäge in den Landen der 
fontrabirenden Regierungen nicht bereits im Weſentlichen beftehen,, fo 
verpflichten ſich diefelben zu allen Maafßregeln, welche erforderlich find, 
damit nicht die Zolleinfünfte des Geſamtvereins durch die Einführung 
und Anhäufung umverzollter oder gegen geringere Steuerfäße als der 
Vere iustarif enthält, verzollrter Waaren:Vorräthe beeinträchtigt werden. 


Art. 38. Für.den Kal, daß andere deutfche Staaten den MWunfch 
zu erkennen geben follten, in den durch gegenwärtigen Vertrag errichtes 
ten Zollverein aufgenommen zu werden, erflären fich die hoben Contra—⸗ 
benten bereit, diefem MWunfche, fo weit ed unter gehdriger Beruͤckſichti— 
gung der befonderen Intereſſen der Vereins: Mitglieder moͤglich erfcheint, 
durch deßfalls abzufchließende Verträge Folge zu geben. 

- Art. 39. Auch werben fie ſich bemühen, durch Handelsvertraͤge 
mit anderen Staaten dem Verkehr ihrer Angebdrigen jede mögliche 
Erleichterung und Erweiterung zu verfchaffen. 

Art. 40. Alles, was fib auf die Detail-Ausführung der in dem 
gegenwärtigen Vertrage und deffen Beilagen enthaltenen Berabredungen, 
in&befondere auf den Vollzug der gemeinſchaftlich feſtgeſetzten organifchen 
Beitimmungen, Reglements und Inſtruktionen bezieht, foll durch ges 
meinfihaftlibe Commiffarien vorbereitet werden. 


- Art. 41. Die Dauer, des gegenwärtigen Vertrages, welcher mit 

dem ı. Januar 1834 in Ausführung gebradyt werden fol, wird vorläufig 

. bis zum-1. Januar 1842 feftgefegt. || Wird derfelbe während diefer 187 

Zeit und fpateftens zwei Fahre vor Ablauf der Frift nicht gekuͤn— er] 

digt; fo fol er auf ı2 Jahre und fofort von ı2 zu ı2 Jahren als 
verlängert angefehen werden. — 

Letztere Verabredung wird jedoch nur für den Fall getroffen, Daß 
Nicht im der Zwifchbenzeit fämtliche deutfche Bundesftaaten über gemein: 
Fame Mafregeln übereintommen, welche den mit der Abficht des Art, 19 

er deutſchen Bundesafte in Uebereinftimmung ftehenden Zwed des ge: 
Denmwärtigen Zollvereing vollftändig erfüllen. j 

Auch follen im Falle etwaiger gemeinfamer Maßregeln über den 

Treien Verfehr mit Lebensmitteln in fämtlihen deutfchen Bundesftaaten 
Die betreffenden Beftimmungen des nach gegenwärtigem Vertrage be: 
ſtehenden Vereinstarifs demgemäß modificirt werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen Fon: 
frapirenden Höfe vorgelegt und die Auswechslung der Ratififariond- 
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Urkunden fol fpäteftend binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt 
werden. 

Sp gefhehen, Berlin den 30. März 1833. Ä 
Gez.) — v. Mieg. Frauz a Paula Fr. C. G. Maaßen. 


. Eh. J. Graf Frhr. v. Linden. Albr. Friedr. 
v. Luxburg. Eichhorn. 
H. W. v. Steuber. W. v. Kopp. Heinr. Ant. v. Zeſchau. 
Heinr. Theodor Carl Friedr. Ludwig 
Ludw. Schwedes. v. Watzdorff.— 
188) . | II. 
— Vertrag 
zwiſchen 


Wuͤrttemberg und Bayern, ferner Preußen, Kurheſſen und dem 
Großherzogthum Heſſen, ſodann Sachſen einerſeits, 
und 


n 
den zu dem Thüringifchen Zoll» und Handels-Vereine verbundes 
neu Staaten andererfeits, 


wegen 
Anſchließung des letzteren Vereins an den Gefamt-Zolls:Werein 
| der erfteren Ötaaten. 


Nachdem die zu dem Thüringen’fben Zoll» und Handels: Verein 
verbundenen Regierungen fib in dem Wunfche vereinigt haben, zur 
ferneren möglichften Förderung eines freien Verkehrs den gedachten 
Verein dem zwifchen den Königreihen Preußen, Bayern, Sachſen und 
Württemberg, ingleihen dem Kurfürftenthum und dem Großherzogthum 
Heſſen begründeten Zollverbande anzufchließen,, die Regierungen diefer 
Staaten aber der Erdffnung des dießfälligen Wunſches mit derjenigen 
Bereitwilligfeit entgegengefommen find, welche ihrer Kürforge für die 
fortfchreitende Entwicklung eines freien Handels und gewerblichen Ber: 
kehrs in Deutſchlaud eutfpricht; fo find zur Erreichung dieſes Zweckes 
Verhandlungen gepflogen worden, wozu ald Bevollmächtigte ernannt 
haben: 

Einerfeitd BER 
Seine Majeitär der König von Bayern und Seine Majeitär der König 
von Wuͤrttemberg, und zwar: 
Seine Majeitär der König von Bayern: 

Allerboͤchſt-Thren Kämmerer, Staatsrath , außerordentlihen Ge: 

fandıen und bevollmädhtigten Minifter an den Koͤnigl. Preußifchen, 
180] Königl. Saͤchſiſchen, || Großherzogl. Saͤchſiſchen Höfen, Friedrich 
— Ehriftian Johann Grafen v. Luxburg, Großfreuz des Civil—⸗ 

Verdienft:Ordens der K. Bayerifchen Krone, Ritter des K. Preußi: 

ſchen rorben Adler-Ordens erfter Claffe, Großfreuz des K. Saͤchſi—⸗ 

ſchen Civil-Verdienſt Ordens und Ritter des K. MWürttembergifchen 

Friedrichs-Ordens; ** 
Seine Majeftät der König von Württemberg: 

Alerböchft:Fhren Major im-Generalftabe, Gefchäftsträger am K. 

Preußifchen Hofe, Franz a Paula Friedrich Freiherrn von Linden; 

erner 
Seine Majeftät der König von Preußen, Seine Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent von Heffen, und Seine Königliche Hoheit der Groß: 
herzog von Heffen, und zwar: 
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Seine Majeftär der König von Preußen: 
Allendoͤchſt-JIhren Geheimen Oberfinanzrath Ludwig Borkfans Eas - 
muel Kühne, Ritter des K. Preußiſchen rothen Adler» Ordens 
dritter Claſſe mir der Schleife und Gommandeur zweiter Glafje 
des Kurfürftlich Heifiichen Haus-Ordens vom goldenen Löwen, 


und 

Allerhoͤchſt-Jhren Geheimen Legationd: Rath Ernft Michaelis, 

Ritter des Koͤnigl. Preußiſchen rorhen Adler-Ordens vierter Claffe, 

Difizier der Königl. franzdfifhen Ehrenleglon und Commandeur 

ded Kurfürftl. Hefſiſchen Hausordens vom goldenen Löwen; 

Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 

Höoͤchſt⸗Ihren soirkflihen Geheimen Legations-Rath, außerordentlichen 

Geſandten und bevollmächtigten Minifter an dem Königl. Preußis 

schen Hofe, Earl Friedriod v. Wilfend-Hohbenau, Kommandeur 

des Kurfürftl. Heffifchen Hausordens vom goldenen Löwen, Ritter 

des Königl. Preußifchen rothen Adlerordens dritter Claſſe und des 

Königl. Preußifchen St. Zohyanniter: Ordens, | 

u 


n 
Höchft: Fhren Geheimen Oberbergrath Heinrib Theodor Ludwig 
Schwedes, Nitter des Kurfürftl. Heſſiſchen Haus: Ordens vom 
goldenen Löwen; 
Sr Königlihe. Hoheit der Großherzog von 7 
eſſen: —*— 
Höchſt-Ihren wirklichen Geheimen Rath und Praͤſidenten der Ober: 
finanzfammer, Wilhelm v. Kopp, Gommandeur erfter Elaffe des 
Grorverzogl. Heffifhen LudwigesOrdene, Ritter des Koͤnigl. Preußi: 
fhen rothen Molerordens zweiter Elaffe, Commandeur erfter Claſſe 
des Kurfuͤrſtl. Bein Haus-Ordens vom goldenen Loͤwen; 
odann 
Seine Maijeftät der König und Seine Königl. Hoheit der 
Prinz: Mitregent von Sachſen: 
Allerhoͤchſt-Jhren General-Lieutenant der Gavallerie, General:Atjus 
tanten, außerordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten Miniiter 
am K. Preußifhen Hofe, Karl Friedrich Ludwig v. Watzdorff, 
Ritter des Königl. Sächſiſchen Rauten- Ordens, Commandeur eriter 
Glaffe des Königl. Saͤchſiſchen Militär St. Heinrichs-Ordens, Ritz 
ter des Königl. Bayerifchen St. Hubertue-Ordens; 
Andererfeits 
die bei dem Thuͤringen'ſchen Zoll- und Handels: Verein betheiligten 
Souveraine, nämlich außer Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
“und Geiner Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten von Heilen: 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Sachſen— 
Weimar-Eiſenach;: 
Hoͤchſt-Jhren Miniſter-Reſidenten am Koͤnigl. Preußlſchen Hofe, 
den General-Major Ludwig Heinrich v. PFEstoq, Ritter des Königl. 
Preußiſchen rothen Adler: Ordens zweirer Elaffe mit Eichenlaub und 
des Königl. Preußifchen Militär:Civil-Verdienft: Ordens, Comman: 
deur des Großherzogl. Sächfifchen Haus: Ordens vom weißen Falken, - 
nd a 


u 
Hoͤchſt-Jhren Kammerrath Dttofar Thon, Ritter des KR. Preußi- 
ſchen rorhen Adler-Ordens dritter Claſſe; 
Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Meiningen: 
Hoͤchſt-Ihren Miniſter-Reſidenken am Kdnigl. Preußiſchen Hofe, 
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Art. 7. Es hören von dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs-, Kuf- 
gangs: und Durchgangs⸗Abgaben an den gemeinfchaftlichen Landesgren— 
za; zen bed bisherigen Bayeriich » Wirtrem || bergifchen und des bis- 
2% herigen Preußifch = Heffiiben Zoll: Vereins, ingleichen des Koͤnig— 
reichs Sachſen und der Thuͤringenſcheu Staaten auf, und es koͤnnen 
ale im freien Merfehr des einen zu dem Gejamtvereine gehörigen Ge: 
biet8 bereitö befindlichen Gegenftände auch frei und unbeſchwert in jedes 
andere Gebiet eingeführt werden, mit alleinigem Vorbehalte: _ 

a) der zu den Staard:-Monopolien gehdrigen Gegenftände (Spiel: 
Tarten und Salz), nach Maßgabe der Art. 9 und 10; 

bD) der im Sunern der fontrahirenden Staaten gegenwärtig entweder 
mit Steuern von verfcbiedener Höhe, oder in dein einen Staate gar 
nicht, in dem andern aber mit einer Steuer belegten und deßhalb 
einer Ausgleihungs Abgabe unterworfenen inlaͤndiſchen Erzeug- 
niſſe, nah Maßgabe des Art. ıı, und endlich 

ec) folder Gegenftände, welche ohne Eingriff in die von einem ber 
fontsahirenden Staaten ertbeilten Erfindungs. Patente oder Privi— 
legien nicht nachgemacht oder eingeführt werden fünnen, und 
daher für die Dauer der Patente oder Privilegien von der Ein- 
fuhr in den Staat, welcher diejelben ercheilt bat, noch aufge: 
fehloffen bleiben müllen. - 

Art. 8. Der im Art. 7 feftgefehten Verkehrs- und Abgaben: 
Sreiheit unbefcyader wird der Uebergang ſolcher Handeld:-Gegenftände, 
welde nad den gemeinfamen Zolltarife einer Eingangs: oder Aus— 
gangefteuer an den Außengrenzen unterliegen, auch aus den Königlich 
Bayerifhen und Königlid Württembergiihen Landen in das Gebiet 
des Thüringenfhen Vereins und umgekehrt, nur unter Snnehaltung der 
gewöhnlichen Land: und Heerftraßen Start finden, und es werden an 
den Binnengrenzen gemeinfchaftlidde Aumelveftellen eingerichtet werden, 
bei welchen die Waarenführer unter. Borzeigung ihrer Srachtbriefe oder 
Zransport:Zettel die aus dem einen in das andere Gebier Üüberzuführens 
den Gegenftände anzugeben haben. 

Auf den Verkehr mit rohen Produkten in geririgeren Quantitäten, 
fo wie überall auf den Fleineren Grenz: und Marfrverfehr und auf das 
Gepäck von Reifenden finder obige Beftimmung feine Anwendung. 

Auch wird Feinerlei Waaren: Revifion Statt finden, außer im fo 
weit, als die Sicherung der Ausgleihungs: Abgaben (Art, 7, b) es er: 
fordern koͤnnte. 

105] || Art. 9. Hinfihtlid der Einfuhr von Spielkarten behält es in 
192) jedem der zum Gefamtvereine gehörigen Staaten bei den beftehen= 
den Verbots- oder Befchränfungs:Gefegen fein Bewenden. 

Art. 10. In Betreff ded Salzes wird Folgendes feftgefegt: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus weldyen Koch— 
ſalz ausgefcbieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum 
Vereine gehörigen Ländern in die Vereins-Staaten, ift verboten, 
in fo weit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer der vereinten 
Regierungen und zum unmittelbaren Merfaufe in ihren Salz— 
Aemtern, Faftoreien oder Niederlagen gefchieht; 

b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände 
aus den zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche 
Länder, foll nur mit Genehmigung der PVereinsftaaten, deren 
Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vorfichts= 


Maafregein ftatıfinden, welche von denjelben für nöthig erachtet 
rden ; 
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c) die Ausfuhr des Salzes in fremde nicht zum Vereine gehdrige 
Staaten ift frei; - 

d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betriffe, fo ift 
die Einfuhr des Salzes von einem in den andern nur in dem 
Falle erlaubt, wenn zwifchen den Landes-Regierungen befondere 
Verträge deßhalb beftehen; 

e) wenn eine Regierung von der andeın innerhalb dee Gejamtvereins 

- aus Staatd: oder Privar:Salinen Salz beziehen will, fo müjjen die 
Sendungen mit Päffen von Öffentlichen Behdrden begleitet werden ; 

f) wenn ein Vereins: Staat dur einen andern aus dem Auslande 
oder aus einem dritten Vereins-Staate feinen Salzbedarf beziehen, 
oder durch einen folchen fein Salz in fremde nicht zum ‚Vereine 
gehörige Staaten verfenden lafjen will, fo fol diefen Sendungen 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werden ; jedoch werden, infos 
fern dieies nicht ſchon durch frühere Verträge beftimmt ift, durch 
vorhergängige Uebereinkunft der berheiligten Staaten die Straßen 
für den Trans || port und die erforderlichen Sicherheits— 5 
Maßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung verabredet 2 
werden; 

g) zur wirkſamen Verhütung des Schieichhandeld mit Sal; machen 
die Regierungen der zu dem Thuͤringenſchen Vereine gehörigen 
Staaten ſich verbindlich, gleich wie foldhes früher ſchon zwifchen 
Preußen und Kurheſſen verabreder worden iſt, aus den in ihren 
Landen gelegenen, gleichviel ob landesherrlichen oder Privat-Sa—⸗ 
Iinen, nur cin ſolches Quantum Kochſalz zum inländifchen Debit 
abzugeben und abgeben zu laffen, als für den Verbrauch inner: 
halb ihrer Gebiete nach einer auskoͤmmlich zu legenden Berech— 
nung erforderlich ift, auch fürerft den Debitspreis von 81; Er. 
für die Tonne zu 400 Pfund Preußifchen Gewichts mit 5 Pfund 
Gutgewicht, als den niedrigften, welcher in dem Gefamtvereine 
dermalen beiteht, im ihren Landen und Landestheilen ald Mini: 
mum einzuführen. Die näheren Beſtimmungen über die Regie: 
Verwaltung bleiben einer befonderen Verabredung der berheiligren 
Regierungen vorbehalten. 

Art. 11. In Dezug auf diejenigen Erzeugniffe, bei welden hin: 
ſichtlich der Befteuerung im Janern noch eine WVerfchiedenheit ter Ge: 
ſetzgebung unter den einzelnen Vereinslanden ftatt findet (rt. 7, lit. b), 
wird von allen Theilen ald wuͤnſchenswerth anerkannt, auch bterin eine 
Uebereinftimmung der Gefeggebung und der Befteuerungsfäge in ihren 
Staaten bergeftellt zu fehen, und ed wird daher ihr Beſtreben auf die 
Herbeifübrung einer ſolchen Gleihhmäßigfeit gerichtet bleiben. Bis da— 
hin, wo diefes Ziel erreicht worden, fünngn zur Vermeidung der Nach: 
theile, welche für die Producenten des eigenen Staates im Berhältniffe 
zu den Producenten in anderen Vereind: Staaten, aus der ungleichen 
Befteuzrung erwachfen würden, von anderen Gliedern des Geſamtvereins 
gegen den Thüringen’fchen Verein und umgekehrt Ergaͤnzungs- oder 
Yusgleihungs: Abgaben von folgenden Gegenftänden erhoben werden: 

- a) im Königreich Bayern (zur Zeit mir Ausſchluß des Rhein: 

Kreifes) von an: 
ier, 


geſchrotetem Malz; 

b) im von 
* er, 
| geſchrotetem Malz ; 


Staaten von 
Branntwein, 
Tabak, 
Traubenmoſt und Mein. | 

Es foll bei der Beftimmung und Erhebung der gedachten Abgaben 

nach folgenden Grundfägen verfahren werden: 

ı) Die Ausgleihungs: Abgaben werden nach dem Abftande der ge— 
feglihen Steuer im Lande der Beftimmung von der benfelben 
Gegenftand berreffenden Steuer im Lande der Herkunft bemeffen, 
und fallen daher im Verbältniffe gegen diejenigen Vereinslande 
gänzlich weg, wo eine gleich hohe oder eine höhere Steuer auf 
dafjelbe Erzeugniß gelegt ift. 

2) Veränderungen, welde in den Steuern von- inländifchen Erzeug: 
niffen der betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veraͤnde— 

rungen in den Ausgleihungs- Abgaben, jedoc) ftetd unter Anwen: 
dung des vorher (1) aufgeftellten Grundfates zur Folge. 

Wo auf den Grund einer folden Veränderung eine Ausgleichungs— 

Abgabe zu erhdhen feyn würde, müffen, fall& die Erhöhung wirf: 
lih in Anfpruch genommen, eine Verhandlung darüber zwifchen 
den betheiligten Staaten, und eine vollftändige Nachweiſung der 
Zuläßigfeit nach den Beftimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
vorausgehen. 
Die gegenwaͤrtig in Preußen geſetzlich beſtehenden Saͤtze der 
Steuern von inlaͤndiſchem Traubenmoſt und Wein, vom Tabaks— 
bau und Branntwein, fo wie die gegenwärtig in Bayern befte 
hende Eteuer von inländifhem geſchrotetem Malz und Bier 
(Malzaufſchlag), follen jedenfall den böchften Sat desjenigen 
bilden, was in einem Wereinsftaate, weldyer jene Steuern einge: 
führt bat, oder fünftig etwa einführen follte, an Ausgleichunge— 
Abgaben von. diefen Artikeln bei deren Eingange aus einem Lande, 
in welchem feine Steuer auf diefelben Erzeugniffe gelegt ift, er: 
hoben werden darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staa: 
tes, welcher die Ausgleihungs: Abgabe bezieht, diefen höchften 
Sat überfteigen follte. 

4) Rücvergätungen der inländifchen Staatöftenern follen bei ber 
Ueberfuhr der befteuerten Gegenftände in ein anderes Vereinsland 
nicht gewährt werden. 

—; ]15) Auf andere Erzeugniffe, ald Bier und Malz, Branntwein, 
198) Fabakshlätter, Traubenmeft und Wein, foll unter einen Umftän: 
den eine Ausgleihungs: Abgabe gelegt werden. 

6) In allen Staaten, in weldyen von Tabak, Traubenmoft und Weln 
eine Ausgleihunge: Abgabe erhoben wird, fol von diefen Erzeug— 
niffen in feinem Falle eine weitere Abgabe weder für Rechnung 
des Staars noch für Rechnung der Communen beibehalten oder 
eingeführt werden, 

7) Der Ausgleichungs: Abgabe find foldhe Segenftände nicht unter: 

—  worfen, von welchen auf die in der Zol-Ordnung vorgefbriebene 
Reife dargerhan ift, daß fie ald ausländıfhes Ein- oder Durchs 
aut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehörde 
6 bereits beftanden haben, oder derfelben noch unter: 
ebenfo wenig diejenigen im Umfange des Vereins 
degenftände, welche nur durch einen Vereinsſtaat 


5 Ile) in den zum Thüringiſchen Vereine gehdrigen 


3 


— 
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tranfitiren, um entweder In einen andern Vereinsſtaat, oder nad) 
dem Auslande geführt zu werden, 

8) Die Ausgleihungs: Abgabe kommt den Kaffen desjenigen Staats 
zu gut, wohin die Verfendung erfolgt. In fofern fie nicht fchon 
im Lande der Verfendung für Rechnung des —— — 
Staats erhoben worden, wird die Erhebung im. Gebiete des letz⸗ 
teren erfolgen. Ä 

9) Es follen in jedem der fontrahirenden Staaten ſolche Einridhtuns 
gen getroffen werben, vermdge welcher die Ausgleichungs: Abgaben 
"in dem Bereinslande, aus welchem die Verfendung erfolgt, am 
Drte der Verfendung oder bei der gelegenften Zoll» oder Steuers 
behörde entricpter, oder ihre Entrichtung durd) Anmeldung ficher 
geftellt werden kann. I ". 

10) Sd lange bis diefe Einrichtungen durch befondere Webereinkunft 
feftgefegt feyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenftänden, 
welche einer Ausgleihungs= Abgabe unterliegen, in der Art bes 
fchränkt, daß diefelben, ohne Unterfchled der transportirten Quans 
titäten, in das Gebiet des abgabeberechtigten Staates nur auf 
den im Artikel 8 bezeichneten oder noch anderweit zu beftimmen= 
den Straßen eingeführf, und an den dort einzurichtenden Ans 
se _ ge —— bier ie an — 
muͤſſen, ohne daß jedoch in Folge hier: || von der Verkehr 
mit den Gegenftänden, von welchen eine Ausgleichungs-Ab⸗ 199 
gabe nicht zu entrichten ift, einer weiteren, als der in dem obens 

gedachten Artikel angeordneten Auffiht unterworfen feyn wird. . 
Art. 12. Hinfichtlicy der Verbrauchs:-Abgaben, welche im Bereiche 
ber Vereinsländer von anderen als den im Art. 11 bezeichneten Gegens 
ftänden erhoben werden, fo wie der im Großherzogthum Heflen zur Er: 
bebung kommenden Steuern von Getränken wird überall eine gegenfeitige 
Steihmäßigkeit der Behandlung ftatt finden, dergeftalt, daß das Er⸗ 
zeugniß eines andern Wereinsftaates unter feinem Vorwand höher bes 
laftet werden darf, ale das inländifche. Derfelbe —— findet auch 
bei den Zuſchlags-Abgaben und Oktrois ſtatt, welche fuͤr Rechnung 
einzelner Gemeinden erhoben werden, ſo weit dergleichen Abgaben nicht 
überhaupt nach der Beſtimmung des Art. 11 Nr. 6 unzuläßig find. 
Art. 13. Chauffeegelder oder andere ftatt derfelben beftehende Abs 
gaben, wie 3. B. der in den Königreichen Bayern und Württemberg 
zur Surrogirung des Weggeldes von eingehenden Gütern eingeführte 
fire Zollbeiſchlag, ebenfo Pflafter-, Damm: , Brüdens und Fährgelder, 
oder unter welchem anderen Namen dergleichen Abgaben beftehen, ohne 
Unterfhied, ob die Erhebung für Rechnung bed Staats oder eines 
SPprivarberechtigten, namentlid einer Commun geſchieht, follen nur in 
dem Betrage beibehalten, oder neu eingeführt werden können, als fie 
den gewöhnlichen Herftellungd= und Unterhaltungsfoften angemeffen find. 
Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre ı828 
beftehende Chauffeegeld foll als der hoͤchſte Sat angefehen, und hinfilro 
in feinem ber Eontrahirenden Staaten überfchritten werben. . 
Befondere Erhebungen von Thorfperrs und. Pflaftergeldern follen 
auf chauffirten Straßen, da wo fie noch beftehen, dem vorftehenden 
Grundfage gemäß aufgehoben, und die Ortöpflafter den Chauſſeeſtrecken 
dergeftalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauffeegelder nad) 
dem allgemeinen Tarife zur Erhebung kommen. | 
Art. 14. Die kontrapirenden Regierungen wollen dahin wirken, 
daß in ihren Landen ein gleiches Münz:, Maaß⸗ und Gewichts⸗Spſtem 
Megierungsblatt 1834. | 5 
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303) JArt. 22. Der Ertrag der in die Gemeinfchaft fallenden Ab⸗ 
—— gaben wird nach Abzug 

ı) der Koften, wovon. weiter unten im Art. 30 die Rede ift, 

2) der Rüderftattungen für unrichtige Erhebungen, Ä 

3) der auf dem Grunde befonderer gemeinfchaftlicher Berabredungen 

‚erfolgten Steuer: Vergütungen und Ermäßigungen 

zwifchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg , Kurheffen, dem 
Großberzogthume Heflen und dem Thüringen’fchen Vereine, nach dem 
Verhältnijfe der Bevoͤlkerung, mit welcher fie in dem’ Gefamtvereine 
fich befinden, vertheilt. | 

- Die Bevdlkerung folcher Staaten, weldye durch Vertrag mit einem 
oder dem andern der fontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer 
von diefem jährlih für ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zolls 
Revenuͤen zu leiftenden Zahlung dem Zollverbanbe beigetreten find, oder 
noch beitreten werden, wird in die Bevdlferung desjenigen Staates eins 
gerechnet, welcher diefe Zahlung leifter. F 

Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsjtaaten wird 
alle drei Jahre von einem noch zu vwerabredenden Termine an audges 
mittelt, und die Nachweifung derfelben von dem oben gedachten Bers 
eindgliedern einander gegenfeitig mitgetheilt werden. 

Art. 23. Vergünftigungen für Gewerbtreibende hinſichtlich ber 
Steuer:Entrichtung, welche nicht in der Zollgefeßgebung felbft begründer 
find, fallen der Staatskaſſe derjenigen Regierung , welche fie bewilligt 
hat, zur Laſt. Die Maafgaben , unter weichen folche Vergünftigungen 
zu bewilligen find, werden näherer Verabredung vorbehalten. 

Art. 24. Den auf Förderung freier und natürlicher Bewegung bes. 
allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwecken des Zollvereined gemäß, follen 
befondere ZollsBegünftigungen einzelner Meßpläge, namentlich Rabatts 
Privilegien, da, wo-fie dermalen in den PVereinsftaaten nod) beftehen, 
nicht erweitert, fondern vielmehr unter geeigneter Beräcdfichtigung fos 
wohl der Nahrungs: Berhältniffe bisher begünftigter Meßpläße, als ber 
bisherigen Handels-Beziehungen mit dem Auslande thunlichft befchräntt 
und ihrer baldigen gänzlicyen Aufhebung entgegengeführt, neue aber 
ohne allfeitige Zuftimmung auf keinen Fall ertheilt werden. Ä 
204] | Art. 28. Von der tarifmäßigen Abgaben: Entrihtung bleiben 
— die Gegenftände, welche für die Hofhaltung der hohen Souveraine 
und Ihrer Regentenhäufer, oder für die bei Ihren Höfen accreditirten 
Botſchafter, Gefaudten, Gefchäftsträger ıc. eingehen, nicht. ausgenom= 
“ men, und wenn dafür Ruͤckverguͤtungen Statt haben , fo werden foldye 
der Gemeinfhaft nicht in Rechnung gebracht. 

Eben fo wenig anrechnungsmäßig find Entſchaͤdigungen, welde in 
dem einen oder dem andern Staate den vormals unmittelbaren Reiches 
ftänden oder an Communen oder einzelne Privatberechtigte für einges _ 
zogene Zollrechte oder für aufgehobene Befreiungen gezahle werden müffen. 

Art. 26. Das Begnadigungs- und hg fine a nc bleibe 
jedem der Fontrahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. Auf 
Verlangen werden ‚periodifche Weberfichten der erfolgten Straf: Erlaffe 
gegenfeitig mitgetheilt werden. | 

Art. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Bes 
zirks- und Lofalftellen für die Zoll-Erhebung und Aufficht, welche nady 
der hierüber getroffenen befondern Webereinkunft nach gleihförmigen 
Beſtimmungen angeordnet, befegt und inftruirt werden follen, bleibt, 
wie jedem der übrigen Fontrahirenden Staaten, fo auch dem Thuͤrin⸗ 
genſchen Vereine innerhalb feines Gebietes überlaffen. 


— 
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rt, 28. In jedem DVereinsftaate, mit Ausnahme des Thüringens 
(hen Bereindgebletes, wird die Leitung des Dienfted der Lokal- und 
Bezirks⸗Zollbehoͤrden, fo wie die Wollziehung der gemeinfchaftlichen Zoll⸗ 
gefege überhaupt einer, oder, wo fi) dad Beduͤrfniß hiezu zeigt, meh⸗ 
reren 30ll-Direftionen übertragen. 
In dem Thäringenfhen Vereinsgeblete wirb der auf dem Grunde 

der dießfälligen Beftimmungen des Vereinsvertrages gemeinfchaftlicy zu 

beſtellende General:infpeftor in den Berührungen mit den Zollbehdrden 
der andern Bereindftaaten die Stelle einer Zoll: Direktion vertreten. 

| Art. 29. Die von den Zoll: Erhebungsbehdrden nad) Ablanf-zoz 
eines jeden Wierreljahres aufzuflellenden Quartal: Ertrafte, und die 
nad) dem Jahres: und Buͤcherſchluſſe aufzuftellenden Final: Abfchläffe 
über die resp. im Laufe des Vierteljahres und während des Rechnungs 
jahres fällig gewordenen Zoll: Einnahmen werden von den betreffenden 
Z0l:Direftionen, im Thuͤringen'ſchen Vereine von dem General⸗Inſpektor, 
nad) vorangegangener Prüfung in Hauptüberfichten zufammengetragen, 
- und dieſe fodann an ein Gentral:Bureau eingefendet, zu weldyem and) 
die Gefamtheit des Thüringen’fchen Vereins, wie jedes andere Glied 
des Gefamtvereins, einen Beamten zu ernennen die Befugniß hat. 

Diefes Büreau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die propifos 
rifhen Abrechnungen zwifchen den vereinigten Staaten von drei zu drei 
Monaten, fender diefelben den Gentral:Finanzftellen der leteren, für 
den Thüringen’fchen Verein jedoch dem Generals infpektor, welcher fofort 
den einzelnen Regierungen diefed Vereind davon Mittheilung zu machen 
bat, und bereitet die definitive Jahres-Abrechnung vor. 

Wenn aus den Quartal⸗Abrechnungen hervorgeht, daß die wirkliche 
Einnahme eined Vereinsgliedes um mehr als einen Monatöbetrag gegen 
den ihm verhältnigmäßig an der Gefamt: Einnahme zuftändigen Reve- 
ndensAntheil zurücgeblieben ift; fo muß alsbald das Erforderliche zur 
Ausgleichung dieſes Ausfalls durch Heraudzahlung von Seiten des oder 
derjenigen Staaten, bei denen eine Mehreinnahme Statt gefunden hat, 
eingeleitet werden. 

Art, 3o, In Ubficht der Erhebungs: und Verwaltungsfoften follen 

folgende Grundfäge in Anwendung fommen ; 

ı) Man wird Beine Gemeinfhaft dabei eintreten laffen, vielmehr 
übernimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorfommenden, 
Erhebungss> und Verwaltungsfoften, ed mögen diefe durch die 
Einrihtung und Unterhaltung der Haupt: und Neben:Zollämter 
der inneren Steuerämter, Hallämter und Pachdfe, und der Zolls 
direftionen, oder durch den Unterhalt des dabei angeftellten Pers 
fonal& und durch die den letteren zu bemilligenden Penfionen, 
oder endlich aus irgend einem andern Bedürfniß der Zollverwals 
tung entftehen. 

12) Hinfichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den 1206 
gegen das Ausland gelegenen Grenzen und innerbalb des dazu 
gehdrigen Grenzbezirks für die Zollerhebungs: und Aufſichts- oder 
Eontrolbehbdrden und Zollſchutzwachen erforderlich ift, wird man 
fih) über Paufchfummen vereinigen, welche jeder der fontrahirens 
den Staaten von der jährlich auffommenten Brutto: Einnahme 
an Zuligefällen in Abzug bringen kann. 

3) Bei diefer Ausmittlung des Bedarfs foll da, wo die Perception 
privativer Abgaben mit der Zollerhebung verbunden ift, von den 
Gehalten und Amts » Bedärfniffen der Zollbeamten nur derjenige 
Theil in Anrehnung kommen, welcher dem Berhältniffe ihrer 
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freien Verkehr mit Lebensmitteln in famtlicyen beutfchen Bunbesftaaten 
die betreffenden Beftimmungen des nach gegenwärtigem Vertrage bes 
ftehenden Vereinstarifs demgemäß mobdificirt werden. 
Gegenwärtiger Vertrag foll alöbald zur Ratifitatien der hoben fon= 
trabirenden Hdfe vorgelegt, und die Auswechslung der Ratifitations- 
Urkunden fol fpäteftens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 
| So gefchehen, Berlin den 11. Mai 1853. Be 
(Ge) Friedr. Ehrifian Johann Kranz a Paula Zriedrid) 
Graf v. Zurburg. er dv, Linden. 
Ludwig Kühne. Ernft Michaelis, 
Carl Friedrich v. Wilkens. Heinrich Theodor 
Ludwig Schwedes, 


Wilhelm u. Kopp. Earl Friedr. Ludwig 
v. Wapdorff. 
Ludirig Heinrich, v. 1’Estocg, Dttofar Thon, 
Zudwig v. Rebeur. Jakob Ignatz 


vd. Cruickshank. 
Carl a Ay Abolphb Karl Joh. Heinr. Ernft 
rn 


v. Bifherm. Edler v. Braun. 
Dtto Wilh. Earl Earl Frieder. Wil. 
v. Röder, v. Weiſe. 
Friedr. Wilh. Guſtav Adolph 
v. Wibleben. v. Strauch. 
310) IIII. 


Zoll-Cartel 
zwiſchen Wuͤrttemberg und Bayern, ferner ——— Kurheſſen 
und dem Großherzogthum Heſſen— ſodann Sachſen einerſeits, 


un 
den zu ben Thäringen’fhen Zoll: und Handelövereine verbundes 
| nen Staaten andererfeits, 


Seine Majeftät der König von Bayern und Seine Majeftät der König 
von-MWürttemberg, ferner Seine Majeftät der König von Preußen, 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent ven Heflen, und Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen; fodann Seine Ma- 
jetät_der König und Seine Königliche Koheit der Prinz Mitregent 
von Sachen einerfeitd, und 

die bei dem Thuͤringen'ſchen Zoll: und Handelevereine betheiligten Sou= 

veraine, nämlich ben Seiner Majeftät tem Könige von Preußen und 

Seiner Hobeit dem Kurprinzen und Mitregenten von Heilen: | 

Seine Königl. Hobeit der Großherzog von Sachfen - Weimar: Eifenadh, 
Ihre Durchlauchten die Herzoge von Sabfen: Meiningen, Sachſen⸗ 
Altendurg und Sachjen:Coburg: Gotba; ingleidhen Ihre Durchlauch⸗ 
ten die Fürften von Schwarzburg : Sondersbaufen, Echwarzburgs 
Rudolſtadt, Neuß: Schleig, Reuß⸗Greitz und Reuß-Lobenſtein und 
Ebersédorf andererfeits, 

baben zu dem Zwecke, um fich durch gemeinichaftlihe Maafregeln in 

der Aufrechtbaltung Ibres Handeld: und Zollſyſtems und Unterdrädung 

des gemeinſchaͤdlichen Schleihbandel® zu unterfiügen, Unterbandlungen 
erdffuen laffen, und zu diefen al Berollmächtigte ernannt: 

Selne Majeftät der König von Bapvern: 
erhöht Ihren Kämmerer, Staaterath, außerordentlichen Gefands 

und bevollmächtigten Minifter an den Kdnigl. Preußifchen, 
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Kdnigl. Saͤchſiſchen, Groß || herzogl. Sächfifchen und den Her: 
ogl. Saͤchſiſchen Pr EN Chriftian Johann 80 E 
urburg, Groß-Kreuz des Civil-Verdienſt⸗Ordens der Königl. 

Bayern’fhen Krone, Ritter des Königl. Preupifchen rorhen Adler: 
Drdend erfter Claſſe, Großfreuz des Königl. Saͤchſiſchen Civil: 
Verdienft: Ordens und Ritter des Königl. Württembergifchen Frieds 
rich8-Ordeng ; 

Seine Majeftdt ber König von tubee 

Allerhoͤchſt Ihren Major im Generalftabe, Gefhäftsträger am Koͤ⸗ 
* Preußiſchen Hofe, Franz a Paula Friedrich Freiherin v. 
inden; 

Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerböchit:Fhren Geheimen Ober: Finanzrath Ludwig Bogislaus Sa: 
muel Kuͤhne, Ritter des Königl. Preußifchen rothen AdlersOrdens 
dritter Klaffe mit der Schleife und Commandeur zweiter Glaffe 
des Kurfürftl. Heffiihen Haus⸗Ordens vom goldenen Xöwen, 


un | 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Ernft Michaelis, Nits 
:ter ded Königl. Preußifchen rothen Adler-Ordens vierter Elaffe, 
Dffizier der Königl. Franzdfifchen Ehrenlegion und Commandeur 
des Kurfürftl. Helfifchen Hausordens vom goldenen Löwen; ° 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 
Hoͤchſt-JIhren wirklichen Geheimen Legationsrach, außorordentlicdhen 
Gefandten und bevollmächrigten Minifter an dem Königl. Preußis 
fhen Hofe, Carl Friedrih v. Willens: Hohenau, Kommandeur 
des Kurfürftl. Heilifchen Hausordend vom goldenen Löwen, Ritter 
des Königl. Preußifchen rothen Molerordens dritter Elaffe und des 
Königl. —— Johannlter⸗Ordens, 


un 
Hoöͤͤchſt-Ihren Geheimen Ober⸗-Bergrath Heinrich Theodor Ludwig 
Schwedes, Ritter des Kurfuͤrſti. Heſſiſchen Hausordens vom 
goldenen Loͤwen; RR | 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Heffen: 
Hoͤchſt⸗Ihren wirklichen Geheimen Rath und Präfidenten der Obers 
Kinanzfammer, Wilhelm v. Kopp, Commandeur erfter Elaffe des 
Großherzogl. Heffifben || Ludwigsordens, Ritter des Königl. 212 
Preußiſchen rothen Adlerordens zweiter Claſſe, Commandeur 
a Claſſe des Kurftfürftl. Heffifhen Hausordens vom goldenen 
wen; 
Seine Majeftät der König und Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Mitregent von Sadfen: | 
Allerhoͤchſt-Jhren General:Lieutenant der Gavallerie, General:Adju: 
tanten, außerordentlichen Gefandten und bevollmädtigten Minifter 
am Königl. Preußifhen Hofe, Carl Frievrih Ludwig v. Was 
dorff, Ritter des Königl. Sächfifchen Rauten- Ordens, Commans 
deur erfter Claſſe des Koͤnigl. Saͤchſiſchen Militär-St. Heinrichs⸗ 
Ordens, Ritter des Königl. Bayerifhen St, Hubertus:Ordeng ; 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Sachſep— 
Weimar-Eiſenach: | 
Hoͤchſt-Ihren MiniftersRefidenten am Königl. Preußifchen Hofe, 
den Generale:Major Ludwig Heinrich v. l’Estocq, Ritter des Kö: 
nigl. Preußifchen rothen Adlerordens zweiter Claffe mir Eichenlaub 
und des Königl. Preußifhen Militärs Verdienfl: Ordens, Commans 
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deur des Großherzogl. Saͤchſiſchen Hausordens vom weißen Falten, 
un 


Hoͤchſt-Ihren Kammerrath Ottokar Thon, Ritter des Kdniglich 
Preußifchen rothen Adlerordens dritter Claſſe; 

Seine Durdhlaudt der Herzog von Sahfen: Meiningen: 

Hoͤchſt-JIhren Minifters Refidenten am Königl. Preußifchen Hofe, 
den Kammerherrn Ludwig Auguft v. Rebeur, Ritter des Königl. 
Preußifhen rothen Adlerordens dritter Claſſe; 
Hoͤchſt⸗Jhren wirklichen Geheimen Legationsrath und Kammerherrn, 
Jakob Ignatz v. Cruickshank, Ritter des Königl. Preußifchen 
rothen Adlerordens dritter Elaffe und des Großherzogl. Saͤchſiſchen 
Ordens vom weißen Falken, 


und 
Hoͤchſt-⸗Jhren Minifterialrath Carl Auguft Friedrih Adolph v. Fis 
fberm, Ritter des Königl. Preußifchen rorhen Adlerordens dritter 
Elaffe und des Königl. Saͤchſiſchen Eivil-Verdienft: Ordens; 
a3] Seine Durchläucht der Herzog von Sahien Alten 
— burg: 


Hoͤchſt-Ihren wirklichen Geheimen Rath, Minifter und Kammer: 
Präfidenten, Carl Johann Heinrich Eruft Edler v. Braun, Com: 
mandeur des Königl. Saͤchſiſchen Eivil:Verdienft:Ordens, und des 
Großherzogl. Sächfifchen Hausordend vom weißen Falfen, Ritter 
des Ordens der Königl. Württembergifchen Krone ; 
nen ber Herzog von Sachſen-Coburg⸗ 
- Gotha: | i 
Höochſt-Ihren Kammerherrn und Minifters Refidenten am Königl. 
Preußifhen Hofe, Oberft:Lieutenant, Otto Wilhelm Earl v. Röder; 
— — der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sonders— 
hauſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammer⸗Praͤſidenten Earl Friedrich Wilhelm v. Weiſe, 
Ritter des Koͤnigl. Preußiſchen rothen Adlerordens drltter Claſſe; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudol—⸗ 


adt: 

Hoͤchſt-Ihren Oberſtallmeiſter Friedrich Wilhelm v. Witzleben; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß-Schleitz, 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß-Greitz und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß-Lobenſtein und 
Ebersdorff: 

Hoͤchſt-Jhren Kanzler, Regierungs- und Conſiſtorial⸗Praͤſidenten 

Guſtav Adolph v. Strauch, Ritter des Koͤnigl. Preußiſchen rothen 

Adlerordens dritter Claſſe und des Koͤnigl. Saͤchſiſchen Civil-Ver— 

dienſt⸗ Ordens, | 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Worbehalt der Ratififation 
ihrer Hdfe, das folgende Zoll-Cartel abgefchloffen worden ift. 

Art. ı. Die fämtlihen Fontrahirenden Staaten verpflichten ſich 
gegenfeitig, auf die Verhinderung und Unterdrüdung des Schleihhan- 
dels, ohne Unterfchied,, ob berfelbe zum Nachtheile der Eontrahirenden 
aaten in ihrer Grfamtheit, oder einzelner unter ihnen unternommen 
rd, durch gi: ihrer Verfsffung angemeffene Maßregeln gemeinfchaft: 
-follen auf ihrem Gebiete Rottirungen, ingleichen folche 
en, oder fonftige Auſtalten nicht geduldet werden, 

acht beyründen, daß fie || zum Zwede haben, Waa- 
den anderen Fontrahirenden Staaten verboten, oder 


— 
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beim Eingange in dleſelben mit einer Abgabe belegt find, dorthin eins 
zufhwärgen, | 

Art. 3. Die Behörden, Beamten oder Bedienfteten aller Fontrahi- 
renden Staaten follen fich gegenfeitig thätig und ohne Verzug den vers, 
langten Beiftand in allen gefeglihen Maafregeln Ieiften, welde zur 
Verhütung, Entdedung oder Beftrafung der Zoll-Contraventlonen dien: 
lich find, Die gegen irgend einen der fontrahirenden Staaten unternoms 
men werden, oder begangen find. 

Unter Zoll: Contraventionen werden hier und in allen folgenden Arti- 
feln dieſes Vertrages auch die Verlegung der von den einzelnen Regle- 
rungen -erlaffenen Einfuhr: oder Ausfuhr:Berbote, insbefondere auch der 
Verbote folder Gegenftände, deren ausfchließlichen Debit diefe Re— 
gierungen ſich vorbehalten haben; fo wie ferner auch diejenigen Contra— 
ventionen begriffen, durch welche die Abgaben beeinträchtigt werden, 
welche nad der befondern Verfaffung einzelner Staaten für den Ueber: 
‚gang von Waaren aus einem Staate in einen andern vertragsmäßig 
angeordnet find. Zu 

Urt. 4. Auch ohne befondere Aufforderung find bie Behdrden, Be: 
amten, oder Bedienfteten der fontrahirenden Staaten verbunden, alle 
gefeßlihen Mittel anzuwenden, welche zur Verhuͤtung, Entdedung oder 
Beltrafung der gegen irgend einen der gedachten Staaten beabfichtigten, 
oder ausgeführten Zoll s Eontraventionen dienen koͤnnen, und jedenfalls 
die betreffenden Behörden diefed Staated von demjenigen in Kenntniß 

» zu fegen, was fie in diefer Beziehung in Erfahrung bringen. 

Art. 5. Den Zollbeamten und andern zur Wahrnehmung des Zoll: 
Intereſſe verpflichteten Bedienfteten fämtlicher Fontrahirenden Staaten 
wird biedurch geftatter, die Spuren begangener Zoll: Contraventionen 
aud) in das Gebiet der angrenzenden mitfontrahirenden Staaten, ohne 
Beichränfung auf eine gewiffe Strede, zu verfolgen, und es follen, je 
nach der beftebenden Verfaſſung, die Orts-Obrigkeiten, Polizei- oder 

Gerichts-Behoͤrden, in folhen Fällen Auf mündlichen oder fchriftlichen 
Antrag diefer Beamten oder Bedienfteten, und unter deren Zuziehung 
dur Hausfuchungen, Befchlagnahmen oder andere gefeglihe Maaß—⸗ 
regeln des Tharbeftandes fich gehdrig verſichern. 

JMAuch foll auf den Antrag der requirirenden Beamten ober Be: 215 
dienfteten bei dergleichen BVifitationen, Befchlagnahbmen oder fonftis — 
gen Vorkehrungen ein Zoll-, Steuer oder Gefälld- Beamter oder Be: 
dienfteter desjenigen Staates, in deffen Gebiete Maaßregeln diefer Art 
zur Ausführung fommen, zugezogen werden, falld ein folcher im Drte 
anwefend ift. 

Bei Hausfuhungen und Befchlagnahmen foll ein den ganzen Her: 
gang vollitändig darftellendes Protokoll aufgenommen und ein Eremplar 
deffelben: den reqririrenden Beamten oder Bedienfteren eingehändiut, ein 
zweites Exemplar aber zu den Akten der Behörde genommen werden, 
welche die Hausfuchung angeftellt hat. 

Art. 6. In den Fällen, wo wegen Zoll-Contraventionen die Vers 
haftung gefetlich zuläßig- ift, wird die Befugniß, den oder die Contra— 
venienten anzuhalten, den verfolgenden Beamten oder Bedienfteten auch 
auf dem Gebiete der andern mitfontrahirenden Staaten, jedod) unter 
der Bedingung eingeräumt, daß der Ungehaltene an die nächfte Orte: 
behdsde desjenigen Staates überliefert werde, auf deſſen Gebiete die 
Anhaltung Statt gefunden hat. 

Wenn die Perfon des Eontravenienten dem verfolgenden Beamten 
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oder Bebdienfteten befannt und die Beweisführung hinlaͤnglich gefichert 
ft, fo finder eine Anhaltung auf fremdem Gebiete nicht Statt. 

Art. 7. Eine Auslieferung der Zoll» Eontravenienten tritt In dem 
Halle nicht ein, wenn fie Unterthanen desjenigen Staates find, in deffen 
Gebiete fie angehalten find. 

Im andern Falle find die Eontravenienten demjenigen Staate, auf 
defien Gebiete die Eontravention verübt worden ift, auf deffen Requiſi⸗ 
tion auszuliefern. 

Nur dann, wenn dergleichen flüchtige Sndividuen Untertanen eines 
dritten der fontrahirenden Staates find, ift der leßtere vorzugsweife berech- 
tigt, die Auslieferung zu verlangen, und daher zunädyft von dem requirirten 
Staate zur Erklärung über die Ausübung diefes Rechtes zu veranfaffen. 

Art. 8. Saͤmtliche fontrahirende Staaten verpflidten fih, ihre 
Unterthanen und die in ihrem Gebiete fih aufhaltenden Fremden, legs 
tere, wenn deren Auslieferung nicht nad) dem Art. 7 verlangt wird, 
216) wegen der auf dem Gebiete eines andern der Fontrahirenden || Staas 

ten begangenen Zoll: Contraventionen, oder ihrer Theilnahme an 
felbigen auf die von diefem Staate ergehende Requifition eben fo zur 
Unterfuhung und Strafe zu ziehen, ald ob die Eontravention auf eiges 
nem Gebiete und gegen die eigene Geſetzgebung begangen wäre. 

Diefe Verpflichtung erſtreckt fich im gleicher Art auch auf die mit 
den Eontraventionen Fonfurrirenden gemeinen Verbrechen oder Vergehen, 
beifpielsweife der Faͤlſchung, der MWiderfetzlichfeit gegen die Beamten 
oder Bedienfteten, der koͤrperlichen Verlegung ꝛc. 

Mas folhe Eontraventionen betrifft, welche gegen die befonderen 
Gefege eines oder mehrerer Staaten begangen werden, wonach die Eits 
fuhr gewiffer Gegenftände auch aus andern der Fontrahirenden Staaten 
entweder gar nicht, oder doch nur gegen Erlegung einer vertragsmäßig 
beftimmten Abgabe Statt finden darf, oder die Ausfuhr gewiffer Gegen 
ftände verboten iſt, fo werden diejenigen Staaten, in welden für die 
entiprechende Beftrafung ſolcher Contraventionen erwa noch nicht vorges 
fehen feyn follte, veranlaffen, daß 

ı) die Eontraventionen gegen die in andern Fontrahirenden Staaten 
beftehenden Eins oder Ausfuhr: Verbore wenigftend mit einer dem 
zweifachen Werthe des verbotswidrig ein- oder ausgeführten Ges 
genftandes gleichfommenden Geldbuße; 

2) die Defraudationen der vertragsmäßig beftimmten Abgaben wenig» 
fiens mit einer dem vierfachen Betrage der verfürzten Steuer 
gleihfommenden Geldbuße beftraft werden. 

Urt. 9. In den nach Art. 8 einzuleitenden Unterfuhungen foll in 
Bezug auf die Feftftellung des Tharbeftandes den amtlichen Angaben 
ber Behörden, Beamten oder Bedienfteten desjenigen Staates, auf deſſen 
Gebiete die Zoll: Contravention begangen worden, biefelbe Beweis kraft 
beigemeffen werden, weldye den amtlichen Angaben der inländifchen Bes 
hörden, Beamten oder Bedienfteten für Fälle gleicher Art in den Landes⸗ 
Geſetzen beigelegt ift. 

Art. 10. Die feftgefegten Geldbußen und der Erlds and den in 
Folge der Unterjuchung und Verurtheilung in Befchlag genommenen und 
konfiscirten Gegenftänden verbleiben demjenigen Staate, in welchem bie 
217] Verurtheilung erfolge ift, jedoch nad Abzug des || dem Denuns 
— cianten (Aufbringer, Angeber) gefeglich zuftehenden Antheild, der‘ 
auch in dem Falle an letzteren verabfolgt werden fol, wenn diefer ein 
Beamter oder Bedienfteter eined anderen der Fontrahirenden Staaten ift. 

e von dem Webertreter verkürzten Gefälle find dagegen, fo weit 
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fie von. ihm beigetrieben werden fönnen, jedesmal an die betreffende 
Behdrde desjenigen Staates zu überfenden, auf deflen Gebiete die Eons . 
travention begangen worden ift. 

- Art. 21. Den fämtlichen Fontrahirenden Staaten verbleibt die Bes 
fugniß, wegen der in ihrem Gebiete verübten Zoll-Gontraventionen, auch 
wenn.die Webertreter Unterthanen eined anderen bderfelben find, felbft 
die Unterfuhung einzuleiten, Strafen feftzufegen und ſolche beizutreiben, 
wenn der Ungefchuldigte in ihrem Gebiete verhaftet ift. 

Sedenralld follen dem beeinträchtigten Staate, wenn er von diefer 
Befugniß feinen Gebrauch macht, die etwa in Beſchlag genommenen 
Effekten des Ungefchuldigten fo lange verbleiben, bis von dem andern 
Staate, an welchen der Lebertreter ausgeliefert worden, rechtöfräfrige 
Entfcheidung erfolgt feyn wird. Die Auslieferung foldher Effekten kann 
felbft dann nur in fo weit gefordert werden, als nicht auf deren Gonfids 
kation erkannt, oder der Erlds aus denfelben nicht zur Berichtigung der 
verkürzten Abgaben und daneben entftandenen Koften erforderlich if. 

Ganz dajjelbe tritt aud) dann ein, wenn ohne Verhaftung des Anz 

efhuldigten Effekten deffelben von dem Staate, in weldbem er die 
ebertretung begangen bat, in Befchlag genommen worden find. 

Art. ı2. Die bisher fchon dem Zollſyſtem der einen oder der ans 

dern der fontrahirenden Staare-Regierungen entweder mit ihrem ganzen 

Länder: Beftande, oder mit einzelnen Theilen deffelben beigetretenen 

Staaten follen eingeladen werden, diefem Zoll:Gartel fidy anzufchließen. 

Art. 13. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird vorlä 
bis zum 1. Januar 1842 feftgefegt. Wird der Vertrag während dieler 
Zeit, und fpäteftend zwei Jahre vor deren Ablauf nicht gekündigt, fo 
fol derfelbe auf zwölf Jahre, und fofort von zwölf zu zwoͤlf Fahren 
als verlängert angefehen werden. | 

[| Segenwärtiger Vertrag foll alsbald zur Ratififation der hoben 18 
Eontrahirenden Hbfe vorgelegt und die Auswechslung der Ratififas ZZ 
tions⸗Urkunden fpäteftens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 

So gefcheben, Berlin den 11. Mai 1853. 

Friedr. Joh. Ehrift. Franz a Paula Friebr. Ludwig Kühne. 


Graf v. Lurburg. Erhr. v. Linden. 
Ernft Midyaelis. Earl Friedrich Heinr. Theodor 
v. Wilken. Ludwig Schwebdes, 
Wilhelm v. Kopp. Earl Friedr. Ludwig Ludwia Heinrich 
v. Watzdorff. v. PEstoeq. 
Ottokar Thon. Ludwig v. Rebeur. Jakob Ignaz 
v. Cruickshank. 
Carl Auguſt Friedrich Carl Joh. Heinr. Otto Wilhelm Earl 
Adolph v. FBifhern. Edler v. Braun. v. Röder, 
Earl Friedrih Wild. Friedrich Wilhelm Guftav Adolph 
v. Weiſe. v. Witzleben. v. Straud. 


[Nr. 12.] Betanntmadhung des Minifterium der auswärtigen 
Angeleg:nheiten vom 13. Februar, 2:8 
betreffend den Beitritt des Fuͤrſtenthums Anhbalt-Bernburg 
und der landgräflih heſfiſch-homburg'ſchen Regierung 
binfidhtlih des Dberamts Meifenheim zu demzoll:GCartel 
vom 11. Mai 1855. | 


: Da in Folge ded Art. ı2 des zwifchen Württemberg und Bayern, 
Preußen, Sachen, dem Kurfuͤrſtenthum Heſſen und dem Großberzogthum 
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Heffen mit den zu dem Thuͤringen'ſchen Zollvereine. verbundenen Staas 
ten geichloffenen Zoll» Carteld, nad) welchem die bisher fihon dem 
Zollfgftieme der einen oder der andern der Fontrahirenden Staats-Regie⸗ 
rungen entweder mit ihrem ganzen Länder: Beftande oder mit einzelnen 
Theilen deffelben beigetretenen Staaten eingeladen werden follen, diefem 
Gartel ſich anzuſchließen, die fürftlih Anhalt:Bernburg’fche Regierung, 
und die landgräflid Heſſen-Homburg'ſche Regierung binfichtlich des 
Dberamts Meifenheim ihren Beitritt zu demfelben erflärt haben; fo 
wird diefes in der Abficht bekannt gemacht, daß die Beftimmungen 
diefes Zoll: Garteld auch auf die fürftlicy Anhalts Bernburg’fdhen Lande 
und dad Dberamt Meifenheim in Anwendung gebracht werden. 
Stuttgart, den 13. Februar 1834. | 
Fur den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Bilfinger. 


[Nr, 42.) Berfügung des Finanz-Miniſterium vom 13. Februar, 
148) betreffend die zollamtlihe Behandlung der Poftgüter. 


Gemäß dem Vorbehalte, welchen der $. 101 der Zollordnung vom 
15. December 1833 enthält, werden die unter den zollvereinten Staaten 
verabredeten näheren Beftimmungen wegen der MWaaren, welche mit ben 
Poften ein, durch- und aufgehen, umter Zuftimmung des K. Miniftes 
rium des Innern, in folgendem Regulative zur allgemeinen Nachach— 
tung mit dem Anhange befannt gemacht, daß den Zollz und Poft:Be- 
amten dießfalls noch eine befondere Gefchäfts:Anmweifung zugehen wird. 

Stuttgart, den 13. Februar 1834, | 

. Herdegen. 


Regulatio | 
über die Behandlung der mitden Staats-Fahr-Poſten 
ein=, dur: und ausgehenden Waaren. 


In Gemäßheit des $. 101 der Zollordnung vom 15. December 1833 
wird hiemit näher beftimmt, was zu beobachten ift, wenn Pakete mit 
den Staatd-Fahr: Poften eingeführt, durchgeführt oder ausgeführt, oder 
aus einem Theile des Zollvereind: Gebiets in den andern mit Berührung 
des Auslandes befdrdert werden follen. 


179] A. Maaren, welde mit der Poft in das Zollvereind- Gebiet 
I eingehen, um darin zu bleiben. 
4) Verbot der Einfuhr zollpflichtiger Gegenftände in zollpflichtiger Menge mitterft 
der Brief-Poften. _ 
2) Verpflichtung, den Poſtſtücken eine Inhalts-Erklärung beizufügen. 

$. 1. Mittelft der Brief: Poften dürfen zollpflichtige Gegenftände 
nur in zollfreier Menge eingeführt werden. 

Wer Gegenftände, über vier Loth ſchwer, verpad't im Auslande zur 
Poft gibt, um ſolche mittelft der Staats-Fahr:Poften in das Zollvers 
eine:Gebiet einführen zu laffen, muß dem Poftftüce (unter weldyer Ber 
nennung jede Art der Verpackung, fie beftehe in Paketen, Ballen, Fäffern, 
Kiften, Körben oder in Brief: Form 2c., verftanden wird) eine deutlich 
gefchriebene Erklärung in deutſcher oder franzoͤſiſcher Sprache offen beis 
legen, welche ergeben muß: 

a) den Namen ded Empfängers, 

b) den Ort, wohin das Poſtſtuͤck beftimmt ift, 

c) deffen Zeichen und Nummer, . 

A) die Gattung der darin enthaltenen Gegenftände nach denjenigen 


x 
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Beneunungen, womit ſolche, im Zolltarife in den betreffenden 
Artikeln und Unterabtheilungen deſſelben bezeichnet ſind; 
e) wenn in einem zus, mehrere ungleichartige Gegenftände zus 
 fammengepadt find, welche verfchiedenen Erhebungsjägen für die 
Eingangs-Abgabe unterliegen, dad Nettogewicht einer jeden Waas 
. rengattung, 
f) den Ort und den Tag der Ausftellung der Inhalts-Erklaͤrung und 
g) den Namen des Berfenderd. 
Ein Mufter zu einer ſolchen Erklärung liegt unter Lit. A. hier bef, 


3) Folgen mangelnder oder ee Juhalts⸗Erklaärungen. 

F. 2. Wenn die vorgeſchriebene Erklaͤrung (F. 1) ganz fehlt, oder 
die dem Poſtſtuͤcke beigefügte ruͤckſichtlich der Angabe des Inhalts mans 
gelhaft oder unbeſtimmt iſt, und |] durch die aͤußerliche Beſichtigung, 156 
ohne das Paket zu dffnen und auszupaden, nicht mit genügender 
Ueberzeugung wahrgenommen werden fann, welche Gegenftäaude darin 
enthalten find, dann wird der Eingangszoll, und zwar: 

a) fobald äußerlich erfannt wird, daß in dem Poſtſtuͤcke ur Sliffige 
feiten befindlich find, mit 13 fl. 33% fr. vom Zoll: Gentner Brutto; 
b) in allen andern Fällen nach der anliegenden Zabelle B *) mit 
136’ fl. vom Zoll⸗Centner Brutto erhoben. 


4) Erleichterungen hiebei. 
$. 3. Sind die Inhalts: Erklärungen nur im der Hinſicht unvoll⸗ 
ftändig, daß die Gegenftände zwar im Allgenieinen nach ihrer tarifmäßis 
en Benennung, jedoch ohne Beruͤckſichtigung der bei der betreffenden 
arif:Pofition etwa vorhandenen Unterabtheilungen angegeben worden, 
fo fommt nicht der hoͤchſte Erhebungsfaß des ganzen Tarifs, fondern 
nur der höchfte Saß für die in Rede ftehenden Haupt:Artifel in An: 
wendung. Deßgleihhen ift, wenn die Angabe des Netto-Gewichts ver: 
fhiedener, in einem Poftftäd zufammengepadter und nicht gleich hoch= 
belegter Gegenftärde unterlaffen worden, der Cingangezoll von dem 
ganzen Inbalte des Pakets nach demjenigen Erbebungsfate zu entriche 
ten, welcher die am höchften belegte Waarengattung trifft, die ſich in 
dem Pakete befindet. 
F. 4. Auch wird von dem Synhalte der Pakete, weldye ganz ohne, 
oder ohme genügende Juhalts-Erklaͤrung eingehen, der Eingangszoll in 
dem Falle doch nur nach dem Erhebungsfage erhoben, womit die darin 
befindlichen Gegenftände durch den Zoll: Tarif belegt find, wenn in einer, 
das Poftftüd offen begleitenden Note oder in der Inhalts-Erklaͤrung 
das Verlangen ausgedruͤckt worden, daß dafjelbe bei der erften Abferti— 
gungsſtelle gedfiner und nachgefehen werde, um den Eingangszoll nach 
dem vorgefundenen Inhalte zu beftimmen. Ber 
Iſt ferner die Verpadung fo befchaffen, daß fich der Inhalt durch 
äußerliche Befichtigung fchon ficher erfennen läßt, wie 3. B. bei Fifch- 
oder Fettwaaren und Flüffigkeiten, fo findet auch für den Fall mangelns 
der oder unvollftändiger Inhalts-Erklaͤrung nur die tarifmäßige Ver: 
- z0olung nach Ergebniß des Reviſions-Befundes ftatt. 
115) Wo die Abfertigung der eingehenden Poſtſtücke gefchieht. EI 
$. 5. Die mit der Poft eingekenden Pakete werden im erften 


*) Da die gegenwärtiger Derfügung beigefügfe Tabelle B dent allgemeinen Zoff: 
Tarif nicht ganz entfprechend und and infofern unvellftändig war, als bei 
der Taraberechnung die verfchiedene Verpackungsart nidıt berüdfichtigt iſt, 
fo wurde mittelt Verfügung vom 5. Januar 1855 die nachftehende berichtigte 
und vervollftändigte Tabelle zur Nachachtung befannnt gemacht. 
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Yusgangszolle belegt find, aus dem Inlande mitteljt der Staatsfahrs. 
poften nach dem Auslande gefendet, fo Liegt dem Verſender ob, vorher 
bei einer dazu befugten Zollbehörde den Ausgangszoll zu entrichten. 

Die darüber erhaltene Quittung wird dem Pakete offen beigefügt 
und von der Poftvehdrde der Ausgangsftation den Zolibeanten zur Vers 
gleihung mit dem Poſtſtuͤcke übergeben. 


2) Berfendung unverzoffter Waaren aus Öffentlichen Niederlagen. 


6. 16, Sollen unverzollte Waaren aus einer dffentlichen Nieder: 
lage mit der Staatspoft in das Ausland gefendet werden, fo wird dem 
Verfender darüber, nad) erfolgter Berichtigung des Durchgangszolls, ein 
Begleitfchein I. ertheilt und diefer dem Poftftüce beigefügt. Der Ver— 
fender haftet für den Eingangezoll nad) den Vorfchriften der Zollordnung 
6$. 87 und 125. Die Voftbehörde wird indeß Sorge dafür tragen, daß 
beim Ausgange den Zollbeamten der Begleitfchein zugeftellt und das 
Moftftücd vorgezeigt werde, um diefes nachfehen und den Verſchluß ab: 
nehmen zu fünnen, Um der Poftbehärde die Erfüllung diefer Obliegens 
heit zu erleichtern, ift der Abfender verpflichtet, auf der zu dem Paket 
gehdrigen Addreffe zu bemerken: „nebſt Begleitſchein“ melde 
tr fodann in das Poftmanual und in die Poftkarte übernoms 
men wird. 


155) ID. Waarenverfendungen von einem Orte des Vereindgebiets nach 
— einem andern Orte des ie wobei dad Ausland be= 
rührt wird. 


8. 17. Sollen Gegenfiände des freien Verkehrs von einem Orte 
des Zollvereindgebiets nach einem andern Drte deffelben auf einem ſolchen 
Kurfe durch die Poft verfender werden, auf welchem diefe durd das 
Ausland fährt, fo muß der Ubfender dem Poftftüde eine fchriftlide Er: 
Härung nach einem von den Zollbehdrden unentgeldlich zu verabfolgenz 
den gedruckten Hy für dergleichen Verfendungen mit Berührung 
des Auslandes überhaupt abgefaßt offen beifügen. 

Die Poftbehörde jorgt dafuͤr, daß Im legten Umfpannungsorte vor 
Berührung des Auslandes die Erflärung des Abfenders den Zollbeamten 
vorgelegt werde. Letztere fegen das Poftftüd unter Verfchluß, bemerken 
dieß in der Erklärung und beicheinigen darin den Ausgang. Befindet 
fih im MWohnorte des Abfenders, oder an demjenigen Orte, wo das 
Paket zur Poft gegeben wüd, ein Hauptamt, oder eine andere 
mit Verbleiungswerfzeugen verfehene Zollbehdrde, fo hat der Abfender 
das Paket vor der Abgabe zur Poft dort mit amtlichem Verfchluffe ver: 
fehen zu laffen, in weldyem Falle dieß von Amtswegen auf der Erflä- 
tung bemerkt wird, und biernächft beim Ausgange an der Grenze nur 
die Befihtigung des Verfchluffes erforderlich ift. Beim MWiedereingange 
in Das Zollvereinegebiet werden im. erften Umfpannungeorte die Poits 
ftücte nebft den dazu gehörigen Erklärungen den Zollbeamten vorgelegt, 
um fich zu überzeugen, daß der Verfchluß unverlegt und feine VBeräns 
derung vorgegangen jey, mithin der Inhalt der Pakete wieder in den 
freien Verkehr übergeben koͤnne. Poſtſtuͤcke, welche mit verlegtem Ver⸗ 
fhluffe wieder eingeben, werden anderweit unter Verfchluß gelegt, und 

elangen fo an den Beftimmungsort; die oberfte VBerwaltungsftelle wird 
dann auf defhalb zu erftattenden Bericht darüber entfcheiden, ob 


von gingegangenen Gegenftänden der Eingangszol zu erheben fey 
nt . . 
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IE. Allgemeine Beftimmungen. 1156 


41) Ausnahmen. R Ehren 
$. 28. Auf Poſtſtuͤcke, welche unter dem Siegel einer dffentlichen 
Behdrde verfendet werden, und an eine dffentlide Behoͤrde addreffirt 
find, finden diefe Beftimmungen Feine Anwendung. _ 
2) Folgen unrichtioer Inhalte-Erklärungen. 
$. 19. Poftftüde, deren Inhalt bei der Erdffnung und Unterfuchung 
durch die Zollbeamten nicht mit der ausgeftellten Inhalts-Erklaͤrung 
übereinftimmend befunden wird, fo daß daraus eine Benachtheiligung der 
Staats: Einfünfte härte entftehen fonnen, werden nad Befchaffenheit 
der Umftände in Befchlag genommen, und es wird nach den wegen ums 
richtiger Waaren:Deklaration in dem Zollgefege enthaltenen Vorfchriften 
weiter verfahren. = | 
A. Mufter zu einer InhaltsErkärung bei einer Pater: 
fendung mit der Fahrpoft aus dem Auslande, 


An Herrn (Name des Empfängers) zu (Ort der Beftimmung) wers 
ben bierbei gefendet: * 
Vier Ballen (Zeichen und Nummer) davon enthält: 

Nro. ı) gefärbte Seide, 

— 2) baummollene Stuhlwaaren, 

— 5) feidene Zeug: und feidene Strumpfmwaaren, 

— 4) Porzellan mit Vergoldung 20 Pfund, und weißes Por⸗ 

zellan 17 Pfund NettosGewicht. 


(Drt und Zag der Ausftellung.) 
u (Name des Derfenders.) 
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Tabelle B. zum Negulativ über bie 


Die nicht deflarirten Waaren bezahlen nach dem hoͤchſten Zollſatz 
von 13 Pfund bei der Verpackung in Ballen, und von 25 Ba bei 
| - rutto⸗ 


225 SE ee 


Brutto: , Brutto] acrır. ö Brutto: 
Gewicht Soll-Befrag Gewicef Zoll Betras Tgemiae] Bel Betrag 











nad) dem für Waaren  Fuach demp für Warren In. demf; fr Baaren 
Zoll: di Zoll: Zoll: F 
— Ballen. Kiſten. ——— Ballen.Kiſten. ar 
[ee isses ne ν Ä⏑ ⏑ 
fl. | kr, I fl. | er. fl. IEr.} A. kr. 
i — 3 — 3 1 1158| 1261 2g 
2 —|6 [15 2 3115} 2153] 30 
3 —9 — 8 3 4195) 4191 Bi 
4 — 12 — 11 4 6311 5461 32 
5 —15 | —|ı3 5 6) 8 „lı2l 35 
6 —I18 | —116 6 9146| 859], 34 
7 — 21 — 19 7 11241 10 55 35 
8 —|24 | —22 8 13! ı| 113114 36 
9 —|27 | —i24 9 11439 12589 37 
10 — 30\a| —!27 10 16/174 14124] 38 
11 —33 —30 11 17134 15531 39 
12 — 36 — 1321), ı2 11932 17117 40 
13 —|59 | —55 13 1 21/9 1844] 4 
14 — 42 —38 14 22/47j 20 10 42 
15 — 45 —40 15 2425| 21361 43 
16 —48—43 ı6 1 26! 2| 23] 31 44 
17 1 —ı | 46 ı7 | 2740| 24/29] 45 
ıB 54 —49 ı8 1 2glı8) 255 46 
19 —57 | —)ı ı9 | 30[55| 27ja2] 47 
20 111 | —154 20 I 32|55| 2814 48 
21 114 —56 21 34111 301 49 
22 17112559 22 13548 31/41] 50 
23 1110 ı| 2 23 | 37126) 33) 85 51 
24 ılı3 ıı 5 24 39| 4 341341 52 
25 ılı6 ı| 7 25 40/41) 36| 38 53 
26 ılıg ı/ı0 26 |} 4219| 37127] 54 
27 1122 1113 27 43/97! 38544] 55 
28 1125 116 28 145341 40201 56 
29 1128 1119 | 
50 ı 32 121 | 


or 
ee 
—2 
— 
— 
⸗ 
[ >) 
+ 
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Behandlung ber Poftgüter gehörig *). 


von 187 fl. 5 fr, für den Netto:Gentner, unter —— einer Tara 
der Verpackung in Kiſten vom Centner Brutto, folgende Saͤtze fuͤr 








Gewicht: 
u 
Brutto3 Brutto— Brutto: 2 
; 30ll- Betrag Zoll⸗Betrag Zoll⸗Betrag 
— für Waaren nn. für Waaren nn für Waaren 
Boll: Zoll: vn Zoll: nu * 
ee vanen Kiften | yune [Bailen | Aiten.Igruener Ballen. | Kitten, 


ft. ier.] fl. kr. fl. Ir.) fl. kr. ft. Im. | MM. | im 
57. 92146) 82| 61 85 Hı38laolı22126] ° 
+58 gez 85155 86 113958 123 53 
ög I g6l a 84159 87 I1413612519 
60 | grjägl B6l:dl 88 Jı431131126148 
61.1.9917] 8752| B9 Jızalönlıaßlıa 
62. 100/54) 89 91 go 1146 29 129 39 
63° |r02]32| 90 45) gı 11468 61313 
64-. 1404/10] 9zlııl 92 11494413231 
65. N10dl47) 95585 93 115 2113358 
66° 107125! 99] 44 94 Jı52lög| 135 24 
67- laog| 3) 9655] 95 1154135] 136153 
68 10401 97,57 gb I156 14 138017 
69 1128 991244 97 I157 532 13944 
70° 11356 100 5301 98 I159130 141,10 
153302 gg 160814236 
72. 117110343 
3° 1118 —61059 
120 26 106158 
15 1122| 41108 2 
76 1125141|109 29 
77 li25lıglı1059 
"8. li26l57lıı2l2ı 
9 128334 113 48 
80° jr3olıalııdlıy 
81. 13150 116 43 
82 1332711187 
85 135 511934 | 
84 1136143121) — 


16246 144) 3 
3251512] 288| 6'% 
488117 | 432l10 
65:1! 3 576113 
815/49 "2016 
976154 |’ 864 |ıg"/a 
1139 20 Jı008|2 
1302| 6 1152126 
1464152 129629 
1627)57'/2]1440]52% 





008 ma num In - 


[3 


— 


H BVergl. Note bei $. 2 der gegenwärtigen Verfügung. 
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Tabelle B. zum Negulativ über bie 


Die nicht deflarirten Waaren bezahlen nach bem höchften Zollſatz 
von 13 Pfund bei der Verpackung in Ballen, und von 23 a bei 
| rutto⸗ 


Te nn 





a Zoll:Betrag Brutto] Zoll Betrageruttogoll Betrag 


nadı dem für Waaren un. fr Waaren für Waaren 





Zoll: " Zoll: u Zoll: % 
— Ballen. | Riften, — Ballen.Kiſten. ah Ballen.| Kitten. 
Euren sm || WESER Zn | Are me EISEE || one Ren ES |} BEE ARE 

fl. Be. | A. | er. fl. Er. fl. (Er. | 
ı — 3 — 53 ı 1/38] 1/26] 29 
2 —6 1-5 2 31151 21531 30 
3 1-19 | —|8 3 4195] 4lıgl Bi 
4 — 12 — 6131| 5461 32 
5 —15 — 13 5 8 8l 74121 33 
6 —iıı8 | —!ı6 6 9146| 8391 34 
7 — 21 — 19 7 111241 10 51 35 
8 —|24° | —l22 8 1353| ı) 11131] 36 
9 —|27 | —i24 g | 1439| 1258] 57 

10 — 30! —|!27 10 16/17) 141241 38 

21 35 | —30 ır | 1794| 19959 39 

12 —56 | —|321,]| 12 | 19132 13171 40 

13 139 | —|35 13 I 21| gl 18441 Zu 

14 —|42 | —1358 ı4 | 22147! z0lıof 42 

15 —45 — 40 ı5 1 24125] 21361 43 

ı6 —148 | —143 ı6 1 26! 2| 231 31 44 

17 1 —bı | —|46 ı7 | 27]40| 24291 45 

18 —54 —49 18 2918 25 531 46 

19 —57—61 19 13068 27/22] 47 

20 111 —54 20 13233 28 9 48 

21 —114 —.156 21 341111 301 49 

22 147 — 59 22 1 35/48) 31/141] 50 

25 110 12 23 137126 33 85 51 

24 ılı3 15 24 39| 4| 341341 52 

25 ılı6 ı| 7 25 1 4oigıl 36) 3] 53 

26 ılıg ılı0 26 14219 3727] 54 

27 ı|22 113 27 4357| 381541 55 

28 ıl25 116 28 14534 40201 56 

29 1128 119 

30 1132 121 
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Behandlung der Poſtgüter gehörig *). 


von 187 fl. 5 fr. für den Netto:Gentner, unter Vergütung einer Tara 
Ber Verpackung in Kiften vom Gentner Brutto, folgende Säge für 
ewicht : 












Brutto Zoll: Betrag Brutto: Zoll⸗Betrag Zoll⸗Betrag 


Gewicht 5 Gewicht 7 Gewicht 
IA e Bee nach dem für Waaren 1 uch dem für ri 
Zoll⸗ Zoll: ” Zoll: 


Genfner, Ballen Kitten Gentner. 


Pfund, porlen.| Kitten. Ernener.d Ballen. Kitten 





Pfand. Gentner. 
| TEEN GELTEN | BEENDET .. — 
ft. ter4 M. tr. fl. ir.fl. er. fl. Im. I A. | ir 
5r Fg2ia6l Bel 6) 85 I133 20 12226 
dB gig 83155] 86 113958 12353 





96 B4591 87 Jızıl3ßlıadlıc 
4 9739 iR: 88 114313 126 R 
61.1.9917] 8752] B9 Fı4slänlıaßlıa 
62). j100/54| 8glıgl go 114629112939 
63- 1102/32] golsöl 9gı li46 6lızı] 5 
64 No4lıo) 92lııd 92 1149441323 
65. In05147) 58 093 15121 133,58 
66° 1107125] 99) 4] 94 Jı52/59|135124 
67°:läog| 3| 96133] 95 1154135|136153 
68 10 40 97/57] 96 J156114[1381 15 
69 11218 991244 97 115732 130144 
70° 1113/56)100506) 98 Jı59/30lı41)10 
"r }15/33l102|:6 99 J:6i| 8142/36 
“2 hirlıılıodl ,3 
3° j118l48lı0d| g 
74. 120|26| 10638 
35° Tı22| 4lı0ß) 2 
76 1125|j1|109 29 
77.1325] 19]110155 
78° 1i26/57lıı2laı 
79 1128j54/115148 
80° 130 1211514 
1365011643 
82 133271187 
85 135 5111934 
84 13643912 — 


16246 1445| 3 
3251512] 288| 6'% 
488117 43210 
651) 3 | 576113 
813149 | 720lı6 
976,34 '/2| 864 19" 
1159120 100812 
u 6 1152126 
1464/92 (1296129 
1627137 '/a He 32" 
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BVergl. Note bei 5. 2 der gegenwärtigen Verfügung. 


86 | 1834 14 — 2. Februar. 


zo [Nr. 13.] Befanntmahnng des Finanz: Minifterium 
160) | vom 14. Bebruar, 

betreffend die Feftftellung des neuen Zoll-Grenzbezirks. 
 (Abgeändert durd) Verfügung vom 19, Nov. 1835. S. Note *** dafelbft.) 


| [Nr, 45.) Betanntmahnng bes Minifterium bes Innern 
224] ® vom 17. Februar, 


die Verguͤtungstaxe bei Vorſpanns-Leiſtungen für das 


K. Landjager-Corps betreffend. 
(S, Note zur Bekanntmachung vom 41. d. M.) 


— (Nr, 45.] Betanutmahung des Minifterium des Innern 
224| vom 19. Februar, 
die Errihtung einer Relais-Poſthalterei zu Groß 
Derlah, Oberamts Badnang, betreffend. 


Auf dem verbefferten Straßenzug zwifchen Badnang und Hall ift 
vermdge höchfter Entfchliefung vom 31. December v. J. eine Relais: 
Poftpalterei zu Groß-Oerlach, Oberamts Backnang, errichtet und zum 
Poftpalter der Kronenwirth Menzel dafelbit ernannt worden, | 
255] | E8 wird dieß mir dem Anfügen befannt gemacht, daß die Sta— 
— tiond-Entfernung von Groß-Oerlach nah Hall 1), Poften, nad) 
Backnang eine einfache Poft beträgt. 

Stuttgart, den 19. Februar 1834. 

. Skhlayer. & 


Nr, 45.] Berfügung des Finanz-Miniſterium 
229 — vom 4 Februar, i 
betreffend die Annahme der verfhiedenen Münzen bei Zolls 
zahlungen. 

Nach dem Zollvereinigungs-Vertrag vom 22. Maͤrz 1833, Art. 14, 
ſoll in fo lange, bis die kontrahirenden Staaten über ein gemeinichafts 
liches Muͤnz-Syſtem übereingefommen ſeyn werden, die Bezahlung der 
Zollabgaben in jedem Staate nady dem Münzfuße gefchehen, nach wels 
chem die Entrichtung der übrigen Landesabgaben ftart findet. 

Es follen aber ſchon jegt die Gold: und Silbermänzen der fämtlichen 
Tontrabhirenden Staaten, mir Ausnahme der Scheidemünze *), 
bei allen Hebeftellen des gemeinfamen Zollvereind angenommen und zu 
diefem Behufe die Balvationg= Tabellen dffentlich befannt gemacht werden. 

Nachdem nun zu Folge diefer vorläufigen Vertrags: Beftimmung die 
zollverbiinderen Staaten über die in der hiernädft folgenden Tabelle 
enthaltene Muͤnzwerth-Vergleichung fich vereinigt baben; fo werden die 
betreffenden Erbebungsitellen ermäcdtigt und angewielen, die In dieſer 
Tabelle aufgeführten Silbermünzen bei Entrichtung von Zollabgaben zu 
dem bezeichneren Werthe anzunehmen **). 

Die Goldmünzen, deren. Währung überhaupt nicht gefeglich beſtimmt 
ift, werden auch bei Zollgablungen nady dem jeweiligen Eurje berechnet. 

Stuttgart, den 21. Februar 1834. 

Herdegen. 





Bir Vergl. Verfügung vom 2. Dee. 1857, die ausländifchen Scheidmünzen befr. 

) Nat der Bekanntmachung vom 6. Dt. d. 3. ind ſämmtliche Erhebes 

Kaffen des Staats ermächtigt, die unten aufgejührten Sıbermünzen zu dem 
bezeichneten Werthe bei allen Zahlungen anzunehmen. - 


* 
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Vergleichungs-Tabelle 
des Werthes der Münzen, um welchen ſolche bei den Zoll-Vereins⸗— 
Abgaben angenommen werden, 





m Gulden — in aan 
F und Kreuzern; Münzen; 4 Thaler = 30 
Benennung der Münzen. 4 Gufden — 60 Silbergrofchen; 1 Silber: 

- Kreuzern. groſchen >12 Pfennigen. 











Ein Conventions- oder Eperieds f. kr. JAhlr. Sur. | Pf. 
Thal er ⸗ . « 2 24° 1 ıı 15 

Ein bitto halber . . 1 12 — 20 66/ 
VierundzwanzigeKrenzer-Stüde — 24 — 10% 
Zwölfsfreuger:Stüde . . » — 12 — 3 5 
Ein Kronen:Xhaler . . r 2 42 ı | .ı6 3% 
Ein Preußifcher Thaler 5: ı | 4 1 — — 
Stuͤkt.. — 35 — 0 | — 
1, © Stid . . . — 17"a — 5 — 
&. Saͤcſijches Ye Thaler. Erd — 18 — 5 18 

Ya — 9 — 2 66 

Kurheſſifher Thaler x) De N 45 ı — — 
Ein ditto halber . x 2. . — | hi — 15 — 


[Nr 15.] Königliche Berta vom 22. Februar, — 
die Einrichtung der Zollverwaltung und des e— 219 
Auffihts:Dienftes betreffend. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Um ſowohl der Zollverwaltung als dem Grenz-Aufſichts-Dienſt die 
ber neuen Zollordnung und den Vereinsbeſtimmungen entſprechende Eins 
richtung zu geben, haben Wir befchlojfen und verordnen wie folgt: 

II$- 1. 3u Behandlung der eins und ausgehenden Waaren und 230 
zu Erhebung der Zölle an der Grenze und im Innern werden fünf: 
tig, in unmittelbarer Unterordnung unter die mit der Central:Berwals- 
tung beauftragte Zolldireftion, folgende Hauptzollämter, mit den zugleid 
genannten Nebenzollämtern erfter Glaffe, beſtehen: ***) 


I. Un der Grenze. 


Hauptzollämter.. Nebenzollämter erfter Glaffe. 
Friedrichshafen, mir Waaren: Langenargen; 
Niederlage; Ravensburg, mit bedingtem Nieder: 
| lagsrecht ; 
Zuttlingen, mit Waaren:Mieders 
. lage; | Ihuningen ; s 
Schramberg; : P Rottweil; 
Freudenſtadt; Aipirsbach; 
9 ER Bekanntmachung vom 7, Dei. 1857, die Annahme der Preuß. Ihafers 
de betr. 


“ Zu Folge Bekanntmachung vom 29. Dei, 4855 find aud die Kurhefifchen 
Y; und Thaler von 48557 und neueren Gepräge in dem gleichen Merthe 
bie die Preußifchen %3 und %s Thalerftüce anzunehmen. 

”r, In Folge des Beitrirte des Großherzogthum: Baden zum bentfchen Boll 
A abgeändert dur die 8. Verordnung vom 16. Nov, 1835, $. 1. 
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Enzberg; Calw, mit bedingtem Niederlags⸗ 


recht; 
Neueubuͤrg, Merklingen, Knittlingen; 
ei mit Waaren-Niederlage; Fürfeld; 
ergentheim, mit Waaren-Nieder— 
lage. Marlach. 
| 1. Sm Innern: — 
Stuttgart, mit Waaren-Niederlage; Reutlingen, Tuͤbingen, jedes mit 
bedingten Niederlagsrecht ; 
Cannſtadt, mit Waaren:Niederlage; Ludwigsburg, EBlingen, Gmünd und 
— Goͤppingen, letzteres mit beding⸗ 


| tem Miederlagsrecht ; 
Ulm, mit MWaaren: Niederlage. Biberach, Heidenheim, beide mit 
bedingtem Niederlagsrecht ; 


—— Ißny. 
— I|$. 2. Außer den vorgedachten Nebenzollaͤmtern erſter Claſſe iſt 
— noch die, beſonders zur Erleichterung des Verkehrs der Grenzbewohner 
mit dem Auslande, erforderliche Anzahl von Nebenzollaͤmtern zweiter 
Claſſe zu errichten. Auch werden da, wo es die Lage der Grenzzollaͤmter 
erfordert, noch beſondere Anmeldepoſten, und innerhalb des Grenzbezirks 
die noͤthigen Legitimationsſtellen errichtet. | 

$. Die vorgenannten Hauprzollämter, welchen alle Zollftellen 
und Bedienftete des augeiwiejenen Bezirfs untergeordnet find, werden mit 

einem Dber:Zoll:Fufpektor, ald Amts-Vorſtand, 
einem Haupt-Zollverwalter (Rendanten), als Rechnungs» und 
Kaſſenfuͤhrer, und 
einem Haupt:Zoll:Gontroleur Zu | 
bejeßt, welche Perfonen zufammen das Haupt-Zollamt bilden. 

Bei jedem diefer Nemter find, je nach dem Geihäfrs: Umfang, einer 
oder mehrere Hauptamte:Aififtenren zu beftellen, welchen insbefondere 
aud) die Berwaltung der Waaren: Niederlagen aufgetragen werden fann. 
Für die Nebenzollämter erfter Elaffe werden Zoll: Verwalter und 
nach Erforderniß au Zollamts-Aſſiſtenten, für die Nebenzollämter zweis 
ter Claſſe Zoll-Einnehmer beitelle *). | | 
94. Der zur Auffidr an der Grenze und in dem Grenzbezirf bes 
ftellten Zolfhugwace, weldye aus berittenen und umberirtenen Aufſehern 
beſteht, find zunaͤchſt Grenz-Controleure vorgefeßt, welche zugleich auch 
die an der Grenze beſtellten Anmeldepoſten und Nebenzollämter zu bes 
auffichtigen haben. 

Die. Grenz: Controleure, fo wie die Zollihußwächter oder Grenz: 

Aufſeher find ausfchließlih dem Ober-Inſpektor des berreffenden Hanpt: 
amıs, und in höberer Inſtanz der Zoldi:eftion untergeordnet. 
— Fa Beziebung auf Beſoldung, Rang und Dienſtkleidung 
— find Die Oberzoll-Inſpektoren den Bezirfsbeamten -(Kameral: Ber: 
walteru) und die Haupt: Zollverwalter den Collegial-Expeditoren gleichs 
geſtellt; die Gehaltsbezige, melde beiderlei Dienern über die Normals 
Bejoldungen der gedachten Dienſt-Categorien, zur Anſchaffung von Woh— 
nungen und wegen angeftrengteren Dienfted angewiejen werden, find 
gleihd den Entichädigungen für Amtsaufwand, widerruflier Natur, 
und werden Daher (übrigens vorbehältlich geeigneter Beruͤckſichtigung 
im Quiescirungefalle) weder bei der Penfionirung noch bei Dienftvers 
feßungen beachrer, 


*) Bergl. die angeführte K. Verordnung vom 16. Nov, 4855, $:4 am Schluſſe. 
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Die Hauptamtöd » Eontroleure und die Grenz: Controleure erhalten 
zwar gleiche Dienftfleivung mit den Haupt:Zollverwaltern, werden aber 
wie die übrigen Zollbedienfteren, den im Sinne des H. 4 der Eivildienft« 
Pragmatif angeftellten Dienern beigezäplt, wenn fie nicht fonft weitere 
Staatödienerrechte erworben haben. | 

Den Hauptzollamtd » Affiftenten und den Zollverwaltern (Beamten 
ber Nebenämter erfter Elaffe) wird die Dienftfleidung der Gameralamtds 
Buchhalter mir Wappenknoͤpfen angewiefen. 

. 6. Die bei der Zollverwaltung angeftellten vormaligen Militär: 
perfonen, welchen militärifhe ZTirel und Uniformen vorbehalten worden 
find, haben fidy im Zolldienft nicht diefer, fondern der ihrem Amte ents 
fprecbenden Titel und Kleidung zu bedienen. 

“Das Finanz: Minifterium ift mit Vollziehung diefer Verordnung 
beauftragt. 

Stuttgart, den 22. Kebruar 1834. 

: IB i l- b e l m. 
Der Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 


Vellnagel. 
17. Berfügung des Finanz-Miniſterium 
* fus 7— A R [245 


betreffend die Erhebung der im Verkehr unter den zollver: 
einten Staaten für gewiffe Gegenftände vorbehpaltenen 
Ausgleichungs-Steuern. 


Unter Bezugnahme auf $. 181 der Zollordnung vom 15. December 
v. J. (Reg.Bl. Nr. 54) werden hiemit folgende nähere Beſtimmungen 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, weldye bei den Waaren:Berfendungen 
in die zolfvereinten Staaten zu beobachten find. 


- IL Uebergang von Waaren, welde einer Ausgleichungsés— 
fteuer niht unterliegen. R 

6. 1. Dem Art. 8 des Zollvereind: Vertrags vom 22. März v. $.*) 
und den gleichlautenden Beftimmungen der in Folge jenes erfteren: weis 
ter abgeichloflenen Verträge mit dem Kbnigreibe Sachſen und mit den 
Etaeten ded Thüringen’ihen Zoll- und Handeldvereind gemäß dürfen, 
der Verkehrs- und Abgabenfreineit unbeſchadet, ſolche Handelsgegen⸗ 
ſtaͤnde, welche nach dem gemeinfamen Zolltarif einer Eingangs» oder 
Ausgangsſteuer an der Außengrenze unterliegen, aud aus den K. Würts 
temberg'jhen und K. Bayern [hen Landen unmittelbar und ohne Bes 
rübrung zwifchenliegenden Auslandes in die K. Preußiihen, K. Saͤch⸗ 
fiihen, Kurfürftl, und Großherzogl. Hefitichen, fo wie in die Lande des 
Thuͤringer Zollvereind, und umgekehrte unter Jnnebaltung der gewöhns 
linden Lands und Heerftiaßen und auf den fhiffbaren Strömen überges 


führt werden. : 
4) Bezeichnung der Lebergarigsftraßen. 
Die Beilage A enthält das Verzeichniß der ebengedachten Etraßen . 
und der Lebergangs: Punkte, an welchen diefelben aus dem einen in den 
andern Haupitheil des größeren Vereins übertreten **). Diejenigen 


*, ©. K. Verordnung v. 4. Dec. 1833. j 
**) Neu beſtimmt durch die Bekanntmachung vom 44. Febr. 1837, betreffend bie 
für den Verkehr zwifchen den Bereind-Staaten beftiminten Uebergangsfiraßen. 
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Straßen, durch welche die Verbindung der einzelnen Vereinsländer unter 
216) Berührung zwifchenliegenden Auslandes unterhalten wird, |] und 

auf welche dieſen Falls die Worfchriften 69. 152 — ı60 der Zoll« 
ordnung Anwendung finden, find in dem ebengedachten Verzeichniffe 


nicht begriffen. 
2) Anmeldung an der Binnengrenze. 

$. 2. An den in jener Beilage (A) bezeichneten Uebergangspunften 
find gemeinſchaftliche/ durch ein entfprecyendes Dienſtſchild kenntlich 

emachte Unmeldeftellen errichter , bei denen die MWaarenführer unter 
Eins ihrer Srachtbriefe oder Transportzettel, und ohne daß ed 
für diefen Behuf einer weitern fchriftlichen Deklaration bedarf, die aus 
dem einen in das andere Gebiet überzuführenden Gegenftände anzu⸗ 
geben haben. SE; 

Die Eintragung in die von, jenen Anmeldeftellen zu führenden Anno⸗ 
tationd s Regifter wird jederzeit ohne Aufenihalt und umentgeldlicy ers 
folgen. Eine Revifion der Ladung finder in der Regel nicht und aus— 
nahmsweife nur daun ftart, wenn Grund vorhanden ift, zu vermuthen, 
daß unter der Ladung ausgleichungsfteuerpflichtige Gegenftände, von 
denen weiter unten die Rede ſeyn wırd (F9. 4—8), begriffen, und leßtere 
von dem Waarenführer entweder gar nicht, vder unridytig angegeben find, 
3) Ausnahmen, . 

6.3. Der Verkehr mit rohen Produkten in geringeren Quantitäten, 
und der Feinere Grenz: und Marktverkehr, fo wie dad Gepäd von Wels 
fenden unterliegen diefer Anmeldung nicht, und find daher auch am die 
- Snnehaltung der bezeichneren Straßen nicht gebunden. Als Werfehr 
Mit roben Produften in geringeren Quantitäten und als Fleinerer Grenz 
und Marktverfehr fol in. diefer Beziehung derjenige Verkehr angelehen 
werden , welcher mir rohen landwirthfchaftlichen Erzeugniffen,, mittel 
gewbdhnlichen Landfuhrwerks und mit Vieh in jeder Art und Menge, 
mıt andern Gegenftänden, fo weit fie nivt ausgleihungsfteuerpflichti 
find, in folher Menge ftart bar, als fie zwiſchen benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten unter gewöhnlichen Verhältniffen vorzufommen pflegt. | 

II. Uebergang ausgleichungsſteuerpflichtiger 

Gegenftände, 

| $. 4. Nach fernerem Inhalte der im $. ı gedachten Zollvereinis 

gungs: Verträge unterliegen einige Gegenftände, bei welchen binfichtlich 

der Befteurung im Innern noch eine Verfchiedenheit der Geſetzgebung 

3] unter den einzelnen Vereinslanden ſtatt finder, na || mentlich. Bier 

47, und Malz, Branntwein, QTabafeblätter, Traubenmoft und Wein, 

beim Uebergange aus dem einen in den andern Vereinsſtaat gewiflen 
Ergäanzungss oder Ausgleichungs⸗-Abgaben. 

1) Tarif der Ausgleihungsitener. 

Die Beilage B enthält eine tabellarifche Ueberficht diefer ſchon fruͤ⸗ 
her (dießjaͤhriges Nea.Bl., ©. A2 u. 46) befannt gemachten Abgaben, 
wie fie theils bei der Einfuhr aus anderen Vereinslanden in die Königreiche 
Wurttemberg und Bayern, in diefes mit Ausnahme des Rheinkreifes, 
theils bei der Ausfuhr aus den Königreichen Württemberg und Bayern 
nach anderen Vereinsländern angeordnet find. 

Bei dem Verkehr zwifchen. den Königreihen Wirttemberg und 
Bayern unter fich, und bei der Einfuhr aus andern Bereinsftaaten im 
den Bayern’fchen Rheinfreis, finden dergleichen Ausgleihungs- Abgaben 
überhaupt nicht ftatt. | 

j 2) Innehaltung der erlaubten Straßen. 
$. 5. Die Uederfuhr der auögleihungefteuerpflichtigen Artikel und 
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für das Großherzogthum Heffen allgemein derjenigen Gegenftände, welche 
dort der Trankfteuer unterliegen, Branntweln, Traubenmoft, Mein aud) 
Obſtwein, ift ftreng und ohne Unterfchied größerer oder geringerer Mens 
gen, oder der Art des Verkehrs, an die Innehaltung der in der Beilage 
A bezeichneten Straßen und an die Anmeldung bei den vorgedachten 
($. 2) gemeinſchaftlichen Stellen gebunden. 


3) Anmeldung der überzuführenden Gegenftände. 

$. 6. Bei diefen gemeinſchaftlichen Unmeldeitellen erfolgt auch die 
Seftftelung , fo wie die Erhebung oder Sicyerftellung der zu entrichtens 
den Ausgleihungsfteuer. In erfterer Beziehung find die Anmeldeämter, 
fo weit es erforderlich, zur Revifion der WaarensTransporte befugt und 
verpflichtet, in leßterer Beziehung aber auf deßfallfigen Antrag der 
Waarenfuͤhrer, und fofern ihnen fonft die Begleitfchein = Ausfertigungss 
Befugniß ertheilt ift, ermächtigt, gegen Sicherheits-Leiſtung die aus— 
gleihungefteuerpflichtigen Gegenftände auf Begleitfcheine an ein zur 
— — der letzteren befugtes Hauptzollamt oder Steuer: (Hall:) Anıt 
abzufertigen. 

Die Waarenführer werden zur befchleunigten Abfertigung dadurd) 
mitwirken können, daß fie beim gleichzeitigen Transporte ausgleichungs— 
fteuerpflichtiger und anderer || Waaren erftere in der Art verladen, 276 
‚daß die Revifion mit Leichtigfeit und ohne Umpadung des Übrigen EL. 
Theils der Ladung erfolgen kann. 

4) Abfertigung auf Begleitfcheine; . 

$. 7. Damit insbefondere der größere Verkehr mit ausgleichungs— 
fteuerpflichtigen Gegenftänden möglichft erleichtert werde, find die Haupt: 
fteuer: (Hall), ingleichen fämtlihe zur Ausfertigung von Begleiticheinen 
über ausländifche Waaren befugte Zolämter ermächtigt, dergleichen Bes 
gleitfcheine auch Über ausgleichungsſteuerpflichtige Gegenftände auf die 
jur Begleitfheins Erledigung befugten Hauprfteuer: und Zollämter des 
Staats, nad) welchem die Verfendung erfolgt, zu ertheilen, wo aledann 
an der Binnengrenze eine Eteuer:Erhebung nicht, und die Revifion des 
Transpprtd nur in foweit eintritt, als es zur Ueberzeugung von der 
Identitaͤt der Ladung erforderlich ift. 

insbefondere für die Durchfuhr nah dem Auslande, 

$. 8. Die legtgedadhte Urt der Abfertigung ($. 7) muß eintreten 
in allen Fällen, in welchen ausgleichungefteuerpflichtiae Artikel zum 
Durchgang durch einen andern Bereinsftaat nad) dem Auslande (d. h. 
nach Ländern außerhalb des großen Zollvereine) beſtimmt find, 

und bei der Durchfuhr durch das Großherzogthum Heffen. 
Wenn ausgleichungsſteuerpflichtige Gegenflände aus dem Königreiche 
durch das Großherzogthum Heflen nady den andern Vereinsftaaten übers 
geführt werden , fo finder bei der betreffenden Anmeldeftelle beim Eins 
-gange in das Großherzogthum eine Abfertigung auf Ausfuhrſchein flart, 
— welche der Gegenſtand auf einen der Uebergangspunkte gewieſen 
wird, welche zwiſchen dem Gebiete des Großherzogthums und den aus 
. deren, an letzteres grenzenden Vereinsſtaaten feftgefegt find. 


IH. Beftiimmungen wegen Leberfuhr: 
a) des Salıes. 
$. 9. Wegen des Verbots der Salzeinfuhr für Rechnung von Pris 
vaten verbleibt es bei den bisherigen WBorfchriften, und ebenmäßig iſt 
die Ausfuhr ded Salzes in andere Dereinsftaaten verboten, wenn nicht 
zwifchen den Laudes-Regierungen befondere Verträge deßhalb beftehen. 


* 


* 
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||b) der Spielkarten. > 
u $. 10, Megen der Einfuhr der Spielfarten bewendet ed bei dem 
Inhalt ded Sportelgefeges vom 23. Zuni 1828; wegen der Weberfuhr 
der Spielfarten nach anderen Vereinsftaaten find die dort beftehenden 
Gefege und Verbote zu beobachten. er 


— 


IV. Borfhriften, welche wegen der in andern Verein 
ländern eingeführten binnenlänvifhen Controle zu 
| beachten find. 


. $. i11. Da in den K. Preußifhen und Sädhfifhen, den Kurfürft: 
lih und Großherzoglih Heffiichen,, dann in den Landen des Thüringer 
ollvereind gewifle Borfchriften über die Eontrole des Waarentransports 
m Innern beftehen, und aus der Nichtberbachtung diefer Vorfchriften 
bei dem Verkehr diefleitiger Einwohner mit jenen Landen Unannehms 
lichkeiten und Nachtheile für erftere erwachſen koͤnnten, fo find die dießs 
falfigen Beftimmungen in der Beilage C zur Kenntnißnahme und Bes 
achtung für das berheiligte Publikum beigefügt. 


Dehfallfige Obliegenheiten der Zoll: und Struerämter. 


$. 12. Hinſichtlich des biebei eintretenden Erforderniffes einer Abs 
ſteiaplung und Bifirung der Frachtbriefe oder Transportzetrel durch die 
zolftelle des Verſendungsorts find die betreffenden K. Dienftftellen ans 
gewieien, die ihnen zu jenem Behufe vorgelegten Frachrbriefe ꝛc. in 
allen den Fällen abzuftempeln und zu vifiren, in welchen fie die Weber: 
zeugung hegen, oder der Nachweis vorliegt, daß die Verfendung einen 
verzollten, oder im Zollverein gefertigten Gegenſtand betreffe. ’ 

Nicht minder werden die K. Dienftitellen den grenzamtlichen Abfer: 
tigungen folder Waaren, welche aus dem dieffeitigen Grenzbezirk wieder 
in die vorgedachten Bereineftaaten übergeführe werden, die erforderlichen 
amtlichen Bemerkungen beifügen, weldye fodann von dem Waarenführer 
zu beachten find. 


V. Eontraventiong:-Strafen, 
a) bei unterbleibender Anmeldung ausgleihungsahgabefreier Gegenftände. 


$. 15. Die Nichtbefolgung der Vorfchrift über die Anmeldung des 
fteuerfreien Waaren:llebergangs wird nach $. 96, Nro. ı der Zoll: Drds 
nung vom 26. September ı828 mir einer Ordnungeftrafe von ı fl, bis 
25 fl. geahndet. 
350] Ib) bei heimlicher Einführung ausgleichungsftenerpflichfiger Gegenftänbe, 
250] $. 14. Wer es unternimmt, die einer Ausgleichunge-Abgabe uns 
terliegenden Gegenftände auf anderen, als den für die Ueberfuhr diefer 
Gegenftände erlaubten Straßen in das Königreich einzuführen, oder wer 
Gegenftände diefer Art an den errichteten Unmeldeftellen gar nicht oder 
nad Art und Menge unrichtig angibt, macht fich einer Defraudation 
f&uldig, welde in Kraft der abgefchloffenen Staats-Verträge bis zum 
en = 2 S. Son * J—— angekuͤndigten Verordnung 
en im Tite . der Zoll-Ordnung vom 26, Sept i 
ten Fial® —— * 1828 Deftimms 
t minder merden dergleichen Defraudationen 
Rechnung anderer Vereintftaaten zu erhebenden Mugen 
auf in, ey eö der gemeinſchaftlichen Anmeldeftellen , oder der 
eg betheiligten Wereinsländer, auch von den dieffeitigen Bes 
erichten nach Vorfchrift des unter den zollvereinten Staas 
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ten abgeichloffenen Zoll: Sarteld (Reg.Bl. von 1855, Nro. 55) verfolgt 
und geahndet werden. 
c) bei: verbotener SalxEinfahr. 
$. 19. Die Uebertretung des Verbots der Salz. Einfuhr wird nad 
den dießfalls beftehenden Strafgefetzen (vergl. Gefeg vom 7. Mai ıdıı, - 
Neg.Bl. ©. 217) beftraft, und die unerlaubte Salz:Ausfuhr nad ans 
dern zollvereinten Staaten ebenfaus nach den Vorſchriften des Zolls 
Bartels geabnder. 
d) bei Nichtbefolgung der Vorfchriften über die Waaren-Controle im 
Binnenlande, 
$. 16. Die Nichtbefolgung der in den andern Vereindftaaten ber 
ſtehenden Vorfchriften über die Transports Controle gewifler Waarens 
Artikel har für dem Uebertreter den Nachtheil zur Folge, daB dergleichen 
Waaren, ald mit Umgehung des Zolls erworben angejehen werden, und 
bei ermangelndem anderweitem Ausweis von Seiten des Xransportans 
ten auf fie die Zoll-Strafgefeggebung jener Staaten Anwendung finder. 
Stuttgart, den 4. März 1854. 
Herdegen. 


Beilage A. 

VBerzeihniß 251 
der Land: und Waſſerſtraßen, welche nach Art. 8 der Zoll: Bereinigungss 
Verträge vom 22. und 30. März, dann 11. Mai 1833, für den unmittels 
baren Uebergang von KHandelegeaenftänden aus ven Kbnigreichen Würts 
temberg und Baysın nach den andern Staaten ded Gefamt: Zoll: Vereins 
und umgefehrt aus letteren Staaten nady Württemberg und Bayern, 
ausfchließlicy jedoch des Fleineren Grenz: und Markt: Verkehrs; beſtimmt 

und einzuhalten find *). 





[w) . 
* Uebergangsſtation Uebertrittsſtatton 9 . 
5 Ort, wo bie Ans 
3| Bereichnung der m der Baperisian ber Örenze des nung und Nos 
5 Straßen fhen, Württem⸗ gegenüberliegen: Krana der Paban 
> ' bergifdien und | den Bereins— * en ift 8 
& Badifchen Grenze. landeß. 3 / B 
— — — — Va | un ae 
4 |Bon Baireuth und Hof 
über Plauen nach Leip— ) 
zig und Dresden . Hof. j Plauen, 
2 Ivon Baireuth und Hof 
über Delsnig und Leip- j Hof 
zig nach Dresden . Hof. Oelsnitz. 


5 von Baireuth, Hof über 
Gefell, Gera nad) Leip- 


Bu area of. Gefell, 


| 


*, In Folge des Beitrittd des Großherzogthums Baden, des Herzogthums 
Naffau, der Landgrafidraft Heffen Homburg und der freien Stadt Frakfurt 
zum ZollsBerein And die Land» und Waffer-Straßen für den unmittelbaren 
Uederaang von Handelsgegenſtänden, ausſchließlech jedoch des Fleineren Grenz⸗ 
und Markt-Verkehrs, aus den Königreichen Württemberg und Bayern und 
dem Großherzogehum Baden nad) den andern Staaten des Gefamt-Zolivers 
eins, und umgekehrt aus letzteren nach Wurttemberg, Bapyeın und Baden 
durch Bekanntmachung vom 14. Februar 1857 nen beflimmt worden, und 
wird des Zufammenhanges wegen die neue Ueberficht ‚jener Straßen, welche 
an die Stelle des Verzeichniſſes Lit, A, getreten ift, von der le übrigens im _ 
Wenigem differirk, bier eingerüdt, Ko 


94 1854. 4. März. 







Uebergangsitation Uebertrittsſtation 
Ort, wo die An 
Bezeichnung der in der Bayeri⸗ an der Grenze des mefdung Re No: 
Straßen. ſchen, Wurttem⸗ gegenüberliegen tirung der Ladung 
beraifchen und den Bereind 


Badifchen Grenze. landes. zu bewirfen iſ 


ron Bamberg oder Bai— 
reuthb, Cronach nad) 
eobenftein . » + + |Nordhalbden. 
5 von Bamberg über Lid) 

tenfels nach Coburg Buch am Forfl. 

6 von Bamberg über Gleuſ⸗ 

fen nach Coburg . Gleuſſen. Coburg. Coburg. 
7 "8 Bamberg über 
Baunach, Ermershau 


* Parlabunugas 


Lobenſtein. Nordhalben. 
‚Coburg. Eoburg. 


Neckarſteinach. Neckargmnund. 


ſen nach Roͤmbhid“ Ermerthauſen. Römhild. Römhild. 
8 von Nürnberg über Mell— 
richſtadt nach Meinin⸗ 
en, oder über Mellrich⸗ 
adt, Kaltennordheim i 
nad) @ifenaty . . Mellrichſtadt. Meiningen oder Mellrichſtadt. 
Kaltennordheim. 
9 von Würzburg über 
Schweinfurt, Brüden- 
au nach Fulda . . Motten. Döllbach. Döllbach. 
10 von Orb über Wertheim, 
Wächtersbach nadı 
a A Anka aud) Saal: A | ‚ 
21€ al münft . Wertheim. Wächtersbach. Wertheim. 
444 —— oder Afchaf- | 
fenburg, Neuwirths— , 
haus nach Hanau . Alpenau oder Neumirthehaus. Neuwirthéhaus 
Afdjaffenburg. 
413 von Afchaffenburg oder 
Miltenberg nad) Seeli: . 
genftadt . . . . [Dektingen oder Seeligenftabt. Seeligeuſtadt. 
Stodftadt. 
43 bei dem Waſſertransport 
auf dem Main erfolgt) » 
die ———— eben: R 
falls 3 So —— nn. |Geeligenftabt. 
14 |von Arapendurg nach 
Darmfladt . Aſchaffenburg. Dieburg. DieburgerStraße. 
45 von Werth nah Worth nn 
von Miltenbera Michel: —— Ealbacherhof. Eulbacherhof. 
von Amorbache) ſtadt. Amorbach. 
16 von Eberbach über Gum: 
melsbach nach Beriel: | 
den . . I&berbad, Gommelsbach. Eberbach. 
von Neckargmuͤnd nach 
| 


ebenfalls zu ... |MNedargmünd. 


von Wenheim über Bir} _ _ 
kenau nach Fürth Weinheim. 
von Weinheim über Hep 
denheim — Unterlaudenbach. 


Birkenau. Birkenau. 


Heppenheim. Heppenheim. 





Reckarßeinach . . Meckargmünd. 
Beim Waſſertransport 
auf dem Neéckar er: 
folgt die Aumeldung 
— 








ſuvtobunugao 


— 
— — 


22 


23 
2 


2 


2 


. Sn hr 


27 


28 


90 von Mannheim Über 
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Bezeichnung ber 


Straßen, bergifchen und 


Sandtorf nad) Lampert: 
heim Ar DE 


Beim Maflertransport 


anf dem Rhein . . Mannheim, 
Rheinfhanze u. 
Frankenthal. 
von Speier über Franken⸗ 
thal nach Worms. Bobenheim. 


von kandau über Düuͤrk⸗ 
heim und Podersdeim Kleinbockenheim. 
von Kaiſerslautern nach 


Age 2... 00, , Morsheim. 
von Alfenz über Hochftet: 
ten nach Fürfelden Hochſtetten. 


von Alſenz über Ebern— 
burg und Kreuznach Ebernburg. 


vonDdernheim über Reh⸗ 

born und von Dber: 

mofchel über Kahlbach 

nach Meifeuheim . [Rehborn und 
Kahlbach. 


von Kaiſerslautern über 

Wolfſtein, Lautereden 
nah Grumbad) oder 
Meifenbeim . » » 


von Kufel nah Ruthr 
weiler über Diedelfopfi Kufel. 
von Homburg nadı St. 
zen Landſtuhl, Ku: 
a ee 
von Mittelberbad, nad) 
Wellesweiler . -» 


Lautereden. 


Frohnhofen. 


Wellesweiler. 
Bexbach. 
von Homburg überRohr— 
bach, St. Inabert, Rent: 
riſch nad) Saarbrücken St. Ingbert. 


BadiſchenGrenze. 


UebergangsſtationUebertrittsſtation 
an der Bayeri⸗ſan der Grenze des 
ſchen, Württem:| gegenüberliegens 


den Vereins: 
landes. 


Neuſchloß und 
Lampertheim. 


Worms. 


Worms. 


Morsheim. 
Alzey. 
Fürfelden. 


Münfter am 
Stein. 


Meiſenheim. 


Grumbach oder 
Meiſenheim. 


Ruthweiler. 


St. Wendel. 


Wellesweiler. 


Rentriſch. 
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ort, ws die Ans 
meldung und No: 
tirung der Ladung 


zu bewirken ift. 


Mannheim. 


Mannheim, 
Rheiuſchanze, 


Frankenthal, letz⸗ 
teres für diejeni⸗ 
gen Waaren, wel: 
che dafelbft ein» 
und ausgeladen 


werden. 


Chauſſeehaus bei 
Worms, 


Kleinbodenheim. 
Alzey. 
Hochfletten. 


Münfter am 
Stein. 


Meifenheim, 
Lauterecken. 


Kuſel. 


Frohnhofen. 


Mittelbexbach. 


Rentriſch. 
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m || Bellage B. 
58) Ueber 


ber uuseiaungSsHgeden. welche bei dem Lebergang der im Art. 11 
50, März und sı. Mai 1855 genannten Ausnahms-Gegenſtaͤnde auß 
ı, Januar 1834 an 








Geſchrotetes 
Bei dem Ueber— Malz vom A 
In gang aus banerifchen Bier. 
Mepen. 
Pen 2a fl 24 fl 
» s .* 4 Pr 
Preußiſch Buß. vom Preußiſch Zus. 
RNth. Sar.! it.ler. Rth.Sgr. A| Er, 
I, a, * * 
Miürttemberg undfipreußen, Sachſen 
Banern Cmit und den Thürin: bayr. 
Ausnahme beef gen'ſchen Staatenn. 4801 Eimer | . - 1.130 
Rheintreiſes). b, 
Kurbeffen . . » . . [-1501 .. F .4140 
C« 
Großherzogthum 
Heſſen — * * * 50 — J . 40 
il, a, 
Preußen, SachfenfWilrttemberg und 
und den Ami] Bavern (mit Aue: 
ringen'ſchen nabme des Rhein— 
&taaten, Preiied) . . — 5 
b, | | 
Dem Baveriſchen u | J 
Rdeinkreiſe | .}.fSentner | . | 72] 26 
©, f j | 
Kurdeiten . . « ! . JE .1318. 
dl, | I { 
Grokderzegidum * | Er 
som . . . 1.1. : I .} » 4°] >... 
| | | | 
Ill, i: 
KAurdelen . „ Iürrtemderg md 
Barern mit Ans : 
nabıme des Npein i ' 
Mad. . . . . I +. > I-1I1 - TI 3 
b, i : ! 
Dem Bidernden = 
Anınflar 7 - /13 135 
x 4 
Den Greiderimn | 
ua Düen - . - 
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fidt | 
bed Zollvereinigungds Vertrags vom 22. März und der Verträge vom 


einem der Bereind: Gebiete in das andere, um barin zu bleiben, vom 
erhoben werden *). 










Vom Zentner. 








Tabak 
(Blätter und 
Babrifate). 


Branntmein. 






Traubenmoft. Wein, 








Preußiſch Fu 


Rth. Sar. .| Er, 


Preußiſch fl: 


| 24 fl. 
Preußifh | Fuß. Buß. 


Rtp.ISor.| ft.! Fr. 





1 
bayr. 
Eimer. 1115 i r R . 
Ohm zu 
4120 preuß. 
Duart bei 
50° Alko⸗ 
— 3 | 20 | 6la; . | 20 20 | 1110 25 | 427% 
na 
Tralles. 
uf 5 8/45 120 204440 25 | 41127'/8 
* * 3 515 . 4 * 
I "2 8145 : 1 20 ‚1201| Alao 25 | 1127'a 
teuer: 
Dhm zu 
120 preuß. 1 | 15 | 2157" . | 20 20 | Alao 25 | 1127%e 
Quart. . 
3 5145 1 20 20 | Alıo 25 | 1127'/a 
| 
20 2011108 . 25 | 1127'% 


* “ 3 . 5115 
| 


*) Hinfichtlich der Ausgleihungs: Abgaben im Verkehr mit den dem Zollverein 
äter beigetretenen Staaten, nemlid dem Großherzogthum Baden, dem 
Seren Naffau und der freien Stadt Frankfurt, weldye übrigens von 
rttembergifchen Erzeugniffen Leine foldye Abgaben erheben, vergl. bie 
Verfügungen vom 18. Juli und 25. Sept. 1835 und vom 15. April 1856. 
Hinſichtlich der Ausgleihungs:Abgaben im Verkehre mit Bayern und Hohen⸗ 
zollerm Sigmaringen, f. die Bekanntmachungen vom 47, Aug. 1857. > 
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Beilage C. 
257] Ullgemeine Beflimmungen 
für die Eontrole des Waaren: Transports im Innern der 
Königlih Preußifhen und Saͤchſiſchen, der Kurfärftlid 
und Großherzoglih Heffifhen und der Thüringen 'fchen 
Bereinslande. 
a) Allgemeine Borfchrift. 

$. ı. Ueber den Grenzbezirf hinaus findet im Inlande eine weitere 
Beauffichtigung des Waarenverfehrs in der Regel nicht Statt. Waarens 
führer und Handeltreibende mülfen jedoch bei dem Transporte zollpflichs 
tiger fremder oder gleichnamiger inländifber Waaren, auch außerhalb 
des Grenzbezirks den zur Nachfrage befugten Beamten darüber aufrich⸗ 
tige Auskunft geben, von wen und woher die Waaren bezogen find, 
auch an wen fie abgeliefert werden follen. - | 

$. 2. Handeltreibende müffen ferner über den Handel mit feldyen 
Waaren ordnungsmäßig Buch führen, und in diefem Buche von allen 
unmittelbar aus dem Audlande oder aus öffentlichen Niederlagen bezo—⸗ 
- genen zollpflichtigen Waaren den Zag und den Dit, an welchen die 
Verfteurung geleiftet worden, beim Empfange der Waaren anmerken, 

b) Nähere Beftimmungen: 
4) Waaren, die aus dem Grenzbezirke in das Binnenland übergehen. 

6. 3. Mer mit den aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke 
bezogenen Waaren ein Gewerbe treibt, ift, wenn die Waare mit einer 
höhern Eingangs:Abgabe, ald vier Thaler vom Centner, belegt ift und 
ihre Menge einen Biertel:Gentner überfteigt, verbunden, die im Grenz⸗ 
bezirfe empfangenen Abfertigungs-Scheine innerhalb der in denfelben 
vorgefchriebenen Frift der darin genannten Zolls oder Steuerftelle, an 
welche der Beftimmungsort in diefer Beziehung gewielen ift, und zwar 
vor der Abladung zum Viſiren vorzulegen. Auf Erfordern find auch 
358] die Waaren, bevor fie abgeladen werden, || zur Revifion zu ftellen. 

Kann für folhe Waaren ein einziger Beftimmungsort nicht anges. 
geben werden, fo müffen fie der Zoll oder Steuerftelle desjenigen Orts 
zur Befichtigung geftellt werden, wo ber erfte Abfag von ben geladenen 
Waaren geichehen fol. | 

2) Waaren, welche bei der Verſendung im Binnenlande Eontrolpfichtig find. 
a) Dorjchriften für den Verſender. 

6. 4. Mer im Binnenlande folgende WaarensXrtifel, als: 

ı) baummollene Stuplwaaren und baummwollene mit Seide oder Woll 
gemifchte Zeuge, 
2) Zuder aller Art, 


N Kaffee, 
H Tabaks⸗Fabrikate, 
5) Wein und 
6) Branntwein aller Art 
verfendet, muß folche, wenn die Menge der genannten Stuhlwaaren und 
euge, fo wie des Zuckers einen halben Gentner und die der andern 
aaren einen Centner überfteigt, mit einent Frachtbriefe verſehen. 
Derfelbe muß enthalten: . 
a) bie Br und Zunamen des MWaarenführers und des Maarens 
mpfängers; | 
b) die Menge der Waaren (von den unter ı bid 4 genannten nad) 
Eentnern und Pfunden, von Wein und Branntwein nach Oxhof⸗ 
sen und Eimern) in Buchfiaben ; 
' die Gattung der Wanren; 
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d) die Anzahl der Colli und deren ‚Zeichen und Nummern ;. 

e) den Beflimmungsort und den Ablieferungs= Termin, den lehtern 
mit Buchitaben, und 

f) den Vor: und Zunamen des Verfenderd, den Verfendungsort, den 
Tag und das Fahr der Ubfendung. | 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waaren der Zolle oder 
Steuerftelle des Abfendungsorts oder derjenigen, an welche der Ort in 
biefer Beziehung gemwiefen it, zum Vifiren und Abftempeln vorgelegt 
werden. Ausgenommen hievon find die Frachtbriefe, welche von dem 
Beſitzer einer Fabrik, Brennerei oder Siederei über Ge || genftände 533 
feines Gewerbes, oder von einem Weinberge: Befiger über eigenes [209 
Erzeugniß an Wein ansgeftelle werden, jedod muß dieſe Eigenfchaft 
des Ausftellers in dem Frachtbriefe neben der Unterfchrife angegeben, 
—* von der Ortsbehoͤrde oder einer Zolls oder Steuerſtelle beglaus 

igt jeyn. 
8 ſeyn b) Vorſchriften für den Waaren-Empfänger. ⸗ 

$. 5. Der Empfänger ſolcher Waaren iſt verpflichtet, den Fracht: 
brief. gleid nad) der Ankunft der Waare der betreffenden Zoll» oder 
Steuerftelle vorzulegen, welche denfelben abgeftempelt zurücgiebt. 

Eine Ausnahme bievon machen Baummollen = Fabrifanten, welche 
Gewerbe zur weitern Veredlung, ingleihen Privatperfonen, welche Wein 
zum eigenen Gebrauche, nicht Über einen Oxhoft (drei Eimer) und dies 
jenigen, weldye Branntwein aus Brennereien des eigenen Landes erhal: 
ten, jedoch müjfen fie die Frachtbriefe ein Jahr lang aufbewahren und 
- auf Erfordern vorlegen. 

c) Belimmungen für den Marktverfehr. 

$.6, Sollen Gegenftände, welche nab J. 4 mit einem Frachtbriefe 
verfehen feyn müffen, auf Jahrmaͤrkte im Binnenlande gebracht werden, 
fo muß der Berfender der betreffenden Zoll- oder Steuerftelle ein Vers 
geichniß übergeben, worin die Zahl und. dad Gewicht der darauf zu ver: 
—— Ballen oder Kiſten ꝛc., die Gattung der darin befindlichen 

aaren, der Markftort, wohin der Transport geht, und bie Frift, bins 
— — der unverkaufte Theil der Waare zurüdfehren ſoll, angege⸗ 
en iſt. 

Dieſes Verzeichniß dient, nachdem es viſirt und abgeſtempelt wor: 
den, fuͤr den Weg zum Markte und von dort zuruͤck als Transport⸗ 
Beſcheinigung. 

Erfolgt jedoch am Marktorte eine Zuladung, ſo muß daruͤber ein 
beſondered Verzeichniß gefertigt und von der Zoll- oder Steuerſtelle im 
Marktorte viſirt und abgeſtempelt werden. | 

3) Uebereinftiimmung der Labung mit der Abfertigung. 

8.7. Sowohl die amtlichen Abfertigungs:Scheine aus dem Grenz: 
bezirke, als die für den Transport im Binnenlande audgeftellten Fracht: 
briefe muͤſſen mit der Ladung voll || fommen übereinftimmen, und 65 
es werden ſolche, wo diefe Uebereinftimmung mangelt, als gar 
nicht vorhanden angefehen. Es kann daher der Frachtbrief oder die 
amtliche Abfertigung über eine geringere Menge eben fo wenig ald Bes 
ſcheinigung für eine größere Ladung gelten, als es zuläffig ift, mit einer 
auf eine größere Menge lautenden Abfertigung einen Theil biefer größern 
Ladung zu befceinigen. Bet: 

Waaren der Fontrolpflichtigen Art und Menge, welche die Gewerbes 
treibenden vor der Abfendung oder Niederlegung anzumelden unterlaffen, 
haben die Vermuthung wider fih, daß fie mit Umgehung des Zolls 

7 
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erworben worben find, und es ift ber Inhaber folcher Waaren zu erwei⸗ 
fen ſchuldig, daß fie im Zollvereinsgebiete fabricirt oder verzollt worden 
find, widrigenfalls die Zoll-Strafgefeggebung auf jene Waaren Anwens 
dung findet, =. 

4) Verfahren bei Theilung oder veränderter Beſtimmung der Ladung. 

‚8. Waarenführer, welche für verfchiedene Empfänger geladen haben, 
follen in der Regel für jeden einzelnen Waaren: Empfänger einen befons 
bern Frachtbrief bei fich führen. Mindeftens aber muß ein für verfchies 
dene Drte beftimmter Transport mit einer befondern amtlichen Abfertis 
gung oder einem Frachtbriefe für jeden Ort verfehen feyn. Ä 

Erhält die Ladung während ded Transports eine andere Beſtim⸗ 
mung, fo find die Transportzettel der naͤchſten Zoll» oder Steuerftelle 
zur Bemerkung des neuen Beftimmungsortö vorzulegen. | ; 

MWaarenfilhrer, welche auf dem Wege zu dem in den Transport⸗ 
etteln angegebenen Beftimmungsorte einen Theil der dazu gehdrigen 
Kavung abfeßen, muͤſſen fich vom Empfänger der abgefeten Waare ein 
fchriftliched Empfangs-Bekenntniß neben laffen, aus welchem die Gat: 
tung und Menge der abgelegten Waaren, der Tag und der Ort, an 
welchem die Ablieferung gefcheben, und der Name des Waaren: Empfän: 
gere ‚erfichelich ift. Diefe Beicheinigung muß mit den Trandportzetteln 

ber die Ladung, von welcher ein Theil abgefegt worden, bei dep Zoll: 
oder Steuerftelle des Orts, wo die Abladung geichieht, oder, werin eine 
ſolche am Orte der Abladung nicht vorhanden ift, bei der nächften Stelle 
auf dem Wege zum Beftimmungsorte der übrigen Ladung, zum Bifiren 
vorgelegt werden. 


r, 17.] Betanntmahung des Minifterium ber auswärtigen 
244] * re re =. März, 5 
betreffend den Beitritt der Fürftlih Anhalt: Deffau’fhen 
und der Fürſtlich AnbaltsKörhen’fchen Regierung zu dem 
VereindsZollsCartelvom 11. Mai 1855, fo wie der Herzog 
lid SabiensCoburg:Gotba’fhen Regierung wegen ded 
Fürſtenthums Lichtenftein, und der Furſtlich Walded'fchen 

Megierung wegen ded Fürftentbumsd Walded. 


- Nachdem die Fuͤrſtlich Anhalt: Deffau’ichhe Regierung , die Fürftlich 
Andale Kdiheniche Regierung, die Herzoglich Sadhjen:Coburg:Gorba’fche 
Regierung wegen des Fürftenthbums Lichtenftein, und die Fuͤrſtlich 
Waldeck ſche eo; . des Fuͤrſtenthums Walde, ihren Beitritt 
zu dem Bereind:Zoll:Eartel vom ı2. Mai 1855 erflärt und hienach die 
erforderlichen Einleitungen getroffen haben ; fo wird foldye mir tem 
Anfügen dekannt gemacht, daß nunmehr die Beitimmungen diefes Car: 
v0 tels auch auf die Lande der |] genannten beiden Fuürftlich Anbalt': 
—— (dem R ierungen, das Fürftenrhum Lichtenftein und das Fürftens 
thum Walde dieffeits in Anwendung zu bringen find. 
Stuttgart, den 6. März 1854. 
Für den Minister der auswärtigen Angelegenheiten: 
Bilfinger. 
Sy [Ne 47.) Betanntmahbung des Finanz: Minifterinm 
_— vom 7. Mürz, 
betreffend Die Befegung der neuem Zoll: Werwaltungsitellen. 
Wgeändert in Feige K. vom 16. Men. 1335 Berfügung 
” vom 18. def. Meuats) — 
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[Nr. 18.] Bekanntmahung bed Zuſtiz-Miniſterium 568 


die Stuttgarter allgemeinen Anzeigen betreffend. 


Da den Erben des Buchdruckers Chriftoph Friedrich Cotta zu 
Etuttgart die denfelben nah Aufhebung des mit dem Regierungsblatt 
verbunden gemwefenen Sntelli || genzblatts anfänglid für das Jahr 269 
1821 zugeftandene und feirher jedesmal auf eine beftimmte Zeit ii 
verlängerte Berechtigung zu Bekanntmachung aller von K. Behoͤrden 
zu verfündigenden Intelligenz-Nachrichten durch ein allgemeines, unter 
dem Titel „Stuttgarter allgemeine Anzeigen‘‘ *) erfcheinendes Intelll⸗ 
genzblatt, vermöge einer neuen allerhöcyiten Dres beftätigten Uebereins 
fünfte fernerhin auf unbeftimmte Zeit, unter Vorbehalt einjähriger Auf: 
— zugeſtanden iſt; ſo wird ſolches den ſaͤmtlichen K. Stellen 
hiemit eroͤffnet. 

Dabei wird noch bemerkt, daß die dießfalls am 14. December 1820 
(Reg.Dl. ©. 641 ff.) bekannt gemachten Beftimmungen, deren dritte 
insbefondere dasjenige näher bezeichnet, was die K. Behörden binfichtlich 
des Einruͤckens ihrer amtlichen Bekanntmachungen zu beobachten haben, 
auch kuͤnftighin befteben bleiben *). 

Stuttgart, den 8. März 1854. 

? Schwab. 


[Nr, 20.) Verfügung der Mıinifterien bes Innern und ber 

Binanzen vom 44. März, ' [297 

betreffend die Wirkffamteli des Degnadigungsregprs in Bes 

ziehung auf.die der Staatskaſſe nicht zuftehenden Theile 
von Geldbußen. J 


Fun Abſicht auf die Erlaſſung von Geldbußen wegen Vergehen gegen 
die Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗Abgabengeſetze iſt der Zweifel erhoben wor⸗ 
den, ob die Wirkung der Königlichen Begnadigung ſich auf diejenigen 
Geld:Straf:Antheile erſtrecke, zu deren Bezug Die Anbringer, und bes 
ziehungsweife die Wald + Eigenthämer und Orts » Yrmenlaffen geſetzlich 
berechtigt ſind. 

Da die Vollziehung einer Geldſtrafe lediglich im Syntereffe der 
Straf: Rehtöpflege erfolgt, und der Bezug derfelben auch von dritten 
biezu Berechtigten nur im Namen der Staatögewalt Statt finden Fann, 
mithin an diefelben Worausfegungen,, wie wenn bie Geldbuße für die 
Staatöfaffe erhoben würde, geknüpft ift; fo konnten bie Geſetze, welche 
Dritten den Bezug von Geld: Straf: Antheilen zuweifen, in dieſer Bes 
ztehung die Hirkfamteit des Königliben Begnadigungsrechts zu be: 
fchränfen, um fo weniger Die Abficht haben, als hiedurdy den Geftraften 
gegenüber eine Rechts⸗Ungleichheit eintreten würde, wie denn auch ind: 
befondere binfichtlich der Zorftftrafen das Recht zu Erlafiung der Ans 
hring⸗ Gebühren im Gnadenwege in den älteren Geſetzen ausdrädlich 
anerkannt ift. 

Es wird daher zu Verftändigung über die in ber angeführten Bes 
ziehung entftandenen Zweifel den Behdrden Nachftehendes erdffnet: 

ı) Die Wirkung der Begnadigung durdy gänzliche oder theilmeife 

Erlaffung einer rechtskräftig erkannten Geldbuße erſtreckt fi 


*) Wegen Abänderung diefes Titels f. Bekanntmachung vom 30. ‚Juni 41837. 
Pr Meitere tn Ka hinſichtlich der Stuttgarter allgemeinen Anzeigen 
le die Berſügung vom 5. Juni d. I. und bie Bekanntmahung vom 
2. ec; 1836. . x _ 
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auch in gleiber Maaße ganz oder theilweife auf bie Rugs oder 
Delationsgebühren der Anbringer, in foferne nicht etwas Anderes 
ausdtuͤcklich beſtimmt ift, fo wie auf die Straf-Antheils:Anfprüce 
Anderer, alfo insbefondere auch auf diejenigen Straf = Anrheile, 
welche dem Wald:Eigenthümer oder der Orts-Armenkaſſe gefeglich 
zugewiefen find, 
2) Wenn in einzelnen Fällen einer foldyen Begnadigung die Erhals 
tung des Eifer für den Dienft tie Beruͤckſichtigung des Anbrin: 
208; gers erfordern ſollte, fo wird J ſich, nach Beicyaffenheit der Um: 
27° fände, eine bejondere Belohnung deſſelben ftatt des ihm entgebens 
den Straf:Antheiles vorbehalten, 


Stuttgart, den 11. März 1854. 
Schlayer. Herdegen. 


— - [Nr. 18.] Berfügung des Finanz-Miniſterium vom 14. März, 
—Wbetreffend Erleichterungen im Abfertigungs-Verfahren 
fuͤr die auf a —— gehenden Tranſit- und 
Dallgüter. . 
(Meu beftimmt im BereindZoll:Zarif für die Jahre 1837, 1858 u. 1839, Abth. IIL 
u. V. Beil. zur 8. Verordn. vom 17. Oct. 1856.) 


55 [Nr. 19.1 Berfügung des Finanz-Miniſterium vom 14. März, 
u betreffend die Ernennung der außer den Hall: Wermwaltern 


noch weiter beftellten Haupt:3ollamıs:Affiftenten. 
(S. Bemerkung bei der Bekanntmachung vom 7. d. M.) 


- 


— [Nr, 19, Bekanntmahung bes Mini iumd i 

z78] i — uoeltanubelten ie u Seal 

betreffend ben Beitritt der Großherzoglih Oldenburgiſchen 

Regierung zu dem Zoll:Gartel vom 11. Mai 1853, hinfichts 
lid des Fürftenthbums Birkenfeld. 


Da die Großberzoglid Oldenburgiſche Regierung hinſichtlich des 
Fuͤrſtenthums Birkenfeld ihren Beirriit zu dem unter den Ddeurichen 
zollvereinten Staaten vom 11. Mai 1855 geſchloſſenen Zoll-Cartel erklärt 
und demjelben entjprechende Anordnungen gerroffen bar; fo wird ſoiches 
hiedurch in der Abſicht befannt gemacht, damit die Beſtimmungen diefes 
Cartels gleidhfall6 gegen das Fuͤrſtenthum Birkenfeld dieſſeits in Ans 
wendung gebradyt werden. 

Stuttgart den 19. März 1834. 

Sur den Minifter der autwärtigen Angelegenheiten: 
Bilfinger. 
Nr, 21.) Nachtrag des Minifterium des 

302] L ! a nn 26. in e Saner⸗ 

zu der Juſtruktion für die Vollziebung des Gefeßes, die 
Koften der Gefangenen: Transporte betreffend. 

n.$. 15 der Juſtruktion für die Vollziehung des Gefeges, bie 
= Gefangenen: Transporte betreffend, vom 28, uni 1824 
324, ©. 408 ff.) ift beftimmt, wie es, wenn die koͤrper⸗ 
eines Gefangenen feine Weirerbefdrderung auf einem 
adthig mache, mit deijen Stellung und Verguͤtung 
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ax — 


wird hiemit nachtraͤgllch verfügt: 
Beamte oder Ortsvorſteher, welcher den Trans⸗ 
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port beſorgt, nicht aus elgener Anſchauung die Ueberzeugung ge⸗ 
winnt, dag die koͤrperliche Beſchaffenheit eines Gefangenen feine 
Weiterbefoͤrderung auf einem Wagen oder Karren noͤthig mache, 
fo hat er vor der Einleitung hiefuͤr ein Arztliches oder wundärzts 
liches Erfenntuiß *) Äber die Nothwendigfeit einzuholen, und das 
dießfallfige fchrifrliche Zeugniß dem Transports Negifter, bezies 
bungswetfe dem an die vorgeſetzte Kreis:Regierung zur Zahlungs⸗ 
Anweifung einzufendenden Auszuge aus ſolchem anzufchließen. 
b) Iſt ein Arzt oder Wundarzt im Orte, welcher vermödge feiner 
Anftellung die armen DOrtsangehdrigen unentgeldlich zu berathen 
bat, fo iſt diefer, außerdem aber ein anderer im Orte befindlicher 
Arzt oder Wundarzt, zu dem Erkenntniffe und zu Ausftellung 
bed Zeugniffes aufzufordern. 

Der Erftere hat biefür feine Anrechnung zu machen, vorbehältlich 
jedoch feiner perfdnlichen Anfprüche an den Gefangenen, wenn folder 
die Mittel befigt, ihn zu belohnen. 

|| Ein anderer Arze oder Wundarzt hat für das Erfenntniß und 

die Ausftellung des Zeugniffes die im $. 7 der Minifterial: Vers 303 
fuͤgung vom 3. September ı829, betreffend die Maßregeln gegen die 
Verbreitung der Kräze unter den Gefangenen (Reg.Blatt von 1829, 
©. 386), feltgefegte Gebühr von zwölf Kreuzern a: welche 
wie eine fonftige auf den Gefangenen ſich beziehende ärztliche oder wund⸗ 
ärztliye Belohnung aus der Staatskaſſe (In ftandesherrliden Volizeis 
bezirten von den ftandesberrlichen Rentämtern) beftritten wird, und da⸗ 
ber zu dem Ende in das Transport:Regifter, aus ſolchem aber in das 
vierteljährlich vorzulegende KoftensBerzeichniß einzutragen ift. 

Die Bezirfsämter und Ortövorftände haben fich hienach zu achten, 

Stuttgart, den 26. März ıBö4. Schlayer. 


— 


INe, 21.) Berfügung des Finanz-Miniſterium vom 26. März, 515 

betreffend die nähere Bezsihnung des Zoll:Grenz: des 

zirks und die Controlirung der WaarensTransporte im 
demfelben **). (Mir Bellagen A und B.) | 


Unter Bezugnahme auf die Befanntmachung vom 14. Februar d. J., 


) Um die Zahl diefer Erfenntniffe nicht unnöthig zu häufen, hat das Miniftes 
rium des Innern durch Circular-Erlaß vom 25. Juni 1835 den Bezirks 
Beamten und Orts:Borftehern nachftehende weitere Weifungen ertheilt: 

4) Der Arzt, oder Wundarzt, deffen Erkenntniß eingeholt wird, iſt zu ner: 
anfaffen, fi) beftimmt darüber auszuſprechen, ob die Weiterfhaffung des 
Gefangenen mittelſt eines Fuhrwerks nur bis zur nächften Station, ober 
während des ganzen weiteren Transports nöthig fey? j 

2) Diefer Ausſpruch ift in dem Transportfcein, der dem Begleiter des 
Gefangenen mitgegeben wird, von dem Bezirks-Beamten oder Orts-Vor⸗ 
fteher, der die Weiterführung anordnet, anzumerken und zu beurfunden. 

3) JR aus dem Transporsfchein eines Gefangenen, der auf einem Wagen 
oder Karren ankommt, erfidjtlich, daß die Nothwendigkeit diefer Art der 
Meiterbeförderung für den ganzen Transport durch ein är tliches oder 
wundärztliches Erkeuntniß außer Zweifel gejept fey, fo fälls eine Wieder 
bolung dieſes Erkenntniffes anf den nachfolgenden Stationen weg; in 
den Transport-Regiftern derſelben iſt jedoch ber Grund ausdrücklich aus 


anzeigen. i 
9 Beat, bie Verfügungen vom 31. Aug, 1833 und 28. April 1856 wegen Ber 
fhräntınıg des Haufirhandels im Grenzbezirke, vom 49. Nov. 1835, in Bes 
treff des Boll: Greny + Veyirts und der K. Verordnung vom 6. Juni 1856, 

_ betreffend die Controliruug zollbarer Gegeuſtände im Binnenlande, 
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die Feftfiellung des Z0ll-Grenz: Bezirks betrefiend (Reg. Blatı S. 160 *), 
werden biemit die Namen der in den Zoll:Grenz: Bezirk fallenden Orte, 
fo wie die denfelben durdhziehenden Zollſtraßen, durch die beiliegenden 
Berzeichniffe A und B mir dem Anfügen zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, dad in dem erfteren Verzeichniſſe Fleinere Weiler, Hdfe und eins 
zelne Wohnfige nicht aufgeführt worden find , daß indefjen die Abfchei: 
dung des Grenzbezirf5 von dem Binnenlande noch durch Aufrichtung 
von Pfloͤcken mir angemeflenen Plakaten bemerkbar gemacht werden wird. 

Zugleich findet man ſich veranlaßt, unter Hinweijung auf die Bes 
fiimmungen, welche die Zollorduung vom 15. December 1855, $. 143 ff., 
enthält, namentlich wegen der Waaren-Transporte im Zoll-Grenz⸗Bezirk 
folgende nähere Borfchriften zur allgemeinen Nachachtung zu verkünden: 

ı) Der Transport von zollpflibrigen ausländifchen und gleihnamis 
gen inländifchen Begenftänden ſowohl über die Grenzlinie (vom Aus⸗ 
ve als innerhalb des Grenzbezirfö, ift nur in den Tagesftunden 
erlaubt, 

Welche Stunden als Tagesſtunden angeiehen werden, findet ſich in 
der Zollordnung $. 58 beftimmt. 

.2) Jeder, der aus dem nicht vereinten Auslande fommt, und Waa: 
ren und Sachen, welche nach dem Zarife einer Eingangs: , Ausgangss 
oder Durchgangs-Abgabe unterliegen, in zollbarer Menge bei fidy führt, 

- darf ſolche durch den Zoll-Grenz: Bezirk nur auf einer Zolftraße in das 
Dereinsgebiet bringen. R 

3) Er muß von der Grenze ab, bis zu der erfien Zolljtelle auf der 
mit Zolltafeln. bezeichneten Straße bleiben, und, fobald er die Zolljtelle 
erreicht hat, das, was er bei ſich führt, bei derfelben anmelden. 

4) Die foprifilihe Beicheinigung, weldye von der Grenz:3oll:Stelle, 
nad Maßgabe der Beftimmungen ‚ver Zollorduung, über die erfolgte 
316] Anmeldung und zollamtlide || Behandlung mit der erforderlichen 
— Bemerkung wegen des weiteren Trantports der Waare durch den 
Grenzbezirk ertheilt, oder, im Falle vollftändiger Abfertigung, der Legi⸗ 
timationgfchein, welder hierüber vom derfelben ausgeſtellt wird, dient 
ald Ausweis beim weiteren Zianeporte im Grenzbezirke. 

5) Geder, der aus dem Binnenlande kommt, und zollpflichtige Ges 
aenftände, die ſich im freien Verkehre befinden, in zollbarer Menge bei 
fih führt, um damit nach dem Auslande zu gehen, oder um fie aud) 
nar In den Grenzbezirf einzuführen, muß bei dem an der Binnenlinie 
auf der Straße, auf welcher er ſich in den Grenzbezirk begibt, gelegenen 

-  Zolle oder Accife:Amte, was er bei fib führt, anmelden, und ſich mit 
einer Befcheinigung zur Legitimation beim weiteren Transport im Grenz: 
bezirfe verfehen. 

Bei Waaren, welche bereitd von einem rüdliegenden Zollamte zum 

Ausgang verzollt worden find, dient die zollamtlide Quitiungs-Abferti⸗ 
gung (3- D. 9 105) zur Legirimarion für die Durchfuͤhrung durch den 
Grenzbesirk, innerhalb veffen diefelben die: Zolfftraße einzubalten haben. 
ür Berfendungen.von Gegenftänden, weldhe einem Yudgangss 
zolle nicht unterliegen, aus dem Binnenlande oder dem Grenzbezirke in 
das Yusland, ift zwar ebenfalls die Einpolung eines Legitimations⸗ 
fein 8 ef Bois; Die Transporte find jedoch nicht an Einhaltung 
"Brn gebunden. 
Im freien Verkehr befindliche Gegenftände, welche nah 
Eingangs», Ausgangs⸗- oder Durkhgangss Abgabe 
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unterliegen, in zollbares Menge innerhalb des Grenzbezitks von einem 
Drte zum andern oder aus dem Grenzbezirfe in dad Binnenland ges 
bracht, fo muß von dem MWaarenführer für diefen Xransport von dem 
Zoll⸗ oder Acciſe-Amt des Verfendungsorts ein Legirimationsfchein eins 
geholt werten. 

7) Gegenftände, deren Einfuhr verboten ift, dürfen im Grenzbezirke 
nur unter Legitimarionsfchein: Controle traneportirt werden. 

8) Die in der erften Abrheilung des Mereinetarifs verzeichneten 
zollfreien Gegenftände bleiben auch innerhalb des Grenzbezirks von der 
xTransportfchein: Begleitung befreit, wenn fie unverpade find oder derges 
ftalt vor Augen liegen, daß ihre Art ohne Meitläufigkeir fogleich ers 
kannt werden fann. 

19) Auch find bei dem Verkehre vom VBinnenlande nach den: 57 
jenigen Orten, welche zwar zu dem Grenzbezirfe gehören, aber in ] 
der Art an deffen innerem Rande liegen, daß fie Punkte ver Binnenlinie 
bilden, die für den Waaren: Transport im Grenzbezirk vorgefchriebenen 
Legitimationsſcheine nicht erforderlih. - 

10) Zu weiterer Erleichterung ded Verkehrs kann die in der Negel 
den Zoll⸗ und Acciſe-Aemtern eingeräumte Befugniß zur Ausftellung 
von Transportſcheinen von der Zolldireftion, in einzelnen Fällen auch 
Ortobehdoͤrden, für die Erzeugniffe des Orts und der naͤchſten Umgegend 
und den Inhabern größerer Gewerbe Anlagen über Gegenftänve ihres 
Gewerbes ertheilt werden. 

22) Mir den übrigen Einrichtungen der neuen Zollverwaltung tritt 
auch die fegitimationsfchein:Gontrole für den Transport durch den Örenzs 
bezirf vom ı. April d. J. an in Wirkung. Ueber dad nähere Berfahs 
ren biebei find den Zollbehdrden, fo wie den betreffenden Acciſe-Aemtern 
Sinftruftionen zugefertigt, nach welchen fie den betreffenden Gewerbes 
—— vorkommenden Falls noch weitere Belehrung zu ertheilen 
haben. 

So wie nun einerſelts von ſaͤmtlichen Zollbebdrden und Bedienſte⸗ 
ten, ingleichen von den zu Ausſtellung von Legitimations-Scheinen ers 
mächtigten Gontrole:Poften und Acciſe-Aemtern mır Zuverficht erwartet 
wird, daß fie die zu Abwehrung des betruͤglichen Schleihhandeld anges 
ordneren Controle-Vorſchriften im Grenzbezirfe mit Umſicht und Ges 
wiffenhaftigfeit handhaben werden : fo verfieht man ſich andererfeird zu 
den Gewerbetreibenten, daß fie durch genaue Befolgung der in Ges 
maͤßheit des Geſetzes zum Schuge des rechtlichen Handels, mit mög» 
lichſter Schonung der Verkehrs-Freiheit getroffenen Maßregelu jeden 
Anlaß zu unangenehmen Verfügungen der Behdrden entfernt halten 
werden. | ö 

Insbeſondere werden die in der Zollordnung 88. 169 u. f. gegebenen 
gefegliben Vorfchrifren wegen der Haus Bifitationen, Viſitation der’ 
MWaarenlager, der Fuhrwerke u. f. mw. fowohl den Zolbeamten und 
Grenz» Auffehern zur pünftliden und unnachfichtigen Beobachtung, als 
auch den betroffenen Perfonen zur unweigerlichen Folgeleiſtung einges 
ſchaͤrft. 

Stuttgart, den 26. März 1854. 

Herdegen. 


106 1834. 26— 27. März. 


N Beilage A. 
318 Verzeichniß 
der innerhalb des durch die Zollordnung vom 15. December 1833 (Reg.⸗ 
Bl. Nro. 54) 6. 17 ff. zu Verhuͤtung des Schleichhandels angeordneten 
Grenzbezirks fallenden Orte. 


(Wird bier weggelaſſen unter Hinweiſung auf die abändernde Verfügung vom 
49. Nov. 1855 und d,e ihr beigefügte Beſchreidung des nunmehrigen Zollgrenz« 


Il Beilage B. 
2) Berzgeihniß 


der von der Grenze zu den Haupt: Zollämtern nnd Neben-Zollaͤmtern 
erfter Elaffe führenden Zollftraßen für den größeren Güter: Verkehr. 

(Bon alfen in diefem Berzeihniffe aufgeführten Zollftraßen beſtehen, nachdem 
das Großherzogthum Baden dem Zoll: Vereine beigetreten ift und zu Folge der 
Berfügung vom 19. Nov.-1855 von dem ganzen fiühern Grenzbezirte nur nody der 
an ter Bodenſee-Grenze gegen die Schweiz binziebende Theil übrig bleibt, jest 
bloß noch die beiden Anlanppläge im Hafen zu Friedrichshafen und ın der Schiffs⸗ 
ftelle zu Zangenargen.) 


55 [Nr. 21.] Berfüguung des Minifterium bes Innern 

ne vom 27. März. 

betreffend die Vorſichtsmaaßregeln gegen die Schafraude. 
Mir einer Beilage.) *) 


Da die wiederholten Verfügungen vom 5. November 1831, 26. März 
18352 und 10. April 1853 (Reg. Bl. von 1831, ©. 564, von ı852 ©. 73, 
und von 1835 &.98) nicht genügend erfunden worden find, die Weiters 
verbreitung der Raudefrankheit unter den Schafen zu verhüten, fo wird 
in Gemäßbeit bödhiter Eutſchließung Seiner Königlihen Majeftät 
vom 26. d. M. uoch weiter verfügt, wie folgt: 

1) Die in Beziehung auf obrigfeitlihe Beſichtigung für 
Schafe, die aus entfernteren Gegenden bes Auslandes 
fommen, beftehenden WVorfchriften (Zufammenftellung der auf die 
Schafzucht fi beziehenden Polizei:Verorönungen **), $. 45, Ziffer 3) 
werden bis auf Weiteres auf alle Schafheerdben ausgedehnt, welde 
entweder vom Auslande fommen, oder von einem inländis 
fhen Orte in den andern gebracht werden. . 

Die Erfterem find daher nach ihrem Eintritt in das Württembergi: 
ſche Gebiet im mächften Grenzorte, und, wenn diefer übergangen worden 
wäre, am Orte der Betretung, alle aber je nach der Ankunft an ihrem 
neuen inländifchen Aufentbaltsorte und wiederholt innerhalb der erften 
drei Wochen nad) diefer Ankunft einer ſolchen Befichrigung zu unters 
werfen, — fie gleich mit unverdaͤchtigen Geſundheits-Urkunden verſehen 

u ſollten. 
hr m verficheret zu ſeyn, daß alle Schafe, welche einer Befichtigung 
gen, wirklich befichtigt werden, haben die Drtsvorfteher zus 
Zabl derjenigen, die ſich dermalen auf der Markung bes 











i Gel genheit der Austellung und der Vorlegung der 
ander-Urfunden die Zabl derjenigen, die neu hinzu 
jenigen, die abgeführt werden, durch die zur 

B dom 24. Juli 1810, die Behandlung raudekranker 


1. Bekanntmachung vom 48. Nov. 4829. 
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Befihtigung aufgeftellten Offizianten aufzeichnen zu laſſen, und dafür 
zu forgen, daB von Zeit zu Zeit Vergleichung angeftellt werde, ob 
die wirklich vorhandene Zahl hiemit übereinftimme. Ergeben ſich Abs 
weichungen, fo ift deren Grund näher zu unterfuhen, und wenn fich 
berauöftellt, daß Schafe hereingebracht oder abgeführt worden feyen, 
ohne der vorgefchriebenen Beſichtigung unterworfen worden zu feyn, fo 
ift die unverweilte nachträgliche Vornahme derfelben bei den bereins 
gebrachten felbft anzuordnen, bei den abgeführten aber der Obrigkeit 
des Orts, wo fie fih nun befinden, für den a daß fie ibrer Auf: 
merkſamkeit früher entgangen wären, anheimzuftellen, vorbehältlich der 
befondern Rüge wegen Unterlaffung der Nachfuchung oder Morlegung 
der Gefundheitd: oder Wander:Urfunde. (Ebendaſ. $. 115.) 

3) In allen Dıten, wo die Schafzucht von einiger Bedeutung ift, 
fo wie in den Grenz: Orten, durch welde im Frühjahr und Spätjahr 
dergleichen Schafheerden getrieben werden, ift ernitlier Bedacht darauf 
zu nehmen, daß die Befichtigung überhaupt (a. a, D. $. 45, Zuffer 
ı—5 und $. 46) wo mödglidy einem praftifchen (nad erftandener 
Prüfung bei der Thier-Arzneiſchule zur Praris ermächtigten) Thiers 
arzt, jedenfalld aber einem Manne übertragen werde, von dem das 
Vertrauen gehegt werden darf, daß er der Sache vollfommen ge 
wachſen fey. (Ebendaf. $. 47.) 

Zu dem Ende ijt die Einleitung zu treffen, daß da, mo es zur 
Zeit noch an ſolchen Sachkundigen fehle, demjenigen, der zu der Beſich⸗ 
tigung aufgeftelle ift, von einem benachbarten Thierarzte Uns 
lettung dazu gegeben werde, wie die Beauflichrigung namentlich in 
Beziehung auf Haut: Ausichläge, befonders die Rande, in einer dem 
Zwede entfprechenden Weiſe vorzunehmen fey. 

4) Auf den Schafmärften ift entweder ein praftifcher 
Thierarzt oder ein anderer, unzweifelhaft hiezu befähigter 
Sachverſtaͤndiger von DrtssPolizei wegen aufzuftellen, um ee 
angefommenen Schafheerden, auch wenn ibre Führer unverdbächtige Ges 
ſundheite-Urkunden mitbringen, ein genaues Uugenmerf |] zu 5 
richten, und, wenn eine allgemeine Befchauung derfelben irgend 905 
einen erheblichen Verdacht der Behafrung mit der Raude begründen, 
und die näbere Unterfuchung einzelner Stuͤcke diefen Verdacht beftätigen 
follte, unverweilt der Ortsobrigkeit die Anzeige hievon zu machen, damit 
ſolche die nähere Beſichtigung der ganzen betreffenden Heerde (a. a. D. 
$. 49, Ziffer 9) durd ihm anordnen, und je nach dem Ergebniffe das 
Weitere einleiten könne. 

5) Die Bezirfsämter haben die Einleitung zu treffen, daß die Amts⸗ 
Verfammlungen, und foweir die betreffenden Strafen in ftandesherrliche 
Rentamtsd:Cajfen fließen, die betheiligten Standesherrfchaften denjenigen 
Sachverſtaͤndigen, die mit der Zefichtigung einer Schafheerde obrigfeits 
lid beauftragt find, für den Fall, daß fie von einer durch fie entdeckten, 
durch den . Schäfer und Schaf: Eigenthümer verheimlichten Raudes 
Krankheit fhleunige Anzeige machen (a. a. D. $. 5ı) und das 
Dafeyn derfelben außer Zweifel gefegt wird, wenigftens auf die nächften 
zwei Jahre eine angemefjene Belohnung, etwa den dritten Theil der 
durch die Berheimlichung verwirften in die uatspfiege, beziehungsweife 
die Rentamts kaſſe fließenden Strafe (ebendaf. $. 116) als Anbrings 
Gebühr zufichern. 

6) Kommt eine Schafheerde vom Auslaude, fo ift ihr bis auf 
Weiteres, wenn nicht außer Zweifel gefest wird, DaB fie von einer 
Gegend komme, wo. die gleihden Vorſichtsmaaßregeln gegen . 
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die Verbreitung der Raude, wie in Württemberg beftehen, 
ein obriafeirlicher Begleiter bis zur Anfunfr an ihrem Beftims 
mungdorte, beziebung@weiie bis zur entgegengefesten Londes grenze (a. a. O. 
6.39 ff.) allgemein aub dann mitzugeben, wenn die Beſichtigung keinen 
befondern Verdacht der Verhaftung mit der Raude begründen würde. 

7) Theils um den Schäfern und Schaf: Eigentbümern die Ent: 
dedfung der Raude zu erleichtern, und jede fernere Entichuldis 
gung mit angeblicher Unkenntniß derfelben defto gewifler zu bejeitigen, 
tbeild um ibnen die eigene Heilung derfelben obne bedeuten: 
dere KRoften möglich zu machen, bar das 8. Medicinal:Eollegium 
eine Belebrunmg über dieſe Kranfbeit und deren Behandlung verfaßt, 
die aus der Arlage erfichtlich, die aber zugleidy auch mit einem turzen 
Vorwort über die Urſachen der neueren Verbreitung der Krankheit und 
mir einem Anbange über vie dießfallſigen polizeilichen Borfchriften für 
55 die Schäfer und die Schaf-Eigenthuͤmer im Ber || lage der J. F. 
— Steinfopf'iden Buchbandlung erſchienen, und bei derfelben um 
fech& Kreuzer zu bezieben iſt. i 

Eine angemeffene Zabl von Abdruͤcken derfelben wird den Bezirks: 
Ämtern von Amtswegen zukommen. um nicht nur jedem Eachverftändigen, 
der innerbalb ihres Bezirft zu Bejihtiaung der Schafe obrig 
feitlib aufgeftellr iit, fondern auch jedem Echäfer, der inner 
balb diefes Bezirks ein Dienſtbuch bei einem Orts-Vorſtand niedergelegt 
bar (a. a. D. $. 25), ein Eremplar umentgeldlich einzubändigen. 

Daß Letzteres aeicbeben ſey, ift in den Echäferdienftbüdern 
ausdrädiih vorgumerfen, und wenn ſich bei Schäfern, die etwa 
gerade umterwegs find, am Ort ihres künftigen Aufentbalts eine ſolche 
Vormerkung in ibrem Dienitbude noch nit finden follte, oder wenn 
ein Dienſtbuch einem neuangebenden Echäfer erit aufzuftellen wäre; fo 
ift bei ihm jene Ernbändigung, foferne fie neoch micht geſchehen wäre, 
fo wie der dieffalliige Eiutrag in das Dienſtbuch nachzubolen. Sollte 
die einem Bezirksamt zugeſchickte Zabl von Addrücken nit ausreichen, 
fo ift die Minifterials Regiitrarur um Nachſendung der erforderlichen 
weitern Eremplare anzugeben. 

8 Auf den Grund dieier Belebrung if jeder Schäfer map 
Schaf:Eigentbümer befugt, feine raudefranten Schafe, unbefhe 
det der Anzeige bei der Orts:DObrigkeit, zu mwelder er Bei 
Berwirkung der auf die Verbeimlidung anzedroebten Strafe unter allen 
Umfänden verbunden bleibt (a. a. D. 66. 5ı und 116), felbit einem 
Heilverfabren zu unterwerfen, obne vorerft das Erfenntwiß.deb 
Dberamtd: Arztes oder eines wiſſenſchaftlich gedilderen (nad erftandener 
Prüfung bei dem K. Medicinal:Celegium jur Praris legirtmirten) Thier⸗ 
arzted einzubolen. (Edend. $. 56.) u. 

9) Das Bezirksamt, dem von eimer Orts-Obrigkeit berichtet 
wird, daß ihr die Anzeige von Entdeckang er Raude in einer 

geimacht worden jep, dat fid Darauf zu deibränfen, unter Rüds 
Oberamtssdirzte oder dem im Bezirke etwa angeftellten. 
Tbierarzt (a. a. D. $. 9), er 
mn ed mob mit geicheben fern ſollte, durch einen 
t am Ort und Stelle unteriuchen za laffen, 
Meije dei Obderamts:Arzres oder wiſſen⸗ 
td: Tdierarzted State bare; 7 FH 
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felbft vornehmen will, barüber, daß bei diefem Heilver— 
fahren die Borfchriften der Belehrung genau einge 
balten werden, durch Abſendung jenes praktiſchen 
Thierarzted, oder wenn auf eigene Anordnung des Schaͤfers 
oder Schaf: Eigenthämerd ein foldyer das Heilverfabren leiten 
würde, durh berihtlihe Vernehmung deffelben ſich 
Gewißheit zu verfhaffen; in tem Falle aber, weun der 
Schäfer oder Schaf: Eigenthümer die Heilung nicht ſelbſt vors 
nehmen wollte, dieſes Heilverfahren durch einen foldben 
praftifhen Thierarzt von Amtöwegen anzuordnen; 
fih durh Bericht des Orts-Vorſtands und ded zur Heilung 
beigezogenen oder abgeordneten praftifchen Thierarztes von der 
Handhabung der gefeglihen Sperr:Anftalten (a. a. O. 
6$.54 und 55) zu überzeugen, von Amtswegen dazu mitzuwirken, 
daß der angeſteckten Heerde bis zur erfolgten Heilung, wo nur 
immer möglich, ein-abgefonderter Waidebezirf auf der betreffenden 
Markung eingeräumt werde, und nicht zu geftatten, daß die 
‚Sperre aufgeboben werde, ebe durch Bericht des gedachten Thier«_ 
arzted die völlige Reinbeit der Heerde beitätigt iſt; 

d) auf eine den Umftänden angemeffene Weiſe zu erheben, ob 
und wem eine Berfhuldung wegen Berfchleppung oder 
BVerheimlichung der Krankheit zur Laſt falle, und in ftrafredhts 
licher Beziehung fofort das Erforderliche hierauf zu verfügen; 

e) von diefem .allem dem K. Medicinal: Collegium ; beziehungsweife 
der K. Kreis: Regierung, Anzeige zu erfiatten, und nah 
— allenfallfigen befonderen Verfügungen das Weitere vorzu⸗ 
ehren. 

Die Koften, welche die etwa noͤthige Abordnung eines prak— 
tiſchen Thierarztes verurſachen ſollte, find nach demſelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe, nach welchem ſonſt die Koſten der Verſendung eines wiſſenſchaftlich 
gebildeten Thierarztes oder des Dberamtsarztes auf die Staatskaſſe 
und die Gemeindekaſſe fallen (a. a. D. $. 58), von dieſen beiden 
Eaffen zu übernehmen, vorbebältlid des Erkenntniſſes der Polizei⸗ 
[| behdrde über ven allenfallfigen Regreß an diejenigen, welde 308 
eine Berfhuldung biebei treffen follte. 

In Beziehung auf den übrigen Heilungs- Aufwand bleibt 
es bei der Beſtimmung, daß folder von den Eigenthämern der 
Schafe zu tragen fey, denen unbenommen ift, hierüber mir demjenigen, 
der dad Heilverfahren beforgt, eine Privat-Uebereinkunft zu treffen, 
(Ebend. $. 59.) 

10) Gefuhe um die Erlaubniß, die raudefranfen Schafe, fLatt 
der Heilung, in das Ausland bringen zu dürfen, find von 
den Bezirksämtern dem K. Medicinal-Collegium gar nicht mehr vorzus 
legen, fondern mit dem fchriftlichen Anfiinen, daß eine foldye Erlaubniß, 
als unvereinbar mit der Fürforge gegen Weiterverbreitung der Krankheit 
nicht mehr ertheilt werde, den Bittſtellern zurüczugeben. 

Mur wenn nach vollenderem Heil: Berfahren noch nicht 
die volle Zeit verftrichen wäre, nach deren Abfluß erft die gänzliche 
Beruhigung über die Zilgung des Krankheirsftoffs eintritt, fann mit 
Bewilligung des 8. Medicinal-Collegiums der Weitertrands 
port. der Heerde unter Beigebung eines obrigfeitlihen Bes 
gleiters Statt finden. 

Nur für diefen Zweck daher find Gefuche von den Betheiligten zur 
Einfendung an das gedachte Collegium anzunehmen. 


— 
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11) Wenn einzelne Schäfer oder Schaf-Eigenthbämer oder auch ein: 
zelne von ihnen oder den Bezirfdämtern verwendete praktiſche Thierärzte 
in der Heilung raudelranter Schafe fih befonders au: 
einen, fo wird fi eine außerordentlihe Belohnung ders 
felben aus der Staatskaſſe mit offenrliher Belobung vorbehalten. 

Die Bezirksaͤmter haben für die Beobachtung diefer Beftimmungen, 
fo weir an ihnen ift, pflichtmaͤßige Sorge zu tragen, 

Stuttgart, den 27. März 1854. 

Schlayer. 


509) 1 Bellage. — 
Belehrung über die Natur und Behandlung der Schafraude. 


IJ. Bon der Natur der Schafraude. 


.ı. Der Ausbrud der Raude beim Schaf kann entweder durch 
Selbftbildung geihehben, was gewöhnlich dann eintritt, wenn Schafe 
längere Zeit der naſſen Witterung audgejegt bleiben, oder durch Ans 

Aſteckung, was auf manchfache Weiſe mittelbar und unmirtelbar be: 
werffielligt wird, | 

$. 2. In naffen Jahrgaͤngen beobadtet man gewöhnlich bei 
Heerden, die auf der Waide gehen, an einzelnen Stellen der Haut, 
hauptſaͤchlich längs des Ruͤckens und Schwanzes, fo wie an den Seiten: 
theilen des Kbrperd eine rotblaufartige Entzündung mit Ausfchrwigung 
ferbfer Feuchtigkeit, welche vertrocknet ald Borke (Grind) erfcheint. 

Diefer in Württemberg unter dem Namen Regenfäule bekannte 
Hautaus ſchlag ift vorübergehend, ohne allen Nachtbeil für die Schafe, 
und erfordert zu feiner Beieitiguug Fein weiteres Mittel, als daß die 
Thiere nicht ferner dem Regen ausgefegt bleiben, wo alsdann die Ent 
zändung ſich verliert, die trodene Borke von der Haut emporgeboben 
wird, die Haut aber unter leichter Abfchuppung ihre natürliche, gefunde 
Beſchaffenheit wieder annimmt, fo wie auch die friſch nachgefchobene: 
Wolle ihre regelmäßige Bildung und Glanz befommt. i 

. 3. Wenn nun foldye mit der Regenfäule behaftete Schafe fort 
dauernd ungünftiger Witterung ausgefegt bleiben, fo fteigert ſich ber 
entzündlic krankhafte Zuftand der Haut. Beſonders bei früher zum 
Belpringen gebrauchten Sıöhren, glattgehenden alten Schafen mit leich⸗ 
tem Fell ıc. zeigt fich die Haut wäßrig (ddomatds) angefchwollen, mißs 
farbig, endlich blaugrünlicht, unter welden krankhaften Erfcyeinungen 
die Bildung der Kräg:Milbe erfolge. Die einmal durch Selbits 
bildung entftandene Milbe pflanzt fi dur Paarung fort, und vermehrt 
ſich unter gänftigen Verhältniffen bei feuchtwarmer Witterung in kurzer 
Zeit auf außerordentliche Weife. 

5:0] || Erft mir der Bildung diefer Milbe wird die Negenfäule zur 
Rande Un den raudigen Stellen erfcheint die Haut mißfarbig, 
aufgedunfen, blaugrünlicht und näffend. 
Die Schafe fuchen ſich mir MWohlbehagen an harten Gegenftänden 
‚zeiben, und bet genauer Unterfuhung entdeckt man an foldyen frank 
erten Haurftellen die Milben. Durch das beftändige Nagen 
| t fidy fortdauernd mehr oder minder ferbfe Feuchtigkeit 
ge verklebt und vertrodnet, die befannten Raudes 
J 
eint die Wolle matt, glanzlos, verwirrt, ihrer Elaftis 
feihe ausgehend. Mann die Milben, welche ihre . 
(hriebene Weife auf der Haut zu erkennen geben, 
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ſich paaren, ſo legt die traͤchtige Milbe ihre Eier in die Haut nieder. 
Zehn bis zwoͤlf Tage nach dem einige Tage dauernden Paarungsakte 
bemerkt man ein oder mehrere Knoͤtchen In der Haut, wo dann unter 
— oben beſchriebenen Veränderungen die jungen Milben zum Vorſcheln 
ommen. | 

Indem die Milben ſich vom den zernagten Stellen allmählig auf 
andere gejunde Stellen begeben , bereitet fi das Uebel immer mehr 
aus. Die Haut an den verlaffenen Stellen wird nun troden, pergas 
mentartig, und erfcheint mit Borken bedeckt und haarlos. 

$. 4. Die Verbreitung der Schafraute durch Anftedung wird 
einzig durch Uebertragung von Milben oder Milben: Eiern vermittelt, 
und die Anftefung gefchiebt bei der Neigung der raudigen Thiere, fich 
an barten Öegenitänden zu reiben, wo dann Milben fi) anhängen, 
bäufig mittelbar, ohne daß raudige mit reinen Schafen zufammen 
kommen. Da ferner feuchtwarme MWitrerung die Vermehrung der Mil: 
ben fehr begünftigt, fo hänge hievon vorzuͤglich die fchnellere und größere 
Verbreitung des Uebeld ab, fo wie im Gegentheil bei trocener, befons 
ders faiter Witterung, die erft im Beginnen ergriffene Raude bei einer 
Heerde nur laugfame Fortfchritte macht und einige Zeit leicht überfehen 
werden kann. 

8. 5. Diefe früher von dem Ober⸗Medizinalrath Dr. Walz ges 

- machten Beobachtungen (Natur und Behandlung der Gchafraude 

von Ober: Medicinalratp Walz, mit Abbildungen von Kräts 
Milben. Stuttgart 1809) ! 

wurden durch feit mebreren Fahren wiederholte Berfudh 
auf:der KR. Thier: || Arznei-Schule volllommen beftätigt. 35 
Traͤchtige Kraͤtzmiiben, auf Schafe übergetragen, erzeugten unter den It 
oben angegebenen Erfcheinungen die Raude; nachdem aber durch tägliche 
Befihrigung alle vorhandenen Milben entfernt worden waren, erfolgte 
ohne alle Anwendung von Arzneimitteln vollfommene Heilung. : Im 
entgegengefeßten Falle konnte ohne Uebertragung von Milben oder Mits 
ben= Eiern feine Anſteckung bewerfftelligt werden. Das Uebel ift fomit 
als ein reines Hautleiden, wobei zunaͤchſt die Geſundheit des Thieres 
nicht geftbre ift, zu betrachten. Das Fleiſch raudiger Schafe ift daher 
auch, wenn fonft die Thiere gefund find, für die menſchliche Gefunppeit 
ohne allen Nachtheil genießbar. 


I. Von'der Behandlung der Schafraude. 


$. 6. Durch ein auf diefe Natur der Schafraude fich gründendes 
Verfahren wird der Gefahr, welche durch fie den Schafheerden dropr, 
mit Sicherheit entgegen gewirkt. Wird, wenn bei geböriger Aufmerf: 
ſamkeit die Reinheit der Haut der in der Heerde befindlichen Schafe an 
einem einzelnen Thier irgend eine zweifelhafte, verdächtige Stelle auf 
der Haut wahrgenommen wird, foldyed fogleih abgefondert, und ohne 
Unmwendung irgend eines Arzneimittels. mehrere Tage beobachtet ; ſo 
wird man bei diefem einfachen Verfahren bald Gewißheit darüber er: 
halten, ob die kranke Stelle fib zur Milben: Raude ausbilde, oder ob 
es irgend ein anderer nicht anftecfender (fledhrenartiger) Ausfchlag ſey. 
Wird zugleic, die Aufmerkſamkeit auf die Heerde verdoppelt, und fofort 
jedes weitere, ſich durd Unruhe, Reiben und Echlagen, durch eine 
veränderte, erhobene Wollftelle ꝛc. verdächtig zeigende Thier for 
gleich genauer unterfucht, und nach Umftänden gleihfalld abgeſon⸗ 
dert, fo wird man, wenn auch wirklich das Dafeyn der Raude erwiefen 
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wuͤrde, in vielen Fällen den Vortheil erreichen, das Uebel wenigftend 
ſchon in feinem Entftehben zu erftiden. | 
$. 7. So leicht es indeffen iſt, bei dem eriten Erfcheinen der 
Raude ihre MWeiterverbreitung durch fchleunige Abfonderung einzelner 
raudigen Thiere zu verhindern, fo wenig ift diefes Verfabren, wenn 
einmal das Uebel unter einer Heerde allgemeiner geworden ift, an: 
wendbar. Im Gegentheil gebieter dann die allgemeine Sicherheit der 
Schäfereien , daß ohne Verzug alle Thiere, die zufammen in 
5 Einer Heerde || gelaufen, und mirbin alle mehr oder weniger 
>— der Raude verdächtig find, gleichzeitig der Behandlung unter: 
worfen werden. 


$. 8. Bei der Behandlung der Schafraude kommt es darauf ar, 


ein die Milben famt ibren Evern tödtendes Mittel auf 
eine Weife in Anwendung zu bringen, wodurd ihre Zernichtung 
mödglibft aleichzeitig und ohne Nachtheil für die Thiere 
felbit bewertitelligt wird. 

Zu diejem Zwede bar fich folgende Miſchung von thie 


$. 
riſch- und vegetabilifhsbrenzlihtem Dele in Verbindung - 


mit einer laugenartigen Flüſſigkeit, am zwedmäßigften als 
Bad angewendet, dur vielfältige Erfahrung vollEommen erprobt, 
Bier Teile (4 Pfund) friſch gebrannter Kalf werden —— 
mit dinlaͤnglichem Waſſer zu einem dünnen Brei abgeldſcht. hierauf 
Theile (5 Piund) Potaſche hinzugeſezt. Nach erfolgter Aufldſung wer: 
den num unter beitändigem Umrübren 6 Theile (6b Pfund); ſtinkendes 
Diribbernöl umd 5 Ibeile (5 Pfund) flüfiger Schiffstheer nach 
nach beigemilcbt, und zulegt 200 Theile (200 Pfund) Rindeharn (Rift: 















jauche) binzugeießt. ah 
Diefe mit Sorgfalt bereitete Miicbung wird bei der Yumendbung 
Bad mit Soo TIheilen (8oo Pfund) Waſſer verdünnt, Nah Umfiaut 
amd namentlich wenn nur einzelne Stellen des Körpers damit gemalchen 
werden, genügen 6oo Theile Waller zur Verdünnung. Be 
$. 10. Si die Zahl der zu bebamdeinden Schafe berrähtlid 
ſo finder die Behandlung auf folgende Weije ſtatt: eim erwa 
Pfund Waſſer faſſender bölzerner Zuber wird mit Waller (im 
mir beidem Waffer erwärmt) jo weit gefült, daß ein Schaf beguen 
— 
nad dem 3 tmiß bie 
| . und das unter eimamder gerübrt. Auf 
(geidorenet) Schaf non em im 


— — 
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erfien, ahten und fünfzehnten Tage vorgenommen, vollfommen 
bin, um alle auf und in der Haut befindlichen Milben fanıt den Milben: 
Eyern zu södten. Außerdem aber, und wenn insbefondere die Haut mit 
vielen und .dichten Borken bedeckt ift, die Thiere beregnet werden ıc., 
it ein fruͤheres und dfteres Eintauchen erforderlich. 

$. ı2. Um fich eines baldigen, aünftigen Erfolgs der Eur zu ver: 
fihern, it befonders darauf Ruͤckſicht zu nehmen; 

ı) daß beim Eintauchen in die vorfchriftmäßig bereitete Flüffigkeit 
folhe mit der ganzen Hautflähe des Thierd in gemaue 
Berührung gebracht, und die Borken erweicht und möglichft 
entfernt werden, wozu bei einer langen und dichten Wolle deren 
vorberige Abnahme fehr förderlich ift; ferner 

2) daß in ber Zwifchenzeit von einem allgemeinen Bad zum andern, 
fo wie überhaupt während der ganzen Behandlung die dabei beichäftig- 
ten Schäfer eine genaue Aufſicht über fämtlihe Thiere führen, um 
nöthigenfall& einzelne verdaͤchtlge Stellen, wo etwa das Bad 
nicht gehoͤrig eingedrungen ſeyn jollte, und die fich Durch Unruhe, Reiben 
und Schlagen des Thiers bemerflih machen, dfters mir der ver 
ſtaͤrkten Flüffigkeit zu befeuchten, oder das einzelne verdächtige 
Thier in die gewöhnlihe Flüffigkeit befonders einzu: 
tauchen. 

Einzelne nur einigermaßen verdädhtige Thiere find 
theils wegen der Teichtern Ueberficht, theild aber auch, um dadurch die 
gehellten Thiere vor neuer Anftefung zu fchügen, abgefondert zu 
halten. Ä 

- 13. Derjenige, welcher die Behandlung zunächft leitet, bat 51% 
vor jedesmaliger Vornahme eined allgemeinen Bades zu untere — 
uchen , in wie weit die Heilung Fortichritte gemacht bat, um hienach 
die etwa weiter erforderliche Behandlung beftimmen, fo wie die völlige 
Heilung und damit die Beendigung der Behandlung ermeflen 
30 .Sbunen. 4 
Wenn von dem leßten allgemeinen Bad an gerechnet 
während 3 bi6 4 Wochen fich bei feinem der in Behandlung geftans 
Denen. Thiere die geringite Spur von Milben mehr zeigt, fo kann man 
der Oeilung der Heerde verfichert feyn. | 


— — — — 


— [Nr. 21.) Bekanntmachung des Finan iniſteri 
ki ag 24. z-Miniſterium 7 
ar; vom 27. März, (926 


— In Betreff der Nebenzollämter im Innern. 


„. * 2 (AUbgeändert durch K. Verordnung vom 16. Nov. 1835.) 


_—_ 










B [Nr. 22.] Königliche Berordnung vom 30. März, Sn 
md--die Abänderung der Verordnung vom 25. Mai —— 
4836. über die Form und die Berechtigung zu Abfaffung 
—— von Bittſchriften und andern Eingaben. 
— —Wilhelm, 
ge Gotted Gnaden König von Württemberg. 
Zueild um einige fühlbar gewordene Mißftände in der Ausführung 
W er Verordnung vom 25. Mai 1826 (Reg. Bl. ©. 321) über die 
md. die Berechtigung zu — von Bittſchriften und andern 
ben zu beſeitigen, theils in gnaͤdigſter Be verfchiede- 
‚rungeblatt 1834, 
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S;g) mer, von Unferen getreuen Ständen über jenen Ge || aenftand feiner 
— 3eit Uns vorgetragenen Wünfche und Virten, baben Wir Uns bes 
wogen gefunden, die gedachte Verordnung, jedoch ohne Veränderung ihrer 
als wodirhätig erprobten weientlichen Richtung, einer Revifion unterwerfen 
zu laffen, in deren Gemäßbeit Wir, unter Aufbebung der früberen 
Verordnung, nach Anbörung Unſeres Geheimen Rattes, verorbnen, 
wie folgt: 

\. — Mer Und, Unferen Minifterien, den Central- und Kreis: 
Stellen ein Geſuch vorzufragen bar, dem ift, unter den nachfolgenden 
Ausnabwen und näberen Beſtimmungen (88. 5, 5) geitarter, ſolches bei 
de zuftäintigen Bezirfsamte in eigener Perfon mündlich anzus 

tingen. 

$. 2. Zuſtändig ift dasjenige Bezirfdamt (Dberamtögericht, 
Oberamt, Dekanatamt, Cameralamt, Forftamt, Hütten: eder Salinen: 
amt), in deifen Geichäftefreis die anzumeldende Bitte nach ibrem Ge 
genftand einiwläar. 

Bei ſolchden Augelegenbeiten, die zu dem Geichäfräfreiie der gemein 
ſchaftlichen Oberamtegerichte oder Oderämter gebdren, ift immer der 
weltliche Vearıte anzugeffen, welcher dag Protokoll aufzunehmen ($.3) 
und ſolches dem Defan oder deffen Stellvertreter mitzurbeilen bat. ' 

$.3. Der Bezirksdeamte bar den Vortrag des Birtftellers zu Pros 
tefoll zu nebwmen,, leßrered von demielben unterzeichnen zu laffen, und 
foldem jeine eigene Aenferung Über das vorgebrachte Seſuch an gen. 

Hiemabit in daflelbe in der auf der Beilage Lit. A chtlichen, 
einfaden Form an die geeignete böbere Beboͤrde einzuſenden. 

Sind die Umftänte, welche der muͤndlichen Erzaͤblung des Bitk 
fellers zu Grunde liegen, febr verwickelt, eder it dieſe fo dunkel, daß 
der Beawte biederch die mörbige Yuftlärung mir erdält, fo kam et 
den Bittſteler anmeiien, eine verſtärdliche Darftelung des Faktum 
fdrirttud beizubrinsen. 

Dem Ermeſſen des Bezirfäbeamten bleibe ed mach Beichaffenheit 
der Sacde ıderlaffen, entweder eine Abſchrift eder eimen Yudzug ded 

afgenemmenen Prorefold dei den Awnts-Akten zurädzubebalten. 
— +. Zür das kaum gedachte Geinäfr ſtedt dem Bezirfeämtenn 
— gider Kategorie irgend ein Gebüdrendezug (mir Bordehalt des Porto: 
Erjagee) wicht zu. 
ine Uebdertretumg dieſes GSedbets it mab den Borfchriften des V. 
Organiſadiene· Edekte vem Jr, December 18:8, $. 2ı ff. zu abnden. 
„HÄ Die puerofelariide Aufnadme von Gefehen durch die Bes 
zietsämter ie amzuläßig : 
a) dei Segemliduden, weite nad Maßgade der vorliegenten Geſetze 
ued Vererduungen dei dem Gerichten dar Sfenrlie Rechtes 
nerzutragen oder Üderbeupt progefualsfcher Natur find; 
gegen Dasiemıgr Voyristomt, meines an ſich als 
wi 


re. 
Kölen dirfen dir Eingaben nur ſchrift⸗ 
-Merursiaden Aedr dem Parteien frei, 
a fimmmen Zeit, ftart jener 
mir ver Erflärumg, daß fie höhe 


üben Eingaben am den König und die 
x. em ?. Junwar umd 43. April 
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red Erleuntuiß nach der Lage der Sache erwarten, dem Bezirksamt zu 
Protokoll zu geben. 

Gemeinderärhen ift ed geſtattet, in folchen Sachen einen Auszug 
aus ihrem Prorofoll, weldyer entweder eine Submiſſion auf die bereits 
verhandelten Akten, oder in einfachen Fallen das, was fie fiir ihre Bes 
fchwerde vorbringen wollen, enthält, ftatt der Befchwerde - Ausführung 
dem Bezirksamt binnen der Rekurs-Ausfuͤhrungsfriſt zu übergeben. 

$. 7. In andern als in den $. 5 erwähnten Fällen, hängt es von 
dem Berheiligten ab, ob er ſich des mündlichen oder ſchriftlichen Vor— 
tragd bedienen will. 

- $. 8. Bei den fchriftlihen Eingaben, ed mögen folhe an Uns 
oder an eine Unferer Königlihen Stellen gerichter feyn, gilt die Re: 
el, daß fie von jedem, der feine Ge || danfen in einem fohriftlichen 330 
uffage verftändlich und geordnet vorzutragen weiß (vergl. 6$. ı6, 
17), für ſich oder einen Andern abgefaßt werden fonnen. 

Eingaben, denen e& an einem ſolchen Vortrage fehlt, find zur Vers 
befferung zuruͤckzugeben. | 

Jedoch fird alle, auch die auf widerrufliche Weiſe angeftellren 
Staasdiener, vorbehältlicy der Beftimmung des $. ı7, für irgend 
einen Dritten, mit Ausnahme derjenigen, welche fie gefeglicdy zu vers 
treten haben, Eingaben zu verfaffen nicht befugt. Oberamts-Aktuare, 
Kameralamıs = Buchhalter und Forft  Affiftenren dürfen in feiner, einen 
Untesgebenen des Amts, bei welchem fie dienen, berübrenden Ungelegenz 
heit Eingaben verfallen. 

$. 9. Wenn Semand für einen Andern eine Eingabe verfaßt, fo 
it am Schluſſe derielben (linker Hand) der Name, der Stand und der 
Wohnort des Verfaſſers, fo wie der Betrag der für die Abfaffung an 
gelegten tarmäßigen Gebuhr anzugeben. 

Im Falle einer vertragemäpigen Erhöhung der tarmäßigen Gebühr 
($. 10) hat der Verfaſſer gleichwohl den Berrag der letztgedachten Ges 
bühr,, am Schluffe der Eingabe, in Zablen zu bemerken und dabei von 
der Partei unterichriftlih, nad) Maßgabe des Formulars Lit. B, an: 
erfennen zu laffen, daß eine Uebereinkunft Statt gefunden, dem lien: 
ten aber zuvor jener Betrag erdffnet worden fey. 

— Iſt die Eingabe vom Birtfteller felbft verfertigt , fo hat er an der 
bezeicyneren Stelle die Worte ‚‚felbft verfaßt‘‘ beizufügen. 

$. 10. Die Gebühr für dergleichen Eingaben wird dahin. feitgefegt, 
daß mir Einjchluß aller Nebenverrihrungen und Auslagen (namentlich 
der Audienz, ded Papiers und der Keinfchrift), 

a) für den erften Bogen vierzig Kreuzer, 
b) für jeden felgenden Bogen dreißig Kreuzer zu entrichten find. 

Für Erinnerungsd:Eingaben wird nur die Hälfte vorjtehen: 
der Süße bezahlt. | 
: | Die Remſchriften dürfen nicht ungebuͤhrlich ausgedehnt werden, z57 
und ed müffen auf eine Seite mindeltens zwanzig Zeilen und — 
in eine Zeile (die Zeilen der Rubrif ausgenommen) nicht unter zwdlf. 
Sylben zu jteben fommen. . 

Jedoch ift nicht nur für Reifen, das Lefen augführlicherer Akten, 
Eorrefpondenz und andere außerordentlihe Bemühungen, eine befondere 
Anrechnung zuläffig, fondern ed wird auch den Parteien geftattet, mit 
den Schriftverfaffern über eine von der Taxe abweichende (höhere oder 
geringere) Belohnung übereinzufommen. 
$. 21. Ihre fchrifslihen Eingaben haben die al dem zu: 


* 
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ftändigen ($. 2) Bezirksamte zur Veiberichtöerftattung und Einfendung 
an Uns oder an Unjere Behörden zu übergeben *). 

Es Finnen diefelben jedoch ohne dieje Daymwifcyenfunft unmittelbar 
an Uns oder an die Bebdrde, für welche fie beftimmt find, abgefendet 
werden, wenn fie nur eine Erinnerung (Monitorium) oder eine Befchwerde 
über das zuftändige Bezirksamt oder böbere Stellen enrbalten. 

F. 12. Der Schriftverfaſſer, welcher es ganz oder rbeilweife unter: 
läßt, feinen Namen, Stand und Wohnort, ingleichen den Betrag der 
Gebildr, fo wie betreffenden Falles die, durch Unterjchrift der Partei zu 
befräftigende, Bekanutmachung des gefeälien Betrages an diejelbe, am 

Scehluſſe der Eingade zu bemerken ($. 9), verfällt in eine Strafe von 
drei Bulden, die von der Erelle angejegt wird, an weldye vie Eins 
gabe nerichter worden. 

Diefeide Strafe wird auch gegen den Bitrfteller verhängt, wenn er 
die von einem Andern aufaeiegte Schrift, als von ih felbrt verfaßt, 
dezeichnet. 

$. 15. Wird mehr als die ($. 10) erwaäbnte Gebäbr in Anrechnung 
achradt, obne daR eine doͤdere Belebuuug dur Uebereinfunft feftges 
Net werden wäre, fo it den dem CS chrifrverfaifer, der bei einer größe: 
ren Uederſchreitung von der Beboͤrde (T. ı2) nech überdieß mir einer Ord⸗ 
nangantrafe belegt werden fann, dad unaebüprlicd Bezegene zuräc’zugeben. 
u Unriorige Angaben der tarmäfigen Gebühr, infofern fie den 
Verdadr eiwer berisalicen Abit beeründen, fo wie Klagen 
* ae wegen Urderfoiderung, werden am die Gerichte zum ſtraf⸗ 

den mad Ieziebungsreife zum cirilrechtlichen Berfahren vermiefen. 

g 14 Mean der Nurrkcder eine Eirzabe dem zuftändigen Bezirtk 
me zur Berberichte · Errtartung nite übers:he ($. 12), fo ift derielde 
vor der Bedorde, am weide jene geridrer werden, in eine Strafe von 
Ein Sulren dreigig Kreuzer ja achmem. 

LKıi Wei Erlen. die für Uns Seld ẽ Betimmt find, werden 
er entwerfen Brrkälanen st. ı2, 25, 14) _ven ber Stelle gerügt, 
mit Wer dee imae Ems zazehen late. 

LK ı& Son de puecefaaliben am) — bei den Gerichten 
crjerr rer Eh tree belaaet. Vie na der deedeadea Gef 
rd urate Ardıd: J zu dringen And; fe verbleidt ed in 
Ar > ung ter Serehrizung za Arafeng verielden jeme$! , als der bie: 

T SraN gear Sauren. hei der dusder zelseaten Defimmungen. 

Kan Eimer weitere Yataadıme vom Ye Segel der unbefiheinhten 
— rn tritt in 
em) Emsf: Fominiftratids 
Sehördrz einzureichen 
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1$. 18. Würden, dieſer Anordnung entgegen, andere als die 33 
vorgenannten Perfonen dergleichen Rekursichriften abfaffen, fo ift 

von denfelben jedenfalls die biefür empfangene Belohnung wieder ein: 
zuziehen und diefe den Parteien zu erftatten, welchen zugleich die Eins 
— zuruͤckzuſtellen ſind, um ſolche in ordnungsmäßiger Form einzu— 
reichen. 

$. 19. Im Uebrigen finden in Beziehung auf Rekureſchriften die 
Vorſchriften der 690. 9, 12, 13 der gegenwaͤktigen Verordnung ihre volle 
Anwendung. | 

Ebenfo gelten die Beftimmungen des $. 10 mit der einzigen Ab: 
-Anderung, daß an Gebühren für ven erften Bogen, ftatt vierzig Kreu— 
zer, Ein Gulden augeſetzt werden darf. 

Die Anordnung des $. ır wird nah Mafigabe der beftebenden Ge: 
ſetze dahin. beſchraͤnkt, daß die Rekursſchrift, fo weit nicht die $. 6 er: 
waͤhnte Erklaͤrung vor dem Bezirksamt an die Stelle der Rekursſchrift 
tritt, von dem Refurrenten zur weiteren Befoͤrderung an diejenige Be: 
börde zu übergeben ift, welche ihm das Erfenntniß, durch welches er 
fih beichwert eradhter, erdffner hat. 

Die Unterlaffung diefer legteren Vorſchrift wird 
» a) bei Eivil-Rekurfen auf die im $.-. ı4 feftgefegte Weiſe, und 

b) bei Straf:Refurfen mit dem Merlufte des Befchwerderedhts (Ges 
fe vom 26. Juni ı821, Reg. Bl. ©. 369, $. 19), 
geahndet. Ä 
Die fämtlihen Minifter und Departements: Chefs find mit Mol: 
ziehung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 
. Stuttgart, den 30. März 1854. 
® Wilhelm. 
Für den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten: | 

Schwab. Bilfinger. Schlayer vw. Hügel. Herdegen. 

Auf Befehl des Königs: 
Der StaatssSefretär; 
Vellnagel. 


| 


VHormular A. 


» 
EI 


Reutlingen 
den ı. Auguft ı826, 

a Mor dem Oberamtöricter N. 
re in Betreff Es erfcheint der eben genannte Bitt- 
er Bitte des Heinrich Goͤhler, fteller und trägt vor: 

Mi la ur Straf:Auf: Durch Erfenntniß des Griminal:Se: 
rein hub, 


nats det K. Gerichtshofs zu Tübingen 
z vom 185. Juli d. J. wurde id megen 
— | | Körper: Verlegung zu einer viermonat— 
= | lien Arbeitsbansftrafe verurtheilt, 
Meine Ehefrau ift ſeit acht Tagen 
MWöchnerin; die Erndte beginnt auf uns, 
ferer Marfung in der nächiten Woche. 
An den Sch bitte in Beruͤckſichtigung diefer 
Griminal: Senat ded K. Ge: beiden Umftände um einen Straf-Auf— 
richrspofs zu Tübinger. ſchub von fehs Wochen. 
(Unterz.) Heinrih Goͤhler. 
| o (mit 2) Beilagen, 


mm 
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Yeußerung ded Beamten. 
Nach eingezogenem Berichte find die vorgetragenen Umftände wahr. 
Da GhdhHler Vater von ſechs unerzogenen Kindern ift, aud ven 
Ertrag bedeutender Feldguͤter einzuheimfen hat; fo ift von feiner gleich» 
baldigen Abfihrung in das Arbeitsbaus ein bedeutender Nachtheil für 
fein Hausweſen zu beforgen, wobei ich noch zu bemerken habe, daß fein 
fonftiges Praͤdikat ſehr gut iſt und fein Geſuch auch von diefer Seire 
empfehlenewerth erfcheint, | 
Mich damit ıc, 
den 
— a 


ormular B. 
335) 18 Die Unweifung zum Beibericht, und 


daß über die Belohnung des Schrift: 
verfafferd eine befondere Webereinkunft 
Statt gefunden, zuvor jedoch der Tare: 
Betrag von —] . . mir befannt 
gemacht worden, 

T. (Eafpar Rommel,) * 


57 INr, 22.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 31. März, 

337) betreffend die in dem Verein Starife für mehrere Handel 
Gegenftände an den württembergifchen Grenzen auds 
nabmsweife feitgefegten Zbdlle. 

(Noch der Verfügung vom 4. Sept. 1835 finden rückſichtiich Des Berkehrs über 
die dieffeitigen Grenzen überbaupt_die allgemeinen Sätze des Zolltarifs, berie 
hungsweife Bollfreibeit, Statt. Die Beilage der K. Berorduung vom 17. DH. 
18365 enthätt den Bereind:Zolltarif für die Jahre 1857, 1858 nnd 4859.) 


350 (Nr, 23.) Verfügung des Finanz» Miniiterium vom 51. März, 
IM pie Zolle Erleichterungen des Verkehrs mir dem aus 
grenzenden Auglande betreffend. 

(Mad dem Beitritt des Großherzogthbums Baden iſt unter dem angrenjenden 
Anstande Mes mod die Schweiz au verfteben, für weiche die K. Bererduungen vom 
30. Nov, 1835 und 25. Jan. 1558 Zollbegünſtigungen gemähren.) 
cn Ne. 24.] Verfügung des Finanz: Miniferiam rom 8. Wpril, 
Ir. betreffend den Erlaß von Schifffahrrs:Abgaben *). 


Dur die Verfügung vom 6. Januar 1854 (Reg. Bl. S. 44) if 
die zwiſchen den zolverbänderen Regierungen von Württemberg und 
Bayern einer: und Preußen andererjeits für die Schifffahrt ihrer Umrer: 
tbauen auf dem Rbeine und deſſen Mebenfläflen, und zwar für alle im 
freien Verkedre diefer Staaten befindliden Gegenitände, welche 

a) aus einem diefer drei Staaten in einen andern derieiben, mir ber 
Betimmung zum Verbleiben im Lande, oder zur Ausfuhr auf 
LYandwegen verführt oder 

b) aus einem dieſer drei Staaten durch einen andern derielben mach 

dem YAuslande gebracht werden, 





*) Weitere Beſtimmungen bier 'der, nad dem Beitritt des 3 
Barın zum Spliverein, eutbälr die Berfügung vom 10. Der. 1333. 
3 die Deriigungen vom 3 Der. 1355. 19. Yali 1855 um® 11. Sept. 1837, 
\ivergätung ter VPreußtihen Ndeis zelle- un? die re 
m 1337, die Reim Seifffahrte Adgaden betreffend. 


1854. 8 — 9. April. 119 


jedoch mit Ausnahme der notoriſch nicht zu den deutſchen Erzeuaniffen 
gehörenden, verabredete gegenfeitige Erlaffung der Schifffahrt-Gebuͤhren 
zur dffentliden Kenntniß gebracht worden. 

Nachdem diefer Uebereinfunft neuerlich auch das Großherzog: 
thum Heſſen beigerreren ift, fo wird dieß mir dem Anfuͤgen befaunt 
gemacht, daß fkılufrig von den aus Wuͤrttemberg und Bayern rheins 
abwärts und mach diefen Ländern rheinaufwaͤrts *) gehenden Gegens 
ftänden der erwähnten Art bei der Rhein: Z0ll:Starion Mainz 
außer der Refognitiong: Gebühr nur noch der Herzoglich Naffaniiche oder 
Großherzoglich Badiſche Rbeinzoll: Antheil, wooon der erftere ju Thal 
die Hälfte, und der leßtere zu Berg ein Zebentheil des vollen fonven: 
tionsmäßigen Rheinzolls beträgt, erboben wird; wogegen von den gleichen 
Gegenftänden, wenn fie in Großherzoglich Heſſiſchen Schiffen auf ver 
mwürtteımbergifchen Neckarſtrecke verführt werden, wie bisher eine Schiff: 
fahre: Abgabe auch fernerhin nichr zu entrichten ift. 

Uebrigend ift zu Verhuͤtung mißbräuchlicher Benägung der zuge: 
fkandenen Abgabenfreiheit zu Gunften von Eraaten, welde nicht zum 
Zollverbande gehören, nody weiter die Verabredung getroffen worden, 
daß die Befreiung vom Rheinzolle nur für die || jenigen Schiffe und 1578 
deren Ladung zugeftanden werden fol, weiche aus den Härten des > 
einen Vereinsſtaates unmittelbar und ohne daß eine Umladung im zwi: 
ſchenliegenden Auslande ftart aefunden bat, herkommen, 

' Stuttgart, den 8, April 1834. 
Herdegen. 


[Ne. 24.) Berfügung des Finanz: Minifterium vom 9. Aprit, 3:8 
betreffend verfcbiedene Kegulative über die Zoll: Begün: — 
ffigungen inländifher Gewerbe. 


Den K. Zollitellen find, neben den Anweifungen zur Geſchaͤfté⸗-Be— 
handlung nah den mit dem 1. d. M. durchgängia eingeführten neuen 
Formen , insbeſondere and folgende Regularıwe über die Anwendung 
der zu Belebung und Förderung inländifcher Gewerbe vorbehaltenen 
Erleichterungen, zugegangen: | 

a) über das bedingte Niederlagkrecht der Nebenzollämter erfter Elaffe 
im Junern und die Behandlung der dahin zur Abfertigung kom— 
menden auslaͤndiſchen Waaren; 

b) über die Zoll: Begünftigung der Zabaks: Fabrifanten,, hinfichtlich 
der von ausländiichen Blättern fabricirten und wieder in daß 
Ausland gehenden Tabake; 

e) über den begänftigten Bezug des für Inländifche Raffinerien be: 
flimmren Roh: und Lump⸗-Zuckers; . 

d) über die Zugeftändniffe für Groß: Handlungen mit ausländifchen 
Meinen; | 

e) über die zollfreie Behandlung der auf ausländifhe Meffen ge: 
brachten und vom da wieder "eingehenden inländifhen Manufak: 
turz.und Fabrifwaaren; Ä 

f) über dıe zellfreie Wiedereinbringung von Mufterwaaren, welche 
von Handeld:Reifenden ausgeführte werden ; 

g) über die Bedingungen der Anborgung des Eine, Aus: und Durch: 

gangszolls. | 

Indem den Gewerbetreibenden hievon mit dem Anfiigen Kenntniß 


*) Leptere fünf Worte waren nach einer ſpätern Berichtigung (Reg. Bl. ©. 35%) 
bier einzufchalten. 
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gegeben wird, daß fie fich in den fie angehenden Beziehungen bei jedem 
ensure oder Neben: Zollamt erfter Claſſe näher unterrichten 
fonnen, werden diefe Aemter zugleich angemwiefen,- denjenigen, welde 
Auskunft verlangen, mir Bereitwilligkeit entgegenzufommen. 
Stuttgart, den 9. April 1834. 
Derdegen. 


355] (Nr. 25.] Gemeinſchaftliche Berfügung der Miuifterien ber 
9 Juftiz und des Junern vom 414. April, 

betreffend den Verein zur Fürforge für entlaffene Straf: 

Gefangene. 
(Sntbäft die Nambaftınschung mehrerer Beamten, welde in Beförderung der 

werke dieſes Vereins eine ausgereichnete Trätigkeit erprobt haben, und eine drin: 
ende Empfehlung an ſämtliche Bezirfibeamte, jo wie an die Orts⸗ und Bezirk 

eiſtlide, zu Erreiibung der Vereinszwecke fernerbin nad) Kraften beizutragen.) 


ser (Ne, 25.) Berjügung des Minifterium ded Innern 
355 5 * * vom 15. Arril, 3 
betreffend die Beihränfung des Haufir- Handels im 
Grenzbezirf. 
(Sriest durd Bekanntmachung vom 28. April 1856.) 


— 


[Nr, 26.] Bekanutmachung des Gtudienraths vom 22. April, 
292 perreffend die Confurt:Prüfung für die Aufnahme in 
die niederen evangeliiden Seminarien (das Lands 
Eramen) *®). 


Zu der Confurd : Prüfung für die Aufnabme in die niederen evan- 
geliiben Seminarien (em Yaud:Eramen) baden jich künftig, und zwar 
zuzım eriicamal im gegenwärtigen Jabre, nur zwei Jabreeflafjen von 
Stülern einzjufnden ; ſomit iſt die dritte Claſſe ver jegenannten Peteu: 
tem aufgedoden. Yub werten Proben von der Kenutniß der ebräiichen 
Erde, die in der Uederſetzung ganz leichter Sage aus dem Ebraiſchen 
im$ Deutide und umgekedtt deſteden. nur von der ülrefien Jahresklaſſe 
gefordert. 

Stattgatt den 22. Aptil 184. 
Flatt. 


Xe. 251 Berfägeag der Wizikerien der Jaſtiz umbd der 

5 Rınamien mem 33 Upcıl 

den Unias, den Einzug und die Berrechnung der 
Spertele von Stellung, Revriiien und Ybbdr der Bor 

| mundibafrs: und Gant-Rebhnungen. 

der für dem Anjag, tem Einzug und bie 
Stellung, Reeifien und Abbor der Bor: 
>), ertbeilren Borfchriften 


Rast Sramens wergl die Berfägung vom 


ee et entkält 
— 

Und aufgehaden derdo Urt. des Ge 
D einige Uhinterumgen des propiferifdhen 
Im, ra mit Turtetult der fernern Ent: 
und» Getütere der Meddaungsfteller 


m— — — — 


— — 
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(vergl. reg erg ar vom 5. Februar 1854, Punkt 5, 6, Meg. 
Bl. ©. 124) Zweifel enrftanden find; fo wird zu Hebung derfelben und 
zu — einer gleichfdrmigen Geſchaͤfts-Behandlung Nachſtehendes 
verfuͤgt: 

») Die Gerichts- und Amts-Notare find ermächtigt, für die durch 
fie beforgren Rechnungsitellungen vie feitgeiegte, ihnen zukom— 
mende, bälfrige Gebühr fogleich nach vullendetem Rechnungs: 
Stellgeichäft zu erheben. Eine durdlaufende Verrechnung dieſer 
Gebühr in der Sportel-Rechnung finder nicht ftatr. 

2) Die in die Sportelfaffe fließende andere Hälfte der Rechnungs: 
Stellgebühr, welche erft bei der Rechuungs-Abdhoͤr zum Anjag 
komme, ift nicht durch die Motare einzuziehen und zu verrechnen, 
fondern in die bezirfögerichtlide Spoıtelfaffe und Rechnung auf: 
zunehmen. 

113) Saͤmtliche Sporteln für die Stellung, Repifion und Abhbr der Er; 

- Bormundfbafts: und Gant-Rechnungen von Nicht: Eremten 378 
und Eremten zweiter Giaffe find daher von den Vezirfögerichten zu 
beziehen, und für die bezirfegerichtliche Sportelfaffe zu verrech: 
nen, aus welcer dagegen die genehmigten Gebühren der betref: 
fenden Mevidenten und des Abhoͤr-Perſonals (prov. Motariars: 
Sportel: Gejeg vom 51. December ı855, Art. 29, Meg. 1834, 
©. 28) zu bezahlen find. 

Sturtgart, den 25. April 1834. 

| Schwab. Herdegen. 


[Nr, 26.) Betanntmahung des Minifterium der auswärtigen —— 

Angelegenheiten vom 26. April, 362 

betreffend den Beitritt der großberzoalid Medlenburg: 

Schwerin’fhen und der fürftlich Lippe'ſchen Regierungen 

zu dem Vereins-Zoll-Cartel vom 11. Mai 1855, wegen 
ibrer im Königreiche Preußen gelegenen Enflaven. 


Da die großherzoglich Meklenburg: Schwerin’fche Regierung wegen 
ihrer im Königreihe Preußen gelegenen Enklaven Roifow, Neße: 
band und Schönberg, und die fürftl. Lippe'ſche Regierung wegen der 
Euklaven Lipperode, Gappel und Grevenhagen dem Vereins— 
Zoll-Cartel vom ı1. Mai 1855 beigetreten find ; fo wird foldhes mit 
dem Aufuͤgen hierdurch befannt gemacht, daß die Beftimmungen diefes 
—— auch gegen die genannten Enklaven in Anwendung zu brins 
en find, n 

— Stuttgart, den 26. April 1834. 

Für den Minifter der aismwärtigen Angelegenheiten: 
Bilfinger. 





[Nr, 27.) Berfügung des Juftiz:Minifterium vom 29. Aprit, 
in Berreff einer veränderten Einrichtung inder Befannt: 1368 
madhung der Edictal:Ladungen in Sant: und außer 
gerihtlihen Schuldfaden. 

- Qum Behufe einer bequemeren Weberficht der von den Bezirks: Ges 
richten und den ihnen nachgelegten Stellen ausgehenden Edictal:fadungen 
in Sant: und außergerichtlicden Schuldſachen, fo wie zur Erfparniß 
von Koften für die berheiligren Debitmaffen und zur Vereinfachung der 
Gefchäftsbehandlung in dergleihen Angelegenheiten, iſt nad) vorgängiger 
Vernehmung der höheren Gerichte die Einrichtung getroffen worden, dap 


— — — — — 
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an einem, noch näher zu beſtimmenden, Wochentage *) fämtliche Ladungen 
der erwähnren Art, in den biefär beilimmten Öffentlichen Blättern, den 
Stuttgarter allgemeinen Anzeigen und dem fchwäbifchen Merkur, in 
tabellarifwer Form befannt gemacht werden. 

Sudem nun daß Publifum fowonl, als die betreffenden Amtäftellen 
bievon in Kenntniß gefegt werden, ſieht man fich veranlaßt, den Lehte: 
ren über deu befragten Gegenftand nachftehende Vorfchriften zu ertheilen. 


1) 
364] 


A 


3) 


4) 


5) 


6) 


350) 


Die Ladungen find in Zufunft in der ans der Beilage erfichtlicen 
tabellariſchen Form an die Redaktionen der vorgedadhten Blätter 
in der Urt einzurenden, daß || denfelben außer dem Sammeln 
der einzelnen Anzeigen und der Borfegung des ein für allemal 
beitimmten, gleichfalls hiernach feitgejegren Formulars der La: 
dung, keine weitere Mühe zuwaͤchſt. 

Wo, wegen eigenthämlicher Verhältniffe, eine in die vorgeſchrle⸗ 
beue Tabelle nicht paffende weirläufigere Belehrung nothwendig 
feyn follte, bleibe e8 den Behörden ausnahms weiſe vorbehalten, 
Bekanntmachungen in der bieher üblichen Form emzufenden, auf 
welche dann die gegenwärtigen Beftimmungen,, namentlich aud 
hinſichtlich des Preiies , Feine Anwendung finden. Damit jedod 
auch dieje Bekanntmachungen der Aufmerkſamkeit des Publikums 
weniger entgehen, werden fie in den Öffentlichen Blärtern un: 
mittelbar nad) der tabellarifdhen Zufammenftellung folgen, und 
es wird in die Legtere eine Furze Hinweifung auf viefelben auf- 
genommen werden, 

In die Lokal: Furelligenzblätter, fo wie, wo folches erforderlic If, 
in auswärtige Blätter, gefcbieht die Einruͤckung ganz auf die 
biöherige Art. | 

In der Rubrik des „Ausſchluß-Beſcheids““ wird, wo moͤglich, der 


m 


Tag der Fällung des Letzteren, bemerkt; außerdem aber wenig 


ſtens durch eine allgemeinere Bezeichnung, 3. B. „die naͤchſte 
Gerichtsſitzung,“ der Zeitpunft derfelben ausgedrüdt. 

In der Rubrik ‚Bemerkungen‘ ift, wenn es fidh von elner 
außergerichtlichen Schuldface handelt, foldes jeder 
zeit zu bemerken. Außerdem würde in Fällen, wo, mad dei 
Ergebniß der Vermoͤgens-Unterſuchung, für die einfachen Gläubi- 


ger eine nur theilweiſe Befriedigung nicht zu hoffen ſteht, um 
denfelben zweckloſe Koften zu erfparen, bier die Summe de 


Aktiv: Vermögens und der Betrag der. bereits befannten bevor: 
zugten Forderungen furz anzugeben ſeyn; fo wie denn auch for 
ftige Notizen, welde jedoch, der für die Redaktion hieraus ent⸗ 
fpringenten Vergrößerung der Koften wegen, immer fo gedrängt 
* moͤglich abzufaſſen wären, in tiefer Rubrik ihre Stelle finden 
unten, 

Jede einzelne Befanntmachung baben die erwähnten Redaktionen, 
um den vor der Hand feitgefegten Preis von acht und zwanzid 
Kreuzern zweimal — 

der Bedingung jedoch, daß der Betrag zugleich mir der Bekannt: 
machung poftfrei eingefender werde. Dbne dieſe Eın |] fendung 
des Berrags würde demnach keine folche Bekanntmachung einge 
rüct werden ; dagegen wird auch die erfolgte Einruͤckuug zugleich 
ald Quittung gelten, fo daß die Ausftellung einer befondern 
fheinigung nicht mehr erforderlich ift. Denjenigen Amtöſtellen 
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jedoch, welche Abdruͤcke der Bekanntmachung ald Belege zu ihren 
Alten winfcen, werden foldbe, wie bisher, von den Redaktionen 
unentgeldlih verabfolgt werden. _ 

7) Um der vorbemerfren Bedingung entfprechen zu koͤnnen, haben 
die Motariate fogleidy bei der YUufnabme der Vermoͤgens-Unter— 
ſuchung von den in der Kegel vorhandenen, paraten Mirteln der 
Maſſe oter von dem Güterpfleger, der fidh den geringen Vorſchuß 
zu leiten wohl nicht weigern wird, den Uverfalbetrag der befrags 
ten Juſerenden zu erbeben, und zugleich mit der Vermoͤgens—⸗ 
Unterfuhbung an das Bezirks-Gericht einzuienden, 

8) Da die erwähnte Tabelle wöchentlidy nur Einmal erfcbeinen foll, 

fo werden ſich die Bezirks: Gerichre von felbit bienady bei Feſt— 
fegung der Tagfahrt in der Arr richten, daß die Bekanntmachung, 
in Gemaͤßheit des Geſetzes, immerhin wenigftens vier Wochen 
vor dem Liquidations-Termin erfolge. 

9) Zn der Regel wird, bejouderd da bei der num wefentlich erleich- 

| terten U:berjicht da& Ueberfeben einer Vorladung weit weniger 
zu befürchten it, eine zweimalige Einruͤckung genügen. Solite 
jedoch in einzelnen Fällen wegen eigenrbämlicher Werbältniffe 
eine dreimalige Bekanntmahung gewuͤnſcht werden; fo wird 
diefelbe, gegen Einfendung eines Zufages von vierundzwanzig 
Kreuzern zu der oben erwähnten Gebühr erfolgen. Ä 
ı0) Da, nach der YUeußerung der Zeitungs» Redaktionen, es bisher 
fehr bäufig vorgefommen, daß in den zur Einruͤckung eingefende: 
sten Anzeigen die Eigennamen mit unleſerlichen Schrifrzägen, nas 
mentlich in einer, feine Vergleibung mit den übrigen Buchftaben 
der Anzeige zulaffenten Frafturfchrift geichrieben wurden; fo 
werden, auf bejondered Aniuchen der gedachten Redaktionen, die 
berbeiligten Amreftellen aufgefordert, ſich zur Wermeidung unans 
genehmer und Ekoitfpieliger Berichtigungen ,„ beionderd bei den 
Eigennamen, einer deutliben Schrift zu bedienen. 
Stuttgart, den 29. April 1854. 
Schwab. 


Beilage. a7 
Verladungen der Bezirfd:Gerichte und der ihnen nachgefegten Amtö: — 
ftellen, in Gant: und außergerichtlihen Ecyuldfadyen *). 

u nadhgenannten Gantſachen werden die Schulden: Liquivationen 
und die damit verbundenen weiteren Verhandlungen an den unten be: 
zeichneten Tagen und Orten vorgenommen, wozu die Gläubiger und 
Abſonderungsberechtigten von den gleichfalld hienach genannten Stellen 
andurch vorgeladen werden, um entweder perfünlicy oder durch hinläng: 
lid Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, oder auch, wenn voransſichtlich kein 
Anftand obwaltet, ftart des Erſcheinens, vor oder an dem Tage der fi: 
quidatione-Tagfahrt, ihre Forderungen dur fchriftlichen Nezeß, in dem 
einen wie in dem andern Fall unter Vorlegung der Bemwersmittel für 
die Forderungen ſelbſt fowohl, als für deren erwaige Vorzugsrechte, 
- anzumelden. 

Die nicht Tiquidirenden Gläubiger werden, fo weit ihre Forderungen 
nicht aus den Gerichts:Aften bekannt find, an den unten feftgefegten 
Tagen durch Beicheid von der Maffe ausgefchloffen, von den übrigen 
nicht erfcheinenden Gläubigern aber wird angenommen werden, daß fie 


2) Berichtigt nad) der Bekanntmachung vom 5. Februar 1835 (Reg. Bl. ©. 65). 
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(Nr. 28.J Verfügung des Finanz: Minifterium vom 6. Mai, EZ 
betreffend eine Erleichterung in der Form der Entrid: 
tung der Holz: Uccife von Schnittwaaren. 
(Geftattet ein: oder mehrjährige Accifes-Accorde, was übrigens nach Aufhebung 
der Acciſe vom Holzverkauf durch das Finanz-Geſetz vom 22. Juli 1856, Art. 4, 
lie, a. nicht mehr zu gefchehen hat; da hienach die gewerbsmäßigen Holzhändler 
zur Gewerbefteuer beizuziehen find.) 

r. 50.] Betanntmahung des Minifterium der auswärtigen 
— Angelegenheiten vom 20. Mai, z 389 
in — eines Zuſatz- Artikels zudem unter dem 3. Ja—⸗ 
nuar 1326 mir der großherzoglich Badiſchen Regierung 

abgefchloffenen Jurispiftionsg- Vertrag. 


Da mit der großherzoglid Badifchen Regierung unter dem 9. d. M. 
die Uebereintunft, welcher Seine Königlihe Majeität die aller: 
hoͤch ſte —— zu ertheilen geruht haben, getroffen worden iſt, 
dem unter dem 3. Januar 1826 abgeſchloſſenen Jurisdittions-Vertrage 
(Reg.Bl. ©. 11) nachſtehenden Zufagartifel beizufügen; fo wird folder 
in Gemäßpeit allerböchiten Befehls hiemit befannt. gemacht. 

„zur Erleichterung der beiderfeitigen Untertbanen in Werfolgung 
ihrer Rechte: Anfpräde find beide kontrabirende Regierungen übereinges ° 
fommen , daß die dffentlihen Rechtsanwälte des einen Staats in Ans 
gelegenheiten vom Unterthanen diefed Staats bei den Gerichten des ans 
dern Staats zur Ausübung der Advocatur zugelaffen werden |! follen, 396 
jedoch was die unten Inſtanzen betrifft, nur infofern, als die be: Sr 
treffiende Randesgefegebung die Beiziehung von Novofaten überhaupt 
geftatter, und bei dem höhern Gerichten unter der Beichränfung, daß fie 
ihre Schriftfäge durd) inländifche bei dem berreffenden Gerichtshof an: 
geftellte Profuratoren muͤſſen überreichen laſſen.“ 

Stuttgart, den 20. Mai 1834. 

Für den Minister der auswärtigen Angelegenheiten: 
Bilfinger _ 
[Nr. 32.] Berfügung des Finanz» Miniflerium vom 20. Mai, 13 
betreffend Die Beauffichtigung der verpachteten - 
Staarsgüter. 


> befferer Beauffichtigung der Staatsgüter find durch Erlaffe an 
die Kreis» Zinanzfammern verjchiedene Unorönungen getroffen worden, 
nach welden insbefondere die verpachteten Maiereien, GSchäfereıen, 
Mühlen ꝛc. nicht nur jährlic durch die Gameralverwalter, fondern auch 
von Zeit zu Zeit durch Kollegial:Mirglieder der Finanzkammern zu bes 
fidhtigen find. Da dieje Anordnungen die früher ım Reg. Bl. von 1812, 
S. 285 befannt gemachte Verfügung der vormaligen Sektion der Kron: 
domainen rom 2. Juni ı8ı2 erfegen ; fo werden die Gameralämter auf 
die ihnen dießfalld durd die Kreis: Finanzfammern demnähft zukom— 
menden näheren Vorfchriften mit der Erinnerung verwiefen, den ihrer 
naͤchſten Aufſicht anvertrauten Staatsdgütern die gebührende Sorgfalt 
und Aufmerkjamfeit zu widmen, damit durch eine gute, den Örundjägen 
der Landwirthſchaft entſprechende Bewirthſchaftung derfelden ihre ̃ 
Eintraͤglichkeit erhöht werde. Lil. 
Stuttgart, den 20, Mai 1854. 
Derdegen. 
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Nr, 50.) Befanntmahung bes wi sMinifterium 
388] vom 22. Main : 


betreffend die Prüfung der Notariard:-Candidaten. 


Nachdem zu vorläufiger Vollziebung der Beſtimmung des Mota: 
riats-Edikts vom 29. Auguft 1819. Act. XII. und der Verordnung vom 
24. Mat 1826, $. 20 (Reg. Bl. S. 285), gemäß hoͤchſter Entfchließüung 
von heute, die KreisGerichtehoͤfe den Auftrag jur Prüfung der Bewer: 
ber um Norariateftellen erhalten haben; fo werden diejenigen, welde 
eine ſolche zu erſtehen wuͤnſchen, mögen fie ein dießfälliges Geſuch ſchon 
BB früher |] übergeben haben, oder nicht, aufgefordert, deßhalb bei 

384] demjenigen K. Gerichtshofe ungeidums ſich zu melden, in deffen 
Bezirfe fie ihren gejeglichen Wohnort haben, 

Foren Birtjchriften haben die Bewerber glaubbafte Zeugniffe Über 
Alter und Ramilien:Verbältuiffe, über die Art und Weiſe der Vorbildung 
und der bejonderen Vorbereitung fir das Notariatsfach, über die bis— 
herige Aufführung, fo wie über ein im Königreidy erworbenes Bürger: 
oder Beifigrecht anzufchließen. Die Bittſchrift ift dem Oberamts⸗ oder 
Amtsgerichte des Bezirks, in welchem der Candidat fi zuletzt aufge: 
balten hat, zum Beibericht und zur Einfendung an den zuftändigen Ge⸗ 
richtshof zu übergeben, von. welchem fofort die fpecielle Ladung zur 
Vornahme der Prüfung ergehen wird. 

Bor zuruͤckgelegtem drei und zwanzigften Jahre wird fein Bewerber 
zur Prüfung zugelaffen. £ 

Stuttgart, den 22. Mai 1854. J 
Schwab 


Nr. 30.3 Berfügung des Miniſterinmdes Innern 
391] [ er — 23. Er > 2 
betreffend die Aufnahme unbemittelter an Berfrämmuugen 
des Körpers leidenderPerfonen in die orthopaͤdiſche Heil: 
auſtalt zu Caunnſtadt. 

Seine Koͤnigliche Majeſtät haben durch hoͤchſte Entſchließung 
vom 25. Februar d. J. zu genehmigen geruht, daß der Miethzins, 
weicher aus dem der orshopädiihen Heilanftalt des Dr. Heine in 
Cannſtadt eingeräumten Eraaregebäude vertragemäßig zu entrichten if, 
zur Aufnahme und bezieyungsweife zur Unterfligung von unbemitrelten 
Inländern Behufs ihrer Heilung in diejer Anftalt verwendet werde. 

Zur Bollziebung dejer wohlthätigen Abjicht werden in Gemäßbeit 
weiterer Königlicher Entſchließuug vom 21. d. M. nachſtehende Bertıms 
mungen zur Öffenslichen Kenntniß gebracht: 

ı) Auf Koſten oder doch mit Unterftigung des Staats werden nur 
felbe an Verkruͤmmungen des Körpers leidende Perjonen aufgenommen, 
welche 

a) wenigften® das jechäte Jahr zuruͤckgelegt haben; 

b) deren Gebrechen die Faͤhtgkeit zur Arbeit, beziehungsweife zur 
Erlernung und Ausuͤbung eines Handwerks in höherem oder ge= 
ringerem Grade entziehen, und 

c) weldye die Heilungs: und Berpfleaungsfoften in der Unftalt, ohne 
Unserftügung öffentlicher Kaſſen, nicht aufzubringen vers 
mögen, 

Perronen, weldye an oͤrtlichen Uebeln der Glieder, wie Gontrafturen 

Gelenke, fogenannten Pferdefüßen, Klumpfüßen, Verbiegungen der 
Gelenke und aͤhnlichen Gebrechen leiden, werden vor jenen, welche 
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an einer Verkruͤmmung des Halfes leiden, und- diefe vor jenen, welche 
mit VBerfrämmungen des Ruͤckgrats behaftet find, aufgenommen. Das 
bei wird übrigens auf das jugendliche Alter und auf diejenige fonftige 
perfönlihe Befchaffenbeit eines Leidenden, vermdge deren bei ihm die 
Heilung früher und ficherer, ald bei andern, zu hoffen ift, Ruͤckſicht ges 
nommen. 

Perfonen jedoch, deren Heilung bei einer einfachen Behandlung nach 
deu Regeln der Kunft auch außerhalb der ortbopädifchen Anftale bewirkt 
werden fann, werden nicht auf Koften des Eraates in die Anftalr auf: 
genommen. — 

2) Die Aufnahme in die Heilanftalt auf Koſten oder mit Untere 
ftäßung des Staates ift bei der K. Regierung des Neckarkreiſes in einer 
Birrfchrift nachzuſuchen, weldye dem gemeinfchaftlihen Bezirfdamte des 
Heimarborts zum Beibericht zuzuftellen ift. 

113) Als wefentlihe Belege find dieſer Birtfchrift, beziehungs: ET 

weife dem Beiberichte, anzufchließen: I 
. a) ein Zeugniß des Oberamtarztes über dad Gebrechen und die Per: 
ſoͤnlichkeit des Aufzunehmenven ; 

b) ein Zeugniß des Gemeinderaths über feine Heimathangehdrigfeit- 
und das Beduͤrfniß feiner dffentlihen Unterfiägung für den Zweck 
der Heilung. 

4) Das oberamtsärzliche Zeugniß hat auf den Grund eigener Aus 
fhauung und Erforſchung, nörhigen Falls unter Beiziebung des Ober: 
amts-Wundarztes, oder eines andern Chirurgen, die möglid) genauefte 
Beſchreibung des Uebeld und feiner Dauer, das Geſchlecht und Alter 
des feidenden, feine Leibesbefchaffenheit und allgemeine fürperliche An: 
lage, den Zuftand feiner Gefundpeit und feiner Kräfte, fo wie die vor« 
angegangenen Krankheiten zu enthalten, uud über die Ausfihten auf 
Heilbarfeit des Gebrechens, fo wie folde nad vorbemeiften Umftänden, 
nab FamiliensAnlage, nach früher angeftellten Heilverſuchen oder nad) 
fonftigen Ruͤckſichten zu beurtheilen find, ſich auszuiprechen. 

5) Aus dem gemeinderärhlichen Zeugniſſe muͤſſen, neben der Heiz 
math: Ungehdrigfert des LKeidenden,, die Bermdgend: Umftände deffelben 
und derjenigen, welcde die Verpflichtung zu feinem Unterhalte haben, 
ferner die Leiftungen der Gemeinde, welcher derfelbe angehört, oder 
Dritter fiir die Bewirtung feiner Heilung , oder die Gründe, welde 
feiner Unterftügung aus den Mitrein der Gemeinde für dieſen Zwed 
entgegen ftehen, nicht weniger die Famillen-Verhaͤltniſſe deffelben, wo: 
nach der allenfallfige Werth jeiner Arbeitsfähigkeit auch für den Unter: 
balt Dritter zu bemeffen iſt, und die Umftände erfeben werden fonnen, 
welche dafür fprechen, daß der Kranke gerade zu denjenigen Arbeiten 
fähig gemacht werden follte, welche er obne Heilung feines Gebrechens 
nicht verrichten fonnte. Ye nad) dem höberen Grade, in weldyem bier: 
aus Bedürfniß einer Unrerftäßung des Kranken zum Bebuf der Heilung 
aus Staatsmitteln fidy berausftellt, wird die vorzugsweife Beruͤckſichti— 
gung deffelben bemefjen werden. 

6) Nady Maaßgabe der Anzahl der Machfucheuden und nad ber 
Beichaffenheit ihrer Verhältniffe wird aus dem hiezu beftimmten Haut: 
zins der orthopädiichen Anftalt von jährlichen boo fl. entweder der ges 
fammte Aufwand für einzelne Gebredpliche, oder ein Beitrag zu dems 
felben verwilligt. 

| So oft eine ſolche Unterftägung durch den Austritt eines bie: 

her im Genuffe geftandenen Gebrechtichen aus der Anſtalt erledigt 
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wird, findet, fofern geeignete Bewerber dazu vorhanden find, fogleich 
eine neu: Berleibung ſtatt. 

Die Bewerbung um Aufnahme in die Anſtalt und beziehungsweife 
um gänzliche oder theilweite Beitreitung der Heilunge: und Verpflegung 
toften fann zu jeder Zeir geicheben, 

7) Eine rheilwerfe Uebernabme der Heilungs: und Verpflegungs— 
foften auf den Staat wird nur für folche Gebrechliche bewilligt, in Bes 
ziebung auf welche nabgemwielen wird, daß der übrige Aufwand von 
Seite ıbrer Gemeinde oder von Seite Dritter, die fih dazu verbindlich 
gemacht baben, beftritien werde, fo weit nicht die etwa verfügbaren 
eigenen Mittel des Gebrechlihen oder derjenigen, die zu feinem Water: 
halt verpflichter find, dazu binreichen. | | 

8) Kür diejenigen, die in der orthopädiichen Anftalt auf Rechnung 
von Gemeinden (der Stiftunge: oder anderer Drtsfaffen) over auf Rech— 
nung oder doch mit Unteritägung des Staates bevandelt und verpflegt 
wercen, ift dem Dr. Heine dem Jabre nad, 

für aͤrztliches Honorar und für Hausmiethe 50 fl., 
für vollftändige Verpflegung, Bedienung, Waͤſche, Maſchinen, 
Arzneien und alle ſonſtigen Erforderniffe 225 fl. 
je für eine Perjon zu entrichten *). 

) Ein in die Anſtalt auf Rechnung des Staatd aufgenommener 
Gebrechlicher bleibt im Genuffe diefer Wohlthat, bis das Heilverfahren, 
dem er unterworfen morten, als vollender erkannt if. 

0) Die Einlieferung der Aufgenommenen muß auf denjenigen Zer: 
min, der den Betheiligten gleichzeitig mit der Nachricht von der erfolg: 
ten Aufnahme durch dad gemeinfchaftliche Bezirfsamt bezeichner werden 
wird, ohne dießfallfige Unterſtuͤtzung aus Staatsmitteln bewirkt werden. 

Unterbleibt die Einlieferung, ohne daß eine Entſchuldigung deßhalb 

einfäme, welche für gendägend erkanut wirde, fo wird dieß ald ein Ber: 
zicht auf die Wohlthat angejehen, und vie legtere auf einen Andern 
übertragen. 
30,] ar) Wird nad vollendetem Heilverfahren der Aufgenommene 
= nidet an dem voraus beitimmren Tage aus der Yaftalt wieder abs 
gebolt, fo wird er auf Rechnung der Gemeinde, der er augebhört, in 
- feinen Heimatbort zuruͤckgebracht. 

Die gemeinſchaftlichen Bezirksaͤmter haben dafür beforgt zu ſeyn, 
dad vorjiehende Beitimmungen durch die Drr&bebörden zur Kenntniß 
derjenigen, die im Fall ieyn ſollten, Gebraud davon zu machen, ge: 
bracht, und die Geſuche derjenigen, weldye ſchon bei der erften Aufnahme 
Beruͤckſichtigung wünjben, innerhalb vier Wochen an die K. Regierung 
des Meckarkreiſes eingefande werden, | 

Stuttgart, den 25. Mai 1854. 

Schlayer. 


[Ne. 31.) a ——— 

betreffend die Uebertragung der Leitung und Oberaufſicht 

über die gegenwärtig 3u Stuttgart befindlihe Militär 
Strafanitalt an dad Stadt:-Commando dafelbft. 


Nachdem das KR. Feftunge:-Commando zu Hohenasperg der Leitun 
und Oberaufſicht über die gegenwaͤrtig in Al pa befindliche Militde, 
Strafanſtalt, wohin die zur Feſtungs⸗Arbeits ſtrafe verurtheilten Militaͤr⸗ 


achtrag vom 16. Juli d. J. 
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Derfonen zur Erftehung ihrer Strafe abgeliefert werden, hoͤchſtem Be: 
feble zu Folge enthoben, und dieje Strafanftalt unter den Befehl und 
die Dberleitung des Stadt: Commando dahier geftellt worden ift, fo daß 
der Eradt:Commandant zu Stuttgart, fo lange ſich die Militär:-Straf: 
anftalt hier befinder, alle diejenigen Funkrionen, welche dem Comman⸗ 
banten der Strafanftals kraft der Inſtruktion zufommen, mit Ausſchluß 
des Feſtungs-Commandanten zu Hobenasberg, auszuüben hat; fo wird 
—— zur Nachricht und Nachachtung hierdurch oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht. Be: s 
Stuttgart, den 24. Mai 1834. 
| Hügel. 


[Nr, 31.] Befanntmahung der Regierung des Nedar:Kreifed — . 
vom 24. Mai, la02 
Verbot der Drudfhrift: „Einige Beiträge zur Geſchichte 
Caſper Hauſers, nebft einer dramaturgiſchen Einleitung, 
von Joſeph Garnier. a 


Da die von der Stadt-Direktion Stuttgart verfügte und bieffeits 
bebarrte vorläufige Beſchlagnahme der Druckſchrift: 
Einige Beiträge zur Geſchichte Caſpar Haufers, nebft einer dras 
maturgifchen Einleitung, von Joſeph Heinrich Garnier. Ge 
druckt zu Straßburg bei Scheler, 
durch Beichluß des Eriminal:Senars des K. Gerichtshofes für den 
Medar: Kreis vom 135. d. M. wegen ihres den beſtehenden Gefegen, 
namentlid; den Beftimmungen des $. 7 des Preßfreireits-Geſetzes und 
des Urt. 2ı des Geſetzes über Staats- und Majeftärd: Verbrechen vom 
5. März ı8ıo zuwiderlaufenden Inhalts als gerechtfertigt gefunden, fo 
wird dieß biemit unter Beziehung auf den $. 26 des Preßfreiheits-Ge— 
feges vom 30. Januar ı8ı7, wornacd der Verkauf eines jeden Eremplas 
red der gedachten Schrift |) in das In- und Ausland zum erften: 703 
mal mit fünfzig Reichstbalern, und im Wiederbolungsfalle noch 408 
bärter geahndet wird, zur oͤffentlichen Kenntniß gebradr. 
Stuttgart, den 24. Mat: 1854. 


—* 


Buͤhler. 


(Nr. 31.] Berfügung des Minifterium bes Innern 
| , nn 29. Mai, [401 
den Aufenthalt inden Gemeinden ded Königreichs 
betreffend. 


Um die Gemeinderäthe des Königreichd In den Stand zu feßen, 
die ihnen nad Art. 11 des revidirten Geſetzes über das Gemeinden, 
Bürger: und Beiſitz-Recht vom 4. December v. J. zuftehende Eınfprache 
gegen die Wohnfignahme von Fremden zeitig auszuäben, wird zur all 
ne Nachachtung verfügt, und beziehungsweife aufs Neue einges 
ſchaͤrft: 

1) Bon der Beherbergung ortsfremder, in⸗ oder auslaͤndiſcher Pers 
ſonen iſt von dem beherbergenden Wirth oder Privaten, oder wenn der 
— eine eigene Wohnung gemiethet hat, von dem Hausbeſitzer am 

age der Ankunft, oder, u erft am Abend erfolgt, am More 
gen des folgenden Tages bei Strafe, der Drtspolizeibehörde Anzeige zu 
mochen, (General: Refeript vom 5. Januar 1758. General:Verordnung 
vom 11. September 1807, $. ı2.) J | 

Diefe Anzeige muß den Namen, den Stand oder das Gewerbe, ben 

Negierungsblatt 1834, 9 








130 1854. 29. Mai — 5. Juni. 


Wohnort, den Zwed und die wahrfdeinliche Dauer des Aufenthalts 
der fremden Perfon enthalten, und im Falle einer Verlängerung: der 
anfangs angegebenen Aufenthalts: Dauer wiederholt werden. Bon der 
Drte-Molizei:Behdrde ift ein tabellarifches Regifter über dieſe Anzeigen 
u führen. 

— 8 Fremde, welche in einem Orte entweder ein unzuͤnftiges Gewerbe 
treiben (allgemeine Gewerbe-Ordnung vom 22. April 1828, 6. 2 *). 
Juſtruktion für die Anwendung derfelben vom 6. Juni 1828, $$. 1—7 **), 
oder für den Zweck ihres längeren felbftftändigen Aufenthalts ſich in 
einem Privathaufe einmierhen wollen, baden hievon dem erften Orts⸗ 
Vorfteher Anzeige zu machen, und auf Verlangen deffelben fidy über den 
Beſitz eines anderwärtigen Gemeinde: Genofjenfhafts: Rechts , wofern 
ihnen nicht eine gefeglihe Eremtion von dem gewöhnlichen Gemeinde: 
Berband zuſteht, auszumeiien. 

3) Die bejonderen Polizei-Verordnungen über ben Aufenthalt von 
remden in der Mefidenzftadt Stuttgart bleiben, fo wie die dießfälligen 
tatute anderer Orte, in fo weit fie den vorfichenden Beftimmungen 

nicht zumwiderlaufen, auch fernerbin in Kraft. . 

Stuttgart, den 29. Mai 1854. I : 

Schlayer. 


— [Nr, 31.] Bekanntmachung des Miniſterium des Innern 

402 De e — 31. Mai, 

betreffend die Entfernung zwiſchen den Poſtſtationen Aalen 
und Bopfingen. 


Berüůckſichtigt in der Beilage zur Extrapoſt-Dienſt-Ordnung vom 24. Aug. 1833.) 


— . 32.) Berfügung des Miniſterium des Innern 
409) * a um 5. uni, 
betreffend die Anfhaffung der Stuttgarter allgemeinen 
Anzeigen durd die Gemeinden ***). 


Die Intelligenz-Artikel, deren Bekanntmachung nad der Verordnung 
vom 22. Januar 1807 einen der Zwede des Regſerungs-Blatts bilder, 
werden feit dem Anfange des Tahres 1821 zufolge höchfter Verfügung 
vom 14. December 1820 (Reg.Bl. ©. 641 ff.) in einem abgefonderten 
Blatt unter dem Titel: ‚Stuttgarter allgemeine Anzeigen‘ P) heraus: 

egeben, deſſen Verlag zur Zeit den Erben des Buchdruckers Chriftoph 
Eriedrich Cotta zu Stuttgart übertragen ift ->F). : 

Die bei einem großen Theil der für das Staats-Intelligenzblatt 
beftimmten Gegenftände, namentlidy bei Stedbriefen, Anzeigen von 
Verbrechen ꝛc. fo wictige Schnelligkeit der Werbreitung wird durd 
diefe Einrichtung, zumal feit dem Anfang ded gegenwärtigen Jahres, 
mit welchem die Zahl der wöchentlich erfcheinenden Nummern des Blat: 
tes von vier auf ſechs vermehrt worden ift, in Vergleich mit der frühe: 
Zio] ven || Einrihtung des Staats-Jntelligenzblatts bedeutend befdrdert. 
-—— Der in der Verfügung vom 14. December 1820 angegebene Abonne: 
ments: Preis von jährlihen 2 fl. 50 fr. ift bei der neuerlichen Vermeh—⸗ 





zenibirte allgemeine Gewerbe: Orbuung vom 5. Auguft 4856, Art. 2. 
| ‚ou hiezu vom 42. DEt. #837, 88. 1-7. 
9 biefes Intelligenz⸗Blatts vergl. Verfügung vom 44. 


8 Titels f. Bekanntmachung vom 30. Juni 4837. 
8 Maid, 9. ß ; 
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rung der Nummernzahl des Blattes nicht nur nicht erhoͤht, ſondern es 
iſt auch die Einrichtung getroffen worden, daß das Blatt vom ı. de 
d. J. an um biefen Preis in jedem Theil des Landes durch die Poft 
bezogen werden fann. Es leuchter hiebei von felbft ein, daß die Nach⸗ 
richten von privativem und örtlichen Sfnterefie, denen ein Theil des 
Blatts gewidmer iſt, den Preis deſſelben nicht vertheuern, vielmehr 
wird die Mohlfeilbeir des Blatts theilweife durch die Inſertions-Gebuͤh— 
ren, welde diefe Nachrichten ertragen, möglich gemacht. 

Für die Ausübung der den Gemeindebehörden anvertrauten Rechts⸗ 
pflege und Polizeiverwaltung bilder dieſes Staats: Sintelligenzblatt ein 
unentbehrliches Hülfsmirtel, und es ift Üüberdieß die Verbindlichkeit der 
Gemeinden zur Anſchaffung deffelben, da es das Regierungs » Blatt in 
einem Theil der dem Letztern durch die Verordnung vom 22. Januar 
1807 angewiefenen Beftimmung vertritt, auch in der ausdrücklichen Vor—⸗ 
ſchrift dieſer Verordnung begründet. . . 

Da jedody nach erhaltenen Anzeigen mehrere Gemeinden aufgehbrt 
haben, diejer Verbindlichkeit nachzukommen, fo werden die Bezirks-Po— 
lizeiämter hiedurdy in Gemäßbeir höchiter Entfchließung vom 4. d. M. 
angemwiefen, den Stand der Sache in diefer Beziehung zu erheben, und 
beftimmte Fürforge zu treffen, daß vom ı. Juli d. J. an ein Eremplar 
des mehrgenannten Staats: ntelligenzblatts in jeder Gemeinde für die 
GemeindesBehdrde angeſchafft werde *). 
| Zugleih wird hinſichtlich der Benuͤtzung des Blatts fir amtliche 
Delannrmachungen auf die Verfüyung vom ı4. December 1820, Punkt 
1 — 5 vermwieien. 

Stuttgart, den 9. Juni 1834. | 

Auf Seiner Königlihden Majeftät befonderen Befehl. 

Schlaye r, | 


INr. 32.) Berfügung des Minifterium des Innern — 

| von 6. Juni, | 41 

betreffend die Beſorgung des Lohnwebens grober wollener 

Tuͤcher und leiter Kreppe für bas Landvolf durd feine 
weber, j 


Seine Koͤnigliche Majeftär haben in Rüdficht auf das in 
einigen Gegenden des Königreichs beftehende Herfommen, mornac) die 
Leinwandweber das Meben der zur Kleidung der Landleute erforderlichen 
groben wollenen Tuͤcher und leichten Kreppe um den Lohn beforgen, 
vermdge böchfter Entfchliefung vom 4. d. M. auf den Grund des 
Art. ıı der allgemeinen Gewerbe: Ordnung **) zu verfügen gnadigft . 

erubt, 
. daß dad Lohnmweben groben wollenen Tuchs und leichten Krepps . 
für den Hausbraud der Landleute aus der felbft erzeugten 
Molle der legteren in Orten und Bezirken, wo die Verrichtung 
deffelben durch Leinweber hergebracht und nach |] der Zahl r 
‘der dafelbft anfäßigen Tuch: und Zeugmacher als Lokal⸗Be⸗ [412 
duͤrfniß zu betrachten ift, eine gemeinſchaftliche Zuftändigfeit der 
- Zeinweber mit den Tuch- und beziehungsweife Zeugwebern bils 


den fol. _ 
Diefe hoͤchſte Entfchließung wird daher unter Beziehung auf die 
* u Folge Bekauntmachung vom 2. Der. 1836 geſchieht die Abgabe vom 1. 


an. 4837 an unentgeldlich an fämtliche Gemeinden des Königreichs. 
**) ©, Gefe vom 5. Aug. 1856, Art, din. 72. . 2 
9 
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Berfägung vom 20. Februar ı850, betreffend bie jung der zünf: - 
tigen Gewerbe, zur Nachachtung mit dem Beijas nt gemadht, daf 
über das Borhandenjenn der ten ver Def angeordneten Gemein: 






ſchaftlichkeit in tem einzelnen Orten und die Kreit-Regierungen 
zu erfennen haben. 
Etuttaart den 6. uni 1834. 
Auf Seiner Königlichen Majeftär beiondern Befepl. 
Schlayer. 


— N re 


— [Br 32.] Betanntmabung des Gindienrath 
412 vom 9. ‘uni, 
die Borprüfung für das afademiihe Studium betreffend. 
Unter Beziehung auf die Verfügung vom 10. YAuguft 1318 (Reg. Bl. 

&. 461 ff.) werden die Forderungen an diejenigen , welche die Borpri- 

fung für das akademiſche Studium erftehen wollen, auf folgende Weife 

näher beftimmt: | 

5 Ir) Ale, ohne Ausnahme, haben die Kenntniß der lateinifchen 

37 Sprade durch jchriftlihe und mündliche Ueberfegungen zu er: 
proben, Fragen aus der formalen, reinen und angewandten Logik, 
aus der alten und neuen Geihicdhre und Geograpbie zu beant: 
worten, Aufgaben aus der Arirhmerif und der Elementar:Algebra, 
fo wie aus der Geemetrie (jo weit fie in den drei erfien Büchern 
Euflids enthalten ift) zu löfen, endlich über Gegenftände der 
Religions- und Gittenlehre einen deutſchen Auffag, welcher zu: 
gleich Probe der Gemwandtheit im fchriftliden Gebrauch der Mut: 
terfpracdhe fenn foll, aufzuarbeiten. 

2) Diejenigen, welche fih dem Studium ber Theologie, Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit und Arzmeiwiffenfchaft widmen mollen, werden münt- 
lih und fchriftlihd in der griechiſchen Sprache geprüft; die 
fünftigen Theologen außerdem auch in der hebräiſchen. 

5) Bon den Eandidaten der Forft: und Bergwiffenfhafr wird 
ein größeres Mauß von mathbemarifchen Kenntniflen als das 
Mro. ı bezeichnete gefordert. 

Stuttgarf, den 9. Juni 1854. 

E on Flatt. 


[Nr. 34.) a —— 
betreffend den Bezahlungstermin für die in die Irren-An— 
ftalt zu Zwiefalten zu entridhtenden Verpflegungégelder. 


Um bei der Kaffe der Irren-Anſtalt zu Zwiefalten die Einzahlung 
der Verpflegungsgelder, in welden der größere Theil ihrer Einnahmen , 
beſteht, mit der Verfallzeit der Ausgaben in ein richtiges Verhältnif 
au Bun: wird nah hoͤchſter Entihliefung vom 18. d. M. verfügt, 
wie folgt: 

ı) Die an die Kaſſe der Yrrens Anftalt zu Zwiefalten für die -auf: 
genommenen Kranken nach $. ı2 der Verordnung vom 11. Febr. 
10 zu emtrichtenden Verpflegungsgelder find je in vierteljähri: 

auf Abrechnung vorauszubezahlen. 
alen in der Anftalt befindlichen Kranken tritt die 
Diefer Vorauszahlung mit dem 1. Zuli d. J. 
m Termin über ihre Schuldigkeit für das Ver⸗ 
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gangene abzurechnen ift. Zur Entrichtung ded erften, auf ben 
gedachten Termin verfallenden Quartal: Vorfehuffes aber werden 
den Vertretern derjenigen diejer Kranken, welchen wegen befchränt: 
ten Umfangs ihrer Mittel die Vorausbezahlung einer vierteljähs 
rigen Koftgeld&rate neben gleichzeitiger Entricdytung des auf den 
30, d. M. verfallenden Koftgelds befchwerlich fällt, auf Verlangen 


eine oder zwei Friften, deten Gefamtdauer jedoch nicht. Über ſechs 


Monate betragen darf, verwilligt werden. 
3) Hinſichtlich des Erfaßes für Kleidung und Betten bleibt es bei 
der bieherigen Einzugszeit. i 
Stuttgart, den 20. Juni 1834. 
Auf Seiner Ködnigliden Majeftät befondern Befehl. 
Schlayer. 


[Nr. 54.) Weitere Bekanntmachun des Minifterium des 


Innern vom 20. Juni, [425 


betreffend die Vollziehung der K. Deklaration über die 
ſtaatsrechtlichen —— des ritterſchaftlichen 
— dels. 
(Gerückſichtigt in der Beilage zu der Verfügung vom 26. März 1823 bei Graf 
v. Maldeghem und Freiherr v. König.) 


[Nr. 35.] Verfügung des Finanz» Minifterium vom 24. Juni, 23% 
.berreffend die Behandlung der Kameral:Ausftände *). 1434 


Zu Befeitigung des Mißftandes, daß in den jährlichen Vermögens: 
Berechnungen der Staatd : Finanzverwaltung große Summen von Auss 
ftänden und Erfagpoften unter den Aktiven erjcheinen, die infofern nur 
täufchend find, als ein berrächtlicher Theil verfelben in ausftändigen 
Unzuchtftrafen, Inquiſitions koſten und andern dergleichen Poften beſteht, 
bie entweder gar nicht, oder nur zum Beineren Theil zum baaren Eins 
zug gebradht werden können, find durch Erlajfe an die Ober-Rechnungs⸗ 
fammer Anordnungen getroffen worden, nad weldhen zu Herſtellung 
genauerer Berechnungen über die Mittel der Reftverwaltung in den 
nach einer vorgefchriebenen zwectmäßigeren und einfacheren Form anzus 
legenden Ausftands-Verzeichnifjen der Kameralämter nicht nur bie fiches 
ren von den zweifelhaften und uneinbringlichen Ausftänden abzufondern 
find, fondern auch || bei Nachlaͤſſen an Unzuchtftrafen, Inquiſitions— 135 
" Foften und andern Schuldigkeiten der bedingt erlaffene Betrag mit — 
dem geeigneten Vorbehalt und der erforderlichen Vormerkung fogleic) 
an der Schuldigfeit in Abgang zu bringen ift. 

Da dur diefe Einrichtung die in der Verfügung der vormaligen 
Krondomänen : Sektion vom 4. April 1815 **) wegen Behandlung des 
Ausftandswefens eurhaltenen Vorfchriften hinſichtlich der Form der Auss 
ftands: Verzeichniffe und der Abfonderung und Glaffifitation der Aus: 
ftände Nenderungen erleiden ; fo werden die K. Kameralämter auf die 
ihnen dießfalld durch die Kreis-Finanzkammern demnächft zulommenden 
näheren Vorfchriften verwiefen, deren genaue und pünftliche Einhaltung 
von ihnen um fo mehr erwartet wird, als durch eine geordnete Behands 


*2) Fera Dienſt-Inſtruction für die Kreis-Finanzkammeru vom 17. Jan. 1823, 
. 45. 
> St befonders gedruckt erfchienen. 


- 


sn 
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lung der Uusftände die Ordnung im Kaflens und Rechnungsweſen eben: 
fowohl, als in der Verwaltung felbft bedingt ift *). | 

Stuttgart, den 24. Juni 1834. j 
Herdegen. 





u (Nr, 55.) Berfügung des Minifterium des Innern 
— vom 25. Juni, 
betreffend die Vervollſtändigung der Familien-Regiſter hin: 
ſichtlich ver im Auslande fih aufhaltenden Württem- 
berger #). 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Famillen-Regi— 
fter binfichtlich wi dr Wuͤrttemberger, weldye unter Beibehaltung 
Ibres —— chen Staats-Buͤrgerrechts ihren Wohnſitz im Aus: 
lande baben, meiſtens ſehr unvollſtändig find. - 

Um dieſem — fir die Zukunft zu begegnen, wird verfügt: 

1) Milrttemberger, die unter DVeibebaltung ihres Württembergifchen 
Staats-VBürgerrechts ibren Mobnfig im Auslande nehmen, find mit 
ibren ®attinnen und Kindern in den Kamtlien:Regiitern desjenigen Orts, 
in welcdent denjelben das Heimatb: (Bürger: oder Beifig-) Recht zufteht, 
fortzufildren, Wenn ein folcber Wirttemberger zur Zeit feines Wegzugs 
aus dem Lande feinen Mobnitg an einem andern, als feinem Heimath⸗ 
orte bat, ſo bat das Pfarramt des lesten Mobnorts dem Pfarramte 
des Deimarddortd zum Bebaf der Aufnabme deffelben in das Familien: 
Register des legteren Orts die erforderlice Mitrbeilung zu maden. 

2) Die Erneuerung det (na der beſtebenden Borfchrife *9) höͤch⸗ 
—* auf ſechs Nabre auszuftellenden) Heimatbſcheias eines im Aus⸗ 
ande ſied aufdaltenden Mirttemd:rgers dar das zuffändige Bezirkepoli⸗ 
geiamt nur dann zu Dewiligen, wenn der Berbeiligie zuvor fidy über 
den neueſten Stand feiner Familie durcd ein gebdrig beglaubigtes Zeug- 
niß der Obrigkeit jeined Wodnerts aufscwieien baben wird. Das bei 
aehradte Zeueniß it em zuntändigen Prarramt zur Belegung und eis 
wagen Nibrrztelang des Tamiliem-Regitert mitzatbeilen, 

* Nemad daden KH Vie Bezitke Polrtzeränter amd die Pfarrämter zu 
Ten. 5 
ES rattzart, um a Jeri ı85,. 


Schlaver. 


—* Ne I Beretzrrzdes Miriferizm des Izrerz 

LAS r RX Irre: 

Med die Bergätumg, melde die in Militär Spirälera 
Serpilesren framktın Tandiäger zu leiten haben, 





zwanzig Kreuzern. Da bei diefer Vergütung ſich in der Regel eine Er: 
fparniß für den Corps: Erat ergab, welche nach dem für die laufende 
Sinanz: Periode verabfchledeten Haupt: Finanz: Etat Fünftig den Laud: 
jägern felbft zu aut fommen foll; fo wird verfügt, daß vom ı. Zuli 
d. J. an den in Militär: Spitäler gebrachten erkrankten Landjägern ftatt 
des ganzen DVerpflegungsgeldes von 24 fr. täglih nur der Betrag von 
2ı fr. in Abzug gebracht, der Reſt mit. 3 fr. aber denfelben mit der 
Löhnung ausbezahlt werden folle. 

Die mit der Ausbezahlung und Verrechnung der Landjägerfoften 
beauftragten Amtspflegen haben ſich hienach zu achten. 

Stuttgart, den 28. Juni 1854. Schlayer. 


[Nr. 36.) Berfügung des Finauz-Miniſterium vom 30. Juni, 7 
betreffend die Strafen wegen Salzeinſchwärzung. —* 


In Folge der abgeaͤnderten Salzverkaufs-Einrichtung *) iſt ed für 
angemeflen erachtet worden, daß die vermoͤge des Gefeßed vom 7. Mal 


1811 (Reg.Bl. S. 217), welches die Salzeinfhwärzungen mit -einer 


dem Unbringer zur Hälfte gebührenden Geloftrafe von ı fl. für jedes 
Pfund und der Konfisfation des Salzes bedroht, erfannten Strafen und 
Konfiskationen, ftatr bisher (Reg.Bl. von ı820, ©. 682) bei den Salz: 
faftorien, vom 1. SZuli d. J. au bei den K. Kameralämtern einnähms 
lich, verrechnet werden, 

Indem daher die K. Oberämter binfichtlicy diefer, in höherer ns 
ſtanz Geg. Bl. ı820, ©. 555) von dem K. Bergraths-Collegium zu ers 
fennenden, Strafen angemwiefen werden, darüber feine befondere Vers 
rechnungsurfunden mehr auszuftellen, fondern folche in die nad) der K. 
Verordnung vom 8. Sept. 1829 (Reg.Bl. S. 397) monatlich den Ka: 
meralämtern mitzutheilenden allgemeinen Strafverzeichniffe aufzunehs 
| men, werden diefelben zugleich aufgefordert, den fraglichen Ge: (778 
fegesübertretungen die gebührende Yurmerffamfeit zu widmen, und 1149 
bei häufig vorfommenden Fällen unerlaubter Salzeinfuhr oder -Galz: 
bereitung ihre Wahrnehmungen dem Bergrath in befonderen Berichten 
anzuzeigen. | 
- Stuttgart, den 30. Juni 1834. Herbegen. 


[Nr. 37.] Bekanntmachung des Studienraths vom 50. Juni, 1756 
betreffend die Empfehlung der Schrift: „Anleitung zu einer u 
fhnellen und gründlichen —— der Schoͤnſchreibe—⸗ 

kunſt, von dem Präceptor Naͤdelin.“ 

Bon ded Präceptord Nädelin Anleitung zu einer fchnellen und 
gründlichen Erlernung der Schönfchreibefunft nach den-Grundfägen der 
Carſtair'ſchen Methode ift bereits ein Theil erſchlenen. Der zweite, 
‚welcher eine Reihe von praftifchen Uebungen enthält, wird nächitens 
‚erfcheinen. Da fih nun diefe Merhode in einzelnen Kehranftalten, in 
„welchen fie mir Eifer und Ausdauer angewendet wurde, als fehr zwed' 
apa || und geeignet, eine freie und fliegende Handfchrift zu bilden, Fur 
dewaͤhrt Hat; fo wird die erwähnte Anleitung zur Anſchaffung für = 
lateinifhe und Realfchulen empfohlen. 

Stuttgart, den 30, Zuni 1834. Fir den Direktor: 

Jaͤger. 


*) a *33 vom 30. Dec. 1833 nnd den Normal:Erlaß vom 14. Febr. 
d. 5. im Erg.Band zum Neg.Bfatt, ©. 472. | 
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353) (Nr, 37.) ll nt. u ——— des Innern 

betreffend die Aufnabme unbemittelter, an Verfrämmun: 

gen des Körpers leidender Perfonen in die orthopädiſche 
Auſtalt zu ECaunftadt. 


Unter DBeziebung auf die wegen Aufnahme unbemittelter Gebrech: 
lichen in die ortbopädifche Anitalt zu Cannftadt unter dem 25. Mai d.5. 
erlaffene Verfügung, nach deren $. 8 (Reg.Bl. S. 395) von folchen 
Gebrechlichen 

fir ärztlihes Honorar und Hausmiethe 5o fl. und 

für die Übrigen Erforderniffe . . 225 fl. 
dem Sabre nach zu vergüten jind, wird, um Mifverjtändniffen zu be 
geguen, biemit nachträglich zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 

1) unter den Erforderniffen, für welche die Vergütung auf jährliche 
225 fl. fich berechnet, nicht begriffen find: 

der Arzncibedarf bei Krankheiten, welche den Gebrechlichen in 
der Anſtalt befallen, 

der etwaige Bedarf an Wein, 

der Aufwand für Kleider oder Leibweißzeug, 

der Schul-Unterricht, und 

das Begräbrif in Sterbefällen. 

Auch werden die gebrauchten Maichinen den Kranfen bei der Ents 
lafung aus der Anitalt nicht ohne beiondere Vergütung nach Haus 
mitgegeben. . 

Für die Koſten jemer Bedürfnife daben daber, fomeit fie unvers 
meidlid ſeyn jellten, diejenigen, denen der Unterhalt des Kranken obs 
liegt, nörbigenfals jeine Heimatde Gemeinde, beiender# zu forgen. 
zz Dagegen it ald durch die jabrlide Summe von 225 fl. erſetzt 
2 zu betrasien: der Aufwand auf Kok, Waſch, Wärter, wundärt: 
liden Gehälfen, Baͤder, Maibinen, Bert und Meables, deßgleichen auf 
Heigung un? Teleubrung in den Winter: Monaten. | 

2) Ya der Erjag-&umme * —* it auf jeden Sommermonat 

— 10 
auf jeden der anzenemmen:n ſiedea Wintermonate (vom ı. Oktober bis 
Jo, Aprü) ıq f. 32 fr. 
ju vedbnrn. 

Statigart, dem ı6, Jali 185,. 


- 


Schlaper. 















Ne. 38) Berfügang des Erimimal-Senxtsi des T. Oder 
er mals vom 1% Juli 

wifie der Sandjäger, 

‚ Berordmung vom 





duE Dieramtzgerichte 
genen Sandjäger wegen 
Militärgerihte zu Bors 
‚u eniipreben, in de 
oder 8. Verordnung 
geben. der Randjäger 


rimimal: Senats des K. 
„ mi melber auch bie 
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betreffenden Minifterien einverftanden find, kann es aber nicht in dem 
Sinne der gedachten K. Verordnung liegen, daß, im MWiderfpruche mit 
allgemeinen Rechts:Grundfägen und poftriven Gefegen, die Unterfuchung 
von Dienftvergehen der Landjaͤger, welche die Strafbefugniß des Korps: 
Commando überfteigen, ausſchließlich von der Verwaltungsftelle geführt 
werde, zumal der Zweck jener Verordnung im Eingange derfelben aus: 
drüclich dahin angegeben ıft, daß dem bisherigen Inſtitute der Gensd'ar— 
merie eine dem beftehenden Staate:Organiemus angemeffene Einrichtung 
gegeben werden folle. Vielmehr fann ihr Sinn nur der feyn, daß, da 
das Landjägers Corps in Abſicht auf feine Dienftleiftung ausfchließlic) 
zur Verfügung des Minifterium des Innern und der demfelben unters 
geordneten Kreid: und Bezirksbehoͤrden geftellt ift, die Unterſuchung der 
zum friegörechtlichen Verfahren geeigneren Dienft= Vergeben der Lands 
jäger von den Oberämtern in demfelben Umfange geführt werde, in 
welchem ihnen Durch den $. 100 des Verwaltungs-Edikts bei gerichtlid) 
zu beitrafenden Dienft: Vergeben der ihnen untergeordneten Beamten 
und Diener die Unterfuchungsführung übertragen ift. 

Das Eingangs erwähnte Bedenken einiger Oberamtögerichte kann 
demnach nicht als gegründet angejeben werden, fondern es erfcheinen die 
Bezirfögerichte verpflichtet, den Requifitionen der Militärgerichte, an 
welche die oberamtlidy eingeleitete Unteriuchung höherer, einem Lands 
jäger angefchulderer Dienst: Vergehen übergegangen ift, zu entfprechen. 

Stuttgart, den 19. Juli 1854. 

Fuͤr den Vorftand : 


ter. - 


INr. 37.3 Befanntmahung. des Juftig- Minifterium — 

vom 24. Juli, 1492 
betreffend den Gerichtsſtand der für die Zollfhußwade 
verwendeten Militärs Perfonen. (Mit Beilagen A und B). 


Die in der Beilage A enthaltene, an jämtliche Gerichtöhöfe ergans 
gene allgemeine Verfügung vom 15. April d. J., im Betreff des Ge⸗ 
richteftandes der für die Zollihugwache verwenderen Militär s Perfonen, 
wird hiemit nebſt der darin angeführten früheren Verfügung, welche, 
binfichtlih des Gerichtsftandes der den Forfibeamten zugerheilten Felds 
jäger unter dem 7. November 1823 an den Criminal: Senat des Ges 
ago ts zu Tübingen erlaffen und zu gleidyer Zeit auch den übrigen 

erichtshoͤfen erdffner worden ift (Beil. B), zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Stuttgart, den 21. Juli 1834. 
& Schwab. 


He: Beilage A. 
Erlaß des Zufiz:Minifterium an bie Criminal: Senateder 
"a2", Gerichtshoͤfe d. d. 15. April 1834. P 
„, Mahdem befchloffen ift, daß die bisherige Zollſchutzwache als ein 
unter milirärifchem Commando ftehendes, und der militärischen Disciplin 
und © r&barfeit unterworfenes Corps oufgeldst, und die künftige 
30" tale der K-30ll: Direktion unmittelbar untergeordnet werde, 
2 'ge aber noch im Militaͤr-Verbande ftehende Unter:Dfficiere 
en, welche ſich freiwillig zum Zollfhuß = Dienfte verftehen, 
werden ſollen; fo erfhien es nothwendig, hinſichtlich des 
tandes diefer Militär: Perfonen, welche bei den Regimentern 
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nur als beurlaubt geführt und angefehen werben Fonnen, befondere Bes 
flimmungen feftzufegen. 

Da nun zufolge gemeinfchaftlicher, im Webereinftimmung mit dem 
hierüber eingezogenen Gutachten des Griminal: Senats des RK. Ober: 
Tribunals und des K. Ober: Kriegs:Gerihts gefaßten Entichließung der 
K. Minifterien der Yuftiz, des Kriegsmwefens und der Finanzen, in Bes 
ziehung auf deu Gerichtsftand der erwähnten MilitärsPerfonen, diefelben 
Beftimmungen in Anwendung gebracht werden follen, welche rüd: 
453] Ifichtlich der zum Forſtſchutze verwenderen Feldiäger von den 
: bed Minifterien der Fukiz und des Kriegsweſens feiner Zeit getroffen 
worden find; fo wird foldyes dem Senat unter Bezugnahme auf den 
Minifterial-Erlaß vom 7. November 1823 zu feiner eigenen Nachachtung 
und zu weiterer Bekanntmachung an die Bezirfö- Gerichte ded N. N. 
Kreifes zu erkennen gegeben. 

Hienach ꝛc. 
Beilage B. F 
Erlaß des Juſtiz-Miniſterium an den Criminal-Senat 
des Gerichtshofs in Tübingen d. d. 7. November 1823. 

Man har den Bericht ded Senats vom 7. Februar ı822, betreffend 
den Gerichtsftand der KR; Feldjäger in Beziehung auf ihre DienftzBers 
hältniffe ald Gehuͤlfen von Korftbeamten, feiner Zeit erhalten und mit 
dem RK. Kriegs: Minifterinm über diefen Gegenftand Rüdfprache ge: 
nommen. 

Zufolge derfelben find nun im Einverftändniß beider Minifterlen, 
hinfichtlicy des Gerichtsſtands der zu den Oberforftamtern fommandirten 
Feldjäger, folgende nähere Beftimmungen aufgeftelle worden: ' 

ı) Forft: Dienft»Bergehen werden von der Eivilbehdrde unter: 
fucht und beftraft, ohne daß dierfalld vorher mit der Militärs 
Behörde zu communiciren wäre; von dem Straf-Erfenntniß wird. 
aber der Militär: Behdrde Nachricht ertheilt; 

2) bei gemeinen, fo wie bei militärifchen Vergehen ift die 
Militär: Gerichttbarkeit begründet; in Anfebung der gemeinen’ 
Vergeben finden übrigens die gefehlichen Beftimmungen des 
Art. 129 der Militär: Strafgefetze ebenfalls ihre Anwendung; 

35) coneurrirt ein Forſt-Dienſt-Vergehen mit einem mis 
litärifhen Vergeben, fo unterfucht und beftraft die Civil— 
behdrde das Forft: Dienft- Vergeben; die Unterfuhung und Bes 
ftrafung des militärifhen Vergehens bleibt aber der militärifchen 
Behoͤrde vorbehalten; | 

4) concurrirt ein Forſt-Dienſt-Vergehen mit einem ge: 
meinen Vergehen, fo werden beide von der Civilbehoͤrde un: 
terfucht ,„ vor Fällung des Erkenntniſſes aber wird mittelft Bor: 

5 legung der Akten an den Geridyrshof || und beziehungsweife an 
44) das FuftizeMinifterium mit der Militär: Behdrde communicirt, 
Behufs der Erklärung der Letzteren darüber, ob fie die Beftrafung 
des gemeinen Vergehens der Civilbehoͤrde überlaffen, oder ſich 

. vorbehalten wolle. 

Vorftehende Normen werden nun dem Genat zu feiner eigenen 
Vachachtung in vorfommenden Fällen und zur Bekanntmachung an bie 
DOberamtögerichte feines Bezirks hiermit erdffner. " 

Hiernach ıc. s 
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INr. 58,3 Berfügung des Minifterium bes Innern - 
2. ak: r 461 
betreffend die Errihtung von Bligableitern auf den im Eis 
genthum der Gemeinden und Stiftungen befindliden 
- Gebäuden *). 


Schon durch das General: Refcript vom 28. Februar 1785, Abs 
ſchniti 1, $. 20 find die Ortsobrigkeiten legitimirt worden, die dffents 
licher Gebäude nach und nach mit Merter:Ableitern zu verfehen. Es 
finden ſich jedoch noch manche, dutch ihr Hervorragen dem Blitz befons 
derd ausgefetzte, dffentliche Gebäude, wie Kirchthuͤrme, Kirchen und 
Rathhäufer, nicht nur ohne Blitzableiter, ſondern es find die Spitzen 
dieſer Gebäude haͤufig ſogar mit irgend einem, von dem Blitze vorzugs— 
weiſe aufgeſuchten, metallenen Körper, einem Hahnen, Kreuze, einer 
MWerterfahne, einem Knopfe und dergleichen ausgeſchmückt, ohne daß 
eine metallene Ableitung von dieſem Koͤrper in den Boden angebracht 
wäre. Es find mithin dieſe Gebaͤude der Gefahr einer Zerftörung durch 
den Blitz fogar mehr ald andere blos geftellt. 

Die Zürforge für die Erhaltung des ihrer Aufſicht anvertrauten 
Eigenthums uud für den Schuß ihrer Untergebenen follte ſchon längft 
den Verwaltungss Behörden der Gemeinden ed nahe gelegt haben, den 
Aufwand, der mit der Herftellung von Bligableitern verbunden ift, und 
der nach den von der’ Gentraljtelle des landwirthfchaftlicen Vereins in 
ihrem Gorrefpondenzblatt von 1852, Band II, ©. 255 gemachten An⸗ 
deutungen durch Errichtung bölzerner, wit Metallipigen verjehener Aufs 
fangftangen fich ſehr vermindern läßt, Bet ſcheuen, und durch das 
Beilpiel, das fie hierin geben, zugleich auf die Durdführung dieſer 
Verbefferung auch bei den Privat: Gebäuden mehr und mehr einzuwirken, 

Da jedoch hierin an vielen Orten noch nicht gefchehen ift, was 
hätte gefchehen ſollen, fo werden die Bezirköämter beauftragt, die Ges 
meinde: und Stiftungsräche auf diefen Uebelſtand aufmerkſam zu mas 
chen, und unter Hinmweifung auf die gedachte Belehrung in dem lands 
wirtbfchaftlihen Correfpondenzblatt, fo wie auf das von der Gentrale 
fielle des Iandwirthfchaftlichen Vereins neuerlich gemachte Erbieten, den 
Bezirksämtern || alle deßhalb aewünfchte weitere Nachweiſungen (763 
ertheilen zu wollen, für die Befeitigung der dießfalld noch vorwal: ‚462 
tenden Baugebrechen nachdruͤcklich Sorge zu tragen. 

Stuttgari, den 2ı. Juli 1854. 

Schlayer. 


(Nr, 38.] Bebanntmahung der Behörde für die K. Thier- — 

Arzneiſchule vom 21. Juli, [465 

die Aufnahme von Zdglingen in die K. Thier-Arzneiſchule 
für das nädhfte Schuljahr 1834 —55 betreffend **). 


Bei der hiefigen K. Ihier-Arzneifhule wird mit fünftigem Monat 
rovember ein neuer Lehrkurd beginnen. | 

Diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, haben ihre dießfall- 
figen Gefuche den betreffenden Oberämtern in Baͤlde zu übergeben und 
fi über die nachfolgenden, die Aufnahme bedingenden Erforderniffe 
auszuweifen. 








*) Vergf. Verfügung vom 4. Mai 41827, die polizeilihe Fürſorge in Beziehung 
auf die Blipableiter betreffend. , 

*) Enthält allgemeine ri auf welche in fpätern Bekanntmachungen 
hingewiefen wird. gl. and) Bekanntmachung vom 9. Nov. 1821, 


w 
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ı) Der Aufzunehmende muß wenigftens das achtzehnte Lebensjahr 
zuruͤckgelegt haben, wobei jedoch vorausgeſetzt wird, daß berfelbe 
im Laufe des Schuljahrs nicht onferiptionspflichtig wird ; 

2) ef Gefundpeit und die jenem Alter angemeflenen Kräfte 
eſitzen; 

3) die noͤthigen Schulkenntniſſe in Beziehung auf Leſen, Schreiben 
und Rechnen befigen; 

4) in Beziehung auf feinen Lebenswandel gute Zeugniffe haben ;-. :' 

5) ein Gewerbe oder Handwerk gehörig verftehen, und 

6) das erforderlihe Wermdgen oder zureichende Unterſtuͤtzung⸗ nach⸗ 
weifen, um die Kojten feines Aufenthalts bei der Anftalt ein 
Fahr lang beftreiten zu Fonnen. 

Solche, welche ald Soldaten im Militär:Verbande ſtehen, koͤnnen 
nur mit Erlaubniß ihres Regiments:Commando'd, und felbft nur dann, 
wenn fie die Hälfte ihrer Kapitulations-Zeit gedient haben, aufgenoms 
men werden. | 
“Die Inlaͤnder erhalten in der Anftalt freie Wohnung, wobei.nod 
bemerkt wird, daß der einjährige Aufenthalt mit Inbegriff der Anfchafs 
fung der nöthigen Bücher für einen Zögling einen ungefähren Aufwand 
von 150 — 200 fl. erfordert. 

Damit in gehdriger Zeit die eingehenden Geſuche zur Entfcheidung 
der höhern Behörde vorgelegt und die zur Aufnahme beftimmten Indi—⸗ 
viduen dem gemäß einberufen werden koͤnnen, ſieht man fich veranlaßt, 
die K. DOberämter zu erfuchen, die eingehenden Gefuche im Laufe des 
Monats September der unterzeichneten Stelle einzufenden. 

Stuttgart, den 21. Yılli 1834. 


* 


Haußmann. 


— Gir. 383 Bekanntmachung der Regierung des Donaukreiſes 
463) vom 24. Jul, © - 
betreffend da8 Verbot der Drudfchrift: „Worte eines 
| Ölänbigen, von F. la Mennais.’‘ 


Da der Criminal-Senat des K. Gerichtshofs für den Donaufreis die 
Druckſchrift: „Worte eined Gläubigen, von F. la Mennais, nad) der 
264) neueften Ausgabe aus dem Franzdſiſchen uͤberſetzt von Ehrenfried 

 Staiber;z Straßburg, Drud und Verlag von G. L. Schuler, 
1854,‘ als in mehrfachen Beziehungen den Beitimmungen ded Gefeges 
über die Preßfreiheir vom 30. Januar 1817 zuwiderlaufend, fomit als 
gefegwidrig erflärt hatz fo wird dieß unter Beziehung auf den $. 26 
des Geſetzes über die Vreßfreiheit, wornah der Verfauf eines jeden 
Exemplars diefer Schrift in das In- und Ausland zum erftenmal mit 
50 Reichöthalern und im MWiederholungefalle mit noch härterer Ahndung 
beftraft wird, zur oͤffentlichen Kenniniß gebracht. 
- Ulm, deu 24: Juli 1854. 

Holzſchuher. 


(Nr, 58.] Bekanntmachung der Regierung des Neckarkreiſes 
462] a vom 29. Juli, 
Verbot der Drudfchriften: „Kerkerblumen von Dr. Viktor 
Amadeus — und „Stimme aus dem Kerker an 





or Kdnigludwig von Bayern, von Ebendemfelben.“ 


'n die bon der Stadt:Direftion Stuttgart verfügte und dief- 
e vorläufige Befchlagnahme der Druckſchriften: 
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 „Kerlerblumen von Dr. Victor Amadeus Coremans;“ und 
von Ebendemfelben :; ‚‚Stimme aus dem Kerfer an den Kid: 
nig Ludwig von Bayern, ıc. Zuͤrich, Geßner'ſche Buchhand⸗ 
lung 1834.‘ 
durch Beſchluß des Eriminal:Senats des K. Gerichtshofs für den Ntedar: 
kreis vom 15. d. M., wegen ihres den beftehenden Gefegen, und na: 
mentlich den Beftimmungen der $$. 6, 7 und 8 des Prepfreiheitd:Ge- 
feged und des Art. 2ı des Gefees über Staats: und Majeftäts: Ver: 
brechen vom 5. März 1810 zuwider laufenden Inhalts, ale gerechtfertigt 
Een: und die fernere Verbreitung diefer Schriften fir verboten ers 
(ärt worden ift; fo wird dieß hiemit unter Beziehung auf den G. 26 
des Prepfreibeirsgefeges vom 30. Januar ı8ı7, wornad der Verkauf 
eines jeden Eremplars der || gedachten Schriften in das In- und 763 
Ausland, zum erftenmal mit 50 NReichsthalern, und im Wieder— Ki 
nn: noch härter geahndet wird, zur dffentlichen Kenntniß ges 
rat. 
Zudwigsburg, den 29. Juli 1834. 
Für den Vorftand: . 
Dünger. 


[Nr. 58.] Bekauntmachung der Regierung des Nedarfreifes | 
dom 29. Juli, [463 
Verbot der Drudfchrift: „Briefe aus Paris, 1852 — 1835, 
von Ludwig Boͤrne, Ster und 6ter Theil.‘ 


Der Criminal: Senat des K. Gerichtshofs für den Nedarkreis bat 
durch Beſchluß vom 22. d. M. den Inhalt der von der Stadtdirektion 
Stuttgart vorläufig mit Beſchlag belegten Druckſchrift: 

„Briefe aus Paris 1852 — 1855, von Ludwig Börne, Öter und 

6ter Theil, Paris bei C. Bruner, 1854, 
den beftehenden Gejegen, uno namentlich den Beftimmungen der $$. 6 
u.7 des Preßfreiheitd:Gefeges und des Art. 2ı des Gefeged über Staats: 
und Majeftärs: Verbrechen vom 5. März 1810 zuwider laufend gefunden 
und defhalb die von der Polizei: Bebdide verfügte vorläufige Befchlags 
nahme gedachter Schrift als gerechtfertigt und die fernere Verbreitung 
diefer gefegwidrigen Schrift für verboten erklärt. 

Dieß wird nun unter Beziehung auf den $. 26 des Preßfreibeits: 
Gefeges vom 30. Januar ı8ı7 mit dem Anhange zur dffenrlichen Kennt: 
niß gebracht, daß nunmehr der Verkauf eines jeden Eremplars der frage 
lichen Schrift in das Sn: und Ausland zum erftenmal mir 50 KReidy6s 
thalern und im Wiederbolungefalle noch härter geahndet wird. 

Ludwigsburg, den 29. Juli 1854. 

Fuͤr den Vorftand: 
Dünger. . 





(Nr, 39.] Betanntmahung der Regierung des Nedarkreifes 
vom 5. Auguft, [472 
Verbot der Druckſchrift: „die fieben Tod-Suͤnden der 
Liberalen, von Hardtwig Hundt-Radowsky.“ 

Da der Criminal: Senar des K. Gerichtehofs für den Nedarfreis 
durch Befhluß vom 31. v. M. den inhalt der von der Stadt:Direftion 
Stuttgart vorläufig mit Beichlag beiegren Druckſchrift: 

„die fieben Zodfünden der Liberalen, von Hardtwig Hundts 
Radows ky, dem Berfaffer des SchweizersSpiegels. Burgdorf, 
bei Earl Langlois, 1854.” 
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— [Nr. 42) Verfügung des Minifterium des Innern 
492) : Den 39. Auguft, 3 
betreffend die Aufnahme der Beodlferung für den Zoll: 
Verein und die Abfaffung der Bepvdlferungsskiften *). 


Da der Art. 22 des Zoll: Vereinigungs: Vertrags vom 22. März 1833, 
wornadh der Ertrag der in die Gemeinfchaft fallenden Abgaben unter 
den vereinten Staaten nady dem von drei zu drei Jahren auszumltteln: 
den Verbältniffe der Beboͤlkerung vertheilt werden joll, und die zur 
Vollziehung diefer Beftimmung zwiſchen den vereinten Staaten getrof: 
fene Webereinfunft eine Abänderung und Ergänzung der über die perlo⸗ 
difche Aufnahme der Bevdlferung beftehenden Worfchrifren bedingte; fo 
wird in diefer Hinficht vermdge hoͤhſter Eutſchließung vom 26. d. M. 
folgendes verfügt: 

$. 1. Bon drei zu drei Jahren, und erftmals im laufenden Jahre 
1834 , wird in fämrlichen Gemeinden des Königreichs auf den 16. Der 
cember eine Zahlung der ortsanmwefenden Bevdlferung vorgenommen. 

$. 2. Bei dieſer Zählung ift zu erheben: 

ı) die Anzahl der Familien, 
2) die Anzabl der Drtsanmelenden, und zwar 
a) der — vierzehn Jahre 
aa) maͤnnlichen 
bb) weiblichen Geſchlechts, 
b) der Bu vierzehn Jahren 
aa) männlichen z 
bb) weiblichen | Geſchlechts, und 
ec) die Summe aller Ortsanweſenden. 
205) II$. 3. Als Ortsanweiende find im Allgemeinen alle Perfonen zu 
392] zählen, welche am Normaltag der Zählung ($. ı) im Drte einen 
zetrigen oder bleibenden Wohufig genommen haben, ſonach nidt bloß 
auf der Reife, oder zum Beſuche, oder zu einer vorübergehenden Ge⸗ 
ſchaͤfto-Ordunung daſeibſt ſich aufhalten. Namentlich find daher. deu 
Ortsanweſenden beizuzaͤhlen: das im Orte dienende Geſinde, Perfonen, 
die im Ort als Gewerbsgehuͤlfen oder Lehrlinge, als Schuͤler und 3dg: 
linge von Bildungs: und andern Anftalten, als ftarionirte Kandjäget 
oder Zollſchutzwaͤchter, oder als garnisonirende Offiziere und Soldaten 
fi aufhalten. Beurlaubte Soldaren werden nit am arnijonk, 
fondern an ibrem jeweiligen Aufenthaltsort gezäblr. ° — | 

Ausländer, die im Drr wohnen, werden der anwefenden Bendlferung 
beffelben beigezäble, wenn fie entweder irgend eines Erwerbs oder im 
Lande gelegenen Grunpdbefiges wegen im Lande verweilen, oder wen 
fie bereits länger als Jahresfriſt im Laude fi aufgebalten haben. 

Die zur Zeit der Zäblung auf Reifen abwejenden Ortsbewohnet 
werden den Örtsanwefenden beigezäbit, wofern fie nicht in einem ande 
Drte einen Aufenthalt genommen haben, vermdge deſſen fie nach den 
vorftehenden Beflimmungen unter den Anwefenden diefes Orts zu zaͤh⸗ 


len waren. 


$. 4. Die Zählung geſchieht in jeder politiſchen Gemeinde, und 
wo ſolche aus einzelnen Parzellen befteht, im einer jeden derfelben ad: 
gefondert , von den Gemeindebehdrden mit Beihuͤlfe der Ortsgeiftlichen, 
unter Zugrundlegung der bereits vorhandenen Quellen, und entweder 


*) Wegen der weitern Vorfchriften über Abfaffung ber Bevölkerungs-Liſten I 
$. 10 der K. V. vom 28. Juni 4823 und Beil. Lit. B, derfelben, 
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mittelft Durchgangs von Haus zu Haus, oder mittelft Vertheilung von 
Sragezetteln zum Ausfüllen. - 

j Die tabellarifh zu verzeichnenden Ergebniffe der Zählung 
find von den DOrtövorftehern längftens bis zum 19. Januar dem Ober: 
amt zu nen welches diefelben mit den bei ihm vorliegenden Be— 
völferungs » Motizen zu vergleichen, etwaige Mängel zu verbeflern und 
mit einer tabellarifyen Zufammenftellung der Bevdlferung fämtlicher 
Gemeinden feines Bezirks bis zum ı. Februar der ihm vorgefegten Kreise 
Regierung zu übergeben hat. Die legrere hat die Verzeichniffe nach vor= 
heriger Recalculation dem Minifterium des Innern in Zeitfürze vorzulegen. 

ſſ F. 6. Der Gang der ſtaatsangehoͤrigen Bevoͤlkerung wird auch 9% 

. fortan alljährlid nad den Beſtimmungen der Juſtruktſon vom 28. 494 
Suni 1825, jedoch ftatt auf den 1. November, auf den 15. December “) 
aufgenommen, und find die dießfälligen Kiften auf die in dem vorigen 
Paragraphen bemerften Termine vorzulegen. Diefelben find ald Kons 
trole: Mittel für die Aufnahme der ortsanweſenden Bevdlferung ($. ») 
zu benägen, und bei auffallenden Differenzen zwiichen beiderlei Aufnah— 
men baben die DOrtsvorfteher, mit Beihälfe der Geiftlihen, die Ergebniffe 
der wirklichen Zählung mit der Berechnung aus den Familien:Regiftern 
zu vergleichen und die hiedurch erwa anfgefundenen Irzthuͤmer zu verbeflern. 

$. 7. Die dur die K. Verordnung vom 28. Juni 1825, $. 10 
(Reg.Bl. S. 508) und die Inſtruktion von demfelben Tage angeordnete 
periodifche Aufnahme des Standes der Bevdlkerung nad) verfchiedenen 
Abrbeilungen finder insfünfrige nur von zwölf zu zwoͤlf Jahren, ſonach 
erſtmals wieder im Jahre 1846 auf den 15. December ſtatt. Sie ver: 
tritt in dem Jahre, in welches fie faͤllt, die in den voranſtehenden 
68. ı — 5 vorgeſchriebene dreijährige Volkszählung. Es kommen bei 
derfelben die SeRlmminsen der Snftruftionen vom 28. Zuni 1823 und 
2. Auguſt ı832 in der Art zur Anwendung, daß die abmwefenden Orts⸗ 
Einwohner und die im Orte fih aufhaltenden Fremden nicht bloß in 
den Oberamtöfigen und in den 3000 oder mehr Einwohner zäblenden 
fonftigen Gemeinden, fondern in allen Orten berechnet werden, und daß 
biedei fir Die Beftimmung des Ortdanwefenden und des Ortsabweſenden 
die Vorfchriften des voranftehenden $.. 3 zur Grundlage dienen. 

Die Bezirks: und Ortspolizei-Behoͤrden, fo wie Die Geiſtlichen, ha⸗ 
ben ſich nun nach vorſtehenden Vorſchriften zu achten. 

Stuttgart, den 29. Auguſt 1854. Schlayer. 


— — — — 


(Nr. 42.) Bekanutmachung des Miniſterium des Innern 50% j 
vom 30. Anguft, 494 
betreffend die a zwifhen Hall und 
nzelsau. 
(Berüdjichtigt in der Beilage zu der Ertrapot:Dienftordnung vom 24. Auguſt 1832.) 


(Nr, 42.] Verfügung des Minifterium des Innern _ 
vom 5. September, 4 
‚ betreffend die dießjährige Feier des laudwirthſchaftlichen 
Feſtes in Cannſtadt. * 
(Zranfitorifh und im Weſentlichen gleidylautend mit Der dießfallfigen Berfügung 
vom 24. Auguft 1835.) 








*) Erläutert durch Verfügung vom 22. December d. I, daß diefe Aufnahme 
im laufenden Fahre den Zeitraum vom 4. November 1835 einſchließlich bis 
15. Dec. 1834 ausfchließlich, und in Zukunft die Jahrs-Periode je vom 15. 
Decdr. des einen bis zum 14. Dechr: bes folgenden Fahrs, beide einſchließlich, 
zu umfaſſen habe. 
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r. 45.1 Betanntmahung des Minifterium der auswärtigen 
5:3] ur etlolnseiten vom 12. September, : 
betreffend die Abzugsfreiheit gegenüber von Griechenland. 
Da dur gegenfeitige, unter dem ı9. v. M. zu Parid ausge⸗ 
wechfelte Erklaͤrungen der K. Wuͤrttembergiſchen und der Königl. Gries 
chifchen Regierung, die Erhebung des Abzugs und der Nachiteuer gegems 
feitig aufgehoben und dabei beftimmt worden ift, daß die zwifchen beiden 
Menierungen abgeichloffene, vom Tage der Auswechelung in Kraft und 
Mirkfamfeit tretende UWebereinfunft auf alles noch nicht ausgeführte, 
wenn gleich früher angefallene Vermögen, angewendet werden ſolle; fo 
wird folches,, unter Beziehung auf die Landesordnung, Tit. IV. ,- und 
auf die Inſtruktion vom ı2. Zuli 1823 (Reg. Bl. ©. 556) zur Nachricht 
und Nachachtung befannt gemacht. 
Stuttgart, den ı2. September 1834. 
-  Beroldingen. Schlayer. 
Nr, 46.] Betanntmahung des Minifterium des Innern 
522] Ä vom * September, ä I — 
betreffend eine Abänderung der in der Beilage ll. zu der X, 
Deklaration über die ſtäatsrechtlichen Verhältniffe des 
gräflihen Haufes Rechberg enthaltenen Ausgleichung we: 
‚gen der gemifhten Gemeinde: Bezirke für die Rechtspflege 
ze und Polizei: Verwaltung, beziehungsweife deren 
Surrogate. 
(S. Note zu Beil. II. der K. Deklaration vom 5. Mai 1852.) 


TE [Nr, 45.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 12. Septeniber, 
917} betreffend die Erforderniffe bei Dienfi-Anftellungs: und 
Befdrderungs:-Gefuden. ro 


Judem die Vorfchriften vom ı. Juni 1818 (Reg. Bl. ©. 274), vom 
7. Yuguft 1823 (Reg.Bl. S. 578 und 5gı) und vom 20. Yuguft 1828 
(Reg.Bl. S. 709) über die Erfordernife bei Dienft:Anftellungds. und 
Befdrderungs:Gefuchen im FinanzeDepartement hiemit in Erinnerung 
gebracht werden, mird zugleich verfügt, daß bei Gefuhen um Dlenſt⸗ 
ftellen anderer Departements, die hiefür von dem K. Juftizminifterium 
unter dem 3. April 1829 (Reg.Bl. ©. 175) *) ertheilre Vorſchrift analog 
auch von den Angehdrigen des Finanz: Departements zu beobachten ift. 

Stuttgart, den 12. September ı834. Herdegen. 


— 


[Nr, 45.7 Bekanntmachung des Miniſterium des Innern 
vom 16. September, ———— 
betreffend den im Druck erſchienenen Catechismus fuͤr die 
Leichenſchauer, von dem verftorbenen Oberamtsarzt Dr. 

Shäüg in Maulbronn. | 

Um die durch Beſchluͤſſe der Ortöbehörden in dem größten Theile 

des Koͤnigsreichs nunmehr durchgeführte Anſtalt der Leichenfchau ihrem 

‚ gemeinnägigen Zwede um fo naher zu bringen, bat der verftorbene 

Hberamtsarzt Dr. Schüß in Maulbronn, unter der Durchſicht des K. 

Medicinal:Collegiums , eine gemeinfaßliche Belehrung für die dabei ans 
geftellten Perfonen verfaßt, welche unter dem Titel: 


So wie durch fpätere Bekanntmachungen vom 7. Nov. 1854 u. 7, Febt. 41837. 
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„Catechismus für die Leichenſchauer, oder Belehrung über die 

sun ae und eo je — in allen Faͤllen zu 

erhalten haben, verfaßt von Dr. ‚ Dbera 

Maulbronn, 1854,’ mer a 
im Berlage der 5. B. Metzler'ſchen Buchhandlung zu Stutigart er: 
fhienen, und wovon bei leßterer das ungeheftete Eremplar um den 
Preis von 135 Er., ein gebefteres aber um 15 Pr. zu beziehen if. 
Den DOberamteärzten wird von Amtswegen je ein Eremplar diefes 
Schriftchens zufommen, und es wird fich zu ihrer pflichtmaͤßigen Thaͤ— 
tigkeit veriehen, daß fie für die Benuͤtzung deffelben von denjenigen, für 
welche ed beftimme ift, und für die Anwendung der darin enthaltenen 
Lehrfäge auf angemeffene Weife mitwirfen werden. 

‚Die Gemeinde: und Etriftungsrärhe werden aber biemit aufgefordert, 
für jeden Ortögeiftlichen und für jeden von ihnen aufgeftellten Leichen 
[dauer ein Eremplar aus den Gemeinde: und Stiftungspflegen zum 
amtliben Gebrauche auzufchaffen. 

Die K. Bezirksaͤmter haben die dießfallfigen Befchlüfe der Ihnen 
untergebenen Ortsbehoͤrden zu fammeln, und fofort bei der Verlages 
handlung die erforderliche Beftellung zu machen. 

Stuttgart, den ı6. Seprember 1854. 

Sclayer. 


Finanzen vom 19. September, Ä 
in Berreff der Weinlefe. 


Schon durch das Herbft:General:Refeript vom 23. September 1808, 
$. 5 (Reg. Bl. S. 486), ift den Bezirks: und Ortsbehdrden zur Pflicht 
gemacht worden, einer Uebereilung der Weinlefe entgegenzumwirten, und 
daher, wenn feine dringende Nothfaͤlle die Beichleunigung derfelben er: 
beifchen, nicht auf die Fäulniß der früher reifenden Traubenforten, fons- 
dern auf die allgemeine Zeitigung, welche den erften und entfchiedenjten 
Einfluß auf die Güte, Haltbarkeit und die Preife der Weine hat, um 
des eigenen Vortheils der MWeinbergbefiger willen Ruͤckſicht zu nehmen. 

Bei dem in neuerer Zeit reger gewordenen Streben nad) einer ver: 
befjerten Weinbereitung find zur Beförderung dieſes Zwecks durch Ber: 
fügung des Finanz: Minifteriumd vom 25. September 1825 (Reg.Bl. 
S. 506) den Meinbergbefißern, welche ihre Weinberge auf eine mufter: 
hafte Art behandeln , fo wie denen, deren Wein:Ertrag zu Weinbereis 
tungs-Verſuchen nad) den Vorfchlägen der MWeinverbefjerungs = Gefells 
ſchaft verwendet wird, verfchiedene Bewilligungen, namentlich, unter 
den in diefer Verfügung bezeichneten Umftäuden und Bedingungen, Er: 
laffung des Naturalzehnten gegen einen verhältnigmäßigen Geldanfag, 
Breigchung der Zeit der Lefe, Freilaffung vom Gebrauche der dffenzlichen 

elter und ungehinderte Benuͤtzung der der Finanz-Verwaltung gehöri— 
gen Keltern, gewährt worden, | 

|| Unter Beziehung auf die angeführten Verordnungen wird nun 517 
den Bezirks: und Ortspolizei- und-Finanzbehörden alle Vorſicht — 
und Auhmerkfamkeit empfohlen, damit die Weinlefe nicht übereilt werde, 
was bejonders bei fortdauernder warmer Witterung in Abſicht auf die 
Güte des Wein:Erzeugniffes von großer Wichtigkeit ift. 

Juſoferne jedoch zwifchen der Meife der verſchiedenen Traubenaat: 
tungen in diefem Fähre beſonders ein erheblicher Unterfchied ftatt * 
und die Weinberge einen bedeutenden Ertrag verfprechen, haben 

10 ER 
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zirks- und Ortöbehörden im wohlverftandenen Intereſſe der Weinberg: 
befiger nachdruͤcklich darauf hinzuwirken, daß zu gnebdriger Zeit eine 
Yuslefe der früher reifenden Trauben: Gattungen (Klevner, Traminer) 
veranftaltet, und die erft fpäter zur volfommenen Zeitigung fommenden 
Traubengattungen, namentlich die fogeuannten Schwarzwelſchen, noch 
länger am Stock gelaffen , übrigens da, wo die Natural-Zehentreichung 
noch befteht, von dem Ertrage jeder Leſe der Zehnte ordnungsmäßig 
. gereicht werde *). | 

Zu den Zehntberechtigten und SKelternbefigern verfieht man ſich, 
daß fie bierwigder um fo weniger Einfprabe maden werden, als fie 
für die erwaige Vermehrung der Gefäll: Erbebungs= und Kelternkoften 
in der beffern Qualität des’ Gefällweins Erfag erhalten. 

Stuttgart, den 19. Geptember 1854. 
Schlayer. Herbegen. 


Finanzen vom 50. September, 


betreffend die bisherige Verpflihtung der DOberfbrfter und 
Förfter zum Erfheinen bei Brandfällen. * 


Durch ‚den $. 48 der Feuer⸗Loͤſch-Ordnung vom 20. Mai ı8o8 Ift 
den DOberförftern und Förftern, welche nicht mehr als ſechs Stunden 
von einem Brandplage entfernt find, zur Pfliht gemacht, in ihrer 
Amtskleidung auf demfelben zu erfheinen, und an der Leitung der 
Brand:Anftalten thätigen Antheil zu nehmen. | 

Diefe Beftimmung ift zwar größtenrheild bereits von felbft außer 
‚Hebung. gefommen, wie denn auch feine hinreichende Gründe vorliegen, 
fie zu erneuern, Um jedoch eine Gleichfürmigkeit des Verfahrens zu 
fihern, und um die gedachten Diener hinfichtlich ihrer dießfallfigen Ob⸗ 
liegenheir außer Zweifel zu fegen, werden diefelben in Gemäßpeit K. 
Entſchließung vom 20. d. M. von jener Verpflichtung hiemit ansdkäd: 
lich entbunden. . 

Den Körftern wird jedech zugleich aufgegeben, auch in Zukunft, 
wenn innerhalb ihres Reviers ein Brand entfteht, nicht nur am Drte 
ihres Aufenthalts unaufgefordert auf dem Brandplaße ſich einzufinden, und 
den Orts- und Bezirks-Polizeibehorden ihre Unterftägung anzubieten, 
Ye auch dem Bezirkö- Polizeibeamten, wenn diefer vermoͤge der ge 

eglichen Befugniß, eine Magiftrats:Perfon, 'einen Foͤrſter ꝛc. auf Ned: - 
nung der Amtöpflege zu feiner Affiftenz mitzunehmen, fie entweder einmal 
für allemal, oder bei einem einzelnen Brande zur Begleitung auffordert, 
In andere Drte ihres NRevierd zu dem Ende zu folgen. 
Stuttgart, den 30. September 1834. 
| Schlayer, Herdegen. 


{Nr 49.] Berfügung der Minifterien-dbed Innern und der 
523) [ ] rüg g ft J 


558 [Nr. 47.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 4. Oktober, 
I in Betreff der Weinlefe. 
(Tranſttoriſch.) 





— — 


) Wegen der Natural-SZehentreichung vergl. die fogenannten Herbſt- General 
‚ Refcripte und Verfügungen vom 28. Aug. 1806, 5. Okt. 1807, 23. Gert, 
1808, 6. Okt. 1812, 16. Okt. 1824 und 47. Oft. 1831. 


J 
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[Nr, 48.] Bekanntmachung des Finanz: Minifterrium — 
vom 6, OPtober, 1984 


betreffend Die Annahme preußiſcher Thaler bei oͤffentlichen 
Caſſen. 


(S. Note * zu der Verfügung vom 21. Febr. d. $.). 


— 





— 


[Nr, aßs.J Verfügung des Finanz-Miniſterium 
vom 10. Oktober, | 534 
betreffend die Forderung des Kelternsd des dießjaͤhrigen 

e Wein: Erzeugniffes *). 

Bei der großen Ergiebigkeit der dießjährigen MWeinlefe und der an: 
baltend warmen MWirterung ift für die Erhaltung. der vorziäglichen Güte 
des MWeinmofts fehr zu wuͤnſchen, daß dem Leſen das Ablaffen und 
Keltern baldındglid nachfolge, damit nicht Durch langes Hinhalten des 
Weins in den Buͤtten die Gährung zu weit vorräde. _ 

Es follte daher in Drten, wo die Leſe noch nicht beendigt ift, diefe 
nur in dem Magße fortgefezt werden, als in den SKeltern das Preffen 
der Trauben gefördert werden kann, zuntal da bei der für die Zeitigung 
fo gänftigen Witrerung die Trauben durch das längere Stehenlaffen am 
Stod, in der Güte mindeftens ebenfoviel gewinnen, als in der Menge 
etwa abgeht. | 

Auch dürfte an manchen Orten fich Gelegenheit finden, wenn die 
dffeuitlihen Keltern zur zeitigen Förderung des Preffens nicht hinreichen, 
Privar:Keltern oder fogenannte Mojttrotten zu Hülfe zu nehmen; was 
da, mo die Meingefälle in Geld bezahlt werden, von Seiten der Ge- 
fällberechtigten feinen Anſtand finden kann, und da, wo die öffentlichen 
Keltern im Eigenthum der Gemeinden fich befinden, was jeßr meiftens 
der Fall ift, von Seite der Ortsvorſteher um fo gerner geftartet werden 
follte, als das, was dem Keltern:Ertrag entgeht, zumächft den Gemeinde: 
Angehörigen, welche in dem Berfaut ihres Meind dadurch gewinnen 
werden, zu gut fommt. 

| Sndem die Königl. Ramerals Verwalter, welche noch Keltern 535 
zu verwalten haben, ermächtigt werden, an Orten, wo die Wein— > 
gefälle mit Geld bezatlt werden, oder wenn fonft, wo der Naturalbezug 
noch ſtattfindet, für diefen gleichwohl gehörig geforgt werden fann, den 
anshälfsweifen Gebrauch von Privat-Keltern auf Verlangen zu geftatten; | 
wird den Kameralbeamten überhaupt empfohlen, dazu mitzuwirken, daß 
das Lefen und Keltern baldmöglic aufeinander folge. 

Stuttgart, den 10. Oktober 1854. 

| Herdegen. 


r. 495 Berfügung des Minifferium des Innern eu 
— ————— 639 
betreffend. die Haltung eines Noth-Vorraths von Arznei: 
mitteln durch die Wundärzte. 


Zu gleichfoͤrmiger nn der medicinifch-polizeilichen Ruͤckſichten 
bei den Arzneimittel: Norhoorräthen (fog. Hausapothefen) der Wund- 
ärzte an Orten, wo fich feine Apotheken befinden, fieht man ſich ver⸗ 
anlaßt, in Gemäßheit Königl. Entfchließung vom 8. v. M. den Ober- 
amtdärzten unter Hinweifung auf den Zir. III. $. 6 der Medicinal⸗ 





>) Iſt zwar zunächſt nur auf die dießjährige BWeintefe berechnet‘, enthält jedoch 
aud für die Zußunft zu beachtende Borfchriften. 2° 
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Ordnung von 1755, den $.4 der General: Verordnung vom 3. Juni ı808 
540) (Reg. ©. 314) und die Inftruftion vom 14. März 1814, $. 13 
249. (Meg.Bl. ©. 128) folgende nähere Vorfchriften zu ertheilen: 

$. 1. Diejenigen ———— die zu den einfachen, dem baͤufig⸗ 
ſten augenblicklichen Beduͤrfniſſe entſprechenden, allgemein bekannten 
Hausmſtteln gerechnet werden, kann ein Wundarzt, gleich jedem Dritten, 
bereit halten, und auf Verlangen an Andere abgeben, ohne daß er dazu 
der Erlaubniß des Oberamtsarztes bedarf. 

Hierunter find begriffen: 

ı) von innerlichen Mitteln: 

a) — Thee⸗Spezies, £ 
nämlich Bruſtthee, Wollblumen, Klieder, Pfeffer: Münze, 
Chamillen, 

b) gereinigter Weinftein, 

2) von Außerlichen: 
Senfmehl. | | 
$. 2. Ebenfowenig hat ein Wundarzt eine Erlaubniß des Ober: 
- amtsdarzted ndthig, um die nachbenannten, zu den gemeinen chirurgifchen 
Berrichtungen erforderlichen Außerlichen Heilmittel vorräthig zu filhs 
ren, ale: 
‚Höllenftein,, Blei: Extraft, ein Bleipflafler, ein gummihaltiges 
Dflafter, eine einfache heilende Salbe, Leinfaamen. * 
§. 3. Zu Haltung eines (zum Gebrauch für Kranfe beſtimmten) 
Vorraths von anderen Arzneimitteln hat ein Wundarzt die Erlaubniß 
des DOberamtsarzted ndthig, und dieſe darf nur für foldhe Orte, bie 
einer Apotheke nicht ganz nahe liegen, und nur ſolchen Wundärzten ers 
theilt werden, die nicht den nahen Verdacht eines Mißbrauchs gegen 
fih haben; auch unterliegt die Erlaubniß dem Miderrufe, fo bald. eine 
diefer Vorausſetzungen fpäterhin eintritt. er 
. 4. Bel Ertheilung der Erlaubniß hat der Oberamtsarzt - bie 
Arzneimittel, und die Menge, in welcher jeded von dem Wundarzte 
vorräthig gehalten werden darf, und zwar leßtere mit Rädficht auf das 
541] größere oder geringere Bedürfniß des Orts oder || Bezirks, fo wie 
—— quf die Natur der Arzueiftoffe zu beftiimmen, und darüber dem 
Mundarzt ein beglaubigtes Verzeichniß zuzuftellen. ce 
Art. 5. Die Artilel, auf welde ſich die Erlaubniß unter allen 
Umftänden erftrecfen darf, und deren Anwendung dem Wundarzte J 
Nothfaͤllen ſelbſt zuſteht, ſind: | 
ı) innerlidhe: 
ein Brechmittel in abgewogenen für Erwachfene berechneten Dofen 
einer Mifhung von Brechwurzel und VBrechweinftein; Senne 
blätter, gefchnitten; gepulvertes Glauberfalz; gepulverted arabis 
ſches Gummi; Hofmaͤuniſche Zropfen; Zimmt:ZTinktur ; Fohlens 
faure Magneſia; ein falpeterhaltiges Temperirpulver ; 
2) Außerliche: 
Dee Canthariden-Salbe und Pflafter; Alaun, Hirſchhorn⸗ 
e 


geift. | | 
$ 6. Nach Befchaffenheit der Umftände und mit Rüdfict auf 
die Nothfälle, die in der Praxis der Wundärzte erfter und zweiter Abs 
thellung und der Geburtöhelfer vorfommen koͤnnen, kann die Erlaubniß 
noch weiter erſtreckt werden: g 
ı) von innerlihen Mitteln: 
auf Opium: Tinftur; Liquor cornu cervi succinatus; Eſſig⸗ 
Naphtha; eine Mineral:Säure (Elixir acidum Halleri); 
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2) von dußerlichen : 
auf fauftifchen Salmiafgeift. 

- 7. Wegen befouderer drtlicher Verbältniffe darf der Dberamts: 
arzt die Erlaubnig auf weitere Artikel ausdehnen: 

a) wenn diefe Ausdehnung durch das Vorkommen gewiffer endemfz” 
ſcher Krankheitsformen, die eine ſchnelle Huͤlfe erfordern, oder 
durch vorhandene Gelegenheiten zu gewiſſen lebensgefaͤbhrlichen 
Verletzungen und Zufaͤllen, die in Lebeneweiſe und Beſchaͤftigung 
der Bewohner liegen, geboten iſt; 

b) wenn die bedeutendere Entfernung der nächften Apotheke es nicht 
räthlid macht, an diefe Die Sürforge gegen gewiffe fehr ſchnell 

verlaufende Entzündunge: franfheiten, 3. 3. Die Luftroͤhr⸗ Entzuͤn⸗ 

dung und die böchft afute Ge |birn:Entzindung der Kinder — 

oder gegen convulſiviſche Anfälle der Letzteren zu verweilen. 1942 

.d. Dem Oberamtsarzt liegt ob, von Zeit zu Zeit fich gelegen: 
beitlich anderer Amts: Verrichtungen durch eigene Einfichr zu überzeugen, 
ob der Wundarzr die ihm ertheilte Erlaubnig in feiner Beziehung über: 
ſchritten oder mißbraucht habe. 

Auch bat der Oberamtsarzt darauf zu dringen, daß der Wundarzt 

ſich die Anſchaffungen, die er i 

betreffenden Apotheker jedesmal beurkunden laffe, und Diefe Urkunden 

zum Behuf der Vorlegung bei der Viſitation aufbewahre, und daß auf 
feiche Weiſe der Apotheker über die Artıfel, die er an einen ſolchen 
ie abgibt, ein fortlaufendes Verzeihniß führe, 

$- 9. Der Oberamtsarzt hat darüber zu wachen, daß der Wunds 

arzt von allem, was er aus feinem Nothvorrath auf Verordnung eines 


Betrag, den Empfänger, den Krankheitsfall, den Tag der Abgabe, und 
den dafür bezogenen Preis vormerke. Auch ift dem Wundarzt unter an: 
gemefjener Belehrung über die zweckmaͤßige Anwendung der einzelnen 
Mittel nachdruͤcklich einzufchärfen, daß ibm ein Zufammenfegen von 
Arznei= Gemifchen aus denfelben nad) eigenem Ermeffen, ohne Berord: 
nung eines ausübenden Arztes, in feinem Halle erlaubt, und daß er, 
wenn er in Norhfällen felbft einen feine ordentliche Befugniß überfchreis 
tenden Gebrauch davon gemacht babe, unverzüglich einem aus uͤbenden 
Arzte davon Anzeige zu erſtatten ſchuldig ſey. 

$. 10. Gollte ein Oberamtsarzt finden, daß feiner Ermahnungen 
ungeachtet, einzelne Wunddrzte vorftehenden Verpflibtungen nicht ge: 
bübrend nachkommen, fo bat er bievon der Bezirks-Polizeibehoͤrde zur 
geeigneten Einſchreitung bei Zeiten Mittheilung zu machen. 

Die Kreis⸗Medicinalraͤthe haben bei den MedicinalsBifitationen auf 
die Vollzie || hung obiger Beflimmungen ein befonderes Augenmerf 53 
zu richten, und zu dem Ende, namentlid) von den oberamtsärzlichen — 
BVerzeichniffen , fo wie von den Receprbichern der betreffenden Wunds 
ärzte ($. 9), Einfiche zu nehmen. Ä 

Stuttgart, den 11. Oftober 1834. 

Schlayer, 
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. 51.) Bekanntmahung des Minifterium des Innern 
IT | a ns 
betreffend den Aufenthalt wärttembergifher Handwerks— 

— 8eehuͤlfen im Canton Bern *). 


(Warnung und Abmahnung.) In Betracht der planmäßigen Ver: 
fuhe, welche neuerlich in dem fchweizeriichen Ganton Bern gemacht 
„| werden, die dafelbit ſich aufhal || tenden deutfchen Handwerfögehülfen 
-— gegen ihre Regierungen aufzureizen und zu verbrecheriſchen Entwihfen 
gegen die Staats: Einrichtungen ihrer Heimarhländer zu verbinden, werden 
hiedurch die württembergifchen Uuterthanen, welche als Handwerksge⸗ 
bülfen entweder dermalen in dem Canton Bern fich aufhalten, oder 
dahin fich zu begeben beabſichtigen, auf die nachtheiligen Folgen auf: 
merffam gemacht, mir denen die dafelbft ftattfindenden Umtriebe und 
die nothwendigen Gegenmaßregeln der dieffeitigen Regierung fie bedrohen, 
und wohlmeinend aufgefordert, bis * Weiteres ſich des MWanderns 
und Arbeitfuchens in dem Canton Bern zu enthalten, oder fo weit fie 
fih im demjelben dermalen aufhalten, ihn bald möglichft zu verlaffen. 
Zugleich werden Eltern und Pfleger, deren Edhne oder Pfleglinge ſich 
dermalen als Handwerfögehülfen in dem Canton Bern befinden, et— 
mahnt, die Lesteren von diefer Aufforderung In Kenntniß zu fegen und 
fie zur gleichbaldigen Entfernung aus dem gedachten Canton kraft der 
ihnen zuftehenden elterlien und vormundfchafrlichen Rechte anzuweiſen. 
Stuttgart, den 24. Oktober 1854. RL 
Auf befondern Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs: 
Schlayer. 
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Nr, 52.] Bekanntmachung des Civil-Senats des K. Ober 
553] Tribumals vom 27. Dftober, no 
Belehrung und Weifung, betreffend die Umgehung der ſpe— 
ciellen Aufführung der Unterpfänder in den Protofollen 
| der Unterpfands-Behoöoͤrden. 


Aus befonderem Anlaffe ift die Frage zur Erörterung gekommen: 
ob die fpecielle Aufführung der Unterpfänder im den Protokollen der 
a —— nothwendig fe» oder nicht ? | 

aß nun 

ı) die Gültigkeit einer Verpfändung durch den Eintrag in das Un: 
terpfands: Protofoli in feinem Falle bedingt fey, darüber Fann, zumal 
nach den Beſtimmun en des Geſetzes vom 21. Mai 1828, Art. 27—-35 
(Reg.Bl. S. 369— 571) überall Fein Zweifel eintreten. 

Hiernaͤchſt fordert 

2) auch die Haupt: Suftruktion vom 14. Dec. 1825, $, 38 (Reg. B 
S. 767— 771) die fpecielle Erwähnung der Unterpfänder im Protokolle 
nur alddann, weun ed entweder darum zu thun iſt, nacht 
wie die ruͤckſichtlich gewiſſer Güter vorwaltenden befonderen Anſt 
befeitigt worden, oder wenn vorläufig ein befonderer Informativ⸗Unter⸗ 
pfandsfchein ausgefertigt wird. In dem leteren Falle muß die Unter 
ee in ihren Akten bemerken, weldye Güter fie zur Werpfändung 
ür ein beabfichtigted Anlehen beftimmt habe; was der Natur der Sad 
nach nicht In dem Unterpfandsbuche gefchehen darf, vielmehr ſich ledig 
li für das Unterpfands:Protofoll eignet ($. 47 der Haupt-Juſtruktlon, 
Reg.Bl. v. J. 1825, ©. 769). 


*) IE noch nicht ausdrücklich zurückgenommen, wenn aleich die Motive in Bor 
neuerer Ereigniffe nicht mehr fo —— — iq 
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Gerade diefe Beftimmung des $. 47 aber, welche ſich als eine ganz 
befondere ankündigt, macht es unzweifelhaft, daß der Grundfag der 
fpeciellen Bezeichnung der Unterpfänder im Protokolle nicht von allen 
Fällen der Unterpfands : Beitellung zu gelten habe. Auch ſteht diefer 
Anfiche der $. 39 der Haupt-Inſtruktion nicht entgegen; denn als volls 
ftändig ift auch derjenige Eintrag zu bezeichnen, welcher eine genuͤgende 
Hinweifung auf das Unterpfundebucdh enthält, und daß diefer Begriff 
bei dem gedachten $. 59 anzuwenden fey, . läßt fi um fo weniger bes 
zweifeln, als in eben diefem Paragraphen die Erbaltung einer ununters 
brochenen und leichten Ueberſicht uber alle in Unterpfandefachen vorge: 
nommenen Verhandlungen als Zweck der Uuterpfande:- Protokolle aues 
druͤcklich angegebeu ift. 

| Auf die gleiche Anſicht gründen fich die der Haupt: $njtrufrion 5 
unter Mr. Il. angehängten Formulare für die Einträge in das ‚294 
Unterpfands: Protofoll, und es kann ein Bedenken biegegen nicht wohl 
in der Formel B. IH. gefunden werden; denu in dem hier erwähnten 
Falle wird im Widerſpruche mir dem Schuldner ein gefeglicher Pfand: 
rechtö: Titel auf einem einzigen Objekte, das ja wohl genannt 
werden mußte, geltend gemacht, und ed wird dann auf den erhobenen 
Streit theils die wirkliche Beitellung eines Unterpfauds. theild eine 
bloße Vormerkung befhloffen. Als eutſcheidend für jene Auſicht fünnen 
dagegen die ebendafelbft gegebenen Formeln VI. und VII. betrachtet 
werden. 

Da nun wahrzunehmen gewefen, daß vielfach ein mit den vor: 
ſtehenden Grundfägen nicht ubereinftimmendes Verfahren beobachtet 
werde; fo will man im Einverftändniffe mit dem K. SZuftizminifterium 
den fämtlichen Unterpfandsbehörden die vorftehende Belehrung ertheilt 
und fie angewiefen haben, mit Ausnahme der oben bemerften beiden 
Fälle, die fpecielle Aufführung der Unterpfänder in den Unterpfande: 
Prorofollen zu unterlaffen. 

Befchloffen im Eivil:Senate des K. Ober:Tribunale. 

Stuttgart, den 27. Oktober 1851. 
Bolley. 


(Nr. 52.) Bekanntmachung des Studienrathe . 
vori 27. Oktober, 556. 


betreffend den für die hieſige Gewerbeſchule aufgeftellten 
Schulrath. 


Durch hoͤchſte Entfchließung vom ı. d. M. iſt der Wirfungsfreis 
ded ſchon im Jahr 1829 aufgeftellten Schulrath8 für die biefige Ge: 
werbefbule (Reg.Bl. von 1829, S. 377) ueu beflimmt und zugleich der 
perfonalbeftand vefjelben nah dem Abgange mehrerer Mitglieder neu 
ergänzt worden. 

I| Die Aufgabe des Schulraths ift dahin geftellt, daß er ein die z55 
Auffichts- Behörde über die Anftalt, den Koͤniglichen Studienrath, : 7 
in den technifchen Beziehungen der Schule berathendes Collegium bilde, 
und demgemäß ſich von dem Betrieb der Schule, fowohl nad) ihrer 
Richtung im Ganzen, als nad) der Behandlung der einzelnen technifchen 
Xehrzweige fortdauernd, namentlid auch durch den Beſuch einzelner 
Unterrichtsftunden in Kenntniß erhalte, ſich über alle etwaigen Gebrechen 
und mögliche Verbefferungen gegen die Aufſichts-Behoͤrde aͤußere und 
über die jährliche Feftfegung des Lehrplans, fo wie über jede Veraͤnde⸗ 
rung in der Einrichtung der Schule gehört werde. 
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Außer - denjenigen ine ge welhe von dem K. Studienrathe 
und von dem Dienftperfonal der Gewerbe= und der Kunftfhule hinzu⸗ 
. treten, begreift der neu organifirte Schulrarh : 
a) bisherige Mitgliever: 
Hof: Domainenrath v. Seyffer, 
GCommerzienrathb Jobst; 
b) neu ernannte Mitglieder: 
Dber:Baurath v. Etzel, 
Bergratb Schübler, 
Kaufmann DOfterrag, 
refignirter Stadt:-Schultheiß Kaifer. 


Stuttgart, den 27. Dftober ı834. Flatt. | 


— (Nr, 52.) Verfügung des Juſtiz-Miniſterium 
552 von 51. Oktober, R 
betreffend die Bildung eines Frauen: Vereins für das Zucht: 
baus Gotteszell. | 
(Bringt unter Bezugnahme auf die Minilerial-Berfügung vom 15. Febr. 1835 
zur öffentlichen Kenntniß, daß aud) für das Zucthaus Gotteszell ſich ein Frauen: 
Verein gebildet habe und in Wirkſemkeit getreten fey.) 


Nr. 52.] Bekanntmachung des Minifterism des Junern 
555| — ade Jh. Dftober, P . 3 a 
betreffend die Berichtigung einer frübern Befauntmachung 
wegen Bollzugs der K. Deklaration über die ſtaatsrecht— 
lihen Verhältniffe des ritterfhaftliben Adels. 
Berüdfichtigt in der Beilage zu der Verfügung vom 26. März 1823 bei den 
Rittergutsbelinern v. Heider und Frhr. v. Plummern.) 


[Nr. 53.) Berfügung des Minifterium des Innern 
5bo| vom 6. November, 


— — 


betreffend einen Nachtrag zu dem Verzeichniſſe der nur gegen 
ärztliche REUREDRUNE abzugebenden 
rtikel. 


(S. die Noten zu der Beilage der Bekanntmachung vom Yır. Janr. 1810.) 


550 [Nr. 55.) Verfügung des Finanz-Miniſterium 
961 | vom 6. November, 
betreffend die begünftigte Einfuhr Schweizerifder 
Seide:Fabrifate. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 4. Fan. d. F. *) 
(Reg.Bl. ©. 41), betreffend den erleichterten Verkehr mit der Schweiz, 
wird hiemit zu Punkt 2 binfichtlich der Begünftigung der Schweizerifchet 
Seide: Fabrifate dem Handels- und Gewerbeftande zur Kenntniß ges 
bracht, daß nunmehr die Einfuhr einer gewiffen Quantität von Schwei⸗ 
zerifchen Seide: und Floretfeide-Fabrifare für die Jahre 1854 und 1835 
gegen Bezahlung der Hälfte des tarifmäßigen Eingangszolld unter fol 
genden Bedingungen geftattet worden iſt: 


) Iſt durch die K. Verordnung vom 30. Nov. 1835, betreffend die der Schweiz 
“zu gewährenden Zollbegünftigungen, $. 5, außer Wirkſamkeit gefept worden, 
Auch hat gegenwärtige Verfügung durch $. 4 derſelben Verordnung eine 
Abänderung erlitten, dagegen beftehen nach $. 2 die Borfchriften hinfichtläch 
der Förmlichteiten noch. Vergl. aud) K. Berordnung vom 23. Jan. 1838, 8. 5. 
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a) die Einfuhr der Schweizerifchen Seide: und Floretfelde:Fabrifate, 
auf deren vertragsmäßige VBeginftigung Aufprud gemacht wird, muß - 
über eines der dieffeitigen Ban llera zu Tuttlingen, SKraucen: 
EL Friedrichshafen oder das K. Bayerifhe Haupt: Zollamt Lindau 
erfolgen; 

nur die mit Urſprungs-Zeugniſſen und von dem eidgendſſi— 
{ben Vorort ausgeſtellten Lizenzicheinen. verfehenen Schweizeri: 
fhen Seide: Waaren werden zu dem ermäßigten Zolliage zugelaffen ; 

c) in Anfenung der Urſprungs-Zeugniſſe find die wegen Verfendung 
der in der Einfuhr begünftigren Schweizer: Erzeugniffe im dritten Artikel 
des Wilrttembergifh: Schweizerifchen Handels-Vertrags vom Jahr 1825 
vorgefchriebenen Förmlichkeiten ftrenge einzuhalten *). Jusbeſondere 
dürfen nur ſolche Urſprungs-Zeugniſſe als gültig angenommen werden, 
welche auf den Namen des Schweizer:Zabrifanten ald Gelbftverfertigers 
und Verſenders autgeftelle find, und worin diefer an Eides Statt ers 
flärt, daß die Waare von ihm felbit oder unter feiner Leitung in dem 
Canton fabrieirt worden fey. Auch muͤſſen die Urfprungs:Zeugnijfe die 
berfommlidhe Beglaubigung der Gantonal: Behdrden entbalten, uud es 
muß daraus hervorgehen, daß die Waare von dem MWerfertiger unmittel: 
bar verfendet worden ift. 

Wegen der Vollziehung 'ift den K. Haupt: Zollämtern die nähere 
Weifung bereitd zugegangen. 

Stuttgart, den 6. November 1834. ‘ 
| Derdegen. 
[Nr. 53.) Bekanntmachung des Juſtiz-Miniſterium 

vom 7. November, 8 


die Form der Anſtellungs-Geſuche betreffend *). 


Da dfters wahrzunehmen gewefen, daß Gefuche um Unftellung oder 
Befdrderung im Suftizs Departement ıheils bei den nicht zuftändigen 
Stellen, theils nicht mit den erforderlichen Belegen verfehen, eingereicht 
werden; fo findet man fich veranlaßt, unter Bezugnahme auf die biere 
über beftehenden Vorfchriften (vergl. Minift. Verf. v. 19. Auguft 1826, 
Reg. ©. 388), Nachſtehendes zu verfügen: 

. 2) Alle Anſtellungs- und Befdrderungs: Geiuhe find au dasjenige 
Sollegium, beziehungsweife denjenigen Collegial-Vorſtand, zu richten, 
welchem die Erftattung von Vorfchlägen über die MWiederbefeßgung der 
erledigten Stellen zufommt. . 

2) Jedem Geluche diefer Art find die zu Beurtbeilung der Brauche 
barkeit und Würdigfeit des Bittſtellers erforderlichen Zeugniffe beizulegen. 

3) Insbeſondere haben Dienft: Candidaten, welche noch Fein Amt 
bekleiden, ihren Anftellungs:Gefuchen die uͤber das Ergebniß der vorge: 
fehriebenen Dienftprüfungen er] haltenen Zeugniffe im Original 
oder in beglaubigter Abfchrift,, beziehungsweife die Zeuguiffe über — 
ihre als Privatgehülfen von Beamten geleifteren Dienfte vorzulegen. 

4) Außerdem baben dergleichen noch nicht angeftellte Bewerber ihren 
Gefuchen eine vollftäudige National: Lifte beizulegen, weldye den Bor: 
und Zunamen, Namen und Stand des Vaters, den Geburtkort, Tag 
und Jahr der Geburt, die Eonfeffion, die bürgerrechtlichen und Familien- 
Berbältniffe, fo wie die Bildungs: Lanfbahn und den Aufenthaltsort des 
Bitrftellerd enthalten muß. 


& 


| 


*) K. Berorduung- vom 25. Febr. 1826, und Verfügung vom 12. Jan. 1830. 
**) Aufs neue eingefchärft durch Verfügung vom 7. Febr. 1837. 


5) Nicht minder haben die mehrerwähnten Dienft : Candidaten der 
Minifterial- Verfügung vom 20. Auguft 1828 (Neg.DI. S. 709) gemäß, 
ihren Anftellungs: Gefuchen den vorgefchriebenen Nachweis über den 
Befiz eineg Gemeinde: Bürger: oder Beiſitzrechts beizufchließen, fofern 
fie hierüber nicht fchon aus Anlaß einer erftandenen Dienfipräfung ſich 
ausgewieien haben follten. | 

6) Die Gefuche bereitd angeflellter Bewerber, welche der begutach⸗ 
tenden Stelle nicht unmittelbar untergeordnet find, müffen mit einem 
Beiberichte der ihnen zumächft vorgefegten Behörden, alfo beziehungsmweife 
des Bezirfsrichterd oder des Vorſtandes des Gerichtshofs, unter welchem 
der Gandidat ftehr, begleitet foyn. Diefer Beiberichr muß neben;pflichtz . 
mäßiger Meußerung über die Qualififation des Bittſtellers eine Nach— 
weifung über die Erfüllung der zu 2) ertheilten Vorſchrift enrhalten. 

7) Die bloße Berufung auf- frühere Meldungen und deren Belege 
iſt niemals hinreichend, fordern es find jedem Anſtellungs- oder Ber 
forderungd: Gefuche die erforderlichen Nachweiſungen aufs Neue beizus 
‚fchliefen. Dagegen fteht es jedem Candidaten frei, die von ibm einem 
Dienft: Gefuche angefchloffenen Dokumente nad) erfolgter anderweiter 
Befegung des nachgeiuchten Amtes, ſich von derjenigen Stelle zurüczu: 
erbitten, bei welcher er fein Geſuch eingereicht hatte. | 

Vitrfteller, welche den vorftehenden Beftimmungen entgegenhandeln, 
haben es fich felbft zuzufchreiben, wenn auf ihre Gefuche um Anftellung 
oder Befdrderung Feine Rüdficht genommen wird. | 

Stuttgart, den 7. November 1854. 

Schwab. 


z63 [Nr, 54.)1 Königliche Berordnung vom 14, November, 
202 hetreffend den Bundestags⸗Beſchluß vom 30. Okto ber 1854. 


| Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


u der Plenar:Sitzung der Bundes: Berfammlung vom 30. Oktober 
d. 3. ift über die Beftellung von Schiedsgerichten, welche die Beſtim— 
mung baben follen, Irrungen zwifchen den Regierungen und Ständen 
in allen den Fällen zu befeitigen, wo nicht durch Gefeg und Landes 
Verfaſſung für diefen Zweck bereits Vorkehrungen getroffen find, nach⸗ 
ſtehender Befchluß gefaßt worden: 
56, | Art. ı. Zur den Fall, daß in einem Bundesftaate zwifchen der 

Regierung und den Ständen über die Auslegung der Verfaffung, 
oder über die Gränzen der bei Ausübung beftimmter Rechte des Re— 
genten den Ständen eingeräumten Mitwirkung, namentlic durch Vers 
weigerung der zur Führung einer den Bundespflicten und der Landes 
Verfaffung entfpredyenden Regierung erforderlihen Mittel, Irrungen 
entftehen, und alle verfafjungsmäßigen und mit den Gefeßen verein: 
barlihen Wege zu deren genügenden Befeitigung ohne 66 einge⸗ 
ſchlagen worden find, verpflichten fich die Bundesglieder als ſolche gegen⸗ 
einander , -ehe fie die Dazwiſchenkunft des Bundes nachſuchen, Die 
Entfheidung folcher Streitigkeiten durch Schiedsrichter auf dem in den 
folgenden Artikeln bezeichneten Wege zu veranlaffen. * 

Art. 2. Um das Schiedegericht zu bilden, ernennt jede der ſieben—⸗ 
zehn Stimmen des engern Mathes der Bundes: Verfammlung aus den 
von ihr repräfentirten Staaten, von drei zu drei’ Fahren, zwei durch 
Charakter und Gefinnung ausgezeichnete Männer, welche durch mehr: 


\ 
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jährigen Dienft hinlängliche Kenntniffe und Gefhäftsbildung, der Eine 
‚Im juridifchen, der Andere im adminiftrativen Sache, erprobt haben. 
Die erfolgten Ernennungen werten von den einzelnen Regierungen der 
Bundes:-Berfammlung angezeigt, und von diefer, fo bald die Anzeigen 
von allen firbenzehn Stimmen eingegangen find, oͤffentlich bekannt ge- 
macht. Eben fo werden die durch freiwilligen Ruͤcktritt, durch Krankheit 
oder Tod eine? Spruchmannes, vor Ablauf der beftimmten Zeit eintre= 
fenden Erledigungen von den Regierungen für die noch übrige Dauer 
der dreijährigen Friſt fofort ergänzt. 
Das Verhältniß diejer 34 Spruchmänner zu den Regierungen, welche 
fie ernannt haben, bleibt unverändert, und es gibr ihnen die Ernennung 
zum Spruchmann auf Gebalt oder Rang feinen Anfpruch. 
Art. 3. Wenn, in dem Art. ı bezeicwneten Falle, der Weg einer 
ſchiedsrichterlichen Enticheidung betreten wird, fo erftattet die betreffende 
Regierung hievon Anzeige an die Bunded:Berfammlung, und ed werden 
aus der befannt gemachten Kıfte der 34 Spruchmänner in der Regel 
6 Schiederichter, und zwar 3 don der Megierung und 3 von den 
|| Ständen, auegewählt; die von ter betheiligten Regierung er: 565 
nannten Spruchmänner find von der Wahl zu Schiedsrichtern für > 
den gegebenen Fall ausgefchloffen, fo fern nicht beide Theile mir deren 
Zulaffung einverftanden find. Es bleibe dem Uebereinfommen beider 
Theile überlaffen,, ſich auf die Wahl von zwei oder vier Schiedrichtern 
zu beſchraͤnken, oder deren Zahl auf acht auszudehnen. 

Die gewählten Schiedsrichter werden von der betreffenden Megie: 
rung der Bundes: DVerfammlung angezeigt. Erfolgt in vem Falle ver 
Vereinbarung über die Berufung an dad. Schiedägericht , und nachdem 
die Regierung den Ständen die Fifte der Spruhmänner mitgerheilt hat, 
die Wahl der Schiedsrichter nicht binnen vier Wochen, fo ernennt die 
Bundes-Berfammlung die legreren ftatt des faumigen Theiles. 

Art. 4. Die Schiedsrichter werden von der Bundes-Verſammlung, 
mittelft ihrer Regierung, von der auf fie gefallenen Ernennung in Kennt: 
niß gefegt, und aufgefordert, einen Obmann aus der Zahl der übrigen 
Spruchmänner zu wählen; ‚bei Gleichheit der Stimmen wird ein Ob: 
mann von ber Bunded-Verfammlung ernannt, 

Art. 5. Die von der betreffenden Regierung bei der Bundes: Ver: 
fammlung eingereichten Akten, in welchen die Streitfragen bereits durch 
gegenfeitige Denffchriften oder auf andere Art feftgeftelle feyn muͤſſen, 
- werden dem Obmann überfender, welcher die Abfaffung der Relatıon 
‘und Eorrelation zwei Schiedörichtern überträgt, deren Einer aus den 
von der Regierung, der Andere aus den von den Ständen Erwählten, 
zu nehmen ift. 


— 


Art, 6. Demnaͤchſt verſammeln ſich die Schiedsrichter, einſchließlich 


des Obmanns, an einem von beiden Theilen zu beſtimmenden, oder, in 
Ermanglung einer Webereinfunfr, von der Bundes: Berfammlung zu be: 
zeichnenden Drte, und entfcheiden, nad) ihrem Gemwiffen und eigener 
Einfibt, den ftreitigen Fall durch Mehrheit der Stimmen. 

Art. 7. Sollten die Schiedsrichter zur Fällung des definitiven 
Spruches eine nähere Ermittlung oder Aufklärung von Thatfachen für 
unumgänglidy nothwendig erachten, fo werden fie dieß der Bundes-Ber- 
fammlung anzeigen, welche die. Ergänzung der Aften durch den Bundes—⸗ 
taget-Gefandten der berheiligten Regierung bewirfen läßt. 

LArt. 8. Sofern nicht in dem zulegt bezeichneten Galle eine 55 
Verzögerung unvermeidlich wird, muß die Entfheidung jpäteftens Bau 
binnen vier Monaten, von der Ernennung des Obmanns an gerechnet, 
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erfolgen, und bei der Bundes-Verſammlung zur weitern Mittheilung an 
die beiheiligte Regierung eingereicht werden. 

Art. 9. Der fchiedsrichterlide Ausfpruch hat die Kraft und Wir: 
fung eines aufträgal:gerihrlihen Erkenntniſſes, und die bundesgefegliche 
Erekutiond:Drdnung finder hierauf ihre Anwendung. J—— 

Bei Streitigkeiten über die Anſaͤtze eines Budgets insbefondere, 
erfirect fich diefe Kraft und Wirkung auf die Dauer der Steuerbewillis 
gunge: Periode, welde das in Frage Ntebende Budget umfaßt. DER 

Art. 10. Sollten ſich über den Berrag der durch das ſchiedsrichter⸗ 
liche Verfahren veraulapren , dem berbeiligten Staate in ihrem ganzen 
Umfange zur Laſt fallenden Koften Anftände ergeben, fo werden diefe 
durch Feltiegung von Seiten der Bundes: Berfammlung erledigt. 

Act. 11. Das in dem vorftehenten Art. ı bis ı0 näher bezeichnete 
Schiedsgericht findet auch zur Schlichtung der in den freien Städten. 
zwiicen den Senaten und den verfafungemäßigen biürgerliben Behdre 
den derfelben ſich etwa ergebenden Jrrungen und Streitigkeiten 44 
Anwendung. — 

Der 46. Artikel der Wiener Congreß-Akte vom Jahr 1815, In Bes. 
treff der Verfaffung der freien Stadt Frankfurt, erhält jedoch hierdurch) 
feine Abänderung. 

Art. ı2. Da edıden Mitgliedern des Bundes unbenommen bleibt, 
fi hierüber einzuverftehen, daß die zwifchen ihnen entftandenen Streis 
tigfeiten auf dem Wege des Art. 2 gebildeten Sciedsgerichtes aus: 
getragen werden; fo wird die Bundes: MWerfammlung, eintretenden 
Falles, auf die hievon von den freitenden Bundesglievern gleichzeiktg 
emachte Anzeige, nah Maßgabe der Art. 3— ı0, die Einleitung des 
piederichreriicen Merfahrens veranlaffen. 

— |] Wir mahen nun diefen Bundestags-Beſchluß unter Beziehung 
967] auf den $. 5 der Verfaffungs:Urfunde bekannt. 

Gegeben, Stuttgart den 14. November 1854. 

a 3.8 & [m | 
Der Minifter = auswärtigen Angelegenheiten: ’ 


eroldingen. | * 
Auf Befehl des Königs* 
Der Staats-Sektetaͤr: 

Vellnagel. 


— — — — — — 


(Nr, 56.1 Bekanntmachung bes Miniſterium des Inmnerü 
577] ö io: November, 3 7. 
betreffend den Vollzug der K. Deklaration über die Feel 
rechtlichen Verhältnifie des gräflihen Haufe | 
Duadt:$dny. 
(S. die Noten bei der K. Deklaration vom 8. Mai 1927.) 


58% [Nr, 57.] Berfügung bes Juſtiz⸗Miniſterium vom 20. November; 
—— die Entbindung des ſeitherigen verpflichteten Doll: 
merfchers für Die bei den Gerichten einfommenden, in eng: 
lifher und bolländifher Sprache abgefaßten Urkunden; 
und die Aufftellung eines neuen Dollmerfcherd hiefür, 
betreffend. 
(Bert. das Verzeichniß der aufgeftellten Dollmetfcher bei der Verfügung vom 
30. Jan. 41822.) 
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Nr, 57.) Bekanntmachung der Regierung des Nedarkreifes 
vom 2. December, 586 
betreffend das Verbot der Drudfchrift: „Politiſche Betrach— 
tungen über die Stiftung einer neuen Hochſchule zu 
Züri ıc., von Dr. Joſeph Schauberg.‘ 

Da durch Beichluß des Criminal: Senard des K. Gerichtshofs für 
den Neckarkrels vom 18. d. M. der Abrag der von der Stadtdireftion 
Stuttgart vorläufig mir Beſchlag belegten Druckſchrift: 

„Politiſche Betrachtungen uber die Stiftung einer neuen Noch: 
fhule zu Zurich und den Bildungs-Zuftand der Schweiz über: 
haupt ıc., von Dr. Joſeph Schauberg, Privardocenr der Rechte; 
Zuͤrich bei DOrel Fußli und Compagnie, 1834, 
unterdrückt worden iſt; fo wird dieß unter Beziehung auf den $. 26 
ded Preßfreiheitd: || Gelege vom 30. Januar ı8ı7, wornach der 1587 
Verkauf eines jeden Exemplars der erwähnten Schrift in das Zn: 
und Ausland zum erftenmal mit fünfzig Neicherhalern und im Wieder: 
holungsfalle noch härter geahndet wird, zur Öffentlichen Kenntniß ges 


bradıt. 
Ludwigöburg, den 2. December 1854. 
Bühler. 


— — — — — 


lNXr. 4. 41835.] Bekanntmachung der General:Direktion der K. GB: 

Mürttembergifhen Polen vom 9. December, —* 

betreffend die Erläuterung des $. ı5 der Extrapoſt-Dienſt— 
ordnung vom 24. Aug: ı832. 


Nachdem binfichtlic der Auslegung des $. ı3 der Ertrapoft:Dienft: 
ordnung für die Königlichen Pofthaltereien vom 24. Auguft ı832, das 
Verbor der hauderermädigen Weiterfuͤhrung der mit Extrapoft aufoms 
menden KReifenden vor Ablauf der geſetzlichen Frift von 48 Stunden 
betreffend, Meinungs: Berfchiedenveiten darüber entftanden find, ob 
auch die Königl. VPofthalter hinſichtlich der von denfelben mit ihren 
Pferden zu leiftenden Haudererfahrten diefer durch den $. 13 
der Extropoft: Ordnung feftgeiegten Beichränfung unterworfen oder von 
derfelben ausgenommen feyen; fo wird in Gemäßheit hohen Auftrags 
des Königl. Minifterium des Innern nachträglid und erläuternd zu 
vorgedadhıer Beftimmung des $. 13 der Ertrapoft: Dienftordnung vom 
24. Auguſt 1852 von unterzeichneter Stelle biemit befannt gemacht, 
daß das gefeßliche Verbor der hauderermäßigen Weiterführung mit Extra⸗ 
poft angetommener Reifenden von einem Poftitationeorre vor Ablauf 
von 48 Stunden, von der Ankunft an gerechner, aller || dings auch Sy 
auf hauderermäßige Fahrten, welche die Poftpalter mir — 
ihren Pferden verrichten laffen, d. h. auf alle von denfelben nicht im 
ordentlichen oder im Ertrapoftdienft und nad den Gefegen des Poft: 
dienftes zu leiftenden Fahrten, Anwendung finde, indem in folchen Fällen 
nicht der Poſthalter, fondern der Privarmann die Pferde abgiebt. 
Frankfurt a. M., den 9. December 1834. 
| Alerander Freiherr v. Vrints-Berberich. 
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5 Xr. 59. Berfügung des Finanz» Minifterium vom 13. December, 
2IN perreffend die Revifion des Gewerbe-Steuer:Catafters *), 
(Mit Beilagen A bis L.) | 


Die Erhaltung einer verbältnißmäßigen Gleichheit im der Steuer: 
reihung macht es nothwendig, Das Gewerbe: Steuer:Catafter einer pe⸗ 
rıodifhen Reviſion zu unterwerfen, für welche bisher ein Zeitraum von 
ſechs Jahren angenommen worden ift. i 

Nachdem im Jahr ı829 eine ſolche Revifion vorgenommen und mit 
dem Etate-Jahr 18/0 Das Ergebniß derfelben erftmald in Anwendung 
gebracht worden iſt; fo |] rrire mit dem Jahr 1855 wieder der 
Zeitpunft einer neuen Reviſion ein, weldye der Steuer-Umlage von 
18/5; an zur Grundlage dienen foll. 

Zu dieſem Behuf iſt die auf die. G$. 12— ı5 des Cataſter⸗Geſetzes 
vom 15. Juli 1321 gebaute, ſowohl für die Herftellung, als für Die 
erfte Revifion des Cataſtere gegebene Inſtruüktion vom 24. September 
1821 und 31. März ı829 dur das Koͤnigl. Steuer:Collegium nach den 
inzwifcben gemachten Erfabrungen neu durhgefehen, und nad) vorgän: 
gigem Gutachten ded K. Geheimen Rath mit hoͤchſter Genehmigung 
Seiner Königliben Majeitär vom ı5. Dftober d. J., unter Be: 
ruckſichtigung der an die Regierung gelangten fländifchen Anträge‘, in 
einigen Beziehungen abgeändert und ergänzt worden. 

Indem nun die hienach erneuerte Fnftruftion **) nachftehend 
dffentlicy gemacht wird, erhalten die Behdrden den Auftrag, für das 
. mit dem Anfang des Jahrs 1855 zu beginnende Reviſions-Geſchaͤft fo: 
fort Einleitung zu treffen, dem Kortgange deffelben ſich mit Eifer und 
Umficht zu widmen, und die- Arbeiten fo zu beichleunigen, daß die Er- 
gebniffe zu der Steuer:Umlage auf das Jahr ı. Zuli 1855— 1836 zeitig 
benügt werden koͤnnen. Fe j s 


I. Allgemeine Behimmungen. 
$. 41. Gegenftand und Begriff der Gewerbefteuer. 


Der Gegenftand der Gewerbefleuer, fo wie die Eintheilung ber. Ge: 
werbe für die Beſteurung ift in den $$. ı2 und 13 des Geſetzes vom 
15. Zuli 1821 näher bezeichnet. | | 

Hienach ruht die Gewerbejteuer 

a) auf dem apitalgewiun der Gewerbetreibenden; a 
b) auf dem Arbeiröverdienft derfelben , wie diefer und jener hienach 
unter den einzelnen Abrheilungen näher bezeichnet find. 
Haften auf dem Gemwerbefapital Schulden, fo werden diefe 
fo wenig in Abzug gebracht als die Schulden der Yursbefiger. 
° Die Gewerbe werden nad der Verſchiedenheit ihrer Verhält: 
niffe in vier Hauptabtheilungen gebracht, wovon 

die erite, die Handwerker und Kleinhändler, 

601] |! die zweite, die Handlungen, Fabrifen und Manufakturen, 
—— die dritte, die Mühlen und andere Werke, und 
die vierte, die Wirchichaftsgewerbe, und zwar 


boo, 


*) Diefe Inftruktion bat durch die Verfügung vom 26. Okt. 1856 in Beziehung 
auf die Cataſtrirung der gewerbsmäßigen Wein: und Holzbäudler zum Behuf 
der Beiziehung derfelben zur Giewerbejteuer einen Nadıtrag erhalten, und 
beziehen fich die in den Noten zu gegenwärtiger Verfügung allegirten Para: 

graphen auf jene Verfügung. 

*, Die felihere Iuftrußeion, deren Einhaltung uud Paragraphenzahl im gegen: 

tiger beibehalten worden, ift befonders gebrudt. 

* 








Er 
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ı) die Wirthſchaftsgewerbe im engern Sinne, 
2) die Getraͤnkefabriken, 
umfaßt. 

Jeder, der eine Befchäftigung, die den bier aufgeführten Categorlen 
angehört, gegen Belohnung für Andere ausuͤbt, unterliegt der Gewerbes 
fteuer, die Belohnung mag dem Stuͤck nach geben, oder in Tag⸗, Wos 
hen: oder Sjahresldhnen beftehen; ausgenommen find nur Diejenigen, 
welche ſich in einem haͤuslichen Dienftverhältniß befinden, wofern fie 
nicht zu den unter $. 14 bezeichneten Gewerbögehälfen gehören. 

. $. 2. Gewerbeſteuer⸗Anſätze. 

Für jede Gattung und Art der Gewerbe werden bienach befondere 
Steuer:Anfäße regulirt werden. Da jedoch durch den $. 5 des Gefege# 
derjenige Anrheil an der jährlichen Staatsſteuer, welcher bis auf weitere 
Verordnung auf die Gewerbe des Koͤnigreichs im Ganzen umgelegt 
werden folle, bereits geſetzlich beſtimmt ift, zum Voraus aber nicht bes 
urtheilt werden fann, ob der Totalbetrag der Steuer:Anfäge von fämts 
lichen Gewerben ded Landes gerade: jene Summe auemache, oder ob 
derfelte mehr oder weniger als letztere betragen wird; fo find die in 
den Glaffentafeln enthaltenen Anfäge nur als Verhältnißzahlen, auf 
welche dereinft die Umlage gefchehen wird, zu betrachten. 

$. 3a. Bollziehungs: Anordnungen. 
4) Notizen:Aufnahme. 

In allen Oberämtern finder eine neue Aufnahme und Einſchaͤtzung 
der Gewerbe ftatt. 

Da hiebei der bisherige Organismus beibehalten wird, und naments 
lich für die beziehungsweife Leitung und Beforgung des Gefchäfts ein 
befonderer Commiſſaͤr in jedem Oberamt aufzuftellen ift; fo wird es noth⸗ 
wendig, daß alebald in jedem DOberamt eine Amtöverfammlung verans 
ftaltet werde, durch welche nad) Maßgabe des Geſetzes drei tüchtige, 
geſetzlich geprüfte SSudividuen zu der Stelle eined DOberamtöfteuer:Conms 
I| miffärs in Vorſchlag zu bringen find; diefen Vorſchlag hat das 
Dberamt mit feinem Gutachten über die moralifche und intellektuelle 
Qualifitation eines jeden Borgefchlagenen dem K. Steuer: Collegium 
vorzulegen, welches fofort darüber entfcheiden wird. 

Gleichzeitig hat die Amtöverfammlung einen Oberamtöfhäger und 
einen Stellvertreter deffelben, welder den erfteren bei Verhinderungs⸗ 
fällen, insbefondere aber den Schäßungen in feinem Wohnort, zu ver: 
treten hat, zu wählen und das Dberamt hat diefe Wahl dem K. Steuer: 
Sollegium anzuzeigen. Es ift darauf zu wirken, daß nur Männer von 
anerfannter — — und Einſicht, welche namentlich der Ges 
werbe des Oberamté kundig find, zu Oberamtsſchaͤtzern und deren Stell⸗ 
vertretern gewählt werden: 

Die Aufnahme der Notizen ift zwar in jedem Drt Sache des 
Gemeinderathd , und unter demfelben der Regel nach des Rathöfchreis 
ber, und geht auf Koften der Gemeinde:Caffe ; da jedoch die durch die 
Rathsſchreiber gefertigten Notizen letztmals großentheils fehr unbefries 
dDigend ausgefallen find; fo wird den DOberämtern nachdruͤcklich empfohs 
len, die Rarhefchreiber nur bei voller Neberzeugung der Tüchtigkeit dafür 
zu verwenden, außerdem aber die Notizen: Aufnahme (übrigens auf Kos 
ften der Gemeinden) den Steuer: Commiffären, welde jedenfalls die 
Prüfung vorzunehmen haben, zu übertragen *). 

Was die Einrichtung der Notizen Nufnahme betrifft, fo it auf dem 


9,6. 44 ber oben allegirten Verfügung vom 26. DE. 4856. 
Megierungsblatt 1834, 
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Titel jeder Gatafter« Tabelle, wofür in den Beilagen A, B,C,D,E, 
nach der Verſchiedenheit der Gewerbe:Abrheilung fünf Formulare gegeben 
find, zu bemerfen, ob der Ort in die Elafje der Dörfer, Landftädte oder 
größeren Srädte gehöre, fodann find . 

a) di: Gewerbe nady den unter $. ı bezeichneten vier Haupt-Abthei— 
lungen und die Handwerker insbeiondere nady den in der 
Beilage F bezeichneten vier Unterabtheilungen aufzunehmen. Die 
Kleinhändler find mit manrentliher Angabe der Gattung des 
Handels einzutragen, die yleibartigen Handelsartikel muͤſſen zu: 
fammengeitelle werden, und die Händler eins und ebendeflelben 
Artikels aufeinander folgen. 

b) Die Gemwerbenden werden fowohl in den Haupt= als Unter Ab: 
theilungen nach alphabetifcher Ordnung, beziehungsweife der Ge: 
werbe-Gattungen und der Gewerbe-Inhaber, und zwar leßtere mit 

oz; den Vor: und Geſchlechts-MRamen, und || wenn mehrere gleichen 
Namens vorfommen, mit der ortsüblichen Bezeichnung vorge 
tragen. 

Bei den Handlungen ift anzugeben, ob fie im detail oder 
en gros geführt werden, namentlid auf welche Artikel und ob 
fie nur auf einzelne derfelben, 3. B. Zub, Leinwand, Eifen 
waaren ıc. oder vermifcht auf mehrere faufmännifche Artikel ſich 
erſtrecken. 

Handlungen, Fabriken und Manufakturen ſind je in abge— 
fonderter Folge vorzutragen, und die gleichartigen Gefchäfte aufs 
einander folgen zu laffen. 

Bei den Mühlen find zuerft diejenigen Werke, welche von 
den Eigenthümern felbft berrieben werden, aufzuführen, und an 
diefe diejenigen anzureihen, welche verpachtet, deren Inhaber aber 
der Steuer unterworfen find; der Beſchluß ift mir den Pächtern 
fteuerfreier Werke zu machen. 8 

Dei den Wirthſchaften ift anzugeben, von welder der 
in der Glaffentafel bezeichneten Gattung fie feyen, dieſe verſchie— 
denen Gattungen find nicht unter. einander vermifcht, fondern 
jede Gattung ift für fih in ununterbrochener Ordnung vorzutr“ 
gen, fo daß, wenn 3. ®. ein Scildwirth nebenbei ein Billard 
hält, dieſes nicht bei der Schildwirthfchaft, fondern befonder aufs 
geführt wird. j 

Die Aufzählung der Getränke: Fabriken gefchiehet unter 
Angabe der Gattung des Gerränfes und des Fabrik: Inhabers. 

c) Der Aufnahme ift die neuefte Steuer:Rolle zum Grund zu legen 
und foldye über die feit der legten Reviſion vorgegangenen Ber 

änderungen zu berichtigen nnd zu ergangen. Der Rarhsfchreiber 
(beziehungsweife der Steuer: Commiffär) und die Urkunds-Perſo⸗ 
nen, welche der Gemeinderath jenen beizugeben für angemeſſen 
findet, find für die Richtigkeit und Vollftäntigkeit der Notizen 
verantwortlich und haben das Verzeichniß zu beurfunden. 

* Fu größeren und gewerbreicheren Orten find die Vorſtehet 
per verjchiedenen Gewerbe insbefondere zur Auskunft über bie 
Sehülfenzahl der Gewerberreibenden beizuziehen. 

jeder Handwerksgattuhg ift in der Tabelle einiger Raum 

z umd Die Einträge find fo zu machen, daß bei dem ſpaͤ⸗ 

aft die Gründe für die Einſchaͤtzung In 

Abftufungen vollftändig und deutlich vorgetragen 











i 
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Ile) Sn den Orten, in welchen die Notizen: Aufnahme durch den —— 
Rathsſchreiber geſchiehet, hat der Oberamts-Steuer-Commiſſaͤr e0⸗. 
dieſelbe nicht bloß nach deren Vollendung zu pruͤfen und mit den 
Vorſchriften der Inſtruktion in Uebereinſtimmung zu bringen, 
ſondern ſich auch im Verlauf des Gefchäfte zu uͤberzeugen, ob 
fie unausgefegt und zweckmäßig bearbeitet werde. Leber Mängel 
und Zdgerungen bat-er die Ratheichreiber zu belehren, und falls 
dieß feinen genigenden Erfolg haben follte, das Oberamt um 
Einichreitung anzugehen, welches ſofort die geeigneten Maafregeln 

zu ergreifen bat. 

$.5b. Fortſetzung. 
2) Einfhäsung. 

Die Einfhäyung felbit geſchiehet auf Koften der Staatskaſſe, 
unter der Leitung des ‚DOberamtd:Stener: Commiffärs durch einen Ober: 
amtefchäger und eine Schaͤtzungs-Deputation von vier Mitgliedern, 
welche zur Hälfte aus der Gemeinde und zur Hälfte aus benachbarten 
Drten genommen wird. 

Die Schägungs:Deputirten dürfen jedody nicht gegenfeitig von einer 
Gemeinde zur andern genommen werden, und bei der Einſchaͤtzung in, 
größeren und gewerbreicheren Drten find Die Zunft: Vorfteher oder ans 
dere mit den Gemerbe:Berbälrniffen beionderd befannte Perfonen, jedoch 
nur mir berathender Stimme, beizuziehen. 

Die Ortsinäger werden von dem Gemeinderath und Buͤrger-Aus⸗ 
ſchuß, die auswärtigen Schäßer aber von dem Steuer-&ommiffär gewählt; 
nur da, mo der leßtere zugleich Orts-Vorſteher ift, wählt zur Schäßung 
in feinem Wohnort das Oberamt die auswärtigen Schaͤtzer. 

In der Wahl der auswärtigen Schäßer hat der Steuer-Commiſſaͤr, 
beziehungsmeife das Oberamt, auf gewerbefundige, unbefangene und 
rechtliche Männer zu fehen, und wo es ausführbar ift, Leute aus ans 
grenzenden Oberaͤmtern, die aud) dort für dad Schägungsgefhäft ge: 
braucht werden, zu wählen. 

Der Steuer: Commilfär und Oberamtsfchäger werden bon dem 
DOberamt, die übrigen ES chäßungs: Deputirten hingegen von dem Ober: 
amrd:Steuer:Commiffär vor dem verfammelten Gemeinderath verpflichtet. 

| Fever Schäger har eine zu zählende Stimme; bei Stimmen: 5; 
gleichheir entfcheidet der Commiffaͤr. — 

Der Dberamte:Steuer:Commiffär ift in Beziehung auf fein Dienfts 
verhältniß dem K. Steuer: Collegium unmitrelbar untergeordnet, an 
welches er nicht nur in Anftandefällen befondern, jondern auch üder den 
Fortgang des Geichäfts je nach Anlauf von ſechs Wochen ordentlichen 
Bericht zu erftatten bat. 

Der Oberamtsfchäger und die Schägunge-Deputirten find, was ben 
Dienftgang und die Anordnungen zu Vollziehung des Geſchaͤfts betrifft, 
dem Steuer-Commiſſaͤr untergeordnet. 

Als Belohnung wird ausgeſetzt: 

dem Oberamts-Steuer-Commiſſaͤr, Taggeld 2 fl. 30 kr., Reiſekoſten⸗ 
—Erſatz für jede Reiſeſtunde 30 kr.; 

dem Dberamtsfbäger für Alles taͤglich 2 fl.; 

den übrigen Schäßungs: Deputirten, und zwar 

a) denen aus der Gemeinde, jedem täglid 40 Fr. 

b) denen von auswärtigen Orten, jedem täglich ı fl. 20 fr. 

Mit den Schägungen Ift zu beginnen, fobald fo viele Notizen:Aufs 
nahmen vollender find, daß das Schägungs: Geihäft ununterbrochen 


ortgeben kann. 
f d h 11* 
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Den Schägungs: Commiffionen wird es zur dringenden Pflicht ge: 
macht, mit allem Ernft auf die Herftellung richtiger, vollftändiger und 
den, Juſtruktions-Beſtimmungen entipredhender Gatafter hinzumwirken, 
Sie haben zu dem Ende nicht nur Die legten Steuer: Rollen bei den 
einzelnen Gewerben forgfältig zu vergleichen, fondern aud) die Gewerbe: 
Verbältniffe eines jeden Orts und der verfchiedenen Grwerbszweige in 
demfelben genau ind Auge zu faflen, Vergleihungen mir den Schäguns 

en anderer in gleicher Gewerbslage befindlicher Orte anzuftellen, auch 
Aber den Umfang und die Ergiebigkeit einzelner bedeutender Gewerbe 
fihere Erfundigung einzuziehen. 

Die Oberamts: Steuer: Gommiffäre benachbarter Oberämter haben 

fih im Verlauf des Geſchaͤfts, und namentlid) der erften Zeit deffelben, 
die Schaͤtzungs-Reſultate und ıhre Erfahrungen über einzelne wichtigere 
Gegenflände gegenfeitig mitzurheilen, zu welchem Ende fie ermächtigt 
werden, an augemeffenen Berährunge: Punkten mir zwei bis drei ihrer 
angrenzenden Kollegen perfönlihe Zufammenfünfte zu halten. 
N MWılrde fich zeigen, daß die Schaͤtzleute von den Gewerbe: Ber: 
haͤltniſſen eines Orts unzureichende Kenntniſſe haben, oder daß ſie 
das Beſtreben aͤußern, dieſe Verhaͤltniſſe zu entſtellen und allzu niedrige 
Schaͤtzungen zu bewirken; fo hat der Steuer-Commiſſaͤr nöthigenfalls 
unter Rücfprache mit dem Oberamt auf anderem geeignetem Wege jene 
Notizen fi zu verfebaffen, die Gewerbsleute felbft vorzuberufen und über 
ihre Gewerbe-Verhaͤltniſſe zu befragen, die Schäger mit Nachdruck und 
unter Hinwelfung auf den abgelegten Eid an gemiffenhafte Schägungen 
zu erinnern, und falls diefe Erinnerungen nichts fruchten follten, das 
Geſchaͤft abzubrechen und in Gemeinfchaft mit dem Oberamt unverzigs 
lich Beriht an das Steuer:Eollegium zu erftatten. 

Ueber das Schägungsgeichäft ift von jedem Ort ein furzed Protos 
fol zu führen, welches die Wahl und Beeidigung der Orts: und Nadys 
barfhäger, fo wie die während des Geichäfts vorlommenden außer: 
ordentlihen Anftände und deren Erledigung, befonders aber die etwa 
unvermeidlichen Abweichungen von der Inſtruktion, unter Angabe der 
Gründe, enthalten muß. 

Auch hat der Steuer-Commiſſaͤr ſowohl für fich, als die Schägungss 
Deputirten ein Diarium zu halten, mit welchem die Koften: Rechnung 
su belegen ift; die Reiſekoſten-Berechnang des Steuer: Commiffärs bes 
Darf binfichtlich der Entfernung der einzelnen Orte oberamtlidyer Bes 
glaubigung. 

$. 4a. Publiration des Einfchägungs:Refultats und Nekurd:Erledigung. 

Das vollzogene Einfhäßungsgefhäft wird in jeder Gemeinde in 
Gegenwart des Gemeinderaths der gefammten Fnmwohnerfchaft von dem 
Steuer: Commiffär publicirt, und zu Vorbringung allenfallfiger Einwens 
dungen ein Termin von acht Tagen anberaumt. 

Mit der Bekanntmachung diefes Termins ift zugleih eine Beleh— 
rung über die Folgen der Reklamationen, wie ſoiche hieruach näher ans 
gegeben find, zu verbinden. 

Werden Einwendungen vorgebracht, und laffen ſich die Reflamanten 
den Steuer: Commiffär darüber nicht zurechtweiſen; ſo wird zu 
Einfäsung, in Beziehung auf die angefochtenen Anfäge, 


: Commiffion wird zu diefem Ende mit zwei Mits 
bon das eine der Steuer:Commiffär in oder auffers 
das andere || der Gemeinderath 34 wählen bat, 
diefer neuen Einfhägung tritt fodann in Aus⸗ 
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" führung; jedoch bleibt dem Reflamanten der Rekurs an dad K. Steuers 


% 


Collegium vorbehalten, welchem die definitive Entfcheidung zuftebt. 

Gewährt die neue Einfhägung den nämlichen oder einen höhern 
Anfag, fo liegen die Koften dem reflamirenden Theile ob, wogegen fie 
der Staat übernimmt, wenn ein geringerer Anſatz beftimmt wird. 

$. ab. Begutachtung des Einfhäsungs-Refultats und definitive Feſtſetzung des 
beramte-Gatafters. 

Sobald fämtlihe Einfhägungen vollzogen und die Nellamarionen 
auf obige Weife erledigt find, tritt unter dem Vorſitze des Oberamts 
eine Prüfungs: Commiffion, beftehend aus dem Oberamtefteuer: Commiffär, 
dem Oberamtefchäger, beziehungsweije deffen Sgellvertreter, und drei bis 
fünf Mitgliedern der Umtsverfammlung, welche von derfelben ſogleich bei 
der nach F. 5a zu veranftaltenden Zuſammenkunft zu wählen find, zufans 
men, wobei die Gatajter:Anjäge an fid) und inebeſondere nad) dem Vers 
bältniß der verfchiedenen Orte gegen einander genau zu prüfen, und die 
etwa vorfommenten Erinnerungen in ein Protofell niederzulegen find. 

Die Belobnung des Steuer: Commiffärs und ded Oberamtsſchaͤtzers 
von diefer Prüfung wird von der Staatäfafje, die der übrigen Mitglies 
der der Prüfungs:Commifjion aber von der Oberamräpflege beftritten. 

Zu Erleichterung der fraglichen Prüfung bat der Steuer-Commiſſaͤr 
den Gatafter- Tabellen eined jeden Orts eine tabellariihe Weberficht beis 
zulegen, in welder nad) der Reihenfolge 

l. a) rer 
b) 


leinhändler; 
H. ——— Fabriken und Manufakturen; 
III. a) Mahlmübhlen, 


b) andere Werke; | 
IV. a) Wirthfchaften: 
«) Schildwirthſchaften, 
3) andere Wirthfchaften ; 
||b) Getränke: Fabrifen: 
a) Bierbrauereien und Effigfiedereien, 
0) andere Getränke: Fabriken, 
in vier Haupt:Eolonnen anzugeben ift: _ 
ı) Zahl: a) der Gewerbe, b) der Gehülfen, 
2) Gefamt:Steueranfag, 
3) Durchſchnitt auf ein Gewerbe, 
4) Gefamt:Steueranfag nad) dem Cataſter von 1829. 
Diefer Ueberfiche ift noch die Gelamtzahl der Gewerbe des Orts 
und der Gefamtbetrag ihres Steueranfaßes, fo wie der Durchfehnitt 
deffelben auf Ein Gewerbe beizufügen. Ä Ä 
Aus den ortöweifen Ueberfihten ift eine Zufammenftellung von 
ganzen Oberamt zu verfaffen, worin die einzelnen Orte in folgender 
Reihe, nämlid ; 
a) die Oberamtöftadt, 
b) die andern Städte, | 
c) die Marktflecken, und g 
d) die Äbrigen Orte in alpbabetifher Ordnung 
mit den für die Ortstabelle vorgefchriebenen Notizen, unter Beifügung 
der Einwohnerzahl jeden Orts, vorzutragen find. 
Nach vollendeter Prüfung durch die hiezu niedergefeßte Commiſſion 
bat der DOberamtdsSteuer-Commiffär über den Vollzug und die Reful: 
tate des ganzen Gefchäfts, unser Anfchluß fämtlicher Alten, einen 


B 


Schlußbericht an das Steuer:-Eollegium zu erftarten, und darin indbes 
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fondere auch die im Oberamt vorberrfchenden Gewerbe und deren 
NMahrungeftend, uͤberhaupt die Urfachen ſowohl dauernder, als vors 
übergebender Hemmung oder Belebung einzelner wichtiger Gewerbszweige, 
fo wie die bedeutenderen Anftände, dıe ſich bei der Einfhagung ergeben 
haben, unter Beziehung auf die Prorofolle vorzutragen, und diefem Bes 
richt namentlih auch die Koſten-Rechnungen beizulegen. 

Das Steuer: Collegium wird fofort das Gatajter jedes Orts und 
Dberamts definitiv feftiegen und die geprüften Kosten auf die Catafters 
Kaffe anmweifen. 

Die von der Periode einer allgemeinen Gewerbefteuer- Revifion zur 
andern in den Gataftern der einzelnen Orte fich ergebenden Menderungen 
Egal Und. neuen Anfäge find jedes || mal unter Feftbaltung der Inſtruk— 
229 tions-Beſtimmungen und der in der Elaffentafel enthaltenen Anfäge 
zu machen. 

II. DBefondere Befliimmungen. 
Erfter Abſchnitt. 
Handwerker und Kleinbändler, 
$. 5. Begriff der Dandwerfer. 

Es find hierunter ſaͤmtliche Handwerker und Profeffioniften, welche 
entweder in der Beilage F. namıntlid aufgeführt find, oder im die 
Kategorie der namentlich aufgeführren gehören, fie mögen einer Zunft 
angehören oder unzünftig feyn, verftanden. Zu den Handwerkern find 
auch die geringeren Bleichen zu zählen, d. h. diejenigen, deren Betriebs— 
Capital, mit Ausfchluß des Bleichbodens, die Summe von 1000 fl. 
nicht erreicht. 

$. 6. . Ausnahmen. 


Mon der Gewerbefteuer find ausgenommen : 

1) — Perfonen, welche einen Kunſtzweig als wahre Kuͤnſtler 
etreiben; 

2) Feldarbeiter, Dienſtboten, Lohnbediente, tagloͤhnende Naͤtherinnen 
und Waͤſcherinnen. (Geſetz $. 14.) — 


$. 7. Begriff ter Kleinhäudler. 

Unter Kleinhäudler werden alle diejenigen Händler gerechnet, derem 
Gewerbe:Gapital die Summe von 200 fl. nicht erreicht, fie nıdgen num 
den Handel durh Haufiren, oder auf Fahr: und Wochenmaͤrkten, oder 
in einem offenen Laden betreiben. 

Händler, welche in dem Lande angefeflen find, unterliegen, wenn 
fie auch ihre Waare im Auslande ein= und verkaufen, gleihwohl der 
Gewerbefteuer. Ä 

..$ 8. Nähere Beflimmungen hierüber, 

Zu den Kleinhändlern find namentlich zu zählen: Haufirer, Krämer 
oder Händler mit alt Eifen und fonftigen Metallen, Afche, Barometern, 
610] Bälgen, Brechen, Bil|| dern, Bein, Borften, Bierhefen, Butter, 

Branntwein und Eifig, diefe beide fir den Verkauf nach der Eidys 
maß, Drathwaaren, Eiern, Flören, Fenchel, Federn, Faden, Fettwaaren, 
Fiſchen, Flachs, Fellen, Garn, Geflügel, Gemüfe, Gips: und Glass 
waaren, KHafnergefchirr, Häuten, Hanf, Harz, Hopfen, Hirfchhorn, 
zen, Horn, Honig, Käfe, Kienruß,,alten Kleidern, Kochlöffeln, 

drben, Kupferftichen, Landkarten, Mausfallen, Mehl, Mineralwaffer, 
Nefteln, Dfenröhren, Obst, Oblatten, Pech, Rechen, Sämereien, Sals 
| Den nachteln, Schwefel, Siegelwachs, Schirmen, Sieben, Schmalz, 
elten a Steinen, und zwar: Baus, Schleifz und Müplfteinen, Strobs 
nd andern Strohwaaren, Theer, Vogelfäfigen, Wannen, Wachs, 
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Werg, Wildbrät, MWeinftein, Zainen und andern dergleichen Artikeln; 
ſodann insbefondere Fürfäufler, Marner und Schäufler. 

Händler mit Wachholderholz, Kümmel ıc. find nur dann zu be— 
ſteuern, wenn fie diefen Handel durch Aufkauf von Andern als regel— 
mäßigeö Gewerbe betreiben, micht aber, wenn fie nur zuweilen derlei 
Gegenftände felbit fammeln und wieder verkaufen. 

Hanfirer und Krämer mit andern ale den aufgezählten Gegenftäns 
den find nach der Analogie derfelben zu behandeln '*). 

Wenn Kleinhändler ihre Waaren felbft verfertigen, wenigitens zum 
größern Theil, fo gebören fie zu den Handwerfern, und zwar zu der der 
Gattung des Zabrifats entſprechenden Abtheilung, in feinem Fall dürfen 
fie doppelt, nämlich bei den Handwerkern und bei den Kleinhändlern 
bejteuert werden. | | 


$. 9. Ausnahmen. 


Der Handel mit Produften von eigenen oder gepachteten Bütern, 
fo wie mit den davon ernährten Thieren und deren Erzeugniffen, fen es 
nun, daß die Produkte roh, oder in einem andern Zuftande verkauft 
werden, ift der Befteuerung nicht unterworfen. 

Nicht minder find davon ausgenommen, die mit einer befon: 
dern Acciſe belegten Wein: und Holzhändler, alfo namentlich der Handel 
mir Wein und Weinmoft, Obörmoft, Bier; ferner mit Wein: und Bier: 
befe , Eifig, Branntwein und Liquneren, bei diefen jedoch nur im fofern 
der Verkauf nach der Eichmaß gefchieber, und bei allen aufgezählten 
Gegenftänden vorbehältlidy der nach Abichnitt 4 beftimmten VBefteuerung 
der Wirthſchaften und Gerränfe: Fabrifation; fodann der Handel mit 
Brennholz, Scheitern und Reiſach, mit Bau-, Kloß:, Handwerks: und 
fonftigem Nutzholz, Schnittwaaren || aller Art, Faßtaugen, Pfaͤh⸗ (ni 
len, Teucheln, Reifftangen, Meifen, Weiden, Schindeln, Rinden, — 
Befen, Holzkohlen, Steinkohlen, Abholz, Stamehl, Lohe und Torf rc **). 

Dagenen find die Frucht: uud Viebhändler, namentlih auch Schaf—⸗ 
händler, fo wie die Hopfen: und Delhändler, deren Befreiung in Kolge 
der Aufhebung der Accſſe vom Hopfen: und Del: Merfauf (nad dem 
Sinanz: Gejeß vom 24. December 1853, Neg.Pl. Nro. 57) aufgehdrt: 
bat, der Befteuerung unterworfen. | | 

Frucht: und Wiebhändler, wenn fie-zugleich ein Handwerk treiben, 
find wegen des letztern in die geeianete Handwerker-Ubtheilung,, wegen. 
des Handels aber zugleich in das Gatafter der Handlangen, beziehungs— 
weife (nad) der Groͤße des Berriebs- Capitals) der Kleinhändler aufzu: 
nehmen. Ä 

Die Beiziehung der von der Staatd:Gewerbefteuer ausgenommenen, 
mit einer befondern Acciſe belegten Wein- und Holzbändler zu den 
Amts- und Gemeinde:-Anlagen ift den gefegmäßigen Befchlüffen der Amts— 
Berfammlungen und Gemeinden vorbehalten **), 


$. 10, Normen für die Beitenerung der Handwerker. 
4) Allgemeine, 

Die Beiteuerung der Handwerker gefchieht zufolge der beigefchlofles 
nen Glaffentafel lit. G nad 4 Abrheilungen, für jede der angenomme: 
nen 9 Glaffen, weldye wieder verfchiedene, beziehungsweife 5 oder 6 
Abftufungen haben, 


m) 68. 5 und 6. 
“us 2 . 


» $, 40. 
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$. 14. 2) Befondere. 
a) Abtheilungen. _ 

Die Eintheilung der Handwerker in die 4 Abtheilungen ift in der 
Beilage oben F. angezeigt. 
Die geringen Bleichen (oben $.5) find in der Regel nad) ber drit⸗ 
ten HandwerfersUbtheilung zu behandeln. 

Naͤtzere Beftimmungen für einzelne Handwerker enthält das anges 
führte Verzeichniß derfelben. | | 

. Ueber die Eintheilung der bei den K. und den Privat:, Berg», 
Hammer:, Drathz rc. Huͤttenwerken, auch Salinen, angeftellten Arbeiter, 
welche weder der Befoldungsfteuer unterliegen, noch in die Elaffe ge= 
612] meiner Tagldhner gehdren, und zu den nach $. 14 || ſteuerpflichti⸗ 
2 gen geheiratheten Gehülfen zu zählen find, ift da, wo fie vorkom⸗ 


men, unter Anführung der verfchiedenen Kategorien und der einer jeder 


derfelben zukommenden Befchäftigungsart befonderer Bericht an das K. 
Steuer:Eollegium zu erftatten. 
$. 12. b) Elaffen. 
Jede der vier Handwerks-Abtheilungen enthält g Elaffen, worin 
die erfte die Gewerbe mit Beichränfung im Betrieb, 
\ „ zweite „ „ohne Beſchraͤnkung aber auch ohne Gehuͤlfen, 
» dritte „ » mit einem Gehülfen, 
„ vierte „ » »„ 2—5 „ 
» fünfte „ „ »„ 4 —5 » 
„ fechöte „ » „ 6—8 » 
* ſiebente » ’» .' 12 
»„ achte „ » » ı5— ı8 „ 
| „ neunte „ » „19—24 „ begreift. - 
Wenn einzelne ausgezeichnet gute Gewerbe vorfommen, welde durch 
- die in der Glaffentafel vorgezeichneten Elaffen nicht vollftändig betroffen 
werden innen, namentlich folche, die mehr ald dad angenommene Maris 
mum von 24 Gehülfen haben, oder welche nad der Natur ihres Ges 
werbe& aus dem Berriebs:Gapiral ihren Hauptnugen ziehen, fo werden 
die Schätungs:Commiffionen nach Maßgabe des höheren Ertrags (übri- 
gens mit Rüdfiht auf die Scale der Elaffenrafel und fo weit ed zu⸗ 
aßig iſt, durch Uebergreifen in die hoͤheren Claſſen) außerordentliche 
Anfaͤtze machen, dieſe Ausnahmen aber durch Beiſaͤtze In den Cataſter⸗ 
Tabellen genügend erläutern. 
| IS. 43. ec) Abſtufungem 
Theils nach den auf den Gewerböbetrieb einwirkenden drtlichen, 
theild nach den perfönlichen Verhältniffen des Gewerbe: Inhabers finden 
in der erften Glaffe 5, im jeder der folgenden 8 Elaffen aber neben jenen 
5, noch eine weitere Stufe, zwifchen der vierten und fünften Abftufung 
(4b), alfo zufammen ſechs Abftufungen flatt. 
‚14. Normen für die Anwendung der Elaffen. 
6:3] : Nr e Slaffe. 2 ER 
In die erfte (niedrigfte) Claſſe eignen ſich alle Meifter und Gewers 
bende, welche nicht nur ohne Gehülfen ihr Gewerbe treiben, fondern auch 
a) entweder fi) mehr dem Feldbau, und zwar mit eigener Hand 
. and eigenem Vieh, alfo nicht dur Taglöhner und mit Mierhs 
Vieh widmen, und deßhalb ihr Gewerbe nur periodifh und zu 
gewiffen Zeiten betreiben; | 
b) Oder obgleich Meifter, doch ihr Gewerbe meift nur gefellenweife 
und für Rechnung anderer Meifter oder Werke-Inhaber betreiben, 
oder ihre Fabrikate durch eigenes Hauſiren abzufegen fuchen 
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müffen; diefen gleich zu achten find geheirathete Gehälfen von 
Meiftern und ſoliche Gehuͤlfen, die obwohl nicht geheiranher, in 
der Art angefeflen find, daß fie Bürger: oder Wohnfteuer bezahlen; 

e) oder neben dem Gewerbe mit Zaglohn arbeiten, Botengeben, 
Striden, Spinnen um den Lohn, einen Verdienft zu machen ge: 
nöchiger find; 

d) oder durch hohes Alter, Kraftlofigfeit oder Leibesgebrechen an 

der vollen Gewerbsthaͤtigkelt gehindert find. 

Meifter, welche dad Gewerbe ganz aufgegeben haben und blos noch 
zum Zunftverband halten, find, wie die im dffentlihen Almofen ftehen: 
den Gewerbsangehdrigen, von der Gewerbefteuer frei zu laffen. 

Dagegen gehört ein Gewerbe nicht in die erfte Claffe aus dem Grunde, 
dag daſſelbe an ſich und feiner Natur nach nur zu gewiffen Zeiten bes 
trieben werden kann, oder weil es überhaupt ſchlecht geht, noch weil 
ed an obrigkeitliche Preife gebunden ift. 


6. 45. Zweite Claſſe. 
Ju die zweite Claſſe gehören Meifter und Gewerbende: 

a) die zwar ohne Gehllfen arbeiten, bei denen aber auch die oben 
berührten vier Beichränkungen, welche fie in die erfte Claffe qua⸗ 
lificiren, nicht vorliegen; | 

b) alle Meiftere: Wirtwen, welche nur mit Einem Gefellen arbeiten; 

e) alle Meifter, welche entweder wegen hohen Alters, Kraftlofigkeit 
oder wegen koͤrperlichen Gebrechen ihrem Gewerbe nicht vorftehen 
fönnen, und deßhalb einen Gehülfen haben ; 

| d) diejenigen, welche zwei verfchiedene Gewerbe aus einer ber 17 
vier Gewerbs⸗Abthellungen, jedoch beide ohne Gehuͤlfen be: 3 
treiben, find für das Gewerbe der höheren Abtheilung in die 
zweite Claſſe zu feen; dagegen ift dad Gewerbe aus der niedris 
geren Abtheilung von der Befteurung frei zu lafjen. 


$. 16. Dritte Elaffe. 
Unter die dritte Claſſe find aufzunehmen: 

a) alle Meifter, welde mir einem Gehülfen arbeiten, wobei die 
Lehrlinge von dem zurädgelegten eriten Lehrjahr an gerechnet 
‘ werden; 

b) die in 8. ı5 unter lit. b und ce, für die zweite Elaffe notirten 

Gewerbenden, in fo ferne fie mehr als einen Gehuͤlfen haben. 


8. 17. Weitere Claſſen. 
Bei den folgenden Glaffen werden den in $. 15 lit. c bemerften 
Meiftern alle Gehuͤlfen, wie andern Meiftern, gerechnet, nur den Mel: 
ſters⸗Wittwen ift ein Gehülfe außer Berechnung zu laffen. 


. $. 18. Berechnung der Gehülfen. 

a) Die Gehülfen werden nicht gerade nad) derjenigen Zahl, wie fie 
zur Zeit der GCataftrirung gehalten werden, fondern nad derjenigen ges 
rechnet, wie fie ein Gewerbender nach dem dermaligen Stand feines Ge: 
fcyäftes gewöhnlich zu Halten pflegt. Es werden daher weder in Berechnung 

ebracht diejenigen Gehuͤlfen, weldhe ein Meifter im verfloflenen Jahre 
Dos wegen vorübergehender Umftände außerordentlicher Weile auf einige 
Wochen zu halten veranlaft war, noch wird darauf Ruͤckſicht genommen, 
daß ein Meifter gerade im Zeitpunkt der Gataftrirung weniger Gehuͤlfen hat, 
als er fonft ordentlicher Weife hält. In Anftandsfällen wird als Norm 
für die Einſchaͤtzung feſtgeſetzt, daß fo viel Gehülfen in Berechnung zu 
bringen find , ald der Meeifter im verfloffenen Jahr von dem Zeitpunfte 
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der Gataftrirung an, rüdwärts gerechnet, wenigftens- ein halbes Jahr 
hindurch gehalten bat. Ä 

b) Als Gehülfen werden einem Gewerbe-Inhaber ſowohl diejenigen, 
die von ihm verköftigt werden, als diejenigen, die fich felbit verföftigen, 
6:5) fo wie jene aufge rechner, denen die Arbeit ind Haus gegeben 
— mird, und zmar ohne Unterſchied, ob fie Meijter oder Gefellen feyen; 
bei Gewerben, mo ſtatt zinfriger Gehülfen oder neben foldyen andere 
nicht zünftige Gebülfen (Knechte, Tagloͤhner) ordentlicherweife gebraucht 
werden, find diefelben unter der Gehülfenzahl in Berechnung zu nehmen. 
Dagegen find als Gebülfen nicht anzufeben und daber aud) nicht zu 
zählen, die Familien: Mitglieder oder Dienftboten des Meiftere, die der— 
felbe bei feinem Handwerk ıreben ihren häuslichen Arbeiten und nicht 
fo benützt, daß fie einen Gehuͤlfen vertreten; nur wenn diefes der Fall 
it, find fie als foldhe in Berechnung zu nehmen. Wenn der Sohn als 
Gefell oder Lehrling beim Vater arbeitet, kommt er für die Befteurung 
ebenfalls als Gehülfe in Berechnung. 

$. 19. Mormen für die Anwendung der Abftufungen. j 

Die Adftufungen in den Claſſen richten fich 

a) nach der größeren oder geringeren Sicherheit des Werfchluffes 
oder dem ununterbrochenen Fortgang eines Gewerbes, fo wie 

b) nad) dem höheren oder niedrigeren Arbeitslohn; 

c) nah dem auf der Perſoͤnlichkeit des Gewerbe-Inhabers beruhen: 
den ftärferen oder fcbwächeren Gewerbeherrieb, und 

d) in der dritten und den folgenden Glaffen na dem Umftand, ob 
die Gehälfen nur Lehrjungen, oder ob fie Gefellen find, auch ob 
ſolche ausfchlieglihb für das Gewerbe oder theilweife auch für 
die Defonomie des Gewerbe: nhabers benigt werden; endlich 

e) 0b in der Regel blos im Kundenhaus um Taglohn, oder in einer 
eigenen Merkftätte gearbeitet wird. 

Um diejenigen Handwerker, welche neben dem Betrieb ihres Hand: 
werfs nod) einen Handel mit erfaufren, von Undern fabricirten Waaren 
treiben, der jedocd nicht die Hauptſache ded Gewerbes ausmacht, in 
einem richtigen Verhältniß treffen zu können, wird verordnet, daß alle 
diejenigen, welche wenigftens ein Capital von 200 fl. im Handel mit 
erfauften Waaren angelegt haben, je nad) den: Umfang des Capitals 
in höhere Elaffen gefegt werden follen, wobei ed jedoch in dem Falle, 
Bio] wenn der Handel || mit fremden Fabrifaten. dad Haupt:, und Die 
— eigene Fabrifation blos das Nebengefchäft ausmacht, bei der (bie: 
nad) in $. 29) angeordneren Beftenrung in doppelter Eigenfchaft fein 
Merbleiben hat. 

Da in Städten überhaupt, und Insbefondere in volfreichen Städten, 
gewöhnlich ein hefferer Gewerbebetrieb und eine beffere Zahlung als auf 
dem Lande ftart finder, fo tft die niedrigfte Abftufung,in jeder Claſſe 
in der Regel nur für Dorfgewerbe beftimmt, und zwar, fo viel die erfte 
und zweite Claſſe betrifft, nur für diejenigen, bei denen meiftens nur 
im Taglohn gearbeitet wird, für junge Anfänger, die noch wenig Kunds 
{haft haben, und für Gewerbende, denen das, zu einem der Lokalitaͤt 
entfprechendeu Gewerbebetrieb noͤthige Capital fehlt, für diejenigen, welche 
ihr Gewerbe nur ſelten betreiben, und zunaͤchſt blos wegen des Zunfts 
verbandes zu demfelben halten; wogegen auch Dorfgewerbe, bei denen 
ſolche Hinderniffe eines beffern Betriebs nicht vorfommen, in die zweite, 
und wenn der Umfang des Gewerbes nicht an die Dertlichfeit gebunden 
ift, glei) den Gewerben in den Rand» und größern Städten, durchgreis 

> in die Höheren Abftufungen zu ſetzen find. 
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Für Gewerbe in Landftädten "bildet der Regel nach die zweite Ab 
ftufung den niedrigften Anſatz: fie finder namentlich unter den fo eben 
für Dorfgewerbe der erften Abfturung bezeichneten Umftänden Anwens 
dung, fo wie der dritten und den Folgenden Abitufungen diejenigen Ges 
werbe in Landftädten angehören, die nicht an den angegebenen Hinder— 
niffen leiden. 

ür größere Städte und folche, die ſich durch einen verhältnißmäßig ” 
lebhaften Verkehr auszeichnen, ift in die dritte Abitufung zum niedrigs 
ften Unfaß beitimme und es fann, ohne ganz überwiegende Gründe, ein 
Gewerbe in denfelben niemals in die niederften Abftufungen einer Glaffe 
gefegt werden; je nach Berfchiedenheit der Ausdehnung und Ergiebigkeit 
eines Gewerbes ift fodann zur vierten Abftufung a und b, und zur 
fünften aufzufteigen. . 

- Gewerbe in Landftädten kͤnnen ausnahmsweiſe in die erfte, und 
Gewerbe in größeren Srädten in die zweite Abitufung gefegt werden, 
wenn Gewerbende in der erftien und zweiten Claſſe fehr arm find, und 
zugleich ihr Gewerbe ganz unbedeutend betreiben. ‚ 

Die kürzere oder längere Dauer der Beichäftigung eines Gehuͤlfen 
ift, in fo weit dadurch feine Glaflen- Differenz begründet wird, bei Feſt— 
fegung der Abſtufungen zu || berücfichtigen, und zwar ohne Be: 613 
ſchraͤnkung auf die niedrigeren Claſſen, namentlidy aber werden in wi 
die der Lokalität entfpredyenden höheren Abftufungen der zweiten Glaffe 
diejenigen Meifter geiet, welche zwar nicht regelmäßig einen Gehuͤlfen 
halten, und daber nicht in die driste Elaffe fib eignen, weldye dagegen 
von Zeit zu Zeit ſich einer Beihälfe.für ihr Gewerbe außerordentlichers 
weife bedienen. 


$. 20. Normen für die Beſteuerung der Kleinhäubler, 


Für die kleineren Händler find nach der Beilage G ſechs Claffen 
ded Anfates regulirt, die nad Berichledenheit des im Handel enthalte: 
nen größeren oder Fleineren Gapital®, nad) dem rafchen oder langfamen 
Umfsg, fo wie darnady anzuwenden find, ob der Handel nur’als ein 
Mebengewerbe,, nur periodifch betrieben wird, und nur dazu dient, um 
das Einfommen aus ‚einem anderwärtigen Verdienft, 3. B. durch Tag: 
lohnen, Striden, Spinnen oder Handwerfs: Arbeiten zu verbeifern, oder, 
ob er den Hauptnahrungszweig eines Händlerd gewährt, aucd ob der 
Handel blos dur Haufiren oder in einem offenen Laden getrieben wird. 


S. 21. Aufnahme der Eatafter-Tabelle. Ä 

Die Ergebniffe der Einfhägung nach den vorftchenden Normen find 

von dem DOberamtd: Steuer: Commiffär in die Gatafter: Tabelle lit. A 
einzutragen, für deren Gebrauch demfelben folgende weitere VBorfchriften 
gegeben werden: 

a) in Beziehung auf die Handwerker: 

ı) die erfte Rubrik” wird bei der Notizen: Aufnahme nach ben Bes 
ftimmungen des $. 3a ausgefüllt, und bei der Einſchaͤtzung, ins 
foweit es ndrhig iſt, berichriger ; 

2) in die zweite Rubrik ift die Gehülfenzahl nach den $. 18 anges 

ebenen Rüdfichten und mit der Unterfcheidung , ob ed Gefellen 
 (mozu audy andere diefen gleidy zu achtende ordentlidhe Gehülfen 
gehören), oder ob es Lehrlinge find; 

3) in die dritte Rubrit mit gewöhnlichen arabifhen Ziffern, die 
Glaffe, wie fie nach den $$. 14—ı7 ausgemittelt worden, und 

4) in die vierte Rubrik der Grund der Elaffififation einzutragen ; 
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5) in bie fünfte Rubrik if die Abftufung, wie fie nah Maßgabe 
des $. ıg von der Einfchägungs:Deputation feftgefegt worten, und 

|! 6) in die fechste Rubrik der Grund des Anfages einzufegen. 
—- Um jedody eine Vergleihung der in die gleichen Claſſen fommen: 
den Handwerker zu erleichtern, bat der Commiffär erft nach beendigter 
Elaffififation der Handwerker auf die Einfhägung in die betreffenden 
Abftufungen Überzugehen, und bei jedem Handwerke zuodrderft die An: 
ebdrigen deffelben in gute, mittlere und geringere einzutheilen, und 
odann erft, mit den geringeren anfangend, die Ubftufungen fir jeden 

beftimmen zu laſſen. 

Endlich if 

7) die legte Rubrik allenfallfigen Bemerkungen gewidmet. 
b) In Beziebung auf die Kleinhändler. 

Ueber den Eintrag in die erfte Rubrif ift unter $. 3a, bei den Nos 
tigen: Nufnabmen dad Mötbige beftimmt; außer diefer Rubrif fünnen 
aber, der Natur der Sache nach, nur die dritte und vierte Rubrif in 
Gemaͤßheit des $. 20 und in der fünften Rubrik flatt der Abftufungen 
der Anfag ausgefuͤllt werden. | 

Mon jeder Gemeinde ift die Tabelle von dem Dberamtäfteuer-Gom: 
miffdr, und fo weit ſolche die Notizen betrifft, alfo in Hinficht auf die 
erfte und zweite Rubrif von denjenigen Perfonen, welchen in Folge des 
Erlaffes vom 7. d. M. die Norizen : Aufnahme übertragen worden , in 
Beziehung auf die Einfhägung felbft aber von der Einfchägungs: Depus 
tation zu unterzeichnen. | 


Zweiter Abjchnitt. 
Handlungen, Fabriten und Mauufalturen. 
$. 22. Begriff und Umfang der Handlungen. 

2 den Handeleleuten werden gerechnet: 
iejenigen Krämer, welche zwar baufiren und in offenen Ständen 
und auf Märkten verkaufen, deren Handels: Capital aber wenigftens 
200 fl. beträgt, fedann überhaupt alle Krämer umd Kaufleute mit kurzen 
und langen Waaren, Spezereien, Südfrüchhten, Parfümerien, Delen aller 
Art, Hopfen, Zabaf, Materialien, Farbwaaren, Thran, Quincaillerien, 
latirten Blechwaaren, Gladwaaren, Tapeten, Schreibmaterialien ‚. u: 
welen, Bijouterien, Pug: und Meubled: Waaren, Seide, Baumwole, 
Mole, Flachs, Hanf, Faden, Garn, Band, — Roßbaare, Leder; 
— ferner: Buch-—/ J Mufifalien:, Kuapferitichr, Lithographie⸗- und 
a} Kunftbandlungen; Eiien:, Erz:, Porzellain, Favence- und Eteingut: 
Händler, Antiquariare:, Wechiel:, Speditione: und Commiffiond: Hand: 
lungen, Apotheker. Vorkäufler mit alten Kleidern, Büchern, Birtua: 
lien x., injofern dag Gewerbe:Capital die Summe von 200 fl. erreidt; 
endlich die Frucht: und Viebbändler, welche mit aufgefauften Produtten 

einen Handel treiben *). 

f. 25. Ausrahmen, 

Wegen Ausnahme des Handels mit Produften ven eigenen ode 
— Gütern, fe wie mit den daven ermäbrten Tbieren umd deren 
senguiffen,, fo wie dei Wein: und Helzdandels von der direkten Be: 
Meurung wird fi tdeils auf dem $. 14 des Gatafter:Gejeges, theild auf 
ven Sy geenwärtiger Tuftrufrion bezogen. 

Strietdaudlangen find, wenn auch der Jababer der Handlung zu: 
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leich Befiger des Bergwerks ift, und als ſolcher der Grundfteuer unter: 
tegt, unter dem gegenwärtigen Abſchnitt befonders zu befleuern. 


-$. 24. Umfang der Fabriken und Manufakturen. 

Unser Zabrifen und Manufatruren werden in Beziehung auf die 
Befteuerung veritanden : 

Pulver: und Papiermuͤhlen, Glas: und Spiegelfabrifen, Fayences, 
Bijouterie: , Drath: , Mafchinen: und ZTapetenfabriten, Blaufarbwerke, 
Eifenfhmelzwerfe und Eifenbämmer, Salinen , Bleiweisfabrifen,, Tas 
bafsfabrifen, Indienne-, (Ziz- und Cattun-) Fabriken, Tuch-, Zeug:, 
Seiden: , Florerfeiden: und Leinwand: Fabriten, Maihinen: Spinnereien, 
fodvann die größeren Bleiben. Die bier aufgezählten Mühlen und ans 
dere Werke werden, infofern fie ausſchließlich für eigene Produktion 
benügt werden, in dem Kall, wenn die Produktion nicht bedeutend ift, 
nach den Anfägen der dritten Haudwerker⸗Abtheilung, in dem Fall aber, 
wenn es Geſchaͤft ins Große gehr, als Fabriken nad) dem Gapital be: 
handelt. 

Sm Zweifelsfall, ob ein ſolches Wert als Handwerk dritter Abs 
tbeilung oder als Fabrik zu befteuern fey, emtfcbeiden die Umftände, ob 
ſich in vdemfelben (bei Weichen mir Ausſchluß des Bleichbodens), ein 
Betriebs:Gapital von wenigftens 1000 fl, befindet, und ob fie zugleich 
faufmäunifch betrieben werden. 

| Wird ein Werk theilweiie für eigene Fabrikation und theilmeife (6:0 
als Kundenwerk, jedoch mehr für jenen Zweck benüßt, fo wird es I°° 
nach den Normen für Fabrifen und Manufakturen befteuert, zugleich 
aber wird wegen der theilweifen Benigung ald Kundenwerf, wenn dies 
felbe wenigftens zwei Monate des Jahres über dauert, ein Zufag zu 
dem GSteuerberreff ald Fabrif gemacht, mwobel auf die Dauer Ddiefer bes 
fondern Benügung und auf die Normen der Elaffentafel für Kundens 
werke im Allgemeinen zu ſehen iſt. 

$ 25. Gegenftände der Beftenerung. ' 


Gegenftände der Beſteuerung find das Gewerbe: Capital und der 
Arbeitöverdienft. (Gatafter:Gefeg $. ı2) *). 

a) Unter dem Gewerbe: Capital ift begriffen alles, was dem Hans 
dels-Inventarium angehört, ed fey im Wohnort oder auswärts, 
namentlich audy die (von dem Gebäude:Catafter ausgenommenen) 
baulichen Gewerbe: Einribtungen,, Geraͤthſchaften, Mafchinen, 
Inſtrumeute, fodann die Waaren- Vorrärhe, das Geld- Capital, 
das der Gewerbende für den Berrieb hält, und die von dem Ges 
werbe bherrührenden unverzinslichen Ausftände; dagegen iſt aus⸗ 
geſchloſſen, was er als Gutsbeſitzer, Capitaliſt ıc. beſitzt. Haften 
auf den Gewerbs-Capitalien Schulden, fo werden dieſe ebenſo—⸗ 
wenig in Abzug gebracht, als die Schulden anderer Gewerbenden 
und der Grundbefiger. 

b) Der Arbeit: Berdienft wird für den Principal felbft und für die 
Gehülfen in Befteuerung gezogen. 

Letztere find in zwei Elaffen eingetbeilt: 
aa) Zu den Gehuͤlfen erfter Claſſe gehören: 
Pader, Knechte, Stößer bei Apothekern, Tabaksreiber und 
andere bios für Nebenarbeiten zu gebrauchende Perfonen ; 
ferner die Lehrlinge nady dem erſten Lehrjahre, fo lange fie 
die Lehrzeit nicht erftanden haben; endlich die Ladenmädchen. 


— — — — 
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bb) Zu den Gehuͤlfen zweiter Claſſe werden gerechnet: 
die Procurafüorer, Buchhalter, Commis, Reifende, 

Wird das Geſchäft von Gefellidhafrern geführt, fo werden 
alle Geſellſchafter, weldye bei dem Geiwäite ıharig (nd und 
auf dem Comptoir arbeiten, |] aufer Einem, weldyer als 
Principal berrachter wird, unter den Gehülfen zweiter Glaffe 
aufgefuͤhrt. 

cc) Ber den Manufakturen und Fabriken werden die wirklichen 
. Ürbeiter für das Gewerbe nicht unter die Gehuͤlfen geredy- 
ner, und ed werden bier als Gehuͤlfen blos die Perfonen in 
Berechnung genommen, welche für das Handelögeihäft, für 
‚ den Umfang der Fabrikation, zur Aufjicht auf den Comptoirs, 
zur Angabe der Fabrıfationg: Marerialien, zur Verrechnung 
des Urbeirsverdienftes der Arbeiter, fovann zur Uebernahme 
und Magazinirung. der Fabrikate und zu dergleichen allges 
meinen Fabrik-Geſchäften gehalten werden, 


$. 26. Einſchätzunge-Normen, Faifi:nen. 


Die fämtliben Handelögewerbe werden nad) der en 


Elaffentafei lit. H in dem Maaße zur Berteuerung eingefd) 


a) 


b) 


rt, dag 
aus Ruͤckſicht für den Handels-Credit der Indioiduen Ds Ereuers: 
pflichtigen geftatret ift, das in feinem Handel oder Gewerbe be: 
findliche Gapital in eine der bezeichneten Claſſen ſchriftlich auf 
feine Bürger: und Unterthbanen: Pflidyten zu fariren, und eben ſo 
pflichtmaͤßig die Zahl feiner Gehälfen, nach dem Stand des les 
ten balben Jahres anzuzeigen. 

Zur Einreichung dieſer Farfionen iſt den Handeldfeuten von 
dem Steuer: Commiffär eine Frift von längitens achte Tagen ans 
zuberaumen. 

Dieje Faflionen werden fodann: 
von dem Steuer: Commilfar und den beigezogenen Steuerfchägern 
geprüft, und wenn die Mehrzahl derfelben eine Faffton für zu 


niedrig erfennt, wird eine angemefjene Erböbung vorgenommen, 


welche fo lange zu Grunde gelegt wird, bie der Fatent Durch 


feine Bücher und Waaren:Vorrärhe die Nichtigkeit feiner Faffion 
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d) 


erwiejen haben wird, 

Zu Führung diejes Beweiſes iſt demfelben durch den Steuer 
Commiſſaͤr eine von dem Tage der Eıdffnung an laufende Friſt 
von vierzehn Tagen mit dem Präjudiz zu geftatten, daß nach 
Ablauf verfelben die Abſchätzung für dasjenige Steuerjahr, in 
welchem die Umlage nah den neuen Normen zum erftenmal Statr 
babe, nicht mebr geandert werde. 


lc) Werden gegen zu niedrige Faſſionen anderwärtd her, als durch 


die Steuerfhäger Zweifel erhoben, fo werden Se von dieſen ges 
präft, und die darauf erlaffene Verfügung wird dem Oberanıt 
angezeigt, welches diefelbe nach Befchaffenbeit der Umftände ents 
weder beftätigt, oder dem K. Steuer: Collegium zur Entfchliefung 
vorlegt. 

In Anfehbung der Apotheken wird insbeſondere beftimmt, daß 
aus Ruͤckſicht auf die bei diefem Gewerbe bei gleichem Capital 
gegenüber von den Handlungen Statt findende höhere Arbeits: 
Rente die Steuer: Anjäge für den Principal und feine Gehülfen 
erfter und zweiter Claſſe auf das Doppelte der in der Elaſſen⸗ 

rel enthaltenen Anfäge gebracht werden follen. Gz 
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In fofern diejenigen Apotheken, weldhe von Material: Hands 
lungen nicht zu entfernt find, gewdhnlich nur Fleine Vorraͤthe 
haben, die fie in kurzen Zwifchenräumen wieder ergänzen und 
diefelben bei Anwendung des Zarifs für das Handlungs: Capital 
nicht gehörig betroffen werden; fo find folche Apotheken in Ans 
febung tes Capitald nab Maaßgabe des Gewinns im Verhaͤlt— 
niß zu den übrigen Handlungen zu befteuern. | 
Daſſelbe ift bei den Speditions: Handlungen, bei welchen das 
Handlungs:Capital zu dem Gewinn in feinem Verhaͤltniß ſteht, 
anzuwenden. Die fraglichen Gewerbe, fo wie.die größern Blei: 
chen, bei welchen aͤbnliche Verhältniffe eintreten, find daher ims 
mer zuleßt einzufchäßen. 

Die Pächter der für eigene Produktion (im Gegenfag von Kuns 
den) betriebenen Werke jteuerfreier Eigenthimer find, ınfofern ihre 

‘ Produktion nit von dem Umfang ift, daß fie ſich unter Die 

Claſſe der Fabrifanten eignen, in der zweiten QAbrheilung der 
Handwerker zu befteuern ; Diejenigen hingegen, die ſich unter die 
Glaffe der Fabrıfanten eignen, find nicht blos "für die Arbeits» 
rente in der zweiten Abrheilung der Handwerker, fondern auch 
für das in der Kabrifarion angelegte Capital, und zwar für dies 
ſes nach den allgemeinen Normen in $. 25. nur mit der Befchräns 
fung zu befteuern, daß dabei der Werth der unter dem Pacht 
— Gewerbs-Einrichtungen, Maſchinen ꝛc. ausgeſchloſſen 
leibt. 

Nach diefen Nornen find auch die Pächter finanzfammerlicher 
Brauereien || zu behandeln, die bisher unter der vierten (63% 
Abtheilung der Handwerker befteuert wurden, —* 

$. 27. Fortſetzung. 
Unter-Abtheilung der Claſſen. 

Jede Claſſe enthaͤlt drei Unterabtheilungen mit beſondern Anſaͤtzen. 
Es iſt demnach, wenn die Claſſe des Gewerbenden beſtimmt iſt, noch 
beſonders zu entſcheiden, in welche Unterabtheilung er nach der Natur 
feines Gewerbe⸗Geſchaͤfts geſetzt werden ſolle. 

Hiebei ſind vorzuͤglich die Umſtaͤnde zu beruͤckſichtigen, ob der Kauf⸗ 
mann ſeine Waare aus erſter Hand bezieht, ob die Artikel, womit er 
handelt, gerade im jetzigen Zeitpunkte ſehr geſucht find und höheren 
Gewinn gewähren ald andere; ob die drtlichen Verbältniffe, die Groͤße 
der Orts: Bevdlferung , die günftigere Lage des Orts für den Abjag 
einen fchnelleren Umſatz des Gapitals geftarten. Diefe und andere Um: 
ftände, weldye nad) der Oertlichkeit, nach der befondern Natur des Ge: 
werbezweigs, der Verbindung der Spedition mit eigenem Handel ıc. in 
jedem Orte ſich verfchieden darftellen, find von'dem Steuer: Commiflär 
den Schäßern zur Erwägung darzulegen. Bei Fabriken ift hauptſäch— 
Lich darauf zu fehen, ob das rohe Material zu allen Zeiten gut und 
ficher zu haben fey, ob die Arbritslöhne mäßig feyen und die Fabrikate 
einen fichern Abſatz haben. | 

$. 28. Fortſetzung. 

Bereinigung mehrerer Handelögewerbe in Einer Perfon. 

Hat ein Gewerbender an einem oder an mehreren Orten abgefous 
derte Etabliffements, welche er unter verfchiedener Firma oder durch 
SProcuraführer beſorgt; fo wird bei jedem eiu befonderer Principal: Ans 
fa berechnet, nah) Maaßgabe der Claſſe, in welche das abgefonderte 
Geſchaͤft nach feinem Eapitalftod kommt, fo wie überhaupt jedes auf 
ſolche Art abgefondert geführte Gefchäft feinem Capitalſtock na bes 


— 


f 


— 


176 1834. 15. December. 


fonderd, und zwar in dem Drte, wo es gelegen ift, Haffificirt und 
abgeſchaͤtzt wird. 

Bloße Faktorien eines Hauptgefchäfts find, fie moͤgen im Zus oder 
Auslande ſich befinden, mit jenem als eigenthiümliche Zugehdrden defs 
felben zu verfteuern. 
b24 BER: $. 29. Bortregung. _ 

Bereinigung veridyiedenartiger Gewerbe in Einer Perfon. 

Wenn Gewerbende der vorftehenden Kategorien daneben Handwerke 
oder andere Erwerbs-Geſchaͤfte treiben, war befonders bei Krämern der 
galt feyn kann, fo werden fie für jedes Gewerbe mit dem geeigneten 
Anfag befonders befteuert *). 

Die handelnten Hanpwerfer hingegen, welche aufer ihren eigenen 
Fabrifaten zu Vervollftändigung ihres Sortiments auch fremde auf den 
MBiederverfauf einfaufen, werden zwar, in fofern dieier Handel nur das 
Meben:, und die eigene Fabrikation das Hauptgefhäft ift, unter den 
Handeleleuten nicht aufgeführt, fondern (nad $. ı9) je nach Verſchie⸗ 
denheit des im Handel mir fremden Fabrifaten angelegten Capitals in 
höhere Elaffen der Handwerker gefegt; in dem Kalle hingegen, wenn 
der Handel mit fremden Fabrikaten das Haupt, und die eigene Fabri⸗ 
fation blos das Mebengefchäft ift, werden folche Individuen auch als 
Handelsleute, mithin in doppelter Eigenſchaft beiteuert. - 


8. 350. Aufnahme der E ıtufters Tabelle. 


Die Refultate ver Einfhägung werden von den Oberamts:Steuers 
Commiffarien in die GCatafter: Tabelle lit. B. eingetragen, für deren Ans 
wendung folgende nähere Vorfchriften ertheilt werden **). 

ı) der Eintrag in die erfte Rubrik wird bei der Notizen s Aufnahme 
nach den Beftimmungen unter $. 3a gemacht und bei der Ein 
ſchaͤtzung rektificirt. 

2) In die zweite Rubrik iſt die Gehuͤlfenzahl erſter und zweiter 
Claſſe nach den Faſſionen oder der Abſchaͤtzung, und a? 

3) in die dritte Capitalklaſſe mir arabiſchen Zahlen einzutragen. Die 
Verkehröfumme der Claſſe wird nicht eingeſchrieben. Die Zafs 

‚ fionszettel, worauf ver Eintrag in diefe Rubrik beruht, find der 

Gatafter: Tabelle beizulegen. 

4) In die vierte Rubrit wird der in der Glaffentafel enthaltene 
Anfag der Unterabtheilung der Glaffe, wie folche nad $. 27 von 
der — arg ae Geger worden iſt, eingetragen. 

5) In der fuͤnften Rubrik ſind die beſondern Umſtaͤnde anzumerken, 

wodurch dieſer Anſatz motivirt wurde, 

| Die ſechsſte Rubrik ift für den Eintrag des Steuer:Anfages, für 
625] - die Urbeirörente des Gewerbs- oder Handels: Principals beftimmte. 

Diefer richtet ſich nach den Elaffen, ohne auf die drei Unterab: 
theilungen der Claſſen Rüdficht zu nehmen. 

7) In die fiebente Claffe find die Steuer:Anfäge von der Arbeitss 
rente der Gehülfen, wie ſolche in der Elaffentafel normirt find, 
einzufeßen, und endlic) 

8) in der achten Rubrik die Summe von der vierten, fechöten und 

fiebenten Rubrik in einer Total Summe auszuwerfen. 
Die Catafter- Tabelle ift von dem Steuer:-Commiffär und von 
der Schägungs:Deputation unterfchriftlich zu beurkunden. 


. 6.9. 
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Dritter Abfchnitt. 
Mühlen und andere Werke, 
$. 51. Abtheilung der Werke in Beziehung auf Beſteuerung. 
Diefe Werke werden entweder fir eigene Produktion, oder von 
Andern gegen Kohn (Kunden) benüßt. 
Für den erften Fall ift unter 9.24 und folg. Beftimmung gegeben; 
unter der vorliegenden Abtheilung werden daher nur diejenigen Werke 
aufgeführt, welche mehr für Kunden benüßt werden. 


$. 32. Umfang der Kıundenwerke. 
Als Kundenwerfe find zu behandeln: 
a) unbedingt: 
Säg: und Lohmuͤhlen *), fo wie Keltern; 
b) je nachdem ein Werk als ausfchließliches Kundenwerf, oder theil: 
weife für eigene Rechnung benüßt wird: 

Im erfteren Fall ausfchließlih nach den Normen für Kun: 
denwerfe, im leßteren Falle aber mit einem uußerordentlichen 
Zufag zu dem aus denfelben hervorgehenden Steueranfaß, und 
zwar nad) den Beftimmungen zu SS. 24 und 25, Schleif-, (6:6 
Krapp: , Farb-, Mahl:, Gerften:, Ruͤndel-, Tabak-, Dehl: 
und Gips-Muͤhlen, ferner Hanfreiben und Walken. 

Größere Obftmoft: Trotten, welche nicht blos für den eigenen Ge: 
brauch der Befißer, fondern hauptfächlic zum Gebrauch für Fremde 
gegen Mierhzinfe beftimmt find, unterliegen den gleihen Beftimmungen 
wie die MWeinmoft:Trotten. (8. 34.) 


$. 35. Gegenſtände der Beftenerung. 
Gegenftände der Befteuerung find; 

a) die Zahl der Mafchinen und Gänge, durch welche ein Derdienft 
gewonnen wird; 

b) der Arbeitslohn des Müllers und feiner Gehülfen. 

$. 34. Begriff der Maſchinen und Gänge. 
Als Maichinen oder Gange werden gezählt: 

a) bei Mahlmühlen jeder einzelne Gang, es fen ein Gerb= oder 
Mahlgang ; | , 

b) bei Sägmüblen jede einzelne Sage; bei Delmühlen jede einzelne 
Preſſe; bei Steinwerfen jeder einzelne Stein ; bei Hammerwerken 
jeder einzelne Hammer; bei Keltern jeder einzelne Baum, und 
bei Stampfwerfen je 6 Stampfen für eine Mafchine. Bei Kel: 
tern wird ein Fleiner Baum oder ein anderes kleines Preßwerk 
für einen halben Gang gerechnet, und ed werden auf einen gan: 
zen Baum zwei große Zrotten gezählt. 

c) Als Werke und Gänge werden alle diejenigen berechnet, welche 
wirflicy für den Gebraud) eingerichtet find, fie mögen viel oder 
wenig befchäftigt ſeyn. 

55. Einſchätzung. 
Die einzelnen Gänge werden nah Maaßgabe der Claſſentafel lit. I 
in vier Elaffen, wovon -jede der drei erften drei, und die legte fünf Ab: 
ftufungen enthält, eingefchätt. 


44 36. Normen für die Einſchätzung in die Claſſen. 67 

Betreffend die Einfhägungsgründe, fo gehören: 

a) in die erfte (niedrigfte) Elaffe diejenigen Werke, jedoch mit Aus: 
2) 8. 4. 
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ſchluß der Mahlmuͤhlen, welche In der Regel nur wenige Wochen, 
oder höchftens drei Monate des Jahres gangbar find; 

b) in die zweite Elaffe die Mahl Muͤhlwerke, welche höchftend drei 
Monate lang, oder andere Werke, welche höchftens ſechs Monate 
lang ——— 

c) In die dritte Claſſe diejenigen Mahl-Muͤhlwerke, welche vier bis 
fech8 Monate lang, oder andere, welche wenigftend neun Monate 
lang, oder ohme große Unterbrehung das ganze Jahr hindurch 
he geben; 

d) In die vierte Claſſe ausſchließlich diejenigen Mahl: Mühlwerke, 
welche über die Hälfte des Jahres hindurch gehen. 

Men ein Waflerrad zwei Gänge treibt, fo find dieſe, ie 
nach der Zeit der Gangbarkeit der übrigen Gänge deffelben Werts, 
entweder zufammen nur einfach, oder je befonder in Berechnung 
u nehmen ; nämlich einfach, wenn die übrigen Gänge fo viele 

eit das Jahr hindurch geben, als jene beiden zufammen, dop: 
pelt aber, wenn die andern Gänge nur fo lange gehen, ald jeder 
der von einem Rad getriebeuen Gänge einzeln. 

Werden verfhiedene Werke dur ein Wafferrad im ber 
Art getrieben, daß während ein Merk geht, die übrigen ftil 
fteben muͤſſen, —— jene Werke nur als ein Werk gerech⸗ 
net, jedoch ift bei der Einſchaͤtzung in die Abftufung die wegen 
der Maunigfaltigkeit der Einrichtungen gewöhnlich erhöhte Nuk- 
barkeit zu beachten. 

Mühlen, welche mehrere Gänge mit verfcdhiedener Gangbar- 
keit haben, werden nicht auf jeden einzelnen Gang befonder, fon: 
dern das Merk wird im jeiner Gejamtheit in die der Zeit ber 
Sangbarkeit entiprecbende Elaſſe geiegt, wobei der Durchſchnitt 
der Gangbarkeit der einzelmen Gänge zu beachten if. 

8 NS. 37. Normen für Die Negulirung der Uhitufungen. 

68 Die Einfgigung in die Abſſtufung der verſchiedenen Claſſen be 

ſtimmt ſich bei allen Werken durdvaängig 
a) dur die Natzdarkeit des Werkes mirteljt beiferen oder ſchlechte⸗ 

ven Bertieds im der Zeit, we Die Werke gangbar find, je nachdem 
aa) die Werke Kunden amferbalb dei Orr: haben, oder bie 
auf den Ort beſchraͤnkt Mind, oder 

bb) wiele oder wenige, oder feine Sannfunden haben, oder 

oc) beier oder ſchlechter eingerichtet md, ſchaeller oder lan 

famer arbeiten, beifere — gr un 


ters amd darch den Umitand, ob der Mäler auf Koiten 
die Trüchte bolen und das Mehl zurü mu, oder eb 
Vieh auf R der Maäplfanden ; 
b) dan Die Größe und Beichaffenheit der Leitungen des Werl:Je 
daders umd zwaı 
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Sind mehrere Werke verfchledener Art mit einander verbunden, fo 
wird die Urbeits:Rente für das Ganze bei dem Hauptgewerbe berechnet. 
Bei der Gehälfenzahl wird, wie bei den Handwerkern, weder ein 
Unterfchied zwifhen Gehülfen erfter und zweiter Elaffe, noch zwiſchen 
Knechten und Meiftern gemacht, und es werden Alle, welche bei dem 
wirklichen Betrieb der Werke beichäftigt find, zufammengerechner. 
| Aus diefem Grunde wird ber Eigenthuͤmer micht gerechnet, Era 
wenn er die Werke blos durch jeine Leute betreiben läßt. (029 . 

Eben fo wenig werden die Gehülfen für Nebengefchäfte in Berechs 
nung genoinmen. 

Bei folben Werken, wo weder der Inhaber noch ein Gehuͤlfe def- 
felben, fondern blos die Kunden arbeiten, welchen das Werk gegen einen 
gewiffen Lohn zur Benuͤtzung uͤberlaſſen wird, wird Fein Gehülfe In 
Berechnung genommen, und feine Arbeitö:Rente berechnet. 


$. 39. b) Insbeſondere von Pächtern ftenerfreier Werke. 

Die Pächrer von Kundenwerken, welde dem Staat oder einem 
fteuerfreien Sinftitut gehören, werden mit der ArbeitdsRente in der zwei: 
ten Abtheilung der Handwerker nach der Zahl der Gehllfen, und das 
neben, in fo fern fie die Mafchinen und Geräthfchaften, oder wenigftens 
einen Theil derfelben zu unterhalten haben, mit dem vierten bis jech#= 
ten Theil des für die einzelnen Gänge beftimmten Anſatzes nad den 
auf den Gewerbebetrieb einwirfenden Umftänden in der geeigneten Claſſe 
und Xbftufung angelegt. | 

Wegen der Pächter von den der cigenen Produktion gewidmeten 
Merken fleuerfreier Eigenthämer, ift im $. 26 lit. f das Möthige bes: 
flimmt. Sollte in Anfehung folcher fteuerfreien Befigungen die Beſtim⸗ 
mung eines beftehenden Pachtvertrags ber alöbaldigen Anwendung der 
vorftehenden Belteuerunge- Normen entgegenftehen , To ift wenigftens für 
den Tall des Ablaufd der Pachtzeit defhalb dad Geeignete vorzufehren. 

erfe, welche von einem fteuerpflichtigen Eigenthämer verpachtet 
find, werden jedenfalld für dad Ganze mad) den vorgefchriebenen Normen 
der Befteuerung unterworfen. | 
$. 40. Aufnahme der Cataſter-Tabelle. 

Die Ergebniffe der nad vorftehenden Normen zu beforgenden No: 
tizen: Aufnahme‘ und Einſchaͤtzung, zu weldyer der Dberamtöfteuer:-Eom: 
miffär in einzelnen Fällen nach $. 3a Kunftverftändige beiziehen Fann, 
find in die wach dem Formulare lit. C eingerichtete Gatafter: Tabelle 
folgendermaßen einzutragen: 

Hı) Die erfie Rubrik wird nad den Beftimmungen des $. 3a 335 
bei der Notizen: Aufnahme ausgefüllt ; ebenfo _ 

2) die zweite Rubrif, wobei bie Vorſchrift des $. 35 zu beobadh: 


ten ift; 

3) in die dritte Rubrik iſt die eingefhäßte Elaffe, und 

4) in die vierte der Grund der Claffififation nad) Maßgabe des 
$. 36 einzutragen. 

Die Steuer:Unfäge, wie fie nad) dem verfchiedenen Abftufungen fi 
darftellen,, und von Steuerfhägern nad den Befiimmungen bee $. 37 
regulirt worden find, find in der fünften Rubrik einzufegen, und denfelben 

6) in der festen die Motive der Einfchägung nad) den angegebenen 
Rücfichten in gedrängter Kürze beizufügen. 

7) Berreffend die Steuer von der Arbeitörente, welche nach $. 38 
nach den bei der zweiten Abtheilung der Handwerker aufgeftellren 
Grundfägen behandelt wird; fo iſt in die erfte Unterabthellung 

12 * 
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der fiebenten Rubrik die Claffe, in die zweite die Abftufung, und 
in die dritte der Steuer: Anfag felbft einzutragen, wobei rall 
das oben $. 2ı bei den Handwerkern vorgefchriebene Verfahren 
anzuwenden ift. W 
Endlich iſt 
8) in der achten Rubrik der Total-Steuer-Anſatz von den Gaͤngen 
und der Arbeitsrente auszuwerfen. 
Die Tabelle iſt ſowohl von dem Steuer-Commiſſaͤr als der Schaͤ—⸗ 
tzungs-Deputation unterſchriftlich zu beurkunden. 
Vierter Abſchnitt. 
Wirthſchafts-Gewerbe. 
$. 44a. Begriff im Allgemeinen. 
‚ Die Befteuerung der Wirthſchafts-Gewerbe umfaßt nicht nur 
A. die Wirthſchafts-Gewerbe im engern Sinne, fondern 


au 
B. die Getränfe:Fabrifationen. 
"5 IS. ab. A. Wirthfchafts:Gewerbe im engern Sinn. 


egriff. ü 
Die-Befteuerung der Wirthfchafts: Gewerbe im engern Sinne be: 
zieht fich auf i 
a) A Ze dem Capital, welches in der Wirthſchaft ange: 
egt ift, un 
2) den Arbeitsverdienft des Wirths und feiner Gehülfen, welcher 
durch die Bewirthung und Beherbergung gewonnen wird. 
Die Merkmale der Steuerfähigkeit finden fich daher 
a) in der Dertlichkeit, 
b) in der Zahl der. Gehülfen und der Perfdnlichfeit des Wirths, 
c) in dem Debit oder MWirthfchaftebetrieb, und j 
d) in dem Umfange des Wirthſchafts-Gelaſſes. 
$. 42. . Arten der Wirthfchafts:Gewerbe. 
- Die Wirthfchafts: Gewerbe im engern Sinne zerfallen in zehn Ab: 
theilungen: E 
ı) Schildwirthfchaften, ' 
2) Spelfe:, Traiteurs-Wirthſchaften, Kaffeehäufer, 
3) — Bier-, Branntwein-, Eſſig- und Obſtmoſt⸗Schenken (ver⸗ 
einigt), 
4) Wein⸗, Branntwein:, Eſſig- und Obftmoft:Schenfen (vereinigt), 
5) Weinfchenten, s r : 
6) Bier:, Branntwein-, Effig: und Obftmoft:Schenfen (vereinigt), 
7) Bier-Schenken, 
X Branntwein:, Eſſig- und Obftmoft:Schenfen, 
9) Billards, 
10) Bad:Einrichtungen. ’ 
Wenn zwei verfchiedene Wirthfchaften in Einer Perfon neben ein 
ander betrieben werden, 3.8. neben Schildwirtbfchaft eine —— 
ſchaft, oder wenn Billards dabei gehalten werden, fo werben fie abge: 
fondert nad) den näheren Beftimmungen im $. 49 befteuert. 
632) IS. 43. Ausnahmen. 
2 Die Meinbergbefiger, welche mit ihrem eigenen Gewaͤchs einen 
anbeftändigen Weinfhanf treiben, werden in den Gataftern nicht aufge: 
führt, ebenfomwenig, als die Apotheker, Conditoren und Spezereihändler, 


‚elchen, vermdge ihres 2 
Den, aan ee Gewerbes, Liquers und Eſſig gläöchenweife ab: 


ae, 
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Weinbergbeſitzer, welche neben ihrem eigenen Erzeugniß des legten 
Jahres auch Altern felbfterzeugten Wein einige Monate des Jahres auss 
fchenfen und daher wegen des lettern Eonceffion zum MWeinfchanf haben, - 
find nach den individuellen Umftänden zu cataftriren, ohne daß hiefuͤr 
die nach $. 45 beftimmten Normen unbedingt bindend wären. 

$. a1. Gehülfen. 

Die Gehülfen werden, unter Zugrunblegung des Standes vom letz⸗ 
ten halben Fahre nach drei Claſſen abgetbeilt. 

Die erfte Elaffe begreift die Hausknechte, Wirthſchafts-Maͤgde, Klei: 
ders, Stiefel-Pußer und Lohnbediente, fofern fie in des Wirths Bekdfti- 


gung ftehen. Ä 

Die zweite Claffe enthält die Kellnerinnen, Köchinnen, Marquis 
und die Lehrjungen nach dem erften Lehrjahr. | 

Die dritte Claffe umfaßt die Oberkellner, Kellner und Köche. 

Werden die Marqueurs der Billards auch für die MWirthfchaft be= 
nüßt, fo werden fie bei diefer ald Gehuͤlfen zweiter Claſſe behandelt, bei 
den Billardö aber nicht in Berechnung genommen, 

Zu den Hilfs: Perfonen bei den Schildwirthichaften werden auch 
die gerechnet, welche hie und da zu landwirthfchaftlichen oder zu andern 
häuslichen Arbeiten gebraucht werden, und ed bleiben nur die ausſchließ— 
lich für Zeldgefchäfte des Wirths beftimmten Perfonen außer Berechs 
nung. Nie aber ift der Abzug einer ſolchen Hälfsperfon auläßig, wenn 
der Wirth nicht wenigftens ſechs Morgen Felder oder zwei Stüd Vieh 


eſitzt. 

inter die Zahl der Gehülfen werden die nicht aufgenommen, welche 
wegen Alters, Kränklichkeit, oder auch wegen Unerfahrenheit des Wirths 
oder der Wirthin gehalten werden müffen. 

| Die Söhne und Töchter, welche in den Wirthſchaften regel: Fzz 
mäßig Dienfte leiften, werden, wenn fie das ı6te Jahr erreicht —* 
haben, bei den Anfägen ebenſo, wie fremde Gehuͤlfen, behandelt. 

$. 45. Einfhäsung. 
Im Allgemeinen. 

Für die Schild: und Speife:Wirthfchaften beftehen nach der Claſſen⸗ 
tafel lit. K 6 Tlaſſen, und für die Schenkwirthſchaften aller Art 4 Elaffen, 
umd in diefen Glaffen bei jenen 4, und bei Weinmwirthen je 3 Abftufungen, 
in welche die Gewerbe je nach der Verfchiedenheit der im $.4ı bezeich: 
neten Momente einzufchäßen find. 

Die Anfäge für die Gewerbe: Inhaber fowohl als deren Gehülfen 
find in der angeführten Elaffentafel enthalten, für deren Gebrauch fols 
gende nähere Vorfchriften ertheilt werden. 


2 $. 46. Einfhägung der Claſſen. 
Die Einſchaͤtzung in die Claſſen richtet ſich 
a) theild nach der Dertlichkeit, — 
b) theils der Gehuͤlfenzahl und der Perſoͤnlichkeit des Wirthſchafts⸗ 
Inhabers. 
$. 47a. Fortſetzung. 

Die erfte (niedrigfte) Claffe Fann in der Regel nur angewendet 
werden, bei Dörfern und Weilern, welche nicht an frequenten Straßen 
Tiegen. 

— Die zweite Claſſe findet ihre Anwendung bei großen au frequenten 
Straßen liegenden Dörfern und Marktflecken; bei Amtsftädten und bei 
folchen Oberamtöftädten, welche ſich weder durch Bendlferung noch durch 
lebhafte Paflage und vorzüglichen Gewerbebetrieb auszeichnen. 
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Mit der dritten Elaffe wird angefangen bei größeren, und Haupt: 
ftädren, fo wie bei denjenigen Oberamtsftädten, welche, wenn aud 
keine ausgezeichnet große Bendlferung, doch einen lebhaften Verkehr, 
regelmäßige Wochen: und Jahrmaͤrkte haben, und an frequenten Straßen 
liegen. 
ni JJe nah der Merfchiedenhelt der weitern hienach bezeichneten 
et Verhältniffe, wird nicht nur von der dritten, fondern auch von der 
erften und zweiten Claſſe in die höberen Glaffen aufgeftiegen. 

$. 47 b. Fortſetzung. 

Unter Feſthaltung der vorgezeichneten Nüdfichten auf die Dertliche 
feit eignen fich nach der Gehülfenzahl und den perfönlichen Verhältniffen 
des Wirths, . 

ı) in Dörfern und Meilern in die erfte Claffe; in größeren an fres 
quenten Straßen liegenden Dörfern und Marftfleden, In Amts: 
Städten und in Oberamts:Städten, welche ſich weder durdy große 
Bevdlferung, noch durch lebhafıe Paffage und vorzüglichen Ge: 
werbetrieb auszeichnen , in die zweite Claſſe; jodanu in größeren 
und Hauptftädten, welche entweder eine große Bevdlferung oder 
doch einen lebhaften Verkehr, regelmäßige Wochen» und Jahr: 
55 haben, und an frequenten Straßen liegen, in die dritte 

alle ; 
diejenigen Wirthfchaften, 

a) wo der Wirth felbit die Bedienung, und die Wirthin die 
.. DEINER. wo alfo feine Wirthſchafts-Gehuͤlfen vorhans 
den find; 

b) wo wegen Alters und Kräuflichfeit des Wirths ein Kellner, 
oder wegen Alters, Kränklichkeit oder Unerfahrenheit der 
Wirthin ein Koch oder eine Köchin gehalten werden muß. 

2) Beziehungsweife nach der Deutlichkeit im die zweite, dritte und 
vierte Claſſe diejenigen Wirthfchaften, wo 
a) eine Hülfsperfon fir die Bedienung oder für die Küche ge: 

balten wird, obne daß die Norhwendigkeit durch Alter, Kränt: 
lichkeit oder Unerfahrenheit des Wirths oder der MWirthin 
nachgewieien wird; 

b) wenn zwei Küchenmaͤgde oder mehr als ein Hausknecht auf 

5 die Wirthſchaft gehalten werden. 

I) Beziehungsweiſe nach der Dertlichkeit in die dritte, vierte umd 
fünfte Elaffe Wirthſchaften, in welchen j 

a) ſowohl für die Bedienung, als für die Küche, wenigſtens 
ein Gebülfe, oder für einen der beiden Geſchaͤfts zweige mehr 
als ein Gehuͤlfe neben den Küchenmägden und Knechten ge: 
braucht wird; 

Az ıb) mehr als zwei Kuͤchenmaͤgde und mehr als zwei Knechte ger 
- balten werden. 

) Beziehungsweiſe in die vierte, fünfte und fechete Elaffe find die 
Wirthſchaften einzureiben, wenn fjowohl für die Bedienung als 
für die Küche wenigitens zwei Gebülfen, oder für einen dieſer 
Geſchaͤftszweige mehr ala zwei Gebülfen gebalten werden. 

‚Bei den Billards iſt die erite Elaffe anzunehmen, wenn regels 
„mäßig fein Marqueur auf daffelbe gebalten wird ; die zweite, wenn 
‚wenigiten® zu Zeiten ein folcher nötbig iſt, oder wenn zwar ein 
jueur beftändig darauf gehalten, aber das Billard 

äf t wird; die dritte and die vierte 
nicht nur Margueurs beſtaͤndig darauf gehalten 
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— ſondern auch das Billard regelmaͤßig und ſtark beſucht 
wird. 


$. 48. Einſchätzung in die Abſlufungen. 

Die Anwendung der Abſtufungen in den einzelnen Claſſen richtet 
ſich nach dem größeren oder geringeren Betrieb, unter Beruͤckſichtigung 
des MWirthichaftögelaffes. | 

In die erfte Abftufung find einzureichen, die Wirthfchaften, wenn 
——— —X beſucht werden und wegen Armuth des Beſitzers in Ab: 
nahme ſind. 

In die zweite Abſtufung, wenn die Einkehr zwar gewoͤhnlich nicht 
ſtark Hg wenn aber die Wirthſchaft bei außerordentlichen Gelegenheiten, 
als: ärkten, Hochzeiten, Tanzen, Zunfttägen u. f. w. ſtark beſucht wird. 
In die dritte Abftufung, wenn die Wirthfchaft gewöhnlich und 
regelmäßig eine gute Einkehr hat. 

In die vierte Abftufung, wenn neben einen regelmäßig guten Gang 
— ne diefelbe auch vellftändigen Gelaß an Zimmern ‚und Stal— 
ungen hat. 

Für die beftändigen Weilnwirchfchaften (bloßen Weinfchenten, oder 
vereinigt mit Branntwein, Bier, Effig und Obftmoft) beftehen vier 
Claſſen, je mit drei Abftufungen. 

Die erfte Elaffe darf in der Regel nur bei Dörfern und Heinen 
Städten angewendet werden, mit 

der zweiten wird bei größeren und Hauptftädten angefangen, und 
je nach der Gehälfenzahl und der Perfdnlichfeit des Wirths zu den 
höheren Elaffen aufgeftiegen. 

(| Fur die Anwendung der Abftufungen eutſcheidet vornämlich der 636 
and den Umgeldd:Regiftern hervorgebende Getränfe-Verfchluß; es ift 
aber auch zu beachten, ob eine Wirthſchaft mit bedeutenden grundherrlichen 
Abgaben, die bei der Bebäude» Elnimännug unbeachtet geblieben find, 
belafter; fodann, ob der Wirth zugleich Weinhändler, Bierbrauer, Brannts 
weinbrenner ift, und alfo mit dem nämlichen Getränfe felbft handelt 
oder es fabricirt, oder ob er in Folge einer günftigen Vermögenslage 
die —— für den Wirthſchaftsbetrieb in großen Vorraͤthen ein: 
kauft. 

Um bei ſaͤmtlichen Wirthſchaftsabgaben die Abſtufungen richt 
treffen und begründen zu können, hat der Oberamts-Steuer-Commiſſaͤr 
mit dem Umgelds: Commiffar nicht nur über den Betrieb der Wirth: 
ſchaften im Allgemeinen fich zu beſprechen, fondern anch Notizen über 
den Ausfchanf jedes einzelnen Wirths im Testen Jahre zu verlangen, 
und inabefondere die Hauebraucht-Berechnungen zu vergleichen. 

5. 19. Einfhäsung der mit den Wirtpfchaften verbundenen Nebengewerbe. 

Iſt mir einer Schild, Speife-, Wein: oder Bier-MWirthichaft noch 
defonders eine Caffee-Witthſchaft, d. h. ein eingerichteres Caffeehaus 
verbunden, fo ift für das Nebengewerbe, es PR folches in dem letztern 
a in dem erftern- Betriebe befehen ‚ die Hälfte des Anſatzes zu bes 
rechnen. 

Der Anſatz für Billards aber bleibt in biefer Hinficht ber gleich 

roße, ed mag bdafjelbe mit einer andern Wirthſchaft, von welcher Art 
die fey, verbunden feyn oder nicht. 

Bei Einfhägung der Bad: Einrichtungen find, der Hauptfache nach, 
die für die Schilöwirchfchaftsgemwerbe beftehenden Normen anzuwenden, 
uud der grdßere Ertrag der Bäder durch Annahme höherer Elaffen und 
Abftufungen auszudräden; es ift jedoch darauf Rüdficht zu nehmen, 
einerfeits, daß Bäder als ſolche gewöhnlich nur einige Monate des 
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Jahres befucht werben, und andererjeits, Daß inner diefer Zelt auch 
abgelegene Bäder, wenn fonft die Verhältniffe günftig find, ftarfen Be: 
ſuch haben. Fönnen. | Ä 
$. 50. Aufnahme der Gatafter:Tabelle. 
1) Zu der bei der Einfhägung zu prüfenden Notizen: Aufnahme 
ehdrt die Ausfüllung der erften Rubrik und der für die Gehuͤl⸗ 
657] enzahl beftimmten erften Ab || theilung der dritten Rubrik der 
227) Gataftere Tabelle lit. D, die übrigen Rubriken find dem Eintrag 
der Ergebniffe der Einſchaͤtzung gewidmet; — 
2) die zweite Rubrik iſt fuͤr die Einſchaͤtzung der mit arabiſcher Zahl 
einzuſetzenden Claſſe, und 
3) die zweite Abtheilung der dritten Rubrik für bie Anführung bes 
Grundes der Elaffififation beftimmt ; 
4) En vierte Rubrik ift der Steuer: AUnfag felbit nach den Ab⸗ 
ufungen, 
5) in die fünfte der Grund dieſes Anſatzes nach den im $. 48 bes 
‚ zeichneten Rüdfichten , fodann 
6) in die fechöte Rubrik der Steuer: Anfag der Gehülfen nad) den 
vorhandenen Glaffen, und endlich 
7) in die fiebente Rubrik der Total-Steuer:Anfag einzutragen. 
Die Gatafter = Tabelle ift neben dem DOberamts : Steuer: Commilffär 
von den Steuerfchägern unterfchriftlich zu beurkunden. 


$. 51. B. Getränke-Fabriken ”). 


Begriff. 

Die zweite Abthellung der Wirthfchaftd: Gewerbe, die Geträntes 
Fabrifen, unterliegen der direkten Befteuerung, mit Ruͤckſicht auf die 
darauf gelegten indireften Abgaben, nah dem Arbeits- und Gapital- 
Gewinn, wobei die Maffe und der Werth der Fabrikation den Grad 
der Steuerfähigfeit beftimmen. 

$. 52. Eintheilung der Getränke-Fabriken. 
Die Getraͤnke-Fabriken theilen fi in Beziehung auf Beſteuerung 
ı) in Bier: und Eſſig-Brauereien, 
2) in Fabrifen von Branntwein, Liqueuren und mouffirendem Wein. 

Wer Ausſchließlich von eigenem Erzeugniß Branntwein, Effig oder 
mouffirenden Wein fabricirt, ift der Gewerbeftener nicht unterworfen, 


F. 53. Grundlage der Einfhäsung. 

Die Maſſe der Zabrifation wird unter Rüdfprache mit dem Ums 
gelds-Commiſſaͤr und unter Erhebung der im legten Jahre bezahlten 
638] Malzfteuer, fo wie der Fabrika || tionsſteuer von Branntwein und 
— Effig unterfucht; dem Ermeflen der Schaͤtzungs-Deputatlon blelbt 
aber überlaffen,, ob nach der Lage des Gewerbes eine Erhöhung oder 
Verminderung des hieraus hervorgehenden Fabrikations-Quantums in 
a — ſey. 

oße Lohnbrenne | btheil d a rket 
en r find im der zweiten Abtheilung der Handwe 

m — der Pächter von —— die dem Staat 

reien - . i { : 

Mung gegeben. Inſtitut gehören, -ift im $. 26 lit. £f, Beſtim 

r $: 54. Einfhäsung. 

ua nfhägun gefchieht mach der Glaffentafel lit. L, wobei bie 

AIRAWENERE des Fabrikats für die Slaſſe, die Qualität aber und der Werth 
5 
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für die Abftufung, deren je drei für eine Elaffe gegeben find, als vor⸗ 
züglichfter Beftimmungsgrund gilt. ! 

Die Refultate der Einfchägung find in der atafter: Tabelle it. E 
le nee deren Gebrauch aus vorftehenden Beſtimmungen ſich von 
e ergibt. 

Fabricirt Jemand Getränke, welche zwar in diefelbe Abtheilung ges 
hören, aber von verfchiedenem Werth find, fo beftimmt das Gejamt: 
Quantum die Claſſe, es wird aber unter die verfchiedenen Abftufungen 
nach dem Verhältniffe des Werths der verfshiedenen Fabrikate eingerheilt. 

Die Catafter: Tabelle ift von dem DOberamts-Steuer- Commifjär und 
der Schäungs:Deputation zu unterzeichnen. 

Nach Vorftehendem haben fih num Diejenigen, welde e& angeht, 
enau zu. achten, und es wird Indbefondere ven Steuerfhägern und den 
ch felbft einfchägenden Gewerbenden zur pflihtmäßigen Erwägung ges 
geben, daß fie durch, zu geringe Schäßungen und Angaben ihre Mit: 
bürger und een bevortheilen, indem für die Staatskaſſe die 
abfolut beftimmte Steuerfumme auf die fich ergebenden Verhältnißzahlen 
jedenfalls vollftändig amjnlegen ift. 

Stuttgart, den 13. December 1834. Ä 
Herdegen. 


Beilagen 
zu 
der Inſtruktion 
für die 


Reviſion des Gewerbe-Steuer-Cataſters 
A—E 
(Satafter: Tabellen.) 


1834. 15. December. 
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Beilage F. 


Die erfte (niedrigfte) Ab: 
tbeilung begreift: 

Brechenmacher. | 

Biiglerinnen, infoferne fie von Haus 
ihr Gewerbe treiben, und nicht 
ale bloße Zaglöhnerinnen ar: 
beiten. 

Erzwafcer. 

Feldmeffer; die bei der Landesver— 
meffung angeftellten nur dann, 


wenn fie im Allgemeinen zu Aus: 


übung der Feldmeßkunſt berech⸗ 
tigt und bürgerlich angefeflen find. 


ifcher. 
Ser für den Arbeitöverdienft. 
dafur. 
afner. 
auderer, mit zwei Pferden. 
chelmacher. 
olzmeſſer. 
Jochmacher. 
Karrenfuhrleute. 
Keßler. 
Koͤche und Koͤchinnen, ſo ferne ſie 
eigene Kuͤchen halten. 


Kohlenbrenner, für den Arbeitsver- 


dienſt. 

Korbmacher. 

Kornmeſſer, ſie moͤgen Taglohn er⸗ 
halten oder Paͤchter ſeyn. | 

Kreidemacher. 

Linnenweber, gemeine, die um den 
Kohn, alfo mit Ausnahme derer, 
* bloß den eigenen Bedarf we: 

en, 

Leiftfchneider. . 

Lohn: (Haus) Metzger. 

Zumpenfammler. 

Naͤtherinnen, unter gleiher Ein- 
ſchraͤnkung wie die Büglerinnen. 

Peruͤquiers. 

Pferde⸗Vermiether. 

Rechenmacher. 

Sargenſchneider. 

Schachtelnmacher. 

Schaͤfer, fuͤr den Verdienſt vom 
Huͤten und Warten der Schafe. 

Schaͤufler. 

Scheerenſchleifer. 

Schindeldecker. 

Schnallenmacher. 

Schuhflicker. 


1834: 13. December, 


HandwerfersBerzeichniß. 


Spindelmader, wenn fie diefen Ge: 
werbzweig regelmäßig betreiben. 

Steinbrecher. | 

Strohdecker. 

Strohhutmacher. 

Strumpfſtricker. 

Verfertiger von hoͤlzernen Uhren. 

Wagenſpanner. 

Waſcher und Waͤſcherinnen, unter 
— Beſchraͤnkung wie die 

üglerinnen. Ä 
Wollenkaͤmmer. 


Die zweite Abſtufung faßt 
in ſich: 


Barbierer. 

Blaͤtterſetzer. 

Bleiftift-Sabrifanten. | 

Brenner, welche für Andere Brannt: 
wein ıc. um den Lohn brennen. 

Buchbinder. | 

Bürftenbinder,. _ 
euerwerfer. ° 
rachtfuhrleute mit vier Pferden. 

rtner. 

Garnſieder. | 
lafer. 

Glasſchneider. 

Glasſchleifer. 

Graveurs. 

— — 
arzbereiter; inſofern das Harz 
bloß aus eigenen Waldungen ges 
wonnen wird, find fie frei. 

Hauderer mit vier Pferden. 

Kammmacher. 

Kartetſchenmacher. 

Kienrußbereiter. 

Knopfmacher, inſofern ſie ſchon vor 
dem Jahr 1830, nämlich vor ber 
Vereinigung bdiefes Handwerks 
mit dem der Bortenwirfer ihr 
Gewerbe ausgeübt haben, und es 
jegt noch in der vorherigen Be: 
ſchraͤnkung ausüben, 

Kübler, wie die Knopfmacher , mit 
Beziehung auf die neuere Ber: 
bindung des Kuͤblerhandwerks mit 
dem der Küfer. 

Leineweber, die auf den Verkauf 
arbeiten. _ 

Muſiker. 


1834 13. December. 


Maurer, die nicht zugleih Stein: 
bauer find. 

Müplärzte. 

Nagelfchmiede. 

Nonnenſchneider. 

Paͤchter finanzkammerlicher Gewerbe 
von Werken, die für eigene Pro: 
duftion betrieben werden, infoweit 
fie ſich nicht zu den Fabriken eig: 
nen (f. Inſtr. $. 26 lit. £). 

Petſchierſtecher. 

Pfeifenmacher. 

Pflaͤſterer. 

Potaſchenſieder. 

Seiler. 

Salpeterfieder. 

Sauerfleefalzfieder. 

Schneider. 

Schuhmacher. 

Siebmadher. 

Siegellad-Fabrifanten. 

Strumpfmweber, infomweit fie nicht 
als Fabrikanten zu behandeln find. 

Theerbereiter. 

Tuͤnchner. 

Wacholder: Gefälzfieder. 

Magenfchmier-Fabrifanten. 

Magner. 

Meißpuger. 

Wendenmacher. 

Zimmerleute, 

Zundermacher. 


Sn die dritte Abtheilung 
‚gehören; 


Bands und Bortenwirfer, nebft den 
mit ihnen vereinigten Knopfma— 
chern, letztere unter der in der 
weiten Abtheilung enthaltenen 

— 

Baumwollenweber. 

Beindreher. 

Beutelmacher. 

Bildweber. 

Blechner. 


Bleichen, mit weniger als 1000 fl. 


Betriebs⸗Capital. 

Bortenwirker, ſ. oben unter Band: 
wirfern. 

Brobbäder. 

Brunnenmadher. 

Büchfenfchäfter. 

Chaifenmadher. 

Cattundruder. 


189 


Commiſſionaͤre (f. Madler). 
Darmfaltenmacher. 
Doſenmacher. 

Draͤthzieher, welche das Geſchaͤft 
fuͤr eigene Rechnung, jedoch nicht 
fabrikmaͤßig betreiben. 
eilenhauer. 
laſchner. 

Floretweber. 

Frachtfahrer, mit 6—6 Pferden. 

Grobſchmiede. 

Groß⸗Uhrmacher. 

Guͤrtler. 

— * | 
auderer, mit 6—8 Pferden. 

Holzdreber. 

Hufſchmiede. 

Hutmacher. 

Ipſer. 

Kaltſchmiede, worunter Flaſchner, 
Spengler und Kupferſchmiede. 

Kartenmacher. 

Kuͤfer und Kuͤbler, letztere unter 
der in der zweiten Abtheilung 
enthaltenen Einſchraͤnkung. 

Kupferſchmiede. 

Lakierer. 

Leimſieder. 

Mackler (Senſale), Commiſſionaͤre. 

Maler, welche dieſen Kunſtzweig 
nicht als wahre Kuͤnſtler betreiben. 

Meſſerſchmiede. 

Metzger, mit den unter den Ab— 
theilungen ı und 4 für Lohnmetz⸗ 

er und Ochfenmeßger bezeichneten 
usnahmen. 

Nadler. 

Neſtler. 

Paſtetenbecker. 

Pudermacher. 

Rothgießer. 

Saͤckler. 

Sattler. 

Seifenſieder. 

Senſale (ſ. Mackler). 

Schiffer; hlezu werden Floͤßer nicht 
— die ſich mit der Schiffs 
uͤhrung befchäftigen. 

Sciffbauer. 

Schirmmacher. 

Schloſſer. 

Schreiner. 

Schriftgießer. 

Schrotgießer. 


190 1834. 13. December. 

ScwefelfchnittensFabrifanten. Glockengleßer. 

ne era —— ic 

pengler. ammerſchmiede, welche das @e: 

Sporer. fhäft für eigene Rechnung, — 

Steinhauer. nicht fabrikmaͤßig betreiben. 

Tapeziers. Inſtrumentenmacher. 

Teppichmacher. Juweliere. 

Tuchmacher. Kaminfeger. 

Tuchſcheerer. Kanonengießer. 
Uhrgehaͤusmacher. Kuͤrſchner. 

Wolikratzer. Klein⸗-Uhrenmacher. 

Zeugmacher. Kupferdrucker. 

Ziegler. Lithographen. 

— Mechaniker. 

Zirkelſchmlede. Ochſenmetzger, wo die Abtheilung 

Ziſeleurs. in Ochſen- und Schweinmetzger 

Zitzdrucker. beſteht. 

Zuckerbaͤcker. Optiker. 


Sodann werden in vorſtehender Orgelmacher. 
dritter Abtheilung auch die Klee: Rothgerber. 
meifter befteuert, he 

decker. 
In die vierte (höhe) Ab⸗ —— 
theilung find zu zählen: — — 


Buchdrucker. Sticker, in Gold, Silber und Seide. 
Buͤchſenmacher. Tapeten-Fabrikanten. 
Ebeniften. Vergolder. 
Emailleurs. Wachstuch-Fabrikanten. 
— Wachszieher. 

euerfprigenmacher. MWeipgerber. 
——— mit mehr als 8 Pfer: 

en. 


Beilagen G—L. Klaffentafeln. 
G. Für. Handwerker und Kleinhändler. 











Handwerker. 

I. Claſſe. F 

Mit — im Betrieb J 2. 

ohne Gebülfen. 3. 

hs 

5. 

F 

2. 

II. Claſſe. 3 

Ohne Beſchränkung nnd ohne 5 
Gehuͤlfen. 


4,8 
A,b 
5. 
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9 Abſtu⸗ Abtheilungen. 
Handwerker. fungen-T ıfte ate äte 4te 
ft. erg A. [Er A. je. jr. 
| 1, ı 1568 2 I] 2 [244 2 l48 
IH. Glaffe. 2, 2 121 2 i424 3 lie] 3 148 
it einem Gehälfen, 31 5-5 3 1566 °4 118] 5 |— 
— SAH „al 3 lu8h 4 löoh 5 lauf 6 18 
4.b 4 561 5 124 6 |36f 7 I42 
9 5 24] 6 1241 7 la2l 9 — 
® 31 3.150 4 1 5 
2. 4 |röf 5 |—] 5 [544 6 [54 
IV. Claſſe. 3. 5 [36 6 361 7 484 8 148 
Mir 2—3 Gehülfen. Aah 6laBl 8 lıal 9 | | 
4.b 7 18 8 54 10 
? „154 56 1ı 
— — — — — TE 
ls 4 yo He) 42 b 
2, 6 1ı8$ 7 |424 8 
V. Claſſe. 3. 833619401 
Mir 4——5 Gehlifen. 4. g |421 11 1484 13 
| 4 10 |56f ı2 |488 ı4 
8. ıı 301 ı3 5416 
I, u D Yan 9 


VI. Elaffe. 
Mit 6—8 Gehülfen. 


VII. Elaffe. 
Mit 9— ı2 Gehuͤlfen. 





1 — 


VIII. Claſſe. 
Mit 13 — 18 Gehuͤlfen. 


* 






1X. Claffe. _ 
Mir 19—24 Gehülfen. 


a su. - SUSE u 25 


-P 
Kleinhändler und Haufirer. | °- 
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Beilage H. 
Glaffe. 
—J 


Bon 200—500 fl. 


II. 
Mon 501- 1100 fl. 





III. 
Von 1101—2000 fl. 





IV. 
Bon 2001—4000 fl. 





V. 
Von 4001 -700 fl. 





VI 


Bon 7001—11,000 fl. 





VII. 
Bon 11,001-—16,000fl. 





VIII. 
Von 16,001 -22, ooo fl. 





IX. 
Bon 22, 001 -30, ooo fl. 





X. 
Bon 30, 001 -40, ooo fl. 





XI. 
Bon 40,001—52,000 fl. 








XII. 
Von 52,001-— 72,000 fl. 





xl. 
Bon 72,001-— 96,000 fl. 


saazun 


6) 
— 
— 
— 
> 
— * 
— 
= 
= 
—— 
zn 








Bon der 
Verkehrs— 
Summe. 





I 11 SI Seal 


AA 


Für Handlungen und Fabriken— 


Dee er 0 vor u nn un nen un En nen Sn nn ———— 


Steuer: Anjah. 
Bon der Arbeitörente 


des 


Principals. 


der Gehülfen 
ir Clafſſe. U 2r Etaffe. 













ua! | Sal: u Bu Di» —18 I - -- 
s E5H TIERE SRISESTR FE | TIREI5 


2 

2 

2 [= 

2 
30 2° 
— 3 6 
— 3 — 6 
— — 
304 3 15608 7 
300 3 7 
30 3 7 
— 3 7 
— 3 

3 


Fam 

— 5 — 10 
— 5 — 10 
— 5 — 


aa 





41834. 13: December, 193 


H. $ür Handlungen und Fabriken. 
Steuer⸗Anſatz. 


Von der Bon der Arbeitsrente 

Verkehrs— des der Gehulfen 

Summe. Principals. 7, „Ar Gtaffe, 2r. Glaffe 
ji Pe EEE 


Le | EV «— 














Claſſe. 





Unter 
abtheilung. 








Br 
El ee 
XIV. 420 |- 18 | 5 — 10 — 
Bon 96,001— 125, 000 fl. | 2 | 460 15 5 !I4 10 | 
3. 1500 — 15, _ FM 5 ⏑ —— 
XV $ 240 — 1) — I | * 10 — 
get 2.1580 I—1,19 „Is? II 10 — 

a 0 = £ 

Bon 115,001-— 160,000 fl. 3. 1650 19. — 5 —— 10 — 





und fo mit 20,000 fl. ſteigend. 


— — 





Beilage J. 
Fuͤr Muͤhlen und andere Werke. 


I. Claſſe. 


mm —— — — — 





\ 


Für einen einzelnen Gany 














| Fr IT. * 
kr Fr 
ru 48 
1. m 
u Pa ek —— 
m AERAE Pete EEE ch ang: 
> kl. I 
5 3 ı 36 
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Beilage K. 
KR. Für Wirtpfhaftd:- Gewerbe. 
2, Cataſter-Anſatz von der Wirthfchaft 
Gewerbe:Art. S&| ıfter | 2ter | ter 
>_ ale Elaffe. Claſſe. Claſſe. 
er.d fl. jer.d fl. 
- I; 30 — 
Schildwirthſchaften. 3. = % = 
4. 301 10|__ 
2. x — — 
Speiſewirthſchaften 2 481 4124 
(Zraiteurs), Eaffee: 3. 56] 51481 111 — 
häufer. 4 24 un 
i 5 ı2 2156 
Mein:, Bier:, Brannt: 1 31,8 
weins, Eifig und Obit: 48 5 


moftfchenfen (vereinigt). 





4. Pr 
Mein:, Branntwein-, 8 3 x 6 
Effige und Obftmoft: 56] alael - 





fchenfen (vereinigt). 





I» - -| mm | DB - I» - -[> 0» - =]@ 


I 
Part RE 


1:35 
— I 3— 
Weinſchenken. al 4 





6, 
Bier-, Branntweinz, 
Eifig: und Obftmoft- 
ſchenken (vereinigt). 











7. 
Bierſchenken. ‚a0 
Branntwein⸗, Eſſig⸗ — 30 — 40 | 
und Obſtmoſtſchenken. 
9. an ı 48 3 
Billards. ‚I k 
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' 


KR. Für Wirthſchafts-Gewerbe. 
Claſſe * Cataſter⸗Anſatz von der Arbeits: 





















Gewerbe⸗Art. ar rente der Gehülfen 
Gewerbes.| ıfter Glajfe. ater Glaffe. 
flv fr. fl. er. 
., — | 36 1 12 
| 2. — 48 30 42 
Schildwirthſchaften. 3. ı 1 48 12 
4. ı 12 2 6 42 
5 1 24 2 50 12 
6. 1 56 2 48 42 
1, — . 1-30 48 24 
2, | 
Speifewirthfchaften. r 
5. 
6. — e — — — — 
1, — 
Schenkwirthſchaften 2. — 
aller Art. 3. — 
4. — 
Billards. — — 





Bad: Einrichtungen. | Vergl. den Art. 49 der Fnftruftion. 








Beilage L. 
L. Für EUER TITIEER. 
Gatafter:AnfaBß. 
Quantum] — ———— 
der Aſte 2te 5te 
Gattung. Glaffe. Häprtihen] bis zum bis zum hon mehr 
De en jais 16 A. 
n 2 : 
kation. Fy,, Eimer] pr. Eimerj Pr, Eimer 
— — — — —0———— 
ir. bis zu 
@imer I f. tr. cf. ler. Ad. IE 
I, 10. 1 — 1831 — 24 | — 30 
II. 20, — 45] ı J—] 1445 
III. 30, ı 301 2 — 2 |30 
Biers und Effig: IV. 40. 2 15] 3 — 3'745 
Brauereien. V. 50, 3/—-] 41-1 5|- 
VI. 60, 31451 53 |—1I 6 |ı5 
vl. Bo, 4 30] 6 I— 1 7 |30 
VII. 100, 6 45 — 1 ıı |ı5 
IX. 150, | ıı 15 H: — I ı8 [45 
> ci 200, J ı5 — | 20 |— I 25 |— 
XI. 500, | 22 |30 | 30 |— | 37 30 
XII. 400, 130 |— 1 40 |— 1 50 |— 


und fofort je auf 100 Eimer in jeder 
Abftufung 10 fl. men 
1 
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L. Sir Getränke⸗Fabriken. 
Cataſter-Auſatz. 









Abftufung. 
Auantumf Afte bis | 2te bis Bis DR. 
der Ober — DIN 5 
jährli er er D 
Gattung. Claſſe. — von 50 A.lvon 80.M —— 
uon. pr. Eimer pr. Eimerf, - 


infehließeleinfchließel singapgz 
einfehlie ein ehEIRR einfchließ- 





li, 
— — —— — — —— — | ERTEILT zn zer 
| Ne. | dis zu N, 
Eimer | m. ler. I M. ſtr. jEe 
I. 1 — 81 — — 
II. 2 — |20 | — jo | — 
IM. 4 — 154 1 a pol I 
Fabriken von Brannt: IV. 8. 2|8| 3 12104: 
wein, Liqueren und mouf: V. 12. 4 \— 16 1 58 
firendem Wein. VI. 20. 6 - I gi Tr 
vu. 30, 9 30 | 14 |— 18 
VIII. 50, | 16 — —18 
IX. 80, | 25 — } 37 |30 f 50 
J 100. 33 |— | 50 — 66 
AL 150. | 48 |— | 70 I] 06 
XII. 100, 60 — | 90 — — 


und fofort auf 50 Eimer beziehungsmelfe/je iz f., 
20 fl. und 24 fl. weiter in jeder Abftufüng. 





—* 


(Nr, 58.) a Be Medicinal:-Eollegium 
594) vom 17. December,, 


betreffend die Medikamenten⸗Taxe. 
(S. Note zu der Verfügung vom 6. Aug. d. J.) 


INr. 60.3] Berfügung des Minifterium des Innern 


640] vom 22. December, 
die Dießjährige Aufnahme des Gangs der Bendlferung 
betreffend. 


(&. Note bei $. 6. der Verfügung vom 29. Aug. d. I.) 


7) [Nr, 3. 4835.] Königliche Verordnung vom 26. December, 
betreffend den Bundestags-Befhluß vom 13. Nov. 1854. 
Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 
In der 39. Sitzung der Bunded-Verfammlung vom 13. November 
d. 5. iſt über gemeinfame Maaßregeln in Betreff 9 Univerſitaͤten und 


anderer Leh . d Er 5: B 
nacfkchender ee ale —— * in den deutſchen Bundesſtaaten 


st. I. Die Regierungen werden auf ihren Univerſitaͤten für bie 
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Immatrikulation eine eigene Commiffion niederfeßen, welcher der 
außerordentliche Regierungs:Bevollmäch || tigte *), oder ein von der 
Regierung dazu ernannter Stellvertreter deffelben beimohnen wird. 
Ale Studirende find verbunden, fich bei diefer Commiffion innerhalb 
= Tagen nad) ihrer Ankunft zur Immatrikulation zu melden. Acht 
age nad) dem vorfchrirtmäßigen Beginnen der Vorlefungen darf, ohne 
BEREROIOROB Dit von der Regierung hiezu beftimmten Behdrde , Feine 
Immatrikulation mehr Statt finden. Diefe Genehmigung wird insbes 
fondere alsdann erfolgen, wenn ein Studirender die Verzögerung feiner 
Anmeldung durch Nachweiſung gültiger Verhinderungsgrinde zu ent: 
ſchuldigen vermag. Auch die auf einer Univerfirdr bereits immatrikus 
lirten Studirenden wuͤſſen fi beim Anfang — jeden Semeſters in 
ben zur Immatrikulation angeſetzten Stunden bei der Commiſſion mels 
den, und fich über den Inzwifchen gemachten Aufenthalt ausweilſen. 

Art. I. Ein Studirender, welcher um die Immatrikulation nach» 
fucht, muß der Commiſſion vorlegen: 

ı) wenn er das alademifche Studium beginnt, ein Zeugniß feiner 
wiffenfchaftlihen Borbereitung zu demfelben und feines firtliden Bes 
tragend, wie ſolches durd) die Gefege des Landes, dem er angehdrt, 
vorgefchrieben ift **). Wo noch feine Verordnungen hierüber beftehen, 
werden fie erlaffen werden. Die Regierungen werden einander von ihs 
ren, über diefe Zeugniffe erlaffenen Gefegen, durch deren Mittheilung 
an die Bundes: Berfammlung, in Kenntniß feßen ; 

2) wenn der Etudirende fid von einer Univerfität auf eine andere 
begeben hat, auch von jeder früher befuchten ein Zeugniß des Fleißes 
und firtliden Betragens; i 

3) wenn er die alademifchen Studien eine Zeitlang unterbrochen 
bat, ein Zeugniß über fein Betragen von der Obrigkeit des Orts, wo 
.er fich im legteren Jahre längere Zeit aufgebalten hat, in welchem zus 

feich zu bemerken ift, daß von ihm eine dffentliche Lehr-Anſtalt nicht 
Befucht fey. Paͤſſe und Privar-Zeugniffe genügen nicht; doch kann bei 
folgen , welche aus Orten außer Deutfchland kommen, hierin einige 
Nachſicht Start finden; 

4) jedenfalls bei folchen Studirenden, die einer väterlichen oder 
vormundſchaftlichen Gewalt noch unterworfen find, ein obrigfeitlicy bes 
glaubigtes Zeugniß der Eltern oder derer, welche ihre Stelle vertreten, 
daß der Studirende von ihnen auf die Univerfität, wo er aufgenommen 
zu werden verlangt, gejandt fey. | 

|| Diefe Zeugniffe find von der Jmmatritulationd » Commiffion 5 
nebft dem Pafle des Studirenden bis zu feinem Abgange aufzube- —- 
wahren. ft Alles gehörig beobachtet, fo erhält der Stubirende die ge: 
wöhnlihe Marrikel; die Regierungen der Bundesftaaten werden aber 
Verfügung treffen, daß diefe in keinem derfelben ftatt eines Paſſes ans 
genommen werden fann. * 

Art. III. Sn den Zeugniffen über das Betragen find die etwa ers 
Kannten Strafen nebit der Urfache derfelben anzuführen, und zwar in 
allen aa wo irgend eine Strafe wegen verbotener Verbindung ers 
kannt ift. Die Unführung der Beftrafung wegen anderer, nicht erheb: 





*) Bergl. Statut vom 48. Jan. 1829, 6.10, und K. Verordnung vom 18. April 


4831. $. 3. 
**) S. Verordnung vom 47. Juni 4818, $. A und 5, und Bekanntmachung vom 
412. Dec. 1820. 
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licher Contraventionen kann nach dem Ermefjen ber Behörde entweder 
ganz unterbleiben, oder nur im Allgemeinen angedeutet werben. Im 
allen Zeugniffen ift (mo möglich mit Angabe der Gründe) zu bemerken, 
ob der Inhaber der Theilnahme an verbotenen Verbindungen verbächtig 
geworden fey oder nicht. Jeder ift verpflichtet, um diefe 
zeitig nachzufuchen, daß er fie bei der Jmmatrifulation vorzeigen ‚ka 
und die Behörden find gehalten, folche ohne Aufenthalt auszufertl, en, 
falls nicht Gründe der Verweigerung vorliegen, welde auf Berlangen 
des Studirenden befcheinigt werden müffen. Gegen die Berweigerum 
kann derfelbe den Rekurs an die Oberbehdrde nehmen. Kanu ein Seu: 
dirender bei dem Gefuche um Immatrikulation die erforderlichen Zeug: 
niffe nicht vorlegen, verfpricht er jedoch deren Nachlieferung „äh 
er, nach dem Ermeflen der Smmatrifulationd:Commiffion, vorerſt © 
Smmatrifulation auf die akademiſchen Gefege verpflichtet und. zum Bes 
fuche der Eollegien zugelaffen werden. Won Seiten der Univerfitat; fol 
aber fofort an die Behörde, welche die Zeugniffe auszuftellen oder zu 
beglaubigen hat, um Nachricht gefchrieben werden, welche von derfelben 
ohne Aufenthalt zu ertheilen ift. — 
Art. IV. Die Immatrikulation iſt zu verweigen:; 
1) wenn ein Studirender ſich zu ſpaͤt dazu meldet und ſich deßbalb 
nicht genügend entſchuldigen kaun (Art. L); ss ee 
N; wenn er die erforderlichen Zeugniffe nicht vorlegen fan, "u 
folgt auf die Erfundigung von Seiten der Univerfität längftend binnen 
vier Wochen, vom Abgangstage des Schreibens an gerechnet, Feine 
zo Antwort, oder wird bie Ertheilung eines Zeug |} nifjes, ans welchem 
22] Grunde ed auch fey , verweigert (Art. IT. IIL), fo muß der Ange⸗ 
kommene in der Regel ſofort die Univerſitaͤt verlaſſen, wenn ſich die 
Regierung nicht aus beſonders ruͤckſichtswuͤrdigen Gründen bewogen fin— 
der, ibm den Beſuch der Collegien, unter der im vorſtehenden Artikel 
enthaltenen Beſchraͤnkung, noch auf eine beſtimmte Zeit zu geftatten, 
Auch bleibt ihm unbenommen, wenn er fpäter mit den erforderlichen 
Zeugniffen verfehen ift, fi wieder zu melden; > 
3) wenn der Ankommende von einer andern Univerfität mittelft des, 
- eonsilii abeundi weggewiefen if. Ein ſolcher kann von einer Univerz 
fität nur dann wieder aufgenommen werden, wenn die Regierung biefet 
Univerfität nach vorgängiger nothiwendiger, mittelft ded Regierung 
Bevollmächtigten zu — Ruͤckſprache mit der Regierung der Unl⸗ 
verſitaͤt, welche die Wegwelfung verfügt hat, es geſtattet. Zu der Auf⸗ 
nahme eines Relegirten iſt nebſtdem die Einwilligung der Regierung 
des Landes, dem er angehoͤrt, erforderlich; — 
4) wenn ſich gegen den Ankommenden ein dringender Verdacht er 
gibt, daß er einer verbotenen Verbindung angehört, und- er fich von 
demfelben auf eine befriedigende Weife nicht zu reinigen vermag. Die 
Regierungs = Commiffäre werden darüber wachen, daß die Univerfitäten 
jede Wegweifung eines Studirenden von der Univerfität nebft der genau 
zu bezeichnenden Urſache und einem Signalement des MWeggewiefenen, 
ſich gegenfeitig mittheilen, zugleich aber auch die Eltern ded Weggemwies 
fenen, oder deren Stellvertreter davon benadyrichtigen. Kia 
Urt. V. Jedem Studirenden werden vor der Smmmatritutatlon B0 
Vorfchriften der 56. 3 und 4 des Bundes:Befchluffes vom 20. Septe * 
ber 1819 über die in Anfehung der Univerfitäten zu ergreifenden Maaß— 
re wie die Beflimmungen der hier folgenden Artikel in. 
rtlichen Abdrucke eingehändigt, welcher —8 mit folgenden. 
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Reverſe ſchließt: „Ich Endes-Unterzeichneter verfpreche mittelft meiner 
Namend:linterfchrift auf Ehre und Gewiſſen: 

ı) daß ich an Feiner verbotenen oder unerlaubten Verbindung der 
Studirenden, insbefondere an Feiner burſchenſchaftlichen Verbindung, 
welchen Namen diefelbe auch führen mag, Theil nehmen, mich an der: 

leihen Verbindungen in feiner —— naͤher oder entfernter an⸗ 
chließen, noch ſolche auf irgend eine Art befdrdern werde; 

12) daß ich weder zu dem Zwecke gemeinfchaftlicher Berathichlas —; 
gungen über die beftehenden Gefege und Einrichtungen des Landes, Bit 
noch zu jenem der wirklichen Auflehnung gegen obrigfeitlihe Maaßregeln 
mit Andern mich vereinigen werde. Insbeſondere erkläre ich mich fir 
verpflichtet, den Forderungen, welche die diefem Meverfe vorgedrudten 
Beitimmungen enthalten, * nachzukommen, widrigenfalls aber mich 
allen gegen deren Uebertreter daſelbſt ausgeſprochenen Strafen und nach⸗ 
——— Folgen unweigerlich zu unterwerfen.“ 

Erſt nachdem dieſer Revers unterſchrieben worden iſt, findet die 
Immatrikulation Statt. Wer dieſe Unterſchrift verweigert, iſt ſofort 
und ohne alle Nachſicht von der Univerſitaͤt zu verwelſen. 

Art. VI. Vereinigungen der Studirenden zu wiffenfchaftlichen oder 
gefetligen Zwecen konnen mit Erlaubniß der Regierung, unter den von 
etzterer U Unia Hai Bedingungen, Statt finden. Alle anderen Der: 
bindungen der Studirenden, fowohl unter fi) als mir fonftigen gehei⸗ 
men Geſellſchaften, ſind als verboten zu betrachten. 

Art. VII. Die Theilnahme an verbotenen Verbindungen ſoll, un⸗ 
beſchadet der in einzelnen Staaten beſtehenden ſtrengeren Beſtimmungen, 
nach folgenden Abſtufungen beſtraft werden: 

1) Die Stifter einer verbotenen Verbindung, und alle diejenigen, 
welche Andere zum Beitritte verleitet- oder zu verleiten gefucht haben, 
follen niemals mit bloßer Garcerftrafe, fondern jedenfall mit dem con- 
silio sbeundi, oder nach Befinden mit der Relegation, die den Um: 
ftänden nach zu fchärfen ift, belegt werden. | 
- 2) Die Übrigen Mitglieder folder Verbindungen follen mit firenger 
Earcerſtrafe, bei wiederholter oder fortgefeter Theilnahme aber, wenn 
fhon eine Strafe wegen verbotener Verbindungen vorangegangen ift, 
oder andere Verfchärfungsgrinde vorliegen, mit ber Unterfchrift des 
consilii abeundi, oder mit dem consilio abeundi felbft, oder bei befon= 
ders erfchwerenden Umftänden mit der Relegation, die dem Befinden 
nach zu fchärfen ift, belegt werden. 

3) Snfofern aber eine Verbindung mit Studirenden anderer Uni: 
verfitäten, zur Beförderung verbotener Verbindungen, Briefe wechielt, 
oder burch Deputirte fommunicirt, fo follen alle diejenigen Mitglieder, 
welche an diefer Korrefpondenz einen thätigen Antheil genommen haben, 
mit der Relegation beftraft werden. 

|| 4) Auch diejenigen, welche ohne Mitglieder der Geſellſchaft zu a2 
feyn, dennoch für die Verbindung thätig gewefen find, follen nad — 
Befinden der Umftände nach obigen Stra Abſtufungen beftraft werden. 

5) Wer wegen verbotener Verbindungen beftraft wird, verliert nad 
Umftänden zugleich die afademifchen Benefizien, die ihm aus dffentlichen 
en oder von Städten, Stiftern, aus Kirchenregiftern ꝛc. vers 
iehen feyn möchten, oder deren Genuß aus irgend einem anderen Grunde 
an die Zuftimmung der Staatsbehdrden gebunden ift. Deßgleichen ver: 
liert er die feither etwa genoffene Befreiung bei Bezahlung der Hono⸗ 
rarien fuͤr Vorleſungen. 


* 


⸗ 
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6) Wer wegen verbotener Verbindungen. mit dem consilio abeundi 
belegt ift, dem fann die zur Miederaufnahme auf eine Univerfirät er: 
forderlihe Erlaubniß (Art. IV. Num. 5) vor Ablauf von ſechs Mona: 
ten, und dem, der mit der Relegation beftraft worden ift, vor Ablauf 
von einem Jahre nicht ertheilt werden. Gollte die eine oder ‚andere 
Strafe theild wegen verbotener Verbindungen, theild wegen anderer 
Vergehen erfannt- werden, und das in Betreff verbotener Verbindungen 
zur Laft fallende Verfehulden nicht fo groß gewefen feyn, daß. deßhalb 
allein auf Wegweifung erfannt worden feyn würde, fo find die oben 
bezeichneten Zeiträume auf die Hälfte befchränft. | 

7) Bei allen in den afademifchen Geſetzen des betreffenden Staats 
erwähnten DVergehungen der Studirenden ift, bei dem Dafeyn von In— 
dicien, nachzuforfhen, ob dazu eine verbotene Verbindung nähern oder 
entferntern Anlaß 5* habe. Wenn dieß der Fall iſt, ſo ſoll es als 
ein erſchwerender Umſtand angeſehen werden. 

8) Dem Geſuche um Aufhebung der Strafe der Wegweiſung von 
einer Univerſitaͤt in den Faͤllen und nach Ablauf der feſtgeſetzten Zeit, 
wo Begnadigung ſtatt finden kann (Num. 6 oben), wollen die Regie— 
zungen niemals willfahren, wenn der Nachſuchende nicht glaubhaft dar: 
thut, daß er die Zeit der Verweiſung von der Univerfität nüßlich ‚vers 
wendet, ſich eines untadelhafren Lebenswandels befliffen hat, und Feine 
glaubhafte Anzeigen, daß er an verbotenen Verbindungen feinen Antheil 
genommen, vorliegen. | | 

Art. VIIL Die Mitglieder einer burfcheufbaftlichen oder eiver auf 
politifhe Zwecke unter irgend einem Namen gerichteten unerlaubten 
Verbindung trifft (vorbehaͤltlich der etwa zu verhängenden Criminal⸗ 
33] ftrafen) geichärfte Relegation. Die Fiinftig aus folchem I} Grunde 

mit gefchärfter Relegation Beftraften follen eben fo wenig zum Eis 
vildienfte,, als zu einem firdplichen oder Schulamte, zu einer alademis 
fhen Würde, zur Advokatur, zur Arztlichen oder chirurgifchen Praxis 
innerhalb der Staaten des Deutichen Bundes zugelaffen werden. Wuͤrde 
fih eine Regierung durch befonders erhebliche Gründe bewogen finden, 
eine gegen einen ihrer Unterthanen wegen Verbindungen der bezeichnes 
ten Art erkannte Strafe im Gnadenwege zu mildern oder nachzulaffen, 
fo wird diefes nie ohne forgfältige Erwägung aller Umſtaͤnde, ohne 
Ueberzeugung von dem Austritte des Verirrten aus jeder gefegmwidrigen 
Verbindung und ohne Anordnung der erforderlichen Aufficht gefchehen. 

Art. IX. Die Regierungen werden das Erforderliche verfügen, das 
mit in Fällen, wo politifche Verbindungen der Studirenden auf Univers 
fitäten vorfommen , fämtliche übrige Univerfititen alsbald hievon bes 
nachrichtigt werden. er 

Art. X. Bei allen mit afademifchen Strafen zu belegenden. Gefeßs 
widrigfeiten bleibt die Eriminelle Beſtrafung, nah Befchaffenheit der 
verübten gelegwidrigen That, und insbefondere auch dann vorbehalten, 
wenn die Zwece einer Verbindung der Studirenden oder die in Folge 
berfelben begangenen Handlungen die Anwendung härterer Strafgefeie 
nothwendig machen. | 

Art. XI. Wer gegen eine Univerfität, ein Inftitut, eine Behoͤrde 
oder einen afademifchen Lehrer eine fogenannte Verrufs:-Erklärung direkt 
oder indireft unternimmt, foll von allen Deutfchen Univerfitäten auöges 
(hlefien ſeyn, und es fol diefe Ausfchließung Öffentlich befannt gemacht 
vorfäßli Diejenigen , welche die Ausführung folcher Verrufs⸗Er lärung 
orſaͤtzlich befördern, werden nach den Umfländen mit dem consilio 
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abeundi oder mit der Relegation beſtraft werben, und es wird in Ans 
febung ihrer Aufnahme auf einer andern Univerfität dasjenige ſtatt 
finden, was oben Art. VIL Num. 6 beſtimmt ift. Gleiche Strafe, wie 
Befdrderer vorgedachter Verrufs-Erklaͤrungen, wırd diejenigen Studirens 
den treffen, welche fih Berrufs: Erklärungen gegen Privat s Derfonen 
erlauben, oder daran heil nehmen, Der Landesgefeßgebung bleibt die 
Beitimmung überlaffen, in wie weit Berrufs:-Erflärungen außerdem als 
Injurien zu behandeln feyen. 

| Are. XII. Jeder, der auf einer Univerſitaͤt ftudirt hat und in En 
den Staatödienft treten will, ift verpflichtet, bei dem Abgange von a 
der Univerfirär fich mit einem Zeugniffe über die Vorlefungen, die er 
befucht har, über feinen Fleiß und feine Aufführung zu verfehen. Obne 
die Vorlage diefer Zeugniffe wird Feiner in einem Deutfchen Bundes: 
ftaate zu einem Examen zugelaffen, und alfo auch nicht im Staarsdienfte 
angeftellt werden *). Die Regierungen werden ſolche Verfüguügen tref: 
fen, daß die audzuftellenden Zeugniffe ein möglichft genaues und bes 
flimmtes Urtheil geben *). WBorziglich haben diefe Zeugniffe fih auch 
auf die Frage der Theilnahme an verbotenen Verbindungen zu erftrecden. 
Die außerordentlihen Negierungs : Bevollmächtigten werden angewies 
ne ‚über den gewiffenhaften Volzug diefer Anordnung zu 
wachen. 

Art. XII. Die alademifchen Gremien, als foldhe, werden von der 
ihnen bisher ausgeübten Strafgerihtsbarfeit in Criminal- und 
allgemeinen Polizeifacyen über die Studirenden allenthalben enthoben. 
Die Bezeihnung und Zufammenfegung derjenigen Behörden, welchen 
diefe Gerichtsbarkeit übertragen werden foll, bleibt den einzelnen Landess 
regierungen überlafien ***). Morftehende Beftimmung bezieht ſich jedoch 
eben fo wenig auf einfache, die Studirenden ausfchließlich betreffende 
Disciplinar:Gegenftände, namentlich die Aufficht auf Studien, Sitten 
und Beobachtung der afademifhen Statuten, als auf Erkennung eigents 
lid afademifcher Strafen P). 

Art. XIV. Die Beftimmungen der Art. I. bis XII. fullen auf ſechs 
Jahre als eine verbindliche Verabredung beſtehen, vorbehältlicy einer 
weitern Webereinfunft, wenn fie nach den inzwifchen gefammelten Er: 
fahrungen für angemeffen erachtet werden. 

Art. XV. Die Art. I. bis XI. follen auch auf andere dffentliche 
fowohl, als Privarlehr: und Erziehungs: Anftalten, fo weit ed ihrer Nas 
tur naͤch thunlih ift, angewender werden. Die Regierungen werden 
auch bei diefen die zwecmäßigfte Fürforge eintreten laffen, daß dem 
Verbindungswefen, namentlich foweit daffelbe eine polirifhe Tendenz 
hat, Eräftigft vorgebeugt, und fonach die WVorfchriften des $. 2 des 
Bundesbefchluffes vom 20. September 1819 insbefondere auf die Privat: 
Inſtitute ausgedehnt werden. 

| Wir machen nun, nach Anhörung Unferes Geheimen Rath, diefen (25 
Bundestagsbefchluß unter Beziehung auf den $. 3 der Verfaffungse: —— 
Urkunde zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung mit dem Beifügen 
befannt, daß Studirende, welche dem Art. VIIL deſſelben gemäß wegen 
Theilnahme an burfchenfchaftlihen Verbindungen mit gefchärfter Rele— 
gation beftraft werden, in Webereinftimmung mit den befiehenden Bor: 


*) Vergl. Bekanntmachung vom 1. April 1835, Art. 3. — 

»*) Schon durch die K. Verordnung vom 45. Sept. 1808 vorgefehen. 
”*) ©, organ. Statut vom 18. Jan. 4829, SS. 13 u. 21. 

7) ©. dafelbft SS. 40, 12, 141—20 und K, B. vom 18. April 1851, 8. 9. 
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ſchriften nicht zu der afademifchen Schlußpräfung und zu den Dienfts 
Prüfungen zugelaffen werden. 
Gegeben, Stuttgart den 26. December 1854. 
—Wilhelm. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten: 
Beroldingen. 
Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 


Geheimer Rath Schlayer. 
Auf Befehl des Könige: 


Der Staats-Sekretaͤr: 
Vellnag el. 


9— 


Zuſätze. 


©. 7 zu ber K. Declaration vom 14. Januar: f. auch die Ke Verordnung 
vom 22. Februar 1838, betreffend den Vollzug jener Declaration im Punkte der 
ae reg j 
. 7 und 97 zu den Noten bei den Verfügungen vom 6. Jan. und 4. März: 
f. Bekanntmachung vom 19. Febr. 1838, betreffend die —s—— im 
Berkehre mit den, in den Zollverein aufgenommenen Hannoͤver'ſchen und Braun: 
ſchweig'ſchen Gebietötheilen. 


Anhang, 
euthaltend 
die in dem Ergänzungs-⸗Bande zum Regierungs-Blatte (Stuttgart, 
1857 — 38) abgedrucdten NormalsErlaffe der Minifterien und 
I Gollegien vom Jahre 1834. 


Erlaß des Steuer-Eollegium an das CGameralamt — 
vom 4. “Januar, 1503 


wornad bei Ausübung einer bedungenen Wiederlofung 
feine neue Acciſe zu entrichten ift, 
(S. Bemerkung Ju $. 3 3. 5 des Aecife-Abgabe:Grfehes vom 18. Juli 1824), 





— 


Eriaß des Minifterium des Innern an die Kreis-Regierun— 
gen vom 9. Januar, (272 


betreffend: die Ausftellung von NReifepäffen an Ausländer. 


Durch einen Specialfall fieht fi das Minifterlum des Innern 

- veranlaßt, der Kreis-Regierung in Beziehung auf die Ausftellung von 

Reifepäffen an Ausländer zu || ihrer Nachachtung und zur Befchei: 273 

— der ihr untergebenen Bezirksaͤmter Folgendes zu erkennen zu —- 
geben : 

Es liegt im Sinne der Beftimmungen des $. 4 der Polizeiverords 
nung vom 11. September ı807, und des Abſatzes 4 der Verordnung 
vom 2. Mai ıdıı, fo wie in der Analogie des $. 11 der Verordnung vom 
26. April 1827, daß einem Ausländer, welchem in Ermanglung eines gülti: 
gen Reifepafles auf den Grund der durch nähere Unterfuchung erlangten 
andermweiten Nachweifung über feine Perfon und den Zweck feiner Reife 
der Eintritt in das diefjeitige Staatsgebiet oder der Aufenthalt in dem⸗ 
felben geftatter worden ift, nöthigen Falls zu feinem weiteren Fortkom⸗ 
men ein Reifepaß oder eine fonftige Legitimationd: Urkunde von der 
dieffeitigeog- zur Paß-Ausſtellung zuftändigen Behörde ertheilt werden 
Fann. Jedoch ift hiebei vorauszufegen, daß der Neifende durch beach⸗ 
tenswerthe Umſtaͤnde verhindert ſey, ſich eine ſolche Urkunde von der 
Obrigkeit feiner Heimath oder der Geſandtſchaft feiner Regierung am 
dieffeitigen Hofe zu verfchaffen, und der audftellenden Behdrde liegt ob, 
nicht nur die Gründe, durch die fie fich zu der Ausftellung ermächtigt 
gefunden, urkundlich zu ihren Akten zu bringen, fondern in der Legitis 
mations-Urkunde felbft die außerordentliher MWeife erhaltene Beranlaf: 
fung zur Ausftellung derfelben und die Art der über den Inhaber er: 


haltenen Nachweifung zu bezeichnen, 

— Erlaß des Minifterium des Innern an die Kreis-Regierun— 

404] gen — Januar, 

betreffend: die Behandlung der aus dem Großherzogthume 

Baden kommenden kratzekranken Handwerks-Gehuͤlfen 

oder herumziehenden Gewerbsleute. (Zur Erlaͤuterung des 
Erlaſſes vom 30. December 1824.) 


Es liegt zwar bereits in den Beſtimmungen des $. 11 der Mini⸗ 
fterialsBerfügung vom 3. September 1829, betreffend polizeiliche Maaß⸗ 


5 


regeln gegen die Verbreitung der Kräße durch wandernde Handwerks⸗ 
Gehülfen und herumzichende Gewerbsleute (Reg. Bl. v. 1829, ©. 393), 
und ftebt im Einflange mit ver unter dem 30. December 1824 den 
Kreie-Regierungen eröffneten Webereinfunft zwiichen der K. Würtrem: 
bergifden und der Großberzoglich Badiſchen Regierung wegen gegen: 
feitiger unentgeldlicher Verpflegung der beiderfeitigen, in dem andern 
Staate erkraufenden mittellofen Augehbrigen, Daß jeder zu — 
der Handwerks-Gehuͤlfen oder herumziehenden Gewerbéleuüte gehoͤrige, 
im Großherzoglich Badiſchen Unterthanen:Berbande ſtehende, oder auch 
nur über die Großherzoglich Badiſche Landesgrenze in das Koͤnigreich ein⸗ 
getretene kraͤtzekranke Ausländer, der weder aus dem fremden Gebiete 
fommt, obne bereits ein Bifa feines Wanderbuches von einer Inlänvi- 
fhen Polizeibehorde erlangt zu haben (Minifterial: Verfügung vom 5. 
Dftober 1829, Reg-Bl. ©. 447), noch in feine Heimarb zurddfommen 
kann, ohne unterwegs zu übernachten, an demjenigen Orte, wo er fich 
gerade befindet, und zu deſſen Verlaffung ihm in Ddiefem Falle nach 
$. 10 der eritgedahten Minifterial: Verfügung vor erfolgter Heilung ein 
Paß oder Wanderbuch weder ertheilt, noch vifirt werden fol, auf Vers: 
langen in Ärztliche Behandlung gegeben, und, wenn er mittellos ift, 
der Aufwand auf feine Heilung aus denfelben dffentlihen Caffen, wel: 
chen die Heilung der DOrtsarmen obliegt, ohne Erfaganfpruch beftritten 
werde, vorbehältlid der etwa vorhandenen Verpflichtung von Zunft: 
oder Krankheitskoſten-Verſicherungskaſſen, mit einer dießfallfigen Unter: 
ftügung einzutreten. 
kon] I Nah einer Mittheilung des K. Minifterium der auswärtigen 
—— Angelegenheiten vom 7. d. M. find jedoch die beiden Regierungen 
nunmehr auch noch ausdruͤcklich übereingefommen , gegenfeitig die aus 
den beiderfeitinen Gebieten herkommenden Perfonen gedachter Art nach 
vorftehenden Grundfägen zu behandeln, unter der weiteren Beflimmung, 
daß nur eine Wegſtrecke von weniger als acht Stunden als eine foldye 
Entfernung anzufehen fey, bei welcher die Heimath noch am nämlichen 
Tage erreicht werden fünne, umd daß diejenigen, welche wegen einer 
folhen Entfernung von ihrem Heimathorte in diefen zur Heilung ge— 
wiefen werden, mit einem, ibnen den Weg vorfdreibenden und für'd 
Fall des Nichreintreffend am Tage der Abreife in ihrer Heimarh fie mit 
einer verhältnißmäßigen Strafe bedrohenden Laufpaffe verfehen werben 
follen. ag 
Die Kreis:Regierung erhält daher den Auftrag, die Bezirfsämter 
hievon zu ihrer Nachachtung in Kenntniß zu fegen. nr 


— — — 


Erlaß des Finanz-Miniſterium an das Steuer⸗-Colleginm 

5) vom 9. Februar, 
betreffend: die Beſteuerung der Hunde der Waldſchuͤtzen. 
(5. Bemerkung bei $. 2 des Hunde:Abgaben-Gefehes vom 18. Juli 4824.) 


Auszug aus einem Erlaffe des Minifterium bes Innern umd 
339] des Kirchen: und Schulweſens an den Studienrasth vom 40. Febr. 


betreffend die der Elementar— 
ehrer. 


S. Note bei dem Miniſterial-Erlaſſe vom 12. Febr. 1829.) 
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Erlaß des Finanz: Minifterium an die Finanzkammern, — 


vom 11. Februar, ‚407 
betreffend: die Verlängerung der Pachtverträge über 
Staatszuͤter. 


In Gemaͤßheit des Vorbehalts in der Dienſt-Inſtruktion für die 
Kreis:Finanztammern, $. 4 c., werden wegen Verlängerung der Pacht: 
verträge Über Staatsguͤter hiemit folgende Borfchrifren ertheilt: 

Von der Regel der Verpachtung der Staatsgüter im Wege der 
dffentlichen Verfteigerung Fünnen Ausnahmen gemacht, und auf Anfuchen 
des vorhandenen Pächter die Pachrverträge auf neun bis achtzehm 
Jahre verlängert werden, wenn der Pächter | 

ı) durch anfehnliche, aus den Viſitations-Protokollen nachzumweifente 
Butöverbefferungen, zu welchen er nach dem Pachtvertrage nicht 
verbunden war, den Gutsertrag erhöht, namentlich die Dreifelver- 
Wirthſchaft verlaffen und ein entſprechendes Fruchtwechſel-Syſtem 
mit gutem Erfolge eingeführt bar; oder wenn derfelbe 

2) im Laufe der naͤchſt vorangegangenen fechs Pachtjahre bedeutende 
Unglüdsfäle erlitten hat, welche ihn in feinen Vermoͤgene-Um— 
ftänden zurücgebracht haben, vderfelbe aber zur Fortfegung des 
Pachtes noch hinreichende Mittel befigt. Auch in vdiefen Fällen 
ift jedoch die Verlängerung nur zuläpig, wenn 

3) der Pächter als ein fleipiger, ruhiger und oronungsliebender Mann 
befannr ift, und mir Bezahlung des Pachtgelves immer richrig 
eingehalten hat, und 

4) wenn derfelbe entweder zu Bezahlung des bisherigen Pachtzinfes, 
oder im Falle diefer dem durch eine genaue Ertragöberechnung 
ausgemittelten Pachts || Ertrage nicht entfprechen ſollte, zu Fre: 
einer angemefjenen Pachtgelds: Erhöhung ſich verftehr. Lues 

Bei dem Zufammentreffen der Fälle ı) oder 2) mit den Voraus— 
feßungen 3) und 4) haben die Finanzfammern über die Pachtverlänge: 
rungs-Geſuche zu entfcheiden, es wäre denn, daß die Erhaltung der 
MWirthichaftsgebäude, die Befeſtigung «der Ufer ꝛc. unverhälmißmäßige 
Koften verurfachen, oder in einer diefer Beziehungen ein Haupt: Baus 
wefen bevorftehen, oder andere bedeutende Laften mit dem Gute verbun— 
den feyn, und biernach die Fortfegung der bisherigen Pachtverhältniffe 
nicht als rärhlich erfcheinen follte. | 

Sowohl in den faum gedachten, ald auch in allen übrigen zweifel: 
haften Fällen find die Geſuche dem Finanz: Minijterium” mit gutächts 
lihem Berichte zur Entfcheidung vorzulegen. i 

Mebrigens find zur Aufmunterung der Pächter diefe von den vors 
ftedenden Beftimmungen in Abſicht auf Pachtverlängerungen durch die 
Kameralämter allgemein in Kenntniß fegen zu laffen. 


Erlaß des Bergraths an die DOberämter, — 
vom ia. Februar, 1472 

‚ betreffend: die fernere Verbindlidhfeit der Gemeinden zur 
Aufftellung von Galz:Verfhleußern, deren Befugniß 

zum Koch: und N re und die Preife des 
Salzes. (Mit einer Beilage.) | 
Da ed zur Kenntniß des Bergraths gelangt ift, daß die Verfügung 
des K. Finanz: Minifterium in Betreff des Salzverfaufs *) (Reg.Bl. 


*) Vom 30. Der, 1833. 
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von 1854 S. 15 — 16) häufig mißverſtanden und namentlich dahin ges 
deutet worden ſeyn fol, daß von den Gemeinden vom ı. d. M. an 
feine Salz: Verfchleußer mebr aufgeftellt werden dürfen, fo findet fich 
der Bergrath veranlaßt, dem Bezirfs:Polizelamte in dem Anſchluß ein 
Eremplar eines Erlaffes an die K. Salz:Faktorien vom 3ı. v. M. zur 
Kenntnißnahme zuzufertigen, und demfelben den Auftrag zu ertbeilen, 
feiner Seits darauf hinzuwirfen, daß die Gemeinden feines Amtsbezirks 
ihrer Verbindlichkeit zu Aufftelung von Salz: Verfchleußern jederzeit 
eu wenn —*8 das Intereße der Salz-Conſumenten er⸗ 
ordert. 

Dabei wird das Bezirks-Polizeiamt zugleich angewieſen, mit Sorg: 
falt darüber zu wachen, daß die Gemeinden dad Recht zum Detail: 
Handel mit Salz nicht einer Perfon ausfchließlih überlaffen, wenn 
der BVortheil der Gemeinde: Angehörigen die Aufftellung mehrerer Ver: 

-fchleußer räthlich macht, und daß den Verfchleußern nicht geitattet wird, 
einen höheren Preis, als den im der Verordnung vom do. December 
v. J. vorgefchriebenen, von drei Krenzern für das Kochſalz und ein 
und einem halben Krenzer für das GSteinfalz, einzuziehen. 


Bellage. 
Erlaß bes Bergraths an die Salz-Faftorien, vom 51. Janıtar. 


Da bin und wieder Zweifel über das Verhältniß der Salzs Ber: 
fehleußer und deren Befugniß zum Koch: und Steinfalz:Berfauf bei der 
neuen Einrichtung des Salzverfaufs , fo wie die Preife des Salzes bei 
der Abgabe an Privatperfonen, entftanden find, fo findet ſich der Berg: 
rath veranlaßt, Folgendes zur Kenntniß der Faktorie zu bringen: 

ı) Die Befugniß und Verbindlichkeit der Gemeinden zur Aufftellung 
von Salz: Verfchleußern wird durch die Bekanntmachung des K. 
Finanz: Minifterium vom 30. December v. J., wornad) der Han: 
del mit Salz für Handels» Berechtigte überall frei gegeben ift, 
nicht aufgehoben, indem durch die hier ertheilte Erlaubniß nur 
das Necht zum GSalzverfaufe weiter als bisher audgedehnt wer: 
den wollte. Es fteht daher den Gemeinden auch in Zukunft das 
Recht zu, Perfonen, welche nicht zum Handel berechtigt find, als 
SalzsBerfchleußer aufzuftellen , fo wie hinwiederum die Gemein: 
den verpflichter find, für die Aufftellung folcher Werfchleußer be: 
—* u feyn, wenn foldyes das Intereſſe der Salz:Confumenten 
er L 


2) Die fruher ertheilte Vorfchrift, wonach ein Werfchleußer von 
Kochfalz nicht auch zugleich den Detailhandel mit Steinfalz be: 
forgen durfte, ift aufgehoben, und es fteht daher vom ı. Februar 
d. J. an Jedem, der zum Salz: Berfchluffe überhaupt berechtigt 
ift, zu, nad) feiner Wahl mit einer oder den beiden Salzgattun: 
gen Handel zu treiben. Ebenfo wird ! 
die frühere Beftimmung des $. ı1 der Inſtruktion für die Salz 
Faktore *) daß das Kochfalz auch In ganzen Fäffern nur zu dem 
allgemeinen Verkaufspreife von den Faktorieen an Privaten ab: 
egeben werden dürfe, aufgehoben und geftattet, daß von den 
ortbeftehenden Faktorieen, fowohl Koch: als Steinfalz, Faß: oder 
Eentnerweife um die Preife von beziehungsweife 4 fl. 43%6 Fr. 
und 2 fl. 13%; Fr. an Jedermann verfauft wird, ü 


”) Ziee Inftruttion ift zu finden in Knappe Nepertorium Thl. 3, Abthl. 3, 


3 


— 





— 
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Erlaß des Minilkerium des Innern und des Kirchen: und 
Schulwefensdsandie —A ee re 344 
vom 24. März, 
betreffend: die Verpflichtung der im Königreihe wohnenden 
Ausländer ifraelitifcher Religion zur Bezahlung der 
| KRirhenfteuer. 


(S. Bemerkung bei Art. 54 des Geſetzes vom 25. April 1828.) 


Auszug aus einem Erlaffe des Minifterium bes Innern an — 
die KRreig:-Regierung in —, dom 15. Mai, a0 
betreffend: die Befugniß des Obmanns des Bürger: 
Ausſchuſſes bei Abfimmungen. 


Der Kreis » Regierung wird hinſichtlich des Rechts des Obmanns 
eined Bilrger:Ausfchulles zur Stimmgebung zu erfennen gegeben, daß, da 
nach der in Württemberg beftehenden Praris fowohl, ald nady den vor: 
liegenden geieglichen Beltimmungen (Commun: Ordnung Cap. ı, Ab: 
ſchn. 2, $. 3, und analog hiemit des $. 19 ded Verwaltungs: Edifts) 
dem Vorftande eined Collegium im Allgemeinen ein Stimmrecht nicht 
zuſteht, derfelbe nur im Falle der Stimmengleichheit eine entfcheidende 
Stimme bat, in Ermanglung einer entgegenftehenden gefeglichen Vor: 
ſchrift dieſer Grundfag auch bei den Beichlüffen des Bürger-Ausfchuffes 
in Anwendung zu bringen ift 


© 


Erlaf des Minifterium bes Innern an fämtlide Eollegiak Ä 
ftellen des Departements des Innern und des Kirden: und [274 
Schulmwefens, vom 9. Juli, 
betreffend: die Berichtigung von Sportelanfäßen und 
NRüderftattung von Sportelnm. 


In Beziehung auf die Berichtigung von Sportelanfägen und die 
Rücderftattung von Sporteln wird zu Ergänzung der unter dem 2ı. 
Februar 1829 zu Vollziehung des allgemeinen Sportelgefeges vom 23. 
uni 1828 ergangenen Inſtruktion Nachftehendes verfügt: 

ı) Die Aufpebung, Herabfegung oder Erhöhung eines Sportelanfaßes 
aus rechtlichen Gründen kann ebenjowohl von der Stelle, die fie 
angefest bat, als von den höheren Behdrden verfügt werden. 

2) Wird eine bereits bezahlte Sportel aus Rechtögründen aufgehoben 
oder herabgefeßt, fo ift der zuviel bezahlte Betrag aus der Spors 
telfaffe desjenigen Bezirksamts zuruͤck zu erftatten, welches die 
betreffende Sportel feiner Zeir erhoben und verrechnet bat, und 
diefe Ausgabe durch Beziehung auf den amtlichen Beſchluß, oder 
die höhere Verfügung, worauf die Zurüdzahlung der Sportel 
oder eines Theild derfelben beruht, zu rechtfertigen, auch der 
Sportelrechnung die von dem Betheiligten hierüber ausgeftellte 
Empfangsurfunde beizufchließen. | 

3) Das gleiche Verfahren ift auch bei dem von dem Minifterium 
audgefchriebenen, oder von ihm Kraft der ihm verliehenen Voll: 
macht felbft verfügten völligen oder theilweifen Nachlaß einer 
bereitd entrichteten Sportel im Wege der Gnade zu beobachten. 

Die Kreid:Regierung ıc. hat ſich nach diefen Worfchriften zu achten, 
or die ihr nachgefeßten Bezirks: Polizeiämter hienach gleichfalls anzu: 


— 
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Erlaß des Minifterium des Iunern an die Kreid:NRegierun 
274| gen, vom 22. Dftober, i gi 
betreffend: daB Verfahren bei der Unterbringung Geifte 8: 
franfer in einem Staats-Irrenhaufe. 


Da man die Wahrnehmung gemacht hat, daß die Vorfchriften für 
das Verfahren bei der Unterbringung Geiftesfranfer in einem Staats— 
Irrenhauſe, welche durch die Polizeibehdrden von Amtswegen veranftal: 
375 tet wird, mit den feit der Gründung || der Heillanftalt Winnen- 
a thal binzugefommenen weiteren Beftimmungen nicht immer gehörig 
gehandhabt werden, fo fieht man fidy veranlaßt, diefelben mit dem Be— 
merken in Erinnerung zu bringen, daß. | 

ı) über die Frage: ob ein Geiſteskranker von Polizeitvegen, ohne 

Ruͤckſicht auf die Zuftimmung der zu feiner Verjorgung zunächft 
verpflicyteren Verwandten und Vormuͤnder, in die Staate-Irren⸗ 
anftalt einzubringen fey ? nach den Verordnungen vom ı1. Februar 
1810, $. 11, und 6. Juni 1818, G. 11, die Kreis-Regierung zu 
enticheiden babe, daß 

2) wenn die Enticdeidung der Kreis-Regierung für eine von-Polizei- 

wegen zu verfügende Einfchließung in einer Staats-Irrenanſtalt 
ausfällt, infofern gegen den Kranken feiner der in den SS, ı3 
und ı4 des Statut vom 235. November v. J. aufgezählten 
Gruͤnde des Ausfchluffes von der Heilanftalt Winnenthal ‚vor; 
liegt, nach $. 22 des erwähnten Statuts zunächft ein Erfennt: 
niß a feine Aufnahme in diefe Unftalt zu veranlaffen fen, 
und da 
3) diefed Erfenntniß nah $. 20 ded Statutd durch die Direftion 

der Heilanftalt bei der für diefelbe beftehenden Auffichts » Com: 
miifion eingeholt werden muͤſſe, weßhalb in einem derartigen Salle 
dad Bezirksamt durch die Kreis-Regierung anzumweifen- ift, der 
Direktion die zuvor gehdrig inftruirten Akten zur Einholung des 
Aufnahme:Erfenntniffes zuzuftellen. 

— — * 

— Auszug aus einem Erlaſſe des Miniſterium des Innern an 

279 die Regierung des — Kreifes, vom 50. D£tober 1834, 

betreffend: die Zuläffigfeit der Anrechnung unter der Medl— 

tamenten:TZare (veranlaßt durd die letzte Mepvizinal: 
Bifitation im Oberamte —) | 
Tee 1 Fe: — 


Was den angetragenen Neceß betrifft, wonach den Apothefern in 
— auferlegt werden foll, Arzneien, welde bei ihnen für Perfonen in 
Orten, wo Apotheken find, geholt werden, nicht unter der Taxe anzu: 
rechnen, fo vermag das Minifterium weder dieien, noch den, wenn gleid) 
276) folgerichtigeren, Antrag des K. Medizinal:Collegium, |} daß allen 
279) porhefern überhaupt das Abgeben von Arzneien unter der Taxe 
verboten werden follte, gut zu heißen. 

Abgefehen davon, daß eine polizeiliche Taxe nur den Verkäufer ver: 
binder, die Waare nicht über, nicht aber, folche nicht unter der Zare 
abzugeben, und daß eine Ausnahme von diefer bei allen übrigen Gegen: 
ſtaͤnden des Verkehrs geltenden Regel bei Arzneien geſetzlich nicht be— 
gründet iſt, läßt ſich, infofern eine Reviſion der Tare nur von Zeit zu 
— — uͤberhaupt nicht unbedingt behaupten, daß ohne Nachtheil 
en rm die Arzneimittel bei guter Befchaffenheit nicht unter der 

‚are abgegeben werden können, und wenn gleich fchon in der Medizinals 
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Ordnung, Tit. 11, G.. 14, den Apothekern in Städten, wo mehrere fich 
befinden, empfohlen ift, einander die Kunden nicht abzufpannen, fo kann 
doch hierunter nur die Anwendung unerlaubter Mittel, nicht aber eine 
in gehörigen Grenzen fich haltende Ermäßigung der Anrechnungen vers 
ftanden werden, die zunaͤchſt zum Vorrhzile des Publifums dient, und 
eine Anzeige für das Beduͤrfniß einer Nevifion der Taxe enthält. 


— und — Kreifes, vom 50. Oktober, 


betreffend: die Beftimmung, daß die ftandeshberrlihen Amts 
männer bei Wahlhandlungen einer Umtsverfammlung bis 
nach Beendigung des Durchgangs abtreten follen, 


Hm Donaufreife ift die Frage entftanden, ob die ftandesherrlichen 
Amtmänner, welche das Recht haben, den Amtsverfammlungen anzus 
wohnen, bei Wahlhandlungen gleich den AmteverfammlungssDeputirten 
während des Durchgangs abzutreten haben? 

- - Da der Durdhgang der Amtöverfammlungs: Mitglieder bei einer 
Wahlhandlung nicht als ein Akt des Collegium der Amtöverfammlung 
anzufehen it, dem ein ftandesherrlicher Amtmann als Vorgeſetzter der 
darin vertretenen ftandesherrlichen Gemeinden mit berathender Stimme 
anzumwohnen ein Intereſſe baben koͤnnte, und da der Zweck eines folchen 
Dürchgangs, namlich die geheime Abftimmung, bei welcher außer dem 
Vorfigenden und dem Aktuar Niemand Kenntniß von den einzelnen 
Stimmen erhalten foll, verfehlt wäre, wenn außer diefen beiden irgend 
ein Dritter bei der Stimmgebung zugegen ſeyn wiirde, fo hat das Mi— 
nifterium entſchieden, daß die frandesherrlihen Amtmänner bei Wahl: 
bandlungen einer Amtöverfammlung bis nach Beendigung des Durch— 
gangs abzutreten fchuldig feyen. 

ſJ Um eine Gleichfoͤrmigkeit hierin zu ficbern, erhält die Regierung (a7 
biemit den Auftrag, die betreffenden Oberämter ihres Kreifes gleich 277 
fall8 hienach zu inftruiren. 


Erlaß des Minıflerium bes Innern an bie Regierungen des (276 


Erlaß besMinifterium des Innern an bie Kreisregierungen, 

vom 341. Oktober, " 277 

betreffend: die höchfte Genehmigung der Statuten der ärzt: 
lichen Gejellfhaft in Württemberg. 

Vermoͤge höchſter Entſchließung Seiner Koͤniglichen Majes 

ftät vom 29. d. M. iſt dem ſchon vor zwei Jahren unter der Ber 


nennung, 
: e „Aerztliche Gefellfbaft in Württemberg’ 
entftandenen Vereine von Aerzten, Naturforſchern und wiffenfchaftlich 
gebildeten Wundärzten, Geburtöbelfern, Thierärzten und Apothefern auf 
den Grund der von ihm vorgelegten und genehmigten Statuten ber 
Schuß der Geſetze zugefichert worden. 
Erlaß des Minifterium des Innern an die Kreid:Regierun: — 
gen, vom 19, November, (477 
betreffend: die Entfhädigung der Kreis-Bauräthe für ihre 
Amtsreifen *). 
Aus Anlaß eines neuerlich vorgefommenen Specialfalles wird den 


*) Vergl. Minift.Erlad vom 7. Okt. 1835, betr. die Belohnung ber Straßen 
Baurätte für VBerrichtungen in Straßen:Baufacyen der Corporationen u. |. w. 

° (im Ergänz.Band zum Keg.Bl. ©. 277), 

Megierungsblatt 1834, 14 
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Kreis: Regierungen erdffnet, daß die unter dem 29. Oftober 1822 aus⸗ 
gefchriebene K. Entfchließung vom 27. Dftober- 1822, wornach die Kreis: 
Bauräthe für ihre Amtöreifen innerhalb des Kreis-Bezirkes ein Averfum 
von täglichen 9 fl. zu beziehen haben, nur auf folde Tage zu beziehen 
fey, an welden dieſe Baubeamten wirklich zu reifen haben oder das 
Gefährt beizubehalten gendthigt find, daß dagegen fir andere, als die 
eben bezeichneten Zage, welche die Kreis-Baurärbe bei Geſchaͤftsreiſen 
auswärts zubringen, nur die regulativmaͤßigen Diäten mit täglichen 
4 fl. in Anrechnung zu bringen find. Die Kreids Regierungen haben 
bienach die bei ihnen angeftellten Kreis:Baurärhe zu befchelden. 


— Erlaß des Minifterium des Innern an die Kreis-Regierun— 
279| gen, vom 24. November, 
betreffend: die Bezahlung der für Arme abgegebenen 
Arzneien aus dffentlihen Eaffen. 


Durch mehrfältige Klagen der Apotbeker über die Schwierigkeiten, 
die fie hinfichtlid der Bezahlung der für Arme abgegebenen Arzneien 
finden , fiebt man fi) veranlaßt, der Kreid:Regierung den Auftrag zu 
ertheiten, Nachitehendes den Gemeinde: und Stiftungs:Räthen zu ihrer 
Beiehrung erdffnen zu laffen: 

ı) Der Apotheker fann eine dffentlidhe Ortskaſſe (Stiftunge: 

oder Gemeinde: Pflege) wegen einer für einen armen fram 
gen auf ärztliche oder.wundärztlidhe Verordnung ab: 
gegebenen Arznei in Unfprud nehmen, und wenn ihm von 
dem Gemeinde: oder Stiftungs:Rathe die Bezahlung verweigert 
wird, bei der auffehenden Regierungefielle (Oberamt und Kreis: 
Regierung) mit Grund Beſchwerde erheben, wenn er nacdyzuweifen 
vermag: 
a) entweder, daß dad Recept vor Bereitung der verorbneten 
. Arznei von einem Mitgliede ded Gemeinde: oder Stiftungs⸗ 
Rathes, das von letzterem befonderd dazu ermächtigt ift 
(vergl. Verfügung der vormaligen Sektion des Metizinal: 
Wefens vom 9. Mai 1812 in Knapp's Repertorium Bd. V. 
Abth. 1, ©. 61) in der Abficht beurfunder worden ſey, das 
mit die Bezahlung von der betreffenden Öffentlichen Ortöfafle 
zu verfichern *), | 
b) oder daß der Kranfe fchon zur Zeit.der Krankheit zahlungs⸗ 
unfähig und von feiner zu feiner Ernährung ver 
300] pflihteten zahlungs-Jfaͤhigen Perfon Hierin zu 
— vertreten gewefen fey, folgli ein unzweifelhafted 
Recht gehabt habe, eine dießfallfige dffentlihe Unter: 
ſtuͤtzung anzufpreden. -. 

2) au Zahlungs» Unfähigkeit des Kranken ift ald vorhanden zu be: 

traten: 
a) niht nur, wenn der Kranfe, oder bei einem unter elters 
licher Gewalt ftebenden Kinde, wenn deffen Eltern durch 
Beihluß des Stiftungs: oder Gemeinde-Rathe, beziehungds 


*) Nach der angeführten Verfügung darf Die hiezu anfgeftellte Ma iſtrats⸗Per on 
„nicht ſelbſt innerlich oder äußerlich praktiziren, forstic Er Arzt — 
engl feyn, und ift ihr zur Pflicht zu machen, Nothfälle ausgenommen, 
Fer a EA Tue pa PANNE Gebrauch beftimmt ift, zu Rah 
' nem zur Praxis legitimirt e e 
und Der Ordnung gemäß unterzeichnet iR. legitimirten Arzte anfgee 


* 


— 
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weife des Kirchen: Eonventd, unter die Zahl der aus 
dffentlihen Caſſen zu unterftügenden Armen 
aufgenommen, 

b) fondern aud wenn eine gegen ben Kranken, oder fofern. 
diefer ſich unter elterlicher Gewalt befinder, gegen deffen El- 
tern , fpäteftend innerhalb drei Monaten nad) erfolgter Abs 
gabe einer Arzuei eingeleitete Klage auf Bezahlung 
erfolglos bleibt, fey ed nun, daß überhaupt feine Zah⸗ 
lungsmittel aufzufinden waren, oder daß die aufgefnndenen 
in Folge eines eiugeleiterten Verfahrens zu Befriedigung des 
Klägers nicht binreichten. Wenn der Apotheker die Erhebung 
einer Klage auf Bezahlung längere Zeit im Anftand ließ, fo 
bat er es diefer Berfpätung zuzufchreiben, wenn von ihm 
noch befonderer Beweis darüber verlangt wird, daß die Zah: 
lungs:Unfähigfeit ded Schuldners fehon zur Zeit der Ab: 

gabe der Arznei beftanden habe. 

3) Auswärtige Dienftboten und Handwerksgehuͤlfen 
find am Orte ihrer Erfranfung als berechtigt zu der - 
fraglicyen dffentlichen Unterftägung zu behandeln, wenn nur ers 
wiefen ift, daß fie an dDiefem Orte Fein Zahlungsmittel 
befigen, und wenn weder eine Berbindlicpkeit der Dienft: 
herrſchaft, noch die Verpflichtung einer Zunft: oder frank: 
heitskoſten-BVerſicherungs-Caſſe zu ihrer Vertretung ſich 
behaupten läßt, vorbehältlidy jedoch des Ruͤckanſpruchs der - 
Öffentlichen Ortöfaffen an das Vermoͤgen, das etwa die Kranfen 
felbft, oder die zu ihrem Unterhalte rechtlich verpflichteten Ver—⸗ 
wandten anderwärt« befiten follten, vder in deſſen Ermangs 
lung an die dffentliben Gaflen ihres Heimathortes, fo weit leg: 
tere als hiezu verbunden erfannt werden. - 

4) So weit vorftehende Worausfesungen nicht zutreffen, hängt es 

‚zwar zunäachft von dem freien Ermeffen der Stiftungs— 
und Gemeinde:Rätbhe || ab, ob fie die Forderung des 381 
Apothekers zur Zahlung anzumeilen fich veranlaßt fehen oder — 
nicht. Bon ihrer Fürforge für das Wohl ihrer Angehd— 
rigen wird jedech erwartet, daß fie nad Maaßgabe der Mittel, 
über welche fie zu verfügen haben, auch da, wo feine gaͤnzliche 
BROINROENNIASISECH nachgewiefen ift, jedoch bei den befonderen 

ermögens: und Familien: Berhältniffen des Erkrankten, und bei 
dem Einfluffe, den die Krankheit auf feine Erwerbäquellen gehabt 
har, die Ruͤckſichten der Menfchlichfeit und der auf zeitgemäße 
Hilfe gerichteten ——— fuͤr eine wenigſtens voruͤbergehende 
und theilweiſe Unterſtuͤtzung deſſelben aus oͤffentlichen Mitteln 
ſprechen, freiwillig die Zahlungs-Anweiſung beſchließen werden. 

5) In Epidemie- und anderen der unmittelbaren Staats— 
fürforge unterliegenden Krankheitsfaͤllen koͤnnen die Apotheker 
(Minifterial:Berfügung vom’ ı4. Oftober 1850, 66. 35, 42 und 
44, Reg.Bl. ©. 496) verlangen, daß die Arzneikoften nicht nur 
derjenigen, die gar Feine Mittel haben, fondern auch ders 
jenigen, denen nach dem Zeugniffe des Stiftungsrath# bei der 
Erwerblofigkeit, in welche die Familie durch die Krankheit vers 
fegt worden ift, in Vergleihung mit ihrem Bemdgensftande und 
ihren fonftigen Hülfsquellen,, fo wie mit dem DBetrage der in 
Trage ftehenden Koften die Bezahlung Außerft ſchwer fal- 
len würde, zu zwei Drittheilen von der Staatöfaffe und zu einem 
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Drittheile von dem betreffenden Koͤrperſchaftskaſſen beftritten 
werden. 
Die Bezirkäämter haben vorftehende Belehrung auch den Apothes 
fern zu erbffnen, und dafür zu forgen, daß dieſelben un: begründere 
orderungen an die Ötiftungss und GemeindesPflegen, nad vorgängiger 
evifion, immer bei Zeiten befriedigt werden. 


Erlaß des Minifterium des \nuern und bes Kirdhen: unb 
345) Schulweſens an die Kreis:Regierungen, vom 24. December, 
— die Frage: ob der Sonntag nach dem Erſcheinungé— 
efte auch bei den Katholiken zur gefchloffenen Zeit 

gehöre? 

Die in der evangelifchen Kirche geltende Beftimmung der Ehege— 
richt8:Ordnung Tit. III., C. ı. $. 20, wornad vor dem, dem Erfchei- 
nungsfefte folgenden Sonntage Feine Hochzeiten und Zanzbeluftigungen 
abgehalten werden follen, ift in den katholiſchen Kirchen in Wilrttemberg 
niemals beobachtet, fondern in denfelben nach Vorſchrift ded Concilium 
Trident. Sess. XXIV., cap. ı0. de reformat. matr.; immer dad Er: 
fheinungsfeft als Schlußtag der gefchloffenen Adventszeit angefeben 
worden, nad welchem Tage die Begehung felerlicher Hochzeiten Feiner 
kirchlichen Beichränfung unterworfen ift. 

. Da die Dauer der gefchloffenen Zeit, während welder die Tanz 
Erlaubniß vermdge des Sportelgefeges *) mit einer höheren Sportel 
zu belegen ift, in Anſehung jeder der beiden chriſtlichen Religiongpar: 
teyen nach ihren eigenen kirchlichen Vorfchriften zu beurtheilen ift, fo 
ift bei der Farholifchen Kirche, bei welcher die gefchloffene Adventszeit 
fih mit dem Erfcheinungsfefte endigt, kein gefeglicher Grund vorhanden, 
die in der Zwifchenzeit von jenem Feſte bis zum nächftfolgenden Sonns 
tage von Katholifen veranftalteten Zanzbeluftigungen mit dem höheren 
Sportel:Anfage zu belegen. 

Die Kreid:Regierung hat fih nun in vorfonmenden Fällen hienach 
* zu achten, und auch die Bezirksaͤmter des Kreiſes hienach zu in: 

ruiren, 


*, ©. Tarif zum allgemeinen Sportel:Gefege vom 28. Juni 4828, Rubr. Tany 
Erlaubniß. 
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(Die in Klammern eingefchloffenen Artikel und Lnterabtheilungen find in vorftehens 
dem Auszuge nur mit ber Rubrit aufgeführt.) 





I. 


Ubfertigungss: Verfahren, f. Zollwefen.. 
SIR IRmEN gen. Befugniß des Obmannd des Bürger » Uudfchuffes 
abei, 207. 

Abzugs-Freiheit gegenüber von Griechenland, 146. 

Academiſches Studium, Worpräfung für daffelbe, 132. 

Acciſe. (Holz⸗Acciſe von Schnittwaaren, Erleichterung in ber Form 
der Entrichtung derjelben, 125; bei Ausübung einer bedungenen Wie⸗ 
derlofung ift Feine neue Acciſe zu entrichten, 203.) 

Adel. (Vollziehung der K. Deklaration über die ftaatörechtlichen Wer: 
hältniffe des ritterfchaftlichen Adele, in befonderer — auf den 
Grafen von Maldeghem und die Freiherren v. König, 133; Berichtigung 
einer frühern Bekanntmachung wegen Vollzugs diefer Deklaration, in 
beionderer Beziehung auf die NRittergutsbefiger v. Heider und bie 
Freiherren v. Pflummern, 154.), f. auh Standesherren. 

Aerztlihe Gefellfhafe in-MWürttemberg. Genehmigung der Sta: 
tuten derfelben, 209. 

Anftellungdö:Gefude, f. Dienftanftellungs: Öefude. 

Apotheker. (Nachtrag zu dem Verzeichniffe derjenigen Arzneimittel, 
er Apotheker nur gegen aͤrztliche Verordnung abgeben dürs 
en, 194. | 

— m — Bezahlung der für Arme abgegebenen Arzneien aus oͤffentlichen 

affen, 210. 

Arzneimittel. Abänderung in der Tare derfelben, 142, (196); Hals 
tung eines Nothvorrath von Arzneimitteln durdy die Wundärzte, 149; 
(Nachtrag zu dem Verzeichniffe der nur gegen ärztliche Verordnung 
aus Apotheken abzugebenden Arzneimittel, 154.), f. auch Medica— 
menten:Tare, Urme. 

Ausgleihungs: Abgaben, f. Zollwefen. 

Ausftände, f. Kameral:Ausftände. 

Auswärtige Verhältniffe; mit 
Anhalt:Bernburg. Beitritt deffelben zu dem Vereins-Zoll-Cartel, 77. 
Anhalt:Deffau. Beitritt deffelben zu dem Bereind-Zoll:Eartel, 100. 
Anhalt: Köthen. Beitritt deffelben zu dem Bereind-Zoll:Eartel, 100. 
Baden. Zuſatz-Artikel zu dem $urisdictions : Vertrag, 125; Behand: 

lung der aus Baden kommenden Fräßelranfen Handwerks-Ge⸗ 
nlfen oder herumziehenden Gewerbsleute, 204. 
Bern. Bekanntmachung, betreffend den Aufenthalt württembergifcher 

Handwerks⸗Gehuͤlfen im Canton Bern, 152, 
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Griechenland. Uebereinfunft wegen der Abzugöfreiheit, 146. 

Heffen- Homburg. Beitritt deffelben zu dem Zoll: Eartel binfichtlich 
des Oberamts Meifenheim, 77. 

Lippe. Beitritt deffelben zu dem Zoll-Cartel wegen feiner im König: 
reich Preußen gelegenen Enklaven, 121. 

Meklendurg: Schwerin. Beitritt deffelben zu dem Vereins-Zoll-Cartel 
wegen feiner in Preußen gelegenen Enflaven, 121. 

Dldenburg. Beitritt deffelben zu dem Zoll-Cartel hinſichtlich des 
Fuͤrſtenthums Birkenfeld, 102, 

Sachen (Königreich). Zollvereinigungs-Vertrag mit demfelben, 43. 

Sachſen⸗-Coburg-Gotha. Beitritt defjelben zu dem VereindsZoll:Gartel 
wegen des Fuͤrſtenthums Lichtenftein, 100, 

Die — den Thäringenfchen Zollverband bildenden Staaten. Zollvereiniz: 
gungs:Vertrag mit denfelben, 58; Zoll-Cartel mit denfelben, 72. 

Schweiz. Belanntmahung, den erleichterten Verkehr mit derfelben 
betreffend, 3; Verfügung, a aa die begünftigte Einfuhr 
Schweizerifher Seide:-Fabrifate, 154. 


Walde (Fürftentyum), Beitritt deffelben zu dem Vereins-Zoll-Car⸗ 


tel, 100, 
3, 


Bauräthe. Entfchädigung der Kreis-Bauraͤthe für ihre Amtsreiſen, 209. 

Befdrderungs:-Gefude, f. Dienft-Anftellungs=:Gefude. 

Begnadigung. Wirkſamkeit des Begnadigungsrehts in Beziehung 
auf die der Staatskaſſe nicht zuftehenden” Theile von Geldbußen, 101, 

Beherbergung Fremder, f. Fremde, 

Bepvdlferungsliften- Aufnahme der Bevölkerung für den Zoll⸗ 
Verein und die Abfaffung der Bevödlferungsliften, 1445 (dießjährige 
Bevdlferungs: Aufnahme, 196). 

Bittfchriften. Königl. Verordnung in Betreff der Zorn und Bes 
rechtigung zu Abfaffung von Bittſchriften und andern Eingaben, 113. 

Blitableiter. Errihtung von folchen auf den im Eigenthum der 
Gemeinden und Stiftungen befindlihen Gebäuden, ı39. — 

Branpdfälle Verfuͤgung in Betreff der bisherigen Verpflichtung der 
Dpberfdrfter und Förfter zum Erfcheinen bei Brandfällen, 148. 

Buͤrger-Ausſchuß. Befugniß des Obmanns bei Abftimmungen, 207. 

Bundes: Befchlüffe. Bundestags:Befhluß vom 30. Oft. 1834, die 
Beftellung von Schiedögerichten betreffend, 156; Bundestags-Beſchluß 
vom 15. Nov, 1854, Die Univerfitäten und andere Lehr: und Erzies 
hungs:Anftalten betreffend, 196. 


D. 


Dienſt-Anſtellungs- und Beförderungs-Geſuche. Erforder— 
niſſe bei denſelben im Finanz: Departement, 146; Form der Anitel- 
lungs-Geſuche im Juſtiz-Departement, 1565. 

Dollmertfher. (Entbindung des ſeitherigen Dollmetſchers für die in 
englifhe: und holländifcher Sprache abgefaßten Urkunden, und Aufs 
ftellung eines neuen, 158.) 

Domainen, f. Staatögüter. 

Drudfchriften. Verbot der Drudfchrift: „Einige Beiträge zur Ge: 
—2* Laſpar Hauſets, nebſt einer dramaturgiſchen Einleitung von 
A Garnier‘ 1295 Empfehlung der Schrift: „Anleitung zu einer 

en und gründlichen Erlernung der Schoͤnſchreibekunſt, von dem 
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Praͤceptor Naͤdelin,“ 135; Verbot der Druckſchrift: „Worte eines 
Gläubiger, von F. la Mennais,’’ 140; Verbot der Drudfchriften: 
„Kerkerblumen von Dr. Viktor Amadeus Coremans“ und „Stimme 
aus dem Kerfer an den König Ludwig von Balern, von Ebendem: 
ſelben,“ 1405 Verbot der Drucdfchrift: „Briefe aus Paris, 1832 bis 
1855, von Ludwig Börne, Ster und 6ter Theil, 141; Verbot der 
Drucdichrift: „die fieben Todſuͤnden der Liberalen, von Hardtwig 
Hundt-Radowsky,“ 1415 Verbot der Druckſchrift: Politifche Betrache 
tungen über die Stiftung einer neuen Hochfchule zu Zurich ıc. von 
Dr. Joſeh Schauberg.‘ 
E. 


Ediktal-Ladungen. Veraͤnderte Einrichtung in der Bekanntmachung 
der Ediktal Ladungen in Gant- und außergerichtlichen Schuldſachen, ı21. 

Eingaben, ſ. Bittſchriften. 

Einquartirungen. (Bekanntmachung in Betreff der Verguͤtung der 
an einquartirte Soldaten zu leiſtenden Verpflegung, 31.) - 

Elementar:Lehrer. (Deren Dienft:Anftelungse:Sportel, 204.) 


F. 


Familien-Regiſter. Vervollſtaͤndigung derſelben hinſichtlich der im 

Auslande ſich aufhaltenden Wuͤrttemberger, 154. 

——— Der Gerichtsſtand der zum Forſtſchutze verwendeten Feld⸗ 
jäger, ı38. 

Förfter, f. Oberförfter. j 

Fraue an (Bildung eines folchen für dad Zuchthaus Gottes: 
zell, 194.) 

Fremde. Verfügung, den Aufenthalt in den Gemeinden des König- 
reichs betrefiend, ı29. " ar 

Friſt-Verlaͤngerungen. Gemeinbefcheid. des Civil-Senats des K. 

Dbertribunals, die hiebei zu beobachtenden Grundjäge betreffend, 39. 


G. 


Gant- und Schuld-Sachen. Veraͤnderte Einrichtung in der Bes 
fanntmachung der Ediftal: Ladungen in Sant: und außergerichtlichen 
Schuld-Sachen, 121; Verfügung in Betreff der Sporteln von Gant— 
rechnungen, 120, 
— dffentlidhe. Errichtung von Blitz-Ableitern auf fols 
den, 139. 
Gefangene, f. Straf:-Gefangene, ———— 
Gefangenen-Transport-Koſten. Nachtrag zur Inſtruktion fuͤr 
die Vollziehung des Geſetzes in Betreff dieſer Koſten, 102. J 
Beiſteskranke, ſ. Irren-Anſtalten. | Br 
Geldftrafen, ſ. Begnadigung. Ä 
Gerichtsſtand — der Landjäger, 1365 der zur Zollfchugwache ver 
mwendeten Militärperfonen, 1575 — der zum Forftfchuge verwendeten 
Seldjäger, 138. — 
Geſchloſſene Zeit bei den Katholiken, 212. 

Gewerbe. Bekanntmachung, betreffend verſchiedene Regulative über 
die Zollbeguͤnſtigung verſchſedener Gewerbe, 119. | 
Gewerbefhule. Kinrichtung der Prüfung für die Aufnahme in Dit: 

felbe, 145; Aufftelung eines befondern Schulraths für diefelbe, 165. 
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Gewerbes&teuer:Catafter. Reviſion beffelben, 160. 
Grenzbezirk, f. Zollweſen. 


Handwerksgehuͤlfen. Warnung derfelben vor dem Aufenthalt im 
Canton Bern, 152; Behandlung der aus dem Großherzogthum Baden 
fommenden kraͤtzekranken Handwerkögehälfen oder herumziehenden Ges 
werbsleute, 204 , : 
aus⸗Apotheken der Wundärzte, 149. 
aufir: Handel. Geſchraͤnkung deſſeiben im Zoll renzbezirf, 120.) 
erumziehende Gewerbsleute, j. Handwer sgehülfen. 
olzaccife von Schnittwaaren, ſ. Aecife. 
unte. Beſteuerung der Hunde, der Waldfchügen, 204. 


FrrensAnftalten. Bezahlungs: Termin für die in die Irren⸗Auſtalt 
zu Zwiefalten zu entrichtenden Verpflegungsgelder, 132; (Erdffnung 
der Heil:Anftalt in Winnenthal, 39; Perfonalbefegung der K. Auf: 
fihtö:Commiffion für foldhe, 425) erfahren bei der Unterbringung 
Geifteötranfer in einem StaatssFrrenhaufe, 208. 

S$uden. (Borfänger:Präfung , 1435; Verpflichtung der im Königreiche 
wohnenden Ausländer zur Bezahlung der Kirdhenfteuer, 207.) 

Surisdiftiond-Verhältniffe, f. Gerihtsftand. 


K. 


Kameral⸗Ausſtaͤnde. Behandlung derſelben, 133. 
Katholiken. Geſchloſſene Zeit. bei denſelben, 212. 
Keltern. Foͤrderung des Kelterns des dießjaͤhrigen Wein: Erzeugnif: 


ſes, 149. 
Kirhenfteuer, f. Juden. | 
Krägelrante. Behandlung der aus dem Großherzogthfum Baden 


tommenden kraͤtzekranken Handwerksgehälfen oder herumziehenden Ge: 
werböleute, 204. 


Kreis: Baurätbe, f. Banrätbhe. 
Kreppe, f. Wollene Tücher. 


g, 


nn en — SENT 
andjäger Verguͤtung, welche die in tar: Spitälern verpflegten 
franten — zu leiften haben, 1354; die Sarjödictions + Berbälte 
: * rer — ſ. — — 
andwir aft 8 dt. jä 
— Fe ſt er (Dießjährige Feyer 
Leichen ſchauer. Katechismus für diefelben, von dem Ober 
Dr. Schuͤtz in Maulbronn im Drud herausgegeben, 146. TE 
Zeineweber. Beforgung des Lohnwebens grober wollener Tücher und 
leichter Kreppe für dad Landvolf durch Leineweber, 131. 
Lohnkatſcher, f. Paͤſſe. 
Sampen. "Geep in Betreff un Werteht 
ro etz in Be der Aufhebung be 
* denfelben, ala Stoffe der Ar rn w⸗ = 


er 
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M. 


Malzſchroten. Errichtung von Privatmuͤhlen zum Malzſchroten, 26. 

Malzſteuer. Verfügung, betreffend die den Muͤllern obliegende Malzs 
fteuer:Sontrole, 26. 

Medicamenten: Tare, Abänverungen in derfelben, 142, (196); Zus 
laͤſſigkeit der Anrechnung unter der Medicamenten:Tare, 208, f. auch 
Urzneimittel. 

Militär: Einquartirungen, f. Einquartirungen. 

Militär: Spitäler, f. Landjäger. 

Militär: Strafanftalt in Stuttgart. Uebertragung der Leitung und 
Dberaufficht Über diefelbe an das Stadt: Commando, 128. 

Militärs Borfpannen, f. Borfpannen. 

Mühlen, Privarmüblen, ſ. Malzſchroten. 

Müller, f. Malzfteuer. 

N. 


Notariats:-Candidaten:Prüfung derſelben, 126. 
Notariats-Sporteln, ſ. Sporteln. 


D. 


Oberfoͤrſter, Foͤrſter. Erſcheinen derfelben bei Brandfällen, 148, 

Dbmann des Bilrger:Ausfchuffes, f. Bürger: Yusfhuß. 

Drthopädifhe Heilanftalt. Aufnahme unbemirtelter an Ders 
främmungen des Körpers leidender Perfonen in diefe Anftalt, 126, 136, 


Päffe der Lohnkutſcher; Verfiigung der K. baierlfchen Regierung bins 
fichtlidy derjelben, 6; Ausftellung von Reifepäffen an Ausländer, 203, 

PapiersFabrifation, f. Lumpen. 

Pfandweſen, f. Unterpfandsmwefen. 

Pflegfhaftswefen, f. Bormundfhaftswefen. 

Poſtguͤter. Zollamtlihe Behandlung derfelben, 78. 

Poftwefen. Errihtung einer Relais: Poftpalterei zu Groß: Derlad, 
Oberamts Baknang, 86; (Eutfernung zwifchen den Poftftarionen Nalen 
und Bopfingen, 130; Entfernung zwifchen den Stationen Hall und 
Künzelsau, 145;) Erläuterung des N 13 der Ertrapoft:Dienftordnung 
vom 24. Aug. ı822, 159. 

Preßſachen, f. Drudfchriften. | | 

Preußifche Thaler. (Annahme derfelben bei dffentlichen Caſſen, 149.) 

Prüfungen. Prüfung der Rabbinats-Candidaten, 31; Concurspruͤ⸗ 
fung für die Aufnahme in die niedern evangelifchen Seminarien (das 
gand:Eramen), 120; Prüfung der Notariats:Gandidaten, 126; Vor: 

rüfung für dad academifche Studium, 132; Einrichtung der Prüfung 
Hr die Aufnahme in die Gewerbefhule, 143. (Vorfänger:Prifung bei 
den Juden, 143.) 
21, 


Quartier, f. Einquartirungen. 


R. 


Rabbinats⸗KCaudidaten. Deren Pruͤfung, 3ı, 
Rechnungs-Abhoren. Koſten derſelben, 38. 
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Rechtspflege. Bekanntmachung eines Zufag:Artifels zu dem Juris: 
dictiond- Vertrag mit Baden, 125, f. auch FrifteVerlängerungen. 

NReifepäffe, ſ. Paͤſſe. 

Recepte. Form der thieraͤrztlichen Recepte, 30. 

Ritterſchaft, ſ. Adel. 

Ruggerichte. Koſten derſelben, 38. 


S. 


Salz. Fernere Verbindlichkeit der Gemeinden zur Aufſtellung von 
Salzverſchleußern, deren Befugniß zum Koch- und Steinſalz-Verkauf 
und die Preiſe des Salzes, 205. 

Salzeinfbwärzung. Verrechnung der Strafen wegen derſelben, 135. 

Salz:Berfhleußer, f. Salz. ER | 

Schafraude. Vorſichtsmaaßregeln gegen diefelbe mit einer Belehrung 
über die Natur und Behandlung derfelben, 106, 

Schiedsgerihte. DBundestagsbefhluß vom 30, Dftober 1834, bie 
Beftellung von folchen betreffend, 156. . 

Schifffahrts-Abgaben. Erlaß derfelben, 118. 

Schnittwaaren, f. Xeccife. 

Schoͤnſchreibekunſt, ſ. Drudfchriften. 

Schuldſachen, ſ. Gantſachen. 

—— ſchweizeriſche. Beguͤnſtigte Einfuhr derfel- 
en, 154. | | 

Sporteln. VBollziehung ded proviforifchen Notariatd:Sportel-Gefeges, 
35; WVerfigung, betreffend den Anfag, den Einzug und die Verrech— 
nung der Sporteln von Stellung, Revifion und Abhör der VBormund: 
ſchafts- und Gantrehnungen, 1205 (Dienft: Anftellungs = Sportel der 
Elementar:Lehrer, 2045) Berihtigung von Sportel-Anfägen und Rüd: 
erftattung von Sporteln, 207. 

Staatsgüter Beauffichtigung der verpacdhteten durch die Finanz: 
beamten, 125; Verlängerung der Pachtvertraͤge über Staatögürer, 209. 

Staatsfhulden-Zablungskaffe. (Verfügung in Betreff der ihr 
fir die Etatslahre 1835 — 56 zugewieſenen Einnahmen, 31.) 

Standeäherrn. K. Deklaration, die ftaatsrechtlichen Derbältniffe 

des fürftlichen Haufes Waldburg Wurzach betreffend, 7ff.; K. Verord⸗ 

nung, den theilweifen Vollzug diefer Deklaration berreffend, Jo; (Mb: 
änderung der in der Beilage II. zu der K. Deklaration über die ſtaats— 
rechtlichen Verhältniffe des gräflihen Haufes Rechberg enthaltenen 
Ausgleichung wegen der gemifchten Gemeinde-Bezirke für die Rechte: 
pflege und Polizei-Verwaltung, beziehungsweife deren Surrogate, 146; 
Vollzug der K. Deklaration über die ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des 

- gräflihen Haufes Quadt-Ißny, 158); Beftimmung, daß die ftandes: 

herrlichen Amtmänner bei Wahlhandlungen einer Amtsverfammlung 
bis nach Beendigung des Durchgangs abtreten follen, 209. 

Straf: Anfalt, f. Militär: Straf:Anftalt. ! 

Straf:Gefangene. (Verein zur Fuͤrſorge für entlaffene Straf: Ge 
fangene, 120.) 5 — 

Stuttgarter allgemeine Anzeigen. Erneuerung der Ueberein— 
kunft in Betreff derſelben, 101; die Anſchaffung derſelben durch die 
Gemeinden, 130. 

T. 


Taubftummen: und BlindensInfitut u Gmünd. eftfegun 
»e& für die Zöglinge dafelbft zu entrihtenden Koftgelds, F ter * 


ie 
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Thaler, preußiſche. (Annahme derfelben bei den bffentlichen Caf- 
fen, 149. 

| — — —— Aufnahme von Zoͤglingen in dieſelbe, 139. 

Thierärztliche Recepte. Form derſelben, 30. 

Tuͤcher, wollene, ſ. Wollene Tuͤcher. 

Tuchweber, ſ. Leineweber. 

| U. | | 

Univerfitäten. Bundestags: Beichluß in Betreff derfelben, 196; ſ. 
auch Academiſches Studium. 

Unterpfandswefen. Belehrung und MWeifung, betreffend die Um: 
gehung der Unterpfänder in den Prorocollen der Unterpfands : Behör: 


den, ıb2. - 
V. 


Verwaltungs-Aktuare. Verfügung in Betreff der Belohnung ders 
felben für Verwaltungs: Gefdhäfte, 38. 

Molksfeft, f. landwirthſchaftliches Feft. 

Bormundfhaftswefen. Vorſchriften wegen Ausleihung pflegfchafts 
liher Gelder, 15 WBerfügung im Berreff der Revifion der von den 
Gerichts- und Amts: Motaren geftellten VBormundfcdafts: Rechnungen 
durch die Bezirks-Richter, 295 Verfügung in Betreff des Anfages, 

des Einzugs und der Verrechnung der Sporteln von Stellung, Repis 
fion und Abhoͤr der Vormundſchafts- und Gant:Rechnungen, 120. 

Vorfänger:Präfung bei den Juden (1435). 

Borfpannen. MVergätungstare bei Vorfpanndleiftungen fir das K. 
Militär, 40. (Verguͤtungstaxe bei Vorfpannsleiftungen für das K. 
Landjaͤger⸗Corps, 86,) | | 

W. 


Wahlen. Bei Wahlhandlungen einer Amtsverſammlung haben die 

ſtandesherrlichen Amtmaͤnner bis nach Beendigung des Durchgangs 
abzutreten, 209. 

Waldſchuͤtzen. Beſtenerung der Hunde derſelben, 204. 

Weber, ſ. Leineweber. | 

MWeinlefe. VBerfügung in Betreff derfelben, 147 (148); Verfügung 
in Betreff des Kelterns des dießjaͤhrigen Wein-Erzeugniffes, 149. 

Wetter-Ableiter, f. Blig-Ableiter. 

MWiederlofung, f. Acciſe. 

MWinnenthal. (Eröffnung der Heil: Anftalt dafelbft, 39; Perſonal⸗ 
Beftellung der K. Aufſichts-Commiſſion, 42.) 

Mollene Tücher und leichte Kreppe. Beforgung bed Lohnwebens 
derfelben für das Landvolk durch Leineweber, 131. 

MWundärzte. Haltung eines Noth-Vorraths von Arzneimitteln durch 
diefelben, 149. — 


Zeugweber, ſ. Leineweber. 

3 — Uſchutzwache. Gerichtsſtand der hiezu verwendeten Militär Pers. 
onen, 137. 

Zollwef en. Belanntmachung der in den Zollverein eingefchloffenen 
Länder und Landestheile, 2; (Erleichterter Verkehr mit der Schweiz, 3;) 
Verfügung, die im Verkehr unter den zollvereinten Staaten für ge: . 
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wiſſe Gegenftände vorbehaltenen Ausgleichungsabgaben betreffend, 4; 
Nachtrag hiezu, 6; Verfügung, betreffend den Erlaß von Schifffahrts— 
Abgaben, 5, 118; (Behandlung der vor dem ı. Januar 4834 einge: 
führten und inzwifchen unverftenert auf Halten gelagerten preußifchen 
und heffiichen Erzeugniffe 30 ;) Zollvereinigungs: Vertrag mit dem Königs 
reich Sachſen, 43 ff.; deßgleichen mit den — den Thüringen’fchen 
Zollverband bildenden Staaten, 58 ff.; Zoll-Cartel mit diefen Sraa= 
ten, 72 ff.; Beitritt des Fürftenrhums Anhalt: Bernburg, und der 
landgraͤflich heſſiſch- homburg'ſchen Regierung , binfichtlich des Ober— 
amts Meifenbeim zu dem Zoll: Eartel, 77 ff.; Verfügung in Berreff 
der zollamtlichen Behandlung der Poſtguͤter, mir einem Regulativ 
»8 ff.; (Bekanntmachung, enthaltend die Feititellung des neuen Zoll⸗, 
Grenze-Bezirks, 86;) die Unnahme der verfchiedenen Münzen bei Zolls 
zablungen, 86; Verordnung in Betreff der Einrichtung der Zollverwal⸗ 
tung und ded Grenzaufſichts-Dieuſtes 87; Erhebung der im Verkehr 
unter den zollvereinten Staaten für gewiffe Gegenftände vorbehaltenen 
Audgleihungs:-Steuern, 8g ff.; Verzeichniß der Hebergangsftraßen, 95; 
Tarif der Ausgleihungs:Abgaben, 96; allgemeine Beftimmungen für 
die Controle ded Waaren: Trangports im Innern der K. Preußifchen 
und Sächfifhen, ver Kurfürftliid und Großherzoglich Heffifchen und 
der Tbüringen’fchen Vereinslande, 98; Beitritt der Fürftlih Anhalt: 
Deſſau'ſchen und der Fuͤrſtlich Anhalt-Koͤtben'ſchen Negierung zu dem 
Vereind:Zoll:Eartel, fo wie der Herzoglich Sachfen:Coburg:Gotba’icben 
Regierung wegen des Fürftenthums Lichtenftein, und der Fürftlich 
Waldeck'ſchen Regierung wegen des Fürftenrhums Waldeck, 100; 
(Beſetzung der neuen Zollverwaltungsſtellen, 100; Erleichterungen im 
Abfertigungs-Verfahren für die auf beſtimmten Straßen gehenden 
Tranfit und Hallguͤter, 102; Ernennung der außer den Hallverwal- 
tern noch weiter bejtellten Haupt:Zollamts-Nififtenten, 102;) Beitritt 
der Großberzoglidd Dldenburgifchen Regierung zu dem Zoll: Cartel, 
binfichriich des Fuͤrſtenthums Birkenfeld, 102; näbere Bezeichnung 
des Zoll: Grenz: Bezirks und die Controlirung der Wixaren: Transporte 
in demfelben, 105; (Bekanntmachung in Betreff der Nebenzollämter 
im Innern, 113; Verfügung in Betreff der in dem Vereinstarife für 
mehrere Handelägegenftände an den württembergifchen Grenzen aus— 
nahmeweife feitgefeßten Zoͤlle, 118;) Zoll-Erleichterungen des Verkehrs 
mit dem angrenzenden Auslande, 118; Verfuͤgung, betreffend ver: 
fhiedene Regularive über die Zoll: Beginftigungen inländifcher Ge: 
werbe, 119; (Beihränfung des Haufir- Handels im Zoll-Grenz: Bezirk, 
1205) Beitritt der Großherzoglich Mecdlenburg » Schwerin’fhen und 
der Fürftlih Lippe’fchen Regierungen zu dem Mereind: Zoll: Gartel, 
wegen ihrer im Königreiche Preußen gelegenen Enklaven, 121; Auf: 
nahme der Bevoͤlkerung für den Zolle Verein und Nbfaffung der Bes 
vdlferungsliften, 144, 1965 WBerfügung in Betreff der begünftigten 
Einfuhr Schweizerifcher Seide:Fabrifate, 154. | 
| —— (Bildung eines Frauen-Vereins für dafs 
elbe, 1594. 
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Das 
Regierungs- Blatt 
für das 
Rönigreich Württemberg 


im Auszuge. 





Eine Sammlung 
der 


in bi Regierungs » Blättern des Königreich Württemberg 
vom Jahre 1806 an enthaltenen | 


noch ganz oder theiltweife gültigen Geſetze, 
WVeceerordnungen ꝛe. 


mit 
erläuternden Anmerkungen 


und einem 


Haupt-Regiſter. 


* 
— ——— 


an 


Jahrgang 1835. 


nn nn nn nn nn A 
Stuttgart. 


Derlag der 3. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. 
1837. 


Ausgegeben im Deeember 1837. 


Dorwort 


szudbem Jahrgange 1005 


Wenn wir gleih, unfern frühern Ankündigungen zu Folge, 
bei der von und unternommenen Herausgabe des Württembergis 
[hen Regierungs-⸗Blatts im Auszuge blos diefe Gefeßes:Samms 
lung zu geben beabfihtigten: fo glauben wir doch, nachdem 
neuerdings ein befonderer, eine große Zahl von Normal ⸗Er laſſen 
der Miniſterien und Collegien umfaſſender, Ergaͤnzungs⸗Band 
zum Regierungs-Blatte erſchienen iſt, auch deſſen Inhalt unferer 
Sammlung einverleiben zu muͤſſen, um ſie dadurch vollſtaͤndi⸗ 
ger zu machen und ſo ihren Werth noch mehr zu erhoͤhen. 

Die einzelnen Normal-Erlaſſe in ihrer chronologiſchen Ord⸗ 
nung unter die in dem Regierungs-Blatte ſelbſt enthaltenen 
Verordnungen ꝛc. einzureihen, und fie in dem Jahrs-Regiſter 
zu beruͤckſichtigen, war aus dem Grunde nicht moͤglich, weil 
die Ausgabe jener NormalsErlaffe erſt erfolgte, nachdem ber 
Drud ded Jahrgangs 1855 und des Megifterd hiezu fchon bes 
endigt war, Jedoch möchte ed überhaupt angemefjen erfcheinen, 


ıY i 

ben Inhalt des abgefondert erfcheinenden Ergänzung s Bands 
auch in unferer Sammlung, von dem Inhalte bed Regierungs- 
Blattd abgefondert, ald Nachtrag in chronologifcher Ordnung 
erfheinen zu laffen. Sollten, da die Ausgabe des Ergänzungss 
Bands noch nicht vollendet ift, weitere MormalsErlaffe vom 
Fahre 1855 nachfolgen, fo werben wir biefelben, um die auf 
ben Monat Movember db. %. verheißene Erfcheinung der zweiten 
Lieferung unferer Sammlung, die ſich bereits durch die Auf—⸗ 
nahme jener MormalsErlaffe verzögert hat, nicht noch länger 
verfhieben zu müffen, ſpaͤter mit denen von ben Jahren 1836 
und 1837 nachliefern. | 


Stuttgart im December 1837. 


Die Verlagshandlung. 


Regierungsblatt 
für das 
Koönigreich Wuͤrttemberg 
vom Jahr 1838, 
im Auszuge. 


(Durch die am Rande bemerkten Numern und Zahlen werden bie betreffenden 
Numern und Geitenzahlen bed Regierungsblatt3 bezeichnet.) 


[Nr, 2.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 5. Januar, 13" 
betreffend die Verzollung der Poftgüter. 
(Bergl. Verfügung vom 13, Februar 1854, Note zu $. 2,) 


[Nr, 4.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 13. Januar, 5 
die Erhebung der Fruchtgefälle in Geld betreffend. 82_ 


Da zur Erleichterung der Fruchtgefällpflichtigen, fo wie zur Vers 
einfachung der Verwaltung auch diefed Jahr wieder die Bezahlung der 
kameralamtlichen Gefäll: und Pachtfrüchte in Geld fo weit zu begin: 
ftigen ift, als der eigene Bedarf der Staats: Finanz: Verwaltung nicht 
den Naturalbezug nöthig macht; fo werden die Kameralämter angewie- 
fen, die Ausführung diefer Maßregel pflichtmäßig, ohne Ruͤckſicht auf 
das hiedurch ten Kaſtenknechten entgehende Meßgeld, fich angelegen feyn 
zu laffen. In der Regel find die Geldanfäge für dergleichen Früchte 
nah dem Durchfchnitte der Schrannenpreife ded dem Ablieferungsorte 
zunächftgelegenen Fruchtmarfts innerhalb des Wierteljahrs vom ı. No⸗ 
vember bis zum ı. Februar zu beftimmen; wenn aber die Lieferung: 
Ag 1 ed wünfchen, oder ein Auffchub des Preisanfages überhaupt 
nicht rathlich erfcheint, fo koͤnnen auch die zur Zeit der Webereinfunft 
mit den Gefällpflitigen beftehenden mittlern Schrannenpreife ange: 
nommen werden. 

Wofern auf einer Schranne durch allzureichliches Maaß die Frucht: 
preife über die Gebühr erhöht werden, darf eine angemeffene Ermäßigung 
derfelben bei dem Preisanfage für die Gefälfrüchte ftattfinden. Auch 
find denjenigen Gefälpflichtigen,, welche nur auf der Tenne abzuliefern 
haben, zum Unterjchled gegen diejenigen, welche die Früchte frei auf 
den Kaften zu liefern fchuldig find, verhältnißmäßig verminderte Preife 
anzufegen. Von der Abreichung des Meßgeldd an den Kaftenknechr find 
übrigens alle diejenigen Lieferungspflichtigen befreit, welche ihre Frucht: 
fehuldigkeit mit Geld bezahlen. — 

Stuttgart, den 13. Januar 1855. Herdbegen 
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Auiſtreich 10 ie mbgih ⸗ zur verbältni 

mä Yusıyellung an die einzelnen Zunftmitglieder abgeben zu laſſen 

nit den Deiheiligten zur Aenninid gebracht wird. Fi 
Stuttgart, ben 20. Januar 1835. Gerdegen. 


mn v das bee ee * 
— rfertigu n 
betsefien des Berlaufs von Stodflinten. — 
a Zwelfel darüber entſtanden ſind, ob dad Verbot der Verferti 
— des Verkaufs verborgener Waffen in der X. ee 
19, Yumi 1808 (Me ‚Bl, ©. 328) aub auf bie in memefter Zeit aufg 
Fommenen Stodflinten fi erfirede, Worte und Zweck diefer Re 
orbnung aber alle Battungen — efaͤhrlicher verborgener Wafn 
ohne Unterfhled, und fomit auch die Stodflinten umfaflen, fo mi 
folhes In Bemäßhelt K. Entfhließung vom ı8. d. M. zur allgemein 
Belehrung und Nachachtung hiemit befannt gemacht. 
Stuttgart, ben 22. Januar 1855. Sclapı. 


IXe. 5.] Verfügung des Minifterium des Innern vom 25, Ä 
„36] betreffend die polizeilihe Auffiht über den En 
ber Praͤg⸗Maſchinen für die Privat:-Snduftrie. 

eſetzlich hergebradyte münzpolizeiliche 

PR afchinen für die Privat⸗Induſtrie een 
eb reinftimmung zu fegen und in dem Dießfälligen B 


g vom 50, November 1856, 8, 2, lie, d, 





fahren der Behdrden die erforderliche Gleichfdrmigkeit herzuftellen, wers 
den nach hoͤchſter Entfhließung Seiner Königlihen Majeftät 
vom ı9. d. M. und unter Beziehung auf den Art. 5 der allgemeinen 
Sewerbe:Drdnung, nachftehende Vorſchriften ertheilt: 

$. 1. Wer fih in den Beſitz einer Präg: Mafchine, fey ed durch 
Selbitverfertigung oder durch Ermwerbung von einem Dritten, zu feßen 
beabfichtigt, hat hlevon und von dem technifchen Gebrauch, wozu er die 
Maſchine beftimmt, dem Bezirks: Pollzelamt, Behufs der polizeilichen 
Genehmhaltung, zei zu eritatten, 

Wer eine ſolche Machine für einen Dritten verfertigen oder an 
einen Dritten veräußern will, bat ſich vor der Uebergabe derfelben zu 
überzeugen, daß der leßtere zu dieſer Erwerbung die polizeiliche Ges 
nehmhaltung erlangt hat. 

$. 2. Finder das Bezirks: Polizeiamt in münzpolizeilicher Bezie⸗ 
bung bei dem beabfichtigten Befiz und Gebrauche Fein befonderes Bes 
denfen, fo hat e8 hierüber dem Anzelge-Erftatter eine Urkunde auszu: 
fertigen, in welche die in den nachfolgenden 66. 3 und 4 enthaltenen 
Beftimmungen aufzunehmen find. Ein Protokoll über die Erdffnung 
diefer Beftimmungen an den Mafchinen: Erwerber wird zu den bezirkös 
amtlichen Aften gefertigt, auch über den Vorgang eine Anzeige an die 
vorgefegte Kreisregierung erftattet, welche hievon dem K. Bergrath 
Mittheilung zu machen hat. | 

$. 3. Dem Inhaber der Prag: Mafchine liegt die nächfte Verants 
wortung für einen Mißbrauch derfelben zur Gefährdung oder zum Nach⸗ 
theil ded Muͤnzrechts ob; daher er fichere Vorkehr zu treffen hat, daß 
die Mafchine weder von feinen Arbeitern, noch || von andern Pers F 
fonen ohne fein Vorwiffen und zu einem nicht zuvor von ihm ans 
geordneten oder genehmigten Zwed in Thätigfeit gefet werden Tann. 

F. 4. Bon Denkmuͤnzen und Medaillen, welde der Mafchinens 
Inhaber zu prägen beabfichtigt, hat er vor der Ausführung dem Bes 
zirks-Polizelamt eine Zeichnung und zus vorzulegen und fih 
des Beſcheids der Kreid:-Regierung, den das Bezirksamt fofort einholen, 
und über welchen die Kreid-Regierung mit dem K. Bergrath Ruͤckſprache 

' nehmen wird, zu gewärtigen, 
65 In Fällen, wo einem Bezirks: Polizeiamt gegen bie Zuläßig: 
feit des Befiges oder beabfichtigten Gebrauchs einer Prag: Mafchine bes 
- fondere Bedenken vorzuliegen fcheinen, hat ed die Entfcheidung der vor⸗ 
„gelegten Kreisregierung einzuholen. 

x . 6. So weit bei dermalen im Befig von Privatperfonen befind- 
‚slihen Prag: Mafchinen die Worfchriften der 66. ı und 2 noch nicht voll» 
„zogen find, ift diefes binnen vier Wochen von der Verkündigung gegens 
„ wärtiger Verfügung an nachzuholen. 

" Stuttgart, den 23. Januar 1835. _ 

Auf Seiner Königlihen Majeftät befonderen Befehl, 

* Schlayer. 


”. 
w 


.» 


„£Nr. 6.) Bekanntmachung der Minifterien der Juſtiz und ber au 
wärtigen Ungelegenbeiten vom 29. Januar, 63_ 
betreffend die mit der Fuͤrſtl. Shwarzburg-Rudolftädtifchen 
Regierung getroffene Webereinkunft wegen Foftenfreier 
"Bollziehung der gerihtlihen Requifitionen in Sant: und 
4 andern Civilſachen. 

. Die 8. Württembergifche Regierung ift mit der Fürftl. Schwarz 
burg: Rudolftädtifchen Regierung, in Betreff der Koften, nn durch 


m Sm- mut Erlnder ve eier Die 
zırmer — sel: zu zur #r zmemmebifde 
Sapcr ‚ wede ve Bılgeimg ve Senmnüttier ms 


Cän:h Bersitizgen. 


— "we. 7) Beszıtnadnng des Sıki;-Mirikeriru ee 5 ee. 
— iz: Zanf ber Erilrz!-Zarzmgen in Gazı- zer esafer 
gerichtlichen Eizlrisder. 

(JE ee Wisie Berikisiguag der Eefıızg det Emmizs a er Beoüigug we 
2. EpZ 1751 ıB el Jerifnhäzg) 


— %.; £öziglide Bersrtzazg mu 5 Kia, 
— berretend ben Birlungslreis Des Bergrache zuR tie Be— 
banblumng der Seſchäfte bei Demijelben. 
(Bien: Zufiruliion für ven DBergrark) 
Bil belm, 

von Sottes Önaben König von Bürttemiberzx. 

Wir finden Un& bewegen, als Eentral-Bebörde beitellizrn Berg: 
rath für Die Behandlung der za feinem Wirfungstreiie aehirizen Ge 
— Aug nocag errr Mc Big hrginne rinnen 
börung Unferes Geheimen Rarhs, wie folgt: 

— L GSeſchaftsamfang im Allgemeinen. 
— $. 1. Bermaltungs Gegenstände. 

Dem Bergrath iſt die Wahrung des Berg-, Ealz- und Min; 
er De bie Zeitung und und über u. er und den Betrieb 
fämtliyer zum Kammergut gehörigen 8:, ten: und Salzwerke, 
bes Salzhandels, fo wie der Münzftärte anvertraut. s 

$. 2. Gtellung und Amtsbefagnifie. 

Der Bergrath iſt dem Finanz Minifterium als deſſen vollzichende: 
Drgan untergeordnet und dem DBergamt, den Hütten: und Salinen:Ker: 
mwaltungen, der Salzgefäl-Berwaltung und den Salzverfaufsftellen, ſo 
wie dem Münzamt zunächft vorgefegt. 

Die Amtörhätigkeit des DBergratbs äußert fih im Allgemeinen ir 
ber Sorge für die Anwendung der auf die obenbezeichneten Berwaltung:: 

genftände fich beziehenden Gefese, Perordnungen und allgemeine 

Borfchriften, durch Einleitungen in Abfiht auf die Be 
ing und Berbefferung der einer Auffiht anvertrauten 

die Sorge für Erfüllung der darauf haftenden 
ten und Anwendung einer zwefmäßigen Spar: 
m mwahrzunehmenden Ausgaben; durch genaut 

Adneten Beamten und das gefammte bei de 
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Merken angeftellte Perfonal, aucd Belehrung und Zuredhtweifung ders 
felben; überhaupt durch Ausführung der ihm von der höheren Behdrde 
zugehenden Weifungen und Befehle. 

Auch ift demfelben die Auffiche über die auf den Merken beftehens 
den Anftalten zur Unterftägung kranker und dienftuntüchtig gewordener 
Arbeiter und ihrer Angehörigen übertragen. 


II. Wirkungsfreis im Befonderen. 
$. 3. Handhabung des Bergs, Salz: und Münz: Regale. 

Im Befonderen gehört zum Wirkungsfreife des Bergraths die Bes 
förderung und Beauffichtigung des Bergwefens, namentlidy die Sorge 
für einen zwedmäßigen Betrieb angeordneter Verfuchbaue, die Erledi— 

ung der Schürf:, Muth» und Verleihungs:Gefuche || vom gewerke T 
chaftlichen Bergbau (Eigenloͤhner-Zechen), die polizeiliche Beaufſich— 
tigung des gefammten Grubenbaues mittelft Einziehung periodifcher 
Berichte des Bergmeifterd und von Zeit zu Zeit anzuordnender Viſita— 
tion der Gruben durch ein Collegial:Mitglied; Eorge fir die Einbringung 
der gefeslichen Abgaben an Zehnten, Frei-Kuxen 2c. ; die Aufficht über 
die Amtsführung des Bergmeifterd; die Abnahme und Zuftififation feis 
ner Rechnung, und die Entfcheidung von Befchwerden gegen defien Ans 
ordnungen und Verfügungen. 

Ebenſo in Beziehung. auf dad Salzregal und Salzmonopol: die 
Sorge für die Handhabung der vorgefchriebenen Maßregeln gegen vers 
botene Salzeinfuhr, unerlaubte Galzbereitung und unbefugten Handel 
mit Salz und falzhaltigen Stoffen; Anzeige an das Finanz: Minifterium 
von bedeutenderen Vorfällen in diefer Beziehung, mit Anträgen wegen 
zu treffender. allgemeinen Verfügungen. 

Endlich in Abſicht auf das Minzregal: die Unterfuchung fremder, 
im Lande umlaufenden Münzen, und Anträge an das Finanz: Miniftes 
rium wegen Verrufs und Abfhägung der zu geringhaltigen Münzen, 
fo wie die Warnung des Publifums vor falfchen, im Umlaufe befind: 
lihen Münzen. 

$. 4. Sorge für die Erhaltung der Werke des Staats. 
Der Bergrath hat nicht nur überhaupt Sorge zu tragen, daß das 
ur Werfen gehörige Staatteigentbum an Gebäuden, MWerkitätten, 
Rafhinen, Waflerwerken und Grundftücden in feinem wefentlihen Bes - 
e ftande erhalten werde, fondern er hat namentlich auc) für die Herftellung 
- und fortwährende Ergänzung der angeoroneten Amtsgrundbücher und 
s der einzelnen Snventarlen, für Erhaltung und forgfältige Aufbewahrung 
der Lagerbücher und fonftigen Grunddofumente zu forgen; ebenfo für 
Liquid: Erhaltung der mit feiner Verwaltung verbundenen Rechte und 
3 ne für Wahrung der Rechte des Fisfus in Anfehung ftreitiger 
“ Anfprüche. 
2 Die Verfolgung derfelben auf dem Rechtöwege, Einlegung der Appel: 
“ Iation bei dem höheren Gerichte und Abfchliefung von Vergleichen in 
zweifelhaften Fällen unterliegt befonderer Genehmigung des Finanz: 
” Minifteriums, welhem aud über den Stand der anhängigen Procefje 
7, eine vierteljährige Weberficht vorzulegen ift. — 
18. 5. Betriebsplane und Etats. 174 _ 
Zur Sicherſtellung eines regelmäßigen und vortheilhaften Betriebs 
des auf Staatdrechnung ftattfindenden Grubenbaues und der in eigener 
s Verwaltung ftehenden Werke hat der Bergrath die von den Verwaltern 
nach befonderen Vorfchriften jährlich zu fertigenden Betriebsplane und 
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verden follen. Auf Vervollkommnung der Produkte und Fabrikate, fo 
wie auf Erfparniffe in dem Betriebe wird er fein befönderes Augenmerk 
richten , und wenn er zu Erreichung diefer Zwecke die Einführung eines 
neuen Verfahrens für angemeffen hält, hierüber nach vorgängiger Vers 
nebmung der Verwalter der Werke, bei welchen die Abänderung eins 
treten fol, Beriht an das Finanz-Mihifterium erftatten. Morfchläge, 
welche die Verwalter der Werke in Beziehung auf Aenderungen in dem 
Betriebe der Werke machen, hat er, wenn fie nach feinem Ermeſſen Bes 
rücfichtigung verdienen, und in fofern fie nach ihrer größern Bedeutung, 
insbefondere nach den merkbareren Folgen, die fie für die Fabrikation, 
den Abfas, den Etat ıc. haben koͤnnen, dazu geeignet find, dem Finanzs 
Minifterium mit gutächtlicher Aeußerung vorzulegen. 

|| Ferner trägt der Bergrath Aufficht, daß die Beftellungen 76° 
richtig und zeitig ausgeführt, daß außerdem nur fo viele und folche 
Arten von Waaren, deren Abfat fich erwarten läßt, gefertigt, und nur 
gelungene gute Waaren von den Arbeitern angenommen und in die 
Magazine gebracht werden; er prüft die von den Verwaltern periodiſch 
einzufendenden Weberfichten über die Produktion und die Fabrikation; 
er vergleicht diefelben mit den Betriebsplanen und Etats und forgt für 
moͤglichſte Einhaltung derfelben. | 

Um übrigens die MWirffamkeit der Leitung und Aufſicht über den 
Betrieb der Staatögewerbe zu erleichtern und zu verftärfen, namentlich) 
um eine lebendigere Einwirkung auf diefelben herzuftellen, hat der Bergs 
rath, fo oft es nöthig ift, wenigftens aber jährlid einmal, die ihm 
untergebenen Werke durch eines * Mitglieder bereiſen, und in tech» 
nifcher, dEonomifcher, merkfantilifcher und polizeilicher Hinficht an Ort 
und Stelle unterfuchen zu laflen. 

Der abgeordnete Commiffaͤr hat übrigens nicht felbft zu verfügen, 
fondern feine Bemerkungen über etwaige Mängel in der Verwaltung 
entweder dem Werksbeamten mitzurheilen, oder, wenn die Abhilfe deis 
fen Wirkungskreis überfteigt, dem Bergrathe vorzulegen. Dem Lesteren 
bat er auch feine Vorfcyläge zu Verbefferungen in motivirten Anträgen 
zu übergeben und hierdurch die etwa weiter erforderlichen Einleitungen 
zu veranlaffen. Von den Ergebniffen jeder Vifitation und den hierauf 


gefaßten Befchlüffen hat der Bergrath dem Finanz: Minifterlum Anzeige 
zu erftatten. ! 


$. 8. Leitung des Abſatzes. 


Betreffend den Abfat der Produkte und Fabrifate, fo liegt, abge⸗ 
fehen von den —— Salzpreiſenen, dem Bergrath ob, die Vers 
faufspreife mit Rüdficht auf die Selbftloften und die Nachfrage, unter 
Beobachtung ded Handels und der Induſtrie des Auslandes zu regulis 
ren, mit Rüdficht auf die Zahlungsfriften und die Größe der Abnahme 
angemeffene Rabatte zu beftimmen, im Falle bedeutender Preisveraͤnde⸗ 
tungen aber, fo wie zu Lieferungs-Akkorden der Werke ber größere 
Quantitäten, die eine Verftärfung des Betriebs, oder eine Befchränfung 
des übrigen Verkaufs nothwendig machen, deßgleihen zu Xieferungss 
Zufagen für längere Zeit und zu Verfäufen um i ermäßigte Preife 
die Genehmigung des Finanz: Minifteriums einzuholen; auch darauf 27. 
zu fehen, daß die Waaren: Magazine und die Salz-Pegftätten immer mit 
den dem Bedarfe entfprechenden Worräthen verfehen feyen, und die Pros 
dukte zweckmaͤßig gelagert und verpackt werden. 

Der Bergrath hat. fich über den Fortgang des Verkaufs und bie 


Ablieferung des Erlöfes fortwährend in Weberficht zu erhalten, bei 


* 
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entftehender Stodung den Urfachen nachzuforſchen und diefelben mbg- 
lich ft zu entfernen; Befchwerden über, etwa beim Verkaufe, ſich er: 
hebende Anftände zu erledigen, und bei der Zuruͤckſendung nicht ange: 
norszmener Waaren über die Erfaganfprüdhe wegen der Fracht und 
anderer Koſten gegen die fchuldhaften Beamten zu erkennen. 

$. 9. Prüfung der Ausgaben. 

Der Bergrath iſt innerhalb der in den Special: Etatd_feftgefeßten 
Suwammen die — Behoͤrde für die Pruͤfung, Ermäßigung und 
Zah Lungs: Verfügung des gefammten, bei den ihm untergeordneten Ber: 
ten und Anitalten vorfommenden Aufwandes auf die Fabrikation und 
die unmittelbare Verwaltung (ded Elementar-Aufwandes), worüber die 
Merwvalter die Koſten-Verzeichniſſe auf beftimmte Termine einzufenden 
haben; für die Repaffirung der früher von einer untergeordneten Stelle 
oder dem Bergrath felbft verfügten Durchftriche; derfelbe wacht über 
die vorfchriftmäßige Erfüllung der auf den Werfen ,„ namentlich der 
Saline Hal, haftenden Grundlaften, und beforgt die Anweiſung der 

aus den Laboranten-Huͤlfskaſſen zu leiftenden ftatutenmäßigen Ausgaben, 

Außer den $. 5 genannten Fällen ift überhaupt bei vorkommenden 
Etatö:Veberfchreitungen die Genehmigung des Finanz: Minifteriums ein 
zubolen, welcher neueintretende, fortwährende oder ftändige Ausgaben 
jedenfalls bedürfen. Demfelben find aud die Berzeichniffe über den: 
jenigen allgemeinen Staatsd-Aufwand, welcher auf die Staats = Hauptkaflt 
anzuweiſen ift, vorzulegen, und zwar über 

a) Kanzleikoften und Poftgelder vierteljährlich, 

b) Brennholz für die Kanzlei jährlich, fodann 

c) im Einzelnen die Rechnungen über Umzugsfoiten, Diäten und 

ae ꝛc., Infoferne diefe nicht zum Elementar- Aufwand ge 
ren. ü 
a | Uebrigens find Diäten und Reifefoften» ıc. Rechnungen von 
—  Eollegial:Mirgliedern jedenfalls dem Finanz: Minifterium zur Ge⸗ 
nehbmigung vorzulegen. 
$, 10. Leitung bes Ausſtandsweſens. 

Die Sorge des Bergrarhs für Erledigung der Aktiv-Nusftände fe 
wohl, ald der Paffiv-Rücdftände, begreift insbefondere die Prüfung der 
(vierteljährlichen) AusftandssVerzeichniffe und die Ertheilung der ndthige 
Weiſungen an bie Beamten; Bewill zung von Borgfriften, theils nad 
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hren Unterrechnern, vorbehältlich der der Ober-Rechnungskammer durdy 
ie Merordnung vom ı3. December 1818 übertragenen Ober⸗Aufſicht, 
yezieht ſich auf die Ausübung der unmittelbaren Caſſen⸗Controle gegen 
Vie Beamten mittelft Prüfung ihrer periodifchen Kaſſenberichte; Beob⸗ 
ıchtung ded Ganges der Kaflenverwaltung im Laufe des Rechnungs 
tahres, und Anzeige an das Finanz: Minifterlum im Falle des Bedarfes 
von Geldvorſchuͤſſen an einzelne Kaſſen aus der Staats: Hauptlafle; 
Unorbnung unvermutbeter Kaffen: Vifitationen; fodann Abnahme der 
Rechnungen nad) dem Jahresſchluſſe, mit Ausnahme der der Ober⸗-Rech⸗ 
aungsfammer fpeciell zugewiefenen Rechnungen ; Sorge für die jährliche 
| Revifion der Kaffen nach den Nefultaten des Ubfchluffes, und für 7 
Einhaltung des zur Redhnungsd:Einfendung gegebenen Termins; Er: 

kennung über die Friftverlängerungsgefuhe und Ahndung unerlaubter 
Derzögerungen; Sorge für unverweilte und zwedmäßige Prüfung der 
Recdhyriungen, fowohl nad dem Galcul, ald nach den allgemeinen und 
befonders vorgefchriebenen Verwaltungs: Grundfägen, und Vernehmung 
der Mechner über die gemachten Revifiond: Ausftellungen; Ertheilung 
der ndthigen Receſſe und Entledigung der Rechner; Sorge für die Pruͤ— 
fung der Selbftkoften und EL — der Hüttenämter, und 
für die Fertigung einer Weberficht über die Verwaltungs:Refultate und 
den Wermdgendftand der Werke, auch für die Fertigung der jährlichen 
Sturz: (Vorraths⸗) Kiquidationen von den Hütten: und SalinensAemtern. 


$. 12. Einwirkung und Auffiht auf die untergeordneten Organe, 


Der Bergrath führt die Dieciplinar:Auffiht über die ihm unters 

gebenen Beamten und Diener im Allgemeinen, und zwar 

a) unmittelbar über den Bergmeifter, die Hüttens und Salinen: 
Verwalter und Gaffiere, den Muͤnz-Wardein, Muͤnz-Kaſſier und 
Miüngzmeifter, den Mafchinen:Baumeifter, den Formerei⸗Inſpektor 
und den Floß-Juſpektor, fo wie über das Perfonal der Salinens 
Gefällverwaltung; 

b) mittelbar durch die genannten Beamten über die benfelben 
nachgefesten Diener, ald: Hüttenfchreiber, Material: und Maga: 
zins Inſpektoren, Buchhalter, Berg: Cadeten, Plagmeifter, Hätten: 
meifter, Schmelzmeifter, Steiger, Bergmänner und Laboranten, 
Salzichreiber, Salzfieder, Kohlmeifter, Holzmeffer, Aufwärter, 

Amesdiener ıc., dann die von der Salinen-Gefällverwaltung zu: 
ı 0 „mäcft beauffichtigten Salz Faktore. 
ger: bie Bejeung erledigter Stellen bei dem DBergrathe felbft, fo 
‚ wie bei den bemjelben untergeordneten Aemtern, fo weit damit fefte 
Jahtesgehalte von mehr als 100 fl. verbunden find, und in ſoweit die 
‚ Angeftellten nicht zu den Berg» und Hüttenarbeitern (Laboranten) ges 
„hören, bat der Bergrath dem Finanz: Minifterium innerhalb ſechs Wochen 
„nad der Erledigung Anträge zu machen, und zwar in Beziehung auf 
„ Staatödiener im Sinne des $. 3 der Dienftpragmatif nah Maß: 
| gg. der Verfaſſungs-Urkunde. Auch ift die Beftelu 
uf Zantieme gefegten) || Salz: Kaftore dem 85 
zur Genehmigung vorzulegen. Die Buchhalter 180 
Berwalter und Kaffiere dem Finanz: Minifterium un: 
ee; Die Annahme und Entlaffung geringerer Die: 
Behalten von 100 fl. und weniger, fo wie der Berge, 
en Arbeiter mit Tage, Wochen: oder Gedinglöhnen 
4f den Antrag der Beamten überlaffen. 
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und andere Erwerbungen, Abldfung von Laſten; Gegenſtaͤnde, welche 
fi auf Verhältniffe gegen das Ausland beziehen, infofern von- einer 
Veränderung diefer Verhältniffe die Frage entfteht, oder infofern die 
Umftände eine höhere Einfchreitung oder die Anwendung von Maßregeln, 
wozu der Bergrath nicht befugt ift, nothwendig machen. Der Bergrath 
kann aber aud in Fällen, welche höhere Genehmigung erfordern, ndthi- 
genfalld proviforifhe Maßregeln ergreifen, nur ift dem Finanz: Minifte: 
sium davon unverzüglich Anzeige zu machen. 
$. 16. Anzeige in außerordentlichen Fällen. 

: Der Bergrath hat überdief, wenn auch eine befondere Verfügung 
der höheren Stelle nicht nothwendig ift, dem Finanz: Minifterium alle 
Vorfälle und Ereigniffe anzuzeigen, deren Kenntniß demfelben von Wich— 
tigkeit feyn muß, 3. B. Beſchädigungen des Staatdeigenthums durch 
Brand, Ueberfhwemmung ꝛc.; bemerfenswerthe Ereigniffe in den Ge: 
werböverhältniffen, neue Entdedungen ıc. 


IV. Gefhäftsbehandlung, Eollegial: und Perfonal: 
Verhältniffe. 
$. 17. Berweifung auf die Inſtruktion für die Finanzkammern. 

Was die Gefchäftsbehandlung und die Verhältniffe des Collegial: 
Perfonald, dann die Berhältniffe des Bergraths zu andern amtlichen 
Stellen und die Beftimmungen für die Kanzlei betrifft, fo finden die 
69. 235—62 der Dienft- Snftruftion für die Kreis: Finanzfammern vom 
17. Januar 1823, fo weit die Verhältniffe zutreffen, auch bei dem 
Bergrathe ihre Anwendung. _ 

So mie bei den Finanzfammern, find auch bei dem Bergrath in 
Abſicht auf Urlaubsertheilungen, außer den in der Finanzfammer:Sn- 
firuftion $. 47 enthaltenen Vorfchriften, die in Unferer fpäteren Ver: 
vom 28. Juni 1823, $. 4, gegebenen Beftimmungen zu beob= 

$. 18. Weitere Beftimmungen. 

In Betracht der eigenthämlichen Verhältniffe des Bergraths wer: 

den übrigens binfichtlih der Gefchäftsbehandlung bei demfelben noch 
folgende Beftimmungen ertheilt: 
B, 7 | Die Beftellung eines Eorreferenten darf nicht unterlaffen wer: 
4 | den, wenn es fi von Veräußerung oder Erwerbung eines be: 
deutenderen Gegenftandes an Realitäten, Mafchinen, Werkzeugen ıc., 
von Verbefferungsverfuchen, welche (nach $. 5) einer Genehmigung des 
Finanz-Minifterium bedürfen, von Auedehnung der beftehenden Einrich: 
tungen, von Wenderung der beftehenden Verwaltungsweiſe in Abſicht 
auf Verpachtung oder Selbftbewirthfchaftung und überhaupt von Ab: 
änderung der Berwaltungsgrundfäge handelt. 

Der Rechnungs: Referent hat insbefondere die Dbliegenheit, bei 
allen im Collegium zum Vortrag fommenden Gegenftänden das bfono: 
mifche Jutereſſe der Verwaltung in das Auge zu faffen und zu wahren, 
und ift namentlich in Etatsſachen, wenn auch diefelben zunächft einen 
technifchen Referenten betreffen, jedenfalld zum Correferenten zu be: 

ellen, 

Wir verfehen Uns nun zn Unfesem Bergrathe, daß er durch 
forgfältige und gewiffenhafte Erfüllung feiner Pflichten das Vertrauen, 
das Wir in denfelben fegen, rechtfertigen, und durch genaue Beobach⸗ 
tung und Anwendung vorftehender Verordnung ſich die Beförderung der 
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> anvertrauten Verwaltung mit regem Eifer angelegen feyn laffen 
werde. 
Gegeben Stuttgart, den 6. Februar 1835. 
Wilhelm. 
Der Chef bes Finanz⸗Departements: 
Geheimer Kath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 


Bellnagel. | 
[Nr, 7.] Bekanntmachung des Minifterium des Innern 
vom 7. Februar, 3 6_ 


betreffend den Bollzug der 8. Deklaration über die ſtaats⸗— 
rechtlichen Verhältniffe des ritterſchaftlichen Adels. 
(Berücjichtigt in des Beilage zu der Verfügung vom 26. März 41823, bei Freis 
herrn v. Herrmann.) 


[Nr, 9.) Bekanntmachung des Batholifhen Kirchenraths 86 

vom 10. Februar, [80 

betreffend die Dienftpräfung ber katholiſchen Schullehrer 
und Schulpropiforen *) 


Die dießjährigen Prüfungen der Fatholifchen Schulfehrer und Schuls 
provlſoren für Schuldienfte werden am Mittwoch den 29. April, fodann 
am Mittwod) den 30. Sep ||tember und an den hierauf folgenden 87 
Tagen von dem katholiſchen Kirchenrath vorgenommen werden. 1 

Hiebei haben zu erfcheinen; | 

1) alle Schulleprer, welche in Folge der erften Dienftpräfung ans 

geftellt find, und eine Befdrderung nachfuchen wollen ; 

2) die Schulproviforen, welche zur erften Anftellung befähigt zu wers 

den wiünfchen. 

Zu der Prüfung im Monat April haben ſich auch diejenigen Schul: 
lehrer zu melden, welche die ganze Bildung der Schul-Fnelpienten durch 
den vierjährigen Lehrkurs zu uͤbernehmen gedenfen. 

In den Meldungen find der Name, Dienftgrad und Wohnort, das 
Jahr und der Tag der Geburt, das Fahr und der Tag des Proviforatds 
Dekrets des ſich Meldenvden, fo wie der Name und der Stand der El: 
tern bdeffelben anzugeben, und die Schul: Infpeftoren haben in ihren 
Beiberihren über die Lehrgabe, die Sitten und die Amtsführung des 
Meldenden ſich pflichtgemäß zu äußern. 

Die Dienft : Sandidaten haben ſich zugleidy mittelft oberamtlidy bes 
glaubigter Zeugniffe über den Befig eines Gemeinde:Bürger: oder Bei⸗ 
ſitz-Rechtes auszuweiſen. 

Die Eingaben muͤſſen für die erſte Prüfung bis zum 1. April, für 
bie zweite bis zum ı. September bei der DOber:Schulbehdrde dahier eins 
kommen. Die Prifungs:Candidaten, welde hierauf nicht durch befons 
dere Erlaffe zurücgewiefen werden, haben ſich beziehungsweife am 29. 
April und 30. September, Morgens 7 Uhr, in der Eanzlei des Farhos 
liſchen Kirchenraths einzufinden. 


) Enthält allgemeine Beſtimmungen, auf deren Beobachtung in ſpäteren Be⸗ 
kanntmachungen dieſer Art hingewieſen wird, hat alſo nicht bloß tranfitorte 
ſches Jutereſſe. 


14 1835. 10— 12, Februar. 


Im Uebrigen wird auf die in der deffallfigen Bekanntmachung 
= 5. Februar 1822 (Reg.Bl. S. 106) beigefügten Bemerkungen vers 
wiefen. 

Stuttgart, den 10. Februar 1835. Soden. 


105) [Nr. 41.) Verfügung des Minifterium des Innern vom 12. Februar, 
in Betreff der Bezahlung und Verrehnung der Brands 
Entfhädigungsgelder durch die Umtspflegen. 


Zu Vervollftändigung der WVorfchriften über die Ausbezahlung und 
Verrechnung der von der K. Brandverficherungs:Anftalt für abgebrannte 
Gebäude zu entrichtenden Entfchädigungen, und zu Abfchneidung fernes 
rer Mißbräuche hierin wird hiemit verfügt: 
ı) So fange nicht von der zuftändigen Kreiöregierung über die Ver— 
bindlichkeit der Brandverficherungs : Anftalt zur Entrichtung der 
Entfhädigung und über den Betrag der legteren erfannt, und 
die gedachte Anftalt zur Auébezahlung ermächtigt worden ift, 
darf feine Zahlung an der Entihädigung, auch nit vorfchuß: 
weife, von der Gemeinde: oder Dberamtöpflege, geleiftet werden. 
2) Die zuerfannte Entfhädigung kann nah Borfchrift der Brands 
verfiherungs= Ordnung $. 23 nur ratenweife und mit befonderer 
Ermächtigung des Bezirks: Polizeiamts durd) die Amtöpflege aus: 
bezahlt werden, welche hiezu zunaͤchſt die etwa zur Ablieferung 
bereitliegenden Brandfhadens- Beiträge verwendet, außerdem aber 
die erforderlide Summe bei der Brandverficherungs - Hauptlaffe 
auf die in der Minifterials Verfügung vom ı4. November ı820 
(Reg.Bl. S. 590) vorgeſchriebene Weife erhebt. 
5) Wenn jedoch der Befchädigte zu der ihm obliegenden Wieder⸗ 
aufbauung feines Gebäudes nad gemeinderäthlihem Zeugniß 
einer Abſchlagszahlung fo dringend bedarf, daß diefelbe ohne 
106] Nachtheil für ihn nicht wenigftens vierzehn Tage |] ausgefetzt 

werden fann, fo hat das’ Bezirksamt die Einleitung zu treffen, 
daß einftweilen aus der Oberamtöpflege, oder wenn dieſe feine 
Mittel hätte, aus der betreffenden Gemeindepflege auf Fünftige 
Abrechnung mit der Amtspflege (Brandverficherungs = Ordnung - 
$. 22) ein angemeffener Vorfchuß geleiftet werde. 

Die Oberamtöpflege har für ſolche Vorſchuͤſſe fogleich Erſatz 
“zu verlangen, und die Brandverficherungs = Kaffe hat denfelben 
unverweilt zu leiften. 

Jedoch ift für Vorfhäffe, die zwifchen dem 10. und 30. Juni 
eines Rechnungsjahrs gemacht worden find, der Erfaß erft mir 
dem Eintritte des neuen Rechnungsjahrs zu fordern und zu geben. 
Ueber die im Laufe eined VBerwaltungsjahrs von der Brandver: 
fiberungs:Anftalt (fey es nun durch baare Zufendung, oder durch 
Anweiſungen, oder endlich durch Abrechnung an den für die An: 
ftalt eingezogenen Brandfchadend-Beiträgen) erhaltenen und bes 
ziehungsweife für Rechnung derfelben ausbezahlten Entſchaͤdigungs⸗ 
gelder, hat a Amtspflege auf den 20, juni jeden Jahrs eine 
Zufammenfiellung an den Hauptkaſſier der Brandverficherungss 
Anftalt einzufenden, welcher ihre Webereinftimmung mit feiner 
Rechnung zu beurfunden und fofort diefelbe an die Amtspflege 
zu Belegung ihrer Rechnung zuräczufenden hat. 

Die Bezirks-Polizeiimter haben fich nad) diefen Vorfchriften genau 
"en, und von der Befolgung derfelben durch die Amtöpfleger bei 





— 
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der Prüfung und Abhdr der Amtöpfleg: Rechnungen fich Weberzeugung 
zu verfchaffen. * 
Stuttgart. den 12. Februar 1836. 
— Schlayer. 


(Nr, 40.] Verfügung des Miniſterium des Innern vom 24. Februar, | 
betreffend die an die Staatöbehdrde abzugebenden Srem: & 
plare der im Lande gedrudten Schriften. 


Zur Ergänzung der K. Verordnung vom 2. Sanuar 1818 (Reg.s 
Blatt ©. 8) und vom 26. April 1824 (Reg. Bl. ©. 290), betreffend 
die nach $. ı7 des Geſetzes vom 30. Januar 1817 an die Staatsbehdrde 
abzugebenden Freis Eremplare der im Lande gedrudten Schriften, wird 
in Gemaͤßheit höchfter Entfchließung vom ı8. d. M. Folgendes verfügt: 

ı) dad dem K. Studienrath zu übermachende Frei: Eremplar von 
jeder im Lande gedrudten Schrift ift von dem Buchdruder mit 
der in den nen vom 2. Januar ı8ı8 und 26. April 
1824 vorgefchriebenen Begleitungseingabe dem ihm vorgefesten 
Bezirks: Polizeiamt zur Einfendung zu übergeben. 

2) Die Uebergabe an das Bezirksamt hat in der durdy die K. Vers 
ordnung vom 2. Januar 1818 bezeichneren Frift, folglich fpätes 
ftend vierundzwanzig Stunden vor der Ausgabe der Drucdfchrift, 
bei Zagsblättern aber am Schluß jedes halben Jahres zu ges 


fchehen. Ä 
3) Das Bezirksamt hat dem Buchdrucder eine Befcheinigung über 
die Ablieferung mit Bezeichnung der Zeit derfelben auszuftellen, 
und eben diefe Zeit auch auf der Begleltungseingabe vorzumerfen. 
Die letztere famt der übergebenen Schrift wird von ihm an die 
Regiftratur des Studienraths, welche hiefür gegen das Bezirkes 
amt Beſcheinigung auszuftellen hat, eingefender. 
| Die Bezirks-Polizeiämter haben die voranftehenden Vorfchrif: —- 
ten den Buchdrudereien ihrer Bezirke fpeciel zur Nachachtung zu FT 
esdffnen, und über deren genaue Beobachtung zu wachen. 
Stuttgart, den 21. Februar 1855. j 
Schlayer. 





(Nr. 42.] Verfügung des Finanz-Miniſterium vom 25, Februar, 
wegen Einführung holzerfparender Senerungss@inrid: [12 
tungen in den Staatögebäuden. 

Da die offene Feuerung auf den Küchenheerden mit einem unvers 
bältnißmäßig großen Holzaufwand verbunden ift, fo wird zu allmähliger 
Einführung anderer holzerfparender Feuerungs : Einrichtungen in den 
Staatsgebauden Folgendes verfügt: 

ı) Wenn ein neues zu einer Amtöwohnung beftimmtes Staatsge⸗ 
bäude erbaut wird, fo ift in demfelben, anftatt eines gemwdhns 
lihen Küchenheerdes, ein holzerfparender Kunftheerd mit gemauers 
ter Feuerungseinrichtung auf Koften der Staatöfaffe herzuftellen. 

2) In bereitd beftehenden Staatögebäuden findet die Einrichtung 
eines ſolchen Kunftheerdes auf Koften der Staatefafle in dem 
Halle ftatt, wenn ohnehin ein neuer Heerd hergeftellt, oder eine 
neue Heerdplatte angeichafft werden muß. 

3) Wo diefer Fall nicht- vorhanden ift, fteht ed dem Bewohner des 
Haufes frei, einen Kunftheerd auf feine Koften einzurichten, wos 
zu ihm die vorhandene eiferne Heerbplatte unentgeldlich überlaffen 


16 1835. 25. Februar — 1. März. 


wird. Bei feiner Abkunft hat er aber den Kunftheerd ohne einige 
Entfhadigung zurüd zu laffen. 

4) Die Unfhaffung und Unterhaltung des zum Kunftheerde gehdris 
gen Kochgefchirres ift in jedem Falle Sache des Hausbewohners, 
Daffelbe bleibt auch bei feiner Abkunft fein Eigenthum. 

5) Die gewöhnlichen Ausbefferungen an den Kunftheerden liegen den 

Mutznleßern ob. 

6) Wenn der Amtsnachfolger die angetretene Kunftheerd: Einrichtung 
je nach der Größe feiner Familie und feiner Haushaltung nicht 
ganz paffend findet, fo wird ihm auf vorgängige Anzeige bei dem 
Kameralamt die Veränderung diefer Einrichtung oder die Bers 
taufchung derfelben mit einer andern feinem Bedürfniffe angemefs 
fenern auf feine Koften geftattet und ihm hiezu die alte Einrichs 
tung unentgeldlich überlaffen. 

Unter feinem Vorwande darf jedoch eine zwedimäßige Einrich: 
tung mit einer fchlechtern vertaufcht werden. _ 

7) Vorftehende Beftimmungen finden, foweit es thunlich ift, ihre 
Anwendung auch auf die zu Maiereien, Brauereien und anderen 
Gewerben gehdrigen Staatsgebände. 

Stuttgart, den 25. Februar 1855. 

Herdegen. 


Nr, 11.) Bekanntmachung des Minifterium bes nern 
107] | i ‘ don 28. Februar, nee 
betreffend die Regulirung der Diftanz : Beftimmungen fü 
die neuerrichtete Relais: Pofthalterei zu Gaildorf. 


Nachdem in der Dberamtsftadt Gaildorf eine Relais: Pofthalteret 
zum DBehufe des Ertrapoftdienites errichtet, und die Stationdbeftim= 
mungen zwifchen diefer und den benachbarten Poftftationen auf nachs 
ftehende Weiſe, nämlich zwifchen Gaildorf und 

ı) Hal auf ı Poft, 

2) Bühlertbann auf Poſt, 

3) Crailsheim auf 1? Poften, 

4) Badnang auf 1 Poften, und 

5) Groß: Derlady auf 1" Poften 
regulirt worden find; fo wird ſolches hiemit zur Öffentlichen Kenntniß 
ebracht. 

— Stuttgart, den 28. Februar 1835. 
Schlayer. 





(Nr. 12.) Berfügung der Miniſterien der Juſtiz und bes Innern 
vom 4. März, 

betreffend die Ausdehnung der Vorfchriften Äber die Trans: 
portirumg entlaffener gerichtliher Strafgefangenen in 

ihre Heimarh auf polizeilihe Strafgefangene *). 
Da zur Unzeige gefommen ift, daß die Verfügung der Minifterien 
8 Sunern vom 16. September 1830, betreffend das 
tle ſſener Strafgefangenen in ihre Heimath zu 
von 1830, ©. 401 f.) von einzelnen 
eingehalten werde; fo wird diefelbe hie⸗ 
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Zugleidy werden die Vorschriften diefer Verfügung auf diejenigen 
ausgedehnt, gegen welche von den Polizei-Behoͤrden Polizeihaus— 
firafen erfannt worden find, und hienach tie Bezirks: Polizeiämter ans 
gewiefen, wegen Erhebung der Heimathverhälrniffe der gedachten polis 
eilihen Strafgefangenen die betreffenden Vorfchriften der Ber: 
Ph vom 16. September ı850 gleihmäßig zum a zu bringen, 

Den Verwaltungen der höheren Strafanttalten des Königreichs aber 
wird hiedurch aufgegeben, in allen Fällen, wo nicht fogleich bei der Ein: 
lieferung eines Strafgefangenen genügende Belege über feine Heimath⸗ 
Angehoͤrigkeit übergeben werden, die betreffende Bezirköftelle ohne Ver: 
zug auf diefen Mangel aufmerffam zu machen und auf die Ergänzung 
defielben zu dringen. 


Stuttgart, den 1. März ı855. Schwab. Schlayer. 
(Nr, 13.] Bekanntmachung der Regierung des Neckar-Kreiſes 
vom 7. März, [129 


betreffend das Verbot der franzöfifhen Drudfcdrift: „Paro- 
les d'un croyant par F. de la Mennais, quatrieme edition. Paris, 
Eugene Renduel, 1dshe E 


Da der Criminal:Senar des K. Gerichtshofs für den Nedar: Kreis 
durch Beihluß vom 21. v. M. die franzoͤſiſche Drudfchrift: 
„Paroles d’un croyant par F. delaMennais, quatrieme &di- 
tion, Paris, Eugene Renduel, 1854,‘ 
wovon bereits eine zu Strasburg bei G. L. Schuler 18534 erfchienene 
Ueberfegung unter dem 24. Juli 1854 (Reg. Bl. S. 463) verboten wor⸗ 
den ift, den Beſtimmungen des Preßfreiheitsgefeges $$. 6 und 7 wider 
ftreitend gefunden, die von der Stadtdireftion Stuttgart verfügte vor⸗ 
läufige Beichlagnahme diefer Schrift für gerechtfertigt, und den Abſatz 
im Königreiche für verboten erflärt hat; fo wird dieß hlemit unter Bes 
ziehung auf den $. 26 des Prefßfreiheitd:Gefeed vom 30. Januar 1817, 
wornah von nun an der Verkauf eines jeden Eremplard in dad In— 
und Ausland zum erftenmal mit 5o Reichöthalern und im MWiederho: 
lungsfalle noch härter geahndet wird, zur Öffentlichen anne gebracht. 


Ludwigsburg, den 7. März 1855. bler, 
LNr, 15.) Bekanntmachung der Negierung des Schwarzwald:Kreifes 
vom 27. März, 1152 


betreffend dad Verbot der fünften Ausgabe der Drudfdhrift: 


„Paroles d'un croyant par l’Abbe de la Mennais.‘ 


Der Criminal: Senat des Gerichtshofs für den Nedar: Kreis hat 
unter dem 17. d. M. die Druckſchrift: | 
||»,Paroles d'un croyant par l’Abbe de la Mennais, cin- 5 
‚quieme edition, Paris Eugene Renduel, 1854 ,‘ [153 
gleih den früheren Ausgaben, ald den Beftimmungen der ($. 6 und 7 
des Preßgefeßes vom 30. Januar 1817 widerftreitend erfannt, und deß— 
halb deren Abfag im Königreiche verboten. Dieſes wird unter Hin- 
weifung auf den $. 25 des gedachten Geſetzes, wornach der Verkauf 
eines jeden Eremplars diefer Drudichrift in das Sn: und Ausland zum 
erftenmal mit fünfzig NReichsthalern und im MWiederholungsfalle mit 
noch fehärferer Ahndung beftraft wird, dffentlich bekannt gemacht. 
Reutlingen, den 27. März 1835. 
Für den Vorftand: 


Hartmann. 
Regierungs: Blatt 1835, | 


18. 1835. 1. April. 


129] [Nr, 45.] Bekanntmachung des Juſtiz-Miniſterium vom 4. April, 
die bevorftehende Prüfung der Rechts-Candidaten 
betreffend. 


Diejenigen Rechtd:-Candidaten, welche zu der im Monate Fund. 5. 
vorzunehmenden erften Dienftprüfung vor dem zu Tübingen niedergefeß- 
ten Suftiz= Prüfungs: Collegium (der Zuriften » Fafultär) zugelaffen zu 
werden wünfchen, werden biemit aufgefordert, ihre dießfälligen Gefuche, 
welche genau nach den hierüber beftehenden Vorfchriften eingerichter feyn 
müffen, bis zum 1. Mai d. J. bei der unterzeichneten Stelle um fo 
gewiffer einzureihen, als im Falle der Nichteinhaltung dieſes Termins 
der Nachtbeil des Ausfchluffes von diefer Semefter: Prüfung für die 
Säumigen nnfehlbar eintreten würde, 

Hiebei fieht man fi) veranlaßt, die PVorfchriften über die Vorbe— 
dingungeu der Zulaffung zur erften Dienftprüfung und die Erforderniffe 
der dießfälligen Geſuche, deren nicht genaue Beobachtung feither dfters 
wahrzunehmen gewefen, mit Nachftehendem zu erneuern, beziehungs: 
mweife nach Maßgabe der in Folge der Minifterial: Verfügung vom 2. 
November 1855 (Reg.Bl. S. 344 f.) eingetretenen Veränderung, bins 
fihrtlih der nun wegfallenden Erftehung einer von der Dienftpräfung 
verfchiedenen Fafultäre- Prüfung, zu ergänzen: 

ı) Alle Candidaten haben in ihrer Eingabe, unter Anſchluß ihres 
gehörig beglaubigten Taufſcheins im Original, ihre allgemeinen 
Familienverhältniffe und ihren ganzen Bildungelauf anzugeben. 
(Minifterial- Verfügung vom 23. Dftober 1818, Reg.Bl. S. 597.) 

150] | 2) Hiernähft bat jeder Bittfteller, welcher nicht unter den im 
Art. 4 des revidirten Gefeßes über das Gemeinde:, Bürger: und 
Beifig-Recht vom 4. December 1855 (Reg. Bl. S, 509) bezeich⸗ 
neten Ausnahmen begriffen ift, in feiner Meldung anzuführen, 
ob er bereits in dem Beſitze eines Gemeinde:, Bürger: oder Bei⸗ 
fig. Rechtes ſich befinde, und im Bejahungsfalle feiner Eingabe 
ein oberamtlich beglaubigted Zeugniß des betreffenden Stadt: 
oder Gemeinderaths hierüber im Original beizufchliegen. (Minis 
fterial:Berfügung vom 20. YAuguft 1828, Reg. Bl. ©. 108: 

5) Ferner ift jeder Candidat verpflichtet, die ihm bei dem Abgange 
von einer ausländifchen Univerfirät nad Maßgabe des Art. XH. 
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werden, und falls Lettere nicht noch innerhalb des anberaumten Mel: 
dungs: Termins erfolgen follte, für die mächftbevorftehende Prüfung uns 
beachtet bleiben. 


Stuttgart, den ı. April 1855. Schwab, - 
(Nr, 21.) Königliche Verordnung vom 3. April, (508 


betreffend das bei Begnadigungs-Geſuchen zu beobad: 
tende Verfahren. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zu Befeitigung der bei Begnadigungd-Gefuhen aus dem 
Mangel genauer Beſtimmungen über das dabei zu beobachtende Ver: 
fahren entfpringenden Mipftände und Verzögerungen finden Wir Uns 
bewogen, nah Anhörung Unferes Geheimen —*8 ſaͤmtlichen Ge⸗ 
richts- und Verwaltungsſtellen, mit Ausſchluß der Militär: Behdrden, 
nachftehende Vorfchriften zu ertheilen: 

| $. 1. Die Betretung ded Önadenwegd gegen Strafe 575 
Erfenntniffe der Gerichte: und Berwaltungsftellen, einfchließlich des 
Ober⸗-Rekrutirungsraths, ſteht jedem Verurtheilten offen. 

Wird für denſelben ohne beſondern Auftrag von einem geſetzllich 
vermutheren Sadhmwalter ein Begnadigungd = Gefuch gegen ein 
noch nicht rechtöfräftiges Straf= Erfenntniß eingereicht, fo iſt der Ber: 
urtheilte zundchft über feinen Beitriet zur Erflärung aufzufordern, und 
erft im Falle der Genehmigung kann ſolches als gültig angebradht und 
die Berfolgung der Sache auf dem Rechtswege als verzichtet (Gefeß 
vom 11. Zuli 1819, Reg.Bl. ©. 429 u. 430) angefehen werden. 

$. 2. Begnadigungs:Gefuche find in der Regel bei der Bezirks: 
behbdrde, welde das Straf: Erfenutniß eröffner hat, oder, falls die 
Strafe von einer DOrtsbehörde erfannt worden, bei der der leßteren vor: 
gefegten Bezirfabehdrde, nach erfolgtem Antritt einer, in einer höheren 
Strafanitalt zu vollziehenden Strafe aber bei dem Vorſtande diefer 
Auſtalt einzureichen. 

Jedes einer andern Stelle übergebene Gefuch ift der Bezirksbehoͤrde, 

— dem Vorſtande der Straf-Anſtalt, zuzuweiſen. 

rg 53.*%) Die Bezirfsbehdrde hat, mit Ausnahme des hienach $. 6 
erwähnten Falle, das Begnadigungs:Gefuch bei Vermeidung einer Srd— 
nung öftrafe, unter Unfchluß der Akten, und zwar, wenn folches gegen 
en Bon ihr felbft gefälltes Erkenntniß gerichtet ift, binnen drei 
Magen, wein gegen das von einer ihr nachgefegten Stelle gefällte Ers 
j fuiß, binnen at Tagen unmittelbar, andernfalld durch die 
welche zulegt in der Sache erkannt hat, mit Begleitungs: Bes 


Fe Na einem Zufkiz» Minifterial: Erlaffe vom 18. Mai 1835 an die Kreiss 
RBerihtönöfe follte diefer Paragraph eigentlich folgendermaßen gefaßt ſeyn: 
„Die Beyivksbehörde hat mit Ausnahme des hienady $. 6 erwähnten 
Fer Zuftändigkeit, das Begnadigungs: Gefuh binnen drei 
= Bermeidung einer: Drdnungsftrafe unter Anfchluß der Akten 
ndige Behösde (Minifterium oder Mittelftelle) mit Beglei— 
F einzufenden, «es wäre denn, daß das Gefud, gegen das 
Mer der Bezirksbehörde nachgeſetzten Gtelle gerichtet 
enfalls die Einfendung unter gleihem Präjudiz binnen acht 
-irten it. Die Einfendung an das Minifterium gefchieht un: 
venn das Geſuch gegen ein von der Bezirksbehörde felbft 
„e nachgeſetzten Stelle gefälltes Erkenntniß gerichtet ift, 
ch die Behörde, welche zulegt in der Sache erkannt hat.“ 
2 
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richt an das betreffende Minifterium, oder foweit die Mittelftellen 
zuftändig find ($$. 6, 9), an die leteren einzufenden. | 

Der Vorftand der Strafanftalt aber hat das ihm übergebene Be: 
gnadigungs-Geſuch ($. 2) ters der Bezirföbehörde mit einem Zeug: 
niffe über die Aufführung des Verurtheilten in der Anftalt, binnen drei 
Tagen, unter dem gleichen Präjudize, zugehen zu lafjen. 
311] I $. 4 Die fchriftlicde oder mündliche Erklärung, den Gnaben= 

weg betreten zu wollen ($. ı), hemmt in der Regel die Voll: 
ziehbung eines rechröfräftigen Erfenntniffes. Die Behörde, welcher dieſe 
Mollziehbung obliegt, hat jedoch dem MWerurtheilten fofort eine uner= 
ſtreckliche Friſt von zehn Tagen, welde auf diefelbe Weife, wie 
die Termine bei gerichtlihen Verhandlungen (IV. Organ,Edift vom 31. 
December 1818, $.69) zu berechnen ift, unter dem Präjudize der Straf: 
vollziehung anzuberaumen, um innerhalb derfelben ihr felbft das Be: 
gnadigunge-Gefuch zu überreichen. 

In Beziehung auf die Bedingungen, unter welchen bei Geldftrafen 
die Berufung auf den Gnadenweg einen Auffchub der WVollziehung bes 
gründet, bleibt es bei der Beftimmung des F. g der Veroronung vom 
8, September 1829, Reg.Bl. ©. 400. 

$. 5. Ein wiederholtes Begnadigungsd: Gefuch, mag bad 
frühere ganz oder theilweife abgefchlagen worden feyn, deßgleichen ein 
Gefub um Straf: Auffhub, weldes erft nad) erfolgter Abweifung 
ded Straf: Nachlaß: Gefuchs vorgebraht wird, hält den Vollzug der 
Strafe nicht auf; ed wäre dann, daß folches durch neue, erft nach Weber: 
gabe des früheren Geſuchs eingetretene, ganz erhebliche und gleich» 
bald zu befcheinigende Thatfachen genügend fünnte gerechtfertigt werden. 

: 6. 3u Erledigung von Gefuhen um Straf: Auffhub im 
Gnadenwege wollen Wir nachbenannte Behörden, jedoch nur aus Un: 
ferem befondern, ſtets widerruflichen Auftrage und unter den beigefüg: 
ten Beſchraͤnkungen ermächtigt haben. 

Ein Straf-Auffhub Fann von der Bezirksftelle in allen Fällen 
bis auf drei Tage, in Fällen, wo fie felbft, oder eine ihr macdhgejeute 
Behdrde das Erfenntniß gefällt har, bis auf acht Tage, von den 
Mitrelftellen aber unbedingt bis auf vier Wochen bewillig werden. 

Wenn ein diefe Grenze überfhreitender Aufſchub machgefuc Te 
wird, fo ift die Sache an das betreffende Minifterium; u bring 

$. 7. Ein folder Straf: Auffhub ($. 6) ift von den 
Behörden immer nur aus erheblichen Urfade 
313] wenn die gleihbaldige Volziehung 

der Familie des Berurtbeilt 
einer der nächften Familien 
Dung dee Strafu 1 
oder die Entbind: 
wenn endlich 
in einer Dei 

$. 8, 
ziehen iſt, 
folgend: 
den Gatt 
ausna } 
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feyn, jedoch mit der Beſchraͤnkung auf ſolche Strafen, welche in den 
Orts⸗ oder — —— zu erſtehen ſind, und auf eine nicht laͤn— 
ger als vier Wochen umfaſſende Dauer der Unterbrechung. 

$. 10. Die für den ganzen oder theilweiſen Straf-Aufſchub ſpre— 
chenden Umftände müffen jederzeit obrigkeitlich bezeugt, oder fonft 
genügend nachgewieſen feyn; widrigenfalld diefelben als nicht an— 
gebracht anzufehen find. 

F. 13. Wenn durh Unfere Minifterien auf ein ihnen vorgelegtes 
Begnadigungs-Geſuch, das fie für unftarthaft eradhten, dem Bittſteller 
eröffnet worden ift, daß fie daffelbe mit empfeblendem Berichte an Uns 
zu bringen, in der -Befchaffenheit der Sache feinen Grund finden; fo 
bleibt zwar mit Ausnahme der Straf:Auffchubegefuche, zu deren Erledi: 
gung die Bezirks: und Mitrelftellen beauftragt worden find ($. 6), dem 
auf diefe Art Abgewiefenen unbenommen, dem Vortrag feines Gefuchs 
an Unfere hoͤchſte Perſen zu verlangen. Hiedurch wird jedoch der 
nn der Strafe nur dann gehemmt, wenn diefed Begehren fogleich 
bei Eröffnung der abmweifenden Verfügung angebracht wird. 

Unfere jämtlihen Minifterien find mit der Vollziehung diefer Vers 
ordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 3. April 1835, 


Wilhelm, 


Der provig. Chef Der Minifter 
des SJuftiz. Departements; der auswärtigen Angelegenheiten: 
Geh. Ratyv. Schwab. Graf v. Beroldingen. 
Der provif. Chef Der Minifter Der Chef des 
bed Departementö des Innern: des Kriegsweſens: Finanz Departements: 
Schlayer. v. Huͤgel. Herdegen. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Bellnagel. 


(Nr, 16.) Bekauntmachung des Kriegs-Miniſterium vom 4. April, 155 
betreffend die Bedingungen zum Eintritt in die 8. Offi— 1135 

Ay,  ziers:-Bildungs:Anftalt in Ludwigsburg. 

= Machdem die bisherigen Bedingungen zum Eintritt in die Kdnigl. 

Iriziers-Bildungs-Anftale *) in Folge der neuen Drganifation derfelben 
einige Aenderungen erlitten. haben, werden die neuen Beflimmungen 
Darüber biemit mit dem Anfügen befannt gemacht, daß die nächfte Auf: 
nahme im Dftober dieſes Jahrs ftatt haben, die Zeit der Prüfung aber 
- in den Öffentlichen Blättern noch näher angezeigt werden wird, 

a) Die Bewerber um Aufnahme in die Dffiziers = Bildungs > Anftalt 

2 ‚müflen Göhne von Landesunterthanen oder von folhen Ausläns 
Dern jeyn, Die fich um den Staat verdient gemacht haben; 
fie müf en gefunden fehlerfreien Körper baben und fol —; 
Itliches Zeugniß nachweifen **); [156 
Send ſechszehn Jahre und ſechs Monate, 
ht über —— Jahre und ſechs Mo— 
was durch einen Taufſchein beurkundet werden muß, 



















3, anntmachung vom 4. Auquft 1826. 
Nadyung vom 25. Auguft d. J. muß in dem ärztlichen 
Erfolg der beftandenen. Schußpocken⸗Impfung bemerkt 
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4) Jeder Bewerber bat durd eine vom ben Eltern eder Bormündern 
deffelben ausgeftellte Urkunde nachzuweiſen, daß er von Haufe 
eine jährlihe Zulage ven wenigfiens 225 fl. erhalte, und die 
Mittel zur vorgefchriebenen angemefjenen Aue ſattung beim Ein 
tritte im die Anftalt, jo wie zur fünftigen Offiziers⸗ Ausruͤſt ung 


beſitze. 

5) Die Bewerber haben uͤber ihre ſittliche Auffuͤhrung und uͤber ihre 
Studien bis zur Zeit ihres Aufnahme-Geſuches die Zeugnifje 
ihrer Lehrer beizubringen, und 

6) ſich einer firengen Prüfung zu unterwerfen, wobei nachſtehende 
Forderungen an fie gemacht werden: 

I. Religion. 
Kenntniß der Hauptfäge der natürlihen und pofitiven Religion und 


ihrer Beweiſe. 
I. Deutſche Sprade. 

1) Bekanutſchaft mit der reinen allgemeinen Spraclehre, wo mög: 
lich nach dem gleichlautenden Lehrbuche von Reinbed. 

2) Schriftliche Bearbeitung eines gegebenen Tbhema’s ohne Fehler 
gegen die Orthographie, gegen die Richtigkeit der Sprache, die 
Wort⸗ und Satzverbindung. 

II. Sranzdfifhe Sprache. 

1) Bekanntfchaft mit den Regeln der Sprade, wo möglih nad 
Noel und Ehapfal; ® 

2) Fähigkeit, die vorgelegten Fragen in franzdfifcher Sprache zu 

eantworten; 

3) richtige Ueberfegung jeder franzöflihen biftorifhen Schrift; 

4) Uebung im fchriftliben und mündlichen Weberiegen ans dem 
Deutfchen in's Franzoͤſiſche; 

5) ziemliche Uebung im Sprechen, mit befonderer Rüdficht auf die 
Ausſprache. — nr 

| ıv. Geſcichte. * 

Kenntniß der alten und mittleren Geihichte, nach dem Umfe 
von Politz Peiner Weltgeſchichte oder „gedraͤngte Darſtellung de all⸗ 
gemeinen Geſchichte für höhere Lehranſtalten.“ Er — 
V. Geographie. — 

1) die ndthigen Vorfenntniffe in der mathematiſche m 
ſchen Geographie; a 

2) pelöiige Geographie der europa 
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IX. Deutliche und ſchoͤne Handfchrift In deutfcher und lateini- 
fher Schrift. 

Der Lehrfurfus der Zdglinge dauert drei Fahre, nad) deren Ablauf 
fie aus der Anftalt treten, aber erft nach Erftehung der allgemeinen 
Eonfurs: Prüfung zu Offizieren befdrdert werden. Bis zu diefer Befoͤr— 
derung werden fe mit Beibehaltung der Feldwebels: Auszeichnung den - 
Regimentern zugetheilt. 

- Stuttgart, den 4. April 1835, 


Hügel. 


(Nr, 46.) Bekanntmachung des Kriegs-Minifterium vom 4. April, NT 
die Einführung einer allgemeinen Sonfurs- Prüfung? 
für alle Bewerber um Dffigiersftellen betreffend. 


Zu Folge hoͤchſten Befehls foll Fünftig, und zwar vom Jahr 1857 
an, jährlid im Monat November eine allgemeine Confurs: Prüfung in 
Stuttgart für alle Bewerber um Dffizieröftellen abgehalten werden. 

|| 3u diefer Eonfurd: Prüfung werden zugelaſſen: 138 

ı) die aus der erften Elaffe der Offizierd-Bildunge:-Anftalt aus: 

tretenden Zöglinge ; 

2) die Regiments:Offizierd:Zdglinge *); 

3) alle Landesfdhne, welche fidy der Erlernung der Kriegswiffenfchaf: 

ten gewidmet haben. 

Lestere beide (2 und 5) müffen jedoch, um zugelaffen werden zu 
koͤnnen, durch einen Zauffchein nachweifen, daß fie im Laufe des Ka: 
fenderjahreds, in welchem fie zur Prüfung kommen, das 2oſte Jahr 

uruͤckgelegt und das 22fte noch nicht überfchritten haben; ferner muͤſſen 
he über ihre biäherigen Studien und ihre fittlihe Aufführung die ge— 
nügendften Zeugniffe beibringen, und den Beſitz der zur DOffizierd:-Aue- 
rüftung erforderlihden Mittel und Zulagen nachweifen, indem verlangt 
wird, daß jeder zum Offizier zu Ernennende bei den fußgebenden Wars 
fen wenigftens die erfte vollftändige Ausrüftung zu beftreiten, bei den 
reitenden Waffen aber nicht nur im Werbälmiß des Mehr: Aufwandes 
aus eigenen Mitteln ſich auszurüften vermöge, fondern auch eine monat: 
Uche Zulage von wenigftens 20 fl. erhalte. 
FF Die Gegenftände, in welchen geprüft wird, find Diefelben, welche 

brend des ganzen Kurfus in der Dffizierd: Bildungs : Anftalt vorge— 

werben, und zwar; 
Ihropologie, Logik, philofophifche Moral, Naturrecht. 

etiere und neuere Gefchichte, mit befonderer Rücficht auf bie 
eihe Gefchichte, vaterländifche Gefchichte. 

Make und politifchye Geographie; Statiftif. 
amd zwar: a) Arithmetif und Algebra; b) Geometrie, 
ebene und fphärifche Trigonomerrie; c) mathema— 
Shie; d) Mechanif, 














Bekanntmachung vom 19. November 1829, 
19 vom heutigen Tage, 


34 1855. 4 — 10. Wril. 


— * 12) tar⸗Taktitk. 
15) Zerkinlepre. 
153) Angewanüte Taktik. 
ı5) —— Zeichnen; Aufnehmen mit und ehne Jaftramenten. 
ı6) Miliräriyde Dienfiverichriften. 
ı-) Militäriide Gomnaftif. Ererciren, Fechten, Reiten. 

Aus der Zahl der in Felge dieier Prüfung zur Beförderung für be: 
fäbigr erfiärten Bewerber baben die jet Erſten im ter Lekatien den 
nähiten Anipruc auf Befdrderung zum Offizier und werden nah Maf- 
gabe des eintretenden Bedarfs dazu befördert. 

Stuttgart, den 4. April 1859. Hügel. 


— [Nr. 19.) 8 der Minikerien bed Janera amd der 

18° le Zu Ziuanjen ag 

betreffend die Bebandlung der Geſuche um Bauerlaubniß in 
der Näbe von Floßwaiiern. 

Machträglih zu der gemeinihaftliben Berfügung der Minifterien 
des Junern und der Ainangen vom ı. November ı820, die fünftige Be: 
bandlung ber Bau-Eonceiiiont:Gejuce berreffend (Reg.Blarr, 
©. 585 ff.), wird den Bezirftämtern biemir die Weiſung ertbeilt, 

in allen Fällen, mo e& ſich von der Aufführung neuer Gebäude auf 

Ylmanden und Feldgütern in ver Näbe von Zle$mwajiern umd 

Holz3:Abfioß- oder fager-Pläßen für die ZlöBerei, oder 

von der Einrichtung einer Zeuermwerkitärte in ſolcher Mäbe handelt, 

auh wenn fih die Bauftelle nicht nabe bei Waldungen befinder, 
mir dem betreffenden Forfttame Ruͤckſprache zu nehmen, und in 

Anftandefällen Bericht darüber an die vorgeiegte Kreis - Regierung 

zu erftarten, melde je nach den Umftänden die gutaͤchtliche Yeuße: 

rung der Kreis: Zinanzfammer darüber einzuholen bar, cebe fie das 

Geſuch erledigt. . 

Etuttgart, den 6. April 1855. 
Schlapyer. Herdegen. 


* [Nr. 16.) Berfũgung des Finanz-Miniſterium vom 8. April, 
2% petreffend die Eontrolirumg zollbarer Gegenjtände im 
Binnenlande. 


(Erfegt durch bie K. VBerortnung vom 6. Juni 1856, betreffend die Eontrolirung 
zollbarer Gegenfände ım Binneniande, vergl. deren $. 7.) 


* [Nr, 18.) Berfügung des Minifterium des Juunern vom 10. April, 
—— betreffend die bei Errihtung nicht befteigbarer Kamine 
zu beobadhtenden Vorſchriften. (Mit einer Zeichnung als 
Beilage.) 

Su Erwägung der unverkennbaren Vorzuͤge der nicht befteigbaren 
Kamine, und mit Ruͤckſicht auf das Gutachten von Sachverſtaͤndigen 
inf der Bedingungen, unter welchen die Errichtung foldyer Kamine 
Ibrlos amgejehen werden kann, wird nah Maaßgabe hoͤchſter Ent: 
8, d. M. verfügt: 
m einer geringeren, als der in der General: Berordnung 
2808, $. XII, vorgeichriebenen Weite (Reg. Bl. von 
m mur mir befonderer Erlaubniß der zuftändigen 
tet werden. 













Beilage zum Jahrg. 1835, ©. 24. 
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———— — 
-, Die Heiriseng des Komnt mus m ter alsemeim vergeſchriebe⸗ 
men Zeistueitten gerächen 

Er wei Bade dce gemiizlter Wertung des Kaminfegers 
züähe zurmertier Kr, wer wide zufeinen. Bar derſeibe die 
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soz der aderder Seitemifzeng ster nom ter ederee Iesmändung 
Dei Amin! zm> sex dem Deijmwiniel aus auf redergezogen 
werden, ja reifen. 
5) Die mzuratelbafte buzlide Beihefendeir des Eormins if ſewohl 
— Den EEE Sa Se en. 20E Sn Dee ER a 
fenerigae bei ihren Umzingen immer jergrälrig ja unter: 
,‚ zmD za tiriem Ente vez dem einzeimem Teeiles deſſelben 
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Eisibr zz zehmer, amd jedes Bamyedreihen, daB bier 

eder amderime Gefahr regen finzte, amserweilz zur Abhülfe 


Stattzart, den ı0. Hpril 185, Eälaper. 


— I. 17.) Bekszzimadung 6 Finanz; Rıiznideriam vom 1a April, 
IE Setrehend eine Yemderang im der Rameral: Bezirk: 
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Unterfochen nach Hofen, Oberamts Aalen, verfügt worden; was hiemit 
befannt gemacht wırd. 
Stuttgart, den 23. April 1835. 
Schlayer. 


[Nr. 20.] Verfügung des Miniſterium des Innern vom 24. April, A 
— die Vorſichtsmaßregeln in Beziehung auf die 
Färbung von Eonditorwaaren und Kinderfpielzeug. 
(Mit einer Beilage.) 


Den Verfertigern von Zuderbadwert, Marzipanftüden und bölzer: 
nen oder metallenen Kinderfpielwaaren, ift zwar bereits durch Bekannt: 
machung des Minifterium des Innern vom 28. Juni 1819 (Reg.Bl. 
S. 366) eine Belehrung und Warnung in Betreff der für die Gefund: 
heit der Menfchen ſchaͤdlichen Farben ertheilt worden. 

Da aber der Erfahrung zu Folge bei jenen Gegenftänden noch im: 
mer bie und da bergleihen Farben gebraucht werden, fo wird in Ge: 
mäßheit des Art. 5 der allgemeinen Gewerbe:DOrdnung und mit höchfter 
Genehmigung verfügt, wie folgt: 

$. 1. Zu Eonditorwaaren, fo wie zu allem Kinderfpielzeuge dürfen 
feine Färbeftoffe verwender werden, welche von den Polizeibehörden auf: 
druͤcklich als fchädlich erklärt worden find. 

|| Ausgenommen hievon find allein die für Kinder beftimmten (155 
Malerkaͤſtchen (Farbenfchadhteln), in Beziehung auf welche die Für: 
forge gegen einen fchädlihen Gebrauh den Eltern und Erziehern der 
Kinder überlaffen werden muß. 
= * 2. Von den gegenwaͤrtig gebraͤuchlichen Faͤrbeſtoffen ſind in der 

eilage 

1) die unbedingt verkotenen, 
2) die unbedingt erlaubten, und 
5) diejenigen, deren Gebrauch bei eßbaren Sonditorwaaren verbo— 
ten, bei Kinderfpielwaaren aber erlaubt ift, 
bezeichnet. 

G. 3. Sollten Färbeftoffe, die in diefer Beilage oder In allenfall« 
figen. fünftigen Nachtraͤgen zu folcher, nicht erwähnt find, befonders 
folhe, die aus Metallen bereitet werden, bei den bezeichneten Waaren 
in Gebraudh fommen; fo haben die Orts- und Bezirköftellen, welche 
ftetö hierauf zu achten haben, ihrer vorgefegten Behörde Anzeige hievon 
zu machen, damit die Schädlichfeit oder Unfchädlichfeit der Etoffe unter: 
fucht, und je nach dem Ergebniffe das Weitere verfügte werden fönne. 

$. 4. Waaren der im $. ı bezeichneten Art, zu welchen verbotene 
Särbeitoffe verwendet wurden, dürfen weder feil geboten noch weniger 
wirklich zum Verkauf gebradyt werden, fondern unterliegen, wo fie aud). 
entdeckt werden, der Befchlagnahme, und fo weit fie nicht unfchädlich 
gemacht werden fünnen, der Zernichtung, | 

Sind es jedoch aus dem Auslande bezogene nicht eßbare MWaaren, 


' und trifft den Inlaͤnder, der fie feil bietet oder verfauft, nicht der Vor: 


mwurf, gewußt zu haben, daß verbotene FKärbeftoffe dazu verwendet wors 

den ſeyen; fo ift diefem freizuftellen, ftatt der Zernichtung fie durch die 

Molizeibehörde an feinen Verkäufer im Auslande zuruͤckſenden zu laffen. 

19.59. Sowohl die Berfertiger folcher verbotenen Waaren [200 
‘oren, Devifenbäder, Drechsler, Flafchner, Zinngießer), als 

„welche ungeachtet ihrer Kenntniß von der verbotenen Bes 

der Waaren Handel damit treiben, find mit einer Polizei: 
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Scheelgruͤn (Kobald-, Mineral-, Kaiſer-, Mitis-, Pikel-, Oel-, 
Schwediſch-, Schweinfurter⸗, Papageigruͤn, und ähnliche aus 
Kupfer und ſeinen Verbindungen mit Arſenik und andern Stof— 
fen bereitete gruͤne Farben). 

Bremergruͤn. 

Chromgruͤn. er — 

aue Farbe: 
Berlinerblau (Preußiſch⸗, Pariferblau). [202 

Kobaldblau (blaue Schmalte, Königsblau, blaue Stärke, unddhter 
Ultramarin, Chemifhblau, Thenardsblan), 

Mineralblau (Berg:, Kalk:, Engliſchblau), und ähnliches aus Kupfer 
oder Kupfer: Bitriol mir Kalk, Ammoniak, Alaun u. dergl. berei: 
tetes Blau. 

Blauer Garmin. 

Blau aus dem Saft von Ritterfporn oder Eifenhutblumen bereitet. 

Rothe Farbe: 

zung (ſowohl gemeiner Malerzinnober, als feine übrigen Sorten). 

ennig (Bleirorh, Saturnudroth). , 


Chromroth. 
Violet Farbe: 
Kobald: Violet. 


1. Farben, melde bei allen Eonditor: und Kinderfpielwaaren ers 
laubt find: 

, Gold: und GSilberfarbe: 

Aechter Gold: und Silberfyaum. 

Weiße Farbe: 

Feines weißes Mehl oder Stärtmehl (Puder). 

Präparirte, ausgemwafchene, reine Kreide, oder Eyerfchaalen. 

Gebrannte Aufterfchhaalen. 

Gebranntes Hirfhhorn. 
Gelbe Farbe: 
Abfochung von Ringelblumenblättern. 
Saflor. 
Safran. 

ärbediftel (Scharte). 

ärbe-Ginfter. 

rleand. 
Dver:Mennig. 
Eurcume. 


* 


| Grüne Farbe: 
Gaffeegrün (durch Maceriren ungerdfteter Caffeebohnen mit Ey. 23 
weiß gewonnen). 
Die frifhen Säfte von Schwertlilien, Gruͤnkohl, Spinat, Schaf: 
garben, März: Beilhen: Blättern, 
Gemiſche von unſchaͤdlichem Blau mit unfchädlichem Gelb. 
Blaue B arbe: 
Latmnd. 
Ind (Audigo:Carmins, Englifh:, Neu, Waſchblau) und deffen 
bung mit vier Theilen Schwefelfäure, völlig entfäuert durch 


% 





Sampechehol;). 
infturen von Blauveilchen, Kornblumen, Attich, Waid, 


ls 


30 


204] Gebranntes Elfenbein. 


Violet Farbe: _ 

Cochenille, mit Soda und Waſſer ausgezogen. 

Mifhung von unfcpädlichem Blau und unſchaͤdlichem Roth. 
Rothe Farbe: 

Cochenille (Garmin, Caͤſarlack) und deren Abkochung mit MWeinftein. 

Saflorrdthe (Carthamin). R 

Lakmus-Tinktur, durch Effig gerdthet. 

Alkanna-Tinktur. — 

Saft von Eſſig-Klatſchroſen. 

Saft von unfbädlicen Saftbeeren, Kirfhen, Zohannisbeeren, Heis 

delbeeren, Himbeeren, Berberizen (Erbfelen, Saurachbeeren). 

Färberröthe. 

Drfeille. 

Einfache Tinkturen von Fernambuf, Braſillenholz, Campecheholz. 
Braune Farbe; 

Nußbraun 


Suͤtzholz⸗ (Rakrizien-) Saft. 
Chocolade, 
| Schwarze Farbe: 


Ausgeglühter Kaminruß. 
Kaminruß-Zinktur. 


III. Farben, welche bei eßbaren Eonditorwaaren verboten, bei Kinder: 


205] 


fpielwaaren aber erlaubt find. 
Weiße Farbe: 
Audgewafchener, wohl getrocdneter Gyps. 
Geſchlaͤmmte reine Thonerde (Pfeifererde). 
Gelbe Farbe: 
Schüttgelb. 


Gelber Lak. 
Dfer, gefhlämmt (Satinober). 
Gelbholz, mit dem vierten Theil Alaun gekocht, mit Gummi verfegt. 
Rhabarber. 
Tinktur aus Avignonkoͤrnern. 
Gruͤne Farbe: 
Gruͤne Erde. 


Saftgruͤn. 
Pariſerblau. 


Violet Lak. 
Gebrannte gruͤne Erde. 
Eiſen-Violet (Mars-Violet). 


Rothe Farbe: 
Meines aus den Apotheken zu Faufendes Eifen-Dryd. 
Gebrannter Dfer. 
|| Berlinerroth (Preußifchroth). 
Armenifcher Bolus. 
Die rothen Late, Florentiner: , feiner Wiener: , feiner Venetianerz, 
Kugelkrapp-Lak. 
Braunroth-Lak. 
Braunroth⸗Krapp⸗Lak. 


Blaue Farbe: 
Violet Farbe: 
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Braune Farbe: 
Asphalt. 
Gaßlerbraun. 
Gdllnifche Erde. 
Engliſcher Bifter (Chemifhbraun, brauner Laf). 


Sepia. 
„ Schwarze Farbe: 
Beinfchwarz. 
Franffurter- Schwarz. 
Rebenſchwarz. 
[Nr. 48.] Verfügung des Finanz-Miniſterium vom 24. April, Ba 


Durhgangs:Zoll: Erleichterungen betreffend. 


(Nach dem Beitritt von Baden und dem neuen Vereins-Zoll-Tarif — Beilage der 
K. Berordnung vom 17. Oktober 4856 — nicht mehr anwendbar.) 


Nr, 19. Bekanntmachung des Mınifterinm des Innern 

* — pom 25. Aprit, 1194 

betreffend die von Paris aus angefündigte Herausgabe einer 
Bibliothek deutfher Elaffifer. 


Ergangener Ankündigung zu Folge wird zu Paris eine Sammlung 
der Werke der vorzüglichiten deutſchen Schriftfteler, anfangend mit den 
Merken Goͤthe's und Jean Paul’d, unter dem Zitel: 

Bibliothek der deutſchen Claſſiker, eine vollſtaͤndige Geſammtaus—⸗ 
gabe ihrer Werke, Paris 1835, 
im Druck erſcheinen. 

Da dieſe Sammlung Nachdruͤcke von Werken begreift, die unter 
dem Schutz dießſeitiger Nachdrucks-Privilegien ſtehen, und die Hand— 
habung dieſes Schutzes gegen das Pariſer Unternehmen auch bereits 
von einem Theil der Privilegien-Inhaber angerufen worden iſt; fo wird 
‚bierauf warnend aufmerffam gemacht, und zugleich werden die Polizeis 
ftellen angewiefen, auf den Berfauf folher Nachdrücke im Königreich 
aufmerffam zu feyn, und gegen denjelben, den beftehenden Vorſchriften 
gemäß, einzufchreiten. 

Stuttgart, den 25. April 1835. 

Schlayer. 


[Nr. 20,] Verfügung des Fiuanz-Miniſterium vom 28. April, 
gegen die Verwendung des unausgetrockneten Baus 
holzes. 


Es ift von großer Wichtigkeit, daß zu den Bauten fein anderes, 
ald vollfommen ausgetrocdneres Bauholz verwendet werde, weil die euch: 
tigkeit, welche in dem verbau || ten Holze eingefchloffen bleibt, daf: 207 
felbe zum großen Schaden der Gebäudebefiger dem fchnellen Ber: 7 
derben zuführt. 

Da hierauf bisher nicht immer die erforderliche Rüdficht genommen 
worden ift; fo wird den Staats-Finanzbehoͤrden, befonders aber den für 
das Hocdbauweien angeftelltien Baubeamten, zur Pflicht gemacht, ihr 
Augenmerk darauf zu richten, daß zu den Bauten des Staats nur aus: 
getrod'neted, entweder gefldßtes, oder in dem der Verwendung vorans 
gegangenen Jahr gefälltes Holz verwendet werde, 

Sn Ermanglung volllommen audgetrod'neten Bauholzes ift das bes 
abfichtigte Bauweſen auf das nächfte Jahr aufzufchieben, wenn aber in 
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befouders dringenden Fällen noch nicht vollkommen auegetrocknetes Holz 
verwendet werden muͤßte, in dem neuen Gebaͤude wenigſtens das Sipfen 
ber Wandungen und Deden, fo wie das Legen der Böden auf das 
naͤchſte Jahr auszufegen. 

Nice minder iſt darauf zu ſehen, daß in den Staatsgebäuden nur 
wohl ausgetrocknete Schnittwaare He Amvendung fomme. 

Stuttgart, den 28. April 1 


Herdegen. 


AT) [Ne, 92.) Bekanntmachung des Finanz-⸗Miniſterium vom 42. Mai, 
das Meffen des Betreides auf den fameralamtlidhen 
Fruchtkaäſten betreffend. 


Durch die bie und da vorfommenden Klagen der — — 
Aber Vervorthellung bei dem Abliefern ihrer Getreideſchuldigkeiten auf 
die kameralamtlichen Fruchtkäſten ſieht man ſich veranlaßt, folgende in 
der Dienſt-⸗Inſtruktion für die Cameralamts-Kaſtenknechte enthaltene 
Vorfihriften zur dffentliden Kenntniß zu bringen. 

a) Der Kaſtenknecht fol kein anderes ald das gepfechtete Landmaas 
auf dem Kalten gebrauben. Und da die Meßgeichirre durch den 
Gebrauch a und in ihrer Form verändert werben, befon- 
ders auch durch Eintrocknen an ihrem Inhalte verlieren, fo bat 
der Kaſtenkuecht nicht nur bei der von Zeit zu Zeit ae 
allgemeinen Pfechtung ſaͤmtliche Meßgeichirre ohne Ausnahme 
durch die Vebdrde probiren zu laffen, jondern auch zmifchen der 
Zeit, wenn Mesßgeſchirte unrichtig geworden zu ferm feinen, 
* Beamten eine Anzeige zu machen, damit dieſelden unterfucht 

d Derichtigt werden Finnen. 
8 ie » Far R Maß fol man nicht zweierlei Meßgeichirre, ei 
2  deeites und ein ſchmales baden, jemdern fie fellen eimamder 
In der dußern Ferm je viel möglich gleich jeym. Der Strg, 
Xer über dat Simrimef —— darf feine Biegung baden. 


de dedienen jel, muß gerade und rumd jeye, je daẽ es 
ut dia und der zellen last. Auch bat 
euderes Geichiet zum Finmehmen umd amıeres zunz Ausgeden ju 


meet, Tu teren, ee tur Aus_Mefen es afencaeacse iz 
zur dounımem giamde, frei geeile ft, jumetl zus Yur- ais Zimerjez Des 
Serreited auf ine Kollem Aurd> Dem im Tre aufgeteilt 1 
rucpameifre version zıs Iafem, und DuF ie Kulenfueäre das ibmen 
2uagutegie Megueit zur zum em Felder, weite te mirflich 
Zirziaipeager Juden Uedergems; merten iimtilide Sumeraiamrs- 
Duespin Aemir anllich> erinnert, mm) rem er gmerenen Dıiiärerr um 
Rn auf un Railem umd nem Demieiber zemitfeniaft jı= rn 
wm Hip drin Wemersherlung er Tierrrungspriiätger amt ter Srmsche- 
| SR erimaden, 
tem Salben hemuf mitreift Irterer 117 
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bringen, damit fofort gegen die Schuldigen die verdiente nachdruͤckliche 
Ahndung eintreten kann. 
Stuttgart, den ı2. Mai 1839. 
Herdegen. 


[Nr. 22.) Bekanntmachung des Finanz: Minifterium vom 46. Mai, 7 
in Betreff der Forfi:Revier-Eintheilung. — 
(Bergl. Beilage zu der Verordnung vom 21. Mai 1822.) 


— 


[Nr, 23.) Verfügung des Miniſterium des Innern vom 25. Mai, 
das Verbot des Tragens ſtiletartiger Meſſer betreffend. 


Durch den in einigen Bezirken des Koͤnigreichs unter den jungen 
Maͤnnern herrſchenden Gebrauch, ſtiletartige Meſſer als Zierde an ſich 
zu tragen, findet man ſich veranlaßt, die ſaͤmtlichen Bezirks- und Orts⸗ 
Polizeibehoͤrden daran zu erinnern, daß dieſe Meſſer zu den „unziem—⸗ 
lichen Gewehren und gefährlihen Werkzeugen“ gehdren, welche nach 
der Landes-Ordnung Tit. 110, $. 9 und der General-Verordnung vom 
1% 3. Januar 1809 (Reg. Bl. S. 29) bei Verluft ded Gewehrs und bei 
Gefängnifftrafe Niemand in ein Wirthshaus mit ſich nehmen oder fonft 
bei fib tragen foll. Zugleich werden die gedachten Polizeibehörden ans 
gewielen, da, wo jener Gebraudy bisher ftart gefunden hat, ihre Amts: 
Untergebenen auf das beftehende Strafverbot aufmerffam zu machen 
und über deffen genauer Beobachtung ftreng zu wachen. 

Stuttgart, den 25. Mai 1855. 

Schlayer. 


[Nr. 26.) Bekannimachung der Minifterien des Innern und der 


Finanzen vom A. Juni, 


betreffend die Wiederübernahme der Polizei:Verwaltung, 

Forfigerichtebarfeit und Korft-Polizei in der Standes: 

berrfhaft Hohenlohe= Bartenftein durd die unmittels: 
baren Staatöbehdrden. 


Durch eine Erflärung vom 30. Dezember v. J. hat ber Fürft von 
Hohenlohe: Bartenftein auf die in Folge der K. Deklaration vom 
27. Dftober 1823*), die ftaatsrechtlichen MBerhältniffe feines Haufes 
betreffend, übernommene Polizei: Verwaltung, Forftgerichtöbarkeit und 
Forft:Polizei in feinen ſtandesherrlichen Befigungen verzichtet, || und : 
durch höchfte Entſchließung vom ı7. Februar d. 3. haben Seine 1362 
Koͤnigliche Majeftär dieſen Verzicht anzunehmen geruht. 

Nachdem nun in Folge diefes Verzichts die Verrichtungen der bis— 
berigen K. Fürftlihen Aemter Bartenftein und Pfedelbach-: Meinhardt 
aufgehört haben, und foldhe von den K. Oberämtern Gerabronn, Mer: 
gentheim, Künzelsau, Dehringen und Weinsberg, in den betreffenden 
Semeindebezirken wieder übernommen worden, auch in Beziehung auf 
Reg und SForftpolizei die K. Forftämter Comburg und 

ergentheim in die Stelle der K. Fürftlihen Korft:Berwaltung Barten: 
ftein wieder eingetreten find; fo wird foldhes hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den ı. Juni 1835. 

Schlayer. Herdegen. 
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*) S. auch Vollziehungs: Verordnung vom 28, Februar 1824. 
Regierungsblatt. 1835, ! 3 


Kriegsmwefens vom 2. Juni, 


betreffend den Gerichtsftand der DOberoffiziere des Lands 
jägercorpe. 

Da Seine Königlide Majeftät durd höchfte Entfchließung 
vom 19. April 1831 gnädigft verfügt haben, daß den aus dem Linien: 
militär zu dem Landjäger:Corps berufenen Offizieren die Eigenfchaft 
aktiver Offiziere in jeder Beziehung vorbehalten bleiben foll, und da dem: 
zufolge diefen DOberoffizieren des Landjäger:Corps nach Art: 128 u. 129 
der militärifchen Strafgefetge der militärifhe Gerichtöftand fowohl wegen 
gemeiner als wegen Dienftvergehen zukommt; fo wird dieß, unter Bes 
ziehung auf den G. 2ı der Verordnung vom 5. Juni 8235, zur dffent: 
lichen Kenntniß gebracht. | 

Stuttgart, den 2, Juni 1835. Schlayer. Hügel. 


360] IN" 26.) Bekanntmachung der Minifterien des Innern und bes 


30] N". 25.) Befanntmahung des Minifterium des Innern vom 12. Juni, 


betreffend die Vollziehung der K. Deklaration über die 
ſtaatsrechtlichen — des ritterſchaftlichen Adels. 
(VBgl. Beilage zu der Verfügung vom 26. März 1823, bıi Freiherrn v. Süskind.) 


70) (Nr, 25.) Bekanntmachung bes Medicinal:-Eollegium vom 16. Juni, 
betreffend die Blutegel-Taxe. 
(Vergl. Note zu der Verfügung vom 6. Auguft 1834.) 


1 [Nr. 25,) Berfügung des Finanz: Minifterium vom 19. Juni, 
die Sameralbezirfs-Eintheilung betreffend. 


Aus Anlaß der Fäuflihden Erwerbung der im Donaufreife gelegenen 
graͤflich v. Sternberg: Manderfcheid’fchen Standesherrfchaften Schuffen: 
ried und MWeiffenau Air den Staat haben Seine Königlibe Maje: 
ftät vermödge höchfter Entfchließung vom 15. d. M. nachſtehende neue 
Gameralbezirfs-Eintheilung zu genehmigen geruht: 

1. In Schuffenried wird ein Eameralamt zweiter Elaffe 
errichtet, welches zunächft die grundherrlichen Beſitzungen und Gefälle 
der bisherigen Herrfhaft Schufenried in Verwaltung zu übernehmen, 
überhaupt aber in Abfiht auf die Verwaltung der hoheitlihen ſowohl 
als grundberrlichen Gefälle folgenden Bezirk zu umfaffen hat: 

ı) Vom Gameralamt Waldfee werden demfelben abgetreten: die 
Scultheiferei » Bezirke Ullmannsweiler , Altöhaufen , Bierfteiten, 
Blönried, Boms, Bondorf, Ebenweiler, Ebersbach, Eichftegen, 
Fleifhwangen, Geigelbab, Guggenhaufen, Hocdberg, Hoßkirch, 
Hüttenreute, Königseggwald, Lampertöweiler, Laubbach, Pfrungen, 
Renhardsweiler, Riedhauſen, Schindelbab und Unterwaldhaufen, 
| Oberamts Saulgau; die Schultheiterei:Bezirfe Michelminnaden, 
Otterswang, Reichenbach, Schuffenried, Stafflangen, Winterfitt: 
tendorf, Winterftertenftadt und Ingoldingen, Oberamts Waldſee. 

2) Vom Cameralamt Ochſenhauſen, die Orte Ahlen, Attenweiler 

mit Shammadh und Gutershofen, Grodt, Muttensweiler mit 
Birfhof und die Höfe Burren, Oberamts Biberad). 
‚Die Übrigen mit Schuffenried erworbenen Befigungen und Ge— 
fälle in andern Orten fallen denjenigen Gameralämtern zu, in 
deren Bezirke die Orte in Abficht auf Hoheitögefälle bereits ges 
hören, namentlich den Cameralämtern Waldfee, Ochfenhaufen und 
Heiligkreuzthal. Ebenfo werden 
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II. die mit der Herrſchaft Welffenau erworbenen Befigungen und 
Gefälle, weldhe in den Gameralbezirfen Tettnang, Friedrichshafen, Wan⸗ 
gen und Weingarten gelegen find, diefen Gameralämtern zugetheilt. 

III. 3u Erleichterung des Cameralamts Ochfenhaufen find von die 
fem an das Cameralamt Wiblingen die Orte Baltringen und Schoͤnen⸗ 
bürg nebit Parzellen, Oberamts Wiblingen, abzutreten. 

Sämtlihe Veränderungen werden mit dem 1. Zuli d, J. zur Aus⸗ 
führung gebracht. | 


Stuttgart, den ı9. Juni 1855. Herdegen. 
Nr. 26] Bekanntmachung des Miniſterium des Innern 
s vom 25. Juni. 3 [256 


betreffend die DESNIEBDD EIN) zwifden Calw und Boͤb⸗ 
ngen. 


(Berücdjichtigt in der Beilage zur Ertrapoft:Dieuftordnung vom 24. Auguft 1832.) 





[Nr. 28.] Belanntmadhung der Minifterien der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und des Junern vom A. Juli, [279 


betreffend einen Freizuͤgigkelts-BVertrag mit der Republik 
Krafau. 


Da durch gegenfeitige Erklärungen der Württembergifchen Staats 
Pegierung und ded Senats der Republif Krakau vom 7. Mai und 30, 
Juniſd. F. die. Befreiung ded von dem einen in das andere Gebiet 
übergehenden Vermögens von jeder Abzugs- und Nachfteuer-Ubgabe mit 
der Wirkung auf alle noch nicht wirklich ausgeführte Wermdgenstheile 
anerfannt worden ift; fo wird foldhed unter Hinweifung auf die Landes— 
zn. Zit. IV. und auf die Snftruftion vom ı2. Juli 1823 (Meg.: 
Blatt, S. 536) zur Nachricht und Nachachtung hiemit- befannt gemacht: 

Stuttgart, den 4. Juli 1835. 

Für den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Harttmann. Schlayer. 


[Nr. 29.] Verfügung des Finanz-Miniſterium vom 44. Juli, Ein 
betreffend die vorläufige Erleichterung des Verkehrs mit 
dem Großherzogthum Baden. 


(Zranfitorifdh.) 
(Nr, 30.] Berfügung des Finanz: Minifterium vom 48. Juli, 
in Betreff der Ausgleihungs> Abgaben im Verkehr mit 27 


dem Großherzogthum Baden. 


In Gemäßheir des Zollvereinigungs - Vertrags *) find im Verkehr 
mit dem Großherzogthum Baden 

a) Württembergifche Erzeugniffe bei dem Webergange nach Baden 
feiner Ausgleichungs:- Abgabe unterworfen, 

> von Badiſchen Erzeugniffen aber bei dem Webergange nach Wuͤrt⸗ 
temberg 

1) von geſchrotetem Malz 20 kr. fuͤr das Wuͤrttemb. Simri, 

2) von Branntwein 5fl. für den Wuͤrttembergiſchen Eymer 
ald Ausgleichungs » Abgabe für die dieffeitige Staatskaſſe zu erheben ; 
was hiemit zur rg befdint gemacht wird. 

Ötuttgart, den ı8. Zuli 1835. Herdegen. 


*) ©. Königl. Verordnung vom 48, Yuguft d. J. Art. 41, 


56 1835. 21. Juli — 15. Auguſt. 


285] [Nr, 30.) Verfügung des Juſtiz-Miniſterium vom 21. Juli, 

—— betreffend die Einlieferung der zu dreis bis fiebenmonat: 

liher Arbeitshausftrafe Verurtheilten in das Arbeits: 
baus zu Marfgröningen, 


Da man bei dem dermal beftehenden gegenfeitigen Zahlenverhält: 
niffe der Gefangenen in den beiden Arbeirshäufern zu Ludwigsburg und 
Marfgröningen, zu angemeffener Vertheilung diefer Gefangenen verfügt 
haben will, daß von jegt an und bis auf anderweite Beftimmung die 
386) zu drei- bis fiebenmonatlicher (ſtatt bisher fechs || monatlicher 

Arbeirshausftrafe Verurtheilten in das Arbeitshaus zu Markgröningen 
eingeliefert werden; fo wird ſolches, unter Bezugnahme auf die Mini: 
fterial= Verfügungen vom 11. April 1828 (Reg. Bl. S. 170) und vom 
20, Auguft 1828 (Reg.Bl. ©. 678) zur allgemeinen Nachricht, und zur 
Nachachtung von Seite der betreffenden Gerichts- und Amtsftellen hie— 
mit befannt gemacht. | 

Stuttgart, den 21. Juli 1835. | 

Schwab. 


[Nr, 31.) Bekanntmachung der Regierung des Neckarkreiſes 
295) vom 28. Juli, 
betreffend die Unterdbrädung der Drudffchrift: „der König,“ 
Roman von Dr. Gros-Hoffinger. 


Nah dem von dem Eriminal: Senate des K. Gerichtöhofs für den 
Neckarkreis der dieffeitigen Stelle mitgetheilten rechtöfräftigen Erkennt: 
niffe ift der Abſatz der Druckſchrift: „der König, Roman von Dr..Gro s⸗ 
Hoffinger, 2 Bände, Stuttgart, Friedrich Brodhag'ſche Buchhand⸗ 
lung 1835,’ wegen der darin enthaltenen vielfachen Verſtoͤße gegen die 
Beftimmungen der (9. 4 und 5 bed Gefeges über die Preßfreiheit vom 
30. Januar 1817, zu unterdrüden, und der Inländifche Verlag deffelben 
u vernichten. Diefer Befhluß wird hiemit unter dem Anhange zur 

ffentlichen Kenntniß gebracht, daß nunmehr nach dem $. 26 des Preß— 

freiheits = Gefeges der Verkauf eines jeden Eremplars diefer Schrift in 
das In- und Ausland zum erftenmale mit fünfzig Reichſthalern, und 
im MWiederhulungsfalle noch härter geahndet wird, und daß ferner die 
Molizeibehörden verpflichtet find, die ihnen zur Hand fommenden Erem: 
plare dieſes inländischen Verlagsartikels zu vernichten. 

Ludwigsburg, den 28. Zuli 1835. Für den Vorftand: 

Dünger. 


[Nr. 32.) Bekanntmachung des Finanz: Minifterium vom 45. Auguft, 
in Betreff des Umfangs der 8. Württembergifhhen fürft- 
lih Hohenlohe: Kirhhberg’fhen Forfi-VBerwaltung 
irchberg. 
Unter Beziehung auf die K. Verordnung vom 30. April 1832 (Reg.⸗ 
Blatt, S. 127), in Betreff der Forſtgerichtsbarkelt ꝛc. des Fuͤrſtlichen 
Hauſes Hohenlohe-Neuenſtein-Kirchberg wird nachtraͤglich zu dem der: 
ſelben beigefügten Ortsverzeichniſſe zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
— daß vermoͤge hoͤchſter Entſchließungen vom 26. Januar und || 10. 
= Auguft d. J. in den nahbenannten Marfungen die hergebrachten 
3agd:Gerehtfame, mit Einfchluß des Sagdftrafrechtes, an die 
Ion Re bereiheft — , m der 8. — 
+ Hohenlohe⸗Kirchdberg'ſchen Forſtverwaltun rchberg zuge⸗ 
theilt worden And, und zwar in den Markungen von e | ee 
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ı) Groß-Allmerfpann, theilweife im Revier Kirchberg, Im Oberamt 
al. 


2) Liebesdorf, im Nevier Keofeld, im Oberamt Gerabronn. 
3) Ilzhofen — — — — — Hall. 

4) Rudelsdorf, — — — — — 

5) Reiasberg, — — — — — — 
6) Oberſcheffach, theilweiſe im Revier Leofels, im Oberamt Hall. 
7) Unterſcheffach, im Revier Leofels, im Oberamt Hall. 
8) Hopfach, im Revier Leofels, im Oberamt Hall. 

9) Kroͤpfelbach, theilweiſe im Revier Leofels, im Oberamt Hall. 
10) Wolpertshauſen, im Revier Leofels, im Oberamt Hall. 
11) Haßfelden, theilweiſe im Revier Leofels, im Oberamt Hall. 
12) Hoͤrlebach, im Revier Leofels, im Oberamt Hall. 

Stuttgart, den 15. Auguſt 1835. | 

Herdegen. 


[Nr, 35.) Königlihe Verordnung vom 18. Auguft, 535 
- betreffend die le et eines Vertrags mit dem 
Großherzogthum Baden über deffen Beitritt zu dem 
deutfhen Zoll: Berein *). 


W ii! h e I m, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nahdem Wir in Gemeinfchaft mit der Krone Preußen, der Krone 
Bayern, der Krone Sachſen, dem Kurfürftentbum Heffen, dem Groß: 
berzogthum Heffen und den zu dem Thuͤringen'ſchen Zolle und Handels: 
Verein verbundenen Staaten mit dem Großherzogthum Baden über den 
Beitritt des leßteren zu dem deutfhen Zoll: Verein || Unterbanp- 326 
lungen haben pflegen laffen, und durch die hiezu ernannten Bevoll: 
mächtigten am ı2. Mai d. J. ein Vertrag hierüber unterzeichnet wor: 
den ift, und nachdem fowohl von Uns, ald auch von den übrigen mit: 
fontrahirenden Souveränen demfelben die Ratififation ertheilt worden 
ift; fo verfügen und verordnen Wir, daß diefer Beitritts-Vertrag in 
feinem ganzen hiernach folgenden Inhalt zur Nachachtung für Unfere 
fämmtlichen Unterthanen und K. Behdrden befannt gemacht werde. 

Stuttgart, den 18. Auguft 1855, Ä 


Wilhelm. 
Der Miniſter der auewaͤrtigen Yngelegenheiten: 


Graf v. Beroldingen 
Auf Befehl des Königs: 
Für den Staats-Sekretaͤr: 
der Geheime a 
6, 


*) ©. audy die K. Verordnungen vom 4. Dezember 1833 wegen des Zollver: 
einigungs:Bertrags mit Preußen, Kurheffen und Heffen-Darmftadt, — vom 
13. Februar 41854 mit dem Königreich Sachſen und den den Tnüringen’fchen 
Bollverband bildenden Staaten, — vom 26. Januar 1856 mit dem Herzog: 
thum Naſſau — und vom 19. März 1836 mit der freien Stadt Brankfurf. 
Wegen Bollziehung des gegenwärtigen Vertrags vergl. die Verfügungen vom 
18. Juli und die Bekanntmachungen vom 3. und 26. December d, J. 


38 Ä 1835. 18, Auguſt. 


I|® ertrag 
307] wifen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Kurheffen, vem Großherzogthum Heffen, und den zu dem 
Thuͤringen'ſchen Zoll: und Handelövereine verbundenen 
Staaten einerfeits und Baden andererfeitd, wegen An— 
fhließung des Großherzogthum Baden an den Gefammte: 
Zoll-Verein der erfteren Staaten. 


Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden den 
Zweck des zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Kurbeffen, 
dem Großherzogthum Heffen und den an dem Thüringen’fchen Vereine 
Theil neymenden Regierungen errichteten Zoll: und Handels : Vereins 
Sich aneignend,, den Entfchluß zu erkennen gegeben haben, auch mit 
Ihren Landen legterem beizutreten; fo haben Behufs der deßhalb zu 
pflegenden Verhandlungen zu Bevollmächtigten ernannt: 
einerfeits, für Sih und in Vertretung der Krone Sachſen und der zu 

dem Thüringen’fchen‘ Zoll: und Handels-Vereine gehdrigen Staaten 
Seine. Majeftät der König von Preußen: 
Alerhöchft-Thren Kammerherrn, wirklichen Geheimen Rath und 
interimiftifhen Chef des Finanz: Minifterium,, Albrebt Graf 
v. Alvensleben, Ritter des Königl. Preußiſchen rothen Adler: 
Drdend dritter Elaffe mit der Schleife, ded St. Johanniter-Or⸗ 
* Commandeur des K. Ungarn'ſchen St. Stephans— 
rden f] ' 


und 

Allerhoͤchſt-Jhren wirklichen Geheimen Legationg: Rath und Diref- 
tor im Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiren, Albrecht 
Friedrich Eichhorn, Ritter des Königl. Preußifchen rothen Ads 
ler- Ordens zweiter Claſſe, Inhaber des eifernen Kreuzes zweiter 

328) Elaffe am weißen Bande, Ritter ded Kaif. Ruffifichen || St. Ans 
nen-Ordens zweiter Claffe, Commandeur des Civil: Verdienft: 
Drdend der Königl. Bapyerifchen Krone, des Königl. Sächfifchen 
Civil-Verdienft:Ordens, Kommenthur des Königl. Hanndver'ſchen 
Buelphen- Ordens und des Ordens der Königl. Württembergifchen 
Krone, Commandeur der erften Claffe des Kurfüritl. Heffifchen 
Haus:DOrdend vom goldenen Löwen und des Großberzogl. Heflie 
fhen Ludwigs: Ordens, Groß: Kreuz des Großherzogl. Sächfifchen 
Haus-Ordens vom weißen Falken, 

Seine Majeftät der Kdnig von Bayern, 
Allerhoͤchſt-Thren Kämmerer, Staatsrarh , außerordentlichen Ges 
fandten und bevollmäcdhtigten Minifter an den Königl. Preußi: 
fhen, Königl. Sächſiſchen, Großherzogl. Sächfifben und den 
Herzogl. Saͤchſiſchen Höfen, Friedrich Chriftian Johann Graf 
v. Lurburg, Groß-Kreuz des Civil:Verdienfl:Ordens der Königl. 
Bayerifchen Krone, Ritter des Königl. Preußifchen rothen Adler: 
Ordens erfter Claſſe, Groß-Kreuz des Königl. Saͤchſiſchen Civii— 
Verdienſt-Ordens, Ritter des Koͤnigl. Wuͤrttembergiſchen Fried— 
richs-Ordens und Groß-Kreuz des Großherzogl. Saͤchſiſchen Haus: 
Ordens vom weißen Falken; 

Seine Majeſtät der König von Württemberg: 
Alterhöchft= Ihren Kammerherrn, Legationsrath, Gefchäftsträger 
am Königl. Preußifhen Hofe, Franz von Paula Freiherrn 
v. Linden, Ritter ded Ordens der Königl. Württembergifchen 
Krone, Ritter des Civil-Verdienft:Ordens der Kdnigl. Bayerifchen 
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Krone, Kommenthur des Großherzogl. Sächfifchen Haus: Ordens 
vom weißen Falken, 


und 
Allerhoͤchſt-Shren Finanzrath Philipp Guſtav Hauber, Ritter 
des Königl. Preußischen rothen Adler: Drdeus dritter Claffe, Ritz 
ter erfter Glaffe des Großherzogl. Heffiihen Ludwigs-Ordens; 

Seine Hobeit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 
Hoͤchſt-Jhren wirkliden Geheimen Legationsrath, auferordent: 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Mirifter am Königl. Preus 
Biihen Hofe, Carl Friedrich v. Wilfens: Hohenau, Comman— 
deur des Kurfürftl. Heffiihen Haus-Ordens vom goldenen Löwen, 
Ritter des Königl. Preußiſchen rothen Adler: Ordens |] dritter 52 
Claſſe und des Königl. Preußifhen Sr. Sohanniter:Ordens, 329 
Kommandeur erfter Claſſe des Großherzogl. Heffiihen Ludwigs: 
Drdens, Kommenthur des Großherzogl. Sähfifhen Haus: Ordens 
vom weißen Falken, 

und 
Höchſt-Ihren wirklichen Geheimen Ober-Bergrath Heinrich Theo: 
dor Ludwig Schwedes, Ritter des Kurfürftl. Heſſiſchen Haug: 
Ordens vom goldenen Löwen, und Kommenthur des Großherzogl. 
Sädfifhen Haus: Ordens vom weißen Falken; 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Heffen: 
Höchſt-Ihren Kammerherrn, Major und Flügel:Adjutanten, Ge: 
fchäftsträger am Königl. Preußifchen Br: Friedrich Ferdinand 
Wilhelm Freiperrn Schäffer v. Bernjtein, Commandeur zwei— 
ter Claſſe ded Großherzog. Heflifchen Ludwigs-Ordens, Inhaber 
des milirärifhen Dienft:Ehrenzeichens, Ritter des Kaiferl. Defters 
reichifchen Leopold: Drdens, der Königl. Franzdfifchen Ehren-Legion, 
des Königl. Hanndverifhen Guelphen- und des Königl. Würt- 
tembergifhen Militär: Verdienft: Ordens. 

und 
Hoͤchſt-Jhren Ober: Finanzrath Heinrih Ludwig Bierſack, Rit: 
ter erfter Elaffe ded Großherzogl. Heſſiſchen Ludwigs » Ordens, 
Nitter des Königl. Preußifchen rothen Adler: Drdeng dritter Elaffe, 
des Civil: Verdienft:DOrdens der Königl. Bayeriſchen Krone und 
des Ordens der Königl. Würtrembergifchen Krone; 
Andererfeits 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Baden: 
Hoͤchſt-Ihren Geheimen Referendär Wilhelm Philipp Goßweiler, 

und 


n 
Hoͤchſt-Jhren Major und Flügel:Adjutanten, Gefhäftöträger am 
Königl. Preußifhen Hofe, Earl Ludwig Heinrih v. Franken— 
berg: Ludwigsdorff, Ritter des Großberzog!. Badifchen Mi: 
litär:Garl: Friedrich: Berdienft: Ordens, des Zähririger Löwen Ordens, 
und Inhaber des Militär: Dienft:Uuszeihnungs: Kreuzes, Ritter 
des Königl. Preußifhen St. Fohanniterördens und des Kaiferl. - 
Ruſſiſchen St. Wladimir: Ordens vierter Elaffe mit der Schleife, 
von welchen Bevollmächtigten unter dem MWorbehalte der Ratıfilarion 
folgender Vertrag gefchloffen worden ift: 

N Art. ı. Das Großherzogthum Baden tritt dem zwifchen den 5505 
Königreichen Preußen, Bayern, Sachſen und Württemberg , dem I — 
Kurfuͤrſtenthum und dem Großberzogthum Heflen und den zu dem 
Thüringen’ihen Zoll: und Handels-Vereine verbundenen Staaten, Bes 
hufs eines gemeinfamen Zoll: und Handels-Syſtems errichteten Vereine 


J 


40 1835. 18, Auguſt. 


auf der Grundlage der unter dem 22. und 30. März und 11. Mai ı833 
hierüber abgefchloffenen Verträge mit der Wirkung bei, daß diefe, jedoch 
unter den wegen befonderer Berhältniffe verabredeten Modifikationen, 
auch) auf das Großherzogtyum Baden Anwendung finden, und daher 
legteres gegen Uebernahme gleicher Verbindlichkeiten auch gleicher Rechte, 
wie die übrigen Staaten des Geſammt-Vereins, theilhaftig wird. 

Die Beitimmungen der gedachten Verträge werden mit jenen Modis 
fifationen hier, wie nachftehr, aufgenommen. en 

Arr 2. In diefem Geſammt-Vereine find insbefondere auch Die: 
jenigen Staaten einbegriffen, welche fchon früher entweder mit ihrem 
ganzen Gebiete, oder mit einem Theile deffelben, dem Zoll: und Handele: 
Öpyfteme eines oder des andern der fontrahirenden Staaten beigetreten 
find, unter Beräcfichtigung ihrer auf den Beitrittd-Verträgen beruhen: 
den befonderen Verhältniffe zu den Staaten, mit welchen fie jene Vers 
träge abgefchlöffen haben. 

Art. 5. Dagegen bleiben von dem Gefammt s Vereine vorläufig 
ausgeſchloſſen, diejenigen einzelnen Randestheile der fontrabirenden Staa: 
ten, welche fich ihrer Lage wegen zur Aufnahme in den Gefammt:Ber: 
ein nicht eignen. | 

Es werden jedoch diejenigen Anordnungen. aufrecht erhalten, welche 
ruͤckſichtlich des erleichterten Verkehrs diefer Kandestheile mit dem Haupt: 
lande gegenwärtig befteyen. 

Weitere Begünftigungen diefer Art koͤnnen nur im gemeinfchaft: 
lichen Einverftändniffe der Vereinsglieder bewilligt werden. 

Art. 4. In den Gebieten der Eontrahirenden Staaten follen übers 
einftimmende Gefege über Eingange: , Ausgangs: und Durchgangs-Ab⸗ 
gaben beſtehen, jedody mır Mopdififationen, weldye obne dem gemeine 
351) famen Zwecke Abbruch zu ıhun, aus der Eigenthämlichkeit || der 

allgemeinen Geſetzgebung eines jeden theilnehmenden Staates oder 
aus lofalen Intereſſen ſich als nothwendig ergeben. 

Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hledurch in Bezug auf Ein— 
gangs⸗ und Ausgangs-Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren 
Handelöverkehr geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durchgangs— 
Abgaben, je nachdem der Zug der Handelsftraßen es erfordert, ſolche 
Abweichungen von den allgemein angenommenen Eıhebungsfägen, welche 
für einzelne Staaten als vorzugsweiſe wuͤnſchenswerth erſcheinen, nicht 
ausgeichloffen feyn, fofern fie auf die allgemeinen Intereſſen des Ber: 
eins nicht nachtheilig einwirken. 

Deßgleihen foll auch die Verwaltung der Eingange:, Ausgangs: 
und Durchgangd: Abgaben und die Organifation der dazu dienenden Bes 
hörden in allen Ländern tes Gefamme: Vereins, unter Beräcfichtigung 
der in denfelben beftehenden eigenthuͤmlichen Werhältniffe, auf gleichen 
Fuß nebracht werden. 

Art. 5. Beränderungen in der Zoll: Gefeungebung mit Einfchluß 
des Zolltarifs und der Zoll: Drönung , fo wie Zufäge und Ausnahmen 
fönnen nur auf demfelben Wege und mit gleicher Uebereinftimmung 
fämmtlicher Blieder des Gefammt: Vereins bewirkt werden, wie die Eins 
führung der Gefege erfolgt. 

Dieß gilt audy von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf 
die Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufftellen, 

rt. 6. Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt 
zroifchen den Fontrahirenden Bereinsftaaten und dem Großherzogthum 
en Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Gemeinfchaft 
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der Einnahme an Zöllen ein, wie beide in den folgenden Artikeln be: 
flimmt werden. | 

Art. 7. Es hören von diefem Zeitpunfte an alle Eingangs⸗, Aus: 
gangs= und Durdhgangs: Abgaben an den gemeinfchaftlihen Landes: 
grenzen der Staaten des biäherigen Zoll-Vereins und des Großherzog: 
thums Baden auf, und es Finnen alle im freien Verkehre des einen 
Gebietes bereits befindlichen Gegenftände auch frei und unbefchwert in 
. — Gebiet gegenſeitig eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vor⸗ 

ehalte: 
|| a) der zu den Staats-Monopolien gehoͤrigen Gegenſtaͤnde (Spiel: 355 
karten und Salz), nah Maßgabe der Art. 9 und 10; 

b) der im Innern der fontrahirenden Staaten gegenwärtig entweder 
mit Steuern von verfchiedener Hoͤhe, oder in dem einen Staate 
gar nicht, in dem andern aber mir einer Steuer belegten, und 
deßhalb einer Uusgleichungs : Abgabe unterworfenen inländifchen 
Erzeugniffe, nah) Maßgabe des Art, 11, und endlich 

c) folder Gegenftände, welche ohne Eingriff in die von einem der 
fontrahirenden Staaten ertheilten Erfindungs : Patente oder Pris 
vilegien nicht nachgemacht oder eingeführt werden koͤnnen, und 
daher für die Dauer der Patente oder Privilegien von der Eins 
fuhr in den Staat, welcher Ddiefelben ertheilt hat, noch ausge: 
ſchloſſen bleiben miüffen. 

Art. 8. Der im Art. 7 feftgelegten Verkehrs- und Abgabenfreiheit 
unbefchadet, wird der Webergang ſolcher Handeltgegenftände, welche nach 
dem gemeinfamen Zolltarife einer Eingangs = oder Ausgangsfteuer an 
den Außengrenzen uuterliegen, aus den Königl. Bayeriſchen, Königl. 
MWiürtrembergifchen nnd Großherzogl. Badifchen Landen in die Königl. 
Preußifhen, Koͤnigl. Saͤchſiſchen, Kurfürftl. Heffiihen und Großherzogl. 
Heififhen Lande, ingleichen in das Gebier des Thüringen’fchen Vereines 
und umgefehrr, nur unter ———— der gewöhnlichen Lands» und 
Heerftraßen und auf den fchiffbaren Strömen Start finden, und e6 wer: 
den an den Binnengrenzen gemeinfchaftlihe Anmeldeftellen eingerichtet 
werden, bei welchen die Waarenführer unter Vorzeigung ihrer Fracht: 
-briefe oder Transportzettel, die aus dem einen in dad andere Gebiet 
überzuführenden Gegenftände anzugeben haben. 

Auf den Verkehr mit rohen Produkten in geringeren Quantitäten, 
fo wie überall auf den Fleineren Brenz: und Markt: Verkehr, und auf 
dad Gepaͤck von Reifenden , finder die vorftehende Beitimmung Feine 
Anwendung. Auch wird Feinerlei Waaren:Revifion Statt finden; außer 
in foweit, ald die Sicherung der Audgleihungs:Abgaben (Art. 7b) es 
erfordern könnte. 

» Art. 9. Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es bei 
den in den Fontrahirenden Wereinsftaaten beftehenden Verbots- oder 
Beſchraͤnkungs-Geſetzen fein Bewenden. 

| Art. 10. In Betreff des Salzes tritt die Großbergoglid 337 
Badifche Regierung der zwifchen den Fontrahirenden Vereind-Regie: 
rungen getroffenen Verabredung in folgender Art bei: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen Koch: 
falz auggefchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Ber: 
eine gehdrigen, Ländern in die Mereinsftaaten, ift verboten, in 
foweit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer der vereinten Re⸗ 
gierungen, und zum unmittelbaren Verkaufe in ihren Salzaͤmtern, 
Saftorien oder Niederlagen gefchieht ; 
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bilden, was in einem Vereinsſtaate, welcher jene Steuern einge 
führt hat, oder Fünftig etwa einführen follte, an Ausgleichunges 
Abgaben von diefen Artikeln bei deren Eingange aus einem 
Lande, in welchen feine Steuer auf diefelben Erzeugniffe gelegt 
ift, erhoben werden darf, wenn auch die betreffende Steuer des 
Staates, welcher die Ausgleichungs: Abgabe bezieht, diefen hödh- 
ſten Saß überfteigen follte. | 

4) Rüdvergütungen der inländifhen Staatöfteuern follen bei der 
Ueberfuhr der befteuerten Gegenftände in ein anderes Vereinsland 
nicht gewährt werden, im fofern nicht wegen befonderer-drtlicher 
Verhältniffe die berheiligten Nachbarftaaten fi) wegen Ausnah: 
men von diefem Grundfage vereinigt haben. x 

5) Auf andere Erzeugniffe ald Bier und Malz, Branntwein, Tabaks⸗ 
blätter, Traubenmoft und Wein, foll unter feinen Umfländen eine 
Ausgleichunge: Abgabe gelegt werden. 

6) In allen Staaten, in welchen von Tabak, Traubenmoft und Wein 
eine Ausdgleibungs:Ubgabe erhoben wird, foll von diefen Erzeug: 
niffen in feinem Kalle eine weitere Abgabe weder für Rechnung 
des Staated, noch für Rechnung der Communen beibehalten oder 
eingeführt werden. | 

7) Der Ausgleichungs » Abgabe find ſolche Gegenftände nicht unter: 
worfen, von welchen auf die in der Zollordnung vorgefchriebene 
Weiſe dargethan ift, daß fie als ausländifhes Ein- und Durch: . 
gangsgut die zollamtlihe Behandlung bei einer Erhebungsbehdrde 
des Vereins bereirs beitanden haben, oder derfelben noch unter: 
liegen, und eben fo wenig diejenigen im Umfange des Vereins 
erzeugten Gegenftände, welche nur durdy einen Vereindftaat trans 
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dem Auslande geführt zu werden. 

8) Die Ausgleihungs:Ubgabe kommt den Kaffen desjenigen Staates 
zu Gute, wohin die Verfendung erfolgt. In fofern fie ſchon im 
Lande der Verſendung für Rechnung des abgabeberechtigten Stans 
* — worden, wird die Erhebung im Gebiete des Letzteren 
erfolgen. 

9) Es ſollen in jedem der kontrahirenden Staaten ſolche Einrichtun: 
gen getroffen werden, vermdge welcher die Ausgleichungs:-Abgabe 
in dem Vereinslande, aus weldhem die Verfendung erfolgt, am 
Drte der Verfendung, oder bei der gelegenften Zoll: oder Steuers 
behörde entrichtet, oder ihre Entrichtung durch Anmeldung ficher 
geftellt werden kann. IR 
&o lange , bis diefe Einrichtungen durch befondere Uebereinkunft 
feftgefegt feyn werden, bleibe der Verkehr mit Gegenftänden, 
welde einer Ausgleichungs = Abgabe unterliegen, in der Art be: 
fchränft, daß diefelben, ohne Unterfchied der transportirten Quans 
titäten, in das Gebier des abgabeberechtigten Staates nur auf 
den im Art. 8 bezeichneten oder noch anderweit zu beftimmenden 
Straßen eingeführt und an den dort einzurichtenden Anmelde: 
und KHebeftellen angemeldet und resp. verfteuert werden müffen, 
ohne daß jedoch in Folge hievon der Verkehr mit den Gegen: 
ftänden, von welchen eine Ausgleichungs:Abgabe nicht zu entrich- 
ten ift, einer weitern als der in dem obengedachten Artikel anges 
ordneten Aufficht unterworfen feyn wird. 

Art. ı2. Hinfichrlic der Verbrauchs:Abgaben, welche im Bereiche 
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der Vereinelaͤnder von andern als den im Art, 11 bezeichneten Gegen⸗ 
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ſtaͤnden, oder auch von dieſen Gegenſtaͤnden in ſolchen Laͤndern, in denen 
darauf keine Ausgleichungs-Abgabe liegt, erhoben werden, wird nicht 
minder im Verhaͤltniſſe der kontrahirenden Vereinsſtaaten unter ſich als 
zum Großherzogthume Baden eine gegenfeitige Gleichmäßigkeit der Bes 
handlung Statt finden; dergeftalt, daß das Erzeugniß eined andern 
Bereinftaates unter feinem Vorwande höher belafter werden darf, als 
das inländifche. Diejelbe Gleichmäßigkeit findet auch bei den Zuſchlags⸗ 
Abgaben und Detrois Statt, welche für Rechnung ein || zeiner Ge: 1338 
meinden erhoben werden, foweit dergleiben Abgaben nicht über: 
haupt nach der Beftimmung des Art. ı1, Nr. 6 unzuläßig find. 

Art. 13. Chaufleegelder oder andere ftatt derfelben beftehende Ab: 
gaben, ebenfo Pflafter:, Damm: , Brüden:-und Fäbhrgelder, oder unter 
welchem anderen Namen dergleichen Abgaben befteben, ohne Unterfchied, 
ob die Erhebung für Rechnung des Staates oder eines Privatberechtigs 
ten, namentlich einer Commun geſchieht, follen ſowohl auf Chaufjeen, 
als auch auf allen undaunfirten Land» und Heerftraßen nur in dem 
Betrage beibehalten oder neu eingeführt werden können, als fie den ges 
wöhnlichen Herftellungss und Unterhaltungsfoften angemeflen find. 

Das dermalen in Preußen nad) dem allgemeinen Tarife vom Fahre 
1828 beitehbende Chaufleegeld foll als der höchſte Sag angefehen, und 
binfüro in feinem der fontrabirenden Staaten überfchritten werden. 

Befondere Erhebungen von Thorfperr: und Pflaftergelvdern follen 
auf chauffirten Straßen da, wo fie noch beftehben, dem vorftehenden 
Grundfage gemäß aufgehoben und die Ortöpflafter den Ehauffeeftreden 
dergeftalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauffeegelder nad) 
dem allgemeinen Zarife zur Erhebung fommen. 

Art. 14. Die Eontrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, 
daß in ihren Landen ein gleiches Mänz:, Maß: und Gewichts: Syftem 
in Anwendung fomme, und bieräber fofort befondere Unterhandlungen 
einleiten laflen. 

Das Großherzogthbum Baden tritt der zwifchen den Vereindgliedern 
bereits beftehenden Uebereinkunfr bei, wonad) der Großberzogl. Heffiiche 
Eentner, welcher dem Großherzoglich Badifchen und dem halben Rhein: 
bayerifchen Gentner (50 Kilogramme) gleich fommt, ald Einheit für das 

emeinſchaftliche Zollgewicht angenommen worden ift. Es wird alfo im 
Se natsen Baden die Deklaration, Abwägung und Verzollung der 
nad) dem Gewichte zollbaren Gegenftände ausſchließlich nach dieſem 
dort ſchon gefeglihen Gewichte geichehen. Die Deklaration, Meffung 
und Berzollung der nah dem Maße zu verzollenden Gegenftände wird 
dafelbft im landesgefeglihen Maße fo lange erfolgen, bis man über ein 
gemeinfchaftlihes Maß ebenfalls übereingefoimmen-feyn wird. Die 
Großherzoglich Badiiche Regierung wird zur Erleichterung der || er: 
fendung von Waaren und zur fihnelleren Abfertigung diefer Sen: 339 
dungen an den Zollftätten, die Reduktionen der Maße und Gewichte, 
welche in den Tarifen der andern fontrahirenden Staaten angenommen 
find, zum Gebrauche fomwohl der Großherzoglich Badifchen Zollämter, 
als des handeltreibenden Publikums amtlich befannt machen laffen. 

So lange, bis die Fontrahirenden Staaten über ein gemeinfchaft: 
lihes Muͤnzſyſtem übereingefommen feyn werden, foll die Bezahlung 
der Zollabgaben,, wie in den andern Vereinsſtaaten, fo auch in dem 
Großherzogthum Baden nad dem Münzfuße gefchehen, nach welchem 
die Entrichtung der übrigen Landesabgaben dafelbft ftatt finder. 

Es follen aber fchon jett die Gold» und Silbermuͤnzen der fämt: 
lichen Fontrahirenden Staaten, mit Ausnahme der Scheidemünge, bei 
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allen Hebeftellen des Gefammt:Bereind und von allen Zahlungspflidhti- 
gen ohne Unterfcbied angenommen, und zu diefem Behufe die Valva- 
tions: Tabellen, über welche zwifchen den bisherigen Vereintgliedern be: 
reits die erforderliche Finigung Statt gefunden hat, im Großherzogtbum 
Baden, wie umgekehrt die hienach zu berecunende Balvation der Groß: 
herzoglich Badifhen Münzen in den anderen PBereinsftaaten, dffentlich 
befannt gemacht werden. 

Art. 15. Die Waflerzölle oder auch Weggeld:Gebüpren auf Fluͤſſen, 
mit Einfchluß derjenigen, welche das Schiffsgefäß treffen (Rekognitions⸗ 
Gebühren), find von der Schifffahrt auf ſolchen Flüffen, auf welche die 
Beftimmungen des Wiener Congreſſes oder befondere Staats : Verträge 
Anwendung finden, ferner gegenfeitig nach jenen Beftimmungen zu ent: 
richten, in fofern hierüber nichts Beſonderes verabredet wird. 

In letzterer Hinficht wollen, was insbefondere den Rhein und beffen 
Mebenflüffe berriffe, die bei der Schifffahrt diefer Flüffe betheiligten 
BVereindftaaten unverzüglidy in Unterhandlung treten, um zu einer Ders 
einbarung zu gelangen, in Folge deren die Ein, Aus- und Durdfuhr 
der Erzeugniffe der fämtlichen Vereinslande auf den genannten Flüffen 
in den Schifffahrts:Abgaben, mit ftetem Vorbehalte der Rekognitionss 
Gebühren, wo nicht ganz befreit, doch möglichft erleichtert wird. 

Ale Begünftigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Scifffabrts:Be- 
triebe feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fläffen zuge: 
370] ftehen möchte, follen in gleichem || Maaße auch der Schifffahrt der 

Unterthanen der anderen Bereindftaaten zu Gute kommen. 

- Auf den übrigen Flüffen, bei welchen meder die Wiener Congreß⸗ 
Alte, noch andere StaatE: Verträge Anwendung finden, werden die Waf- 
ferzblle nach den privativen Anorönungen der betreffenden Regierungen 
erhoben. Doc follen auch auf diefen Flüffen die Unterthanen der kon⸗ 
trahirenden Staaten und deren Waaren und Schiffögefäße überall gleich 
behandelt werden. 

Art. 16. Bon dem Tage an, wo die gemeinfchaftliche Zollorbnung 
bed Vereins in Vollzug gefegt wird, follen im Großherzogthum Baden, 
wie bereits in den übrigen zum Zollvereine gehörigen Gebieten gefchehen 
ift, alle etwa noch beftehenden Stapel: und Umfchlagsrechte aufhören, 
und Niemand foll zur Anhaltung, Berladung oder Lagerung gezwungen 
werden koͤnnen, als in den Fällen, in welchen die gemeinfchaftliche Zoll: 
Ordnung oder die betreffenden SchifffahrtssReglements es zulaflen oder 
vorjchreiben. Ä 

Art. 17. Kanals, Schleußens, Brüden:, Fähr:, Hafen, Waagz, 
Krahnen: "und Niederlag: Gebühren und Leiftungen für Anftalten , die 
zur Erleichterung des Verkehrs beftimmt find, follen nur bei Benuͤtzung 
wirklich beftehender Einrichtungen erhoben und in der Regel nicht, feinen 
Falls aber über den Betrag der gewöhnlichen Herftellungs- und Unter: 
baltungsfoften hinaus, erhöht, auch ‚überall von den Untertanen der 
anderen fontrahirenden Staaten auf völlig gleiche Weife, wie von den 
eigenen Unterthanen, ingleihen ohne Rüdfiht auf die Beflimmung der 
MWaaren erhoben werden. 

Einder der Gebraudy einer Waag: Einrichtung nur zum Behufe der 

ittlung oder überhaupt einer zollamtlichen Eontrole Statt, fo 
bühren- Erhebung nicht ein. . 

E . Die Großherzoglidd Badifche Regierung wird auch ihrer 

einfehaftlicy mit den fontrahirenden Vereinsſtaaten dahin wirs 

rd Annahme gleichfdrmiger Grundfäge die Gewerbfamkeit 

d der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in 
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dem anderen Arbeit und Erwerb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum 
gegeben werde. | 

| Von den Unterthanen des einen der fontrahirenden Staaten, 
welche in dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Ge— a 
werbe treiben, oder Arbeit ſuchen, foll von dem Zeitpunft an, wo der 
gegenwärtige Vertrag in Kraft treten wird, feine Abgabe entrichtet 
werden, welcher nicht gleichmäßig die in demfelben Gewerböverhälrniffe 
ftehenden eigenen Unterrhanen unterworfen find. 

Deßgleichen follen Fabrikanten und Gemerbtreibende, welche bloß 
für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Unfäufe machen, oder Reifende, 
welche nicht Waaren felbft, fondern nur Mufter derfelben bei fich füh: 
ren, um Beftellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zn diefem 
Gewerbebetriebe in dem Vereinsſtaate, ın welchem fie ihren Wohnfig 
haben, durch Entrichtung der gefeglihen Abgaben erworben. haben, oder 
im Dienfte foldyer inlaͤndiſchen Gewerbtreibenden oder Kaufleute fteben, 
in den anderen Staaten feine weitere Abgabe hiefür zu entrichten ver: 
pflichtet feyn. 

Auch follen beim Beſuche der Märkte und Meffen zur Ausübung 
bed Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniffe oder Fabrikate in 
jedem Bereineftaate die Unterthanen der übrigen fontrahirenden Staaten 
ebenfo wie die eigenen Urterthanen behandelt werden. 

Art. 19. Die Preußifhen Seehäfen follen dem Handel der Groß: 
berzoglih Badiſchen Unterthanen, wie deren der übrigen Bereinsftaaten, 
gegen vdllig gleiche Abgaben, wie ſolche von den Kbniglich Preußifchen 
Unterthanen entrichter werden, offen ſtehen; auch follen die in fremden 
See: und anderen Handelsplägen angeftellten Confuln eines oder der 
anderen der kontrahirenden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen 
der übrigen ontrabirenden Staaten fi in vorfommenden Fällen moͤg⸗ 
lihft mit Rath und That anzunehmen. 

Art. 20. Seine Königliwe Hoheit der Großherzog von 
Baden treren hiedurch dem zwifchen den bisherigen WVereinsgliedern 
zum Schutze ibres gemeinfchaftlichen Zoll: Syftemd gegen den Schleich⸗ 
handel und ihrer inneren Verbrauchs: Abgaben gegen Defraudation unter 
dem ı1. Mai 1853 abgeichloffenen Zoll-Cartel für die Dauer des gegen: 
wärtigen Vertrages bei, und werden die betreffenden Artikel deffelben 
gleichzeitig mit legterem in Ihren Landen publkiren laffen. Nicht mins 
der werden auch von |] Seiten der übrigen Bereinsglieder die er: 3:3 
forderlihen Anordnungen getroffen werden, damit in den gegenjei: — 
tigen Verhaͤltniſſen den Beſtimmungen dieſes Zoll-Cartels überall Anz 
wendung gegeben werde. 

Art. 21. Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende 
Gemeinfhaft der Einnahme der fontrahirenden-Staaten bezieht ſich auf 
den Ertrag der Eingangs =, Ausgangs: und Durchgangs s Abgaben in 
deh Königlid Preußiſchen Staaten, ven Königreihen Bayern, Sachſen 
- und Württemberg , dem Großberzogthum Baden, dem Kurfürftenthum 
und dem Großherzogtbum Heffen und dem Thuͤringen'ſchen Zoll: und 
Handels:Bereine, mir Einfluß der den Zoll-Syſtemen der kontrahiren⸗ 
den Staaten bisher ſchon beigetretenen Länder. 

Bon der Gemeinfcbaft find auegefchloffen und bleiben, fofern nicht 
Separat: Verträge zwifchen einzelnen Bereinsftaaten ein Anderes bes 
ſtimmen, dem privativen Genuffe der betreffenden Staatöregierungen 
vorbehalten: | 

1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inländifchen 
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Erzeugniffen erhoben werden, einfchließlich der im Art. 11 vors 
behaltenen Ausgleihunge:- Abgaben; 

2) die Waſſerzoͤlle; 

3) Ehauffee- Abgaben, Pflafter:, Damm, Brücken:, Fähre, Kanals, - 
Schleußenz,. Hafengelder, fo wie Waag: und Wiederlag: Gebühren 
oder gleichartige Erhebungen, wie fie aud; ſonſt genannt werden; 

4) die Zolfftrafen und Eonfisfate, welche, vorbehältlidy der Antheile 
er —— jeder Staats-Regierung in ihrem Gebiete ver⸗ 

leiben. 

Art. 22. Der Ertrag der in die Gemeinfchaft fallenden Abgaben 
wird nach Abzug 

ı) der Koften, wovon weiter unten im Art. 3o die Rede ift, 

2) der Ruͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen, 

3) der auf dem Grunde befonderer gemeinfchaftlicher Verabredungen 
erfolgten Steuervergütungen und Ermäßigungen 

zwifchen den WBereindgliedern nah dem Verhältniffe der Bendlferung, 
mit welcher fie in dem Gefammtvereine fich befinden, vertheilt. 
343 || Die Bendlferung folder Staaten, welde durch Vertrag mit 
einem oder dem andern der Eontrahirenden Staaten unter Verab— 
redung einer von diefem jährlich für ihre Antheile an den gemeinfchaft: 
lichen Zoll-Revenuͤen zu leiftenden Zahlung dem Zollverbande beigetreten 
find, oder noch beitreten werden, wird in die Bevdlferung desjenigen 
Staates eingerechnet, welcher diefe Zahlung leifter. 

Der Stand der Bevölkerung in den einzelnen Vereindftaaten wird 
alle drei Fahre auegemittelt und die Nachweifung derfelben von den 
obengedachten Bereinsglievern einander gegenfeitig mitgetheilt werden. 

Art. 23. Verginftigungen für Gewerbetreibende hinfichtlih der 
Steuer-Entrichtung, welche nicht in der Zoll-Gefeßgebung felbit begrün: 
det find, fallen der Staatskaſſe derjenigen Regierung , welche fie bewil: 
ligt hat, zur Laft; die Maßgaben, uuter welchen ſolche Verguͤnſtigungen 
zu verwilligen find, werden näherer Verabredung vorbehalten. 

Art. 24. Dem auf Förderung freier -und natürlicher Bewegung 
des allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwede des Zollvereines gemäß, 
follen befondere Zollvergünftigungen einzelner Meßpläge, namentlich 
Rabatt: Privilegien, da, wo fie dermalen in den Vereinsſtaaten noch 
beftehen, nicht erweitert, fondern vielmehr unter ‘geeigneter Beruͤckſichti⸗ 
gung, fowohl der Nahrungsverhältniffe bisher begünftigter Meßpläge, 
ald der bisherigen. Handelöbeziehungen mit dem Auslande, thunlicht 
befchränft und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegengeführt, 
neue aber ohne allerfeitige Zuftimmung auf feinen Fall ertheilt werden. 

Art. 25. Von der tarifmäßigen Abgaben: Entrihtung bleiben die 
Gegenftände, welche für die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer 
Negentenbäufer, oder für die bei ihren Höfen accereditirten Botfchafter, 
Gefandten, Gefhäftsträger u. f. mw. eingehen, nicht ausgenommen, umd 
wenn dafür Rüdvergütungen Statt haben, fo werden folche der Gemein: 
fchaft nit in Rechnung gebracht. | 

Eben fo wenig anrechnungsfähig find Entfhädigungen, welche in 
einem oder dem andern Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤn⸗ 
den, oder an Communen oder einzelne Privatberechtigte für eingezogene 
344) Zollrechte oder für aufgehobene Befreiungen |] gezahlt werden milfs 

fen. Dagegen bleibt ed einem jeden Staate unbenommen, einzelne 
Gegenftände auf Freipäffe ohne Abgaben-Entrichtung einz, auss oder 
durchgehen zu laffen. Dergleichen Gegenftände werben jedoch zollgefege 

y behandelt und im Freiregiftern, mit denen es wie mit den übrigen 
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Zollregiftern zu halten ift, notirt, und die Abgaben, welche davon zu 
erheben gewefen wären, kommen bei. der demnäachftigen Revenden: Aus: 
leihung demjenigen Theile, von welchem die Freipdäffe ausgegangen 
And, in Übrechnung. - 

Art. 26. Das Begnadigungs: und Strafverwandlungsrecht bleibt 
jedem der fontrahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. Auf 
Berlangen werden periodifhe Ueberſichten der erfolgten Straferlaffe 
gegemteitig mitgetheilt werden. | | 

Art. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Locals 
und Bezirköftellen für die Zollerhebung und Auffiht, weldye nach der 
hierüber getroffenen befonderen Webereinfunft nad gleihfdrmigen Bes 
flimmungen angeordner, befegt und inftruirt werden folen, bleibt der 
Großherzoglich Badifchen Regierung , wie fämtlihen Glievern des Ge: 
fammtvereins, innerbalb ihres Gebietes überlaffen. 

Art. 28. Nicht minder wird aud) im Großherzogthbum Baden bie 
Leitung des Dienftes der Local- und Bezirks : Zollbehdrden , fo wie die 
Vollziehung der gemeinfchaftlichen Zollgefege überhaupt, einer Zollvirefs 
tion übertragen, welche dem einfhlägigen Minifterium untergeordnet ift. 
Die Bildung diefer Direktion und die Einrichtung ihred Geſchaͤftsganges 
bleibt der Großherzoglichen Regierung überlaffen; der Wirfungsfreis 
derfelben aber wird, in fo weit er nicht fchon durch gegenwärtigen Ver: 
trag und die gemeinfchaftlichen Zollgefege beftimmt ift, durch eine ges 
meinfhaftlid zu verabredende Inſtruktion bezeichnet werden. 

Art. 29. Die von den Zoll: Erhbebungd:Behdrden nach Ablauf eines 
jeden Vierteljahres aufzuftellenden Quartald:Extrafte und die nad dem 
Jahres: und Bücherfchluffe aufzuftellenden Final: Ubfchlüffe über die resp. 
im Laufe des MWierteljahred und während des Rechnungsjahres fällig 

ewordenen ZolleEinnahrıen werden von der Großherzoglid) | Bad 5 
hen, ebenfo wie von den betreffenden Zolldireftionen der kontra— 

birenden Bereinsftaaten, nad vorangegangener Prüfung, in Haupts 
Ueberfihten zufammengenagen , und diefe fodann an das in Berlin be: 
ftehende Central: Bureau eingefendet, zu welchem Baden, wie jedes Glied 
des Sefammt: Dereins, einen Beamten zu ernennen die Befugniß hat. 

Diefed Bureau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die propifori- 
fhen Abrechnungen zwifchen den vereinigten Staaten von drei zu drei 
Monaten, fendet diefelben den Gentral:Finanzftellen der Legteren, und 
bereitet die definitive Jahres-Abrechnuug vor. 

Wenn aus den Quartals » Abrechnungen hervorgeht, daß die wirk— 
lihe Einnahme eines Vereinsgliedes um mehr als einen Monatebetrag 
gegen den ihm verhältnißmäßig an der Gefammt:Einnahme zuftändigen 
Revenuͤen⸗-Antheil zurücgeblieben ift, fo muß alsbald das Erforderliche 
zur Audgleichung diefes Ausfalles durch Herauszahlung von Geiten ded- 
oder derzenigen Staaten, bei denen eine Mehreinnahme Statt gefunden 
bat, eingeleitet werden. 

Art. 30. In Abficht der Erhebungs- und Verwaltungsfoften fols 
Ien, auch im Verhaͤltniß des Großherzogthums Baden zu den fontra: 
birenden Bereinsftaaten, folgende Grundfäge in Anwendung kommen : 

ı) Man wird Feine Gemeinfchaft dabei eintreten laffen, vielmehr 

übernimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiet vorfommenden 
Erhebungs: und Verwaltungskoften, ed mögen diefe durch die Ein- 
richtung und Unterhaltung der Haupt: und NebenZollämter, der 
inneren Steuerämter, Hallämter und Packhoͤfe und der Zolldirecs 
tionen, oder durch den Unterhalt des dabei angeftellten Perfonals 
und durch die dem Legtern zu bewilligenden Penfionen, oder ends 
Regierungsblatt, 1835, 4 
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et aus irgend einem andern Bedärfniffe der Zollverwaltung ents 
eben. 

2) Hinſichtlich desjenigen Theile ded Bedarfs aber, welcher an den 
gegen das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu 
gehdrigen Grenzbezirks für die Zoll: Erhebungs » und Aufſichts⸗ 
oder Eontrole:Behdrden und Zolfhugmwachen erforderlich ift, wird 
man fich über Pauſchſummen vereinigen, welche jeder der kontra— 
birenden Staaten von der jährlich auffommenven und der Ges 

376] || meinfchaft zu berechnenden Brutto = Einnahme an Zollgefällen in 
Abzug bringen fann.. 

3) Bei diefer Ausmirtlung ded Bedarfs fol da, wo die Perception 
privativer Abgaben mit der Zolle Erhebung verbunden ift, von den 
Gehalten und Amtsbedürfniffen der Zollbeamten nur derjenige 
Theil in Anrechnung fommen, welder dem Verhaͤltniſſe ihrer 
—— fuͤr den Zolldienſt zu ihren Amtsgeſchaͤften uͤberhaupt 
entſpricht. | 

4) Man wird fi mit der Großherzoglidy Badifchen Regierung über 
allgemeine Normen vereinigen, um die Befoldungsverbältniffe der 
Beamten bei den Zoll: Erhebungs: und Aufſichts-Behoͤrden, in: 
gleichen bei den Zolldireftionen, auch in Beziehung auf das Groß: 
herzogthum Baden, in moͤglichſte Webereinftimmung zu bringen. 

Art. 31. Die Eontrahirenden Theile geftehen fich gegenfeitig das 
Recht zu, den Haupt:Zollämtern auf den Grenzen anderer Vereinsftaa: 
ten Controleure beizuordpnen, welche von allen Gefhäften derfelben und 
der Mebenämter in Beziehung auf das Abfertigungsverfahren und die 
Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, und auf Einhaltung eines fege 
lichen Verfahrens, ingleichen auf die Abſtellung etwaiger Maͤngel ein— 
zuwirken, uͤbrigens ſich jeder eigenen Verfuͤgung zu enthalten haben. 

Einer näher zu verabredenden Dienftordnung bleibt es vorbehalten, 
ob und welchen Antheil diefelben an den laufenden Gefchäften zu neh: 
men haben. 

Art. 32. Der Großherzoglich Badischen Regierung fteht das Recht 
zu, an die Zolldireftionen der andern Vereinsglieder, wie umgekehrt den 
Legtern an die Großherzoglich Badifche Zolldirefrion, Beamte zu dem 
Zwede abzuoronen, um ſich von allen vorfommenden Verwaltungsge: 
ſchäften, welche fih auf die durch den gegenwärtigen Vertrag eingegans 
gene Gemeinfchaft beziehen, vollitändige Kenntniß zu verfhaffen. Das 
Gefchäftsverhältniß diefer Beamten wird, übereinftimmend mıt demjenis 
gen, weldes für tie Abgeordneten bei Zolloirefrionen der andern Bers 
einsglieder bereits befteht, durch eine befondere Inſtruktion näher be: 
flimmt werden, als deren Grundlage die unbefchränfte Offenbeit von 
37] Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten || fungiren, 

in Bezug auf alle Gegenftände der gemeinjchaftlichen Zollverwals 
tung und die Erleichterung jedes Mitreld, Durch welches fie ſich Die In— 
formation hierüber verfchaffen koͤnnen, anzufehen tft, während anderer: 
feirs ihre Sorgfalt nicht minder aufrichtig dahin gerichter feyn muß, 
eintretende Anftände und Meinungsverfchiedenheiten auf: eine dem ge— 
meinfamen Zwecke und dem Werhältniffe verbündeter Staaten entfpre- 
chende MWeife zu erledigen. 

Die Minifterien oder oberften WVerwaltungsftellen der fämtlicdhen 
Vereinsftaaren werden fich gegenfeitig auf Verlangen jede gewünfdhte 
Auefunft über die gemeinfchaftlihen Zollangelegenheiten mittheilen, und 
infofern zu dieſem Behufe die zeitweife oder dauernde Abordnung eines 

ren Beamten, oder die Beauftragung eined anderweit bei ber 
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Regierung beglaubigten Bevollmächtigten beliebt würde, fo ift demſelben 
nach dem oben ausgeſprochenen Grundfage alle Gelegenbeit zur voll: 
ftändigen Kenntnißuahme von den Verhaltniffen der gemeinſchaftlichen 
Zollverwaltung bereitwillig zu gewähren. 

Art. 33. Jaͤhrlich in den erftien Tagen des Juni findet zum Zwecke 
gemeinfamer Berathung ein Zufammentritt von Bevollmächtigten der 
Vereindglieder Statt, zu welchem ein jedes der Legtern einen Bevoll: 
mächtigten abzuordnen befugt ift. Für die formelle Leitung der Ver: 
bandlungen wird von den Conferenz : Bevollmächtigten aus ihrer Mitte 
ein Vorfigender gewaͤhlt, welchem übrigens fein Vorzug vor den übrie 
gen Bevollmächtigten zufteht. 

Bei dem Schluffe einer jeden jährlichen Verfammlung wird mit 
Ruͤckſicht auf die Natur der Gegenftände, deren Berhandlung in der 
ee zu erwarten ift, verabredet werden, wo Letztere er: 
olgen foll. 

Ar . 34. Bor die Verfammlung diefer Conferenzs Bevollmächtigs 
ten gebdrt: 

a) die Verhandlung über alle Befchwerden und Mängel, welche in 
Beziehung auf die Ausführung des Grund: Vertrages und der bes 
fonderen Uebereinkuͤnfte, des Zollgefeged, der Zollordnung und 
Tarife, in einem oder dem andern Bereinsftaate wahrgenommen; 
und die nicht bereits im Laufe des Jahres in Folge || der 3:8 
darüber zwifchen den Minifterien und oberften Verwaltungs: — 
ftellen geführten Eorrefpondenz erledigt worden find; | 

b) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern über die 
gemeinfchaftlihe Einnahme auf dem Grunde der von den oberften 
Zollbehoͤrden aufgeſtellten, durch das Gentral:Burean vorzulegens 
den Nachweiſungen, wie ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen 
Intereſſe angemeſſenen Pruͤfung erheiſcht; 

ce) die Berathung über Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, welche von einzel⸗ 
zur Verbeſſerung der Verwaltung gemaächt 
werden; 

d) die Verhandlungen über Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zoll: 
ordnung, des Zolltarifs und der Verwaltungs: Drganifation, welche 
von einem der Ffontrahirenden Staaten in Antrag gebracht wer: 
den, überhaupt über die zweckmaͤßige Entwidlung und Ausbil: 

— gemeinſamen Handels- und Zoll-Syſtems. 

‚Are. 35. Treten im Laufe des Jahrs, außer der gewöhnlichen 
Zeit der Verfammlung der Gonferenz: Bevollmächtigten, außerordentliche 
Creigniffe ein, welche unverzüglihe Maßregelu oder Verfügungen ab 
feiten der Bereinsftaaten erheiſchen, fo werden fich die Fontrahirenden 
Theile darüber Im diplomatifchen Wege vereinigen, oder eine außer: 
ordentliche — ihrer Bevollmaͤchtigten veranlaſſen. 

Art. 36. Den Aufwand für die Bevollmächtigten und deren et— 
waige Gehuͤlfen beftreitet dasjenige Glied des Geſammt-Vereins, wel: 
ches fie abſendet. 

Das Kanzlei » Dienftperfonal und das Lofal wird unentgeldlich von 
der Reglerung geftellt, in deren Gebiete der Zufammentritt der Eon: 
ferenz; Statt finder. - 

Art. 37. Da die im Großherzogthum Baden dermalen beftehenden 
Zölle vieler Waarengattungen um ein Unfehnliches niedriger find, ald 
der künftige Vereind-Zolltarif ed mit ſich bringt, fo verpflichtet fich die . 
Großherzoglich Badifche Regierung, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, 
welche erforderlich find, damit nicht die Zoll-Einfünfte des Gefammt⸗ 

i A® 


Vereins durch die Einführung und Anhäufung geringer verzollter Waa⸗ 
ren: Vorräthe beeinträchtigt werden. 

Art. 38. Für den Fall, daß andere beutiche Staaten den Wunfch 
370) zu erkennen geben follten, || in den durch gegenwärtigen Vertrag 

N errichteten Zollverein aufgenommen zu werden, erflären fich die 
hoben Kontrahenten bereit, dieſem Wunſche, fo weit ed unter gehdriger 
Berücdfichtigung der befonderen Sjntereffen der Vereind- Mitglieder mög: 
lich. erfcheint, durch deßhalb abzuichließende Verträge Folge zu geben. 
Art. 39. Auch werden fie fi) bemühen, durch Handels-Vertraͤge 
‚mit anderen Staaten dem Verkehre ihrer Angehdrigen jede mögliche Er: 
- deichterung und Erweiterung zu verfchaffen. 

Art. 40. Alles, was fich auf die Detail-Audführung der in dem 
egenmwärtigen Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen 
eziebt, foll durch gemeinfchaftlide Commiffarien vorbereiter werden. 

Art. 4ı. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird vorläufig 
bis zum ı. Januar ı842 feftgefegt. Wird derfelbe während diefer Zeit 
und fpäteftens zwei Jahre vor Ablauf der Frift nicht gekündigt, fo foll 
er auf zwblf Fahre, und fofort von zwölf zu zwölf Jahren als ver: 
längert angefehen werden. 

Letztere Verabredung wird jedoch nur für den Fall getroffen, daß 
nicht in der Zwifchenzeit fämtliche deutfche Bundesftaaten über gemein: 
ſchaftliche Maßregeln übereintommen, welche den mir der Abficht des 
Art. 19 der deutfchen Bundes-Akte in Webereinftimmung ftehenden Zwed 
des gegenwärtigen Zoll⸗Vereins vollftändig erfüllen. 

Auch follen im Falle etwaiger — Maßregeln uͤber den 
freien Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmtlichen deutſchen Bundesſtaaten 
die betreffenden Beſtimmungen des nach gegenwaͤrtigem Vertrage be⸗ 
ſtehenden Vereinstarifs demgemaͤß modificirt werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikatlon der hohen Eon: 
trabirenden Höfe vorgelegt, und die Auswechslung der Ratififationd: 
Urkunden fo fpäteftens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 

Sp gefhehen Berlin den ı2. Mai 1835. 

(Gez.) Alvensleben. 

Albrecht Friedrich Eichhorn. 
Friedrich Graf v. Luxburg. 
Franz von Paula, Frhr. v. Linden, 
Philipp Guſtav Hauber. 
Earl Friedrich v. Wilkens-Hohenau. 
Heinrich Theodor Ludwig Schwedeß. 
Friedrich Ferdinand Wilh. Frhr. Schäffer v. Bernftein. 
Heinrich Ludwig Bierfad. 
Wilhelm Philipp Goßmweiler. 
C. 8. H. v. Sranfenberg:Ludmwigspdorff. 


7 [Nr, 33.] Verfügung bes Minifterium des Innern vom 22. Auguft, 
212] die bießjährige Feier des landwirthſchaftlichen Feftes 
in Cannſtadt betreffend. 


CTranſitoriſch und im Wefentlichen gleichlautend mit der bießfälligen Verfügung 
vom 24. Auguſt 1833.) 
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(Nr. 32.) Bekanntmachung des Kriegs: Minifterium vom 25. Auguſt, 307 
den Präfungstermin für die Bewerber um Aufnahme 
in die Dffiziers-Bildungs-Anflalt zu Ludwigsburg 
betreffend. 
(Vergl. Note zu der Bekanntmachung vom 9. April d. J.) 


(Nr, 54.)  Berfügung des Ober: Rekrutirungs:Raths 319 
vom 4. September, 


die Aushebung für das Jahr 1856 betreffend. 


Da die Einreihung der Refruten, mit Ruͤckſicht auf die für die 
Einuͤbung paffendere Jahreszeit, künftig am 4. März gefchehen foll, fo 
müffen die Vorbereitungsgefchäfte zur Aushebung, fo wie die Aushebung 
felbft, früher als bisher vorgenommen werden. 

Mit Beziehung auf das Geſetz vom 28. November 1853, bie 50 
Aushebung für die Jahre 1834, 1835 und 1836 betreffend, und 
unter Abänderung der feitherigen Refrutirungstermine, wird daher, nes 
ben allgemeiner Berweifung der damit beauftragten Behörden auf die 
unter dem 13. November ı828 erlaffene Inſtruktion zum Refrutirungds 
gefeg vom 10. Februar 1828 (Reg.Bl. S. 8ıg—857) und auf den Nach⸗ 
trag zu derfelben vom 20. November 1829 (Reg.Bl. S. 555540) für 
die Aushebung des Jahres 1836 Folgendes Aun 

F. 1. In den erſten Tagen des Novembers d. J. iſt mit 
der Aufzeichnung der Militaͤrpflichtigen in jeder Gemeinde der Anfang 
zu machen, und dieſes Geſchaͤft dergeſtalt zu beſchleunigen, daß die Re: 
—— — Mitte Novemberoö öͤffentlich aufgelegt werden 

nnen. (F. ı.) * 

$. 2. Ein Exemplar der Rekrutirungsliſte muß in den erſten 
Tagen des Decembers d. J. dem Oberamt eingehändigt werden, 
worauf fofort die Berichtigung der Tiften, und was damit in Berbins 
dung fteht, vorzunehmen ift. ($. 16. 

. 3. Die Prüfung der Befreiungegrinde dur das Oberamt ers 
folgt in den erften Tagen des Monats Januar 1836. ($. 17.) 

$. 4. Sobald dad Dberamt die Refrutirungsliften renidire und 
berichtigt har, ift die Gefamtzahl der in den Liſten des Oberamtsbezirks 
verzeichneten Militärpflichtigen dem Ober : Refrutirungsrarhb aufs Ges 
nauefte anzuzeigen, damit die Repartition der Kontingente hienach ges 
troffen werden kann. 

Diefe Anzeige muß zeitig genug abgeſchickt werden, daß fie fpätes 
ftens bis den 20. Januar bei dem Ober: Refrutirungsrarh einlaufe. 
Die Oberämter werden zu pünftlicher Beobachtung diefer Vorichrift mit 
der Bemerkung aufgefordert, daß man, wenn die —* Anzeige nicht 
zu rechter Zeit eintreffen wuͤrde, genoͤthigt waͤre, dieſelbe auf Koſten der 
er abholen zu laffen. ($. 22.) 
| $. 3. Die Ziehung des Looſes wird in fämmtlichen Oberamts: 
bezirfen am ı,. Februar vorgenommen. Bar 

$.6. Der Refrutirungsrarh verfammelt ih am Tage der Loos 
—— das erſtemal, und erledigt noch an demſelben Tage die zu 
ee geeigneten Fälle, fo weit fie zur Entfcheidung reif 
ın “ * . 

$. 7. Die Mufterung in den verfchiedenen Oberamtebezirken findet 


*) Die eingeBlammerten Zahlen am Schluſſe eines Abſchnitts bei 
die $$. der Juſtruktion von 1828. ſch eziehen ſich auf 
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ebenfalls fhon im Laufe des Monats Februar Statt. Die hiezu von 

dem DOber: Rekrutirungsrath beſtimmten Tage werden fräßzeltig genug 

befannt gemacht werden, damit den bei der Loosziehung erfcheinenden 

— die beſondere Ladung muͤndlich inſinuirt werden kann. 
4 

8.3. Unmittelbar nach beendigter Mufterung verſammelt 
ſich der Rekrutirungsrath zum zweitenmale, theils um die bei feiner erſten 
Sitzung unerledigt gebliebenen Fälle zu erledigen, theild um das Kontin: 
gent vorläufig auszufcheiden, und die Loosnummer auszumitteln, bis 
zu welcher ſich das Kontingent vorläufig erſtreckt, damit man wiſſe, über 
welche Individuen fogleich verfügt werden kann. ($$. 40 u. 66.) 

$. 9. Da die Gränze des Kontingentd nur. eine vorläufige ift, und 
weiter erftrecft werden muß, fo oft einer der in dad Kontingent vorläufig 
Eingerechneten im Wege des Mefurfes oder auf andere Weife freige: 
fprochen wird, fo ift diefelbe unmittelbar vor der Einreibhbung 
nah Maßgabe der inzwifchen erfolgten Freifprechungen durch den Ober: 
amtmann zu berichtigen, damit die Einreihung derer, welde zu Folge 
ihrer Loosnummer derfelben unterliegen, nicht aufgehalten werde. ($. 69.) 

$. 10. Der Zeitraum von acht Wochen, welcher zur Erledigung 
der noch nicht definitiv entfchiedenen Fälle beftimme ift, beginnt mit 
dem ı, Februar, und endigt mit dem 30. März. (Urt. 24 des Gefetes.) 
323] || Damit das Kontingent fo rein ald möglich ausgefchieden 
werde, ift innerhalb obigen Termins von acht Wochen mit der de— 
finitiven Ausfcheidung des Kontingents fo lange zuzuwarten, bis uͤber 
die Refurfe und andere von dem Erkenntniffe des Ober: Refrutirungs: 
raths abhängigen Fälle entfchieden ift. ($. 72.) 

Nach Ablauf ‚obigen Zeitraums aber wird dad Kontingent definitiv 
ausgefchieden, und die Kontingenteslifte definirio abgefchloffen, wenn auch 
im nen zum Theil noch aueftehen follten. (Urt. 24 des 

eſetzes. 

11. Der 1. Februar, als der Tag, an welchem das Loos 
gezogen. wird, iſt als der Normaltag anzufehen, nach welchem im 
Jahr 1836 die: Frage zu beurtheilen ift, ob ein Befreiungsgrund bereits 
eingetreten, oder noch vorhanden fey. (Urt. 28 des Gefeges.) _ 

$. ı2. In Kolge der Anordnung, wonach die Einreihung der Re: 
fruten fchon im März Statt findet, wird ihre Dienftzeit vom Tage ber 
Einreihung an gerechnet werden. 

$. 13. Die Abänderung der bisherigen Termine ift in den Ge, 
meinden gehörig befannt zu machen, und längftens am 8. November 
d. J. eine Unzeige anher zu erftatten, daß der $. ı voranftehender Ber: 
fügung im Oberamtsbezirke in Vollzug gefeßt fey. 

Stuttgart, den 1. September 1855. Goͤriz. 


[Nr. 34.] Verfügung des Finanz-Miniſterium vom 4. September, 
betreffend die in dem Vereins-Tarife fuͤr mehrere Han— 
dels-Gegenſtaͤnde an ven Wuͤrttembergiſchen Grenzen aus— 

nahmsweiſe feſtgeſetzten Zoͤlle. 
Erſetzt durch den Vereins-Zolltarif für die Jahre 1837, 1838 u. 1839, ſ. K. Wer- 
ordnung vom 17. Dftober 4856.) 


352) (Nr. 35.7] Verfügung des Finanz: Minifterium vom 8. September, 
betreffend die vorläufige Erleihterung des Verkehrs — 
mit dem Herzogthbum Naſſau. 
Tranuſitoriſch, ſ. auch Bekanntmachung vom 9, Januar 41836.) 
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(Nr. 36.] Verfügung des Juſtiz⸗-Miniſterium vom 41. September, 55 

* betreffend die an die Bezirfs-Behörden zu erftattenden e 

Anzeigen von vorzunehbmenden Inventuren und 
Theilungen. | 


Da die in der Commun-Ordnung Gap. II, Abſchnitt g, G. 7, ©.56, 
vorgefchriebenen und durch die Verordnung vom . November ı809 
(Reg.Bl. S. 473), fo wie durch die Minifterial: Verfügung vom 30. Aus: 
guft 1813 (Reg.Bl. S. 305) wiederholt angecrdneten, an ſaͤmtliche Be: 
zirfs-Behdrden zu erftattenden Anzeigen von den vorzunehmenden In— 
venturen und Theilungen nach den gegenwärtig beftehenden Einrichtungen 
zum Theil überfläffig und zwecklos erfcheinen ; fo wird zur Vereinfachung 
des Geſchaͤfts-Ganges, in Uebereinfttimmung mit den Minifterıen des 
355) Innern und der Finanzen, gemäß höchfter || Genehmigung Sei— 
Be Königliden Majeftär vom 10. d. M. Nachftehendes 
verfügt: 
ı) Die erwähnten Anzeigen haben Fünftig auf die vorzunehmenden 
Evenrualz und Real: Theilungen , Vermögens» Uebergaben und 

. DVermdgend : Unterfuchungen fich zu befchränfen, und fallen daber 
die Anzeigen über Vornahme von Beibringens-Inventuren und 
Ehe: Pakten überall binmweg. 

2) Jene find in Zufunft nur an die Cameral: Uemter, Oberamts: 
Pflegen, Gemeinde: und Stiftungs: Pflegen zu erftatten. 

3) Im Uebrigen bat es bei den für diere Anzeigen vorgefchriebenen 
Einrihtungen fein Verbleiben, und find foldye auch bei den Thei— 
lungs:Gefbäften der Eremten, ſowie bei den von den Berbeilig: 
ten felbft (privatim) beforgten Theilungen und Vermoͤgens-Ueber— 
gaben in Unwendung bringen. 

Stuttgart, den 11. September 1855. 


Schwab. 


[Nr. 57.) Bekanntmachung des Juſtiz-Miniſterium vom 18. September, 362 
betreffend die Aufldfung des Amts-Notariats Kirchberg, 
Dberamts Gerabronn. 


(5. Note an der betreffenden Stelle der Beil. Lit. A, zu der K. Verordnung 
vom 24. März 1828.) 


[Nr. 39.] Berfügung des Finanz: Mipifterium vom 25. September, 58 
betreffend die Ausgleichuygs-A aben im Verfehr ET 
dem Graßßerzogthbum Naffau, *) 

Unter Beziehung auf die Verfügung vom 8, d. M., betreffend die 
vorläufige Erleichterung des Verkehrs mit dem Herzogthum Naffau 
(Reg.Bl. Nr. 35), wird biemit zur Nachachtung bekannt gemacht, daß 
41) MWürrtembergifche Erzeugniffe bei dem Uebergange nah Naffau 38: 
einer Ausgleichungs-Abgabe nicht unterworfen, dagegen * 

2) von nachbenannten Gegenſtaͤnden, wenn fie aus dem Herzogthum 
Naffau nad) Württemberg eingeführt werden, Die beigeſetzten Ausglei— 
hungs:Abgaben zu entrichten find: 


*) ©. K. Verordnung vom 26. Far. 1836 die Bekanntmachung eined Vertrags 
mit dem Herzogthum Naffau über deffen Beitritt zu dem deurjchen Boll: 
verein, Art. 8, und die Bekanntmachung vom 9. Yan, 1856, die Verkehrs— 


Befreiung zwifchen dem Vereins-Zou-Gebiete und dem Herzogthum Naffau 
betreffend, 
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a) von Bier 2 fl. 20 fr. vom wuͤrttembergiſchen Eimer; 
b) von ungefchrotetem Malz 20 fr. für das wirttembergifche Simri; 
ce) von Branntwein 5 fl. für den wüärtrembergiichen Eimer, 
Stuttgart den 25. September 1835. 

Herdegen. 


— 


[Nr, 39.) Belanutmatung des Miniſterium der auswärtigen Ans 
371] gelegenheiten vom 29. September, 
betreffend ein Verzeihniß der K. Preußifhen. K. Bayeris 
fben, 8. Sädfifhen und Kurfürftl. und Großherzog. 
Heffifhden Eonfuln und Handels: Agenten. 


Nah Inhalt des Art. ı9 der Zollvereinigungs-Merträge vom 22. 

und 30. März und 11. Mat ı853 follen die in fremden See: und ans 
deren Handelöplägen angeftellten Confuln eines oder des andern der 
contrabirenden Staaten veran'aßt werden, der Unterthanen der übrigen 
Staaten fih In vorkommenden Fällen möglichft mir Rath und That 
anzunehmen, 

Unter Beziehung auf diefen Artikel wird nachftehendes Werzeichniß 
der Koͤnigl. Preuffifchen, Königl. Bayerifchen, Koͤnigl. Saͤchſiſchen, und 
Kurfürftl. und Großherzogl. Heffifhen Eonfuln und Handelsagenten zu 
dffentliher Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 29. September 1835. 

Beroldingen. 


372) N Berzeidäniß 
der Königl. Preußiſchen Eonfuln und Agenten. 


Ort. | Name. | Eigenfihaft. 








Aalborg. Hr. Niels⸗Wigelſen. Bice-Bonful. 
Uberdeen. „Arthur Thomſon. = — 
Inde ſ. Cette. Raph. d 
eppo. » Naph. di Moſe Picciotto. 
Alerandria (Egppten).| „ Andreas Roauerbe. | Eonfuin. 
Algarbien, f. Liffabon. 
Alicante. „Jakob deArabet. General⸗Conſul für die 
u Stadt Alicante und 
die- Provinzen Valen⸗ 
zia und Murcia, 
ns f. Hamburg. — 
mſterdam. „D. C. Splittgerber. 
Ancona. „Gf. Andrea Malaccari. EU: 
Antwerpen. » WAdrien Saportas. | Eonful. 
nu — * ar f 
rendal. eter Herlofſen. iee: 
Defel) » Johann Bazancourf. 


Bairuth, f. Sande. 
r 


Baltimore. „J. P.Krafft. Conſul. 
Barcellona, » Anton d'Ogny. Eonful für Barcellona, 
| Eatalonien und die bas 
learifhen Juſeln. 


» Gufl, Heyn. Vice⸗Conſul. 
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Ort Name, Eigen haft. 
a — — nn 
Bergen Hr. Konow. Conſul. 
Bilrao Joh. Amann. Hande'd: Agent, 
Birmingham, »„ Edward Thomafon. Bice:-Eonful. 
Bordeauf | »„ Karl Delbrüd. Conſul 
„Jul. Pelbrüd, Vice⸗Conſul. 
Bornholm (Inſel). » Jörgen Gad Winslöw. Conſul. 
Bremen. »„ dr. Ad. Delius. Eonful (zugleich für 
. —— Olden⸗ 
urg * 
Breit. Louis Aug. Berfolte. * 
Briſtol. „Hermann Visger, jun. Bice⸗Eonſuln. 
— Ri a: eub. Wis aled. | Eonfular: Agent, 
ucharefl. „Frhr. v. Sakellario. 
Cabir, : —5 Ehrift. Uhthoff. | Sonfufn, 373 
alais. „Hein. Dupont. — 
Tanton in China. » Hellingworty Magniac. | Bice-Confuln, 
Gapftadt (aufdem Bor: 
gebirge der guten Hoff: 
nung). »„ Hamilton Roß. Eonful. 
Cette » QAug. Lichtenftein. Eonful. 

" „ 82 Cazalis Garonne, BiceEonful. 
Charlestown. „Lud. Trapmann. Conſul. 
Cherbourg. » Jacques Untenor Mauger | Bice-@onful, 
Ehriftianta. » Dans Faye. \ Conſul 
Chriftianfand, „ Reinhard, Geh.Eom.Rath. onfuln. 

Eivita Bechia, ſ. Rom. 

Eort, » Reuben Deaves. Vice⸗Conſul. 
EURE |» on r — Conſul. 

owes. „ Robert Davis. — 
Eronftadt. »„ Fried. Winberg. | Bice-Confuln. 
Eopern. — « — Mattei. Conſul. 

artmouth. „R. 8 Hingston. 
Deai. „ Edward Iggulden. Bice-Eonfuln, 
Tower. „ Henshbam Latham. _ 
Drogheda, „ Xhomas Carty. = 
re Dem: « — o — Couſul. 
Dublin. „John alsh. — 
Dundee. ” Ropn Dill. BireEonfuln, 
Düntircen. . „ 92. Bonvarlet. 
Edimburgh und Leith.| „ Fames Gibfon Thomfon, I Gonfurn, 
Emden, „ Hüllesheim,. 
@reter, ſ. Plymouth. 
Falmouth. „ George C. For. Vice⸗Couſul. 
Fano, ſ. Sinigaglia. 
Flaſtrand, jeßt Fried— — 

richshafen. „Peter Julius Kall. Conſul. 
Zowey, ſ. Plymouth. 
Friedrichsſtadt, ſ. Tön: 

ningen. 

| Genua. „C.Andr. Philippe, Com. Rath.| Conſul. 

lasgow. „Robert Sanderſon. 37% 


Gloceſter. JWilliam Price. 
GSofport,f.Portsmouth. 


GSothenburg. „ Chr. Fried. Wilh. Willer— 


ding. 
Guernſey. „IJ. Le Marchant. 


Bice-Eonfuln. 


Conſul. 
Bice⸗Conſul. 
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Ort. 
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Name. 


Hr. Peter Godeffroy. 


Hamburg. 


arlingen. 

arwick. 
Havanna. 
Havre de grace. 
Helder. 


Helſingör. 
Sidring, ſ. Aalborg. 
Hull. 


Jaſſy. 


Jerf 
St 
Kiel 
Kopenhagen. 

Leer. 

Reipzig. 

Reith, f. Edimburgh. 
Libau. 

Limmerick. 


375] Il Liffabon, 


Liverpool. 
London. 


J 


—— — — 


Livorno. 


Londonderry. 
eübeck. 


Lynn. 

Madeira (Inſel). 
Majorka, f. Barcellona. 
Malaga. 


Malmö, f. Landefrona. 

Malta (Jnſel). 

Margate, 

Marſeille. 

St. Martin (Inſ. Rhéo). 

Me ſina. 

Metamoros. 

Wexico. 

St. Michel, ſ. Madeira. 
m. ſ. Kopenhagen, 


ed. ” 
Ives, ſ. Fenzance. 


* 





Eigenfcyaft. 


General: Eonful (zu⸗ 
gleich für Altona und 
den ganzen herzogl. 
Holftein’ihen Bir 
auf dem rechten Ufer 


der Eibe, ſowie für 


das hanndver’fche Eib⸗ 
ufer, von Harburg bis 
| zum Ausflug der Elbe. 
H.Hafperg, Eommerz.Rath. 
Freezk Derks Fontein. Bice⸗Conſuln. 
Sam. — I gley. 
einr. Denfei, 
Se E. Fr. Werner. | Conſuln. 
van Herwerden. Bice:Eonful. 
v. Forkenbeck, Gch.R.Rath.| General⸗Conſul. 
Carl Pros. Bice-Eonful. 
J. W. Henting. Deßgl. 
Kuch. ut, und Handels 
ent. 
A. de St, Croix. Bice-Confut. 
Bictor Schmidt. Eonful. 
Zutein. General⸗Conſul. 
Ferd. Tutein. Vice⸗Conſul. 
Cart Schölvink. Conſul. 
Dr, Baumgärtner, Geh. | General-Eonfuf. 
Hofrath. 
er A n. Conſul. 
ens Koch. 
Francis Spaight. Vice⸗Conſuln. 
Ip 2 2 er ihr | Vice Eonful, 
ohn. Gibſon. 
Tari Stichling. Conſuln. 
Bernhard Hebeler. General⸗Conſul für das 


Eharles Stewart. 
Edward © Knlenkamp. 
W. Sarland. 

Joh. Krüger. 


Koh. Rofe. 


William Eobb. 
C.L. Roulet, Eommerz.Rath.| 


Dan Rivaille Dechezeaux. 


W. Jäger. 
‚ Heinr. —* Hebenſtreit. 
v. 


Gerolt. 


Königreich Großbri—⸗ 
taunien und Irland, 
— Conſul für Lon—⸗ 
on 


Bire-Eonful. 
Eonful, 
Vice⸗Conſul. 
Conſul. 


General⸗Conſul für Ma⸗ 
laga und das König— 
reich Granada, 


Vice-Conſul. 
Conſul. 

Conſul. 
Vice⸗Conſul. 
General⸗-Conſul. 


Ort. 
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Name. Eigenſchoaft. 


Montpellier, f. Cette. 


Morea, f. Patras. 
Mostau. —14 
Mountsbayf.Penzance.| 
Nantes. Big 
Neapel. = 
Neu:Drleans, » 
Newcaſtle (upon Tyne).| „ 
Newport. ” 
> | New: dort. = 
Missa. » 
Noirmontier. * 
Odeſſa. ” 


Defel (Inſeh, f. Arene: ” 
bur 


9. 
Oldenburg, f. Bremen. 
Inſel Oleron (St. 
Pierre). 
Oſtende. 
Padstow. * 
Patmos, Rohdes und 
Stankie. — 
Penzance, Mountsbay 


und St. Ives. 
Pernambuko. * 
Pernau. 
St. Petersburg. 
9 
Philadelphia. 
Si. Pierre, ſ. Oleron. 
Plymouth. * 
Poole. 


Porto. 
Portsmouth und Gos— 


porth. 
Puerto Santa Maria.| » 
Ramsgate. 
Rendsburg. 


Reval. 
Rhe (Infel), ſ. “ 
Martin. 

* 
Riga. 
| Rio de Janeiro. | 2 
Rochefort. 15 
Rochelle. I» 
Kom u. Eivita Bechhia.| » 
Roſtock. 
Rotterdam. 


Hr. Rob. Millar. 


Vice⸗Conſul. 
W. Roſenſtrauch, Com.Rth. Conſul. 


Hipolyte Pelloutier. Conſul für Nantes und 
für die Provinz Bre⸗ 


2 tagne. 
ge N. Eonfuln 

.W. midt. ⸗ 
William Losh. Bice:Eonful. 
— Di. 54 * Deßgl. 

oh. Wilh. midt. 
Avigdor, Eommerz.Rath. | Eonfutn. [376 
2 Walther Fa 

.ı S a onſul. 
Joh. Albr. Bock. Vice⸗Conſul. 
E. Disdier. Vice⸗Conſul. 
Franz. Ludw. de Bal. Conſul. 
TER. Avery. Vice⸗Conſul. 
Anton Gilty. | Conſul. 
Robert Pearce. — 
dote Tine * Sion } Bice-Eonfutn. 

ar ilh. Behrens. 
Kepler, HDofrath. | Eonfuln. 


3 Ehriftian Defterreicd. |. Bice-Eonful. 


rnold Halbach. Conſul. 
John Luskombe. Vice-Conſul (zugleich 
für Exeter undFo wey) 

Joſ. Garland. Vice⸗Conſul. 

Ant. Mapa, Eonful. | 

— he Be h Vice⸗Conſuln. 

Neth. Auſten. 

Peter Fried. Niffen. | Eonfuln. 

Gottl. Küfter. 
3,6. Wöhrmann. General: Conful für 


Kur: und Liefland. 
Bice:-Eonful. 


C. 9. Oelsner. 

C. W. Theremin. General:Eonful. 7 7 
einr. Phil. Rouquette. FR 3 

3 Binde des Eſſards. Vice⸗Gonſuln. 

F. Ant. Gottfr. v. Heimbach— Conſul. 


Dominito Valentini, Geh. 





ne *General⸗Conſul. 
Martin er. 

Friedr. Karp. Conſuln. 

Pet. Heinr. Schott. | VicesEonful, 
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ch 
Drt. Name. Eigenſchaft. 
DL 2 up —— — Ku Sn nn en eg nn 
Rouen. Hr.% Rondeaur. \€ [ 
» Moife Haim Picciotto. onfuln. 
Garde und Bairuth. — J. Chaſſeaud. BVice⸗Conſul. 
Salonidi. „Pet. Ehaffeaud. Eonful. 
Santorin. n pP. us Alby. 
Scarborough. » R. ©. Robfon. 1 Bice-Eonfutn. 
Sciuy. „ Hy. Edwarbde. 
——— ei ig — * Conſul. 
rneß. m. 
Shoreham. » Iof. Pi! (fo we h Bice-Eonfuln. 
Sinigaglia und Zano.| ,„ Gf. A. Giakomini. Conſuln 
Smyrna. JM. Pezzer, Commern Rath. 
Southampton. ER Beringferd, Day. BiceEonful. 
Stantio, f. Patmos. 
Sind. ” ehe ne ein Eonfuf. 
ampico Fran ; 
Terel. ” E R badı. } Bice-Eonfutn. 
Zönningen und Fried⸗ Joh. Bi — 
richsſtadt. „VSGC. M. Lexow. 
5 » Warins Eraffons. 1 Eonfutn. 
rieft. » Aut. Tich y. A 
Balencia jr A Prahet. en er 
| » 9. Deratoner. Bice-Eonful. 
St. Balery. „ Rouffelin Michault. Conſuin 
— Sa: ö ——— v. = Ye ii Bice — 
a i ol. : 
378] 378] Arkeringen J a — — für Blieſ⸗ 
fingen und die Inſel 
Walhern. 
Ben a * er: Korte General:Eonful. 
aterior pr iliam Mardant Ardagh. 1 ni... , 
—— » Iof. HOorsford. (Dice Eonfuln 
Win „ Derswid. | 
Bun u Inſel Goth⸗ 
„BG. NR. Donner. Eonfuln. 
— »„ € F. Kröplin. 
Woburg. Joh. F. Hackmann. 
armoufh. „ Ifaat Prefton. | Vice⸗Conſul. 
Diem, f. Barcellona. 


Verzeichniß 

der Koͤnigl. Bayeriſchen Conſuln und Agenten. 
Hr. Zaver Kuetgens. Handels⸗Conſul. 
©. Earl. Ehr. Sr. Fikenſcher. Eonful, 
Jakob Baluffi, i 
Meter Denke. Handels: Agent. 
Bin Bonnat. 

otob Heinrich, Freiherr von 

—6 
Th. Carli. 


Seinr. Rofenfel 
Joh. Chriſt. David Bartots. 


Aachen. 

Altona, ſ. Hamburg. 
Amſterdam. 

Ankona. 


Conſuln. 
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Name. 
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E:genfraft. 





ES Seen ne m 
Eorfu. Hr. 3. 2. Faber. General Eonful für bie 
joniſchen Inſeln. 
Dresden, „ Gottwald Heffe. Eonſul. 
Emden. „GCarl Bode. — 
iume. „2Iois Cornet. Handels-Conſul. 
enua. » Ion. B prift Penco. Handels⸗Agent. 
Gidraltar. „Deinr. Fried. Käret. Conut. 
Girgenti. „Don Rapbad Politi—. ndeis:Agent. — 
— ——— 2 „ AroippRitterv.Hidebrande.| GeneranEonjuf. [379 
annd+. Münden. » Job. Bernh. Holzmüller. 
Havre de grace, „Deinr. Meinel. Gonfuln. 
Yeipiig. „ Conr. Moriz Theod. Thieme. 
Livorno. »„ Her. Rud. Gebpart. Handels: Agent. 
London. „ ”bolph Zried. Schätzher. 
Lübeck. „Markus Andr. Souchay. 
Magdeburg. „Aug. Morgenftern.. Couſuln. 
Monnheim. » 8. 8% Baſſermaun. 
er = ir a ug. 
effina. „ eorg Kılian. 
Mexico. J — Nolte, Handeld-Agenten. 
Montpellier und Cette. „ Georg Aug. Lichtenſtein. Conſuln 
Mostau. » a. Drever —— 
Neapel. » Eujetun Bellotti. Handels⸗Agent. 
New Dort. » Geo:g Heinr. Siemon. Handels⸗Conſul. 
Odeſſa. „Joſaphat Ettlinger. Conul. 
— J — G in zer Agent. 
Metersburg. » PBried, Wiıh. al z. 
iga. „ Rried. v. Streffow. | Eonfuln. 


RNio de Janeiro. 


Joh.H.Chriſten-Tenbrink. 











Gen.Conſul in Braſl—⸗ 
lien. 


Rotterdam. „Cart Köhler. 
Strasdurg. » I.tob Hummel. Eonfuln. 
Trieft. e anell:Griot. 
Venedig. „Ant. Cornet. Handels⸗Agent. 
Wien. ie — Adolph v. Grepmil: 
er. 
Verzeichniß. 
der Königl. Saͤchſiſchen Conſuln und Agenten. 
Athen. Hr. François Feraldi. General⸗Conſuſ. 
Bahia. „Eduard Bellmann. 
Baatimore mitd, Staat h Eonfuln. 
Maryland, „ Berd. Ludw. Brauns. 
en pa A bre sr | GeneralsEonfurf. 
remen. „ Heinr. Leopold. 
rüffel, » €. ©. Raplenbded. Sonn. [386 
Eadır. „ Earl 8. %. Uht hoff. — 
Eonnantinopel, » Georg Daniel Schneider. JEonſuln 
Hamburg. „Carl Ferd. Michahelles. 
Ziffabon. „ &heodor v. Zeller. 
z ann: er ri olgu & ou r General:Eonfut, 
nbed, „ NHeinr. Dietr. Beel. 
Malaga, »„ Bilb. v. Rein. Eonfuln. 
Mexico. » ®. de Druſina. General:Eonful, 
Mostau, „Fraänz Brandebourg. onful. 
Meapel. » Earl Fuft. Gen. Handels⸗Agent. 
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Drt. Name. Eigenſchaft. 

EEE SEE Eee EEE 
New: Dort. Hr. A. a. Metly. 
Pernambuko. „Nicolaus Otto Biber. 
end 2. — 2 der. 

iladelphia. obert Ralſton. 
Riga. „ Eduard Stephany. Eonfuln. 
Rio: Janeiro, „ €. 3. Bifterfeib. 
Trief. » I. Sartorio, Präfiden 


des Handelftan‘es. 


Verzeichniß 
der Kurfuͤrſtl. Heſſiſchen Conſuln und Agenten. 


Amſterdam. Hr. Joh. Cornelius Wunderly. 
Bremen. er Ludw. Oelrichs, 
er jüngere. 
Hamburg. „ Eduard Jakoby. Eonfuln. 
Lübed. » Sohannes Croll. 
New: Hoi. „ Eon. Wilhl. Faber. 


| Verzeichniß 
der Großherzoglich Heſſiſchen Conſuln und Agenten. 


Amſterdam. Hr. Salomo Bernh. Sichel. 
In. » Kried, Wiln. Falkenberg. h Eonfuln. 
Hamburg. » Jonas Myliüs. 





383) (Nr. 39.] Verfügung des Finanz: Minifterium vom 5. Oktober, 
betreffend die weitere Erleihterung des Verkehrs mit 
dem Großherzogthum Baden. 
(Tranfitorifch.) 





707] [Nr. 41.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 15. Oktober, 
betreffend die Erleichterung des Verkehrs mit dem Land— 
gräflihd Heffifhen Umte Homburg. 

(Tranfitorifh. S. auch Bekanntmachung vom 9. Januar 1836.) 


701] [Nr. 41.] Königliche Verordnung vom 16. Oktober, | 

I die Wieder: Einberufung der vertagten Stände: Ber 
fammlung betreffend. 

(Enthält bloß die Wieder Einberufung der Stände auf den 27. November d. 9.) 


&82] [Nr, 42.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 16. Oktober, 

in Betreff der Forfteintheilung der neuerworbenen 
Herrſchaften Schuffenried und Weiſſenau. 

Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entfchlie: 
DM. in Abficht auf die. Eintheilung der mit den er: 
chaften chuſſenried und Weiſſenau für den Staat 

Ä Yagd = Öerechtiame, Waldungen und Torfriede 

beränderungen zu genehmigen geruht: 

fe des Forſtamts Ochſenhauſen, weldes von 
ie zweite Befoldungsflaffe worrädt, wird mit dem 
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-» Site in Schuffenried, ftatt des bisherigen Mevierd dritter 
Claſſe daielbit, ein neues Forftrevier erfter Elaffe gebilder, 
welches zunähft die Schuffenrieder MWaldungen und Riede, 
mit Ausnahme einiger, den Revieren Warthaufen und Baindt zus 
fommenden Waldtheile, in fich begreift. 

3) Die in dem Bezirke des Forſtamts Weingarten, welches aus 

der zweiten in die erfte Befoldungd:Elaffe verfegt wird, gelegenen 
MWeiffenauer MWaldungen werden mit mehreren von den Re: 
vieren Tettnang, Hirfchlatt, Amtzell und Bligenreute abzutreten: 

den Waldtheilen in ein Forftrevier erfter Elaffe mit dem 
Sige in Weiffenau vereinigt, den erfigenannten drei Revieren 
aber die ihnen näher gelegenen Parzellen der neu erworbenen 
Waldungen zugetbeilt. 

| 3) Die Erhebung und Verrechnung der Forft: und Jagdgefälle : 

wird ' (413 


a) von dem Revier Schuffenried dem Cameralamt Schuffenried, 
b) von dem Revier Weiflenau dem Cameralamt Zettuang, 
zugewiefen. 
Stutrgart, den ı6. Dftober 1835. 
Herdegen. 








[Nr, 44.) Berfügung des Finanz-Miniſterium vom 17. Oktober, 
in Berreff der MWeinlefe. % [407 
(Enthält Beine neue Vorfchriften und ift von vorübergehendem Intereſſe.) 


[Nr, 42.] Berfügung des Steuer-Collegium vom 24. Oktober, 
die. Umlage der Gewerbefteuer für das Fahr 1835 —36 [413 
betreffend. - 
( Tranfitorifih. ) 


[Nr. 44.) Berfügung des Finang- Minifterium vom 7. November, - 6 
betreffend die Revier: Eintbeilung der Königlih Kürft: 4 
lih Thurn und Zaris'fhen Forft-Verwaltungs:Bezirke. 

Seine Königlihe Majeftät haben durch hoͤchſte Entſchließung 
vom 2. d. M. der von dem Fürften von Xhurn und Taxis vorgefchla= 
genen neuen Revier:Eintbeilung in den Forftverwaltungs: Bezirken Sief: 
fen und Buchau die nachgeſuchte landesherrliche Beflätigung gnädigft 
ertheilt, wodurch die in der Berlage D. der K. Verordnung vom ı2. Juni 
1825 (Reg. Bl. S. 689) enthaltene Forfteintheiluimg folgendermaßen ab: 
geändert wird. | 
I1I. Der Forftverwaltunge:Bezirf Sieffen befteht Fünftig aus den 

Revieren: 
A) Bolſtern, zuſammengeſetzt aus den ſeitherigen Revieren Burg, 
Bu ie Fulgenftaot. 
B) Urfendorf, beftehend aus den feitherigen Revieren Urfendor 
und Scheer. — Iren 
(Die gedachte Forftverwaltung hat außer diefen noch einige Re: 
viere im Fuͤrſtenthum Sigmaringen zu beauffichtigen.) 
II. Der Forftverwaltungs:Bezirt Büchau enthält die Reviere: 
A) Dürmentingen, beftehend aus den feitherigen Revieren Duͤr⸗ 
mentingen, Marbach (beide zuvor dem Bezirke Sieffen zuge: 
börig), Alleshaufen, Buchau und Seelenhof. 
B) Uttenweiler, zufammengefegt aus den bisherigen Revieren 
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Buſſen, Grunzheim, mit Ausnahme des Mittenweiler Bauern⸗ 
walds, und Uttenweiler. 

C) Marchthal, ſeitherige Reviere: Marchthal und Wachingen. 

D) Bremelau, ſeither Revier Bremelau. 

E) Sulmentingen (Sig des Revierfoͤrſters Schemmerberg), 
ſeitherige Reviere: Kirchbierlingen, Oepfingen, Sulmentingen, 
nebſt dem im ſeitherigen Revier Grunzheim liegenden Mirten⸗ 
weiler Bauernwald. 

Stuttgart, den 7. November 1835. 
Herdegen. 


=) [Nr, 44.) Verfügung tes Finanz: Miniflerium rom 43. Novemter, 
427] perreffend die Aufldfung der Saline:Gefäll: Verwaltung. 


Vermoͤge hoͤchſter Entichließung Seiner Koniglichen Maje— 
ſtaͤt vom g. d. M. iſt in Folge der veränderten Salzverkaufsweiſe die 
unter dem Namen „Hauptverwaltung der Salinen-Gefaͤlle“ beftandene 
Rechnungsbehdrde aufgelbst, und wegen theilmelfer Uebertragung ihrer 
Geſchaͤfte an den K. —— deſſen Kanzlei: Perfonal um einen Revl⸗ 
for und einen Kanzlei: Aftiftenten vermehrt worden. 

Stuttgart, den 13. November 1835. 

Herdegen. 


— 


[Nr, 45.) Königliche Verordnung vom 16. November, 
die Einrichtung der Zollverwaltung betreffend. 


Wilhelm, a 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah dem Beitritt des Großherzogthums Baden zu dem deutichen 
Zollverein finder, in Abfiht auf die Zollverwaltung und den Auffichts- 
dienft au der Grenze, eine Veränderung derjenigen erg 36 Statt, 
welche durh Unfere Verordnung vom 22. Februar 1854 (Reg.Blatt, 
©. 219 u. f.) getroffen worden find. 

ir haben daher befchloffen und verordnen, wie folgt: 
150] | $. ı. Statt der im $. ı der gedachten Verordnung genannten 
bisherigen Zollftellen werden fünftig folgende beftehen: 
——— mit Waaren: 
iederlage. Nebenzollämter. 
L An der Grenze — 
ı) Sriedrihshafen - .. . Langenargen, erfter Elaffe. 
Kreßbronn, 
‚Schloß Friedrihshafen,) zweiter Elaffe. 
Fiſchbach, 
Sodann gehdren zu dieſem Hauptamt die Nebenaͤmter 
UI. Im Innern. 
Ravensburg, erſter Claſſe, mit beding⸗ 
tem Niederlagsrecht. 
Tuttlingen, deßgl. 
en} erfter Claſſe. 
eo 0. . Biberach, erfter Elaffe, mit bebing: 
| tem Niederlagsrecht. 
Heidenheim, defgl. 





——* 
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3) Stuttgart .Meutlingen/ erſter Claſſe, mit bedings - 
tem Niederlagsrecht. | 
| Tübingen, defgl. 
Calw, defgl. | 
4) Eannfladr 2 2.0.7 4 Gdppingen, erfter Glaffe, mit beding 
| tem Niederlagsrecht. 
Gmünd, 
Eflingen, erfter Elafle. 
Ludwigsburg, 
5) Heilbronn, P 
| Dei denjenigen Nebenämtern, weldye wegen minderen Gefhäftd 73; 
umfangs nur mit einem Beamten befeßt werden, haben die Stelle 4 
des zweiten Beamten, fo weit ein folcyer zur Eontrole erforderlich ift, 
die am Drte befindlichen Königlichen Steuerbeamten (Acciſer oder Ums 
gelder) zu vertreten, 
order Die in Folge der Aufldfung mehrerer Zollftellen und der Bes 
ſchraͤnkung der Zollgrenze bei. der. neuen, Perfonalbefeßung nicht wieder 
angeftellten. Beamten und uͤbrigen Bedienfteten find bei fünfrigen Dienfts 
anftellungem befonderd. zu beruͤckſichtigen und erhalten inzwiſchen aus 
den von dem Zollverein für gemifie Jahre zu leiſtenden Alimentirungs: 
Summen -sheils die gefeglichen Quietcenzs Gehalte, theild widerrufliche 
jährliche Unterftägungen, in foweit nicht Einzelne durch billige Averfals 
Summen für immer abgefertigt werden, 
$. 3. Die neue Einrichtung beginnt mit dem ı. Januar 1856,. als 
bem Zeitpunft, auf welchen das Großherzogthum Baden in die Reve— 
nüen-Gemeinfchaft des Zollvereind eintreten wird, 
Unjer Finanz: Minifterium.ift mit der Vollziehung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 
Stuttgart, den 16; November 1835. 


Bm il He lt m, 


Der Chef des Finanz: Departements: 
Geheimer Kath v. Herdegen. | 
Auf Befehl des Königs: 
Der. Staate:-Sefretär; 
Vellnagel. 


INr. 45.] Berfügung des Finanz⸗Miniſterium vom 48. November, | %3% 
den Perfonal:Beffaud der Zollftellen betreffend, — 
(Bloß perſönliche Beziehungen enthaltend.) 


[Nr. 45.) DBerfügung des Finanz Minifteritim vom 49. November, le 
in Betreff des Zollgrenz⸗ Bezirks. 4 


In Gemäßheir der Vertragebeftimmmngen über den Anfchluß des 
Sroßherzogthums Baden an den Zollverein treten, vom ı. Januar foms 
menden Jahrs an, mit, Aufhebung der dieffeitigen Zolllinie genen Baden, 
ruͤck ſichtlich des bisher beftehenden Grenz. Bezirks (Reg. Bl. 1834, S. 160 
as. f. und 315 u. f.) folgende Veränderungen ein: 

I. Bon dem ganzen bisherigen Grenz Bezirk bleibt nur noch der 
am der Bodenſee⸗Grenze gegen die Schweiz hinziehende Theil im’derjenis 
gen beſchraͤnkten Weife beftehen, wie biefes aus der beigefügten neuen 
Defchreibung erfichtlich iſt. 

—In Hinſicht der Auffichtds und Gontrole-Maßregeln hat es in dies 
Regierungsblatt 1835. 5 
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fem Bezirke bei den Vorfchriften der Zollordnung und der Minifteriäl: 
Verfügung vom 26. März 1834 (Reg. Bl. ©. 315) fein Verbleiben *). 

11.**) In dem längs der aufhörenden Zolllinie gegen Baden hin: 
ziehenden Theil des bisherigen Grenz: Bezıts werden die Maßregeln 
der Grenz-Controle in jene der Binnen-Controle gemildert, wie diefe im 

Großherzogthum Baden allgemein Statt finder. : 

In Beziehung auf den kaum gedachten Theil des bisherigen Grenz: 
Bezirks fommen daher, neben den zum Behuf der EControlirung der aus 
133 dem Auslande oder aud dem || Grenz: Bezirke in das Binnenland 
422 übergehenden Warren überhaupt beftehenden Anordnungen, auch 
diejenigen Vorfchriften zur Anwendung, weldye in dem zweiten Abſchnitt 
der Minifterial:Berfügung vom 8. April 1855 (Reg. Bl. ©. 160) hinficht- 
lih der Eontrole der im Binnenlande erfolgeuden Waaren-Berfendungen 
gegeben find. | 

Die K. Zolfdirefrion ift mit dem Vollzug vorfiehender Beftimmun: 
gen beauftragt. 

Stntrgart, den ı9. November 1855. Herdegen. 


Befhreibung bed Zollgrenzs Bezirks. 


Bon Bergheim in Baden zieht fich die den Grenz: Bezirk landeins 
wärtd begrenzende Binnenlinie nad; Ober: Xilingen und von da nad) 
Siglishofen; fodann folgt fie dem füdlihden Saume der Straße, welche 
an Tettnang vorbeizieht, geht hierauf längs dem füdlichen Rande der 
Chauffee über Thannau, Elmenau, Neukirch nach Goppertsweiler, von 
da längs des oberen Argen-Flußes nah Schwarzenbach, Oberamts 
Wangen, und fodann, die von Lindau nad Jsuy führende Straße durch— 
fohneidend, nad Opfenbach, wo der bayerijche Grenz. Bezirk beginnt "**). 
kat un dieffeitigen Orte, welche hienach in den Grenz: Eontrole: Bezirk 
allen, find: 

Sm DOberanit Tettnang:, 


—— — ———— entire & 
manndweiler. Demigfofen. Nonnenbad. 
434] Apflau. Hiltensweiler. || Oberdorf. 
Berg. Jettenhauſen. Schnezenhauſen. 
Beznau. Kreßbronn. Spaltenſtein. 
Bunkhofen. Langenargen. Tannau. 
Elmenau. Langnau. Tettnang, 
Eris kirch. Leimnau. Thunau. 
Fiſchbach. Loͤwenthal. Unter⸗Raderach. 
Friedrichshafen. Manzell. Wildpoldsweiler. 
Gattnau Mariabronn. 
Sm Dberamt Wangen. 
Bettenöweiler. Roggenzell. 


Meu:Ravensburg. Schwarzenbach. 


*) Wegen der Beichränfung des Hauflrkandels im Grenz:Bezirf vgl. Die Wer 

fügung vom 31. Auguſt 1833, und die Befauntmachung vom 28. April 4836. 

* An die Stelle der nachfolgenden Beftimmungen ift die K. Berordnung vom 

6. Juni 1856, betreffend die Eontrolirung zollbarer Gegenflände im Binnen: 
fande, getreten, vergl. $. 7 derſelben. 2 

ber — im liebrigen durch vorfehende Verfügung abgeänderien — Be— 

vom 14. Februar 1854 bleibt, fo weit die Binnenlinie Bios 

gen das Ausland liegenden Saum einer Strafe bezeich net ift 

_ Grengbezirte auggefchloffen. : 
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[Nr. 49.) SKöniglide Verordnung vom 30. November, - EB 
betreffend die der Schweiz zu gewährenden Zollbes 
—— 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Die auf den Grund des von Uns im Jahr 1825 *) mit der Schweiz 
abgefchloffenen zehnjährigen Handelsvertrags, von Seite des deutfchen 
Zollvereins für Schweizeriſche Erzeugniffe zugeftandenen Eingangs: Er: 
leihrerungen gehen mir dem Ablauf dieſes Vertrags auf den ı. Decems 
ber 1855 zu Ende, ohne daß bis jegr ein neuer Vertrag mit der Eid⸗ 
genoflenfchaft zu Stande gebracht wurde. 

j Öleichwohl haben Wir, im Hinblid auf die mit derfelben be: 766 

ebenden freundnadhbarlichen Verhaͤltniſſe, nach getroffener Verein: 
- barung mit fämtlichen zollvereinten Staaten und in befonderem Einvers 
ftändniffe mit den beiden Nachbarftaaten Bayern und Baden, befchloffen, 
der Schweiz, vorbehaltlich weiterer Verabredungen, fernere Zollbegünftis 
gungen, jedoch in der Vorausfegung zu gewähren, daß diefelbe in ihrem 
eidgendffifchen und Gantonal-Zollwefen feine, für Unfer Königreih und 
die übrigen Bereinsftaaten nachtheilige Veränderungen eintreten laffen, 
und zur Verhuͤtung des gemeinichädlihen Schwärzens an der Grenze 
freundnachbarlid Hand zu bieten geneigt feyn werde; und verordnen 
Daher wie folgt: 

$. 1. Dom ı. Januar ı856 an werden ber Schweiz in ihren Bers 
Pehr mit den Vereinsftaaten folgende Zollbegünftigungen eingeräumt: 

a) die zollfreie Einfuhr und Ausfuhr folgender rohen Erzeugniffe: 


Getreide, Wurzeln, 
Holz, > geddrrres Obſt und 
————— uüngebleichtes Wachs; 

onig, r 


b) die Einfuhr des fchmweizerifchen weißen Bodenfeeweinsd (worunter 
die weißen Weine der Grenz: Cantone Aargau, Zürich, Scaffhaufen, 
St. Gallen und Thurgau verftanden werden), in Fäffern eingeführt 

gegen einen Eingangszoll von 50 fr. pr. Eentner; _ 

c) die Einfuhr von Schweizerfäfen gegen die Hälfte des allgemeinen 
tarifmäßigen Zolls; De 

d) die Einfuhr von Uhrenbeftandtheilen (Uhrenfedern, Uhrrädern ıc.), 

. ebenfalld gegen die Hälfte der tarifmaͤßigen Säge 
(BereindsZolltarif Art. 6, d, 3 und Art. 19 %*), co); 

e) die zollfreie Einfuhr von gemeinen Töpferwaaren; 

I|£) die z0llfreie Einfuhr von | 76; 
feidenen, wollenen und baumwollenen Stoffen und andern (377 
Segenftänden, welche zur Verarbeitung oder zur Veredlung mit 
der Beftimmung eingeführt werden, fie im verebelten Zuftande 
wieder auszuführen; der Leinwand, welche auf fchweizerifche 
Bleichen gebracht und gebleicht zuräcgeführt wird; 
des Viehes, welches auf inländifhe Weiden gebracht wird und 
nach der MWeidezeit zuruͤckgeht, jedoch unter den grundfäglichen 
Zoll⸗Controlen; 


*) ©. Königl. Verordnung vom 25. Febr. 1826. 
.**), Im Bereinsd:Bolltarif für die Jahre 1837, 1838 und 1839 (Beil. zur K. Ber: 
ordnung v. 17. OB. 1856) Art. 19, lit. b., fonft in ber — gleich. 
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ferner die im Tarif bereitö zugeftandene Zollermaͤßigung für 
das in einzelnen Städen auf Bedarfzeugniffe eingehende Schwei⸗ 
zervieh und für fchweizerifche ungefalzene Butter. 

2. Hinſichtlich der FZörmlichkeiten, von deren Beobachtung die 
obigen Erleichterungen abhängen, hat es bei den feitherigen Vorfchriften | 
fein Berbleiben *). 

. 3. Die Verfügung vom 4. Januar 1854 (Reg.Bl. ©. 41), in 
Betreff des erleichterten Verkehrs mir der Schweiz, wird vom 31, Des 
cember. 1855 ab außer Wirfung geſetzt. 

Unfere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und der is 
nanzen find mit dem Vollzug gegenwärtiger Verordnung beauftragt. 
Stuttgart, den 30. November 1855. 


m m il h e I m. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
Graf v. Berpldingen. 


Der Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Vellnagel. 


238) [Nr, 48.] Verfügung des Finanz: Minifterium vom 5. December. 
SE in Betreffder Einreihung von Gratial-Geſuchen. 


Unter Beziehung auf die in Betreff der Gratial: Gefuche von nicht 
penfionsberechtigten Dienern und ihren Hinterbliebenen den ı2. Decem: 
ber ı827 (Reg. Bl. ©. 532) getroffene Verfügung wird biemit den Bes 
zirföämtern befannt gemacht, daß auch die übrigen vorfommenden Gras 
tial-Gefuche mit Umgehung der Mittelftellen unmittelbar an das Finanzs | 
Minifterum zu richten find, mit Ausnahme jener von Kirchen- und 
Sculdienern oder ihren Hinterbliebenen, fo wie von Militär:Perfonen, 
welche wie bisher an die vorgefegten Dienftbehörden gebracht werden. 

Stuttgart, den 3. December 1835. | 
Herdegen. 





350) [Nr, 48.7] Bekanntmachung des Finanz Minifterium vom 5. December, 

betreffend eine Webereinfunft mitBaden wegen derzoll: 

verhältniffe der beiderfeitigen EnElaven und Condomi— 
nat:Drte. 


Da durch den Beitritt des Großherzogthums Baden zum Zoliver: 
eine *) die feitherigen Zollverhältniffe der Enflaven der Krone Würt: 
temberg im Großherzogthum Baden und der Großherzogl. Badifchen 
Entlaven im Königreih Württemberg , fo wie der Württembergifch: 
Badifchen Eondominat: Orte fich ändern; fo ift bei ven neueften Zoll 
Drganifationd:BVollzugsverhandlungen in Carlsruhe unter dem 27. Dfto: 
ber d. J. hierüber eine neue Webereinfunft getroffen worden, welche, 
dem Seine Königlihe Majeſtaͤt verfelben die gnaͤdigſte Ge: 

er haben, hiemit zur Nachachtung dffent: 
acht wird. 
» den 3. December 1835. 







Herdegen. 4 


om 6. Nov. 1834. 
vom 18. Auguſt b. J. 
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I. Die unter dem 26, April 183: im K. Wilrttembergifchen Res 
ierungsblatte, ©. 196, und unter dem 27. Mai 1851 im Großherzogl. 
adifhen Regierungsblatte, ©. 57,  verfündete Webereinfunft, nach 

welcher die Großherzogl. Badifchen Drte Schluchtern und Ruchſen, fo 
wie die Großherzogl. Badifchen Antheile der Condominate Widdern und 
Evelfingen dem K. Württembergifchben, und die K. Württembergifchen 
Drte Hohentwiel famt Brudeihof und Herfchberg dem Großherzogl. Bar 
difhen Zellverbande einverleibt worden find, tritt mit dem Seitpunfte 
außer Wirffamkfeit, von welchem an das Großberzogthum an den Ber: 
eindrevenden Untheil nimmt. Die betreffenden Orte und Condominatds 
theile werden von da an nad) den Zollgeiegen des Staats, dem fie ans 
gebdren, behandelt, und in die Zollverwaltung deffelben aufgenommen. 

II. Da jedoch beide Staaten gleiche Zoll:Einrichtung haben, und 
es zwedimäßig ift, die Unftalten, die bienach, namentlidy der Binnens 
Eontrole wegen, in den betreffenden Enklaven und Condominatätheilen 
etwa errichtet werden, Durch Diefelben Beamten beauffihtigen zu laffen, 
welchen diefe Auffiht in den umliegenden Orten anvertraut ift, fo foll 
diefe Auffiht in Schluchtern und Ruchfen, und in den Großherzogl. 
Badiſchen Antheilen in Edelfingen und Widdern durch das nächftgelegene 
K. Wiürttembergifcye, in Hohentwiel famt Bruderhof und in Herfchberg 
hingegen durch das nächfigelegene Großherzogl. Badifche Hauptzollamt 
geführt werden. 

III. In gleiher Weife foll ed mit der Aufficht auf dergleichen 
Zolftellen in den Übrigen K. Württembergifchen Enflaven im Großher: 
zogthume und mit der Aufficht I auf ſolche Zollftellen in den uͤbri— [760 
gen Großberzogl. Badifchen Enklaven im Königreih Württemberg “4 
gehalten werben. | 

IV. Die K. Württembergifche und die Großherzogl. Badifche Zoll: 
direftion werben fich darüber verftändigen, welchem Hauptzollamte jede 
der betreffenden Enklaven und Eondominate zu untergehen fey. 

Die Erinnerungen, welche die hienach zur Aufſichtsfuͤhrung beaufs 
tragten Hauptzollämter in Hinficht der betreffenden Orte zu machen 
baben, find dem nächft gelegenen Hauptjollamte ded Staats, dem die 
Orte angehören, mitzutheilen. 

V. Die Auffiht gefcbieht gegenfeitig Foftenfrei. 

VI Sollten in den betreffenden Enflaven und Condominattheilen, 
ihren DVerfehrsverhältniffen nah, eigene Controleftellen nicht errichtet 
werden Fönnen, und follte ferner die Zutheilung der Orte zu einer folchen 
Gontroleftelle in einem andern Orte des Staats, dem fie angehören, 
nicht zuläßig feyn, fo follen fie einer Controleftelle ded3 Staats, von 
deffen Gebiet fie umjchloffen find, zugemwiefen werden, und es follen fich 
die beiden Zolldireftionen deßhalb verftändigen. 

VII. Die oben angeführte Uebereinkunft von 1831 bleibt, was die 
Befalzung der im Art. I. gegenwärtiger Verabredung genannten Drte 
betrifft, aufrecht erhalten. | 


[Nr, 49.] Bekanntmachung der Regierung bes Nedarkreifes, 
vom 5. December, [46gq 
betreffend die Unterdörädung der Drudfdrift: „Komlſch— 
politiſche Schwabenpredigt. Bern, 16835.“ 
Da der Eriminal:Senat des K. Gerichtshofs für den Nedar: Kreis 
durch Beſchluß vom 23.9. M. den Juhalt der von der Stadt:Direftion 
Stuttgart vorläufig mit Beichlag belegten Drudfchrift: „Komiſch⸗poli⸗ 
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tifche Schwahen: Predigt. Bern, 1835, den 66. 6 und 7 des Preß⸗ 
Freiheitsgeſetzes vom 30. Januar 1817 theilweife zumiderlaufend erkannt, 
und den Abfaß diefer Schrift unterdrädt hat; fo wird dieß hiemit unter 
Beziehung auf den $. 26 des erwähnten Geſetzes, wonach der Verkauf 
eines jeden Eremplars der gedachten Schrift in das In- und Ausland 
zum erftenmal mit fünfzig Reichsthalern, und im Wiederholungöfalle 
noch härter geahndet wird, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Ludwigsburg, den 5. December 1835. Bühler. 


760) [Nr. 48.) Bekanntmachung des Finanz Minifterium vom 8. December. 
- betreffend die Berkehrsfreiheit zwifchen den Zollver: 
eins: Staaten. *) 


Zur Beförderung der Gewerbiamfeit zwifchen den Unterthanen der 
olfpereinten Staaten ift vertragsmäßig (Art. ı8 der Uniond: Verträge) 
Vefigefeht, daß von den Unterthanen eines der Vereins-Staaten, welche 
in dem Gebiete eines andern derfelben Handel und Gewerbe treiben 
oder Arbeit fuchen, Feine Abgabe zu entrichten fey, welcher nicht aleich: 
mäßig die in demfelben Gewerbs : Verhältniffe ftehenden eigenen Unter—⸗ 
thanen unterworfen find. 

Deßgleichen follen Fabrifanten und Gewerbtreibende, melde blos 
für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen , oder Reifende, 
welche nicht Waaren felbft fondern nur Mufter derfelben bei fich führen, 
um Beftellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu diefem Ges 

 werbe:Betriebe in dem MDereindftaate, in welchem fie ihren Wohnſitz 
haben, durch Eutrichtung der gefeglichen Abgaben erworben haben, oder 
im Dienfte folcher inländifchen Gewerbtreibenden oder Kaufleute fteben, 
in den anderen Staaten feine weitere Abgabe hiefür zu entrichten ver: 
pflichtet feyn. 
261] || Auch follen beim Befuchen der Märkte und Meffen zur Ausübung 
des Handels und zum Ablage eigener Erzeugniffe oder Fabrikate in 
jedem Berelnsftaate die Unterthanen der übrigen Vereinsftaaten eben fo 
wie die eigenen Unterthanen behandelt werden. 

Behufs der Vollziehung diefer Vertrags: Beftimmungen und ber 
Einhaltung des unter den Vereinsſtaaten verabredeten übereinftimmenden 
Verfahrens wird nun mit hoͤchſter Genehmigung Seiner Königlichen 
Majeftät vom 7. d. M. Folgendes zur Nachachtung bekannt gemacht: 
' 1 Den nad dem dieffeitigen MNccifesGefeg vom 18. Juli 1824 zu 
entrichtenden Abgaben von 

a) len ausländifcher Kaufleute, Kramer, Haufirer und 
beim Verkauf auf Maͤrkten, Meſſen oder beim 
auſiren, 
b) Handels-Reiſenden, welche Waaren anbieten, 
find die Unterthanen der zollvereinten Staaten nicht unterworfen. 

Dagegen haben diefelben von dem im Lande vorgehenden, Faufss 
oder taufchweifen Umſatze accifepflichtiger Gegenftände (Wein, Bier, 
Branntwein, Eiffig ıc.) die gefeglichen gehe her eben fo wie die 

Mlander zu bezahlen, unbefchadet der auf vereinsländifches Bier, Malz 

und Branntwein (Reg. Bl. von 1834, ©. 42 u. 46, von ı835, ©. 287) 
| nung der diefleitigen Gonfumtiond: Steuer (Wirthſchafts-Abgaben⸗ 
10: Urt. 30, 3ı 2c.) gelegten Ausgleihungss: Abgaben, 
‚Einfuhr durch einen Inlaͤnder oder Ausländer ; bei 











’ 





F näher beftimmt durch Verfügung vom 18. Mai 41837. 
infmadung vom 28. März 4856 , betreffend dem Berbehr 
Wwathum Naffau und der freien Stadt Frankfurt. ä 
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Vermeidung von Ordnungsſtrafen jedenfalls dem Acciſe-Amt dbesjenigen 
dieffeitigen Grenz: Drtö zu erlegen find, über den die Einfuhr Statt 
det 


findet. 

- 1. Fabrikanten und Händler oder die Handlungs - Reifenden der: 
felben, welche außerhalb des Bereindftaats, dem fie angehören, im Ber: 
eins⸗Gebiete Beftellungen fuchen, haben fich 

ı) durch folgende Papiere, als 

a) mit einem Reifepaffe, 

b) mit einem Gewerbs:3eugniffe, und 

ce) mit einem Legitimationd: Schein 
auszuweifen. 

2) Der Reiſepaß wird nad) den in jedem, Staate beftehenden Foͤrm⸗ 
lichfeiten |] ausgefertigt, und ed muß in demfelben auf das unter %63 
1) bemerkte Gewerbs-Zeugniß ausdruͤcklich hingemwieien werden, 

5) Das Gewerb&Zeugniß, welches von den betreffenden Polizei: 
Yemtern in dem Staate der Heimath oder Anfäßigfeit des Neifenden 
nad) einem der beiliegenden beiden Formulare (A. B.) unentgeldlid) 
ausgeſtellt wird, enthält die Beicheinigung, daß derfelbe fiir feinen Ge: 
werbebetrieb die in feinem Heimathlande gefeglich beftehenden Steuern 
zu entrichten habe. | 

Die Polizei-Aemter, welche ſolche Gewerbs:Zeugniffe ausftellen duͤr— 
fen, find in Preußen die Laudraͤthe und Maaiftrate größerer Städte, in 
. Bayern die Landgerichte und unmittelbaren Magiftrate, in Württemberg 
die DOberämter, oder in Städten die Stadtſchultheißen-Aemter, in Sach: 
fen die Amtehauptleute und Magiftrare der größern Srädre, in Baden 
Die Bezirks-Aemter und Stadimagiftrate, im Großherzogthum und Kurs 
fuͤrſtenthum Heffen die Kreierathe und in den übrigen Staaten, ein: 
fhließlicy derjenigen, welde durch Mebenvertrag in den Zollverband 
eines Vereinsmitglieds eingefchloffen find, die den vorbezeichneten gleiche 
ſtehenden Behörden. 

4) Diefe Urkunden (Punkt 2 und 3) haben die ————— ıc. oder 

Handels:Reifenden in den Vereinsſtaaten, mo fie Beitellung fuchen, dem 
nächfigelegenen Bezirks: Polizeiamt (in Württemberg den K. Oberäimtern) 
vorzulegen, wogegen fie Behufs der Ausuͤbung ihres Reifezweds von 
diefem einen nach dem beiliegenden Formular (C.) ebenfalls -unentgelds 
lich auszuftellenden Legitimationg: Schein erhalten, 
- Ubebrigens treten vorjtebende Beftimmungen an die Stelle der in 
der MinifterialeBefanntmachung vom ı 2. Januar 1830 (Reg. Bl. ©. 28 ff.), 
wegen der von den Handels:Reifenden in MWürttemberg und Bayern 
einer:, und Preußen und Heſſen andererfeitd beizubringenden Nachweife, 
enthaltenen Borfchriften, weldye hiemit aufgehoben find. 

III. Diejenigen Angehörigen eines Vereinsſtaats, feyen fie Kauf: 
leute, $abrifanten, Profefjioniiten, Händler oder Producenten roher Er: 
zeugnifle, welche Maͤrkte und Meflen in andern VBereinsftaaten befuchen, 
haben ſich zur Sicherung ihres Anfpruchs auf gleichmäßige Behandlung 
mit den Ungehdrigen desjenigen Staats, in welchem fie ihre Waaren 
feil bieten, mit einem Zeugniffe nach dem beigefügten Formular (D.) 
zu. verfehen, welches von dem Polizei-Amte ihres Wohnorts (oben II, 3) 
—— auszuſtellen und jährlich erneuern zu laſſen iſt. 

‚Stuttgart, den 8, December 1836. Herdegen. 


|S$Sormulareı 26 
2. N., welcher ald (Wol:Fabrifant) in N. (wohnhaft, 


A. 
anfäßig) ift, wird hiedurch Behufs feiner Gewerbs-Legitimation bei 
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den einfchlägigen Behdrden des (Großherzogthums Heſſen, Kbnigreichs 
Preußen) beſcheinigt, daß er fiir fein vorgedadhtes Gewerbe, im biefigen 
Lande, die gefeglich beftehenden Steuern zu entrichten hat. X 

Dieß Zeugniß gilt auf Monat. re 

Drt, Datum, Firma der Behdroe. | — 3** 
Perfonal:Befchreibung und Unterſchrift des Reiſenden. Bert IE 

B. Dem N., welcher ald Handlungd-Commis in Dienften des zu 
N. etablirten Handelshauſes (oder ‚der Fabrik) des Herrn M. ftehet, 
wird hiedurch Behufs feiner Gewerbs-Legitimation bei den einfchlägigen 

Behörden (ded Großherzogthums Helen, Königreichd Preußen) befchei- 
nigt, daß das ebengedachte Handelshaus (die ebeugedachte Fabril-Anftalt) 
für feinen (ihren) Gemwerbe:Betrieb im hiefigen Lande die gefeglich bes 
ftehenden Steuern zu entrichten bat. Ä Ed 

Dieß Zeugniß ift gültig uf Monat. Papa hi. da 
Perfonal:Befchreibung und Unterſchrift des Reiſenen. 

C. Dem Herrn N., Fabrik-JIuhaber zu N. (oder Handels⸗Reiſen⸗ 
den In Dienften des N. zu N.), wird biedurd auf den Grund des beis 
ebrachten, von (der betreffenden Behdrde) unter dem auge 
ertigten Gewerbe:fegitimatione:Zengnijfes die Befugniß ertheilt, In des 
(R. Preußifhen) Landen, für das von ibm (oder feinem obengedachten 
Prinzipal) betriebene Gefchaft Waaren = Beftellungen aufzufuhen, und 
Waaren⸗Ankaͤufe zu machen. ı GENE 

Derfelbe darf jedoch von den Waaren, auf welche er Beftellung 
fuchen will, nur Proben, aufgekaufte Waaren aber darf er gar nihr mit 
ſich herumführen, letztere muß er vielmehr frachtweife au ihren Beftims 
mungsort befördern lafien. x 
264] N Nichte minder ift ihm verboten, Commiſſionen für andere als 
> feine eigene (feines vorgedachten Prinzipals) Rechnung aufzufuchen, 

Gegenwärtige Ermächtigung iſt gültig auf die Dauer: vom 
an bis zum 

Drt, Datum, Firma der Behörde. 

Perfonal:Befchreibung und Unterfchrift des Reifenden. 

D. Dem N. N., welder mit feinen Fabrifaten (Produften) die 
Meffen und SZahrmärkte im Königreihe (Großherzogtum ꝛc.) zu be 
ſuchen beabfichtigt, wird Behufs feiner Legitimation bei den zuftändigen 
Behdrden andurch bezeugt, daß er zu N. wohnhaft fey, und die jeinem 
et entfprechenden gefeglihen Eteuern und Abgaben zu entrics 
ten babe. 

Gegenwärtiges Zeugniß iſt gültig für den Zeitraum von 
Monaten. 

Drt, Datum, Firma der Bebdrde. 

Perfonal:Befchreibung und Unterfchrift des Reifenden, 


791] (Nr, 55.] u A bie Erziehungs 
die Aufnahme in die Waifenhäufer betreffend. 

Zu größerer Sicherung des Erfolgs der Waifen: Erziehung in ben 
biefür beftehenden Staats:Anftalten haben Seine Königlide Ma 
jieftär durch hoͤchſte Entfihließung vom 26. v. M. verfügt, daß die 
me von Fee in dieſe Anftalten der Regel nach in der Al- 

ebenten *) bis zum zehnten Jahr gefchehen, und inners 


bie Verordnung vom 41. Februar 1810, $. 4 und vom 4. Juli 
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halb diefer Alteröftufe bei fonft gleichen Verhaͤltniſſen zu Gun: 
fien des jüngeren Kindes entfchieden, Kinder von einem mehr vorgeräds 
ten Ulter aber nur ausnahmsweiſe aus befonders dringenden Gründen 
und in der Art aufgenommen werden follen, daß bei der Gleichheit der 
übrigen Verhaͤltniſſe die normalmäßige Altersftufe den Vorzug gibt. 
Mas hiedurch zur dffentlihen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart, den 9. December ı835. Scdedler. 


Nr, 49.) DBerfügung des Finanz-Minifterium vom 40. December, LET 
betreffend den Erlaf von Schifffahrts⸗Abgaben. In, 


| Den zwifchen Württemberg, Preußen, Bayern und dem Großherzog: 

thum Heflen getroffenen, durch die Verfügungen vom 6. Januar und 
8. April 1854 (Neg.Bl. ©. 44 und 347) befannt gemachten Werab: 
redungen, wonach diefe Staaten auf dem Rheine und feinen Nebenflüffen 
fi gegenfeitig den vollen Erlaß der Echifffahrts:Abgaben (mir Worbes 
balt der Rekognitions-Gebuͤhr) fir alle im fteuerlich freien Verkehr bes 
findlichen Gegenftände, mit Ausnahme der notorifcy außerdeutfchen Er: 
zeugniffe, zugeftanden haben, ift das Großherzogthum Baden mit den 
vollen Sägen feiner Rheinzoͤlle auf der Strede von der Großherzogl. Hef: 
ſiſchen Grenze bis Neuburg und mir zwei Dritcheilen der Säge feiner 
Neckarzoͤlle ſowohl für die Bergfahrt, ale für die Thalfahrt mit der 
Wirkung beigetreten, daß 

a) von Seite Badens fir Gegenftände ded freien Verkehrs, mit 
Auénahme der notorlfh außerdeutjchen Erzeugniffe, welche aus 

Wuͤrttemberg'ſchen, Preußifchen, Bayeriichen oder Großherzogl. - 
Heſſiſchen Häfen mit Berührung der Stationen verführt werden, 
auf welchen die Erhebung der Bapdifchen Zölle fiir die gedachte 
Strede des Rheins oder der Badifchen Nedarzblle ftattfinder, der 
gänzliche beziehungsweife theilweife (*/stheilige) Erlaß der Zölle 
eintritt *), dagegen aber auch 

| b) für G2genftände des. freien Verkehrs, mit Ansnahme der FE 
notorifch außerdeutfchen Waaren, welche aus Badifhen Haͤ— 47 
fen mit Berährung der Flußftrecken der genannten anderen Ber: 
eindftaaten verführt werden, ganz diefelben Begünftigungen in 
ven Schifffuhrtd:Abyaben zur Anwendung fommen, welde dieſe 
Gegenftände nah den Eingangs erwähnten WBerabredungen bei 
ihrer Verführung aus Wuͤrttemberg'ſchen, Preußifchen, Bayeri— 
ſchen oder Großherzogl. Heffiiben Häfen genießen. ' 

Hienach find alle Gegenftände des freien Verkehrs, mit Ausnahme 

der notorifch außerdeutfhen Erzeugniife, 

ı) wenn fie aus Württemberg’ichen, Preußifchen, Bayerifchen, Bas 
difchen und Großherzogl. Heffiihen Häfen auf dem Rhein mit 
Berührung der Dftroislemter Mannheim oder Neuburg verführt 
werden, an der erfterwähnten Station zu Berg und Thal, an der 
legterwähnten Station aber nur zu Thal, von dem Antheil des 
Großherzogthums an den Rheinzoͤllen, welche auf diefen Aemtern 
fonft erhoben werden, mit Ausnahme der Refognitionegebühr, und 

2) wenn fie auf dem Nedar mit Berührung der Badifchen Neckar: 
zolämter verführt werden, von zwei Drittheilen des Neckarzolls, 
welcher. an diefen Aemtern fonft zu bezahlen ift, mit Ausnahme 
der Refognitiond:Gebühr, befreit. 


”) Wegen der Preußifcdien Rheinzölle vgl. die Verfügungen vom 30, Dezember 
db. J. und vom 14. September 1837, 
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Diefer weitere Schifffahrts-Abgaben:Erlaß, welcher mit dem 1. Ja⸗ 
nuar Fünftigen Fahre in Wirkſamkeit tritt, wird hierdurch mit dem 
Anfügen befannr gemacht, daß unter Schifffahrts:Abgaben auch die Abs 
gaben von Flößen verftanten find. t A 

Stuttgart, den 10. December 1835. HAT 

Ä Herdegen. 
— [Nr. 50.) Bekauntmachung des Juftiz:Minifterinm-vom 44. December, 
474] betreffend eine veränderte Bezirks-Eintheilung für die 
Amts-Notariate Kirhhanfen und Sontheim, Dberamtd 
Heilbronn. 


(Bergl. Note bei der ketreffenden Stelle der Beil. Lie, A, zur K. Verordnung 
vom 21. März 1826.) 


[Nr. 50.] Bekanntmachung bes Finanz: Minifterium 
476 vom 13. December, 


betreffend die Aufhebung der Zoll:Linie gegen Baden. 


(Drduet dad Aufhören der amtlichen Wirkfamfeit fämmtlicher Grenz-ZSoll-Stellen 
gegen Baden mit dem 1. Januar 41836 an.) 


— [Nr, 3. 1836.) Verfügung des Dber-Hofraths vom 44. December, 
Ei. betreffend eine erneuerte Hof- Feuer: Polizei: und Feuer: 
loͤſch-Ordnung. 

Nachſtehende auf den Grund der bisherigen Erfahrungen erneuerte, 

von Seiner Koͤniglichen Majeftär genehmigte —— — 
und Feuerloͤſch-Ordnung wird hoͤchſtem Befehle vom 27. November ı 
gemäß, hiemit dffentlich befannt gemacht. 

Stuttgart, den 14. December 1855. | 

Sedendorf. 
Hof: FeuersPolizeis und Feuerlöfh Ordnung. 

Da bei einem Brand: Unglück, felbft bei dem beften Willen und 
größten Eifer zur Dämpfung des Feuers und zur Rettung der Effekten, 
— fo leicht Unordnungen || entitehen Fönnen, wenn nicht beftimmte 
„4 Vorfchriften gegeben find, wonach fich ein ‘Feder bei-einem: ſolchen 
Unglücdefall genau zu achten hat; fo ſieht der Ober: Hofrarh ſich verans 
laßr, in Betreff der Kron: Gebäude zu Stuttgart, Berg, Nofenftein, 
Gannftadt, Rorbenberg, in der erotiichen Anſtalt zu Hohenheim , in 
dem Thiergarten bei der Solitude und in der Fafanerei Herdle, fo wie der 
der Hof-Domainen-fammer zugehörigen Gebäude in und bei Stuttgart, 
nachftebende Verordnung befannt zu machen, welde an die Stelle der 
Hofe Feuers Polizei und Feuerldfdb: Ordnung vom 25. November 1848 

tt, und nach welcher fich Jeder und insbejondere alle diejenigen, welde 
Sebäude wohnen, oder denen irgend eine Aufſicht oder 
ngewiefen ift, bei einem in diefen Gebauden , oder 
| ı Brande, fo wie überhaupt in Allem, was 
bat, genau zu achten haben. 
elche diefe Verordnung derzeit allein Bezug 









— 
* 


a 
Kron- Gebäude. 
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4) Das Theater: Gebäude. 
5) Der Marftall. 
6) Der Redouten-Saal mit dem Hinter-Gebäude. 
7) Das Fürftenhaus mit dem Nebengebäude. 
8) Das alte Kanzlei: Gebäude. 
9) Das Hof:Pfarrhaus. 
10) Das Eitgruben:Gebäude hinter der Münze. 
ı1) Das Hofwafcy: Gebäude bei der Garnifond- Kirche. 
ı2) Das Geflägelhof:Gebäude hinter der Allee an der Militärftraße. 
15) Das Magazins:Gebäude neben dem Geflügelhof. 
14) > Gebäude in dem K. Kuͤchen⸗Garten außerhalb ded Calwer— 
ored. 
15) Die Gebäude im botanifchen Garten. 
16) — Orangeriehaus und die zwei Wachhaͤuschen im innern Schloß: 
arten. 
|| 17) Der Pavillon in_ Berg mit den zwei Neben-Gebäuden und 1-5 
dem Stalle und Remifenbau. Bi 
ı8) Das Landhaus auf dem Rofenftein, das Dfficen-Gebaude, die 
Macs und Portierspäuschen, und dad Maierei: Gebäude dajelbft. 
19) Die drei Gebäude zu Bellevue mit dem Pavillon auf dem Berg. 
20) Das vormals Elbeihe, Roth'ſche und Gotrfhall’ihe Haus in 
der Borftadt von Cannitadt. 
21) Die Kapelle und das Priefterhaus auf dem Rothenberg. 
22) Die Gebäude in der exotiſchen Baumfchule zu Hohenheim. 
235) Die Gebäude in dem XThiergarten bei der Golitude, 
24) Die Gebäude in der Faſanerei Herdle bei Weil im Dorf. 
II. Gebäude der Hofdomainen: Rammer. 
ı) Das Kanzlei: Gebäude in der Friedrichöftraße. 
2) Das HofeKranfenhaus in der Büchfenftraße. 
3) Das Maturalien- Magazin unweit des Catharinen: Hofpitald an 
der Militärftraße. 
4) Die Maierei:Gebäude im Auferen Schloßgarten. | 
Jede kuͤnftige Vermehrung oder Verminderung der genannten Ges 
bäude wird den betreffenden Perfonen und Stellen jedesmal befannt 
gemacht werden. 
$. 1. Feder Bewohner diefer Gebäude, fo wie jeder bei dem Koͤnigl. 
Hof Ungeftellte hat die beftehenden Feuer: Polizei:Gefege genau zu be: 
folgen, insbefondere aber ſich nady den hienach folgenden, mit jenen 
- Gefegen im Einklang ftehenden Vorfchriften zu achten. 

.2. Eine Hefondere Hof-Feuerſchau, weldhe aus dem Bau: ns 
fpektor, einem Bau⸗Aufſeher und den ndthigen Handwerksleuten beſteht, 
sınd der Baus und Garten: Direktion untergeordnet ift, hat in den oben 
angezeigten Krongebäuden (in den hofkammerlichen Gebäuden wird die 
Bifitation von der ftädtifchen Feuerfchau vorgenommen) alljährlich eine 
Haupt:Bifitation vorzunehmen, nnd hiezu einen Zeitpunkt zu wählen, 
bei dem es möglich wird, die aldbald zu beforgende Herftellung der vor: 
gefundenen Defekte noch zu rechter Jahreszeit auszuführen. — Sodann 
Liegt der Hof: Feuerfhau ob, von Zeit zu Zeit || Neben-Vifitationen zu — 
Halten. Bei diefen Vifitationen find alle Feuerftätten, Defen, Einheiz- 0 
Winkel, Kamine, überhaupt Alles, was auf Feuer und Licht irgend 
einen Bezug hat, auf dad Genauefte zu unterfuchen, und alle vorgefuns 
Denen Mängel, fo wie die entdedten Fälle von Nichtbeobachtung der in 

egenwärtiger Verordnung gegebenen Vorfchriften, ohne irgend eine per= 
nliche Ruͤckſicht in ein ausführliches Protofol zu verzeichnen, welches 
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von dem die Hof-Feuerfchau dirigirenden Bauverftändigen, unter Anfchluß 
einer Berechnung über die Koften der Herftellung der vorgefundenen De: 
— > Bau- und GartensDireftion zur weiteren Verfügung vorzus 
egen ift. | 

Die Hof-Feuerſchau ift zugleich befugt, alle Mängel, deren Her: 
ftellung fi ohne Gefahr nicht aufichieben läßt, fogleich herftellen zu 
lafjen, und hat folches in dem Defekt: Protokoll mit dem hiezu erforder: 
liyen Aufwand zu bemerken. Zr 

Die Hausverwalter und Auffeher in den Kron:-Gebäuden find ver: 
pflichtet, den gedachten Vifitationen jedeömal in ‚den fie betreffenden 
Gebäuden anzuwohnen, und haben, fo wie die betreffenden Bewohner, 
ter Hof: Feuerfhau auf Feine Art ein Hinderniß in den Weg zu legen, 
und ſich allen denjenigen Anordnungen, welche diefelbe jedesmal treffen 
folfte, willig zu unterziehen, audy derjelben alles dasjenige, was ihnen 
— irgend eine Art feuergefaͤhrlich ſcheint, immer ohne Verzug anzu: 
zeigen. 

Die Hof: Feuerfhau ift Übrigens für alle Mängel, welche fich als 
gefährlich zeigen, und fich wenigftens von außen bemerken laflen, fo wie 
dafür verantwortlich, daß die Defekte richtig hergeftellt werden, welches 
eg ve die Gefahr drohen, längftens innerhalb vier Wochen. zu 
geſchehen hat. ’ 

$. 3. Da es zu Verhuͤtung von Feuers: Gefahr weſentlich noth⸗ 
wendig ift, daß das in den KronsGebäuden befindliche Dienft:Perfonal, 
fo wie fämtliche Bewohner diefer Gebäude, in Allem, was Feuer und 
Licht betrifft, die größtmögliche Vorficht beobachten, fo ift : 

a) fir dad neue Schloß, 

dad alte Schloß, 
den Schloßbau und 
den Marftall } , 
37] || eine befondere Nachtwache angeordnet, welche der jeweilige Pors 
7) tier in Gemeinfhaft mit einem Kaminfeger-Gefellen vorzunehmen 


hat, und welche befouders im Winter, von 10 Uhr Abends an, 


einen Umgang zu machen und genau darauf zu feben hat, "daß 
alle Dfen: und Vorkamin-Thuͤrchen genau verfchloffen find, und 
daß weder in den Defen, noch in den Küchen mehr gefeuert werde, 
fobald die Bewohner zu Bette find, und zur Beforgung und Bes 
wachung des Feuers Niemand befonders aufgeitellt iſt. 

Diefer Wache hat Jeder Folge zu leiften; übrigens hat fi 
biefelbe gegen Jedermann befcheiden zu benehmen und ihren Um: 
gang fo ftil, ald nur immer möglich zu halten, damit Niemand 
geftdrt werde. 

Nicht nur eine gänzliche Unterlaffung diefer nächtlichen Vi⸗ 
fitation, fondern aud jede Saumfeligfeit dabei wird firenge ges 
ahndet werden, 

Iſt der Ober: Hof-Fourier befonders beauftragt, von Zeit zu Zelt 
unvermuthet nachzufehen, ob die Nachtwache ihre Schuldigfeit 
beobagyte, und ob und wie überhaupt die wegen vorfichtiger Be: 
handlung von Feuer und Licht gegebenen Vorfchriften beobachtet 
werden. Bemerkt derfelbe hiebei irgend eine Nachläßigkelt, fo het er 
ohne alle Neben-Rücdfichten nicht bloß die betreffenden Perſonen 
fogleich darauf aufmerffam zu machen, fondern foldhes auch dem 
Dberft:Hofmeifteramte anzuzeigen, damit baffelbe die ndrhigen 
——— zur Abſtellung der etwa eingeriſſenen Unordnungen 
en koͤnne. 


b 


— 
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$. 4. Das betreffende Bau: Perfonal,, der Ober⸗Hof⸗Fourier, die 
Auffeher und Haus-Vermwalter in den Kron:Gebäuden haben genau dars 
auf zu fehen, daß die Dachlaͤden und Dachfenſter in der Regel immer 
verfhhloffen gehalten werden, damit jedem, durch ein Flug: Feuer zu 
befürchtenden Nachtheil moͤglichſt vorgebeugt werde. 

Die Bewohner, Haußverwalter und Aufſeher haben bei jedem 
Sturme, und vorzüglid bei einem Feuerlärmen, fogleich nad allen 
Dachfenftern und Dacläden zu fehen und die offenen genau zu ver— 
ſchließen. Wenn übrigens bei den oben genannten WBifitarionen ein 
Dachfenfter oder Dachladen ausgehoben angetroffen wird, fo verfällt 
der Schuldhafte iu eine Strafe von 3 fl. 15 fr. 

1$.5. Feder Haus-Bewohner, Haus: Verwalter, Auffeher, und die W 
oben genannten Viſitatoren, haben genau darauf zu ſehen, daß bei — 
Nacht, jo wie bei einem Sturme, fey er bei Tag oder bei Nacht, alle 
Dfen:, Borkamin: und Aſchenloch-Thuͤrchen, fo wie alle Behälter, worin 
fi Kohle oder Aſche befinden, jedesmal genau gefchloffen werden. 

Bei Vermeidung der durch die allgemeine Feuer: Polizei-Drdnung 

angedrohten Strafe von zehn Reichs-Thalern dürfen die Dfen:Borfamin- 
Heerd: und Aſchenloch-Thuͤrchen, fo wie die Knie-Röhren in den Kami: 
nen nicht ausgehoben, auch müffen alle glühenden Kohlen. auf den 
Küche: Heerden vor Schlafengehen und bei einem Sturme entweder aus—⸗ 
geldſcht, oder wenigftens mit einem eifernen oder irdenen Deckel zuges 
deckt werden. 
x Bei gleicher Strafe ift das Butterauslaſſen bei Nacht, das Aufbe: 
wahren von Koblen und Afche außer den Küchen und eigens dazu eins 
gerichteten Behältern unterfagt; eben fo dürfen glühende Kohlen nur in 
irdenen oder eifernen Gefäßen, und auf feinen Fall mittelft bloßer Ofen: 
Schaufeln hin und her getragen werden. 

$. 6. Auf den Dachboͤden, Gängen, Treppen ıc. dürfen keine Ge: 
räthichaften, Holz u. dgl. fo aufgeftellt werden, daß das Hin: und 
Hergehen auf irgend eine Art erfchwert oder gar gehemmt würde; eben 
fd wenig darf auf den Dachböden, in den Zimmern, Gängen u. f. w. 
- Holz, Heu, Stroh oder andere brennbare Gegenftände um die Kamine 
berumgeftellt, oder Nägel In diefelben eingefchlagen werden, auch dürfen 
feine hölzerne, fondern blos eiferne Stangen zum Räuchern des Fleifches 
in die Kamine eingefpahnt werden. 

Es darf ferner fein Holz, oder fonft etwas Brennbares in oder auf 
den Zimmer:Defen, Brats und Bad:Defen gedörrt, und eben fo wenig 
etwas Brennbares an diefelben und in die Vorkamine geftellt, in leßtere 
aber fein Feuer gebracht werden, wenn fie nicht befonders dazu einge: 
richtet find, und die Erlaubniß dazu ertheilt worden ift. 

Eben fo wenig dürfen auf den Dachboͤden oder Gängen Wafchfeile 
ſo niedrig anfgefpannt werden, daß dadurch das fchnelle Hin: und Her: 
sehen gehemmt würde, daher fie immer fieben Fuß über dem Boden 
audgefpannt werden muͤſſen; wo ſolches nicht thunlich ift, fo find fie 
vor einbrechender Nacht wegzunehmen. . Ä 

|| Endlich darf Niemand in die Holze, Pferd: und anderen Ställe, 7 
Futter-Rammern, Dachböden und Dachkammern mit einem bloßen 8 
Zichte gehen, fondern muß ſich einer Laterne bedienen, welche für bie 
Stäffe von Blech und mit Draht überftrickt —* muß. 

Ebenſo iſt das Tabakrauchen in dieſen Lokalitaͤten verboten. 

$. 7. Zu Verhuͤtung einer Feueregefahr iſt es ferner nothwendig, 
Daß die Kamine, Oefen und Ofeunrdhren, fo wie alle Feuer⸗Kanaͤle, 
immer rein von Ruß gehalten werden, wofür die Bau= und Gartens 
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Direktion befonders zu forgen hat. Es ift daher weder den Kaminfegern, 
noch den Hafnern, wenn fie zur Reinigung fommen, ein Hinderniß in 
den Weg zu legen, und wenn diefes dennoch gefcheben follte, fo ‚haben 
diefe Perfonen der Baus und Garten:Direltion fogleicy Anzeige hievon 
zu machen, obne welche Anzeige bei Beftrafung eines durch das Inter: 
laffen der Reinigung entftebenden Brandes auf das ihnen in den. Meg 
gelegte Hinderniß Feine Rücficht genommen wird. i en 

. 8. Ohne vorgängige Anzeige bei ver Bau: und Garten⸗Direktion 
darf weder ein neues Feuerwerk errichtet, noch ein beftehendes im irgend 
einer Weife verändert werden , felbft wenn es der Bewohner. ganz auf 
feine Koften thun wollte. Die Bau: und Garten: Direktion wird über 
jeden folchen Fall die Hof: Feuerfhau hoͤren. — | 

. 9. Alle auf den im Eingang genannten Kron:Gebäuden befinds 
lihen Blig:Ableiter find alle Jahre durch das betreffende Bau⸗Perſonal 
zu vifitiren, und der Erfund davon ift unter Anfchluß einer Berechnung 
des Aufwands für die Herftelung der vorgefundenen Defekte vorzulegen. 

Bei den — — wird dieſe Viſitation durch die 
ſtaͤdtiſche Feuerſchau beſorgt. * 

$. io. Da daß Theater: und dad Redouten⸗-Gebaͤude vermoͤge ihrer 
innern Einrichtung und vorzüglich wegen ihres Gebrauchs einer Feuers⸗ 
Gefahr befonders leicht auegefegt find, außerdem aber noch bei dem 
Theater: Gebäude wegen der Nähe des neuen Scloffes die moͤglichſt 
größte WVorficht unumgänglich. nothwendig ift, fo ift von Seiten der 
Hof: Theater: ntendanz eine eigene Feuerwache, weldye namentlich auch 
30] || bei Nacht ihre Umgänge zu. halten hat, zu beftellen,. und die 

Bau: und Garten: Direktion, fo wie die Stadt:Direktion, von fämts 
lien gegen die Feuers: Gefahr im Theater: Gebäude beftehenden Vor⸗ 
ſichts-Maßregeln ſtets in Kenntniß zu erhalten. | 

Jusbeſondere aber hat die Bau: und Gartens Direktion die Befug⸗ 
niß, während jeder Vorftellung und während jeder Redoute, zu jeder 
beliebigen Stunde, fo wie audy nach den Borftellungen, eine Bifitation 
ruͤckſichtlich der Feuerficherheit vornehmen zu laflen; daher dem Perfonal 
derfelben der freie Zutritt überall zu geftatten ift. 9 

6. 11. Ueber die zur Bau: und Garten:Direftion gehörigen Feuer 
loͤſch⸗ Geraͤthſchaften hat der jeweilige Bau-Inſpektor die unmittelbare 
Aufſicht; es liegt ihm ob, für die Erhaltung und fichere Aufbewahrung 
derfelben zu forgen, und er ift dafür perjönlich verantwortlid). 

Diefe .Gerätbfchaften find von dem Bau-Inſpektor zweimal bes 
Jahrs, in der Zwifchenzeit aber von den jeweiligen Bau: QAuffeher von 
Zeit zu Zeit zu vifitiren, und die Fahr: und Zrag: Sprigen zugleid 
probiren zu lafjen, wozu die zu den ie Bin beftimmte Druds 
mannfchaft zu verwenden iſt. Der Erfolg diefer Vifitationen und- Pros 
ben ift der Bau: und Garten: Direktion jedesmal anzuzeigen, die vorge⸗ 
fundenen Defekte aber find ſogleich berzuftellen, und nur.der Aufwand 
davon ift in der gedachten Anzeige zu bemerken. 

Zu den Aufbewahrungsd:DOrten der in dem Schloßbau, alten Schloß 
und im Marftall aufgeftellten Fahrfprigen find dem Bau⸗Inſpektor, dem 
Bau:Auffeher und den betreffenden Hausverwaltern Sarfe! zuzuftellen, 
auch find Schlüfel dazu in den zwei erftgenannten Gebäuden in ben 
Wachſtuben der Schloß: Portiers, und im Marftall in dem Schilderhaus 
neben dem Sprigen:Bebälter befonders aufzuhängen. 

Dei jedem entftehenden Feuerlärmen find diefe Sprigen fogleich | 
aus ihren Behältern heranszuziehen und in den Höfen aufzuftellen, jedoch 
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barf feine davon ohne Erlaubniß des Vorftandes der Baus und Garten: 
Direktion weggeführt werden. 

Zu jeder diefer Sprigen wird die Stabdt-Direktion eine Druckmann⸗ 
fchafr mit den noͤthigen Sprigenmeiftern beftelen, und der Bau- und 
Gartens Direktion ein Namen: Berzeihniß jener Mannſchaft zuftellen, fo 
wie auch von dem jedeömaligen Abgang und Erfagınann gedachter Stelle 
Nachricht geben. . 

Gedachte Mannfchaft bat ſich bei jedem Feuerlärmen bei der Er 
fie betreffenden Sprige einzufinden , und es erhält in diefem Falle 
Jeder eine Belohnung von 24 kr., fo wie jeder FZubrmann ven hier, der 
zuerft mit zwei eingeichirrten Pferden entweder bei der Sprige im Schloß: 
bau, oder bei der im alten Schloß erſcheint, 3 Gulden erhält, Für die 
fchleunige Befpannung der im Maritall befindlichen Fahr: Sprige bat 
das Dberfi:Stallmeifter- Umt zu forgen. Ebenfo befommen die bei einem 
Seuerlärmen zuerft im alten Schloßhof erfcheinenden vier Zimmerleute, 
und die vier erften Steinhauer oder Maurer, wenn erftere mit Aerten 
ei legtere mit Zweifpigen verfeben find, je einen Taglohn als Bes 
lohnung. 

Die in den verſchiedenen Kron⸗Gebaͤuden aufgeſtellten Waſſerſtanden 
ſind immer mit reinem Waſſer gefuͤllt zu erhalten, wofuͤr der jeweilige 
Bau⸗Aufſeher zu ſorgen hat. 

Ueberdieß bat die Schloß : Sjuipeltion die zum Retten der Effekten 
erforderlihen Saͤcke und Kiften ſtets bereit zu halten. 

G. ı2. Alle Gänge in den K. Gebäuden find mit einer hinlängs 
lien Anzahl von Hang: und WandsLarernen zu verfehen, im welche 
bei einem in der Nacht entftehenden Feuerlärmen vie zunaͤchſt wohnens 
den Perfonen, und auf jeden Fall die Lampiften brennende Lichter oder 
Lampen zu fteden haben. Ueberdieß find bei einem in der Nacht ent: 
ftehenden Feuerlärmen die in den Portiers-Wachzimmern des alten und 
neuen Scloffes befindlichen Pechpfannen ſogleich herauszuftellen und 
anzuzünden, daher bei denfelben das ndthige Brenn: Material immer 
vorräthig feyn muß, wofür der jeweilige Bau=sAuffeher zu forgen hat. 

-Ein Gleiches ift in dem Marftallhof bei dem Scilderhaus unweit des 
Sprigens Behälters zu beobachten, und zwar Durch die jeweilige Stalls 
wache. 

$. 135. Da ohne zwedimäßige Anordnungen die aus einem Gebäude 
zu rettenden Effekten theild verdorben, theils entwendet, ja oͤfters nicht 
einmal von der Brandftärte hinweg gebracht werden fünnen, fo find 
dießfalls folgende Anordnungen getroffen, über deren genaue Vollziehung 
die betreffenden Perfonen, insbefondere aber ber jeweilige Schloß⸗Inſpektor 
und Ober: Hof: Fourier mit den ihnen untergebenen Perfonen nebft der 
Hälfsmannfchaft zu wachen haben. 


| a) Beftimmung der Pläge, wohin die Effekten von -— 
nabhftehenden Gebäuden ve —— Brand-Ungluͤck zu [22 
retten find, 


Vom neuen Schloß in den Redoutenfaal und in die neben demfelben 
befindliche Kaferne, und in subsidium in den Prinzenbau, alte Kanzlei, 
altes Schloß und Waifenhaus. 

Bom alten Schloß oder der alten Kanzlei in den Reboutenfaal und 
In das Waifenhaus. 

Vom Schloßban, aus den zwei vorderen Flügeln in das Wailer - 
baus, und aus dem zwei hinteren in den Maritall und in den b- 
fen Garten; die K. Pferde aber, fo wie. die der Bewohner des 
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baued find durch die hintere Thuͤre des Leibftalld, oder durch den Weg, 
der am Leibftall bin in die Nedarftraße führt, in die Maierei, ober 
durch den Schloß: Garten in den Marftall abzuführen, daher in einem 
folhen Falle das gefammte Stall:Perfonal in dem Leibftall, fo wie die 
Kurfcher oder Reitknechte der Bewohner in ihren Stallımgen ſich ſogleich 
einzufinden, und die Pferde alsbald abzuführen haben. 

Vom Opernhaus auf die freien Pläge im Schleß-Garten und In 
den Redoutenfaal. 

Vom Marftall die Effekten auf den DrangeriesPlaß, und wenn die 
Drangerie nicht in dem Haufe ftehr, im daffelde, die Pferde und Wagen 
aber in die Maierei: 

Bon der Hofwafch in das Naturalien: Magazin bei der Allee. 

Vom Hofkvmmerlichen Gebäude in der Friedrichsſtraße in die Feld⸗ 
jäger:Kaferne. 2 | ' 

Bon dem Wildpret: Magazin in die alte Kanzlei. 

Dom Fürftenhaus in den Marftall und das alte Schloß. 

Vom Naturalien- Magazin in das Militär-Reirkaus. 

Don der Maierei die Effekten in den Schloß: Garten, dad Bieh 
aber in den Hof des Burk'ſchen Bades. —— 2— 

Bon dem Hof: Krankenhaus die Effekten in die Garniſons-Kirche, 
die Kranken in das Gatharinen: Hofpital. 

Bom Landhaus Rofenftein in das Dfficen: Gebäude, in das Palais 
nach Berg und nach Belleoue. 

Dom Palais in Berg rüdwärts in den aͤußeren Schloß: Garten, 
und endlich 

Don Bellevue in den hinteren Theil des Gartens dafelbft. 

Uebrigens verfteht es ſich von felbft, daß wenn in der. Nähe ber 
genannten Rettungspläge oder Gebäude zu gleicher Zeit Feuer aus: 
23) brechen follte, oder wenn bei einem |] Brande ein folder Sturm 

entſtuͤnde, daß In der Stadt feine Sicherheit * in Abſicht auf 
Feuers-Gefaͤhr wäre, dieſe Rettungsplaͤtze nicht mehr benuͤtzt, ſondern 
ſogleich eine andere Verfuͤgung wird getroffen werden. | 

b) Weitere Vorfchriften, die Rettung der Effelten 


betreffend. 


Sobald in einem der K. Gebäude oder In deren Nähe Feuer auds 
bricht, fo werden alle Ausgänge diefes Gebäudes von dem Militär befegt, 
und ed wird bis zu dem für Diefes Gebäude bezeichneten Rettungsplat 
ein Spalier gezogen, wobei nicht allein das Militär, fondern auch die 
Polizei die noͤthige Aufſicht darüber führen wird, daß Niemand, ohne 
Ruͤckſicht der Perfon, etwas auper den Spalieren, noch viel weniger 
von dem Rettungd= Plage felbft wegtrage. Die zur Aufnahme der zu 
rettenden Effekten bezeichneten Gebäude werden gleichfalld von dem 
Milirär bewacht, und die Polizei:Bchörde wird dafür forgen, daß dies 
jenigen Perfonen,, welche die Aufſicht und die Schläffel dazu haben, 
diefelben fogleicy Öffnen. Das Militär und die Polizei wirb überdieß 
- Miemand in das zur Aufnahme der zu rettenden Effeften bezeichnete 
: Gebäude, noch viel weniger in das mit Keuer bedrohte einlaffen, wer 
nicht Hof:Livree trägt, oder nicht mit den $. 17 vorgefchriebenen Feuer⸗ 
zeichen oder mit einem Gefäß mir Waffer verfehen ift, eben fo wenig 
Zimmerleute und Maurer, melde nicht mit Nerten oder Zweiſpitzen 
rn in. | | 

Der Schloß-Infpeftor hat fi mit der gefammten Hof: Dienerfchaft 
den nöthigen Schluͤſſeln, Säden, &rogbapren, Rbrben u. dgl. 
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fogleich in dasjenige Gebäude zu begeben, welches vom Feuer bedroht 

ift, und aus welchem die Effekten geretter werden follen. Der Ober: Hof: 

Fourier aber hat ſich mir einem Polizei-Commiffär und ſechs vertrauten ans 

gefehenen Bürgern, welche die Stadt:Direktion beftellen und dem Oberft: 

zumnscn benennen wird, und mit vier Hof:-Bedienten auf dem 
ettungs- Plage einzufinden. 

Beide haben fo viel ald möglich dafür zu forgen, daß nichts ver: 
borben, nichts Ungebranntes gu dem Unbefchädigten gelegt, noch viel 
weniger von dem Mettungsd: Plate weggetragen werde, und duͤrfen ſich 
ohne Befehl des DOberft: Hofmeifter: Amts von den genannten Plägen 
nicht früher entfernen, als bis alle Effekten gerettet oder wieder von 
dem Reitungs: Plate weggeſchafft find. 

Da übrigens die gefammte Hof: Dienerfchaft befonderd zu Rettung 
der vielen Mobilien nicht ganz hinreichend feyn fünnte, fo werden von 
der Stadr= Direktion zur Aushälfe noch vierzig vertraute Bürger mit 
einem Obmann, und zwar wo möglich || Handwerker, befonders era 
Schreiner, aufgeftellt werden, worüber dem Sherft: Hofmeifter: Amte 24 
ein Verzeichniß, fo wie alle Jahre eine Anzeige über den Abgang und 
Zuwachs übergeben wird. 

Hiezu koͤnnen übrigens Feine folche gewählt werden, denen bei einem 
Brand: Uinglüd bereits ein Geſchaͤft angewiefen ift. 

Diefe Rettungsmannfchaft hat ſich bei einem In den oben genanns» 
ten Gebäuden oder in deren Nähe entftehenden Feuer fogleich bei dem 
betreffenden Gebäude mit ihrem Obmann einzufinden, und bdafelbft von 
ig a allein die nörhigen Weifungen anzunehmen und 
zu befolgen. 

Uebrigens haben in einem folchen Falle alle Haus: Verwalter, Aufs 
feher u. dgl., welche zu irgend einem Gebäude, Zimmer, Behälter ıc., 
das vom Feuer bedroht ift, Schlüffel haben, fogleih aufzufchließen, und 
nebft den Portierd und Wachen vorzüglich darauf zu fehen, daß fich 
außer den mit ihren Inſtrumenten verfehenen Zimmerleuten und Mau: ' 
rern, fo wie den Wafferträgern, Niemand wer nie Hof:Lioree oder 
das Feuerzeichen hat, in das Gebäude einichleiche, indem Feder, der 
fih nicht auf diefe Art auszeichnet, abzuweiſen, und wenn er verdächtig 
ſcheint, alsbald zu arretiren und auf die Schloßwache zu führen ift. 

Um übrigens das Fortfchaffen befonderd der fchwereren Effekten 
moͤglichſt zu erleichtern und zu befchleunigen, find fämtliche im Marftall 
vorhandenen Leiterwagen, fo wie die bei den Bauzügen fogleich zu be— 
fpannen, und haben ohme Verzug auf nachftehenden Plägen dergeftalt 
in Reihen aufzufahren, daß die Paſſage nirgends gehemmt wird. 

Brennt ed nämlich im neuen Schloffe, Schloßbau oder Opernhaufe, 
fo vertheilen fib die Wagen auf dem Schloßplage, im inneren Schloß: 
— auf den Fahrwegen zunaͤchſt hinter dem Schloß, und auf den 

brigen freien Plaͤtzen der Planie. 

Brennt es im alten Schloſſe, der alten Kanzlei, im Redoutenſaal 
oder im Fuͤrſtenbau, ſo haben ſie ſich auf dem Schloßplatze aufzuſtellen; 
bei einem Brande im Marſtall aber im Hofe deſſelben. 

Dieſe Wagen ſtehen einzig und allein zur Diſpoſition der Schloß— 
Inſpektion, und haben fomit ihre Führer nur den Anordnungen “des 
Schloß-Inſpektors Folge zu leiften. | 

Wenn ein Brand in anderen, als den bier ausdrüclich bezeichneten 
K. Gebauden ausbricht, fo haben bie zur Rettung der Effekten beftimm: 
ten Wagen fih an angemefjenen Plägen in der Nähe der vom Brande 
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ergriffenen Gebäude nach Maßgabe der dießfalld zu ertheilenden Ans 
weifung aufzuftellen. j Ä 

35]! $. 14. Bei einem in den genannten Gebäuden entftebenden Brande 
—— haben zu deſſen Dämpfung die in der Stadt zum Löfchen und zu 
den Ldich-Gerärbichaften beftimmten Perfonen mit den bei der Stadt vor« 
bandenen Löfcy:Geräthfchaften, fo wie überhaupt jeder Einwohner ebens 
fo mitzuwirken, wie es bei jedem fonftigen BrandeUnglüd ihre Obliegen⸗ 
beit iſt; daber es fich von felbft verfteht, daß auch in diefer Hinficht 
die beftehenden gefeglihen Vorfchriften in ihrer vollen Kraft bleiben, 
wie denn auch die Stadt:Direktion in Hinſicht auf die zum Loͤſchen er: 
forderlihen Anordnungen, für die noͤthige Loͤſch-Mannſchaft, Loͤſch⸗In⸗ 
firumente u. f. w. alle ihr an die Hand gegebenen Mittel ohne Verzug 
in volle Wirkung fegen wird, 

. 15. Die Perfonen, welche bei einem in den oben genannten 
Gebäuden entftehenden Brande außer den bereitd genannten zu erfcheinen 
baben, find, neben dem gefammten Perfonal der Bau: und Garten:Dis 
reftion, die Schieferdedfer, Kaminfeger, Hafner, Zimmermann, Schreiner 
und Maurer, welche bei Hof arbeiten, mit ihren Gefellen. 

F. 16. Bon diefen Perfonen bar die oberfte Leitung der Worftand 
ber Bau: und Garten-Direftion in Gemeinfhaft mit dem Stadt:Diref: 
tor; daher alle übrigen Perfonen, welchen irgend ein Gefchäft beim Lbs 
fhen u. f. w. angewiefen ift, nur einzig und allein von diefen zwei 
Perfonen Befehle anzunehmen, und fomit Niemand anderem Folge zu 
leiften, auch ſich aller eigenen Anordnungen zu enthalten haben. 

$. 17. Alle Perfonen, welchen nad den biöherigen VBorfchriften 
fowoh! beim Retten der Effeften, ald auch beim Löfchen u. f. mw. eine 
Verrichtung angewiefen ift, haben, mit Ausnahme der Hofdienerfchaft, 
welche in ihrer Livree zu erfcheinen hat, und derjenigen, welche mit 
waffergefüllten Zragbutten oder Goͤlten erfcheinen, fo wie der Gefellen 
der oben genannten Handwerker, welche mit ihrem Handwerkszeug fich 
einfinden, eine rothe Binde mit einer fchwarzen Krone in der Mitte am 
linfen Arm, die Ddirigirenden Perfonen aber eine weiße, ohne welches 
Zeichen Niemand in die Spaliere, noch viel weniger in die Gebäude 
eingelafjen werden darf, 

$. 18. Sobald in den genannten Gebäuden ‚Feuer ausbricht, fo 
ift, wenn ed auch noch fo unbedeutend fcheint, oder weun ed auch fo: 
5 gleich 4— gedämpft würde, ohne allen || Verzug durch die Wachen, 
El oder durch die Portierd, Bewohner, Hausverwalter, Auffeher dem 
Dberft: Hofmelfteramte und dem Vorftand der Bau: und Garten: Direktion 
eine Anzeige zu machen, und von bdiefem dem Stadt: Direftor fogleid 
Nachricht zu geben. £ | 

Jede in diefer Beziehung vorkommende Unterlaffung oder Verheims 
lihung wird auf das Strengfte beftraft werden. 

Brit in einem der oben genaynten, außerhalb der Stuttgarter 
Marfung gelegenen Gebäude Feuer aus, fo treten für's Erfte die Lokal— 
Anftalten der Gemeinde, auf deren Marfung das Gebäude liegt, in 
Thätigkeit. Der Auffeher, oder wo ein foldyer fehlt, der Bewohner des 
Gebäudes, hat daher ohne den geringften Verzug dem betreffenden Orts⸗ 
Vorfteher Unzelge zu machen, Zu gleicher Zeit ift aber auch auf dem 
ſchnellſten Wege die Bau: und Gartens Direktion zu benadyrichtigen, 
deren Vorftand oder fein Stellvertreter fich fogleih an Ort und Stelle 
* begeben, und in Gemeinfchaft mit Lokal: und Bezirks:Beamten die 

Inftalten zu leiten hat. Den Auffehern oter Bewohnern jemer 
liege hiebel die befondere Fürforge für Rettung der der Krone 
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zugehörigen Mobilien und Vorrärhe ob. Sie haben diefelben, unter 
Beihülfe zuverläßiger Perfonen, welche von dem betreffenden DOrts-Vors 
* zu requiriren find, an einen ſichern Ort ſchaffen und bewachen zu 
a en, s 

$. 19. Wer eine zu befürchtende Feuers: Gefahr, fie mag auch noch fo 
gering feyn, zuerft entdeckt und anzeigt, oder zuerft mit einem mit Waffer 
gefüllten Butten oder Goͤlte auf der Stelle erfcheint, wo fich Feuer 
zeigt, oder wer das Feuer wirklich dämpft, erhält auf jedesmalige Arte: 
ftation des Vorſtands der Baus und Garten: Direftion eine befondere 
Belohnung von zwei Kronenthalern. — Ueberhaupt werden Seine 
Majeftät der König allen denjenigen, welche ficy bei einem Brands 
Unglüf in einem Königl. Gebäude. befonderd aufzeichnen, die allers 
gnädigfte Zufriedenheit durch befonders zu beftimmende Belohnungen zu 
erkennen geben, dagegen aber auch im entgegengejeten Falle jede Nach⸗ 
läßigfeit nachdrädlidh ahnden laffen. | 

$. 20. Endlich verſteht ficb von felbft, daß jede Entwendung bei 
einen in den mehrgedachten Königl. Gebäuden ftattfindenden Brande 
als ein ausgezeichneter Diebftahl angefehen und hienach mit befonderer 
Strenge beftraft werden wird, - 


INr. 51.] Berfügung des Minifterium des Junern 
vom 18, December, [479 


einige Abänderungen der Taxe der Arzneimittel betreffend. 
(Abgeändert und erſetzt durdy Verfügung vom 23. Juni 41837.) 








[Nr, 52.) DBerfügung des Finanz Minifterium vom 18. December, 
betreffend die durdy den Beitritt des Großherzogthums 1485 
Baden veranlaßten Abänderungen im Zolltarif. 


(Durch den neuen Vereins-Zoll-Tarif anf die Jahre 41857, 1838 und 1839, f. K. 
Berordnung vom 17. Oktober 1836, erfept.) 


[Nr, 52.) Berfügung des Finanz: Minifterium vom 18. December, (285 
betreffend die Erleichterung der Durchfuhr auf furzen 7 
Straßenftreden. 


Nachdem bei den Berhandlungen über den Anfchluß des Großher: 
zogthums Baden an den Verein rädfichtlich derjenigen kurzen Straßen, 
welche künftig nach Mafigabe det vierten Abſchnitts des WVereindtarifs, 
gegen Feſtſetzung einer Eontrole: Gebühr, von der Durdhgangs: Abgabe 
befreit feyn follen, anderweire Verabredung getroffen worden ift, fo fiehr 
man fich demgemäß zu folgender Verfügung veranlaft: 

1) Auf fämtlichen Straßenzügen, welche das Vereindgeblet auf der. 
Linie von Kehl (bei Straßburg) bis Mittenwald (in Bayern), 
oder füdlich diefer Linie berühren, fowie auch auf ———— 
Straßenzuͤgen, welche das Vereinsgebiet von einem der Neckar— 
bäfen, oder von einem Rheinhafen, oberhalb Mainz aus, 
über die Grenzlinie von Bafel bis Mittenwald und umge: 
kehrt durchziehen, wird, ſtatt der ordentlichen tarifmäßigen Durch» 

angs-Abgabe, ausnahmsweife nur eine Controle= Gebühr von 
echs Kreuzern für die Pferdeladung, oder im Falle der Abwäs 
gung, von einem halben Kreuzer vom Eentner erhoben *). 


*) Abgeändert durch Bekanntmachung vom 3. November 1836 auf eine Controle⸗ 
Gebühr von fünf Kreuzern für den Eentner und ausgedehnt auf den Trauſit, 
welcher von ben Mainhäfen zwifhen Würzburg und NE (beide eino’ 
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8 || 2) Wenn die Tranfitgüter auf ihrem früheren Zuge durch das 

4° Wereindgebiet bereits eine Durdgangs:Abgabe entrichter haben, 
fo finder bei Einhaltung der Bedingungen, welche die Anmerkung, 
Abtheilung III, Wbfchnitt III, Punkt 2, des Vereinstarifs bes 
zeichnet, eine Erhebung der — Controle⸗Gebuͤhr auf den 
vorgenannten Straßen nicht Statt. 

35) Auf anderweiten Straßen, weldye das Mereindgebiet auf kurzen 
Streden durchfchneiden, kann, wenn die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe das 
Bedürfniß zeigen, eine weitere Ermäßigung der Durchgangs-Ge⸗ 
fälle oder deren Verwandlung in eine, nach Pferdeeladung zu 
entrichtende, Eontrole-Gebühr angeordnet werden. i 

4) Gegenwärtige Verfügung tritt ftatt der Minifterial: Verfügung 
vom ı9. December ı855 (Reg.Bl. Nr. 55) mit dem ı. Januar 
k. J. in Wirkſamkeit. 

Mit dem Vollzug iſt die K. Zolldirektion beauftragt. 

Stuttgart, den 18. December 1835. 
Herdegen. 





[Nr, 55.] Berfügurg dee Minifterium bed Tnnern 

490] u — vom 22. December, 3 

betreffend die Zurüdforderung der Heimathſcheine von 
Auswandernden®). 


Es ift [bon mehrmals die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
MWürttembergifhe Staatöbürger, welchen zum Behuf ihres Aufenthalts 
im Auslande Heimathicheine auggeftellt worden waren, bei ibrer nad): 
gefolgten Auswanderung aus dem Königreihe im Befige diefer Urkun: 
Tau geblieben find, ebgleich die Zeit ihrer Gültigkeit noch nicht abge: 
aufen war. 

Da bieraus leicht Mißverhältniffe entitehen können, und überhaupt 
YAuswandernden der. Befig von Urfunden über ihren fortdauernden Ver: 
band mit dem dieffeltigen Staate und diefjfeitigen Gemeinden nicht ge: 
buͤhrt; fo wird fämtliden DOberämtern aufgegebeu, vor der Annahme der 
Verzichtleiftung auf das Staatsbürgerreht bei Auswandernden der Zus 
rüctgabe der in ihren Händen etwa befindlihen Heimarbfcheine ſich zu 
verfichern, und wie dieſes gejchehen ift, jedesmal in dem Amts: Protokoll 
zu bemerfen. 

Stuttgart, den 22. December 1835. Schlayer. 


— [Nr. 4. 1836.] Bekanntmachung der Commiſſion für die Erziehungs 
Su bäufer vom 25. December, 
betreffend den Bsries bed Württembergifden Confirme: 
tionsbuhs, des Württembergiihen Spruchbuchs und der 
ET T Württembergiihen Kinderlepre, 
0 der Verordnung vom ı1. Februar 1810 (Reg. Bl 
alt zuitehende Verlag 
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zenzlinie des Bereinsgebiets von Schuſter 
Saten, bis Freilafing ın Bayern, und um 

den gedachten Häfen gebt. Wergf. amt 
F beireffend die Begünitigung Der Durk 
Mainbären unterbald Würzburg ausſchüeßlic 
a0) der Schuiterinfel und umgekehrt gehen. 


5 bom 28. Juni 1835. 


- 


en Heimatbicheinen dur die Dberämter ty! 
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ı) des Württembergifchen Eonfirmationsbuche. ift an 5. Schradin 

in Reutlingen, und 

2) der Wirttembergifchen Kinderlehre, an 3. 5. Kalbfell eben: 

dafelbft, vom 5. Auguft d. J. an auf ſechs Fahre, und 

3) des Mürttembergifchen . Spruchbuchs an den Leßtgenannten von 

demfelben Zeitpunfte an auf die Dauer von zwei Fahren auf's 
Meue verpachtet worden. 

Solches wird nun mit Beziehung auf die Verordnung vom 25. 
Februar 1815 (Reg.Bl. S. 75), wonady Bücher, deren Merlagsrecht an 
Inſtitute uͤberlaſſen ift, bei den auf die Verlegung eines Privilegiums 
gegen den Nachdruck gefesten Strafeu weder nadhgedrudt, noch in einem 
— Nachdruck debitirt werden duͤrfen, zur oͤffentlichen Kenntniß 

ebracht. 
Stuttgart, den 25. December 1855. 
Schedler. 


INr, 52.] Bekanntmahung des Finanz: Minifterium 
vom 26. December. [491 
betreffend die Aufnahme einiger Fuͤrſtlich Hohenzollern’ 
fben Gebietötheile in die Großherzoglich Badiſche 
Vereins: Zollverwaltung. 


Nachdem die in das Großherzogthum Baden vorfpringenden Ge: 
bietetheile des in dem bieffeitigen Vereins-Zollverbande einbegriffenen 
ürftentbums Hohenzollern » Sigmaringen, welde von der feitherigen 
renze ded Zoll⸗Vereins auegeſchloſſen waren; nämlich: 
das Gebier und die Ortſchaften des Fürftlichen Oberamts Wald, 
mit Ausnahme der Amt MWald’ichen Drte Beuren und Berenthal, 
famt dorthin gehdrigen Höfen, fodann die Orte Bittelfchieß und 
Ettisweller des Fürftlihden DOberamtd Sigmaringen, 
vermdge getroffener Uebereinkunft, vom ı. Januar 1856 anin die Groß: 
berzoglih Badifche Vereins: Zollverwaltung aufgenommen werden; fo 
wird dieß unter Beziehung auf die dieffeitige Bekanntmachung vom 3. 
Sanuar v. F. (NReg.dl. S. 39) in Betreff der in den Zollverein einges 
fchloffenen Länder und Landestheile hiemit zur dffentlihen Kenntniß 
ebracht. 
Stuttgart, den 26. December 1835. 


— 


Herdegen. 


[Nr. 55.] Verfauͤguug des Finanz-⸗Miniſterium vom 29. December, f92 
in 2etreff der bei den Zoll: und anderen Erhebe-Caſſen 
des Staats anzunehmenden Münzen. 


Unter Beziehung auf die Verfügungen vom 21. Februar und 6. Ok⸗ 
tober 1854 (Reg.Bl. S. 229 u. 534), betreffend die Annahme verfchies 
dener zollvereinsländifcher Münzen bei den Zoll- und andern Erhebe: 
Caſſen des Staats wird hiemit befannt gemacht, daß 

Epurbeiflfoe Hi En h von ı855r und neuerem Gepräge 
in dem gleihen Werthe wie die Preußifchen beziehungsmweife Drittels: 
und SechsteldsThalerftücde anzunehmen find. 

. Etuttgart, den 29. December 1835, 

Herdegen. 
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— [Nr, 53.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 30. December, 
492) betreffend die theilweife Rüdvergütung der Preußifchen 
| RheinzdlleN. 


Zu Beförderung des Handels in ihren Staaten find die Regierun: 
gen von Württemberg, Baiern, Baden und Großherzogthum Heſſen 
übereingefommen, vom ı. Januar 1856 an vom überfeeifchen (rrangat: 
lantifhen) **) Waaren, weldhe auf dem Rhein bezogen und bei einer 
Zoll, Erhebungsftelle jener vier Staaten zum Eingang verzollt werden, 
zwei Dritrheile***) des ermweitlich entrichteten Preußifchen Rheinzols 
(Rhein: Dctroi) zurücerftatten zu laffen. j 

Ju Abſicht auf die Erlangung folder Rüdvergütungen wird nun 
Folgendes beftimmt: 

ı) Werden überfeeifhe Waaren auf dem Rhein und defien Neben: 
flüffen entweder unmittelbar aus dem nicht vereinten Auslande, 
oder aus einem Freihafen eines Vereinsſtaates bezogen, fo ift in 
dem Manifefte des Schiffer der Drt des Preußifchen Staats: 
gebietö, in welchem die Güter auf dem Rhein in das Vereins— 
gebiet eingetreten find, oder an welchem fie erfimal& auf die 
Waſſerſtraſſe diefed Fluſſes gebracht wurden, vorzutragen. _ 

2) Bei dem Bezug von überfeeifhen Waaren aus einem Frelhafen 
zu Land, oder aus einer dffentlichen Niederlage (Packhof, Halle), 
haben die Zollbeamten, wenn jene Güter auf dem Rhein mit 
Berührung des Preußifhen Staatögebiets transportirt wurden, 

493) ben Ort, wo diefe erſtmals die Waflerftraße |] jenes Fluffes ins 
nerhalb des Vereinsgebiets berührt haben, in die Begleitfcheine 

aufzunehmen. - 

3) Aut den Grund der hier vorgefchriebenen Einträge in die Manis 
fefte oder DBegleitfcheine (ı u. 2) wird die bewilligte Ruͤckvberguͤ— 
tung von zwei Drittheilen der entrichteten Preußischen Rheinzdlle 
von gedachten Waaren durch diejenige Zollbehdrde geleiftet, bei 
welder die Güter zum Eingang verzolt und die Zoll: Abgaben 
einbezahlt werden. 

Mit dem Vollzug diefer Beftimmungen If die K. Zolldireftion be: 
auftragt. 

Stuttgart, den 30. December 1835. 


Herdegen. 


5 INr, 63.] Verfügung des Finanz⸗Miniſterium vom 30. December, 
betreffend die Wirthſchafts-Abgaben von fremdem Wein 
und Branntwein. 


In Gemaͤßheit des bei den Zoll-Vereinigungs-Vertraͤgen angenont: 
menen Grundfaßes, daß von ausländifchen Gegenftänden, fiir welche 
ber tarifmäßige Eingangszoll entrichtet ift, Feine weitere Verbrauche, 
und fonftige Ubgabe für Rechnung des Staats oder der Communen er: 
hoben werden fol, find für den Ausfchanf oder Klein-Verkauf des aus 


*) ©, ben Zarif der Rheim Schifffahrts: Abgaben in ber Befanntmadung vom 
46, Januar 1837. ——— 
*8* er 19, Juli 1856 auf alle auffervereinsländifchen 
hut. 


fügung vom 41, Sept. 1857 wird vom 4. Oktober d. J. an 

zag ber von außervereinsländifhen Waaren, weidye bei 
30 ee Eingange verzollt worden, bezahlten preußi⸗ 
sriikerftattet. _ 
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bem nicht vereinten Auslande eingeführten und erwielenermaßen zum 
Eingang verzollten Weins, mit Ausnahme der begünftigt eingehenden 
Schweizer: Seeweine, flatt der bisherigen Wirthſchafts⸗ Abgaben von 
13/5 Procent des Erldfes künftig nur 5 Procent defjelben, ald Surrogat 
ber auf den Wein⸗Umſatz überhaupt gelegten Accife zu entrichten, wenn 
die Einlage des Weins dem direften Bezuge aus dem Audlande oder 
aus Lagerhäufern (Hallen) unmittelbar folgt *). 

Ferner bleiben die aus dem nicht vereinten Ausland. eingebrachten 
und mit der vollen Eingangsabgabe belegten Branntweine von den Con— 
fumtiond: Abgaben und beziehungsweife von den Ausgleichungs-Abgaben 
befreit. Dagegen werden von den mit Zollermäßigung eingehenden 
Schweizer: Seeweinen die Wirthfchafts:Ubgaben in dem bisherigen Bes 
trage erhoben. 

Zu Vollziehung diejer Vertrags » Beflimmungen und zu Sicherung 
ber von dem vereinsländifchen Wein und Branntwein vollitändig zu ers 
bebenden Wirthfchafts : Abgaben werden nun nach getroffener Verein— 
barung mit der K. Bayeriichen und der Großherzoglich Badifchen Re— 
gierung folgende Beftimmungen zur Nachachtung befannt gemacht: 


N IL. Eontrolirung außervereinsländifcher Weine und ze, 
Branntweine. 1494 


ı) Der Anſpruch auf Nachlaß an den Mirthfchafts » Abgaben von 
81/3 Procent des Erldfed vom Mein, und der Confumtiond » Xb- 
gaben und beziehungsweife Ausgleihungs:-Steuern vom Brannt: 
wein fann nur dur Vorlegung der Zoll: Quittungen begründet 
werden, welche vor der Einlagerung des Weins oder Branntweins 
dem Necife: Amt des Einlageortd zu übergeben find. 

2) Ueber die zum Eingang verzollten Weine und Branntweine haben 
die Zoll-Erbebungeftellen ein befonderes Gontrole-Regifter zu fühs 
ren, in welches die zum Verbrauch in Württemberg beftimmten, 
fo eben genannten Gerränfe einzutragen find. Die Regiiter find 
am Schluſſe jeden Quartal an dad K. Steuer: Collegium eins 
zufenden. 

Werden dergleichen Weine und Branntiweine von dem Ort ber 
Verzollung weiter verfender, fo hat das Zollamt über diefelben 
Frachtbriefe auszuftellen, im welhen Maaß, Gattung und Bes 
ftimmungeort, fo wie der Name und Wohnort des Eigenthümers 
der Waare anzugeben, und zugleich die Anweiſung beizufügen ift, 
den Frachtbrief vor der Einlagerung des Weins oder Brannts 
weins bei dem Wccife-Umt des Beſtimmungsorts abzulegen. 

3) Wird ausländifher, nah Württemberg beftimmter Wein oder 
Branntwein bei einem K. Bayeriſchen oder Großberzogl. Badi: 
fhen Zollamte an der Grenze oder im Innerüverzollt, fo findet 
‚folgendes Verfahren ftatt: - 

a) Der Waarenführer übergibt dem Zollamt einen Frachtbrief, 
welcher Maaß, Gattung und Beflimmungsort der Waare, fo 
rg Namen und Wohnort des Eigenthuͤmers derfelben 
enthalt. 

b) Das Zollamt trägt den Inhalt des Frachtbriefs in ein abge: 
fondert zu führendes Megifter ein, und fügt deinfelben die Wei: 


2) Durdy Art. 3 des Gefehes vom 22. Juli 1856 in Betreff einiger Abänderun: 
gen des Wirthfcafts : Abgaben: Gefeges ift die durch obige Beſtimmung er: 
folgte theilweife Aufhebung der Wirthfchafte-Abgaben auf die ganze Wirth: 
ſchafts⸗ Abgabe ausgedehnt worden. x 


B8 1835. 30. December. 


ung bei, baß ber Kührer bes Weins oder Branntweind diefen 
el dem Mecifes Ume des erften Württembergifchen Grenzorrs 
unter Dorleaung des Frachtbriefs anzumelden habe. 

0) Das Aceiſe⸗ Umt des Dieffeitigen Eintrittsorts hat den Fracht: 
brief abzunehmen und, nab WUufzeichnung feines Inhalts in 
ein befonderes Controle-Regiſter, beurfundet an das Ausferti- 

em ungs« Amt zurdc zu fenden, ‚dem Frachtführer || aber, in 
49) ofern der elngebrachte Wein oder Branntwein nicht in den 

Grenzort felbit beſtimmt ift, eine Abſchrift des Frachtbriefs 

ur Ublegung bei dem Acciſe-Amt des Beftimmungsorts zu 

übergeben, von welchem die Wein: und Branntwein:Einlagen, 
unter Beiſchluß der abfchriftlicdden Frachtbriefe, in ein befondes 
red Megifter zu verzeichnen find. 

d) Die von den dieffeitigen Acciſe-Aemtern geführten Eontrole-Rer 
ifter find mie den vorgefchriebenen Belegen am Schluffe jeden 
ierteljabrd an das K. Steuer:Collegium einzufenden. 

4) Auf diefelde Weife wie zu Jaund b ift zu verfahren, wenn aus: 
ländiſcher, nad Baden beftimmter Wein bei einem MWürttember: 

(den Zollamte an der Grenze oder im Junern verzollt und in 

eien Verkebr geſetzt wird. 

Die von den diefleitigen Zoll: Erbebungtftellen über dergleichen 
MuaremMerfendungen zu fübrenden Regifter find, ebenfalls mit 
den zurückgekommenen Krachtbriefen belegt, am Schluffe jeden 
Mierteljadre dem K. Steuer: Collegium vorzulegen. 

5) Mieine und Branntweine, welche in den übrigen, unter 5 nicht 
ninannten Vereineſtaaten zum Eingang verzollt wurden, umd für 
welde Bei der Einfuhr nad Mürttemberg der im Eimganz fe: 
geſeßzte Adgaben⸗ Erlaß in Aniprub genommen wird, muifen zeden 
den Zul Qurtangen mit Srabdtdricten verieben fern, meike tem 
Nor und Jumamen des Nuarenführert und Naaren- Emrfängere, 
Le enge and Gattung ir Waate mad den Vehimmunpirr, 
ferner den Namen des Werienter? un? ten Verientunpdrt zum: 
balten, Frackidriefe amd Jel:-Qaittergen And dem Serie: ut 
der Cırtritriort? werzulegen, weite: teren Jabalr jetesizlt im 
Nm (artır Ic) veracoriederen Eratrries Regiter 
nt Em m Nor 2m car andere Ort diem, ir be 
ur Crimtiie Lteim aut ve Krater ie Eang zu 
rin, Dixie K.dR. je wie dir Ind: Daittongen bei Dem Accite 
Amt ui Veh mmargintt aan, Qumit Diet Die KTauren 
en DER ar IN Eriagen za Famırtv Mepiüer zufnehme 


N. Eoxtrolivarg Bereintlärt.iger Reize aad Brammı- 
weint. 
1) Wermtumpen Borere der um? Bronger Berne und Bramırmrie 
nah Virtuentung Hd mir zum (chen zu 2.52) muugmfiliszieiseseen 
> Sendpeteirten zum de | gllelen, mulihe dem Zul» wer SimsserBiem: 
un mer Cramer zır Deurtdummung um? Srengellump zusıze: 
Rn Hd, Fam Miteiipen dk dei er Einfuhr genen Wxurrern ui) 
Tan anne RS dit A pueienen Seftimmumpen gu merfabeen. 
Yen Drın Wert hefndlide Mein nr ® 
einigen ungerütet,, in Find nickilien mir 2m 
Srandifhrieten zu merken, mid em 
el wurzulegen ind. Die ırräggr Den 
In ein einer? EmmnieHepiiter win, zeit Be: 
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merft auf dem FSrachtbrief, in fofern die Waaren an einen an 
dern Ort beftimmt find, daß bderfelbe bei dem Acciſe-Amt des 
Beſtimmungsorts abzulegen ift, welches den Frachtbrief abzuneh: 
men und deffen Inhalt ebenfalls in ein befonderes Regiſter auf: 
zunehmen hat. 

3) Weine und Branntweine des freien Verkehrs, welche durch Wuͤrt⸗ 
temberg tranfitiren, find mit Frachtbriefen zu begleiten, welche 
den Namen und Wohnort des Waaren-Verſenders, Waarenfih: 
rerd und Waarens Empfängers, fo wie Menge und Gattung der 
Waare enthalten. Der Frachtbrief wird dem Acciſe-Amt des 
Eintrittsorts vorgelegt, welches denfelben in ein befonderes Regi⸗ 
fter einträgt, auf dem Frachtbrief felbft aber den dieffeirigen Aus: 
trittöort bemerfr, mit der Weifung, den Frachtbrief unter Bor: 
legung der Waare dem Acciſe-Amt des leßtern Orts zu über: 
geben, welces nad vorgängiger Aufnahme des Inhalts des 
Frachtbriefs in ein Eontrole-Regifter den richtigen Austritt der 
Waare auf jenem felbft beurfunder. 

4) Bei Verfendungen Württembergifcher Weine nach Baden tritt 
das zu ı vorgefdhriebene Verfahren ein. Dagegen unterliegt der 
in Württemberg erzeugte Branntwein beim Uebergang nad) Baden 
nur den Vorſchriften der Binnen:Eontrole. 

Mir dem Vollzug diefer Beitimmung iſt das K. Steuer: Collegium 

unter Ruͤckſprache mit der K. Zolldireftion beauftragt. . 
Stuttgart, den 30. December 1835. 
| Herdegen. 
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feitberigen Nefrutirungs- Termine, 53. 3 

Yuswanderer. Verfügung, betr. die Zurücforderung der Heimath: 

von — — 84. 3 ſe 

Auswärtige Ber ältniffe; mit sans 

Baden, Pa Erleipterung des Verkehrs mit demfelben. 
N» 8: Ybg im Verkehr mit demielben. 3. 
ze * En und 

i) 






—* 


2 





Alphabetifches Sachregifter. | 91 


Schwarzburg-⸗-Rudolſtadt. Uebereinkunft wegen koſtenfreier 
Vollziehung der gerichtlichen Requiſitionen in Gants und andern 
— liche Verord betreffend die der Schu 
weiz. Königliche Verordnung, betreffend die der weiz zu 
gewährenden Zoll⸗Beguͤnſtigungen. 67. a. 


B. 


Bau-Conceſſtonsgeſuche. Behandlung der Geſuche um Bau:Ers 
laubniß in der Nähe von Floßwaffern. 24. 

e. hof, Verfügung gegen die Verwendung unanegetrod'neten Baus 
holzes. 51. 

Begnadigungsgeſuche. Königlihe Verordnung, betreffend das da— 
bei zu beobachtende Verfahren. 19. | 

Bergrath. Dienft-Initrukrion für denfelben. 4. Webertragung eines 
Theil der Gefchäfte der aufgeldsten Saline: Gefäll: Verwaltung an 
denfelben. 64. F 

Bibliothek der deutſchen Claſſiker. Warnung vor dem Ankauf 

derſelben. 31. 

Bittſchriften, ſ. Gratialgeſuche. | 

Blutegel. (Taxe derfelben. 34.) a 

"Brandverfihberungs:Anftalten. Verfügung in Betreff der Bes 
zahlung und Verrechnung der Brand: Entfchadigungsgelder durch die 
Amtöpflegen. 14. Ä —— 

Branntwein. MWirthfchafteabgaben von fremdem Branntwein. 86. 

Buͤcherverbote, ſ. Druckſchriften. 


C. 

Camine, ſ. Kamine. 

Conditorwaaren. Vorſichtsmaßregeln in Beziehung auf die Färbung 
von folchen. 27. R | 

Confirmatlonsbuch, Verlag deffelben. 84. 

Conſuln. Verzeichniß der Königlich Preußifchen, Königlich Bayeris 
fchen, Königlid Sächfifhen und Kurfürftlid und Großherzoglich Heſ—⸗ 
fifchen Conſuln und Handels⸗Agenten. 96. | 

Dd. 

De kanate. Verlegung des Dekanat⸗Sitzes in dem Delanats-Bezirke 
Unterkochen. 26. 

Deutſche Claſſiker, ſ. Bibllothek derſelben. | 

Drudfchriften. Verfügung, betreffend die an die Staatöbehdrde ab: 
zugebenden Eremplare der im Lande gedrudten Schriften. 15. Verbot 
der franzöfifchen Drud'fchrift: Paroles d'un croyant par F. de la 
Mennais etc. 17. Verbot der fünften Ausgabe diefer Schrift. 17. 
Unterdrüdung ber Drucdfchrift: „Der König, Roman von D. Gros-— 
Hoffinger.‘ 36. Deßgleihen der Drudicrift: „Komiſch-politiſche 
._—., 69, - 

Durdhgangszdlle, f. Zollwefen. 


E. 


Ediktalladungen (in Gant: und außergerichtlichen Schuldſachen. 4.) 
Eichenrinden. Verfuͤgung, betreffend den Verkauf derfelben. 2. 
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Rheinzodlle. WBerfü — bie theilweiſe Ruͤckverguͤtung der 
preußiſchen Rheinzdlle. 86, 
Ritterſchaft, f. Adel. 


©. 


alinen=Gefällverwaltung. Aufldſung berfelben. 64. 
chifffahrts-Abgaben. Erlaß von folden. 75. S. auch Rhein: 
zölle. 

briften, f. Drudfdriften. 

hullebrer nd Schulpropiforen. — des Katho⸗ 

liſchen Kirchen-Raths in Betreff der Dienſtpruͤfungen. 13. 

Spielwaaren, ſ. Kinderſpielzeug. 

Spruchbuch- Verlag deſſelben. 84. 

Staatsgebäude. Einführung holzerſparender Feuerungseinrichtuns 
gen in denfelben. 15. 

Staudesherren. MWiederübernahme ber Polizeiverwaltung , Foerft: 
Gerichtsbarkeit und Forftpolizei in der Standesherrfhaft Hohenlohe 
Bartenjtein durch die unmittelbaren Staatäbehdrden. 33. Revier: 
Pen der K. Zürftlih Thurn und Taxis'ſchen Forſt-Verwaltungs⸗ 
bezirfe. 65. 

Stände: Berfammlung. (Miedereinberufung der vertagten Stände: 
Berfaommlung. 62.) - - 

Stilete. WBerbot des Tragens fiiletartiger Meſſer. 33. 

Stodflinten. Berbor der Verfertigung und des Verkaufs von fol: 
den. 2. j Ä 

Strafauffhubs-Gefudhe, f. Begnadigungs:Gefude. 

Strafgefangene. Vorſchriften über die Transportirung entlaffener 
Strafgefangenen in ihre Heimath. ı6. Einlieferung der zw drei- bis 

fiebenmonarlicher Atbeitshausſtrafe Verurtheilten in das Arbeitshaus 

zu Marfgröningen. 36. 

T 


Taxe, f. Medilamenten:Zare, Blutegel. 
Zheilungen. Verfügung, betreffend die an die Bezirksbehoͤrden zu 


erſtattenden Anzeigen von vorzunehmenden Jupenturen und Theilun- 

gen. 55. 

Zranfit, f. Zollmweien. | 

Transport. Vorſchriften über die Transportirung entlaffener Straf: 
gefangenen in ihre Heimath. 16. 


U. 
Wereins-Zolltarif, f. Zollwefen. 
Volksfeſt, f. landwirthſchaftliches Feft. 


RB. 


Waifenhäufer. Befanntmahung, die Aufnahme in die Waifenhäu: 
fer betreffend. 72. 
Wein. Wirthſchaftsabgaben von fremdem Wein. 86. 
nie ie „Berfügung in nu — 63.) 
Bi aftsabgaben. Verfügung, betreffend die Wirthſchafts— 
‚aaben von fremdem Mein und Se 86. iiber 
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2. 


Zollweſen. (Verfügung, die Berzollung der Poftgüter betreffend, 1.) 


1 


(Sontrolirung zollbarer Gegenftände im Binnenlande. 24.) (Durchs 
gangszolle Erleichterungen. 31.) (MBorläufige Erleichterung des Ber: 
kehrs mit Baden. 39.) Ausgleichungs : Abgaben im Verkehr mit 
Baden. 35. (Verfügung, betreffend die in dem Vereinstarife für 
mehrere Handelögegenftände an den Wuͤrttembergiſchen Grenzen aus⸗ 
nahmsweife feftgefegten Zölle. 54.) Vertrag mit dem Großherzog« 
thbum Baden über deffen Beitritt zu dem deutfchen Zoll-Verein. 37. 
(Vorläufige Erleichterung des Verkehrs mit dem Herzogthum Naj: 
fau. 54.) WBerfügung, betreffend die Ausgleichungs: Abgaben im 
Verkehr mit dem Herzogthbum Naffau. 55. (Meitere Erleichterung des 
Merfehrs mit dem Großherzogthbum Baden. 62.) (Erleichterung des 
Verkehrs mit dem Landgräflihd Heffiihen Amte Homburg. 62.) Ein: 
richtung der Zollverwaltung. 64. Verfügung in Betreff des Zollgrenz: 
bezirks. 65. (Perfonalftand der Zollftellen. 65.) Uebereinkunft mit 
Baden wegen der Zoliverhältniffe der beiderfeitigen Enflaven und Con⸗ 


dominat⸗Orte. 68. Bekanntmachung , betreffend die Merkehröfreiheit 


zwifchen den Zollvereinsftaaten. 70. K. Werordnung, betreffend die 
der Schweiz zu gewährenden Zollbeginftigungen. 67. Erlaß von 
Schifffahrts: Abgaben. 75. (Aufhebung der Zolllinie gegen Baden. 74.) 
(Verfügung, betreffend die durch den Beitritt ded Großherzogthums 
Baden veranlaßten Abänderungen im Zolltarif. 83.) Erleichterung 
der Durchfuhr auf kurzen Straßenftreden. 85. Aufnahme einiger 
Fürftlih Hohenzollern’fcyen Gebietörheile in die Großherzoglich Badi: 
fhe Vereind:Zollverwaltung. 85. Verfügung in Betreff der bei den 
Zoll⸗ und anderen Erhebe:Caffen des Staats anzunehmenden Münzen. 
85. Verfügung, betreffend die theilweife Rüdveradtung der Preußi: 
ſchen Kbeinzdlle. 86. Verfügung, betreffend die Wirchfhafrsabgaben 

von fremdem Wein und Branntwein. 8b. 
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Anhang, 
enthaltend 
die in dem Ergaͤnzungs⸗Bande zum Regierungs⸗Blatt (erſchieuen 
1857) abgedruckien NormalsErlaffe vom Jahr 1855. 


Erlaß des K. Minifterium des Innern an die K. Kreie— ET 
Regierungen vom 19. Januar, 
betreffend: dad Nichtverbot des Spielens um den Betrag 
einer gleichbald zu verzehbrenden Jede. 

Da nad) einer übereinftimmend befolgten Prarid der Eriminal:Se: 
nate fämtlicyer Kreiss Gerichröhdfe das Spielen um den Betrag einer 
gleihbald zu verzchrenden Zeche, || auch mittelft eines feiner Natur 284 
nad reinen Glüdsfpiels, nicht für ftrafbar angenommen wird, für | 
welche Praris theils der $. 3 der wegen des Verbots der Hazardipiele 
beftehenden Verordnung vom 25. November 1795 *), welcher dieCoufis: 
Tation des auf das Spiel ausgeſetzten und in der Bank befindlichen 
Geldes als Uebertretungsftrafe androht, fomit ein Spiel um Geld vörs 
ausfegt, theild der Umftand fpricht, doß die Möglichkeit und der Reiz 
eines unbegrenzten Steigerung, worin das eigentlich Gefaͤhrliche des 
Hazardipield befteht, bei dem bloßen Spiele um die jeweilige Zeche 
wegfälle, fo ſieht man fich veranlaßt, die Kreis-Regierung hievon zu 
ihrer eigenen Beachtung, fo wie zur weireren Mitrheilung an die ihr 
untergebenen Bezirksaͤmter in Kenntniß zu fegen, wonach das Weitere 
zu bejorgen ift. oz i 


Erlaß des K. Minifterium bes Innern und des Kirhen« und 1376 
Sculmwefens an die K. Kreis:KRegierungen, vom 9. April, — 
betreffend: die Abjtellung der Abzüge vom Kirdenopfer. 

Es ift zur Kenntniß des Minifterium gekommen, daß nod) in vielen 
befonderd evangelifchen Orten des Königreihs Ausgaben vom Kirchen⸗ 
opfer unter verjchiedenen Titeln theild für das Einfammeln und Zählen 
deſſelben, theils als Beſoldungstheile an Geiſtliche, KHeiligenpfleger, 
Meßner, Schullehrer ıc., theild für andere Zwede von Kirche und Schule 
geleifter werden. Wenn nun auch diefe Ausgaben In der Regel nicht 
geſetzwidrig feyn mögen, fo erfcheint ed doc) für die geſetzliche Dronung 
norhwendig, Daß dieſelben, fo weit fie nicht abgeftellt oder verwandelte 
werden können, Tünftig zur dffentlihen Verrechnung gebracht, und mits 
bin der ungeſchmaͤlerte volle Ertrag des Opfers in der Stiftungs:Rechs 
nung in Einnahme geftellt werde, 

Die Kreis : Regierung erhält daher den Auftrag, die gemeinfchafts 
lichen Oberämter ihres Kreifes anzumweifen, Sorge dafür zu tragen, daß 
die beftehende Verordnung, wonach die Opfer in Gegenwart der Geifts 
lichen urkundlich gezählt, mit Worten aufgezeichnet und den Kaften: oder 
Heiligen: Pflegern zur Verrechnung übergeben werden follen, fünftig ges 
nau beobachtet werde, daß, wie von der Synode und dem evangelifchen 
Conſiſtorium binfihtlidh der evangelifhben Kirchengemeinden im Jahre 
1828 **), bereitd den evangeliſchen Seiftlihen aufgegeben worden ift, der 
Berrag des DOpferd ganz in Einnahme und die hierauf ruhende Abzüge 
in Ausgabe fommen, daß ferner, wozu die Abhdr der Heiligen:Redy: 
nungen zu benuͤtzen ift, der Rechtsgrund folder Abzuͤge näher unterfucht, 
und wo ed hieran mangelt, die Einleitung zu Abftelung derfelben ges 
troffen werde, und daß, wo eine Verwandlung derartiger Bezüge im 

WAgedruckt in Kapffs Refcripfen-Sammlung ©. 398. | 


”) &. Protocoll: Auszng vom 19, Nov. 41823 in Reyſcher Gefepe : Sammlung 
B0.9,6. 77. yſcher Gefeh 
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eine anderwärtige Entſchaͤdigung aus der das Opfer beziehenden Eaffe 
thunlich ift, eine dießfällige Berathung und Befchlußnahme der betreffen 
den Stiftungsräthe veranlaßt werde. Und da das evangelifche.Eonfi- 
ftorium zu Verhuͤtung des fir die Geiftlihen gehäffigen Scheines die 
Einrihtung wünfcht, daß in folden Orten, wo fie noch nicht beſteht 
und wo Feine befondere Hinderniffe entgegenfteben, zu Einfammlung des 
Kirchenopferd verfchloflene Opferbecken in Anwendung gebradht, und 
diefe fodann nur zu beftimmten Zeiten Behufs deffen urfundlicher Leber: 

gabe an den Heiligen: || Pfleger erdffnet werden, fo haben die ge— 
347] meinfchaftliden Oberämter auch in diefer Beziehung die Stifrungs: 
räthe der betreffenden Orte zur geeigneten Befchlußnahme zu veranlafjen. 


282] Erlaß des K. Minifterium des Innern an bie Kreis-Regie— 
rungen, vom 18. Mai, 

betreffend: die Einführung von Gemeinde-Backdoͤfen. 

Die unverfennbaren Vortheile, welche die Erribtung und Benüßung 
dffentliber Baddien fowohl in Beziehung auf größere Feuerficherheit, 
als in Beziehung auf Holz-Erfparniß, geringeren Bau + Aufwand und 
Gewinnung von Raum bdarbietet, haben die ſchon in der Landfeuer: 
Drdnung von 1752 enthaltene Aufforderung an die Communen, auf 
die Errichtung von dÖffentlihen Backhaͤuſern Bedacht zu nehmen, und 
die Vorfchrift der General:Berordnung vom 13. April ı808 herbeigeführt, 
daß in allen Orten, wo dergleihen Commun-Backoͤfen noch nicht beftehen, 
diefelben innerhalb eines Jahres zur Ausführung gebracht werden follen. 

Wenn nun gleich bisher eine allgemeine zwangsweife Vollziehung 
dieſer Vorfchrift nachgefehen worden ift, und wenn gleich eine fernere 
- Bewilligung diefer Nahfiht da, wo nach den drtlihen Verbältniffen 

eine dem Aufwande entfprechende are ee einer ſolchen Öffentlichen 
Anftalt nicht zu erwarten ift, und die Aufbrinaung der Mittel zu Bes 
ftreitung des Aufwandes befonderen Schwierigfeiten unterliegt, bins 
länglich begründet feyn mag, fo ift doch durch mehrere neuerliche Vor⸗ 
gänge, in welchen einzelne Gemeinden freiwillig ſich entfchloffen haben, 
dergleichen dffentliche Anftalten bei ſich einzuführen, die Zweckmaͤßig— 
383] keit und Müglichkeit derfelben fo unzwei]] felhaft herausgeftellt 
worden, daß die Behörden ſich dringend aufgefordert finden müffen, 
wenigftens da, wo jene Hinderniffe nicht eintreten, fondern bloßes Bor: 
urtheil dem Vollzuge des Gefeßes bisher im Wege ftand, allen ihren 
Einfluß anzuwenden, um dem Befleren Eingang zu verfhaffen. 

Die Regierung erhält daher den Auftrag, den Bezirfsämtern nachdruͤck⸗ 
lid zu empfehlen, daß fie diefem Gegenftande gebührende Aufmerkſamkeit 
ſchenken und Feine Gelegenheit verfäumen follen, die ſich ihnen darbtetet, 
um auf die Entfchließung der ihnen untergebenen Gemeinden, im Intereſſe 
bes dabei in das Auge zum faflenden gemeinnüßgigen Zweckes, einzuwirken. 


283] Erlaß des 8 Minifterium des Innern an die K. Kreis 
Negierungen, vom 27. Mai, 
betreffend: die Hebereinfunft mir der K. Bayeriſchen Regies 
rung wegen gegenfeitiger unentgeldliber Verpflegung 
frägefranfter Handwerfsgehülfen. 

Der $. 11 der Minifterial: Verfügung vom 3. September ı829, bes 
treffend polizeiliche Maaßregeln gegen die Verbreitung der Kräge Durch 
wandernde Handwerks⸗Gehuͤlfen und herumzichende Gewerbsleute (Meg. 
Bl. von 1829, S. 393), und die unter dem 2. April 1827 *) der Kreids 
Regierung eröffnete Webereinkunft zwifchen der K. Württembergifchen 
“ K. Bayerifchen Regierung wegen gegenfeitiger unentgeldlicher 

“gänzunge:Band zum Reg. Bl. S. 195. 
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Verpflegung der beiderfeitigen, in dem andern Staate erfranften mittel: 
lofen Angebdrigen, bringen e& zwar bereits mit fih, daß ein kräge- 
kranker Bayeriſcher Handwerkögehülfe, der weder unmittelbar vom Auds 
ande kommt, nod) in feine Heimath zuruͤckgelangen fann, ohne unterwegs 
zu übernachten, am Betretungsorte auf Verlangen in Ärztliche Behand⸗ 
lung gegeben, und wenn er feine eigenen Mittel hat, der Aufwand auf 
feine Heilung aus denjelben dffentliben Caſſen, welchen die Heilung 
der Ortsarmen obliegt, ohne Erſatz-Anſpruch beftritten wird, vorbehaͤltlich 
der etwa vorhandenen Verpflichtung von Zunft: oder Kranfpeitöfoften- 
Berfiberunge:Caffen, mit einer dießfallfigen Unterftägung einzutreten. 
Nachdem aber nunmehr, einer Mittheilung des K. Minifterium 
der auswärtigen Angelegenbeiten vom 22. d. M. zu Folge, die K. 
Bayeriihe Regierung die Beobachtung der Gegenfeitigfeit in dieſem 
Punkte zugeſichert hat, fo erhält die Regierung. || den Auftrag, 287 
die Bezirks: und Orts: Behörden zu Beobachtung vorftehender Bes — 
ſtimmungen gegenüber von fräßefranfen Handwerksgehuͤlfen befonders 
aufzufordern, und zugleic) denfelben zu empfehlen, daß fie auf die gleich 
mäßige Beobachtung derjelben von Seite der K. Bayerifhen Behörden 
gegen Wuͤrttembergiſche Staats-Angehdrige ihr Augenmerk richten follen. 


Erlaß des K. Minifterinm des Junern an die K. Kreis 284 
Regierungen, vom 16, Juni, 
betreffend: die Sorge für den wirflihen Vollzug der bei 
Bau:Conceffionen ertheilten VBorfchriften. 

Das Minifterium hat fchon dfters die Wahrnehmung gemacht, wie 
wenig die Bezirfsämter für den wirklichen Vollzug der einem Bauluftis 
pen bei Ertheilung der polizeilichen Erlaubniß zu Ausführung feines 
Baumwefens vorgefchriebenen Bedingungen Eorge fragen. Da ohne eine 
genaue dießfallfige Aufficht der Zwec des Gefees, wodurd das Bauen 
von befonderer polizeilicher Erlaubniß abhängig erklärt ift, gänzlich ver: 
Ioren gebt, fo erbält die Kreis-Regierung den Auftrag, den ihr unter: 
gebenen Bezirksaͤmtern die pflichtindßige Wahrung des Öffentlichen In— 
tereffe in diefer Beziehung nachdruͤcklichſt zu empfehlen. Diefelben find 
zu dem Ende namentlich anzuwelfen, jedesmal vor dem Umgange des 
Dber: Fenerfchauerd dem Letztern ein Werzeichnif der ſeit dem legten 
Umgange bewilligten Bau: Concefjionen, mit Anfügung der dießfalls 
ertheilten Vorfchriften, zuzuftellen, und die Einhaltung- der leßteren bei 
dem naͤchſten, und fo weıt zur Zeit deffelben das Bauweſen noch nicht 
vollender ware, bei dem folgenden Ungange an Drt und Gtelle durch 
ihn unterfuchen, über den Erfund aber fid) ausdruͤcklich Bericht erftatten 
zu laffen, und, wenn den Vorfchrifren zuwider gehandelt worden wäre, 
für die Herftellung der gefeglidden Drdnung unvermweilt dad Geeignete 
vorzufehren, auch ſich darüber, daß die biefür getroffenen Anordnungen 
wirflidy befolgt werden, amtliche Gewißheit zu verfcbaffen. Es wird 
ferner in- neuerer Zeit nicht felten wahrgenommen, daß bei Aufführung 
neuer Gebäude, Mauern ic. ꝛc. (Wegordnung $. ı6) die dießfalls be— 
ftehenden Vorfchriften von den Bezirfs: und Drts:Behdrden ganz hints 
angefegr werden. Es iſt in diefer Beziehung den Straßenbau-Inſpektoren 


der gemefienfte Befehl zu ertbeilen, alie Berfaumniffe diefer Art, die 


ihnen nothwendig zur Kenntniß fommen miffen, jedesmal ſogleich bei 
der Kreis: || Regierung zur Anzeige zu bringen, damit diefe gegen 285 
die Säumigen unnachſichtlich mir Strafe einfchreite. Bei den Ober: 
amts-Viſitationen ift auf diefe Gegenftände befonderes Augenmerk zu 
richten, und deßhalb von der Regierung in der Viſitations-Inſtruktion 
unter der geeigneten Rubrik das Erforderliche vorzumerfen. 


100° Aubang. 1838. 4. Juli — 7. Oftober. 


— Erlaß bed a. Miniſterium des Junern an die K. Kreis— 
285] Regierungen, vom 4. Juli, 


berreffend: die Annabme mehrerer Lehrlinge in Apotheken. 


Das Minifterium ſieht fich veranlaft, die Regierungen darauf auf: 
merfiam zu macen, daß die unter den Vorausſetzungen der (I. 2 und 3 
der Minifterial: Verfügung vom 20. Februar 1850 (Meg.Bl. ©. 109) 
für einen Uporbefer zur Annahme von Lehrlingen erforderliche Regie: 
rungs-Erlaubniß im Intereſſe der Medizinal:Polizei unrer Feinerlei Um: 
ftänden fo ausgedehnt zu bewilligen fey, daß einem Apotheker, der für 
feinen Geſchäftébetrieb Feines geprüften Gebülfen” bevarf, und darum 
auch Peinen Lehrling halten fell, mehr ale Einen Lehrling anzunchmen 
geſtaftet wird, wie denn uͤberhaupt das Minifterium eine Erleidyterung 
und Vervielfältigung folcher Ausnahmen von der Vorichrift, wornach 
ein Uporbefer nur ſo viele Lehrlinge, als er Gehuͤlfen haͤlt, annehmen 
darf, wenn gleich die Vewilligng derfelben nur einmal für alemal 
und unter dem Morbebalte des in der Anwendung hoͤchſt zweifelhaften 
Widerrufes geſchehen folre, nicht gur zu heißen mußte. . 


ei 





585] Erlaß des K. Minifterium ded Innernaudie K. Kreid: 
an Regierungen, com 11. Ind, 


betreffend: die Bezeichnung der Ortéöbehoͤrden in Städten. 


Das K. evangelifhe Confiitorium bat die-Anfrage geftellt: ob der 

Pfarrer der Stadt Jlıbofen den Titel „Stadtpfarrer“ fübren dürfe? 
Da es feinem Anſtande unterliegt, daß die eriten Ortsgeiſtlichen in 
Städten durdaus den Titel „Stadtpfarrer““ führen, ſo iſt das evanges 
lie Confiftorium 'befchieden worden, hienach fomwohl den vorliegenden 
Fall, als audy die font vorfommenden gleichen Fälle zu behandeln, und 
dießfalls eine Gleichförmigfeir berbeizuführen. 
380] | Da es jedoch angemeffen it, daß daſſelbe auch in Anſehung 
—Wder weltlichen Orte-Behoͤrden (Stadtſchultheißen, Stadttärbe) ge 
ſchehe, fo wird die Regierung beauftragt, zu dieſem Behufe das Ge: 
eignete zu beforgen. | 


— Erlaf bes K. Minifferium bes Innern an die Regierung bes 

277] — Kreiſes, vom 7. Dftober, . 

betr.: die Belohnung der Straßen: Bauräthe für Verrichtun— 
gen in Straßen: dBaufadben der Corporationen u. f. w. 


Auf den Bericht vom 22, Januar d. J., betreffend die Belohnung 
der Straßen: Baurärhe für Verrichrungen in Straßen: Taufachen der | 
755 Amts-Corporationen, Gemeinden || und Stiftungen, wird der 
— Kreis-Regierung zu erkennen gegeben, daß die Strafen-Bauräche, 
bei Straßen: und Bruͤcken-Bauſachen der Gemeinden und Corporationen 
ihres Kreifes, fir Geſchaͤfte, welche fie in ihrem Wohnorte beiorgen, 
feine Belohnung, für diejenigen aber, welcde fie außerbalb des Mohn: 
ortes vorzunehmen haben, Entſchädigung für Reifefoten und Diäten 
anzufprechen befugt find, welche durch die neuere Verordnung vom ı9. 
November 1854 *) für diegenigen Tage, an welchen diefelden wirklich 
zu reifen haben oder das Gefährt beizubehalten gendrhige find, auf tägs 
liche 9 fl., für andere, al& die ebenbezeichneten, bei der Gefhäftsreiie 
zugebrachten Tage aber auf 4 fl. Diaͤt feitgefest iſt. | 

Hienach hat die Kreis: Regierung bei künftig eintretenden Salen 

“ zu achten, und hievon den Kreis-Baurath in Keuntwiß zu fegen. 
"rg.Band zum Reg.Bl. S. 277. | | 


% 
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Erlaß des K. Miniſterium bes Innern an die K. Kreis 
Regierungen, vom 8. Dftober , 
betreffend: die Anordnung der Aufitellung von Amtsboten, 
wo ſolche noch mangeln. 


Nach den Berichten der Kreis:Regierungen über die Bitte der Kam: 
mer der Abgeordneten um Abſtellung des Frobubosenweiens hat ed das 
Anſehen, als ob die Anftalt der Amtsboten noch nicht in allen Ober⸗ 
amtsbezirfen auf eine dem Beduͤrfniſſe des oͤffentlichen Dienftes gends 
gende Weiſe eingerichter (ey. 

Da durd) eine zweckmaͤßige Einrichtung diefer Anftale nicht nur die 
zeitige und fichere Vefdrderung der amtlichen Correfpondenz, fondern 
aud die möglichite Befwränkung des Gebrauchs von FZrohnboten bedingt 
ift, fo erhält die Regierung den Auftrag, Dofür zu forgen, daß in allen 
denjenigen Oberamisbezirten, in welchen noch feine regelmäßige Amts⸗ 
boten, welde die Borengänge in die Amtreftadr an beftimmten Tagen 
woͤchentlich zwei: bis dreimal machen, aufgeftelle find, ‘deren Aufftellung 
auf Koften der Amts: Corporation oder der einzelnen Gemeinden unges 
ſaͤumt erfolge. | 


Erlaß des K. Minifterium des Innern an die K. Kreie— 
Negierungen, vom 8. Oktober, [x86 
betreffend: die Ubftellung des Gebrauchs von Frohnboten 
für Zwede der Lefegefellichaften der Geiſtlichen und 
Schullehrer. 


(Durch die in der Note angeführte K. Verordnung vom 29. Okt. 1857 iſt bas 
Frohnbotenweſen überhaupt abgeftellt worden.) 


Erlaß des K. Minifterium des Innern an die K. Kreis— 
Regierungen, vom 415. Oktober, (287 
betreffend: die Siherung der Erhebung der Acciſe von 
Loͤtterien. | 
Um der Staatäfaffe die Erhebung der Wecife von Losterien zu 
fibern, wird dem Auſinnen des K. Finanzminifterium gemäß die Kreiss 
Regierung, unter Beziehung auf den NormalsErlaß vom 8. Auguft 1851 **), 
die Ertheilung der Erlaubniß zur Veräußerung beweglicher Gegenftände 
durch Lotterie betreffend, biemit angewiefen, in Zufunft, wenn bei einem 
bierauf gerichteten Gefuche nicht fchon voraus eine Garantie für die 
richtige Bezahlung der fchuldigen Acciſe beftellt wäre, vor Ertbeilung 
der Lotterie-Erlaubniß den Unternehmer mir dem Acciſe-Betrage befannt 
zu machen, den er im Falle der vollftändigen Ausführung des Lotteries 
plans zu bezahlen fchuldig iſt, und ihm über die Art der GSicherftellung 
des Acciſe-Amts für die Bezahlung der Acciſe zu vernehmen, wenn er 
aber feine genügende Sicherheit hiefür zu gewähren vermag, die Ers 
laubniß zu verweigern. Hienach hat die Kreis: Regierung auch die ihr 
untergeordneten Bezirksaͤmter zu gleichmäßiger Nachachtuug in den nach 
dem erwähnten Normal:Erlaffe ihrem Erkenntniffe unterliegenden Fällen 
mir den Anfügen anzumweifen, von jeder LotteriesErlaubniß, welche von 
ihnen oder von höheren Behörden Bezirksangehdrigen ertheilt wird, fo 
wie von der Art der Sicherftellung der. Accife, das betreffende Aceiſe⸗ 
Amt gleich nach ertheilter Erlaubuiß Behufs der Einziehung diefer Abs 
aabe zur Verfallzeit in Kenutniß zu fegen. 
*) Berge. K. Verordnung vom 29. Okt. 1837, in Betreff ber Abit” Z 
Srohndotenwefens, 4. 1. 
”*) Abgedrudt in Rollers Wärttemb. Polizei⸗Recht, 1853, ©. 56. 





402 Anhang. 1835. 4.— 21. November. 


278) Erlaß des Ks Minifterium des Innern an die K. Kreis—⸗— 
Regierungen, vom 4. November, 
betreffend: die Diäten und Reifefoften der im Staatsdienfte 
angeftellten Straßenbau-Techniker für die im Auftrage 
der Kreid:-NRegierungen beforgten®errihtungen bei Amts— 
Corporations-, Gemeinde: und Stiftungs-Bauten. 
- Der Kreig:-Regierung wird zu erfennen gegeben, daß die Straßen: 
bau : Sgnfpeftoren in allen denjenigen Fällen, in welchen fie von Geite 
der Kreis-Regierung, fomit von Amtswegen in Straßen-Bauſachen 
verfchickt werden, ohne Unterſchied, ob diefe Verſchickung den Staat, 
eine Amts-Corporation, eine Gemeinde, Stiftung oder einen Privaten 
berührt , nur. die für Diäten und Reifefoften ausgefehte Averfal: Ent: 
fhädigung von täglichen 3 fl. 45 Er. anzufprechen, daß dagegen auf 
diefelben nach Analogie der Beftimmungen des an fämtliche Kreis: Re: 
gierungen ausgefchriebenen Minifterial » Erlaffes vom ı2. Juni 1823 *) 
die Vorfchriften des Schlußfages des $. ı6 der Minifterlal: Verfügung 
vom ıg. April 18235 (Staats: und Reg.Bl. ©. 319), die Behandlung 
der Amts-Corporations-, Gemeinde: und Stiftungs-Bauten betreffend, ale: 
dann Anwendung zu finden haben, wenn ihnen von Amts-Corporationen, 
Gemeinden oder Stiftungen ein Gefchäft in Straßen: Baufachen übers 
tragen wird, da ein foldhes Gefchäft als ein Privar:Auftrag erfcheint, 
dem fie fich jedod nur unbefchader ihres Staatsamtes unterzieben dürfen. 
£ 370) In Beziehung auf die Straßeubauräthe wird die Kreisregierung 
27 Nquf die Minifterial:Verfügung vom 7. Dftober 1835 **) verwiefen. 
Die Kreis: Regierung bat ſich hienach nicht nur in dem vorliegenden 
Falle, fondern auch für die Zukunft zu achten, und die Straßenbaus 
Beamten bienach zu befcheiden. - 


287] Erlaß des K. Minifterium bes Junern an die K. Kreis— 
Negierungen, vom 24. November, — 
betr.; die Einſchärfung der Vorſchriften wegen Cognition 
der Bezirks- und Drespolizei:Bebhdrden über die Verſiche— 
rung des beweglihen Vermdgend gegen Feuersgefahr. 
Da die Beobachtung gemacht worden ift, daß die Bezirks- und 
Drtd Behörden die Verpflichtungen, die ihnen durch die Inſtruktion zu 
388) Vollziehbung des Geſetzes vom |] 25. Mai 1850, betreffend die po: 
lizeilichen Befchränfungen in Beziehung auf die Verfiberung des 
beweglichen Vermögens gegen Feuerägefahr, auferlegt find, nicht immer 
mit derjenigen Gewiflenhaftigfeir und Puͤnktlichkeit erfüllen, ohne welche 
der Zweck des Geſetzes nicht als ficher geitellt angefehen werden Kann, 
fo wird die Regierung beauftragt, denfelben die $$. 11—28 und 54—59 
gedachter Fnftruftion (Reg.Bl. von 1850, ©. 218 ff.) mit dem Anfuͤgen 
nachdruͤcklich in Erinnerung zu bringen, daß die Bezirfsämter nicht nur 
felbft genau ſich hienach zu achten, und im Falle eines Verfäumniffes Ruͤge 
nnd DBeftrafung zu erwarten haben, foudern daß fie auch ihre amtliche 
Anwefenheir in den Amtsorten, namentlich bei den Bogt:Ruggerichten, 
dazu benügen follen, um ſich von der vorfchriftmäßigen Thärigfeit der Orts« 
vorfteber, Gemeiuderäthe und Schagungs-Commiffionen zu Überzeugen. 
Dabei haben fie vorzüglich auch auf die gehdrige Führung der Pro— 
tofolle und Megifter über die Prüfung der Verfiberungsfummen - ihr 
Augenmerk zu richten, und mo es ndthig feyn follte, durch Belehrung 
oder Rüge die erforderliche Nachhilfe eintreten zu laffen. 


*) Adgerrudt zu finden in Weiſſers Ausgabe des De Edie 
Ers. Band zum Reg.Bi. ©. 277. g Verwaltungs:Edictd S. 211. 
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2 1856. 11 — 15. Januar. 


=] (Nr. 5.) Bekanntmachung und Berfügung ber ifraelitifhen Ober» 
— KirhensBehörde vom 11 Januar, 
in Betreff eines ifraelitifhen Spruchbuchs *). 

Nachdem von Seiten der ifraelitifhen Ober: Kirchen: Behörde die 
Herausgabe eines „Spruchbuchs, Sammlung von Bibelfprädhen, zum 
Gebrauche bei dem Religions: Unterrichte in den ffraelitifchen Schulen 
des Königreihbs Wuͤrttemberg““ veranftalter worden, und daffelbe im 
Verlage der Kallberger’fhen Buchhandlung zu Stuttgart erſchienen 
ift, fo wird folcyes mit dem Anfügen befannt gemacht, daß der Preis 
des ungebundenen Exemplars auf acht Kreuzer und des gebundenen auf 
dreizehn Kreuzer feftgefegt ift. 

Diefes Spruchbüch ift von allen ifraelltifhen Religionslehrern bei 
ihrem Unterrichte einzuführen und zu gebrauchen. 

Stuttgart, den ı1. Januar 1856. 

Steinhbardt. 


(Nr, 6.] Berfügung der Minifterien des Innern und der | 
_46) Finanzen vom 15. Januar, ö 
betreffend das Verfahren bei dem Abverdienen dffentlider 
Schuldigkeiten. 


In der Abſicht, das Verfahren bei dem Abverdienen oͤffentlicher 
Schuldigkeiten, insbefondere bei der Abfendung und dem Transport der 
Straffhuldner auf die Arbeits:Pläge zu ordnen, wird Folgendes verfügt: 

ı) Schuldigfeiten an Geldftrafen und Unterfuhhungsfoften in Erraf: 
ſachen werden, wenn fie auf andere Art uneinbringlich find, durd) 
feiftung von Arbeiten für Zwecke und Bedürfniffe der Gtaate: 
Verwaltung abverdient. 

7a] | Im Abſicht auf die Art und MWeife und den Maßftab der Ab: 
47 yerdienung werden die Behdrden auf die darüber beftehenden 
Beftimmungen verwiefen. 

2) Der zur Leitung einer dffentlihen Arbeit beftellte Auffeher hat 
über die an derfelben theilnehmenden Strafſchuldner befondere 

Aufſicht zu führen. Zu diefem Ende wird ihm ein namentliches 
Verzeichniß diefer Schuldner unter Angabe der von jedem abzus 
verdienenden Schuldigfeit und der dafür zu berwendenden Ar 
beirezeit zugeftellt. ’ 

3) Die Aufforderung zum Abverdienen und die Einberufung der Ar: 
beiter gefchiebt von der die Arbeit anordnenden Finanzftelle mit: 
telft Schreiben an die betreffenden Orts-Vorſteher, in welchen 

" Zeit und Ort, an welchen die Arbeiter ſich einftellen folen, genau 


zu beftimmen find. Auch muß in denfelben der Auffeher benannt 


werden, bei welchem fich die Arbeiter zu melden haben. 

4) Dem Orts-Vorſteher liegt ed ob, den Schuldnern die Einberu: 
fung zur Arbeit, und den Drt und die Zeit derfelben ſogleich zu 
erdffnen und ihnen genaue Folgeleiftung ernſtlich aufzugeben. 

Auch bat er ſich des Abgangs derfelben an den Arbeitsort zu 
vergewitfern. Diejenigen Schuldner, die wegen eingetretener ftatt- 
bafter Hinderniffe zur beftimmten Zeit fidy nicht bei der Arbeit 
einfinden koͤnnen, hat der Orts⸗Vorſteher dem Auffeher ohne Wer: 
zug anzuzeigen. | e 


*) Vergl. die Bet IR . J. i 
ae anntmahung vom 7 April d. J. wegen eines ——— 
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5) Der auf dem ——— anweſende Aufſeher hat jeden Tag bei 
dem Anfang und dem Schluß der Arbeit auf den Grund des 
ihm zugeftellten Verzeichnifles und der ihm von dem Drtd: Vor: 
fteher etwa zugefommenen Anzeigen Gi. 2 und 4) zu unter: 
ſuchen und zu verzeichnen, welche der berufenen Arbeiter erſchie⸗ 
sen, welche der Nichts Unwefenden eutfchuldigt, und weldye ohne 
—— ganz ausgeblieben oder von der Arbeit entlau⸗ 
en 

Djrienigen, die unentfchuldigt ausgeblieben, oder vor Ablauf 
der fchuldigen Arbeitszeit ohne Worwiffen und Erlaubniß des 

Auffehers weggelaufen find, hat der Auffeher dem betreffenden 

Oris-Vorſteher ohne Verzug mittelft Schreibens zu benennen, 

und infofern die Dauer der Arbeit ed zuläßt, fie von Neuem zu 

derfelben auf einen beflimmten Tag durd) den Orts: Vorfteher 

berufen zu laffen. 

|| Diejenigen, welche durch Vollbringung der Ihnen ange: zB 

wiefenen Arbeit ihre Schuldigfeit abverdient haben, werben 

von dem Aufjeher mit einem Zeugniß verfehen, das fie ihrem 
 Ortö:BVorfteher vorzuzeigen gehalten find. 

6) Den Ungehorfam derjenigen Straffchuldner, welche ohne rriftige 
Urfache entweder fi) nicht auf dem Arbeitöplage geitellt haben 
(Ziff. 4), oder von demfelben vorzeitig weggelaufen find (Ziff. 5), 
bat der Orts:Vorfteher durch eine in feiner Zuftändigfeit liegende 
Freiheitsſtrafe ungefäumt zu rügen. 

Bei wiederholter Abfendung eines folchen Schuldners auf 
einen Arbeits: Plag hat der Orts: Vorfteher denfelben für den Fall 
eines fortgefeßten Ungehorfams mit der Anzeige an dad Ober: 
amt und mit empfindlicherer Strafe zu bedrohen. 

Im Uebrigen haben ſich hiebei ſowohl der Orts-Vorſteher 
als der Aufſeher der Arbeit nah den oben (Ziff. 4 und 5) be 
merften Vorfchriften zu benehmen. 

7) Bon dem Eintritte eines fortgefegten Ungehorfamd hat der Orts⸗ 
Morfteher dem Oberamt fogleich Anzeige zu machen, welches ſo⸗ 
dann gegen den Ungehorſamen eine verlängerte Frelheitsſtrafe 
verfügen, geeigneten Falls ihn von Neuem und unter Bedrohung 
mit fchärferer Strafe auf den Arbeitöplag abienden und hievon 
den Auffeher oder die Finanzftelle in Kenntniß fegen. wird. 

8) Ein Schuldner, gegen den die vorbemerkten Strafen vergeblich 
angewendet worden find, wird als unbotmäßig behandelt und 
eu Verfügung des Oberamts durch Lanpjäger, nah Maßgabe 
der Inftruftion für das Landjäger: Corps vom 25. Juni 1823, 
$. 37, und mit Beobachtung des $. 21 diefer Inſtruktion, auf 
den Arbeitöplag transportirt, wofelbft er zu Verhinderung des 
Meglaufend unter genauer Aufſicht zu Halten ift. Nur wenn 
im Augenblicte, wo die Einlieferung gefchehen fol, dem Ober: 
amt wegen ihrer Verwendung für dringendere Zwecke der dffent: 
liben Sicherheit ein Landjaͤger nicht zur Verfügung ſteht, kann 
die Einlieferung aus nahms weiſe durch bewaffnete Eivil-Eon- 
dukteurs auf Koften der Finanz: Verwaltung vollzogen werden. 

Hienach haben fich die VBehbrden der Departements des Innern 
und der Finanzen zu achten. 
Stuttgart, den 15. Januar 1856. 

en Schlayer. Herdeg⸗ 


ı * 
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u 7.1 Königlidhe Verordnung vom 26. Januar, 

U petreffend die Befanntmahung eines Vertrags mit dem 
Herzogthum Naffau über deffen Beitritt zu dem 
j Deutſchen Zollverein. *) | 


B@ i.Ib ei m, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem von der Krone Preußen, dem Kurfürftentyum Heſſen und 
dem Großherzogthum Heflen mit dem Herzogthum Naffau über des 
legteren Beitritt zu dem Deutfchen Zollverein am 10. December 1835 
53) ein Vertrag abgefchloffen worden ift, und || Wir demfelben Un- 

fere Ratififation ertpeilt haben; fo verfügen und verordnen Wir, 
daß diefer Beirrirts-Vertrag in feinem ganzen hienach folgenden Inhalt 
zur Nahadtung für Unfere fämtiichen Unterthanen und K. Behoͤr⸗ 
den befannt gemacht werde. j 

Stuttgart, den 26. Januar 1856. 


Wilhelm. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
| Beroldingen. | 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staate:Sefretär: 
Bellnagel. 


BDBertrag 


zwifhen Preußen, Bayern, Sadhien, Württemberg, Ba: 
den, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heffen und den zu 
dem Thüringifhen Zoll: und Handeld:Bereine verbun: 
denen Staaten einerfeits, und dem Herzogthbum Naſſau 
andererfeits, wegen Anſchließung des leßterenan den 
Gefamt: Zollverein der erfteren Staaten. 


Nahdem Seine Herzoglihe Durchlaucht der Herzog von Naſſau 
die Abficht zu erkennen, gegeben haben, dem zwifchen Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthbum Heffen 
und den zu dem Thüringifchen Vereine gehdrigen Landen beftehenden 
Zoll: und Handels-Vereine beizutreten; fo haben Behufs der tefhalb 
zu pflegenden Verhandlungen zu Bevollmächtigten. ernannt: 

einerfeits, für Sih und in Vertretung der Kronen Bayern, 
Sachſen und Württemberg, ingleichen des Großberzogthums Baden und 
der zum Thüringifchen Vereine gehörigen Staaten: 
zz Seine ajeftär der König von Preußen: 

— Allerhoͤchſt-Jghren Kammerheren, wirklichen Geheimen Rath und 
interimiftifchen Chef des Finanz: Minifterium, Albrecht Graf 
v. Aivensleben, Ritter des K. Preußiihen rothen Adler— 
Ordens dritter Elaffe mit der Schleife, des St. Gobhanniter: 
Drdens, Kommandeur des K. Ungarifchen St. Stephang - Or: 








*) ©. auch die K. Berordnungen vom 4. December 4833 wegen bed Soll-Ver⸗ 
einig ungs-Vertrags mit Preußen, Kurheffen und Heflen: Darmftadt, — vom 
15. Bebruar 1834 mit dem Königreich Sachſen und den den Thüringifchen 
Zoll: Verband bildenden Staaten, — vom 18, Auguft 1835 mit dem Groß: 
dergogthum Baden, — vom 19. März 1836 mit der freien Stadt ran: 


urt. — Wegen Bollzi \ | 
vom 25. und 3. März. 4. EM er En = 


1336. 26. Januar. | 5 


dend und Groß: Kreuz des Großherzogl. Badiſchen Zähringer 
Löwen Drdeng, ; 
und 

Allerhoͤchſt-Ihren wirflichen Geheimen Legativus: Rath und Dis 
reftor im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Albrecht 
Friedrich Eihhorn, Ritter des K. Preußiichen rothen Adler: 
Ordens zweiter Claffe, Inhaber des eifernen Kreuze: zweiter 
Glaffe am weißen Bande, Ritter des Kaijerlid Ruſſiſchen St. 
Annen-Ordens zweiter Claſſe, Commandeur des Civil:Berdienit: 
Drdend der K. Bapyerifhen Krone, des K. Saͤchſiſchen Eiril- 
Merdienft: Ordens, Commenthur des K. Hanndverifchen Guel: 
phen-Ordens und des Ordens der K. Wiirtrembergifchen Krone, 
Groß- Kreuz des Großherzogl. Badifchen Zähringer Fdwen: Ordens, 
Commandeur erfter Elaffe des Kurfürfti. Heffifhen Haus⸗Ordens 
vom goldenen Löwen und des Großherzogl. Heffiihen Ludwig: 
Drdens, Groß-Kreuz des Großherzogl. Säcfifchen Haut:Ordens 
vom weißen Falken und des Herzog. Sachfen» Erneftinifchen 
Haus-Ordens; 

Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Hoͤchſt-Ihren wirklichen Geheimen Legations-Rath, außerordent— 
lichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minifter am K. Preußi⸗ 
ſchen Hofe, Carl Friedrich v. Wilkens-Hohenau, Comman— 
deur des Kurfürftl. Heſſiſchen Haus: Ordens vom goldenen Lb: 
wen, Ritter des K. Preußifchen rothen Adler: Drdens dritter 
Glaffe und des K. Preußiſchen St. Gohanniter: Ordens, Groß: 
Kreuz des Großherzogl. Badiſchen Zähringer Löwen: Ordens, 
Commandeur erfter Claſſe des Großherzog. Heffifhen Ludwigs: 
Drdend, Gommenthur des Großherzogl. Saͤchſiſchen Haus: Dr: 
dens vom weißen Falken, 

und Ä 


Höchft: Fhren Ober:Berg: und Salzwerks:Direftor Heinrich Theo: 
dor Ludwig Schwedes, Ritter des Kurfürftl. Heffiihen Haus: 
ordens vom goldenen Löwen, || Commenthur des Großher: 5% 
zogl. Badiſchen Zähringer Föwen- Ordens und des Großher: — 
zogl. Sachfifhen Haus: Ordens vom weißen Falten ; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heffen: 
Hoͤchſt-Ihren Kammerherrn, Major und Flügel:Adjutanten, Ges 
fhäfısträger am K. Preußifchen Hofe, Friedrich Ferdinand Wils 
beim Freiherr Schäffer v. Bernftein, Commandeur zweiter 
Glaffe des Großherzogl. Heſſiſchen Ludwigs-Ordens, Inhaber des 
militärifchen Dienft: Ehrenzeihens, Ritter des Kaiferlich Defter- 
reichifchen Leopold-Ordens, der K. Franzdfifhen Ehrenlegion, des 
K. Hanndverifhen Guelphen: und des K MWiirttembergifchen 
‚Militär: Verdienft- Ordens, und Commandeur des Großherzogl. 
Badifchen Zähringer Loͤwen⸗-Ordens; Ä 

und 
ochſt-JIhren DOber-Finanzrath Heinrich Ludwig Bierfad, Rits 
* erſter Claſſe des Großherzogl. Heſſiſchen Ludwigs: Ordens, 
Ritter des K. Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Claſſe, 
des Civil-Verdienſt-Ordens der K. Bayeriſchen Krone, des Or— 
dens der K. Wuͤrttembergiſchen Krone und des Großherzogl. Ba: 
difchen Zähringer Loͤwen⸗Ordens; ee 
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andererſeits 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naffau: 
Hoͤchſt⸗ Ihren Regierungs: Direktor Wilhelm Magdeburg; 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifkation, 

folgender Vertrag abgefchleffen worden ift. 

Art. ı. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naffau treten 
mit Ihren Landen dem zwilchen den Königreichen Preußen, Bayern, Sach⸗ 
fen und Württemberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfürften: 
thum und dem Großherzogthum Heffen, ingleidyen den zu dem Thuͤrin⸗ 
gifchen Zoll: und Handels:Vereine verbundenen Staaten, Behufs eines 

emeinfamen Zoll⸗ und Handels: Syflemd errichteten Vereine bei, wie 
older auf den Grund der darüber abgejchloffenen Verträge vom 22. 
ve 30. März, ingleihen vom ı1. Mai 1835 und vom ı2. Mai 1855 
efteht. Ä 

In Folge dieſes Beitrittd wird das Herzogthum Naffan mit den 
zu dem gedachten Vereine gehdrigen Laͤndern gegen Uebernahme gleicher 
Verbindlichkeiten und Erlangung gleicher Rechte, wie diefe, einen Ge: 
famt:3oll: und Handels-Verein bilden. 

55] || Die Beftimmungen der angeführten Verträge werden daher mit 
den für dem jegigen Beitritt des Herzogthums Naffau dazu verab: 
redeten Modifikationen bier, wie nachfteht, aufgenommen. 
Art.2. Da in den Gebieten der fontrahirendeu Staaten übereinftim: 
mende Geſetze über Eingangd:, Ausgangs: und Durdhgangs: Abgaben be: 
fteben follen, jedoch mit Modifikationen, welche, ohne dem gemeinfamen 
Zwecke Abbrucd zu thun, aus der Eigenrhümlichkeit der allgemeinen Ge: 
es eined jeden theilnehmenden Yandes oder aus Ipkalen Intereſſen 
fi als nothwendig ergeben, fo wird diefes auch für das Herzogthum 
Naffau Anwendung finden. Bei dem Zolltarif namentlich follen bies 
durch in Bezug auf Eingangs: und Nusgangs = Abgaben bei einzelnen, 
weniger für den größeren Verkehr geeigneten Beacntänben und in Be: 
zug auf Durchgangs-Abgaben, je nachdem der Zug der Handelditraßen 
ed erfordert, joldhe Abweichungen von den allgemein angenommenen 
Erbebungsfäßen, welche für einzelne Ränder als vorzugeweife wuͤnſchens⸗ 

werth erfcheinen , nicht ausgefchloffen feyn, fofern fie auf die allgemei- 
nen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. Deßgleichen 
fol aud) die Verwaltung der Eingangs:, Ausgangs: und Durchgang: 
Abgaben und die Organifation der dazu dienenden Behörden in dem 
Herzogthum Naffau, unter Berücfichtigung der in demfelben beftehen: 
den eigenthümlihhen Werhältniffe, auf gleichen Fuß mit der in allen 
Ländern des Gefamt: Vereins beftehenden Zolle Verwaltung und Organi: 
fation gebracht werden. 

Art. 5. Veraͤnderungen in der Zollgefeßgebung mir Einfchluß des 
Zolltarifs und der Zoll» Ordnung, fo wie Zufäge und Ausnahmen Fön: 
nen nur auf demfelben Wege und mit gleicher Uebereinitimmung fämt: 
licher Glieder des Gefamt: Vereins bewirkt werden, wie die Einführung 
der Geſetze erfolgt. 

Dieß gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf 
die Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufftellen. 

Art. 4. Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrags tritt 
zwiſchen den kontrahlrenden Vereindftaaten und dem Herzogthum Naffau 
56) Breiheit des Handels und Verkehrs || und zugleich Gemeinſchaft 
—— an Zoͤllen ein, wie beides in den folgenden Artike in 


Art. 5. Don diefem Zeitpunfte an hören alle Eingangs», Aus: 
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gangs⸗ und Durchgangs: Abgaben an den gemeinfchaftlichen Landesgren: 
zen des biöherigen Zollvereins und des Herzogthums Naffau auf, und 
ed koͤnnen alle im freien Verkehr des einen Gebietes bereits befindlichen 
Gegenftände auch frei und unbefchwert in das andere eingeführt wers 
den, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatd:Monopolien gehdrigen Gegenftände (Spiel: 

karten und Salz), nah Maßgabe der Art. 6 und 7, | 

b) der im Innern der fontrabirenden Staaten gegenwärtig mit 

Steuern von verfdhiedener Höhe, oder in dem einen Staate gar 
nicht, in dem anderen aber mit einer Steuer belegten, und deß— 
halb einer Ausgleichungs-Abgabe unterworfenen inländifchen Er: 
zeugniffe, nah Maßgabe des Urt. 8, und endlich — 

ec) folcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem ber 

fontrahtirenden Staaten ertheilten Erfindungd: Privilegien (Pas 
tente) nicht nachgemacht oder eingeführt werden koͤnnen, und das 
ber für die Dauer der Privilegien (Patente) von der Einfuhr In 
den Staat, welcher bdiefelben ertheilt hat, noch ausgeſchloſſen 
bleiben müflen. 

Art. 6. Hinfichtlih der Einfuhr von Spielfarten behält es in 
jedem der Fontrahirenden Staaten bei den beftehenden Verbots- oder 
Beſchraͤnkungs-Geſetzen fein Bewenden. 

Art. 7. In Betreff des Salzes treten Seine Herzoglidhe Durch: 
faucht der Herzog von Nafjau der zwiichen den Fontrahirenden Vereine: 
Regierungen getroffenen Verabredung in folgender Art bei: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen Koch: 

ſalz ausgefchieden zu werden pflegt, aus. fremden, nichr zum 
Vereine gebdrigen Ländern in die Vereinsftaaten, ift verboten, 
in foweit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer der vereinten 
Regierungen, und zum unmittelbaren Verkaufe in ihren Salz: 
ämtern, Faktoreien oder Niederlagen gefchieht ; 
| b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegen: 
ftände aus den zum Vereine nicht gehörigen Ländern in an: [57 
dere ſolche Länder foll nur mit Genehmigung der Vereinsftaaten, 
deren Gebiet bei der Durchfuhr beräyrt wird, und unter den 
Vorſichts⸗Maßregeln flatıfinden, welche von denfelben für nörhig 
erachtet werden ; 
c) die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehdrige 
Staaten ift frei; | 

d) was den Salzhandel innerhalb der Bereinsftaaten betrifft, fo ift 
die Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem 
Falle erlaubt, wenn zwifchen den Landes: Regierungen befondere 
Verträge deßhalb beftehen ; 

e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſamt— 
Vereins aus Staats: oder Privat: Salinen Salz beziehen will, 
‘fo möffen die Sendungen mit Päffen von dffentlihen Behoͤrden 
begleitet werden; 

f) wenn ein Vereinsftaat durch einen anderen aus dem Auslande, 

“oder einem dritten Bereinöftaate feinen Salzbedarf beziehen, oder 
durch einen ſolchen fein Salz in fremde, nicht zum Vereine ges 
hörige Staaten verfenden laſſen will, fo foll diefen Sendungen 
kein Hinderniß in den Weg gelegt werden, jedoch werden, inioe 
fern Diefes nicht ſchon durch frühere Verträge beſtimmt ift, 
durch vorhergängige Uebereinfunft der betheiligten Staaten ‚die 
Straßen fir den Transport and tie erforderlichen Sicherheit: 
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Maßregeln zur Werhindernug der Einfhwärzung verabredet 
werden ; | | 
g) wenn zwifchen den Salzpreifen des Herzogtyumd Nafau und 
eines an daffelbe grenzenden Vereinsſtaates eine ſolche Verfchle: 
denheit beitände, daß daraus für einen oder den anderen dieſer 
Staaten eine Gefahr der Salz: Einfchwärzung bervorginge; fo 
werden die hiebei betheiligten Regierungen fidy uͤber Mapregeln 
vereinbaren, welche. diefe Gefahr möglichft befeitigen, ohne den 
- freien Verkehr mit anderen Gegenftänden zu beläftigen. - - 
. Art. 8, In Bezug auf diejenigen Erzeugniffe, bei welchen hin: 
fihtlih der Befteuerung im Junern eine Verſchiedenheit der Gefeßge: 
bung felbit unter den einzelnen fontrahirenden Bereinsitaaten nod) flatt- 
findet (Urt. 5, Lit. b), wird auch von Seiner Herzoglicdhen || Durch: 
— laucht dem Herzoge von Naſſau als winfchenswerth anerkannt, 
hierin ebenfalld eine Lebereinitimmung der Gefeggebung und der Be: 
fteuerungsfäßge hergeftellt zu fehen, und es wird daher auch Ihr Beſtre— 
ben auf die Herbeiführung einer ſolchen Gleihmäßigfeit gerichtet feyn. 
Bid dahin, wo Ddiefes Ziel erreicht worden, koͤnnen zur Vermeidung als 
ler Nachtheile, welche für die Producenten des eigenen Ötaated im 
Verhältniffe zu den Producenten in anderen Mereindftaaten aus der 
ungleihen Befteuerung erwachfen wurden, Ergaͤnzungs- und Ausglei—⸗ 
chungs⸗Abgaben von folgenden Gegenftänden erhoben werden : 
a) im Königreich Preußen vou. 
Bier, Branntwein, Tabak, Traubenmoft und Wein; 
b) im Königreih Bayern (zur Zeit mit Ausſchluß des Rhein: 
Freifes) von 
Bier, Branntwein, gefchrotetem Malz; 
c) im Königreih Sachſen von 
Bier, Branntwein, Tabad, Traubenmoft und Wein; 
d) im Königreih Württemberg von 5 j 
Bier, Branntwein, gefchrotetem Malz; 
- e) im m ESDUREIESEHAN Baden von 


er 

f) im Kurfürftenthum Heffen von e 
2.7) Bier, Branntwein, || Zabad, Zraubenmoft und Wein; 
I) im Oropberzogtbum Heffen von 


er; 
h) in den zu dem Thuͤringenſchen Vereine gehdrigen 
Staaten von | 
Bier, Branntwein, Tabak, Traubenmoft und Bein. 

Im Herzogthum Naffau werden, da weder die Produktion bes 
Weins und Tabacks, noch die Fabrikation von Bier und Branntwein 
dafelbit mit befonderen Steuern belafter ift, Feine Ausgleichungs: Abga= 
ben erhoben. Für den Fall jedoch, daß die Herzoglche Regierung es 
Fünftig angemeffen finden follte, jene Erzeugnifie fämtlih oder zum 
Theil bei ſich mit einer Produktions- oder Fabrifationd » Steuer zu be- 
a bleibt derfelben audy dad Recht zur Erhebung von Ausgleihungs- 
Abgaben unter denfelben Umftänden vorbehalten, unter welchen die ans 
deren Mereinsftaaten folches gegen einamder ausüben. 

Es foll bei der Beltimmung und Erhebung der gedachten Abgaben 
nad) folgenden Grundfägen verfahren werden: | 

ı) die Ausgleihungs- Abgaben werden nach dem Abitande der ge- 

ſetzlichen Steuer im Lande der Beſtimmung von der denfelben 
Gegenſtand betreffenden Steuer im Lande der Herkunft bemeffen, 


2 


3 


) 


— 
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und fallen daher im MVerhältniffe gegen diejenigen Vereinslande 
gänzlich weg, wo eine gleich hohe oder eine höhere Steuer auf 
daffelbe Erzeugniß gelegt iſt. 
Veränderungen, welche in den Steuern von inländiichen Erzeug- 
niffen der betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veraͤnde— 
rung in den Ausgleichungss Abgaben, jedoch ſtets unter Anwen: 
dung des vorher (1) aufgeltellten Grundfages zu Folge. ° 

Mo auf den Grund einer folhen Veränderung eine Aus: 
gleichungs-Abgabe zu erhöhen feyn würde, muß, falls die Erhöhung 
wirklich in Anfprud genommen wird, eine Verhandlung darüber 
zwifchen den betheiltgten Staaten und || eine vollftändige % 
Nachweifung der Zulärfigkeit nah den Beſtimmungen des —- 
gegenwärtigen Vertrages voraudgehen; 
die gegenwärtig in Preußen gefeglich beitehenden Säße der Steuern 
von inlaͤndiſchem Traubeumoſt und Wein, vom Tabacksbau und. 
Branntwein, fo wie die gegenwärtig in Bayern beftehende Steuer 
von inländifhem gefchroteten Malz und Bier (Malzauffchlay) 
follen jedenfalls den höchften Sat desjenigen bilden, was in ei: 
nem Vereinsftaate, weldyer jene Steuern eingeführt hat. oder 
fünftig etwa einführen follte, an Ausgleichungs Abgaben von 
diefen Artikeln bei deren Eingange aus einem Lande, in welchem 
feine Steuer auf diefelben Erzeugnilfe gelegt ift, erhoben werden 
darf, wenn auch die betreffende Steuer ded Staats, welcher die 
Er le bezieht, diefen höchiten Sat überfteigen 
ollte. 


4) Rücvergiitungen. der inländifchen Staatsſteuern follen bei der 


Ueberfuhr der befteuerten Gegenftände in ein anderes Vereins: 
land nicht gewährt werden, in fofern nicht wegen befonderer drt: 
licher Berbältniffe die -betheiligten Nachbar - Staaten ſich wegen 
Ausnahmen von diefem Grundfage vereinigt haben. 


5) Auf andere Erzeugniffe, ald Bier und Malz, Branntwein, Ta: 


backsblaͤtter, Zraubenmoft und Wein, fol unter feinen Umftäu: 
den eine Ausgleichungs-Abgabe gelegt werden. 


6) In allen Staaten, in welben von Taback, Traubenmoſt und 


Mein eine Ausgleichungd: Abgabe erhoben wird, foll von diefen 
Erzeugniffen in feinem Falle eine weitere Abgabe weder fiir Rech: 
nung des Staats, noch für Rechnung der Communen beibehalten 
oder eingeführt werden. 


7) Der Ausgleihyungs: Abgabe find ſolche Gegenftände nicht unter: 


worfen, von welden auf die in der Zollordnung vorgefchriebene 
Weiſe dargerhan ift, daß fie ald ausländifches Ein: und Durdy: 
gangsgut die zollamtlihe Behandlung bei einer Erhebungs : Bes 
börde des Vereins bereits beftanden haben oder derfelben noch 
unterliegen, und ebenfowenig diejenigen im Umfange des Ber: 
eins erzeugten Gegenftände, welche nur durch einen Pereiusſtaat 
tranfitiren, um entweder in einen anderen Vereinsftaat oder nach 
dem Auslande geführr zu werden. 


8) Die Ausgleichungs : Abgabe kommt den Kaffen bdesjenigen 


Staates zu gute, wohin die Verfendung erfolgt. 61 

— fie nicht ſchon im Lande der Verſendung fir Rech— 
nung des abgabeberechtigten Staates erhoben worden, wird die 
Erhebung im Gebiete des letzteren erfolgen. 


9 Es follen in jedem der Fontrahirenden Staaten ſolche Einrichtuns 


gen getroffen werden, vermdge welcher die Ausgleichungs:- Abgabe 


10 1836. 26. Januar. 


in dem Bereindlande, aus welchen die Verſendung erfolgt, am 
Orte der Verfendung oder bei der gelegenften Zoll oder Steuer: 
behdrde entrichtet, oder ihre Entridytung durch Anmeldung ficher 
geftellt werden Fann. Ä 

So lange bis diefe Einrichtungen durch befondere Uebereinfunft 
feftgefett feyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenftänden, 
welche einer Ausgleihungs : Abgabe unterliegen, in der Art be: 
fchranft, daß diefelben, ohne Unterfchied der transportirten Quan: 
titäten,, in das Gebiet des abgabeberechtigten Staats nur unter 
Innehaltung befonders zu beftimmender Straßen und: auf den 
fhiffbaren Strömen eingeführt, und an den dort einzurichtenden 
Anmelde und Hebeftellen angemeldet und resp. verfteuert wer: 
den müſſen. | 

Art. 9. Hinfichtlic der Verbrauchs-Abgaben, welde im ‘Bereiche 
der Vereinsländer von anderen, ald den im Art. 8 bezeichneten Gegen: 
ftänden, oder auch von diefen Gegenftänden in folcyen Ländern, in wel: 
chen darauf feine Ausgleihungs:Abgabe liegt, erhoben werden, wird im 
Verhältniffe der Fontrahirenden Bereinsftaaten zu dem Herzogthum 
Naffau eine gegenfeitige Gleihmäßigkeit der Behandlung ftattfinden, 
dergeftalt, daß das Erzeugniß eined anderen Vereinsſtaates unter feinem 
Borwande höher belafter werden darf, ald das inländifche. 

Diefelbe Gleichmäßigkeit finder audy bei den Zufchlags - Abgaben 
und Dectrois ftatt, weldhe für Rechnung einzelner Gemeinden erhoben 
werden, fo weit dergleihen Abgaben nicht überhaupt nad) der Beftim: 
mung ded Art. 8, Nro. 6 unzuläffig find. 

Art. 10. Chauffeegelder oder andere ftatt derfelben beftehende Ab: 

. gaben, eben fo Pflafter-, Damm-, Bruͤcken- und Fährgelder, oder unter 
. 5 welchen: anderen Namen vergleichen || Abgaben beftehen, ohne 
—— Unterfchied, ob die Erhebung für Rechnung ded Staats oder eines 
Privarberechtigten, namentlich einer Commune, gefchieht, follen ſowohl 
auf Chauffeen, als auch auf allen undauffirten Land- und Heerftraßen 
nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingeführt werden koͤnnen, 
nn Dan gewöhnlichen Herſtellungs- und Unterhaltungsfoften ange 
meflen find. 
- Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Fahre 
1828 beftehende Chauffeegeid foll ald der hoͤchſte Sat angefehen und 
hinfuͤro in keinem der fontrahirenden Staaten überfchritten werden, 

DBefondere Erhebungen von Thorfperr- und Pflaftergeldern follen 
auf chauffirten Straßen, da, wo fie noch befteher, dem -vorftehenden 

Grundfage gemäß aufgehoben, und die Orts-Pflaſter den Chauſſee— 
Streden dergeftalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauſſee⸗ 
gelder nach dem allgemeinen Zarife zur Erhebung kommen, 

Urt. 11. Seine Herzoglihe Durchlaucht der. Herzog von Naſſau 
wollen Ihrerſeits auch mitwirken, daß in allen Ländern der kontrahiren— 
den Regierungen ein gleiches Münz:, Maß: und Gewicht-Syſtem in 
Anwendung komme, und an den hierüber einzuleitenden Unterhandlun- 
gen Theil nehmen. KHöchftdiefelben treten der zwifdhen den Vereinsglie— 
dern bereitö beftehenden Webereinfunft bei, wonad der Großherzogl. 
Heſſiſche Eentner, welcher dem Herzogl. Naffauifchen Centner gleich ift, 
als Einheit für das gemeinſchaftliche Zollgewicht angenommen worden 
iſt. Die Deklaration, Meffung und Verzollung der nach dem Maße zu 
—— are Ya im lo Naffau im ——— 

e ſo lange erfolgen, bis man über ein gemeinſchaftii 
ebenfalls übereingefommen feyn wird, : —— 


— 
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Die Herzoglich Naſſauiſche Regierung wird zur Erleichterung der 
Verſendung von Waaren, und zur ſchnelleren Abfertigung dieſer Sen— 
dungen an den Zollſtaͤtten, die Reduktionen der Maße und Gewichte, 
welche in den Tarifen der anderen fontrahirenden Staaten angenommen 
find, zum Gebrauche ſowohl der Herzoglich Naſſauiſchen Zollämter, als 
des handeltreibenden Publitums amtlich befannt machen laffen. 

Sp lange, bis die fontrahirenden Staaten über ein gemeinfchaft: 
lied Muͤnzſyſtem übereingefommen feyn werden, fol die Bezahlung 
der 304: Abgaben wie in deu ande || ren VWereinsftaaten, fo auch im g* 
Herzogthum Naffau nach den Muͤnzfuße gefcheben, nach welchem ee 
die Entrichtung der übrigen Landes-Abgaben dafelbft ſtattfindet. 

Es follen aber ſchon jetzt die Gold: und Silbermünzen der fämmt: 
lichen Eontrahirenden Staaten, mit Ausnahme der Scheideminge, bei 
allen Hebeftellen ded Gefamt: Vereins und von allen Zahlungspflichtigen 
ohne Unterfchied angenommen, und zu diefem Behufe die Valvations— 
Tabellen, über welche zwifchen den bisherigen Vereinsgliedern bereits 
die erforderliche Einigung fattgefunden bar, im Herzogthum Naſſau, 
wie umgekehrt, die hienach zu berechnende Valvation der Herzoglic) 
Naſſauiſchen Münzen in den anderen Vereinsftaaten Öffentlich befannt 
gemacht werden. 

Art. ı2. Die Wafferzölle oder auch Wegegeld:Gebühren auf Fluͤſ— 
fen, mit Einfluß derjenigen, welche das Schiffs: Gefäß treffen (Re 
cognitions⸗Gebuͤhren), find von der Schifffahrt auf foldyen Flüffen, auf 
welche die Beftimmungen des Wiener Congreſſes oder befondere Staats⸗ 
Verträge Anwendung finden, ferner gegenfeitig nach jenen Beftimmuns 
gen zu entrichten, infofern nichts Beſonderes verabredet wird. 

Alle Begünftigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schifffahrts⸗ 
Betriebe feiner Unterthanen auf den vorerwähnten Fläffen zugeftehen 
möchte, follen in gleichem Maße der Schifffahrt der Unterthanen der 
anderen Vereinsftaaten zu gute fommen. 

Auf den Übrigen Flüffen, bei welchen weder die Wiener Congreß: 
Alte, noch andere Staatd: Verträge Anwendung finden, werden die Waf: 
ferzdlfe nad) den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen 
erhoben. Doch follen auch auf diefen Flüffen die Unterthanen der fon 
trahirenden Staaten und deren Waaren und Echiffögefäße überall gleich 
behandelt werden. 

Art. 13. Kanal, Schleuffen:, Brüden:, Faͤhr⸗, Hafen:, Waagen, 


Krahnen- und Niederlage: Gebühren und Leiftungen für Anftalten , die 


rm, “u zn nn A Em. zu von 


zur Erleichterung des Verkehrs beftimme find, follen nur bei Benutzung 
wirklich beftehender Einrichtungen erhoben, und in der Negel nicht, kei— 
nenfalld aber über den Betrag der gewöhnlichen Herftellungs: und Uns 
terhaltungsfoften hinaus erhdher, auch überall von den Unterthanen der 
anderen fontrahirenden Staaten auf ar gleihe Weife, wie von den 
eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Rädficht auf die Beftimmung der 


Waaren, erhoben werden. 


| Findet der Gebraud einer Waage: Einrichtung nur zum Be: F% 
hufe der Zollermittlung oder überhaupt einer zollamtlichen Eontrofe I 4 
ftatt, fo tritt eine Gebühren-Erhebung nicht ein. 

Art. 14. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naffan 
wollen auch Ihrerſeits gemeinfchaftlih mit den fontrahirenden Vereins 
ſtaaten dahin wirken, daß durch Annahme gleichförmiger Grundfäße die 
Gewerbfamleit gefdrdert, und der Be ugnid ber Unterthanen des einen 
Staated, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu fuchen, mödglich” 
Spielraum gegeben werde. 


— — 
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Bon dem Unterthanen des einen der Eontrahirenden Staaten,. welche 
in dem Gebiete eined anderen derfelben Handel und Gewerbe treiben, 
oder Arbeit fuchen, foll von dem Zeitpunfte an, wo der gegenwärtige 
Vertrag in Kraft treten wird, Feine Abgabe entrichtet werden ,. welcher 
nicht gleichmäßig die in demfelben Gewerbs⸗-Verhaͤltniſſe ftehenden eige: 
nen Unterthanen unterworfen find. 

Deßgleichen follen Fabritanten und Gewerbtreibende, welche bloß 
für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, 
welche nit Waaren felbft, fondern nur Mufter verfelben bei fich fuͤh— 
ren, un Beftellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu: diefem 
Gewerbäbetriebe in dem DBereinsftaate, in weldem fie ihren Wohnſitz 
haben, durch Entrichtung der gefeglichen Abgaben erworben haben, oder 
im Dienfte ſolcher inländifchen Gewerbtreibenden oder Kaufleute ftehen, 
in den anderen Staaten feine weitere Abgabe hiefür zu entrichten ver: 
pflichtet feyn. j 

Auch follen beim Beſuche der Märkte nnd Meffen zur Ausübung 
ded Handels und zum Abfage eigener Erzeugniffe oder Fabrikate in je: 
dem Dereindftaate die. Unterthanen der übrigen foutrahirenden Staaten 
ebenfo wie die eigenen Unterthanen behandelt werden, i 

Art. 15. Die Preußifchen Seehäfen follen dem Handel der Her: 
zoglich Naffauifchen Unterthanen, wie dem der übrigen Dereinsftaaten, 
gegen vdllig gleiche Abgaben, wie folche von deu K. Preußiſchen Un: 
terthanen entrichtet werden, offen ſtehen; auch follen die in fremden 
See: und andern Handelsplägen angeſtellten Confuln eines oder. der 
anderen der fontrahirenden Staaten veranlaßt werden, der. Unterthanen 
der übrigen fontrahirender Staaten ſich in vorkommenden Fällen mög: 
lihft mit Rath und That anzunehmen. j ; 

657 || Art. 16. Seine Herzoglide Durchlaucht der Herzog von Naf- 
— fau treten hiedurch dem zwifchen den bisherigen Bereinsgliedern 
zum Schuge ihres gemeinſchaftlichen Zolliyitemd gegen den Schleid: 
handel und ihrer inneren Verbrauds: Abgaben gegen Defraudationen 
unter dem ı1. Mai 1835 abgefchloffenen Zoll:Gartel für die Dauer des 
gegenwärtigen Vertrags bei, und werben die betreffenden Artikel deſſel— 
ben gleichzeitig mit legterem in Ihren Landen publiciren laffen. dt 
minder werden auch von Seiten der übrigen Wereinsglieder die erfor 
derlihen Anordnungen getroffen werden, damit in den gegenfeitigen 
Verhältniffen den Beftimmungen diefes Zoll-Cartels überall Anwendung 

- gegeben werde. | 
Art. 17. Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende 
Gemeinfhaft der Einnahme der Fontrahirenden Staaten bezieht füch auf 
den Ertrag der Eingangs-, Ausgangs: und Durchygangd : Abgaben in 
den K. Preußifhen Staaten, den Königreihen Bayern, Sachſen und 
Württemberg, dem Großherzogthum Baden, dem KurfürftentHum „Hef- 
fen, dem Großherzogthum Helfen, dem Thäringifchen Zolle und Hans 
dels-Vereine und dem Herzogthum Naffau, mit Einfluß der den Zoll: 
foftemen der fontrahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen Länder. 

Bon der Gemeinſchaft find ausgefchloffen und bleiben, fofern nidht 

Separat-Vertraͤge zwilchen einzelnen Vereinsftaaten ein Anderes beftim- 
* dem privativen Genuſſe der betreffenden Staals-Regierungen vor: 
ehalten : 

1) Die Steuern, weldhe im Innern eines jeden Staated von inlän 
difhen Erzeugniffen erhoben werden, einfchließlicy der im Art, 1 
vorbehalteneu Ausgleihungs: Abgaben ; ” 

?) die Waſſerzolle; 
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3) Ehauffee: Abgaben, Pflafter:, Damm:, Bruͤcken⸗, Fähr:, Kanals, 
Scleuffene, Hafengelver, fo wie Waage: und Niederlage:Gebüh: 
ren, oder gleichartige Erhebungen, wie fie auch fonft genannt 
werben ; " 

4) die Zollftrafen und Eonfisfate, welche, vorbehaltlich der Antheile 
DE EDER LRBLER, jeder Staatöregierung in ihrem Gebiete ver: 

eiben. 

Urt. 18. Der Ertrag der in die Gemeinfchaft fallenden Ubgaben 
wird nach Abzug i 

|| ») der Koften, wovon weiter unten im Art. 26 die Rebe tft; rs 

2) der Küderftarrungen für unrichtige Erhebungen ; —* 

3) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen 
erfolgten Steuer-Bergütungen und Ermäßigungen 

zwifhen den Vereinsgliedern nad) dem Verhältniſſe der Bevölkerung, 
mit welcher fie in dem Gejamt: Vereine ſich befinden, vertheilt. 

Die Bevdlferung folder Staaten, welche durch Vertrag mit einem 
oder dem anderen der fontrahirenden Staaten unter Werabredung einer 
von diefem jährlich für ihre Antheile an den gemeinfchaftlichen Zoll: 
Revenuen zu leijtenden Zahlung dem Zoll: MBerbande beigerreten find 
oder noch ‚beitreten werden, wird in die Bevoͤlkerung desjenigen Staa: 
tes eingerechner, welcher diefe Zahlung leifter. . 

Der Stand der Bevdlferung in den einzelnen MVereineftaaten wird 
alle drei Fahre ausgemittelt uud die Nachweiſung derfelben von den 
oben gedachten Vereinsgliedern einander gegenfeitig mitgerheilt werden, 

Art. 19. Verguͤnſtigungen für Gewerbtreibende hinfihtlid der 
Steuer: Entrichtung, welche nicht in der Zoll-Geſetzgebung felbft begruͤn— 
der find, fallen der Staarskaffe derjenigen Regierung, welche fie bewil— 
ligt bat, zur Laft; die Maßgaben, unter welden ſolche Verginftigungen 
zu bewilligen find, werden näherer Verabredung vorbehalten. 

Art. 20. Dem auf Fdrderung freier und natürlicher Bewegung 
des allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereinds gemäß fol: 
len befondere ZolleBegünftigungen einzelner Meßpläge, namentlih Ra: 
batı: Privilegien, da, wo fie dermalen in den Vereind-Staaten noch be— 
ſtehen, nicht erweitert, fondern vielmehr unter geeigneter Berücfichti: 
gung fomwohl der Nahrungs-Verhaͤltniſſe bisher begänftigter Mefpläge, 
ale der bisherigen Handelöbeziehungen mir dem Auslande thunlichft 
beichränft und ihrer baldigen gänzlihen Aufhebung entgegengeführt, 
neue aber ohne allerfeirige Zuftimmung auf feinen Fall ertheilt werden. 

Art. 21. Don der tarifmäßigen Abgaben: Entrichtung bleiben die 
Gegenftände, welche für die Hofhalrungen der hohen Souveraine nnd 
ihrer Regentenhäufer, oder für die bei || ihren Höfen accreditirfen res 
Borfchafter, Gefandten, Gefhäftöträger u. f. w. eingeben, nicht Beri 


ausgenommen, und wenn dafür Ruͤckverguͤtungen ftatthaben, fo werden 


foldye der Gemeinfchaft nicht in Rechnung gebracht. 

Eden fo wenig anrechnungsfähig find Entfchädigungen, welche in 
einem oder dem anderen Staate deu vormals unmittelbaren Reichöftän 
den, oder an Kommunen oder einzelne Privatberechtigte für eingezogene 
Zollrechte, oder für aufgehobene Befreiungen ‚gezahlt werden miüffen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Ge: 
genftände auf Freipäffe ohne Abgaben: Entrichtung ein, aus: oder durch⸗ 
geben zu laffen. Dergleihen Gegenftände werden jedoch zollgefeglich 
behandelt, und in Freiregiftern, mit denen ed wie mit den übrigen Zoll: 
regiftern zu halten ift, notirt, und die Abgaben, welche davon zu erhe⸗ 
ben gemwejen wären, fommen bei der demnächftigen Revenuen: Ausglei- 
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chung demjenigen Theile, von welchem die Freipäfle ausgegangen find, 
in Abrechnung. 

Art, 22. Das Begnadigungsd: und Strafverwandlungs: Recht bleibe 
jedem der fontrahirenden Bereinsftaaten in feinem Gebiete vorbehalten. 
Auf Verlangen werden periodifche Ueberfichten der erfolgten Straf: Er: 
laſſe gegenfeitig mitgerheilt werden. 

Art. 25. Die Ernennung der Beamten und Diener. bei den Ro: 
Pal: und Bezirföftellen für die ZolleErhebung und Auffiche, weiche nad) 
der hierüber getroffenen befonderen Webereinfunft nach gleichidrmigen 
Beflimmungen angeordnet, befegt und inftruirt werden follen, bleibt der 
Herzoglich Naſſauiſchen Regierung wie ſaͤmtlichen Bliedern des Gefamt: 
vereins innerhalb ihres Gebietes überlaffen. 

Art. 24. Nicht minder wird auch im Herzogthum Maffau die 
Leitung des Dienftes der Lokal-Zollbehoͤrden, forwie die Vollziehung der 
gemeinfchaftlihen Zollgefege überhaupt, einer Zolldireftion übertragen, 
welche dem Herzoglihen Minifterium untergeordnet ift, 

Die Bildung diejer Direktion und vie Einrichtung ihres Gefchäfts: 
ganges bleibt der Herzoglichen Regierung überlaffen, der -Wirfungsfreis 
derfelben aber wird, infoweit er nicht fchon durch gegenwärtigen Ber: 
trag und die gemeinfchaftlichen Zollgefege beftimme ift, Durch eine ges 
meinfchaftlid zu verabredende Inſtruͤktion bezeichnet werden, 

687 || Art. 25. Die von den Zoll: Erhebungs : Behörden nach Ablauf 
—— eines jeden Vierteljabres aufzuftellenden Quartals-Extrakte, und 
die nach dem Jahres- und Bücherfchluffe aufzuftellenden Final: Übichlüffe 
über die resp. im Laufe des Vierteljahres und während des Rechnungs: 
jahres fällig gewordenen Zoll- Einnahmen werden von ber Herzoglich 
Naſſauiſchen ebenfo wie von den betreffenden Zoll: Direftionen der fon: 
trabirenden Wereineftaaten nad) vorangegangener Prüfung in Haupt—⸗ 
Ueberfichten zufammengetragen, und diefe fodann an das in Berlin 
ftehende Eentral:Bureau eingefender. 

Diefes Bureau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die provife: 
rifchen Abrechnungen zwifchen den vereinigten Staaten pon drei zu drei 
Monaten, fender diefelben den Gentral: Finanzftellen der letzteren, und 
bereitet die definitive Jahres: Abrechnung vor, Wenn aus den Quartal 
Abrechnungen hervorgeht, daß die wirkliche Einnahme eines Mereind- 
gliedes um mehr ald einen Monatäbetrag gegen den ihm verbäftuiß: 
mäßig an der Gefamt: Einnahme zuftändigen Revenuen : Antheil zuräd- 
eblieben ift, fo muß alsbald das Erforderlihe zur Ausgleichung vieles 
Husfalles durh Herauszablung von Seiten des oder derjenigen Gtaa= 
ten, bei denen eine Mehr: Einnahme flattgefunden hat, eingeleitet werben. 

Art. 26. In Abſicht der Erhebungd: und Verwaltungsfoften fol- 
len auch im Berhältniffe des Herzogthbums Naffau zu den fontrabirem- 
den Bereineftaaten folgende Grundfäge in Anwendung fommen : e 

ı) Mau wird feine Gemeinfhaft dabei eintreten Jaflen, vielmehr 
übernimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorfommenden 
Erhebungs: und Verwaltungs s Koften, es mögen diefe durch bie 
Einrichtung und Unterhaltung der Haupt: und Neben-Zollämter, 
der inneren Stenerämter, Hallämter und Packhoͤfe und der Zofl- 
Direktionen, oder durch den Unterhalt des dabei angeftellten Per: 
fonald und durch die dem leßteren zu bewilligenden Penfiouen, 
— — irgend einem anderen Beduͤrfniſſe der Zollver⸗ 

altung entſtehen. | 

2) Dinfichtlich desjenigen Theiles bes Bedarfd aber, welcher au Den 
gegen das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb Des Kam 
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gehörigen Grenzbezirfs für die Zoll: Erhebungs- und Auffichts: 

oder EontrolsBehörden und Z0l:Schug || wachen erforderlicy 6 

iſt, wird man ſich uͤber Pauſchſummen vereinigen, welche je— 

der der kontrahirenden Staaten von der jaͤhrlich aufkommenden 

und der Gemeinfchaft zu berechnenden Brntto⸗Einnahme an Zoll: 

Gefällen in Abzug bringen Fann. 

5) Bei diefer Ausmittlung des Bedarfs fol da, wo die Perception 
privativer Abgaben mit der Z0l: Erhebung verbunden ift, von 
den Gebalten und Amts-Bedürfniffen der Kol Beamten nur ders 
jenige Theil in Anrechnung kommen, welder dem VBerhältniffe 
ihrer Gefchäfte für den Zolldienft zu ihren Amts-Geſchaͤften über: 
haupt entfpricht. ’ 

4) Man wird fi mit der Herzoglich Naffauifchen Regierung über 
allgemeine Normen vereinigen, um die Befoldungs: Verhältniffe 
der Beamten bei den Zoll: Erhbebungs: und Aufkchts: Behdrden 
aud in Beziehung auf dad Herzogthum Raſſau in möglichfte 
Uebereinftiimmung zu bringen. 

Art. 27. Die fontrahirenden Theile geftehen fich gegenfeittg das 
Recht zu, den Haupt:Zollämtern auf den Grenzen anderer Vereinsftaas 
ten Gontroleure beizuordnen, welche von allen Gefchäften derfelben und 
der Neben-Aemter in Beziehung auf das Abfertigungs : Verfahren und 
die Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, und: auf Einhaltung eines 
geieglichen Merfahrens, ingleichen auf die Abftelung etwaiger Mängel 
einzuwirfen, übrigens ſich jeder eigenen Verfügung zu enrhalten haben. 

Einer näher zu verabredenden Dienftoronung bleibt es vorbehalten, 
ob und welchen Autheil diefelben an den laufenden Gefchäften zu neh: 
men baben. 

Art. 28. Der Herzoglih Naffaulfhen Regierung ſteht das Recht 
zu, an die Zoll. Direktionen der Fontrahirenden Vereinsftaaten, wie ums 
gelehrt den legteren an die Herzoglich Naffauifhe Zoll: Direktion, 
Beamte zu dem Zwede abzuordnen, um fi von allen vorfommenden 
Verwaltungsgeſchaͤften, welche ſich auf die durch den gegenwärtigen 
Bertrag eingegangene Gemeinfchaft beziehen, vollftändige Kenntniß zu 
verſchaffen. Das Geſchaͤfts-Verhaͤltniß diefer Beanıten wird, überein; 
flimmend mit demjenigen, welches für die Abgeordneten bei den Zoll: 
- Direktionen der anderen Dereinsglieder bereits befteht, durch eine be> 
fondere Inſtruktion näher beftimmt werden, ald deren Grundlage 

| die unbefchränfte Offenheit von Seiten der Verwaltung, bei wel: 776 
cher die Abgeordneten fungiren, in Bezug auf alle Gegenftände der 
gemeinfchaftliden Zollverwaltung, und die Erleichterung jedes Mittels, 
durch welches fie fich die Information hierüber verfchaffen können, an— 
zufehen ift, während andererfeits ihre Sorgfalt nicht minder anfrichtig 
dahin gerichtet feyn muß, eintretende Anftände und Meinungs: Berfchies 
denbeiten auf eine dem gemeinfamen Zwecke und dem Berhältniffe ver: 
bündeter Staaten entfprechende Weife zu erledigen. 

Die Minifterien oder oberften Verwaltungsftellen der fämtlichen 
Vereinsſtaaten werden. fi gegenfeitig auf Verlangen jede gewinfchte 
Yusfunft über die gemeinfchaftlichen Zollz Angelegenheiten mittheilen, 
und infofern zu diefem Behufe die zeitweife oder dauernde Abordnung 
eines höheren Beamten, oder die Beauftragung eines anderweit bei der 
Regierung beglaubigren Bevollmächtigten beliebt wuͤrde, fo ift demfel: 
ben mad dem oben auögeiprochenen Grundfage alle Gelegenheit zur 
vollftandigen Kenntnißnahme von den Verhältniffen der gemeinfchaft 
lichen Zoll:Berwaltung bereitwillig zu gewähren. 
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Art. 29. Jaͤhrlich Im den erften Lagen des Juni findet zum 
Zwede gemeinfamer Berathung eine Zufammenfunft der von den Ber: 
einsftaaten abzuordnenden Bevollmächtigten flatt. — 

Fuͤr die red Leitung der Verhandlungen wird von den Eonfe: 
renze Bevollmächtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewählt, welchem 
übrigens Fein Vorzug vor den ‚übrigen Bevollm chtigten zufteht. 

Bei dem Schluffe einer jeden jährlihen Verfammlung wird mit 
Ruͤckſicht auf die Natur der Gegenftände, deren Verhandlung in der 
rn Gonferenz zu erwarten ift, verabredet werden, wo leßtere er: 
olgen fol. 

i a 30.: Vor die Verfammlung diefer Conferenz⸗ Bevollmädhtig: 
ten, gehört: 

3) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, welche in 
Beziehung auf die Ausführung ded Grund» Vertrages und der 
befonderen Webereinfünfte bes Zoligefeges, der Zollordnung umd 
Tarife in einem oder dem anderen Bereinsftaate wahrgenommen 

— und bie nicht bereits im Laufe des Jahrs in Folge || der darüber 
TI zwifchen den Minifterien und oberften Berwaltungsftellen geführ: 
ten Gorrefpondenz erledigt worden find ; 4— 

b) die definitive Abrechnung zwifchen den Vereinsgliedern über bie 
gemeinfchaftliche Einnahme auf dem Grunde der von den ober: 
ften Zollbehdrden aufgeftellten, durch dag Gentral:Bureau vorzu⸗ 
legenden Nachwelfungen, wie foldye der Zweck einer dem gemein: 
famen Intereſſe angemeffenen Prüfung erbeifht5; 

c) die Berarhung über Waͤnſche und Vorſchlaͤge, weldhe von einzel: 
nen Staats: Regierungen zur Werbefferung der Verwaltung ge 
macht werden; 

d) die Verhandlungen äber Abänderungen des Zollgefeßed, der Zoll: 
ordnung, des Zolltarifd und der Berwaltungs:-Drganifation, welt 

on einem der fontrahirenden Staaten in Antrag gebracht wor: 

den, überhaupt über Die zwecmäßige Entwidlung und Ausbil 
dung des gemeinfamen Handels: und Zollſyſtems. | 

Art. 31. Treten im Laufe ded Jahrs außer der gewöhnlichen Zeit 
der Verſammlung der Gonferenz : Benollmädhtigten außerordentliche Er: 
eigniffe ein, welche unverzügliche Mafregeln, oder Verfügungen abfei: 
ten der Vereinsſtaaten erheiſchen, fo werden fich die fontrahirenden 
Theile darüber im diplomatiſchen Wege vereinigen oder eine außeret— 
dentliche Zufammenfuuft ihrer Bevollmächtigten veranlaffen. 

Art. 32. Den Aufwand, fir Die Bevollmächtigten -und deren tt: 
waige Gehülfen beftreiter dasjenige Glied des Geſamt-Vereins, welde 
fie abfender. Das Kanzlei: Dienit:Perfonale und das Lofal wird ument: 
gelolih von der Regierung geftellt, in deren Gebiete der Zufammentritt 
der Eonferenz ftarrfinder. Fi 

Art. 33. Die Herzoglich Naffanifche Regierung verpflichtet fit 
zu denjenigen Mafregeln, welche erforderlich find, damit nicht Die Zol: 
Einkünfte des Gefamt-Vereins durch die Einführung und Anhäufun; 
geringer verzollter Maaren:Vorräthe beeinträchtigt werden. 

Art. 34. Für den Fall, daß andere deurfche Staaten den Wunſt 
zu erkennen geben follten, in den Zollverein aufgenommen zu werde 
erklären fich die hohen Sontrahenten bereit, foweit es unter gebdrig, 
2) Bericfichtigung der befonderen Intereſſen der Vereins: || MWitgli 
12] der möglich erfcheint, diefem Wunſche durch deßfalls abzuſchließen 
Vertraͤge Folge zu geben. | u. 

Art. 35. Auch werden fie fich bemühen, durch Handel = Werträ 


a. wm 


— 
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mit anderen Staaten dem Verkehr ihrer Ungehdrigen jede mögliche Ers 
leihterung und Erweiterung zu verfchaffen. 

Art. 36. Alles, was ſich auf die Details Ausfilhrung der in dem 
gegenwärtigen Vertrage und deflen Beilagen enthaltenen Werabreduns 
gen bezieht, foll durch gemeinſchaftliche Commiffarien vorbereitet werden. 

Art. 37. Die Dauer des gegenwärtigen Bertraged, weldyer mit 
dem ı. Januar ı856 in Ausführung gebracht werden foll, wird vorläus 
ße bis zum ı. Januar 1842 feſtgefetzt. Wird derſelbe während dieſer 

eit und ſpaͤteſtens zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, 
fo foll er auf zwölf Fahre, und ſofort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als 
verlängert angefehen werden. 

Letztere Verabredung wird jedoch nur für den Fall getroffen, daß 
nicht in der Zwifchenzeit fämmtliche deutfche Bunvdesftaaten über gemein 
fchaftlihe Maßregeln übereinfommen, welche den mit der Abficht des 
Art. ıq der deutſchen Bundes: Afre in Webereinftimmung ftehenden Zwed 
des gegenwärtigen Zolloereins vollftändig erfüllen. 

Auch folen im Falle gemeinfamer Maßregeln über den freien Ver: 
febr mit Lebens: Mitteln in ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesftaaten die be— 
treffenden Beftimmungen des nad) gegenwärtigem Vertrage beftehenden 
Vereinstarifd dem gemäß modificirt weıdeu. 

Gegenwärtiger Vertrag foll alsbald zur Ratififation der hohen Fon= 
trahirenden Höfe vorgelegt, und die Auswechslung der Ratififations: 
Urkunden foll mit mdglichfter Befchleunigung in Berlin bewirkt werden. 

So gefchehen Berlin, den 10. December 1835. | 

Gez. AUlvensleben. v. Wilkens. Frhr. Schäffer: Bernftein. 
Magdeburg. Albr. Fried. Heinrich Theodor Heinrich Ludwig - 
Eihhorn. Ludwig Schwedes. Bierfad. 


[Nr, 6.1 Berfüguug des Finanz» Minifteriums vom 26. Januar, 779 
betreffend die Diäten des Forft:Perfonale. Ä 


Da durch hoͤchſte Entfchließung vom 18. Jauuar d. J. genehmigt 
worden ift, daß die Förfter für die Befichtigung bauholzberechtigter Ges 
bäude außerhalb ihres Wohnorts die ihnen für gewiffe Gefchäfte inner: 
halb Revierd ausnahmsweiſe geftatteten Diäten von täglichen ı fl. 3o fr. 
der Amtskaſſe in Anrechnung bringen dürfen; fo wird dieß als Nach— 
trag zu der Verfügung vom 5. September 1825 (Reg. Blatt ©, 494) 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.- 

Stuttgart, den 26. Januar 1856. 

Herdegen. 


[Nr. 6.) Bekanntmachung des Finanz: Minifteriums vom 29. Januar, — 
in Betreff einer Veränderung in der Zutheilung der 
Forſt-Gefäll-Verrechnung. 
(S. Verfügung vom 10. Mai 1822. Note in Beilage A und B.) 


[Nr, 8.) Betanntmadyung der Minifterien der Juſtiz, des Innern 


und der Finanzeu vom 29. Januar, 74 


« betreffend die Herabfegung des Koftpreifes für die Gefan— 
) 


genen beiden Bezirköftellen *). 
Da man den Koftpreis für die Gefangenen bei den Bezirksftellen, 


‚nachtem feit der legten vießfälligen Bekanntmachung vom 7. Zuni 1833 


! 


*) Bergl. Bekanntmachung vom 16, December d. J. 
Regierungsblatt 1856. R 
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— [Nr, 10.] Bekanntmachung des Finanz⸗-Miniſtertums 

a | vom 12. Februar, 

betreffend die Eänftige Benennung der bisherigen Umgelds: 
und Accife:-Bifitatoren. 


Vermoͤge höchfter Entfchließung Seiner Königliben Maje— 
ftät vom 8. d. M, foll den bisherigen Umgelds- und XccifesBifiratoren 
fünftighin die Benennung „Steuer: Auffeber‘‘ beigelegt werden; 
was biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart, den ı2, Februar 1856. 

Herdegen. 





— [Nr. 8] Bekanntmachung des Minifleriumsd bes Innern 

14] vom 12. Februar, 

betreffend die Herabſetzung des Koftgelds für die auf dem 
transport befindlihen Gefangenen. 


Auf den Grund des dermaligen Standes der Fruchtpreife und des 
Koftgeld : Regulatives für die Unterfuhungs- und Straf: Gefangenen 
3) wird das Koftgeld für die || auf dem Transporte befindlichen Ges 

72) fangenen vom ı5. Februar d. J. an bis auf Weiteres auf täglide 
13 fr. in der Art herabgefegt, daß hievon für das Mittag: Effen vier 
Kreuzer und für das Nachteffen und Frühftücd neun Kreuzer angerechnet 
werden dürfen *). 

Stuttgart, den ı2. Februar 1836. 
Schlayer. 


— [Nr. 44.) Bekauntmachung des Miniſteriums bes Innern 
——— vom 25. Februar, 
betreffend die Verlegung des Dekanats Wildbad nad 
Neuenbürg. 

Vermöge höchfter Entfchließung vom 24. Februar ift die Verlegung 
bed Dekanats Wildbad nach Neuenbürg und die Bereinigung Diefer 
Stelle mit der Stadtpfarrei Neuenbürg angeordnet worden; was mit 
dem Anfügen befannt gemacht wird, daß dieſe Anordnung mit der be: 
vorftehenden neuen Befegung der gedachten Stellen in Vollzug gefegt 
werden wird. 

Stuttgart, den 25. Februar 18536, 


Schlayer. 
Sog [Nr. 12] Geſetz vom 26. Februar, 
—- detreffend die Aufhebung .. Verbots des ſechſten Zins: 
J guldene. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Veranlaßt durch neuere Erfahrungen über die Wirkung der befte: 
henden geſetzlichen Worfchriften hinfihtlih des fechsten Zinsguldens 
und iR die über die Auslegung diefer Vorfchriften entftandenen Mei: 
nungs-Verfchiedenheiten, verorbnen und verfügen Wir, nad Anhdrung 
Unjeres Geheimen Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuen 
Stände, wie folgt: 


*) Wobei es nach der Bekanntmachung vom 29. December d. 3. bis a i⸗ 
teres ſein Verbleiben hat. * — 
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| Art. ı. Die Anbedingung eines, dem Jahr nady fechd vom — 
Hundert betragenden Capital: Zinfes iſt bei Geldforderungen jeder — 
Art rechtlich erlaubt und gültig. 

Art. 2. In Beziehung auf die vor der Verkindigung des gegen: 
wärtigen Gefeges eingetretenen und noch nicht durdy rechtöfräftige Ent: 
fheidung oder Vergleich erledigten Fälle finder eine Beftrafung der 
Zufage und Annahme des fechsten Zinsguldens, und das Recht des 
Schuldners auf Zuräcdforderung dieſes Zinsguldend oder auf Abzug 
defielben am Capital, fo weit folcher bereits entrichter ift, nicht mehr 
ftatt. Dagegen bleibt die Rechts-Verbindlichkeit ded Zinsverfprecheng, 
wenn und jo weit folches noch nicht erfülle ift, der Beurtheilung nad) 
den zur Zeit deffelben beftandenen Gefegen unterworfen. 

Art. 3. Das bisherige Maß der Berzugszinfe bleiht unverändert. 

Unfere Minifterien der Juftiz und des Innern find mit der Boll: 
ziehung dieſes Gefeßes beauftragt. 

Gegeben a Februar 1836. 

l 


e | m. 
Die prov. Chefs der 
ieh der Zuftiz und des Junern: 


chwab. Schlayer. —F 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 

Vellnagel. 


— 


[Nr. 12.) Bekanntmachung der Regierung des Nedar: Kreifes 
vom 26. Februar, [107 
betreffend das Verbot der Drudichrift: „Wally, die Zweif- 
lerin, von C. Gutzkow.“ 


Da der Eriminal:Senat des K. Gerichtshofs für den Neckar: Kreis 
durch Beſchluß vom ı7. d. M. den Abſatz der von der Stadtdireftion 
Stuttgart vorläufig mit Befchlag belegten Drudfchrift: „Wally, die 
Zweiflerin, von Carl Gußfow, Mannheim, in E. Löwenthals Verlags: 
handlung, 1855, wegen ihres theilweife dem $. 4 des Preß: || Frei: 108 
heits-Geſetzes vom 30. Januar’ı8ı7 zuwiderlaufenden Inhalts un: 
terdrüdt, und bei der im (. 26 des gedachten Geſetzes angedrohten 
— verboten hat: ſo wird dieß hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Ludwigsburg, den 26, Februar 1836. 





Bühler. 


[Nr. 46.) Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des 153 
Innern vom 10. März, 

betreffend die Bernehmung der Vormundfchafts:Behorden 

über nahgefuchte Minvderjährigfeits:Dispenfationen *). 


Da man zu bemerken gehabt hat, daß Dispenfationen von der 
Minderjäprigfeit in Fällen, wo der Minderjährige ein unter vormund: 
ſchaftlicher Aufſicht ftehendes Vermögen befitt, zuweilen ohne vorgäns 
gige Vernehmung des Gutachtens der Vormundſchafts-Behoͤrde ertheilt 
werden, fo werden die betreffenden Behdrden auf diefed in den bemerf: 


*) Ueber diefen Gegenſtand vergl. außer der angeführten Miniſt.-Verfügung 
vom 7. Auguft 1828 auch Urt. 41. des Gefepes vom 21. Mai und die Ber: 
fügung vom 27. Mai 1828, 
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ten Fällen durch die Natur der Sache begründete Erforderniß ber Syn: 
ftruirung eines Erfenntniffes über Entbindung von dem Volljährigkeite- 
Geſetz unter folgenden näheren Vorfchrifren aufmerffan gemacht: 

ı) Bei Diepenfarions: Gefunden von Minderjährigen, welche feinen 
befreiten Gerichtöftand, oder aber einen folcyen vor dem Bezirke: 
Gericht (Eremte II. Elaffe) genießen, bat das Oberamt im erften 
Fall die gurächtliche Meußerung des Gemeinderathe, im andern 
die des Bezirks-Gerichts, unter deſſen Aufficht die vormundfchaft: 
lihe Vermoͤgens-Verwaltung ftebt, zu den Alten zu bringen. 

2) Genießt der Minderjährige einen befreiten Gerichtsftand bei dem 
Kreid-Gericht (Eremte 1. Elaffe), in welchem Falle das Erkennt: 
niß über die Entbindung von der Minderjährigkeit mit Ausſchluß 
des Bezirks-Amts der Kreid:Regierung zuſteht (Minifterial: Ber: 
fügung vom 7. Auguſt ı828, Reg. Bl. S. 655), fo fender das 
Dberamt feinen an die leßtere gerichteten Bericht ber das Ent: 
bindungs =» Gefuch unter Umſchlag an den die vormundfchaftliche 
Mermdgend-Verwaltung leitenden Pupillen-Senat des betreffenden 
Gerichtshofes, beziehungsweife des Ober-Tribunals, ein; von dies 
ſem werden die Akten mit feiner in moͤglichſt abgekürzter Form 
beizufügenden gutaͤchtlichen Auſicht dee Kreis: Regierung zugeferrigt. 

3) Bon der ertheilten Minderjährigfeirs:Dispenfation gibt bei Min: 
derjährigen, die zu den Exemten I. Claſſe gehdren, die Kreit: 
Regierung dem zuftändigen Pupillen : Senat, bei fonftigen Min: 

’ derjäbrigen dad Oberamt entweder dem Bezirks: Gericht, wenn 
der Dispenfirte von der Gerichtöbarfeit der Drre: || Obrigkeit 

153) befreit ift, oder, wo diefer Fall nicht zutrifft, der gemeinderäth: 
lihen Vormundſchafts-Behoͤrde unverweilt Nachricht. 

Stuttgart, den 10. März 1856. | | 

Für den Chef ded Departements der Juſtiz: 
Bollen. Schlayer. 
— [Nr, 18.) Bekanntmachung der Commiſſion für Verbeſſerung der 
176) Leinwand-Gewerbe vom 18. März 
betreffend die Ausſetzung von Flachspraͤmien auf den Flache— 
märkten zu Tübingen, Welzheim und Liebenzell. 

Sn Folge der am Schluß der Verordnung vom 18. April 1837 
(Reg. Bl. ©. 125) enthaltenen Aufforderung haben. die Stadträrhe zu 
Zübingen, Welzheim und Liebenzell befchloffen, für vorzügliche Flach: 
waare, welche 

zu Tuͤbingen auf den Martini: 

zu MWelzbeim anf den Dftober: | Jahrmarkt 

zu Liebenzell auf den Catharinaͤ⸗ 
177] || gebracht wird, Preife, zu weldhen Seine Konigliche Ma 
IT geftär Beiträge aus der Staatskaſſe gnädigft verwilligt haben, 
unter folgenden Beftimmungen auszufegen: 

ı) die Preife betragen » 

Tuͤbin 


gen, Welzheim, Liebenzell, 
erfter Preis ..8f. or. 5fl. 24 kr. « fl. 48 kr. 
zweiter Preis. - Sf. 24 fr 4fl. — 3fl. — 
dritter Preis... 2 fl. 42 fr. 2f. 42 kr. 2fl. 24 fr 


ein vierter Preis ift zu Liebenzell ausgeſetzt mit ı fl. 48 fr. 
2) Zu Welzheim und Liebenzell follen vorerft bloß Selbfterzeuger, zu 
Tübingen auch Flachs haͤndler zur Preisbewerbung zugelaffen wer: 


— — 
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ben. Die nachfiehenden Beftimmungen hinfichtlic der Händler 
beziehen fich daher bloß auf den Tübinger Flachsmarkt. Ä 

3) Um den Preis erhalten zu fünnen, muß 
a) der Selbiterzeuger zum mindeften 25 Pfund, 
b) der Händler zum mindeften 100 Pfund preiswärdigen Flachſes 

zu Markt gebracht und abgefegt, oder, was er an biefer 

Quantität auf dem Jahrmarkt nicht abſetzt, im Marftort in 

eine öffentliche oder Privat: Niederlage zu feilem Kauf abge: 

geben haben. | 
Wer theild mit felbfterzeugtem, theild mit aufgefauftem 

Flachs handelt, wird in Hinſicht auf Preisbewerbung zur 

Claſſe der Händler gezäblt. 

4) Der preiswürdige Flachs foll durchaus rein gehechelt, nicht ein- 

- gelegr, von gleicher Farbe, weder dunkelgrau noch rorh feyn, umd 
mindeftens den für Die Ausfpinnung von zehn Schnellern aus 
dem Pfund erforderlichen Feinheitsgrad befißen. | 

5) Die Zuerfennung eines böheren oder niedrigeren Preifes beftimmt 
ſich theils nad) der Beichaffenheit, theild nach der Quantität des 
zu Marft gebrachten Flachſes, fo daß bei gleich guter Befchaffen: 
heit demjenigen der Vorzug zu geben ift, der die größere Quans 
tität zu Marfte gebracht bar. 

Hiebei wird jedoch die von dem Selbfterzeuger zu Markt 
gebrachte Quantität einer vierfachen Quantität, welche der Hands 
ler zu Markt bringt, gleich gerechnet. | 

| 6) Das Preisgericht beſteht unter dem Worli des Ortsvorſte⸗ 178 
berd, aus vier fachverftändigen Mitgliedern, wovon zwei 7 
durch das Dberamt, zwei durch deu Stadtrath ernannt werden, 

- Bei Stimmengleichheit gibt der Drtövorfteher die entfcheidende 
Stimme ab, 

7) Ob und wie weit an jedem betreffenden Jahrmarkt die ausgefeß- 
ten Preiſe vertheilt werden, dieſes hat fich lediglich nach dem 
Werth und der Quantität der zu Marft fommenden Flachswaa⸗ 
ren zu richten. 

8) Die Preisvertheilung gefchieht urkundlich durch das Preisgericht. 

Sn Gemäßpeit des Schlußfages der Verordnung vom 18. April 1827 
wird diefe nachahmungswerthe Veranftalrung dffentlicy befannt gemacht. 
Stuttgart, den 18. März 1856. 
Geßner. 


INr. 15.) Königliche Berordnung vom 19. März, 3 
betreffend die Befanntmachung eines Vertrags mit der (137 
freien Stadt Frankfurt über deren Beitritt zu dem 
Deutfhen Zollverein. *) 


| Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 
Nachdem Wir in Gemeinfchaft mit der Krone Preußen, der Krone 
Bayern, der Krone Sadıfen, dem Großberzogthum Baden, dem Kur: 


fürftentyum Heffen, dem Großherzogthum Heffen und den zum Thuͤ⸗ 
ringifhen Zoll und Handels: Verein verbundenen Staaten mit der freien 





”) Wegen ber übrigen Zoll-:Bereinigungs: Verträge vergl. Note zu der K. Ber: 
ordnung vom 26. Januar d. J., wegen der Vollziehung des nachſtehenden 
Vertrags die Verfügungen ꝛc. vom 24., 25. u. 28. März u. 16. April d. J. 
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Stadt Frankfurt über den Beitritt der legteren zu dem. beutfchen Zoll: 
verein Unterhandlungen haben pflegen laffen, und durch die. biezu er: 
132] nannten DBevoll: || machtigten am 3. Januar d. J. ein Vertrag 

bieräber unterzeichnet worden ift, und nachdem fowohl von Uns, 
ald auch von den uͤbrigen Mit-Contrahenten demfelben die Ratififation 
. ertheilt worden ift; fo verfügen und verordnen Wir, daß diefer Bei: 
trirte- Vertrag in feinem ganzen hienach folgenden Inhalt zur Nachach— 
tung für Unfere fämtiihen Unterthanen und K. Behdrden befannt 
gemacht werde. 

Stuttgart, den 19. März 1856. 


—Wilh ei m. 
Der Minifter der, auswärtigen Angelegenheiten. 


Beroldingen. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staate:Sefretär: 
Bellnagel. 


Bertrvag 


zwifchen Preußen, Bayern, Sadjen, Württemberg, Ba: 
den, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heſſen und den zu 
dem Thüringifhen Zoll: und Handeld:DBereine verbun: 
denen Staaten einerfeits, und der freien Stadt Frank— 
furt andererfeitg, wegen Anfchließung der legteren an 
den Geſamt-Zollverein der erfteren Staaten. 


_ Nachdem der Senat der freien Stadt Frankfurt den Wunfch zu 
erkennen gegeben hat, dem zwijchen Preußen, Bayern, Sachſen, Würt: 
temberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heflen, und den zu 
dem Thüringifchen Vereine gehdrigen Landen beftehenden Zoll= und 
Handels » Vereine beizutreten ; fo haben Behufs der deßhalb zu pflegen: 
den Verhandlungen zu Bevollmadtigten ernannt: 

einerfeits, für Sich und in Vertretung der Krone Sachſen, des 
re Baden und der zum Thüringifhen Vereine gehdrigen 
taaten: 
735 || Seine Majeftär der König von Preußen: 
— I AllerhöchfteFhreu Kammerherrn, wirklichen Geheimen Rath und 
interimiftifhen Chef des Finanz: Minifterium, Albrecht Graf 
v. Hivensleben, Ritter des K. Preußifhen rothen Adler— 
Ordens dritter Elaffe mit der Schleife, des St. Fohanniter: 
Ordens, Sommandeur des K. Ungarifchhen St. Stephans - Dr: 
dend und Groß: Kreuz des Großherzogl. Badiſchen Zähringer 
Löwen = Ordens, | 


und ’ 
Allerhoͤchſt-Ihren wirklichen Geheimen Legations:-Rath und Dis: 
reftor im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Albrecht 
—Friedrich Eihhorn, Ritter des K. Preußifchen rothen Adler: | 

Drdens zweiter Claffe, Inhaber des eifernen Kreuzes zweiter 
Claffe am weißen Bande, Ritter des Kaiferlid Ruſſiſchen St. 
Annen-Ordens zweiter Claſſe, Commandeur des Eivil:Verdienft: 
Drdens der K. Bapyerifchen Krone, des K. Saͤchſiſchen Civil: 
Verdienft: Drdend, Commenthur des K. Hanndverifhen Guel: 
Phens Ordens und des Ordens der K. Würtremberaifhen Krone, 
Große Kreuz des Großherzogl. Badifchen Zähringer Löwen: Ordens, 

ommandeur erfter Claſſe des Kurfuͤrſtl. Heffifhen Haus: Ordens 


Sein 
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vom goldenen Loͤwen und des Großherzpgl. Heſſiſchen Ludwigs⸗ 
Ordens, Groß-Kreuz des Großherzogl. Saͤchſiſchen Haus:Ordens- 
vom weißen Falken und des Herzogl. Sachſen-SErneſtiniſchen 
Haus: Orden ; 

e Majeftär der König von Bayern! 

Allerhoͤchſt-Ihren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlidhen Ge: 
fandten und bevollmädstigten Minifter an den K. Preußifchen, 
K. Saͤchſiſchen, Großherzogl. Sähfifhen und Herzogl. Saͤchſi— 
(hen Höfen, Friedrib Chriſtian Johann Graf v. A urbars, 
Groß-Kreuz des Eivil:BVerdienft:Ordens der K. Bayeriſchen Krone, 
Ritter des K. Preußifchen rothen Adler: Ordens erfter Glaffe, 
Groß: Kreuz des K. Sächfifhen Civil: Verdienft: Ordens, Ritter 
des K. Wiürttembergifchen Friedrichs: Ordeng, Groß: Kreuz des 
Broßberzogl. Badifchen Zähringer Fdwen: Ordens und des Groß: 
berzogl. Saͤchſiſchen Haus:Ordens vom weißen Falken; 


Seine Majeftär der König von Württemberg: 


Allerhoͤchſt- Ihren Rammerherrn, Regationd:Rath und Geſchaͤfts— 
träger am || KR. Preußischen Hofe, Franz von Paula Friedrich —- 
Freiberr v. Linden, Ritter des Drdens der K. Wuͤrttem⸗ 1134 
bergifhen Krone, Ritter des Civil: Verdienft : Ordens der X. 
Bayerifhen Krone, Commandeur des Großherzogl. Badifchen 
Zähringer Löwen » Ordens und Commenthur des Großherzogl. 
Sächfiiben Haus: Ordens vom weißen Falten, 
und 


. n 

Allerhoͤchſt-Ihren Finanz: Rath Philipp Guſtav Hauber, Ritter 
des K. Preußiſchen rorhen Adler: Ordens dritter Elaffe, des Groß: 
berzogl. Badiſchen Zähringer Köwen - Ordens, und Ritter erfter 
Eloffe des Großherzogl. Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens; 


Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 


Gein 


Hoͤchſt-Ihren wirklichen Geheimen Legationg: Rath, außerordent: 
lihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am K. Preußis 
fen Hofe, Earl Friedrih v. Wilfens:-Hohenau, Commans 
deur des Kurfürftl. Heffifhen Haus: Ordens vom goldenen Loͤ⸗ 
wen, NRitter des K. Preußifchen rotben Adler-Ordens dritter - 
Claſſe und des K. Preußiſchen St. Johanniter: Ordens, Groß: 
Kreuz des Großperzogl. Badifhen Zähringer Ldwen: Ordens, 
Commandeur erfter Elaffe des Großherzogl. Heffifchen Ludwigs— 
Drdend, Commenthur ded Großherzogl. Saͤchſiſchen Haus: Dr: 
dend vom weißen Balken, 


un 

Hoͤchſt- Ihren Ober-Berg- und Salzwerks:Direftor Heinrich Theo: 
dor Ludwig Schwedes, Ritter des Kurfürftl. Heffiihen Haus: 
ordens vom goldenen Löwen, Commenthur ded Großherzogl. Bas 
difhen Zähringer Löwen: Ordens und des Großperzogl. Saͤchſi— 
(ben Haus: Ordens vom weißen Falken; 

e Königlihe Hoheit der Großherzog von Heffen: 
Hoͤchſt-Ahren Kammerherrn, Major und Flägel:Adjutanten, Ge: 
ſchaͤftstraͤger am K. Preußiſchen Hofe, Friedrich Ferdinand Wil: 
beim Freiherr Schäffer v. Bernftein, Commandeur zweiter 
Glaffe des Großherzogl. Heſſiſchen Ludwigs-Ordens, Inhaber des 
militaͤriſchen Dienft: Ehrenzeichens, Ritter des Kaiferlich Oeſter⸗ 
reichiſchen Leopold-⸗Ordens, der K. Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, des 
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33] K. Han: ||nÖverifchen Guelphen- und des K. Württembergifchen 

Militär: Verdienft: Drdends, und Commandeur des Großherzog. 
Badiſchen Zähringer Loͤwen-Ordens; | 

dv 


un 
Höchft:Fhren Ober: Finanzrath Heinrih Ludwig Bierfad, Rits 
ter erfter Glaffe des Großberzogl. Heſſiſchen Ludwigs: Ordens, 
Ritter des K. Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Elaffe, 
des Eivil: Verdienit » Ordens der K. Bayerifchen Krone, des Dr: 
dend der K. Württembergifchen Krone und des Großherzogl. Ba: 
dDifchen Zähringer Loͤwen⸗Ordens; 
andererjeite 
Der Senat der freien Stadt Franffurt: 
den Schöff und Senator George Friedrich v. Guaita, 
d 


an 

den Senator Conrad Adolph Banfa, ‚ | 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratififation, 
folgender Vertrag abgejchloffen worden ift. - 

Urt. ı. Die freie Stadt Frankfurt mit ihrem Gebiete tritt dem 
zwifchen den Königreichen Preußen, Bayern, Sachen und Württemberg, 
dem Großherzogthbum Baden, dem Kurfürftenrbum und dem Großber: 
zogthum Heſſen und den zu dem Thüringifchen Zoll: und Handels-Ver— 
eine verbundenen Staaten, Behufs eines gemeinfamen Zoll und Han: 
dels-Syſtems errichteten Vereine bei, wie folcher auf den Grund der 
darüber abgefchloffenen Verträge vom 22. und 3o. März, ingleichen vom 
11. Mai 1853 und vom ı2. Mai 1855 befteht, dergeftalt, daß diefelbe 
unter den durch gegenwärtigen Vertrag beftimmten Maßgaben gleiche 
Verbindlichfeiten mit den vorgedachten Staaten übernimmt, und gleicher 
Rechte mit felbigen theilhaftig wird. 

Art. 2. Ju Folge diefes Beitrittd wird die freie Stadt Frankfurt, 
mit Aufhebung der gegenwärtig in derfelben und ihrem Gebiere über 
Eingangd:, Ausgangs: und Durchgangs-Abgaben und deren Verwaltung 
beftehenden Geſetze und Einrichtungen, das für diefelbe vereinbarte Zoll 
Geſetz nebft der Zol-Drdnung und dem Zoll:Strafgefeße, ingleichen den 
Zolltarif, welche als integrivende Beftanprheile des gegenwärtigen Ber: 
73651 || trages angefehen werden follen, gleichzeitig mit leßterem publi: 
136) eiren und in Ausführung bringen laffen. 

Art. 5. MWeränderungen in der Vereing:Zoll:Gefeßgebung mit Ein: 
fhluß des Zoll-Tarifs und der Zollordnung, fowie Zufäße und Ausnah— 
men, koͤnnen nur auf demfelben Wege und mit gleicher Uebereinftim: 
mung fämtlicher Glieder ded Gefamt : Vereins bewirkt werden, wie die 
Einführung der Geſetze erfolgt. - 

Diet gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung “auf 
die Zoll: Verwaltung allgemein abändernde Normen aufitellen. 

Art. 4. Mit der volftändigen Ausführung des gegenwärtigen 
Vertrags tritt zwifchen den fontrahirenden Vereinsftaaten und der freien 
Stadr Frankfurt Freiheit des Handeld und Verkehrs und zugleich Ge: 
meinfchaft der Einnahme an Zöllen ein, wie Beides: in den folgenven 
Artikeln beftimmt ift. 

Art. 5. Mit dem Eintritte des freien Verkehrs hören alle Eingangs: 
Ausgangs: und Durhhgangs: Abgaben an den gemeinfchaftlihen Zandes: 
grenzen des bisherigen Zolle Vereins und der freien Stadt Frankfurt auf, 
und es Tdnnen alle im freien Verkehr des einen Gebietes bereits befint: 
lichen Gegenftände auch frei und unbefchwert in das andere eingeführ 
merden, mit alleinigem Vorbehalte: 
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a) der zu den Staatd-Monopolien gebdrigen Gegenftände (Spiel: 
farten und Salz), nach Mafigabe der Art. 6 und 7, 

b) der im Inneren der fontrabirenden Staaten gegenwärtig mit 
Steuern von verſchiedener Höhe, oder in dem einen Staate gar 
‚nicht, in dem anderen aber mir einer Steuer belegten, und def: 
halb einer Ausgleihungs:-Ubgabe unterworfenen inldäudifchen Er: 
jeugniffe, nah Maßgabe des Art. 8, und endlich 

c) ſolcher Gegenitände, welche ohne Eingriff in die von einem der 
fontrahirenden Staaten ertbeilten Erfindungs: Privilegien (Pa: 
tente) nicht nacdhgemacht oder eingeführt werden können, und da— 
her für die Dauer der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in 
den Staat, welder diefelben ertheilt har, noch ausgeſchloſſen 
bleiben müflen. 

| Are. 6. Hinfichtlic der Einfuhr von Spielkarten behält es 5 
in jedem der Fontrahirenden Staaten bei den beftehenden Verbots-— 1137 
oder Befchränfungs-Geieen jein Bewenden. z 
—Art. 7. In Betreff des Salzes tritt die freie Stadt Frankfurt 
der zwiichen den Fontrahirenden Bereind: Regierungen getroffenen Verab— 
redung, foweit legtere auf dortige Verhältniffe Anwendung finder, in 
folgender Art bei; 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen Koch: 
falz auögefchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum 
Vereine gebdrigen Ländern in die Vereinsſtaaten iſt verboren, 
in foweit diefelbe nicht fir eigene Rechnung einer der vereinten 
Regierungen, und zum unmittelbaren Verkaufe in ihren Salz 
Aemtern, Faktoreien oder Niederlagen gefchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände 
aus den zum Wereine nicht gehdrigen Rändern in andere folche 
Länder fol nur mit Genehmigung der Bereinsftaaten, deren Ges 
biet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vorſichts— 
Maßregeln ftatrfinden, welche von denfelben für noͤthig erachtet 
werden, 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehdrige 
Staaten ift frei. | 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Bereinsftaaten betrifft, fo ift 
die Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem 
Halle erlaubt, wenn zwifchen den Landes: Regierungen befondere 
Verträge deßhalb beftehen. 

e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Gefamt: 

| Vereins aus Staats: oder Privat: Salinen Salz beziehen will, 

-fo müffen die Sendungen mit Paͤſſen von Öffentlichen Behoͤrden 
begleitet werden. 

f) Wenn ein Vereinditaat durch einen anderen aus dem Auslande, 
oder aus einem dritten Dereinäftaate feinen Salzbedarf beziehen, 
oder durch einen folchen fein Salz in fremde, nicht zum Vereine 
gehdrige Staaten verfenden laſſen will, fo foll diefen Sendungen 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werden, jedoch werden, infos 
fern Diefes nicht fchon durch frühere Werträge beftimmt ift, 
durch vorhergängige Uebereinfunft der betheiligten Staaten die 
Straßen für den || Transport und die erforderlichen Sicdyer: 138 
heits-Maßregeln zur Verhindernng der Einfhwärzung ver: 
abredet werden, 

) Wenn in unmittelbar an einander grenzenden Vereinsftaaten eine 
ſolche Verſchiedenheit der Salzpreife beftände, daß daraus für 
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einen oder den anderen diefer Staaten eine Gefahr der Salz: 
Einfhwärzung bervorginge, fo werden die hierbei betheiligten 
Regierungen ic) über Maßregeln vereinbaren, welche diefe Ge: 
fahr möglichft befeitigen, ohne den freien Verkehr mit anderen 
Begenftänden zu beläftigen. 

* Art. 8. In Bezug auf diejenigen. Erzeugniffe, bei welchen hin: 
fihtlih der Befteuerung im Innern eine Verfchiedenheit der Gefeßge: 
bung ſelbſt unter den einzelnen der Eontrahirenden Mereinsftaaten noch 
ftattfinder (Art. 5, Lit. b), wird auch von der freien Stadt Franffurt 
als wuͤnſchenswerth anerfannt, hierin ebenfall& eine Uebereinftimmung 
der Gefeßgebung nud der Befteuerungsfäge hergeftellt zu feben, und es 
wird daher auch ihr Beftreben auf die Herbeiführung einer foldyen Gleich: 
mäßigfeit gerichtet feyn. 

Bis dahin, wo diefes Ziel erreicht worden, fünnen zur Vermeidung 
der Machtheile, welche für die Producenten des eigenen Landes im 
Verbältniß zu den Producenten in anderen Vereinsftaaten aus der 
ungleihen Befteuerung erwachfen würden, Erganzungs: und Ausglei: 
chungs-Abgaben von folgenden Gegenftänden erhoben werben : 

A. in den biöherigen Vereinsdftaaten!: 

a) im Koönigreich Preußen von 
Bier, Branntwein, Tabak, Traubenmoft und Wein; 
b) im Königreih Bayern (zur Zeit mit Ausfhluß des Rhein— 
kreiſes) von | 
Bier, Branntwein, gefchrotetem Malz; 
ec) im Kdnigreih Sachſen von 
130) Bier, || Branntwein, Taback, Zraubenmoft und Wein; 
d) im Könıgreih Mürttemberg von 
Bier, Branntwein, gefchroterem Malz; *) 
e) im Öroßherzogthbum Baden von 


er 
f) im Kurfürftentbum Heffen von 

Bier, Branntwein, Taback, Zraubenmoft und Wein; 
g) im Großherzogthum-Heſſen von 


ier; 
h) in den zu dem Thuͤringiſchen Vereine gehdrigen 
Staaten von 
Bier, Branntwein, Zabad, Traubenmoſt und Wein ; 
B. in der Stadt Franffurt von 


ier. 

Es foll bei der Beftimmung und Erhebung der gedachten Abgaben 

nach folgenden Grundfägen verfahren werden: . 

ı) die Ausgleichungs: Abgaben werden nah dem Abitande der ge 
feglihen Steuer im Lande der Beſtimmung von der Denfelben 
Gegenftand betreffenden Steuer im Lande der Herkunft bemeffen, 
und fallen daher im Verhältniffe gegen diejenigen Vereinsland: 
gänzlid weg, wo eine gleich hohe oder eine höhere Steuer auf 
daffelbe Erzeugniß geleat ift; 

120] | 2) Veränderungen, welche in den Steuern von inläudifchen Er: 
zeugniffen der betheiligten Staaten eintreten, haben auch Merän: 
derung in den Auzgleihungs: Abgaben, jedoch ftetd unter Anwen— 
dung des vorher (1) aufgeftellten Grundfages zu Folge. Wo auf 








*) Hinſichtli i s 
J—— dieſer Ausgleichungs-Abgaben vergl. WBerfügun; 
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ben Grund einer folden Veränderung eine Ausgleichungs-Abgabe 
zu erhöhen feyn würde, muß, falls die Erhöhung wirklich in Ans 
fprudy genommen wird, eine Verhandlung darüber zwiichen den 
berheiligten Staaten und eine vollftändige Nachweifung der Zus 
lärftgkeit nah den Beftimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
vorausgehen. 

3) Die gegenwärtig in Preußen gefeglich beftehenden Säge der Steuern 

- von inländifhyen Traubenmoſt und Wein, vom Tabadsbau und 
Branntwein, fo wie die gegenwärtig in Bayern beftehende Steuer 
von inlaͤndiſchem gefhroreten Malz und Bier (Malz: Auffchlag), 
follen jedenfalls den hoͤchſten Sat desjenigen bilden, was in eis 
nem Bereinöftaate, welcher jene Steuern eingeführt har oder 
fünftig etwa einführen follre, an Uusgleichungs : Abgaben von 
diefen Artikeln bei deren Eingange aus eınem Lande, in welchem 
feine Steuer auf diefelben Erzeugniffe gelegt ift, erhoben werden 
darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staates, welcher die 
Fo a bezieht, diefen höchften Sat überfteigen 
ollte. 

4) Ruͤckoerguͤtungen der inlaͤndiſchen Staatsſteuern ſollen bei der 
Ueberfuhr der beſteuerten Gegenſtaͤnde in ein anderes Vereines 
land nicht — werden, in ſofern nicht wegen beſonderer oͤrt⸗ 
licher Verhaͤltniſſe die betheiligten Nachbar-Staaten ſich wegen 
Ausnahmen von dieſem Grundfage ‚vereinigt haben. 

5) Auf andere Erzeugniffe als Bier und Malz, Branntwein, Ta⸗ 
badfsblärter, Traubenmoft und Wein, foll unter feinen Umftäns 
den eine Ausgleichungs-Abgabe gelegt werden. 

6) In allen Staaten, in welden von Taback, Traubenmoſt und 
Wein eine Ausgleichungd: Abgabe erhoben wird, foll von diefen 

- Erzeugniffen in feinem Falle eine weitere Abgabe weder für Rech: 
nung des Staates, nod) für Rechnung der Eommunen beibehalten 
oder eingeführt werden. 

7) Der Ausgleihungs: Abgabe find foldye Gegenftände nicht unter: 
worfen, von welchen auf die in der Zollordnung vorgefchriebene 
Weiſe dargerhan ift, daß || fie als ausländifches Ein= und m 
Durchgangsgut die zellamtliche Behandlung bei einer Erbes 
bungs:Behdrde des Vereins bereitd beftanden haben, oder derfels 
ben nody unterliegen, und eben fo wenig diejenigen im Umfange 
des Vereins erzeugten Gegenftände, welche nur Durch einen Mers 
einsftaat tranfitiren, um entweder in einen anderen Bereinsftaat 
oder nach dem Auslande geführt zu werden. 

8) Die Ausgleichungs : Abgabe kommt den Caffen desjenigen Staa— 
tes zu gute, wohin die WVerfendung erfolgt. Inſofern fie nicht 
fhon im Lande der Verfendung für Rechnung des abgabeberedys 
tigten Staates erhoben worden, wird die Erhebung im Gebiete 
des legteren erfolgen. 

9) Es follen in jedem der Fontrahirenden Staaten foldhe Einrichtun⸗ 
gen getroffen werden, vermdge welcher die Ausgleichungs-Abgabe 
in dem Bereinslande, aus welcdhem die Verfendung erfolgt, am 
Orte der Verfendung oder bei der gelegenften Zolle oder Steuer: 
behdrde enrrichter, oder ihre Entrichtung durch Aumeldung ficher 
geftellt werden Fann. 

10) So lange bis diefe Einrichtungen durch befondere Uebereinfunft 
feftgefegt feyn werden, bleibt der Verkehr mir Gegenftänden, 
welche einer Ausgleichungs » Abgabe unterliegen, in der Art bes 
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ſchraͤnkt, daß diefelben, ohne Unterfchied der trantportirten Quan— 
titaͤten, in das Gebiet des abgabeberedtigten Staatd nur unter 
Innehaltung bejunders zu bejtimmender Straßen und auf den 
fchiffbaren Strömen eingeführt, und an dort einzurichtenden An: 
meldes und Hebeitellen angemelder und resp. verfleuert werden 
müſſen. 

Art. 9. Hinſichtlich der Verbrauchs-Abgaben, welche im Bereiche 
der Vereinslaͤnder von anderen, als den im Art. 8 bezeichneten Gegen: 
ftänden, oder auch von dieſen Gegenftänden, in ſolchen Ländern, in wel: 
chen darauf Feine Ausgleichungs-Abgabe-liegt, erhoben werden, wird im 
Verhältniffe der fontrahirenden Staaten zu der freien Stadt Frankfurt 
eine gegenfeitige Gleichmaͤßigkeit der Behandlung ftattfinden, dergeftalt, 
daß das Erzeugniß eines auderen Vereinefbaares unter feinem Borwande 
böher belafter werben darf, als. das inländiiche. Diefelbe Gteichmäßig: 
keit finder auch bei den Zufchlags: Abgaben und Oktrois ftart, melde 
— für Rechnung einzeluer Gemeinden erhoben werden, ,ſoweit der: 
Lu gleichen Abgaben nichr überhaupt nad) der Beftimmung ded Art. 8, 
Nr. 6, unzuläffig find. 

Art. 10. Chauſſeegelder oder andere flatt derfeiben beftehende Ab: 
gaben, ebenfo Pflafter:, Damme, Brücen: und Faͤhr-Gelder, oder unter 
welchem anderen Namen dergleichen Ubgaben beitehen, ohne Unterfchied, 
ob die Erhebung für Rechnung des Staats oder eines Privarberechtig: 
ten, namentlich einer Commune, gefchieht, follen ſowohl auf Chauffeen, 
al8 auch auf allen unchauffirten Lands und Heerftraßen nur in dem 
Betrage beibehalten oder neu eingeführt werden koͤnnen, als fie ben 
gewöhnlichen Herftellungd: und Unterhaltungs: Koften angemeffen find. 

Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarif vom Jahre 
1828 beftehende Chauſſeegeld fol ald der hoͤchſte Sat angefehen, und 
binfüro in feinem der fontrahirenden Staaten überfchritten werben. 

Befondere Erhebungen von Thorfperr: und Pflafter-Geldern follen 
auf dhaujfirten Straßen, da, wo fie noch beitenen, dem vorftehenvden 
Srundfage gemäß aufgehoben, und die DOrrd:Pflafter den Ehbauffee: 
Strecken dergeftalt eingerecdhner werden, daß davon nur die Chauſſee— 
Gelder nach dem allgemeinen Tarife zur Erhebung kommen. 

Art. 11. Die freie Stade Frankfurt wird dahin mitwirken, daß 
in allen Ländern der kontrahirenden Regierungen ein gleiches Münzy, 
Maß: und Gewichts-Syſtem in Anwendung fomme, und an den bier: 
über einzuleitenden Unterhandlungen Theil nehmen. 

Diefelbe tritt der zwifchen den DVereinsgliedern bereits beftehenden 
Uebereinfunft bei, mwonad der Großherzoglich Heſſiſche Centner als 
Einheit für dad gemeinfchaftlice Zollgewicht angenommen worden ift. 

Es wird hiernach ſchon von Ausführung des Vertrages ab Die Ab: 
wägung der Waaren in der freien Stadt Frankfurt nad diefem- Zol:; 
—— es Zoll-Entrichtung aber nach dem bier und zwanzig Gulden 

uße erfolgen. 

Die Deklaration, Meffung und Verzollung der nach dem Maße zu ver: 
zollenden Gegenftände wird daſelbſt im bisherigen gefeglihen Maße fo langı 
gefhehen, bis man über ein gemeinfhaftlihes Map ebenfalls äüberein 
123] gefommen feyn wird. Der || Senar der freien Stadt weird zur 

Erleichterung der Verfendung von MWaaren, und zur ichnelleren 
Abferrigung diefer Sendungen an den Zollftätten, die Redufrionen der 
Maße und Gewichte, welde in den Tarifen der anderen kontrahi render 
Staaten angenommen find, zum Gebrauche ſowohl der 3olverwaltun 
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in Frankfurt, als des handeltreibenden Publikums amtlich bekannt 

machen laſſen. 

Es ſollen auch ſchon jetzt die Gold: und Silber-Muͤnzen der ſaͤmt— 
lichen kontrahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — 
bei den Hebeſtellen der freien Stadt Frankfurt, ſo wie bei allen Hebe— 
ſtellen des Geſamt-Vereins, und von allen Zahlungs-Pflichtigen ohne 
Unterſchied zur Berichtigung der tarifmaͤßigen 3ollgefälk angenommen, 
und zu diefem Behufe die Balvationd: Tabellen, über welde zwifchen 
den bisherigen Bereindgliedern bereits die erforderliche Einigung ſtatt⸗ 
— hat, in der freien Stadt Fraukfurt oͤffentlich bekannt gemacht 
werden. 

Art. 12. Die Waſſerzoͤlle oder auch Weggeld-Gebuͤhren auf Fluͤſ— 
fen, mit Einſchluß derjenigen, welche das Schiffs: Gefäß treffen (Re: 
cognitions-Gebühren), find von der Schifffahrt auf ſolchen Flüffen, auf 
welde die Beftimmungen des Wiener Congreſſes oder befondere Gtaatös 
Verträge Anwendungen finden, ferner gegenfeitig nach jenen Beftimmuns 
gen zu enfrichten, ınfofern hierüber nichts Befonderes verabredet wird. 

In leßterer Hinfihte wollen, was insbefondere den Main als einen 
Mebenfluß des Rheins betrifft, die Fontrahirenden Theile unverzüglich 
in Unterbandlung treten, um zu einer Dereinbarung zu gelangen, in 
Folge deren die Ein-, Aus: und Durchfuhr der Erzeugniffe der ſaͤmt⸗ 
lichen Vereinslande auf den genannten Flüffen in den Schifffahrts:Abz 
gaben, mit ſtetem Vorbehalte der NRekognitions: Gebühren, wo nicht 
ganz befreit, doch möglichft erleichtert wird. 

Ale Begünftigungen, welde ein Bereindftaar dem Schifffahrt: 
Betriebe feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zus 
geſtehen möchte, follen in gleihem Maße der Schifffahrt der Unterthas 
nen der anderen Vereineitaaten zu gute fommen. 

Auf den übrigen Slüffen, bei welchen weder die Wiener Congreß— 
Afte, noch andere Staats: Berträge Anwendung finden, werden die Waf: 
ferzölle nach den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen 
erhoben, doch follen auch auf diefengläffen || die Unterthanen der —— 
fontrahirenden Staaten und deren Waaren und Echiffs: Gefäße 1144 
überall gleid behandelt werden. Ä 

Art. ı3. Kanal-, Schleußen:, Brüden:, Fähr:, Hafen:, Waage:, 
Krahnen= und Niederlage: Gebühren und Leiftungen für Unftalten , die 
zur Erleichterung des Verkehrs beftimmt find, follen nur bei Benugung 
wirklich beftehender Einrichtungen erhoben, und in der Regel nicht, kei— 
nenfalld aber über den Betrag der gewöhnlichen Herftellungs= und Uns 
terhaltungsfoiten hinaus, erhoͤhet, auch überall von den Angehörigen der 
anderen fontrahirenden Staaten auf vollig gleiche MWeife, wie von den 
eigenen Angehörigen, ingleihen ohne Ruͤckſicht auf die Beftimmung der 
MWaaren, erhoben werden. RE 

Findet der Gebrauch einer Waage-Finrichtung nur zum Behufe der 
Zollermittelung oder überhaupt einer zolamtlichen Controle ftatt, fo tritt 
eine Gebühren:Erhebung nicht ein. 

Art. 14. Die freie Stadt Frankfurt will auch ihrerfeits gemein: 
ſchaftlich mit den fontrahirenden Bereinsitaaten dahin wirken, daß durch 
Annahme gleichfdrmiger Grundfäge die Gewerbfamfeit gefördert, und 
ber Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Ars: 
heit und Erwerb zu fuchen, möglichft freier Spielraum gegeben werde. 

Won den Angehörigen des einen der Fontrahirenden Staaten, welche 
n dem Gebiete eined anderen derfelben Handel und Gewerbe ‚treiben 
der Arbeit fuchen, foll von dem Zeitpunfte an, wo der gegenwärtige 





 [Nr, 46.] Bekanntmachung des Finanz Miniftertums 
25.) = vom 24. März, Ä 
betreffend den Eintritr der freien Stadt Frankfurt inym 
30llverein. „N 
(Bringt zur Öffentlichen Kenntuiß, daß ber zolffreie Verkehr zwiſchta den Bau | 
eins» Gebiete und der freien Stadt Frankfurt mis ihrem Gebiete vom 10, Miy 
1836 an beginne.) 


1357) [Nr. 46] Berfügung des Finanz: Minifteriums vom 25. Mir, - | 

4 betreffend die Durch den Beitritt des Herzogthums ul | 

fau und der freien Stadt Frankfurt veraulaßten Adlı 
derungen im Zolltarif. Ä 


(Durch den neuen Holltarif auf die Jahre 1837, 1838 und 1839, ſ. 8. Bank 
nung vom 47. Dctober 1836, erfept.) 7 













[Nr. 46.) Bekanntmachung des Finanz⸗Miniſteriums vom 28. Win 


betreffend den Verkehr mit dem Herzogthbum Naffan m 
der freien Stadt Franffurt. 


Nach erfolgtem Beitritt des Herzogthums Naffau und der fein 
Stadt Frankfurt zum Zollverein wird hiemit unter Hinmeifung auf dt 
Bekanntmachung vom 8. December 1855 (Reg. Bl. ©. -460) zur ale 
meinen Kenntniß gebracht, daß die Beftimmungen jener Bekanntmahn 
Punkt I. bis IM. wegen gleichmäßiger Behandlung der vereindländifit 
Handlungsreifenden, Kaufleute, Fabrikauten, Profeffioniften,, Hiwlt 
oder Producenten mit den in demfelben Gewerbs-Verhaͤltniſſe ſtehenn 
eigenen Unterthanen, nunmehr auch im Verkehr mir Naffau und Ku 
furt Anwendung finden, und die dießfalls vorgeichriebenen obrigkeitliät 
Zeugniffe im  Herzogthum Naffau von den Amtmännern und 
fhultheißen , in der freien Stadt Frankfurt aber von dem dortigen 
lizeiamt ausgeftellt werden. DR, 

II Uebrigens ift räcfichtlich des Verkehrs mir Handwertt: 
157] eiten gegenüber von der freien Stadt Frankfurt ins 
vereinbart worden, daß zwar innerhalb. derfelben und ihres Gebiets, 
gleihe Meife wie in anderen Vereinsſtaaten, die Fertigung von 
werfs-Arbeiten ſowohl in, ald außer den Meßzeiten den daſelbſt 
gen Handwerkern vorbehalten bleibe, jedoch 

a) das ee fremder Handwerks: Arbeiten, welche als 
delsartifel für den Großhandel oder für andere zum Ham! 
ſfolchen Gegenftänden berechtigte Gewerbtreibende zu Frans 
eingehen, fowohl in, als außer den Meffen erlaubt (y, 
"nicht minder Ä et 

b) jederzeit, alfo auch zwifchen den Meßzeiten, Handwerker aus! 
Vereinsianden Produkte ihrer gewerbliden Induſtrie auf 
lung Frankfurter Einwohner zum eigenen Bedarf berfelben 
Frankfurt bringen oder fenden dürfen. | , 

In Verdachtsfaͤllen fol nur durch die fompetente Frankfurt 
Behdrde (dem jüngern Birgermeifteramt) Nachweiſung Daxdber « 
dert werden fünnen, daß die eingehenden Handwerks = Arbeiren wii 
auf Beftellung nah Frankfurt geliefert werden, 

Den Gewerbtreibenden von Frankfurt ftehen dagegen in ven 
einsftaaten, alfo auch in Württemberg, gleihmäßig Die Wefuguil 
welde unter a und b oben ausgedrückt find. | 

Stuttgart, den 28. März 1836, Derpdegen 
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(Nr, 22.) Bekanntmachung des ehegerichtlihen Senats des K. Ober: 


Tribunals vom 5. Aprit, Ei: 
betreffend den a an Militärperfonen in Ehe: 
a en, 


Da nad einer von der K. Feldprobftei gemachten Anzeige der Fall 
in neueren Zeiten dfters vorgefommen ift, dad gemeinſchaftliche Ober: 
amtegerichte über Gefuche beurlaubter Soldaren um Dispenfarion von 
Ehebhinderniffen erkannt, die geſetzlichen Sportein angefegt und ſolche 
zum Einzug gebracht baben; fo fieht man ſich veranlaßr, die gemein: 
ſchaftlichen Oberamts-, fo wie die gemeinſchaftlichen Untergerichte auf 
die beftehende Verordnung *), wornad alle Militärperfonen in Ehe— 
Diepenfarionsfällen, fo wie überhaupt in Ehefacben unter der K. Feld: 

' probftei und beziehungsweife unter dem ehegerichtlichen Senate des K. 
Dber:Tribunals ftehen, hiemit zur Nachachtung aufmerffam zu machen, 
Stuttgart, den 5. April 1856. Georgli. 


[Nr, 48.] Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern 3 
vom 5. April, [13 


betreffend die Ausfeßung von Preifen für die Hervorbringun 
pe n eralltere Flachſes. — 


X (Nur für das laufende Jahr beſtimmt.) 

wo he 

‚elNr. 419.) Bekanntmachung und Verfügung der ifraelitifhen Ober; 5 
u Ä Kirhen:Behörde vom 7. April, [82 
Alt in Betreff eines ifraelitifhen Geſangbuchs **). 


gu Nachdem das auf Beranftaltung der ifraelitifchen Ober: Kirchenbe: 
au Hdrde herausgegebene „Geſangbuch zum Gedrauche bei dem Unterrichte 
is® m der moſaiſchen Religion und zur dffentliben und häuslichen Gottee: 
s„M@’erehrung der Siraeliren im Königreibe Württemberg‘ in der Hall— 
er — Verlagshandlung zu Stuttgart erſchienen iſt, fo wird ſolches 
gurit dem Aufügen befannt gemacht, daß ſämtliche Rabbinen und iſrae— 
„ti riiche Religionslehrer dieſes Geſangbuch ſowohl bei dem dffentlidyen 
wsorresdienfte, als bei ihrem Religions: Unterrichte einzuführen und zu 
brauchen haben. Der Preis des ungebundenen Exemplars ift auf 
a kr., der des gebundenen auf 58 Fr. mit der Verlagshandlung feftge: 
‚gt worden. 
= Stuttgart, den 7. April 1836. Steinhardt. 


—* 19] Berfügung des Finanz⸗Miniſteriums vom 15. April, 
* Betreff der A im Berfehr mit [183 
‘ der freien Stadt Franffurt. 


yet Nah dem Vertrag über den Beitritt der freien Stadt Frankfurt 

zen Zollverein ***) find 

an a) Württembergifhe Erzeugniffe bei dem Uebergang in die freie 

‚ . Stadt Bet einer Ausgleichungsabgabe nicht unterworfen, 
| dagegen 

“is, b) von Erzeugniffen der freien Stadt Frankfurt bei dem Uebergang 

a? nach Württemberg Ä 

u”) S. Novelle vom 15. Sept. 41822, $. 8. 

"6 w*) a on vom 14. Januar d. F. in Betreff eines ifraelitifchen 

r 
— N S K. Verordnung vom 19. März d. J., Art, 8, 





Et 
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1) u gefchrotetem Malz 20 fr. für das. Mihrttembergifde | 
imri, 
2) von Branntwein 5 fl. für den Württembergifhen Eimer, 
3) von Bier ı fl. für den Württembergifchen Eimer 
ald Ausgleibungsabgabe zur diefjeitigen Staatöfaffe einzuziehen; was 
hiemit zur Nachachtung befanut gemacht wird. | 
Stuttgart, den 15. April 1856, 
Bee Herdegen 


[Nr, 21.] Bekanntmachung der Regierung des Nedar-Kreifes 
295] | vom 22. Aprif. 
betreffend das Verbot der Drudichriften: „Briefe aus Yarld 
von Ludwig Boͤrne, 1850 — 1832 und 1835 — 1834.” 


Der Criminal: Senat des K. Gerichtshofs für den Neckar-Kreit 
hat durch Befhluß vom 8. d. %. den Inhalt der von dem Oberamt 
Tettnang vorläufig mit Beſchlag belegten Druckſchriften: 

196] || Briefe aus Paris 1830 — 1852, von Ludwig Boͤrne, iſter bis 
9 4ter Theil; neue wohlfeile Ausgabe, Heriſau im Literatur 
Eoinptoir 1855, und 
Briefe aus Paris 1855 — 34, von demjelben Verfaffer, Ster und 
6ter Theil, Paris 1834, - 
den Beftimmungen der $$. 6 u. 7 des Preßfreiheits-Geſetzes vom 3o. Ja: 
nuar ı817 und des Art. 2ı des Gefeges über Staats und Majekärk 
verbrehen vom 5. März 1810 zumiderlaufend gefunden und die fernen | 
Verbreitung diefer Schriften für verboten erflärt. 

Dieß wird nun unter Beziehung auf die binfichtlich eines Xheil 
der fragliben Drudichrift unter dem 29. Juli 1854 erlaffene Belanır 
mahung (Reg. Blatt v. Jahr 1854, Niro. 38, ©. 463) mit Wenml: 
fung auf den $. 26 des Gefeges vom 30. Januar 1817 zur dffentliden 
Kenntniß gebracht. 

Ludwigsburg, den 22. April 1856, 

| Bühler. 


— [Nr, 22.) Berfügung ded Strafanftalten- Collegium 
198 vom 25. April, 
betreffend. die Mittheilung der Heimaths- und Milirärber 
baltniffe der Strafgefangenen an die Strafanftalten: 
Verwaltungen. 


Da nad) erhaltener Anzeige von den meiften Bezirfsgerichten Wi 
Verfügungen, vom 10. September 1850 (Reg. Bl. ©. 401) und ven 
ı. März 1855 (Req. Bl. ©. 112) in Betreff der Mittheilung der Hk 
mathöverhältniffe der in die Strafanftalten eingelieferten Srrafgefatr 
genen fogleich bei ihrer Einlieferung an die Verwaltungen jener Anftaltı 
nicht genau beobachter, und dadurch mancherlei Nachtheile bei Mieter 
Entlafjung ſolcher Sträflinge herbeigeführt werden; fo ergebt an fämt: 
liche Bezirks-Gerichte die dringende Aufforderung zu puͤnktlicher Eionbeb 
tung jener Verfügungen, in Folge deren namentlih nie zu unterlafe 
ift, in den Einlieferungsfcheinen e8 zu bemerken, wenn die eingeliefert 
Sträflinge nad) im Milirärverbande ftehen, und nach erffandener Stmi! 
an den K. ObersMefrutirungsrath abzugeben find. 

Stuttgart, den 25. April 1836, | 


Wächter. 
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(Nr, 22.) Belanntmadyung ded Minifteriums des Tunern 
vom 28, April, / [89 
betreffend die Drlartnknen Ar MER SEIER im Grenz» 
ezirk. | 
Nachdem in Folge des Beirritts des Großberzogtbums Baden zum 
Deutiden Zollverein der Zollgrenzbezirf durch Finanz: Minifterial : Ver: 
fügung vom 19. November 1855 (Reg. Bl. ©. 432) neu beitimmt wor: 
den ift; fo wırd darauf aufmerffam gemacht, daß die Beichränfungen, 
welden die Minifterial: Verfügung vom 51. Auguſt 1853 (Reg. DI. 
S. 242) den Haufirhandel an der Zollgrenze unterwirft, nunmehr aus— 
fhließlih auf den in der erfigedachten Verfiigung gezeichneten Bezirk 
zu beziehen find. 
Stuttgart, den 28, April 1836. 
Schlayer. 


[Nr, 22.) Befauntmasang ter Negierung des Neckar-Kreiſes — 

vom 29, April, ‚200 

betreffend dag Verbot der Drudfarift: „Wanderungen durd 

den Thierfreis, von Ludolph Wienbarg, Hamburg 835. 

Da der Griminal: Senat des K. Gerichtäbefs für den Nedarfreis 

durch Befhluß vom ı6. April d. J. die Drudichrift: ‚Wanderungen 

durch den Thierkreis, von Ludolph Wienbarg, Hamburg 1835,“ we— 

gen ihres den Beſtimmungen der 88. 4, 5 und 7 des Preßfreiheits— 

Gefeßes vom 30. Januar 1317 zumweverlaufenden Inhalts unterdrückt, 

. and deren Berfauf bei der im $. 26 des gedachten Geſetzes angedrohten 

Strafe verboten hat; fo wird dieß hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. | 


Ludwigsburg, den 29. April 1856, a 
| Bühler, 


[Nr. 25.] Verfügung der Minifterien der Jufliz und des 
Innern vom 4. Mai, [208 
betreffend die Ablieferung der von Ötrafgefangenen in den 
Strafanftalten gebornen Kinder an ihre Heimath— 
gemeinde, 

Zu Befeitigung der Anftände, welche in Beziehung auf die Ab: 
lieferung der von Strafgefangenen in den Strafanftalten geborenen 
Kinder an ihre Heimathgemeinde entitanden find, wird biemit verfuͤgt, 
daß die in der Minifterialverfügung vom 31. December 1826 (Reg. Bl. 
vom Fahr 1827, S. 5—7) binfichtlidy der Kinder unbemittelter gericht: 
licher Unterfuchungegefangenen ertheilten dießfälligen Vorfchriften auch 
auf die in den Strafanftalten von Etrafgefangenen geborenen und von 
da aus an die Gemeinde ihrer Heimarh abzuliefernden Kinder ihre Ans 
wendung finden follen. 

Stuttgart, den 4. Mai 1856. 
Schwab. Schlayer. 


[Nr. 22.1) Berfügung des Finanz-Miniſteriums vom Aa. Mai, : 
yetreffend die Weineinlagen von Nichtwirthen in Wirthg. 202 
fellern und von Wirthen in andern Kellerm. 

Da man wahrgenommen bat, daß Werfehlungen gegen die in dem 
MWirchfchafts-Ubgabengefege vom 9. Zuli 1827 Art, 11 (Reg. Bl. S. 269) 


40 1836. A. Mai. . 


enthaltenen Beitimmungen hinfichtlich des Verfahrens bei der Einkelle⸗ 
sung von Weinen, weldye einem Nichtwirthe gehören, in dem Keller 
eined Wirths, und umgekehrte von Weinen, welde einem Wirthe ge: 
hören, in dem Keller eined Nichtwirthes, öfter mit unrichtiger Auf: 
305 I faffung diefer Vorſchriften entjchuldigt werden; fo finder man 
203] (ic veranleßt, unter Beziehung auf die gedadhten Beftimmungen 
des MWirthfchafts = Abgabengefeßes und den $. 7 der Inſtruktion zu 
Vollziehung diefes Gejeges vom ı1. December 1827 (Reg.Bl. S. 559) 
folgende erläuternde Vorfchriften zur Nachachtung dffentlid befannt zu 

machen: | 
a) Wenn in den Kellern eines Wirths oder in andern Kellern neben 
dem den Wirthen gehörigen Wein oder Obſtmoſt auch andern 
Perfonen gebödriger Wein oder Obftmoft gelagert ift, und dieſes 
Getränfe aus dem Keller geibafft und dem Eigenthumer übers 
geben wird, fd Fann deffen Uebergabe und Abfuhr nur in Gegens 
wart des Acciſers und nur im dem Kal abgabenfrei geſchehen, 
wenn der Drtdaccifer in einer dem Kellerregifter beizulegenden 
Urkunde beftätigt, daß der Wein oder Obftmoft ſchon bei der 
Einlage Eigenthbum desjenigen gewefen fey, der ihn nun aus dem 
Wirthskeller abführt. Webrigens muß diefes Gerräufe während 
feines Lagernd im Keller ganz jo behandelt werden, wie wenn 
es Eigenrhum des Wirths wäre, auch foldhes vor der Abfuhr 
genau nachgeeicht. und dabei ebenfo verfahren werden, wie wenn 

es dem Wirth eigenthuͤmlich gehört hätte. 

b) Wenn insbejondere Eltern oder andere Verwandte und Bekannte 
des Wirths und frühere Hauöbefiger ſich namentlich auch noch 
Platz im Keller zu Aufbewahrung ihres Getraͤnkes vorbehalten, 
oder ein gewiſſes Quantum von dem Wirth als ſogenannten 
Yueding zu fordern haben; fo kann entweder dieſen Perſonen 
ein angemefjener Theil als Haustrunk ausgeſetzt, oder diefer bei 
Normirung des Hausbrauchs für den Wirrh berücfichtigt werden. 
In jedem Falle aber ift das auf diefe Art in Abzug gebrachte 
Getränfe- Quantum in den Hausbrauch des Wirths einzurechnen, 
und ed darf, wenn der normirte Berrag ded Hausbrauchs meht 
ausmachen follte, ald der nachher erfundene wirkliche Werbraud), 
nur diefer Minderbeirag dem Wirth in Abzug gebracht werden. 
c) Wo der Fall vorfommt, daß die Wirthe einen Theil des Kellers 
vermierhen und diefen durch eine Wand oder einen Lattenverſchlag 
“ von dem übrigen Wirthskeller abgefondert haben, da koͤnnen die 
in ſolchen abgefonderren Wirtbs || fellern aufbewahrten „ "frem: 
204) pen Perfonen gehdrigen Getränfe nur alsdann von der Be: 
handlung ald Wirthseigenthum freigelaffen werden, wenn ſowohl 
der Umgeldsfommiffär, ald der Ortevorftand und Acciſer fidy nad 
eingezogenen fichern Nachrichten oder aus. notorifchen Merbälts 
nifjen überzeugt haben, day dabei durchaus Fein Mißbrauch zum 
Nachtheil der lang yerie zu befürdten fey, wa® von 
diefen Beamten jedesmal im Kellerregifter oder in einer demfelben 
beizulegenden Urkunde ausdruͤcklich zu beftätigen ifl; im entgegen⸗ 


gefegten Falle find dergleichen Getränke ebenfo zu behandeln, wie 
en bereit8 vorgefchrieben ift. ſo zu beh 


Stuttgart, den 4. Mai 1836. 
Herdegen. 


m 
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(Nr. 22.) Belanntmahung des Minifteriums des Innern — 
vom 5. Mai, [200 
die Herabfegung der Extrapoſttaxe betreffend. 


Nachdem vermdge hoͤchſter Entfchließung vom 4. d. M. die Extra: 
pofltare vom 15. d. M. an von 1 fl. 3o fr. auf ı fl. ı5 fr. für ein 
Pferd und eine Station herabgefegt worden ift; fo wird foldyes hiemit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 

Eruttgart, den 5. Mat 1856. 

Schlayer. 


(Nr, 24.) Bekanutmachung der Regierung des Neckarkreiſes 

vom 20. Mai, [215 

beireffend das Verbot der Drudichrift: „Reiſe-Novellen 
von Heinrih Laube.‘ 


Da der Eriminal: Senar des K. Gerichtehofs für den Neckarkreis 
durh Beihluß vom 7. d. M. die Drnckſchrift: „„Reife: Novellen von 
Heinrich Laube, erfter und zweiter Band, Leipzig 1854, Verlag von 
Otto Wigand,‘ wegen ihres den Beſtimmungen der $$. 4 und 5 des 
Gefees über die Prefie vom 30. Januar 1817 rheilweile zumiderlaufen 
den Inhalts unterdrüdt und deren Verlauf bei der im $. 26 des gedach⸗ 
ten Geſetzes angedrohren Strafe verboten har; fo wird dieß hiemit zur 
dffenrlichen Kenntniß gebracht. 

Ludwigsburg, den 20. Mai 1856. 


* 


en Bühler. 


(Nr. 23.] BDerfügung des Juſtiz-Miniſteriums vom 21. Mai, [208 

betreffend die Bemerkung der Strafzeit und Zahlungs: 

fähigfeir der Berurtheilten auf den ven Gameralämtern 
zu übergebenden Unterſuchungskeſten-Rechnungen. 


Da aus mehrfachen Anzeigen fich ergeben, daß auf den den Games 
salämtern zugebenden Unterjihungefoftens Rechnungen *) die zum Wie: 
dereinzug der Koften dienenden Notizen häufig nicht bemerkt find, und 
Dadurch Ddiefer Einzug erfchwert wird; to werden die betreffenden Ges 
richtöftellen hiemit angewirien, auf dieſen Rechnungen kuͤnftig jededmal 
furz zu bemerken, welche Freibeitöftrafe die in die Koften verurtheilten 
Derfonen zu erftiehen baben, wie lange foldye daure, und wann fie ıhren 
Anfang genommen babe, auch ob die Berurtheilten [yon nach den Uns 
terfuchungeaften als zahlungsunfähig oder nicht anzuſehen feyen. 

Stuityart, den 31. Mai 1836. 

Schwab. 


[Ne. 24.) Bekanntmachung des Kriegs: Minifteriums vom 24. Mai, - 

die den Geſuchen beurlaubter Soldaten um Helrards: 22 

erlaubniß, Urlaub in das Ausland m. f. w. beizulegenden 
Urfunden und Zeugniffe betreffend, 


Die beinahe täglih bei den NRegimentern einfommenden Gefuche 
von beurlaubten Soldaten um Heirathserlaubniß, um Urlaub in das 
Ausland und um Verfegung zum Landjägerforps u. f. mw. werden von 
den KR. Dberämtern felten fo vollftändig eingegeben, daß nicht meiftens 
noch die erforderliben Zeugniffe, Beilagen, Beglaubigungen u. f. w. 
denfelben von den Regimentern abverlangt werden muͤſſen. 


2) Bergl, Verfügung vom 27, Februar 1819. 
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a) die Acciſe vom Mein: und Getränfeverfauf (Mecifegefek von 
1824 $. 7 a), mit Ausnahme der MWirthfchaftsaccife , fo wie 
385] | b) die Acciſe vom Holzverkauf (Nccifegefeg von 1824 $. 9) auf 
gehoben, wogegen der gewerbömäßige Wein: und Holzhandel 
zur Gewerbefteuer beizuziehen find *); | 
c) die Xecife von Schlachtvieh und Fleiſch wird auf die Hälfte des 
bisherigen, oder auf ein WViertheil des urfpränglichen Beträge 
(Aceifegefet von 1824 $. 8) herabgefegt. 
Art. 5. Aus den Mitteln der Reftverwaltung werden für befondere 
Zwede ausgefest: 
ı) dem Minifterlum des Junern: 
a) zu allmähliger Herftellung eine Forrefteren Standes der Staatk: 
READER 5 8 aan ae a 00000 
b) für die Schiffs: und Floßftraße des Nedard, namentlich zu den 
Koften einer zwifchen Heilbronn und Cannftadt herzuftellenden 
fteinernen Schleufe - « 2 2 2 2 0000. 42,000 
c) zu Förderung und Unterftügung der Eifenbahnunternehmungen 
| 100,000 fl. 
Ä Zufammen —!- 442,000 fl, 
2) dem Kriegs: Minifterium : Ä 
zu den Koften des Neubaues eines Militärfpitals in a 
111,000 fi, 
und zu MVerbefferung der Fournituren deffelben . 3,000 fl. 


+ 


Zufammen — 114,000 fl. | 
3) * Finanz-Miniſterium, in Vertretung des allgemeinen Hk 
aufonds: | | 

a) zu einem neuen Gebäude für die Kunftfhule und Kunſtſamm— 
RAN So wei ee cd ee ee en =, 0. 1 
b) zu Erweiterung des Etaatögebäudes für die Naturalienfamm: | 


lun en ⸗ * * * 5 ® * 2 * . . 19,000 fl. 
e) für die Erweiterung und befjere Einrichtung de Gnmnafiumk | 
gebäudes in Stuttgart . . . 40,000 fl. 


d) zur Erweiterung der Irrenheilanſtait zu Winnenthal und zu bau: 
licher Verbefferung jener in Zwiefalten ı2,800 fl. und 14,000. 


26,800 ff. 
286) e) zu den auf 75,000 fl. angeichlagenen Koften dee Wollendung d* 
Stuttgarter Ganzleibaues an der Kbnigsftraße find, nach Abu 
des hiefuͤr fonft difponiblen Fonds im Betrag von 57,100 fl 
aus der Reftverwaltung noch weiter zuzuichießen 17,900 fl. 
Zufammen — 183,700 fl. 
4) Der ftändifchen Suftentationscaffe: 
Beitrag zu den Koften eines außerordentlichen — 
0,000 fi 
5) Der Staatöfihulden : Zablungscaffe find zum Behufe einer il 
ordentlichen Schuldentilgung zu erfegen die von ihr früher Namens dr 
- GStaatdcaffe zu Berichtigung von Gehalts: NReclamationen und zu Bo 
ftreitung des durch die Weberfhwemmung im Jahr ı824 N: 





Aufwands bezahlten. - 2 2 2 2 2 2 ee. 507,407 fl. 49 
Ö Dem Fonds zu Erleichterung der Ablöfung gutsherrlicher Gefä 





) ©. die Verfügung vom 26. October 1856, betreffend die Cataftrirung 
aewerbsmäßigen Weinz und Holzhändler zum Behuf der WBeiziehung der 
(ben zur Gewerbeftener. | 


L Staatsbedarf. 





















— — — ————— — —— 


fi. 
4) Eipillifte. '. 850,000 
2) Apanagen und Witthum . 244,054 | 
dazu: 
Unterhaltung der Apanage-Schlöffer 
und Gärten. 6,594 
Summe 2) 247,645 
3) Staatsfhuld: — u | 
a) Binfe -» « # 1,022,969 
b) Tilgungsfonde . 1 273,888 
Summe, 3) 1 1,296,858 
4), Renten: 
a) immerwährende . .» . «+ » 50,494 * 
b) fehenfällige (Kammerlehens⸗ ‚ 
inf) » nee. 5,473 
c) lebenslänglihe .» - - - * 17,524 y 
Summe 4) 73,292 r 
5) Entfhädigungen: | j 
a) auf dem Steuerbezug haftend: ⸗ 
———— 24,082 y 
mgelds⸗ .. 39,765 
ei 2Beagelbe Berechtigungen. 2,755 
„ Lan gefäbet 460 F 
b) für Theile der Kronansftattung 3,591 
Summe 5) 70,554 [ 
6) Penſionen. 
A) Givil:Penfionen: 4 
a) ältere vertragsmäßige (jeder ) 
Al). 4899715 
b) —5388— Penſionen für Diener 246,423 — 
r nzungspenflonen (neuere) 34,029: 
d) Gelelicher Beitrag zur Witt: s 
wen: und Waiſen-Penſions⸗ 
Anftalt. > + aaa 71,585 
e) Beitrag für ältere Wittwen- 
Kfen » : ten. 3,293 
Summe A) 540,101, 


; J 

B) Venſionen für Kirchen⸗ und 
Schuldiener: .. 

a) Penfionen für evangelifche 


Geiftllihe - - “2, +... 
h\ Antchüe fir Dir — u 


7 were vr wwugeyullbewsnpäng vn au MHgu we 
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a) die Aecife vom Wein: und Getränfeverfauf (Acciſegeſetz von 
1824 $. 7 a), mit Ausnahme der MWirthfchaftsaccife, ſo wie 
285] | b) die Äcciſe vom Holzverkauf (Mccifegefeg von 1824 $. 9) aufs 
gehoben, wogegen. der gewerbömäßige Wein: und Holzhandel 
zur Gewerbefteuer beizuziehen find *); | 
‚e) die Äcciſe von Schlachtvieh und Fleiſch wird auf die Hälfte des 
| bisherigen , oder auf ein. Viertheil des urfpränglichen Beträge 
(Acciſegeſetz von 1824 $. 8) herabgefeßt. 
Art. 5. Nus den Mitteln der Reftverwaltung werden für befondere 
Zwede ausgeſetzt: 
ı) dem Minifterlum des Innern: 
a) zu allmähliger Herftellung eines Forrefteren Standes der Staath. 
ſtraßen. 3** 300,000 fl. 
b) für die Schiffs: und Floßſtraße des Nedars, namentlich zu den 
Koften einer zwifchen Heilbroun und Cannftadt herzuftellenden 


fteinernen Schleufe - «= = 2. 2.0. 42,000 fl. 
c) zu Förderung und Unterftügung der er 
100,000 fi. 


Zufammen —!: 442,000 fl, 
2) dem Kriegs: Minifterium : 
zu den Koften bed Neubaues eines Militärfpitald in Stuttgart 


111,000 fl. 
und zu MVerbefferung der Fournitusen deffelben . 3,000 fl. 
Zufammen —!- 114,000 fl. 
3) he — Miniſterlum, in Vertretung des allgemeinen Hoch 
aufonds: 

a) au einem neuen Gebäude für die Kunftfchule und Kunftiamm: 
Unger en een «80,000 
b) zu Erweiterung des Staatsgebaͤudes für die Naturalienfamm: 
jungen. en. 0. «19,000 1 
e) für die Erweiterung und beffere Einrichtung des Gpmnafiumk 
gebäudes in Stuttgart . . 40,000 fl. 


d) zur Erweiterung der Srrenheilanftalt zu Winnenthal und zu baw 
licyer Verbefferung jener in Zwicfalten 12,800 fl. m — 
26,800 fl. 
289) e) zu den auf 75,000 fl. angejchlagenen Koften dee Vollendung dei 
ee Ganzleibaues an der Königsitraße find, nad) Ay 
des hiefür fonft difponiblen Fonds im Betrag von 57,100 fi 
aus der Reftverwaltung noch weiter zuzuſchießen 17,900 fl. 
Zufammen —! 183,700 fl. 
4) Der ftändifchen Suftentationscaffe: 
Beitrag zu den Koften eines außerordentlichen 
0,000 fl. 
5) Der Staatöfihulden : Zablungscaffe find zum Behufe einer he 
ordentlicher Schuldentilgung zu erfeen die von ihr früher Mamens % 
- Staatdcaffe zu Berichtigung von Gehalts: Reclamationen und zu Dal) 
ftreitung des durch die Ueberfhwemmung im Jahr 1824 verurſacht 
Aufwands bezahlten: 2 2 v2 58507,467 fl. 49 
) Dem Fonds zu Erleichterung der Abldfung gutöherrlicher Gefaͤl 








Ve leg ven an DEE ie an } 
e eins um o udler zum {si 
elben zur Gewerbefteuer. 3 3 ehuf der Beiziehung 


— ——— 
— — — — 


7 wege vr wrugnyellkerasngäng vn au num we 


L Staatöbedarf.. 


use 



















) Eipillifte. . 850,000 
2) Apyanagen und Witthbum . 241,051 
| 


dazu: 
Unterhaltung der Apanage-Schlöffer 


und Gärten 6,594 
‘ Summe 2) 247,645 
s) Staatsfhuld: 2 | 
a) Sinfe -» » » . «1 1,022,969 
b) Tilgungsfonde . . 273,888. 
Summe 3) J 1,296,858 
2) Renten: | i 
a) immerwährende . . » + - 60,494 * 
db) fehenfällige (Kammerlehens⸗ j 
inf) - * 5,473 
c) lebenslänglihe . - + - . 17,324 y 
Summe 4) 73,292 r 
5 Entfhädigungen: | : 
a) auf dem Stenerbezug haftend: pF 
für Kammerſteuer⸗ 24,082 r 
" Umgelds⸗ Berechtigungen. 39,765 


n Be gelds⸗ 
„ Lan — 
b) für Theile der Kronausſtattung 


Summe 5) 70,354 [ 


6) Penfionen. 





A) Eivil-Penfionen: 8 
a) ältere vertragsmäßige (jeder ) 
U). = nn. 487,915 
b) —— Denfonen für Diener 246,423 — 
c) & nzungspenflonen (neuere) 34,029: 
d) Gefeglicher Beitrag zur Witt- s 
wen: und Waifen: Penflond: 
Anfalt. + east 71,585 
e) Beitrag für ältere Wittwen- 
Ken -» : ten. . 3,295 
Summe A) | 510,104, , 
B) Denfionen für Kirchen « und 
Schuldiener: -. 
a) Penfionen für evangelifche 
iſtl 9,575 
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werden, unter Vorbehalt der Normirung durch die Gefeßgebung, weiter 
zugewieſennnn. 00%. 1,190,000 fl. 
Sm Ganzen find alfo ans der Reftverwaltung abzugeben 
| | —  2,497,107 fl. 49 Er. 
Unfer Finanz: Minifterium ift mit der Vollziehung dieſes Gefeges 
beauftragt. Ä 
Gegeben Bad:Gaftein, den 22. Juli 1856. 


Wilhelm. 


Der Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath Herdegen. | | 
Auf Befehl des —— 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Vellnagel. 


[Nr. 33.. Geſetz vom 22. Juli, 
die Abaͤnderungen einiger Beſtimmungen über die Be 2 
fteuerung der Activ-Capitalien und Befoldungen betreffend *). 


Wil h e I m, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Wir finden Uns bewogen, die über die Befteuerung der Activ-Capi⸗ 
tolien und Beſoldungen beftehenden Normen in einzelnen Beflimmungen 
abzuändern, und verordnen und verfügen daher, nach Anhdrung Unſe⸗ 
2. ee und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
wie folgt: | | 

Art. ı. In Abſicht auf die Befteuerung der Gapitalien wird der 
$. 8 Ziffer 7 des Gefeed vom 29. Juni 1ı82ı in Verbindung mir der 
Verordnung vom 16. Juni 1830 dahin abgeändert, daß diejenigen Witt: 
wen, Wailen und gebrehlihen Perfonen, welche nicht über 3000 fl. 
Gapitalvermdgen befigen und deren übriges Einfommen nicht mehr be: 
trägt, als der Zins aus einem Gapitalvermdgen von 3000 fl., von der 
Gapitalfteuer frei zu laſſen find. | 

Art. 2. An den bisherigen Befreiungen von der Befoldungsfteuer 

.$. 27 des Gefeges vom 29. Funi 1821 wird Folgendes geändert: 

a) Befoldungen, Penfionen und andere Gehalte, $. 26 lit. a. b. 
des genannten Geſetzes, welche den jährlichen Betrag von 300 fl. 
nicht überfteigen, find von der Steuer frei zu laffen; 

b) die Beſtimmung wegen $reilaffung der Naturalbefoldungen bis 
auf den Betrag von 300 fl. (Gefeg vom 9. Juni 1827, Art 6) 
ift aufgehoben und die zu N den fteuerpflichtigen Gehalten 295 
(von mehr al& 500 fl.) gehdrigen Naturalien werden fünf: 
tig vollftändig zur Beſteuerung gezogen. 

Unfer Finanz: Minifterium ift mit der Vollziehung diefes Gefeges 

beauftragt. Gegeben Bad Gaftein, den 22. Yuli 1856, 
Wilhelm. 
Der Chef des Finanz-Departements: 

Geheimer Rath Herdegen. 

Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats-Sekretaͤr: 
Vellnagel. 





*) Vergl. die Bollziehungs⸗Berfüügung vom 19. Auguſt d. J. 
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r [Nr, 33.) Gefes vom 22. Juli, 
29) in Betreff einiger Abänderungen des Wirthfihaftd: Abs 
‚gabengefeges*). = 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg, 


Wir haben Uns veranlaßt gefunden, in dem Wirthſchafts-Abgaben⸗ 
geſetz vom 9. Juli 1827 hinſichtlich der Weinwirthſchaftsgewerbe einige 
Abaͤnderungen eintreten zu laſſen, und verordnen und verfuͤgen daher, 
nach Anhoͤrung Un ſeres Geheimenraths und unter Zuſtimmung Unſe— 
rer getreuen Staͤnde, wie folgt: 

Art. 1. Zu Art. 15 des Wirthſchafts-Abgabengeſetzes von 1827. 

Wenn in einzelnen Fällen nachgewiefen wird, dat der Haudbraud 
und gewöhnliche Abgang eines Weinwirths dem im dem Artikel 15 dei 
Geſetzes von 1827 auf hoͤchſtens 10 Eimer beftimmten SJahresbetrag 
überfteigt, fo Fann diefer von der Verwaltungsbehdrde auch höher be 
meſſen werden. 

306] | Art. 2. Zu dem Art. ı7 des Geſetzes von 1827. 

Die Finanzverwaltung wird ermächtigt, in Orten, wo notorlfc) der 
produeirte Mein nicht im Laufe des een Jahres verwerthet werden 
kann, den Meinproducenten auch den Ausſchank des alten Weines zu 
geftatten, in welchem Falle die Ausfchanfs:Abgabe und daß Conceffiont: 
geld nach den Beftimmungen det vorgedachten Art. 17 zu erheben ift. 

Art. 5. Zu Art. 19 und 38 des Gefeßes von 1827. - 

Für den außer den Staaten des deutfchen Zollverein erzeugten 
Mein und Branntwein, melden Detailhändler oder Wirthe gegen die 
volle Eingangszollabgabe aus dem nicht vereinten Auslande oder aus 
Zolllagerhäufern unmittelbar bezieyen, wird die unter dem 30. December 
18355 (Reg.Bl. ©. 495) erfolgte theilmweife Aufhebung der Wirte | 
ge für die Zufunft auf die ganze Wirthichaftss Abgabe 
ausgedehnt, 

Unfer Finanz: Minifterium iſt mit der Wollziehung diefes Gefehet | 
beauftragt. 5 | 

Gegeben Bad:Gaftein, den 22. Juli 1856, | 

BB ilhbel m 
Der Chef des Finanz-Departemente: 

Geheimer Rath Herdegen. 

Auf Befehl des Königb: 
Der Staats: Sekretär: 
Bellnagel. 


>97] [Nr. 35.] Gefes vom 22. Juli, 
Hi betreffend einige Ubäanderungen des proviſoriſchen Geſetzes 
über die Notariats:Sporteln **). 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Dur den Art. ı des proviforifchen Gefeßes über die Notariatd: 
Sporteln vom 31. December 1853 (Reg.Bl. von 1834, ©. ı8) ift die 





S. die Vollziehungs-Verfügung vom 20. Au uft d. 
ergl. die Dollziehungs: Verfügung vom 15 Anguf — J. 


1836. 23. Jull. 87 


Dauer der Gültigkeit der in diefem Geſetze beftimmten Sporteln und 
Gebühren auf den Zeitraum bid zur definitiven Verabfchiedung über das 
Notariatsweſen und längftens bis zum Ablaufe der Etatöperiode von 
1855 bis 1836 befchränft worden. F 

Da nun jene definitive Verabſchiedung inzwiſchen nicht eingetreten 
iſt und eine weitere Verminderung der Sporteln als ausfuͤhrbar ſich 
darſtellt, ſo verordnen und verfügen Wir, nach Anhörung Unferes 
nu und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie 
olgt: ðær 
Art. ı. Die Sporteln von Gant-Inventaren, Schulden : Verweis: 
fungen und Vermögens: Unterfuchungen, fo wie von Gantrechnungen, 
find aufgehoben. 

Ebenfo ift, wenn das mit einer Notariate-Sportel zu belegende rohe 
Activ⸗Vermoͤgen nicht mehr als 300 fl., oder die bei Abfertigungs: und 
Abfonderungss Verträgen zu befportelnde Abfindungsfumme nur 100 fl. 
oder weniger beträgt, von dem Anſatze einer Sportel abzuftehen. 

Art. 2. In den Fällen ded Urt. ı find jedoch die bisherigen 
Sportelantheile und Gebühren der Rechnungsfteller und Rechnungs-Re⸗ 
videnten, fowie der Theil» und Waifenrichter und der Gemeinderaths: 
diener, von den Berheiligten ferner zu entrichten. 

Art. 3. Die Sporteln ven Inventuren und Thellungen werden in 
der Urt ermäßigt, daß in der für die Real: Theilungsfporteln feftgefeßs . 
ten Scale die Abftufung von 1000 fl. bis || auf 10,000 fl. Ber: 298 
mögen ftatt bisher auf Procent oder 30 fr., nunmehr auf Y/s Pro: 
cent oder 20 fr. von 100 fl. beftimmt wird. 

Art. 4. Die einzelnen Sportelanfäge dürfen nachbemerfte Sums 
men nicht üÜberfteigen, und zwar: _ 

a) bei Realtheilungen, Vermögensübergaben und Vermdgensabfonde: 
rungen, fodann bei Vermoͤgens-, Abfertigung: und Abfonderungs: 
Verträgen, wenn folche eine endliche Vermdgensabtheilung zwis 
fchen den Erben bezweden, die Summe von „. —!- 300 fl. 

b) bei Eventualtheilungen, fo mie bei Vermoͤgens-, Abfertigungss 
und Abfonderungs: Verträgen, welche ftatt einer: Eventualtheilung 
errichtet werden, die Summe von. - . 2... —!- 16o0 fl. 

c) bei Beibringens-Inventaren und Eheverträgen die „Summe von 


— 7 fl. 
In Diſpenſations fällen beſteht der hoͤchſte Betrag der Spor⸗ 
telanfäge in dem dritten Theil dieſer Summen, mithin bes 
ziehungsweife in 100 fl., 5o fl. und 25 fl. 
d) bei Bormundfchafts - Rechnungs: Revifionen und Abhdren, die 
Summe von. ’ . . ® « ® ° . 5 . . _'. + 
in befonderen Fällen aber, und zwar bei einer Anftandsrechnung 
— 6co fl. 
bei einer Grundftods:-Nahwelfung . . — 15 4 
Bei Rechnungen einer uratel, deren Beauffichtigung von Seite 
des Staats nicht auf einem gefeslichen Grunde, fondern auf dem Wun⸗ 
ſche der Betheiligten beruht, tritt das Doppelte diefer Säge, mithin 
beziehungsweife go fl., 120 fl. und 30 fl. als höchfter Sportelbetrag ein. 
Art. 5.*) Der niedrigfte Berrag der Prüfungs: und Solennirungs:, 
auch Cognitions-Sporteln (prov. Not.:Sportelgefeg Art. 20, Reg.Bl. 
von 1854, ©. 25) wird bei BeibringenssFuventaren und Ehepacten auf 
30 kr., bei Theilungen und Vermögensübergaben auf ı fl. feftgefegt. 


*) Bergl. 5. 2 der Vollziehungs-Verfügung vom 45. Auguft d. J. 
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Bezileht ſich bei Exemten erſter Claſſe die Prüfing und Sulent 
niſirung auf ein von den Betheiligten ſelbſt (privatim) gefertigtes 
Gefchäft, fo ift, wie bei den Inventur: und Theilungs-Sporteln, mit 
der dritte Theil der fonft begründeren Prüfungs: und Solennifirungs: 
Sportel — 

-Art. 6. Der in dem Sporteltarif, welcher dem allgemeinen Spor- 
telgefe dom 235. Juni 1828 Art. ı beigefiigt ift, enthaltene Saß: 
Difpenfationsertheilungen in nicht namentlicdy ausgedruͤckten Faͤl⸗ 
len —'- u fl. 30 fr. iſt aufgehoben *). 

Art: 7.) Die Dauer der Wirkſamkeit des proviforifchen rc 
über die Notariats: Sporteln vom 31. December 1833 wird hiemit bis 
zur definitiven Verabſchiedung über das Notariatswefen und laͤngſtens 
dis drei Monate nach dem Ablaufe der Etatéeperiode von 1845 erſtteckt. 

Auf die gleiche Dauer werden vorftehende,, jenes Geſetz theilmeife 
abändernde Beſtimmungen, weldhe mit dem 1. Zuli 1856 zur Auwen⸗ 
dung kommen, beichränft. RR 

Unfere Minifterien der Juſtiz und der Finanzen find mit der Boll: 
ziehung des gegenwärtigen Gefeged beauftragt. 

Begeben Bad Baftein, den 22. Juli 1856. 


Wilhelm. 


Der prov. Chef Der Chef = 
des Suftiz: Departements, ded Finanz: Departements: 
Sür denfelben: Geheimer Rath Herdegen 


Staatörath Piftoriuß. | \ 
J Auf Befehl des Koͤnigs: 
— Der Staats-Sekretaͤr: 


Vellnagel. 


[Nr. 34.) Geſeh vom 22. Juli, 
IB] detreffeud die,Beftrafung der einfahen Unzudtver: 
ur gehen ***). . 


R Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


"Sn der Abſicht, die bisherigen Beſtimmungen über die Beſtrafung 
der einfachen Unzuchtvergehen zu vereinfachen, verordnen nnd verfügen 
Wir, nah Anhbrung Unferes Geheimenraths und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

309) | Art. 1. Der uneheliche Beifhlaf wird polizeilich beftraft, und 
zwar an jedem Schuldigen 

ı) im erften Fall mit einer Gelobuße von fünf Gulden, 

3) beim erften Rücfall mit einer Geldbuße von zehn Gulden, 

3) beim zweiten Rüdfall mit fünfzehn Gulden, 

4) weiteren Rüdfällen je mit einer Geldbuße von dreißig | 

en.. | 

Außerdem ift der gefchwächten Perfon das Tragen des gewoͤhnlichen 


— — bei ihrer Trauung bei Strafe von zehn Gulden ver— 





*) ©. audy Verfügung vom 45. Auguft d. 3. in Betreff einer derun | 
* A Ne 8 " * — 
Sergt. 9. 4 der Bollziehungs-Verfügung vom 15. Auguſt d. J. 
5. die Vollziehunge:-Berfügung vom 2. d. M. ne 
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Art. 2. Entrichtet der Schuldige die ihm angeſetzte Geldbuße nicht 
binnen der unerftredlichen Sein von vierzehn Tagen, von dem Tage der 
Eröffnung des Erkenntniſſes an gerechnet, fo trifft Ihn, anſtatt derfels 
ben, Gefängnißftrafe, | 

ı) im erften Fall von zwei Tagen, 

2) beim erften Rücdfall von vier Tagen, 

5) bei dem zweiten Ruͤckfall von ſechs Tagen, 

4) bei allen weiteren Rüdfällen von je zwdlf Tagen: 

Diefe Folge ift gleich bei dem Anſatz der Geldbuße in dem Erfennts 
niffe auszudräden, und zutreffenden Falls deren Vollzug ohne Aufent⸗ 
halt zu bewirken. 

Art. 3. Des erften Ruͤckfalls macht ſich fehuldig, wer dad Ders 
gehen wiederholt, nachdem er wegen irgend eines früheren Unguchtvers 
gehend durch rechtöfräftiges Erkenntniß einer inländifchen Behdrde zur 
Strafe verüurtheilt worden war. 

Am Fall einer Wiederholung des Unzuchtvergehensd ohne Näcdfal im 
firafrechtlichen Sinn, iſt bloß auf die Strafe der erſtmaligen Webertres 
täng zu erkennen. Wenn jedoch gegen einen — Fer a gleichzeitig 
mehr als zwei noch ungerügte Unzuchtvergeben vorliegen, fo fol jene 
Strafe durch Erhöhung um die Hälfte derfelben gefchärft werben. 

Art. 4. Die einfachen Unzuchtvergehen verjähren fi in einem 
Zeitraum von zwei Jahren. | 

Urt. 5. Die nah Art. ı und 2 verwirften Strafen wer: 10 
den en. den hälftigen Betrag gemildert, wenn die Schuldigen zur 
Zeit ded Dergehens rechtögültig mir einander verlobt waren. 

Art. 6. Gegen Eheleute, die ſich vor ihrer Verehelichung eines 
einfachen Unzuchtvergehensd fchuldig gemacht haben, Fann eine Strafe 
weder erkannt, noch eine früher erkannte vollzogen werden. .  _ 

Art. 7. In allen im Art. ı genannten Fällen ift dad Bezirks: 
Polizelaint, bei welchem juerft 1 Unzeige gefchieht, fowöhl für die 
Unterfuchung, als für das Straferfenntniß die zuftändige Behdrde, 

Trifft jedoch das Vergehen des umnehelichen Beifchlafs mit Mer: 
geben ee Verbrechen zufammen, > Natur die richterliche Zuſtaͤndig⸗ 
- as ndet, fo unterliegt daffelbe der gerichtlichen Unterfuchung und 

rledigung. | 

Art. 8. Gegen Unteroffisiere und Soldaten des K. Milltärs wird 
die Unterfühung wegen unehelichen Beifchlafd in dem Fall von der 
Eivilbehörde geführt, wenn diefelben zur Zeit der zu erlaffenden Ladung 
im Urlaub ſich befinden, ohne bereitd wieder zur Fahne einberufen zu 


ſeyn. 

Wo hienach das Bezirks-Polizeiamt die Unterſuchung gegen einen 
Unteroffizier oder Soldaten geführt har, da ftehr ihm gegenüber von 
demſelben auch das Erkenntniß zus Hiebei hat es ſich indeß, wenn es 
fi von der Abrjigung des dritten oder eined weiteren Ruͤckfalles hau⸗ 
delt, auf den Ahfaß der gefelich verwirften Geldftrafe zu beichränfen, 
und in feinem Erfenntniß nicht zugleich die an die Stelle der Selöftgafe 
in dem oben Art. 2 bemerkten Fall tretende Freiheireftrafe auszudräden, 
vielmehr, wenn die von ihm erfannte Geldftrafe in der hiezu anzuber 
raumendeh vierzehntägigen Frift, von der Erdffnung des Erferntniffes 
an gerechnet, nicht entrichtet würde, die Acten der Militärftelle zum &re 
kenntniß der nach Art. 2 eintretenden rg zu übergeben. 

| Art. 9. Die Vollſtreckungskoſten der wegen — ns 
zuchtvergehen erkannten Gefängnißftrafen find bei zeitiger ober Bir 
dauernder Unvermöglichfeit der Schuldhaften von der Oberamtöpflege 
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vorzufchießen oder definitiv zu übernehmen, wogegen biefelbe alle von 
dem Bezirke: Polizeiamte angejegten Gelpbußen diefer Art zu beziehen 
bat. Der reine Ertrag der leßteren ift zu wohltbärigen Zweden, und 
vorzugsweife zur Erziehung der dem Bezirf mit Heimathrecht angehbri: 
gen, den bdffentlihen Caſſen zur Laft fallenden unehelichen Kinder zu 
verwenden. 

In ftandesherrlihen und ritterfchaftlid,en Polizeiamts-Bezirken be: 
zieht das betreffende Rentamt die Geldfirafen, weldyes dagegen die Boll: 
ziehungs koſten vorzuf&ießen, und ſolche im Fall der Unvermögenbeir der 
Derurtheilten zu übernehmen hat. - 

An den Geldbußen findet außer dem Fall der Königlichen Begnabi: 
gung fein Nachlaß Statt. 

Art. 10. Die älteren Gefege und Verordnungen über Beftrafung 
der einfachen Unzuchtvergehen, namentlich das Gele vom 31. SZuli 
1806, mit Nutnahme der die Beitrafung des Ehebruchs betreffenden 
Beflimmungen, fo wie die Verordnung vom 22. Mai ıdıı (Reg. Bl. 
©. 261), find aufgehoben. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefes Ge: 
fees beauftragt. 

Gegeben Bad: Gaftein, den 22. Juli 1856. © 
WB; il el m. 

Der proviforifche Ehef ded Departements des Innern: 
Geheimer Rath Schlapyer. 
Auf Befehl des Königs: 
.Der Staats: Sekretär: 
Bellnagel. 


[Nr, 34.) Gefes vom 22. Juli, 
212 perreffend die Verbindlichkeit der Gemeinden hinſichtlich 
der Geburtöhülfe. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Zu beſſerer Beſtellung der Geburtshuͤlfe in den Gemeinden des 
Konigreichs verordnen und verfügen Wir, nah Anhorung Unferes 
ne und mit Zuflimmung Unferer getreuen Stände, wit 
olgt: 

Art. ı. Feder Gemeinde liegt ob, dafür zu forgen, daß in 
Mitte immer eine den drtlihden DBedürfniffen a a m. 
Hebammen vorbanden fey. 

Für diefen Zweck find nöthigenfalls auf Koften der Gemeinde Frauen:: | 
perfonen in der Geburtshülfe unterrichten zu laffen, und Wartgelvder für 
obrigkeitlicy beitellte Hebammen aus den drrliden Caſſen abzureichen. 

Art. 2. Die Wahl der auf dffentlihe Koften in Ser Geburts huͤlfe 
zu unterrichtenden Frauensperſonen, fo wie die Wahl der obrigkeirlic 
zu beftellenden Hebammen und die Verleihung der für dieſe ausgefeszten 
Gebalte, ſteht dem Stiftungerathe zu. 

Air. 3. MWäplbar find alle Frauensperfonen, welche einen unbe 

Ruf haben, und fich über ihre Bildungsfähigfeit für den Be: 
Damme oder über die bereits erlangte Befähigung zu une: 
ausweifen fünnen. 

erricht einer Hebamme auf Koften der Gemein: 


Er) 





Y 
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darf nur in einer Öffentlichen (mit einem Gebärhaus in Verbindung ges 
fetten) Hebammenſchule ftartfinden. 

Art. 5. Für die Unterhaltung foldher Schulen wird vom Staate 
eforgt. Die Ertheilung des Unterrichts in denfelben ift unentgelolich. 
ür die Übrigen Beduͤrfniſſe, weldhe || von der Anftalt beforgt were 53 

den, ift derfelben von den Bemeinden ein Averfal-Erfag zu leiften, 
der nach den jeweiligen Preifen der Dinge beſtimmt wird. 

Unfer Minifterium bes Junern ift mit der Vollziehung obiger 
Beflimmungen beauftragt. 

Gegeben Bad: Gaftein, den 22. Juli 1856. 


Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 
Geheimer Rath Schlayer. | 
Auf Befehl des Koͤnigs: 


Der Staats-Sekretaär: 
Bellnagel. 


[Nr, 34.) Proviforifdes Geſetz vom 22. Juli 313 
wider den Bühernabhdrud*), 


Ä Wilhelm, | 
von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Bid zum Erfcheinen eines definitiven Geſetzes gegen den Bücher: 
nachdruck verordnen und verfügen Wir, nad Anhörung Unferes Ges 
— und unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde, wie 
olgt: | 

ö Art. ı. Die von Angehörigen eines im deutſchen Bunde begriffes 
nen Staats verfaßten oder verlegten Schriften genießen, ohne Unter: 
fhied, ob fie bei Verkündigung diefes Geſetzes bereits erfchienen find 
oder erft fünftig erfcheinen, von der Zeit ihres Erfcheinens an ſechs 
Jahre lang ohne Entridtung einer Abgabe gejeglihen Schuß gegen den 
Nachdruck in gleicher Weife, wie wenn denfelben nach dem Gefege vom 
2, Februar 1815 ein befonderes Privilegium deßhalb verliehen worden 
wäre. 

|| Art. 2. Die zur Zeit der Verkündigung diefes Gefeges be- 57 
reit8 veranftalteten Nachdrücde von Werfen, welche nad der Be: 1314 
ſtimmung des Art. ı unter dem Schutze des Nachdruckverbots ftehen, 
fönnen zwar auch noch während der Dauer diefes Schutzes, jedoch nur 
in polizeilich geftempelten Exemplaren, zum Abjaß gebracht werden. 

Den polizeiliden Stempel erhalten diejenigen Exemplare, welche 
binnen dreißig Tagen von der Verkündigung diejed Gefeßes an von dem 
Nachdrucker oder Händler dem Bezirks: Polizeiamr feines Wohnorts mit - 
dem erforderlihen Nachweis uͤber ihren ſchon vor WVerfündigung diefes 
Geſetzes veranftalteten Abdruck vorgelegt werden. - 

& Sür die polizeiliche Stemplung findet die Entridhtung einer Abgabe 
nicht Statt. 

Art.3. Die nah Maßgabe der bisherigen Geſetze fuͤr einzelne 
Schriften verliehenen beſonderen ————— gegen den Nachdruck blei— 
ben, fofern fie den Betheiligten größere Vortheile, als das gegenwärtige 
Gefetz gewähren follten, auch fernerhin in Kraft. 





*) Vergl. die Bollziehungs-Verfügung vom 26. d. M. 
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Unter Minikerium bes Zunern ift mit der Bollzichung beiet Ge 
feheb beauftragt, 


Gegeben Bad⸗ Gaſteln, ven 22. Fuli 1856. 
wii he Lt m. 
en pronif, Chef bes Departements des Innern: | 
a Nine Mary Schlayer. 
Auf Befehl des Königs: 


Der Staats: Sekretär: 
Bellnagel. 





INv, 841 VBekanntwachung bes Minifterium des Innern 
44] vom 23. Juli, 


betreffend den Wollyug ber —— Declaration über 
bie hannavechtilcden ——— ſſe des ritterſchaftlichen 
e . * 


(S. Brliane an dev Werfilgung vom 20. März 1823 bei Graf Reuttner von Werl) 


Ah INK Ad. VBelnuntmahung des Juſtiz;, Miniſterium vom 25. Juli, 
it) herveffend die Aufldiung des Salinengerihts zu DalLl 


Da der Ke Mintfterialvard , aus befonderer Vollmacht Seimer 
—IV der Koöulgeo, vermdge Eutſchließuug vom i9. d. DE. das 
DHall deſtandene Salinengericht früher Salinenamt), machten 
dev Gentand dieſes deſondern Gerichtsſtandes der Hauptſache zus 
ertonden I mad Die Verdelligten Üderdieß auf denfelben ausrmiftih 
vergisdeet baden, ag und die gerichtlichen Funktionen diefer Sr 
an Die andentliiden Berichte Aderwielen bat; jo wird foldes biemmt- zur 
denttichen Renninip gedracht. 

Sınttyar, den a. Null 8 

Tür ven Departements-Eier- 
Piſterins. 





vᷣ6 Ne AR) Wr aigaın des Minikeriam ed Fznerz um = Tu 

ET ea Die Wollzichung dee Seſezes zem a Fi 
RWo Ader Verıafung der einfachen Unzuahbteergedeo m 
u Diniiihe aus Ne Wolbietung des Geiſegas venz ze. Tui Zi 

Kiehtur de Veranda Ver eieadtem Unzuchtwergejes, mertem \ 

Midi gene Warnungen eetheiit: 

\ rr) Die ametanigige TUE ma deren Werfuf suroige ei Be 
t a6 Gelaged am Ye Seele Ver nicht entriihrerer Gebinde Ber 
yinsitnafe une, wein? wei Der Tchfnang des Frimmm# min 
Turku wem ab Di Ruheitnarr Ierchreiter. im Tui == 
Arltyued iger Zuifeide ader vom er EAfnung mi Beinzd- > 
ini Ar Demanupumt, 

Nun Beruipualen uıiper Zen Sirmberrrursg ꝛcritt ET a 
alten, zen Ds Yratadız Mu Einfrrir® der 
Ziole Re Wodugi un Iınferiegung er bee bei See 
unitame Iwewid Dur im Yan x ni Geriger Fer: 
ar ir Na Sal Di me Feamuagungigerische maus: ass 


De ar 6 pen, 


» Das Sea mir mat mer Weriengumg im Wirfnge A ee 






Zn Sumaderlimemunuem Auietöem au alle ur SE een 


ed we m er Taslamg eritengeem FED. zn 
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die Morfchriften des Art. 9 des Gefeges auf alle nah Maßgabe 
deffelben erkannten Geldbußen und Freiheitsftrafen anzuwenden. 
3) Mit dem jährlichen Rechnungsſchluß und erftmals a den ı, Aus 
ne 1857 bat jede Amtepflege dem vorgefegten Dberamt eine Be: 
rechnung 
a) der im Laufe des legten Rechnungsjahrs von der Amtöpflegcaffe 
vereinnahmten Geldbußen wegen einfacher Unzuchtvergehen , 

b) der von ihr auf die Vollfttefung von Freibeitsitrafen wegen des 
gleihen Vergehens verwenderen Koften, und 

e) des für vorgefchoffene Koften dieſer Art geleifteten Wiedererfages 
vorzulegen. 

Der Ueberfhuß der Summe der unter a und c genannten 
Einnahmen über die unter b erwähnte Ausgabe bilder den nad 
Art. 9 des Gefeßed anzuwendenden Reinertrag. 

Das Dberamr hat die Berechnung zu prüfen und richtig zu 
ftellen, und bei einem ſich ergebenden Reinertrage die Befchlüffe 
= ——— uͤber deſſen geſetzmaͤßige Verwendung 
einzuleiten. 

Die beſchloſſene Verwendung und jede ſpaͤter hierin beabſich⸗ 
tigte Aenderung iſt der Kreisregierung anzuzeigen, welche die 
unmangelhafte Erfüllung der geſetzlichen Vorſchrift wahrzuneh⸗ 
men hat. 

4) Die Unterſuchungen wegen Unzuchtvergehen find mit dem ber 
Sache angemeffenen Ernft und der dem Amt, zumal bei der Pflege 
eines Zweigs der Sittenpolizei, geziemenden Würde zu behandeln. 
Der Beamte bat der Führung derfelben der Regel nach in Perfon 
ſich zu unterziehen, und in Berhinderungsfällen nur feinen gefeß: 
lien Stellvertreter für fich eintreten zu laffen, Ihre Ueberlaffung 
an untergeordnete Amtsgehuͤlfen wird hiedurch beſtimmt unterfagt, 
und dem Sireisregierungen aufgegeben, etwaige Uebetretungen die: 
fes Verbots mir Strenge zu ahnden. 

Stuttgart, den 25. Juli 1856. 





BR Schlaper. 
[Nr. 35.) Verfügung des Steuer:Eollegium vom 25. Juli, 
betreffend die Umlage der Grunde, Gefäll:, Gebäudes Eoo 


und Gewerbeſteuer auf das Jahr 1ı856—57. 
(Tranfitorifch.) 


ENr, 34.) Berfigung des Minifterium des Innern vom 26. Juli, 
betreffend die Bollziehbung des propviforifhen Befeges BP 
gegen den Buͤchernachdruck vom 22. Juli 1836, 


Sn Betreff der Vollziehung des proviforifhen Geſetzes gegen den 
+ ernachdruct vom 22. Juli d. J. werden folgende Vorfchriften ers 
theilt: 

1) Als zur Zeit der Verkuͤndigung des Geſetzes veranſtaltet kann nur 
ein folder Nachdruck betrachtet werden, n.it deffen Ausführung in 
dem gedachten Zeitpunkt mindeftens in ſoweit ein Anfang gemacht 
war, daß der Druckſatz bereitd begonnen hatte. 

2) Die Bezirts-Polizeiftellen haben das Geſetz vom 22. Zuli d. J. 
 anmittelbar nah dem Empfang der daffelbe enthals 
tenden Nummer ded Regierungs:Blattö den Buchdrucern 
und Händlern ihrer Bezirke in einem urkundlichen Akt zu erdffuen, 
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c) ebene Geometrie und Stereometrie; 

d) ebene Zrigonometrie; 

e) praftifhe Geometrie, mindeftend Behandlung der ein: 
ahern Meß: Snftrumente; 

f) Anfangsgründe der darftellenden Geometrie. 

4) Naturlepre: gründliche Kenntniß der Hauptlehren und Geſttze 
der ganzen Wiffenfchaft, und fpeciellere Bekauntſchaft mit Sratit 
und Mechanik, Hydroftatif, Hydraulif und Aerometrie; 

5) Naturgeſchichte: 

a) Mineralogie und Geognofie *): das Allgemeine von ben 
Eigenfhaften unorganifcher Kdrper, Kenntniß der wichtigſten 
Metalle, einfachen Mineralien und der Hauptgebirgsarten mit 
ihrer Eintheilung, beſonders von MWürtremberg ; 

b) Botanik: Kenutniß der allgemeinen Eigenfdafren ber Pfla: 
en, ihrer Hauptorgane, des Syſtems, und der wichrigfen 

uße, Gewerbe: und Giftpflanzen, mit Jnbegriff der gemöht: 
lihen Waldbaͤume; 
320) || ce) Thierfunde: Kenntniß der Hauptorgane und Syſteme di 
‚ - hierkörpers; Eintheilung des Thierreichs in Claſſen, Drdnut: 
gen und Familien; - 

6) Gefhichte: allgemeine Kenntniß der alten, mittlern und neuen, 
fpeciellere der deutfchen und württembergifchen Gefchichte ; 

„) Geographie: gründliche Kenntniß in Hauptlehren der matt: 
matifhen und phufifhen Geographie, das Allgemeinere von dr 
Ränderfunde und Statiftif der außereuropäifchen Erdtheile, al 
fteigend fpecieller von Europa, Deutfhland und Württemberg; 

8) SE mit. befonderer Richtung auf techniſte 

egenftände : 

9) Gefang. 

B. b) An diejenigen aber, welche die Befähigung für DO berreil 
claffen bezweden, werden nicht allein diefelben Anfı 
derungen wie an die Reallehrer (B. a), nur zum Xbeilı 
der durch die größere Reife 14 —ı6jähriger Schüler bedingt 
wiffenfchaftlichern Auffaffung und Begründung gemacht, ſu 
dern von ihnen auch in der Mathematif, Naturlehre u) 
Naturgefhichte ein größerer Umfang pofitiver Keuntniß 
namentlich bei der Mathematif noch ſphaͤriſche Trigon 
metrie, Kegelfhnitte, analytiihde Geometrti 
die Anfangsgründe der höheren Analyfis umd yri 
tifhe Geometrie in weiterer Stufe, ſo wie Bekam 
fchaft mit den Fächern der allgemeinen Chemie um!‘ 
Technologie, erfordert, wobei jedoch durch tuͤchtige Leillı 
gen und tieferes Eingehen in einzelnen der angeführten Zäd 
die Unforderungen in Beziehung auf andere Kächer bis ı 
einen gewiffen Grad fich ermäßigen. 

Hiebei wird noch bemerft, daß denjenigen, welde, ſey es in! 
biöher bezeichneten Fächern mehr zu leiften, oder in einem und d 
nbern weitern Fache ſich prüfen zu laffen im Stande feyn follren, : 
langen Gelegenheit dazu wird gegeben werden. 
ittgart, den 50, Juli 1856. 








Flatt. 


Geographie,“ ſoll aber nach ei 
1) —8 heißen. ad) einer fpätern Bari 
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[Nr, 42.] Gefes vom 5. Augufk, 385 
revidirte allgemeine Gewerbe-Ordnung). —* 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Wir haben die Gewerbe-Ordnung vom 22, April 1828, unter Be: 
nügung der jeit ihrer Einführung gemachten Erfahrungen, einer Prüfung 
unterworfen, und in deren Folge einzelne Abaͤnderungen und Ergänzuns 
gen dieſes Geſetzes beichloffen. | 

Nach Anhörung Unferes Geheimenrarhd und unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände zu den bemerken Abänderungen und Zus 
fägen verordnen und verfügen Wir daher, daß die nachftehenden Be: 
flimmungen vom unten gelegten Tag an, ftatt der allgemeinen Gewerbe: 
Drdnung vom 22. April 1828, als repidirte Gewerbe-DOrdnung in Wirk: 


jamfeit treten: | 
ı Erfter Abſchnitt. 386 
Ullgemeine Beflimmungen 
Art. 1, Gegenfland der Gewerbe Ordnung. 
Das gegenwärtige Gefeg umfaßt alle diejenigen Gewerbe, welche 
der ordentlichen directen Staatöfteuer unterliegen, 
Urt. 2. DVorbedingungen jedes Gewerbebetriebe. 
Mer ein ſolches Gewerbe auf eigene Rechnung betreiben will, bat 
hievon dem erften Vorſteher der Gemeinde, in deren Bezirk er daffelbe 


- auszuüben beabfichtigt, Anzeige zu machen, und die Erfüllung der in 


dem gegenwärtigen Geſetze (Art. ı2, 45—49, 71, 106, 113, 116, 123, 
124) vorgezeichneren Bedingungen. des beabfichtigten Gewerbebetriebe 
naczuweifen. Die Unterlaffung diefer Anzeige wird, unter Nachholung 


- der verfallenen Gewerbejteuer, neben der allenfalls durch den unbefugten 


Betrieb des Gewerbes verwirkten Strafe (Art. 74) durch Ordnungs— 
. ftrafen geahndet. 


Art. 3. Fortſetzung. 
Keinen Staatäbürger, welcher die durch das Geſetz vorgefchriebenen 


Bedingungen erfüllt hat, kann die Ausübung des hiedurch bedingten 


© 


Gewerbes unterjagt werden. 
In den Einrichtungen und dem Betriebe ded Gewerbes ift er ben 


für daffelbe beftehenden polizeilichen und finanziellen Vorfchriften unter: 


— 
2** 


* 


- 
Pe 


worfen. 
Art 4. Polizeiliche Aufficdht über die Gewerbe, 
Hieher gehören namentlich 

a) die Beobachtung der allgemeinen und der befonderen Feuerpolizei- 
gefee und Verordnungen; 

b) die für einzelne Gewerbe, welche die Luft oder das Waſſer ver: 
unreinigen, durch Rücfichten der Gefundheits- und Wohlfahrts- 
polizei gebotene Entfernung von Drtfhaften und Wohngebäuden ; 





12 


*) Weber die VBollziehung diefes Gerepes ift eine Inftruckion noch zu erwarten, 
Bis zu ihrer. Erfdeinung find die Verfügungen zu Vollziehung des frühern 
Gefeges vom 22. April 4828 — nämlich die Fnftruction vom 6. Juni 1828 - 

"und die Verfügungen vom 42. Januar und 20. Februar 1850 — in foweit 
fie ich nicht auf Beflimmungen beziehen, welche durch das gegenwärtige Ges 
feg abgeändert worden find, als noch in Kraft befindlic) zu betrachten. 

B 
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387) | ec) bei Gewerben, die entweder gefundheitögefährliche Stoffe be 
‚I arbeiten, oder wo die Art der Bearbeitung gefährlich werden fann, 
die Vorfichrsmaßregeln zur Sicherheit des Publicums *); 
d) das polizeiliche Erfenntniß über die Anlegung und Veränderung 
von Waſſerwerken; 

e) die Aufficht über den Verkehr mit den unentbehrlichen Lebent: 

und Arzneimitteln ; - 

f) die Anftalten zu Controlirung ber Wechtheit und Güte gewiſſer 

Waaren und Fabrifate, fo wig die Aufficht über Maaß und Gewicht; 

8) die obrigkeitlichen Zaren für Lebensmittel und andere Gegenftände 
des Verkehrs; | 

h) die der Staatöpolizei überlaffenen VBorfchriften zu Beaufſichtigung 
des Troͤdelhandels; | 

i) bei Schiffern und Frachtfahrern die Vorfchriften über die Zeit and 

die Reihenfolge der Ladung und Abfahrt. 
Art. 5. Fortſetzung. 

Die Anſtalten zur Verhinderung truͤglicher oder gemeinſchaͤdlicher 
Bereitungen find Gegenſtaͤnde der Verordnung. Dahln gehoͤren nament: 
lich: die Einführung einer Waarenfchau**), fofern Fein Zwang mit der: 
felben verbunden wird, die Unterfuchung der MWerfftätren und Magazine, 
aus denen entweder erwiefenermaßen fchädliche Fabrifate bervorgegan: 
gen find, oder gegen die ein von der zuftändigen Behörde für genügen) 
erfannter Verdacht einer Gefährdung für das gemeine Wefen vorliegt, 
und die dffentlihe Bekanntmachung derjenigen Handwerfer und Fahr! 
kanten, welche fich beträglicher oder gemeinfchädlicher Bereitungen faul: 
dig machen. 

Art. 6. Fabrikzeichen. 

Jeder Fabrikant oder Handwerker ift befugt, feine Fabrikate durh 
Aufdruͤckung eines Unterfcheidungszeichend, das in feinem Namen odır 
Mappen oder in der Firma feiner Fabrif beftehen kann, Eennbar ji 
machen, und ein Mufter diefes Zeichens bei dem DOberamte, zu melden 
fein Wohnort oder feine.Fabrif gehdrt, zu hinterlegen. 

Die beträglihe Nahahmung ſolcher Zeichen wird als Faͤlſchung gr 
ahndet. 

| Urt. 7. Breier Kauf und Verkauf der Stoffe und Fabrikate. 
388] Sn dem Ankauf der rohen Stoffe ift Fein Gewerbe beſchraͤnkt“ 
eben fo wenig ift das Publicum in Abfiht auf den Ankauf der Fabıl 
Fate an die inländifchen Gewerbe gebunden. Alle entgegenftehenden Fr 
fimmungen der einzelnen Handwerks-Ordnungen find hiemit aufgeheht. 
Urt. 8. Verbot der Preifefteigerun.. 

Sede Verabredung der Gewerbetreibenden eines Drts oder Belt 
zur Fefthaltung oder Steigerung der Preife von den zu verkaufende 
MWaaren und Fabrifaten, fo wie des Arbeitslohns für die Verfertigung 
ift verboten und wird mit einer Geldbuße, die bis auf fünfzig Neid 
thaler fteigen Fann, geahndet. | 





*) Dergl. Verfügung vom 23. Januar 1835, betreffend bie po!izeiliche Aufl 
= über den Gebraudy der Präg:Mafchinen für die Privat-Fnduftrie. 
> Binficheni der Lederfhau und der Maarenfchau -bei den Gewerben M 
üfer, Kübler, Schufter, Seifenfleder und Seiler f. die Verfügungen vı7 
* . Feytember 1828 und vom 7. October 1831. 


ergl. Geſes vom 7. Januar 1334, die Aufhebung des Zwa i icht 
"ie dem rohen Stoffe des Papierfabriken. a a 


Ark 9 Polizeiliche Nöthigung zur Arbeit und zum Verkauf. 
Die Faͤlle, wo ein Gemwerbetreibender zwangeweife zur Arbeit oder 
zum Verkauf feiner Waaren anzuhalten oder deffen Übertriebene Anrech⸗ 
mung zu ermäßigen ift, ftehen zum polizeilichen Erkenntniß. 


Zweiter Abjchnitt. 


Bon zünftigen Öewerben. 


Erftes Kapitel. 
Yllgemeine Beſtimmungen. 
Art. 10. Bezeichnung der zünftigen Gewerbe. 

Zünftig find diejenigen Gewerbe, die in der Beilage des gegenmwär- 
tigen Geſetzes verzeichner find. 

Art. 11. Einführung, Aufhebung oder Veränderung des Zunftredyies. 

Die Einführung der Zünftigfeit bei einem bis dahin unzünftigen 
Gewerbe und die Aufhebung derfelben bei einem zünftigen, deßgleichen 
die Befchränfung des Arbeitsfreifes eines zünftigen Gewerbes, ift Gegen: 
ftand der Geſetzgebung. | | 

- || Dagegen können im Wege der Verordnung Arbeiten, die 
einem Gewerbe augfchließend angehörten, für eine gemeinfame Zu: 389 
ftändigfeit mehrerer Zünfre erklärt und mehrere gleichartige zünftige Ge— 
werbe in ein einzige& vereinigt werben *). 

Art. 12. Vorbedingungen des Betriebs eines zünftigen Gewerbes. 

Der felbftftäudige Betrieb eines zünftigen Gewerbes ift 

a) durch die Vollgährigfeit oder erlangte Difpenfation von der Min: 

derjäbrigfeit, 

b) durch die Erlangung des Meifterrechtd bei der betreffenden Zunft, und 

c) durdy den Beſitz ded Gemeinde: Bürger: oder Beiſitzrechts am 

Orte der Gewerbe-WNiederlafung Ä 
bedingt. 


Zweites Kapitel. 
Bonden Zunftgenoſſen, ihren Claffen und Rechten. 


Erfte Unterabtheilung. 
| Lehrlinge. 
Art. 13. Vorbedingung des Eintritts in tie Lehre, 

Der Eintritt in die Lehre bei einem zünftigen Meifter, welcher das 
Merhältniß des zünftigen Lebrlings begründer, ift durd) die Vollendung 
ver gefezlihen Schuljahre bedingt. Außerdem fteht weder das Alter, 
noch die Geburt, noch der Stand der Eiteru, noch das Religionsbefennts 
nid oder der fruͤhere Beruf des Lehrlings der Erlernung eines zünftigen 
Gewerbes im Wege. 

Zu Art. 14. Dauer der Lehrzeit, 
Die Dauer der Lehrzeit und die Belohnung des Rehrmeifterd wird 


>) Bergl. Verfügung vom 20. Februar-1830, betreffend die Abgrenzung der 
zünftigen Gewerbe, — Minifterial:Erfaß vom 48. Juni 1828, die neue Bils 
dung der Zunftvereine betreffend (in Chriſtliebs Normalien-Sammlung ], 
©. 477). Verfügung vom 6. Juni 1854 betreffend die Beforgung des Lohne 
Ben ne wollener Tücher und leichter Kreppe für das Laudvolk durch 
eineweber. 


— 
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durch den Lehrvertrag beſtimmt; in Ermangelung einer beſonderen Mer: 
abredung dient die Beſtimmung der beſonderen Handwerks-Ordnung 
oder der bei dem betreffenden Gewerbe gemeinhiy ftatrfindende Gebrauch 
zur Richtfchnur. 
300] || Art. 15. Anzeige des Lehrvertrags. 

‚29% Der Lehrvertrag muß, wofern nicht’ über eine längere Probezeit 
Verabredung getroffen worden ift, fpäteftens vier Wochen nad) dem An: 
tritte der Lehre dem Zunftvorftand angezeigt werden. Die Anzeige muß 
den Namen, das Alter und die Herkunft des Lehrlings, die Angabe des 
von ihm etwa früher ergriffenen und wieder aufgegebenen Berufd und 
die über die Dauer der Lehre, über das Lehrgeld oder einen an die Stelle 
deffelben tretenden Zufaß zu der eigentlichen Lehrzeit (Art. 24.), oder 
über einen dem Lehrlinge zu reichenden Arbeitslohn getroffene Berab- 
redung enthalten. Für die Richtigkeit und die Wollitändıgfeit dieſer 
Angabe, fo wie für die zeitige Erftattung der Anzeige ift der Xehrmeifter 
verantwortlich; Mit dem Ablaufe der bedungenen Probezeit,.oder in 
Ermangelung einer dießfälligen Verabredung mit dem Ablaufe der zur 
rer feftgefegten rift, wird der Lehrvertrag für beide {heile ver: 

ndend. | 
Art. 16. Berechnung des Lehrgelds für die einzelnen Lehrjahre, 

In Ermanglung anderweiter Verabredung zwiſchen dem Lehrmeifter 
und dem Gewerbelehrling wird angenommen, daß von dem feftgeiegten 
Kehrgelde die Hälfte für das erfte Drittheil, zwei Sechstheile für das 
zweite und ein Sechstheil für das Teste Drittheil der Lehrzeit bedun: 
gen feyen. 

Art. 47. Unterbrechung der Lehrzeit, 

Menn der Lehrling ohne Erlaubuiß des Meiiterd abmwefend ober | 
längere Zeit durch Krankheit an der Arbeit gehindert war, fo ift der 
Meifter berechtigt, diefe Unterbrechung an der zu erſtehenden Lehrzeit in 
Abzug zu bringen. ! = 

Art. 18. Auflöſung des Lehivertrigs vor beendigier Kehrzeif. 

Der Lehrling, welcher vor beendigter Lehrzeit ohne gegründete Ur: 
fache und ohne Bewilligung des Meiſters aus der Lehre tritt, bar dem 
Kehrmeifter außer dem auf die bereits abgelaufene Lehrzeit berechneten 
Lehrgeld (Art. 16.) noch eine befondere Eutfchädigung, welche jedoeh 
den Betrag eines Drittheild der Geiammtfunme des Lebrgelds nidt 
überfteigen darf, zu leiften, und fann, ehe er diefe Verpflichtung erfüllt 
391] bat, von || feinem anderen Meifter oder Fabrifanten defjelben- Gr: 
= werbed in die Lehre genommen werden. 

Art. 19. Fortſetzung. 

Menn der Lehrmeifter durch unterbliebene Erfüllung übernommener 
MVerbindlichkeiten, durch Mißhandlungen, Bernachlälfigung des Unter: 
richtö oder auf andere MWeife dem Lehrling gegründete Urfache zum Aus: 
tritte gibt, fo kann nicht allein der Lehrling von der fo eben erwähnte 
-Nachbezahlung entbunden, fondern auch der Meifter nah dem Grad 
feiner VBerfchuldung angehalten werden, dem Lehrling das verfallen 
Lehrgeld (Art. 16.) ganz oder zum Theil nachzulaſſen oder zuruͤck zub 
zahlen. Jedoch ſoll die nachzulaſſende oder zurückzubezahlende Sum 
den dritten Theil des ganzen Lehrgelds nicht überfteigen. 

Art. 20. Fortfesung. 
Wil der Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder Berufe üben 
















1836. 5. Auguft. 71 


gehen, fo kanu er. nad) Birne vierwöchiger Auffündigung gegen Be: 
zahlung des verfallenen Lehrgeldes (Art. 16.) austreten. 
Art. 2. Fortfegung. 

Wird der Lehrling ohne feine Zuftimmung von dem Lehrmeifter vor 
beendigter Lehrzeit entlaffen, ohne folches erweislichermaßen durch Für: 
perliche oder geiftige Unfähigkeit, durch Trägheit oder üble Aufführung, 
durch unterbliebene Erfüllung feiner Zufagen ꝛc. felbft verfchulder zu 
haben, fo finden die Beflimmungen des Art. ı9 ihre Anwendung. 

Art. 22. Fortfegung. 

Um die in den vorhergehenden Artikeln 18, ı9 und 2ı feftgefeß- 
ten Unfprüche geltend machen zu koͤnnen, muß beziehungsweife der Lehr: 
meifter oder der Lehrling von dem gejchehenen Austritte oder der erfolg: 
ten Entlaffung fpäteftens binnen acht Tagen dem Zunftvorftande oder 
dem DOrtsvorftande des Lehrmeifters Anzeige machen. 


| Art. 235. Fortſetzung. . 

Zu angenblidlicher Auffagung des Lehrvertrags ift ſowohl der [392 
Lehrmeifter, als der Gewerbelehrling berechtigt: 

ı) wenn einer derfelben an einer Krankheit leidet, die fchon über 
ein Vierteljahr gedauert hat oder nad) dem ärztlichen Urtheil 
über ein Vierteljahr dauern wird; 

2) wenn der Lehrmeifter nad) dem Stande feiner Gewerbe: ober 
perfdnlichen und häuslichen Verhältniffe verhindert ift, den Kehr- 
ling in dem zu erlernenden Gewerbe zu befchäftigen oder felbft 
zu unterrichten ; 

3) wenn der Lehrmeifter in eine andere Gemeinde überfiedelt. 

Wird der Lehrvertrag durd) eine folche Auffagung, oder durch den 
Tod des Kehrmeifterd oder des Kehrlings, oder durch die von dem Mei: 
fter aus einem rechtögenügenden Grunde (Art. 21.) verfügte Verab⸗ 
fchiedung des Kehrlings vor dem Ablaufe der Lehrzeit aufgelöst, oder 
ift bei einer auf andere Art berbeigeführten vorzeitigen Aufldfung die 
angebliche Verſchuldung des einen oder des anderen Theild (Art. 18, 
19.) nicht vollftändig erwiefen, fo wird das Lehrgeld nur in foweit ent- 
richtet, ala es zur Zeit der Aufldfung des Kehrvertrags verfallen war 
(Art. 16.). Die Meifterdwittwe, wenn fie auch das Handwerk ihres 
verftorbenen Ehemannd mit Gefellen fortfegt, ift weder zu einem Ans 
fpruch auf Fortfegung des mit dem verftorbenen Ehegatten gefchloffenen 
Lehrvertrags berechtigt, noch zur Fortfegung defjelben wider Ihren Wil: 
len verpflichtet. | 

Art. 24. efondere Beftimmungen. 
a) Für den Full einer flatt des Lehrgeldes bedungenen Verlängerung der Lehrzeit. 

Wird ftatt des Lehrgeldes ein Zufag zu der eigentlichen Lehrzeit 
bedungen, fo muß in dem Lehrvertrage fowohl die Dauer diefes Zufages, 
als die Lehrgeldefumme, an deren Stelle der Zufaß tritt, genau bezeiche 
net werden. Kür diefen. Fall treren fofort folgende Beftimmungen ein: 

ı) dur Bezahlung der ausgedruͤckten Lehrgeldsfumme wird der 
Lehrling von der Verbindlichkeit, den bedungenen Lehrzeitzufag 
zu leiften, befreit; 

|| 2) wenn der Lehrling ohne gegründete Urfache aus der Lehre 303 
tritt, fo wird die dem Lehrmeifter nach Art. 18, zu leiftende 1393 | 
Entfhädigung unter Zugrundlegung der ausgedrüdten Lehrgelds- 
fumme berechnet; 

3) ſtirbt der Meifter vor beendigter Lehrzeit mit Hinterlaffung einer 
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Wittwe, welche das Gewerbe fortfegt und dem Lehrling die Boll: 
endung der Lehrzeit in ihrer MWerkftätte anbieter, fo hat der I 

tere, wenn er diefed Anerbieten nicht annimnır, der Wittwe für 
die bereits abgelaufene Lehrzeit den nach der Negel des Art. 16. 
verfallenen Theil der ausgedrüdten Lehrgeldefumme zu vergüten. 

Sollte in einem der vorbenannten Fälle, der Vorſchrift un: 
geachtet, das durch die verlängerte Lehrzeit zu vertretende Lehr⸗ 
geld in dem Lehrvertrag nicht auegedrücdt feyn, fo ift teflen Bes 
trag zunächft durch einen friedenägerichtlichen Ausſpruch des 
Zunftvorftandes (Art. 86, Ziff 6), und wenn die Berheiligten 
biebei fih nicht beruhigen, durch das Ermeffen der zuftändigen 
Merwaltungdftelle (Art. 161.) zu beftimmen. 

4) Wird die Lehrzeit aus irgend einem andern Grunde abgebrochen, 
fo ann der Lehrmeifter wegen des ihm entgehenden Zehrgeld: 
Surrogatd feinen Erfaß in Anfpruch nehmen. a = 

Art. 25, b) Für den Fall, daß ber Lehrling einen Lohn vom Meitey bezieht. 

Menn ausnahmsweife der Lehrling vom Lehrmeiiter einen Lohn be: 

zieht, fo hat 

ı) der Lehrling, der ohne gegründete Urſache aus der Lehre tritt 
(Art. ı8), dem Lehrmeifter, und umgekehrt 

2) der Lehrmeifter, der den Kehrling ohne deſſen Verſchulden zum 
Austritt noͤthigt (Art. 19 und 2ı), dem legteren nach Befinden 
der Umftände eine Entfhädigung zu leiften, welche den Betrag 
eines halben Jahrlohns nicht überfteigen kann; 

3) die Beftimmungen der Art. zo und 25 finden auch hier ihre An: 
wendung, 

Unter dem Lohne, den der Lehrling vom Lehrmeifter bezieht, 
wird in den voranftehenden Fällen das Koftgeld, welches etwa 
der leßtere feinem Lehrlinge ftart der Naturalverpflegung bezahlt, 

. . hicht begriffen. 
% | Art. 26. Lehrlingeprüfung. 
394] Die Anordnung einer Lehrlingeprüfung, fo wie die- Bezeichnuny 
derjenigen Gewerbe, bei welden fie ftattfinden foll, bleibt der Negierung 
vorbehalten. 


Zweite Unterabtheilung. 
Gefellen 
Art. 27. Uebergang vom Lehrlingss zum Gefellenftunde. 


Nah vollbrachter Lehre erhält der Lehrling die Eigenfchaft eines 


Gefellen unmittelbar und ohne alle Mitwirkung von Seiten der Mit: 
gefellen. Auch. dem bisherigen Lehrmeifter ift er nur im Fall einer be: 
fonders eingegangenen Verbindlichkeit (Art. 24) zu fernerer Arbeir ver: 
pflichtet. 
Art. 28. Freie Wahl der Beichäftigung. 

Die Eigenfhaft eines zünftigen Gefellen gebt durch die Arbeit im 
Dienft eines nicht zünftigen Meifters oder durch eine dem Gewerbe 
fremde Beſchaͤftigung nicht verloren. 

Art. 29. Unterflügung wanderader Gewerbegehülfen. 
i Wandernde Gewerbegehülfen erhalten, fowelt ihr Fortfommen auf 
der Reife, oder Krankheits: und ähnliche Nothfälle es erfordern, von 
° Zunftkaffe oder aus gefammelten Gefellen: Beiträgen Unterftäguungen, 
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wozu nbthigenfalld (wenn der Zuftand der Zunftkaffen ed erfordert) aus 
drelihen oder Bezirks: Armenfaffen Beihuͤlfe geleifter wird. 

Das Nähere tierüber bleibt der Verordnung überlaffen. 

Art. 50. Gteihhtellung der aus — Staaten kommenden Wander⸗ 
2 gefellen. 

Ein Wanbdergefell, der die Handwerkfslehre im Auslande von einem 
nicht zuͤnftigen Lehrmeifter empfangen hat, darf darum weder in der 
Reihung der in dem vorhergehenden Artifel erwähnten Unterftägungen, 

noch überhaupt in der handwerfömäßigen || Förderung den von 
zänftigen Meiftern unterrichteren Gefellen auf irgend eine Weiſe 
bintangefegt werden. . | 

Urt. 51. Fıeie Wahl des Meiſters. 

Sollten mehrere Meifter des Ortes fich gleichzeitig in dem Fall bes 
finden, einem anfommenden Wandergefellen Arbeit anzubieten, fo bleibt 
es dem freien Belieben des letteren überlaffen, bei dem einen oder dem 
andern veffelben in Arbeit zu treren. Will der Gefell von diefer Wahls 
freiheit feinen Gebrauch machen, jo wird er unter den mehreren Mei: 
ftern, welche Beftellung auf anfommende Wanpdergefellen gemacht haben, 
demjenigen zugewieſen, deſſen Beftellung die aͤlteſte it. Befindet fich 
jedoch unter den Beftellern ein kranker Meifter oder eine Meifter&wittwe, 
fo gebührt, unabhängig von der Zeit der Beftellung, dem Franken Meis 
fter, und in Ermangelung eines jochen, der Meifterswittwe der Vorzug, 
ed wäre denn, daß der Wandergefelle ſchon vor feiner Ankunft einem 
andern Meifter des Orts feine Dienfte zugefagt hätte. 

- Art. 32. Probezeit. 

Der Vertrag, mittelft deffen der Gefell einem Meifter feine Dienfte 
vermiethet (Gefellenvertrag), wird in Srmangelung anderweirer Verab⸗ 
redung erft nad) dem Ablauf einer Probezeit von acht Tagen verbindend. 
Im Laufe diefer Probezeit ift jeder Theil dem anderen täglich aufzus 
fagen berechtigt. 

Art. 33. Aufiöfung des Gefellenvertrags. 

Außer dem Falle des gegenfeitigen Einverftändniffes wird der Ges 
felenvertrag, wenn deßhalb nichts Anderes verabredet ift, aufgelbet: 

1) durch die zu gehdriger Zeit (Art. 34) von Seite eined des Eon: 

trabenten erfolgte Auffündigung; . 
2) durch augenblidliche Auffagung in den Fällen, wo das Geſetz 
diefelbe geftarter (Art. 36, 57), 
Art. 34. Fortfesung. 

Die Aufkändigungsfrift beſtimmt ſich, foweit ſolche nicht durch be 
ſondere Verordnung feftgefegt wird, nach dem Handwerksbrauche der 
einzelnen Gewerbe. 


Art. 35. Fortſetzung. 596 
Der Gefell, welcher fücweife bezahlt wird oder von dem Meis | 
fter einen Vorfchuß an feinem Arbeitslohn empfangen hat, kann, der 
in der gehdrigen Friſt gefchehenen Auffündigung ungeachtet, nicht eher 
auötreten, als bis er die Übernommene Arbeit vollender oder den em 
pfangenen Vorfhuß abverdient oder erfegt hat. : Ä 
Art. 36. Fortſetzung. 
Zur gleichbaldigen Aufſagung des Vertrags ift der Meifter berechtigt: 
1) wenn der Gefel gegen ihn oder feine Hausgenoffen einer groben 
Beihimpfung oder einer übeln Nachrede in Hinſicht auf das Ges 
werbe fi ſchuldig macht; a 
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2) wenn er den Anweiſungen, die er als Geſelle von dem Meiſter 
erhält, eine bebarrliche Unfolgfamfeit enrgegenfegt, oder. wena er 
egen den Willen des Meiiters einen ganzen Arbeitstag hindurch 
—* der Arbeit entzieht, oder zu wiederholten Malen in den geſetz— 

- lien Arbeiteftunden feiert; 

3) wenn er einer wiederholten Störung der Hausordnung fich faul: 
dig macht, oder die Sicherheit des Haufes durch Unvorſichtigkeit 
gefährdet, oder mit einer anſteckenden Krankheit behaftet ift; 

4) wenn er einer DVeruntreuung oder eines ähnlichen, dem guten 
Rufe nachrheiligen Vergehens fich fchuldig macht; 

5) wenn unverfchuldete Ereigniffe den Meifter außer Stand feken, 

. dem Gefellen Arbeit zu geben. 

Art. 37. Fortfegung. 5 

e Der Gefel kann den Vertrag vor Ablauf der Aufkuͤndigungsfriſt 
auffagen: 

e wenn der Meifter einer ftrafbaren Handlung oder einer groben 

Unfirtlichfeit gegen ihn fi fchuldig madht; 
2) wenn er ibm die verfprochene Belohnung fchmälert oder fie nicht 
zur gehörigen Zeit entrichtet. | 
Art. 38. Fortſetzung. 
- Der Meifter, der einen Gefellen: one gefeglihen Grund vor Ablauf 
der Auffündigungsfrift entläßt, bat ihm den Lohn und die Verpflegung, 
307] weiche der Gefell || während der Auffindigungsfrift zu. genießen 
397) gehabt hätte, vor dem Austritt zu vergüten. | 
| Yrt. 39. Fortfegung, 

Der Gefell, der unberechtigter Weiſe aus ber Arbeit tritt, wird 
durdy die geeigneten Zwangsmittel, 3. B. durch Zurückbehaltung feims 
Wanderbuchs, zur Erfüllung feiner Verpflichtung oder, infofern dielt 
nicht zu erreichen flände, zum Erfage des dem Meifter durch die Nicht: 
erfüllung verurfadhten Schadens angehalten. 

Art. 40. Uebertritt zu einem anderen Meifter. 

Der entlaffene oder gefeglich ausgetretene Gefell kann bei jeden 
Meifter deffelben Orts in Arbeit treten, ohne daß er gendthigt waͤre, 
vorher den Ort auf einige Zeit zu verlaffen, | 

| Art. 41. Arbeitszeit. | 

Sonne und Fefttage, fo wie die gefeglichen Feiertage audgenom: 
men, kann der Gejell, mag er dem Stüd nad) oder im Mochenlohn 
arbeiten, gegen den Willen des Meifters fich der Arbeit nicht entziehen. 
Die Tagesftunden, während welcher der Gefell zu arbeiten verbunden 
ift, beſtimmen ſich nach der drtlihen Gewohnheit oder Dem befonderen 
Gebraud des bet:effenden Gewerbes. 

Art. 42. Wbftellung von Gejellen : Mifbräuten. 

Jeder Verfuch einzelner oder mehrerer Gefellen, eine Art von obrie: 
feitlicher Gewalt gegen ihre Nebengefellen geltend zu machen, wird, ab: 
gefeben von der etwa durch andere begleitende Vergehen verwirkten 
un mit einer Gefängnißftrafe von zwei bis vierzehn Lagen ge 
ahndet. 

Art, 45. Fortſetzung. 

Die Verabredung mehrerer in einem Ort oder Bezirf arbeitende 
Gefellen zum Austritt aus der Arbeit, aus Zroß oder Ungehorfam gegt! 
die Obrigkeit, oder in der Abficht, durch ihren gleichzeitigen AÄustruͤt di 
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Zugeftehung einer von ihnen gemachten Forderung zu erzwingen, wird, 
wenn die Ausführung bereitd verfucht oder begonnen || worden ift, 
vorbehaltlich der durch fonftige fonfurrirende Vergehen verwirkten 398 
el mit Gefängnißftrafe, die bis auf drei Monate fleigen kann, 
gerügt. | \ 
Art. 14. Fortſetzung. 

Derfelben Strafbeftimmung unterliegt die Berabredung, daß an ges 
fegliben Arbeitöragen oder in geſetzlichen Arbeitsftunden oder bei gewifs 
fen Meiftern von feinem Gefellen Arbeit verrichtet werde. 


Dritte Interabtheilung. 
Meifer. 


A, Bedingungen der Erwerbung und Ausubung des 
Meifterrechts. 
Art. 45. Periönliche Befähigung. 

Mer bei einem zünftigen Gewerbe das Meifterrecht erlangen will, 
muß feine perfdnliche Befähigung zu dem Gewerbe vor einer von dem 
Bezirksamt des betreffenden Ladenfiges anzuordbnenden Prüfungs: Com: 
mifjion nachweifen. ER 

Art. 46. Nacha eiſung derfelben, Meifterprüfung. 

Diefe Nabweifung fann entweder durch Erftehung einer förmlichen 
Meifterprobe, oder mittelſt Vorlegung übereinftinme ortheilhafter, 
amtlich beglaubigter Zeugniſſe über eine (den Fall unverfchuldeter Hin: 
dernifje ausgenommen) ununterbrochene Vorbereitung durch wenigftens 
fiebenjährige Lehrlings- und Gefellendienfte geliefert werden. Die näher 
ren Beflimmungen hieruͤber, fo wie die Bezeichnung derjenigen Gewerbe, 
bei welchen nur die eine oder die andere dieſer Nachweifungen zuläffig 
ift, bleiben der Verordnung vorbehalten. 

Art. 47. Wanderjahre, Sig: oder Muthzeit. 

Alle weiteren, in den bisherigen Geſetzen vorgefchriebenen Bedingun: 
gen der Zulafjung zum Meifterreht, namentlich die der Wander: und 
der Sitz: oder Muthzeit, find aufgehoben. | 

| Die Beftimmung des Art. 48 der Gewerbe: Ordnung vom [500 
22. April 1828, wornach dem Meifterrechrö:Bewerber in Beziehung 1299 
auf das Erforderniß der Volljährigkeit die in größeren Städten oder 
Manufacturen des Auslands zugebrachte Arbeitszeit zum wirflichen 
Lebensalter hinzugerechnet werden foll, tritt in Anſehung aller derjenis 
gen, welche zur Zeit der Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes nicht 
bereits ihre Meifterrechts:Bewerbung angebradyt haben, außer Wirkung. 

Art. 48. Prüfungs: Commifilon. 

Die Prüfungs:Commifjion befteht unter dem Vorfige des Obmanns 
(Art. 82) aus zwei Zunftmeiftern (Art. 83, 84) und zwei weiteren, von 
Amtswegen beizugebenden Mitgliedern, in deren Wahl das Bezirksam— 
weder auf die Genoffen deffelben Gewerbes, noch auf feinen Amtsbezirk 
beſchraͤnkt iſt. Dem Meiſterrechts-Bewerber ift geftattet, noch ein fünf: 
ted Mitglied aus den Meiftern des betreffenden Gewerbes zu wählen. 
Der Obmann ift für die genaue Aufnahme des ganzen Verfahrens in 
ein zu führendes Protokoll verantwortlich. 

Art. 49. Wirkliche Aufnahme in’s Meifterrccht. 

Das Ergebniß der Prüfung oder der ftatt derfelben übergebenen 

Zeugniffe wird von dem Zunftvorftande dem Bezirksamt des Ladenfites, 
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unter Anfchluß des Protokolls und deffen Beilagen mit gutächtlichem 
Berichte vorgelegt. Auf den Grund diefes Ergebniffes erkennt das Be: 
zirtsamt über die Aufnahme in das Meifterrecht. 

Art. 50. Fortſetzung. 

Dem Yufgenommenen wird durch die Zunfrvorfteher ein vom Be: 
zirtsamte beglaubigter Meifterbrief ausgeftellt, der Abgewiefene kann 
erft nach Verfluß eines halben Jahres zur abermaligen Probe fid 
melden. 

Art. 51. Mehrfaches Meiſterrecht. 

Unter den voranftehenden Beftimmungen kaun eine und diefelbe 
Perſon in mehreren zünftigen Gewerben das Meifterrecht erlangen. Doch 
wird zu gleichzeitiger Ausübung derfelben befondere Cognition des dem 
Meifter vorgefesten Bezirksamts erfordert. 

— | Art. 52. Meiſterre hisſtufen und Meiſterabtheilungen. 
400) Be zünftigen Gewerben, die eine große Verſchiedenheit in dem 
Grade der Ausbildung und dem dadurch bedingten Umfang des Gewerbe: 
betriebs zulaffen, Fönnen Stufen des Meifterrechts mit verfchiebenen 
Zuftändigfeiten im Wege ter Verordnung feftgeießt werden. 

Ebenfo ſteht der Regierung zu, für einzelne Orte in Beziehung auf 
die Ausübung eines Gewerbes Abrheilungen der Meifter auf den Antrag 
der Mehrheit derjelben oder aus polizeilichen Gründen zu verfügen. 


AB Wirkungen des Meiſterrechts. 
Art. 55. Gleiche Berechtigung der Meifter verfchiedener Zunftbezirke. 
Wer das Meifterrecht eines zünftigen Gewerbes gefegmäßig erlangt 
hat, muß als foldyer von allen Zunftoereinen dieſes Gewerbes anerkannt, 
und kann daher bei der Leberfiedelung von, einem Zunftbezirf in den 
anderen zur nochmaligen Erwerbung des Meifterrechts nicht angehalten 
werden. 


Art. 54. Aufhebung der bieherigen B-fchräufungen. 
a) In der Annahme von Bertellungen. 

Die Annahme einer Arbeitebeftellung,, fo wie der Berfauf der ein 
zelnen Fabrifare und Waaren bleibt, mir Vorbehalt der Beftimmung des 
Art. 9, der freien Uebereinfunft überlaffen. 

Kein Meifter ift verpflihter, den Befteller oder Kaufluftigen um 
deßwillen abzumeifen, weil derjelbe einen andern Meifter deffelben Hant: 
werks noch nicht befriedigt, ein anderer Meifter diefelbe Arbeit bereits 
angefangen over früher gefertigt hat. 

Art. 55. 5b) In der Annahme von Lehrlingen. 

In der Annahme von Lehrlingen ift der Meifter weder auf ein 

beftimmte Zahl befchränft, noch an eine Wartzeit gebunden, 
| Art. 56. 6) Fa der Zahl der Gefellen und Werkſtühle. — 

Die Befchränkungen, weldyen der Meifter nach biöherigen Zunft. 4% 
regeln in der Zahl der Gefellen und Werkſtuͤhle oder in der Wahl der 
zu feinem Gewerbebetrieb erforderlihen Werkzeuge und Mafchinen unter 
worfen war, find aufgehoben. 

Neb Art. 57. d) In der Wahl der Arbeitsgehülfer. 

even zuͤnftigen Gefellen und Lehrlingen, oder ftatt derfelben, Fanı 

ee Reifter in on Gewerbe auch andere Arbeitögehiilfen verwenden, 

Ar er hiebei in Hinficht auf Zahl, Alter, Stand oder Geſchlech 
eiter an irgend eine Beſchtaͤnkung gebunden wäre. 
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Art. 58. Unzünftige Gewerbetheilhaber. 

An feinem Gewerbebetrieb fann der Meifter auch Perfonen , welche 
nicht in dem Zunftvereine fteben, Theil nehmen laffen. 

Es verfteht fich jedoch von felbit, daß folhe Theilnehmer durch 
ihren Gefellfchaftsvertrag fein felbitftändiges Gewerberecht erlangen. 
Art. 59. Gleichzeitiger. Betrieb ungünftiger Gewerbe. 

Der —— Betrieb unzuͤnftiger Gewerbe iſt durch die von 
dem Meiſter ausgeuͤbten zuͤnftigen Gewerberechte nicht ausgeſchloſſen. 

Art, 60. Urt des Abjahes,. 

In dem Abſatze feines Gewerbes ift der Meifter nicht auf den 
Zunftbezirk befchränfe, er Fann vielmehr von jedem Orte Maarenbeftels 
lungen annehmen und beftellte Arbeiten feines Gewerbes au außerhalb 
feines Niederlaffungsorts verrichten. Für die Gegenftände, womit ibn 
fein Gewerbe zu handeln berechtigr, Fann er in feinem Niederlaffungss 
ort einen offenen Laden führen, in andern Orten aber fie auf Fahr: und 
Wochenmaͤrkten, und außer den Marftzeiten in ftehenden Commiffionss 
Lagern bei dortigen Zunftgenoffen oder Kaufleuten feil’halren. 

Die Beftimmungen einzelner Zunft: und Marftaefege, wonach ge: 
wiffe Gewerbe in der Ausbierung ihrer Waaren auf dffentliden Maͤrk— 
ten oder im Verkaufe derfelben || an Einzelne auf eine beftimmte 
Quantität befhränft waren, oder wenach in der Zeit des Feilhal: [402 

‚tend auf Maͤrkten ein Vorrecht der Sngefeffenen vor den Auswärtigen 
ftattfand, find aufgehoben. | 
Ä Art. 61. Fortſetzung. 

Das Feiltragen der Waaren und das demfelben gleich zu achtende 
Auffuhben von Arbeitbeftellung unterliegt den für den Haufirhandel be: 
ſtehenden Vorſchriften (Art. 131 ff.). 

Nur den Meiftern derjenigen Handwerke, deren der Landbewohner 
„zu feinem Lebensunterhalt oder zu ſonſtigem täglichen Bedarf bendrbigt 
ift, wird ausnahmsweiſe geftatter, aud) ohne befondere Beiltellung in 
denjenigen Orten, wo fich fein zünfriger Meifter ihres Gewerbes finder 
oder die im Drte befindlichen Meisier das Gewerbe nicht auf eine dem 
Ortsbedarf genügende Meife betreiben, mit Genehmigung der Ortsobrigs 
feir ihre Waaren feil zu bieten oder zur WVerfertigung derfelben einges 
richtete Werfftärten zu unterbalten. 

Art. 62. Erweiterung der Handelsbefuaniffe der zünftigen Handwerker. 

Unter den Beltimmungen der nächft vorhergehenden Art. 6e und 6ı 
ift jeder zünitige Handwerfgmeifter zum Handel nicht bloß mir den 
eigenen, fondern auch mit fremden Fabrikaten feined Gewerbes berechtigt. 


- C. VBerluf des Meiſterrechts. 
Aıt. 63. Freiwilliger Verzicht auf das Meifterrecht. 

Der zünfrige Meifter kann feinem Meifterrecht zu jeder Zeit ent: 
fagen. Als ftillichweigende Entfagung kann die Nichebezahlung der zur 
Zunftcafje fhuldigen Abgaben, das mehrmalige Ausbleiben von den 
Zunftverfammlungen oder bie Verrichtung von Gehülfenarbeit bei einem 
andern Meifter nicht betrachtet werden. 

Dem Meifter, ver dem, Meifterrecht entfagt, bleiben die Rechte 
eines zünftigen Gefellen vorbehalten. 

Die-MWiederaufnabme in das Meifterrecht Fann ihm nicht verweigert 
werden, fo lange er zur Ausuͤbung deſſelben geſetzlich befähigt ift. 503 
Jedoch ift er fhuldig, für || jeine Wiederaufnahme diejenige Gebühr — 
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u entrichten, welche dem Meiſter bei der Ueberfiedlung von einem Zunft: 
bezirt in den anderen zu bezahlen obliegt (Art. 95). 
Urt. 64. Gntziehung durch richterliches Erkenntniß. 

Als Strafe kann die zeitige oder immermwährende Entziehung des 
Meifterrechrse oder einzelner in demfelben begriffenen Rechte nur durch 
richterliches Urthell erkannt werden. Die Beftimmungen einzelner Zunft: 
Ordnungen, nach welchen jene Entziebung in Folge unerfüllter Verbind: 
lichkeiten gegen den Zunftverband oder einer vermeintlich unehrbaren 
Hanthierung eintreten follte, find biedurch aufgehoben. 

Urt. 65. Berluft der Ehrenrette in Folge anderweiter Strafen. 

Der gänzlibe Verluft des Meifterrechts ift niemals die Folge einer 
erlittenen anderweiten Strafe. Dagegen verliert der Meifter, welcher 
durch gerichtliche Erkenutniß zu einer Strafe, die den Verluſt der 
ftaatd» und gemeindebärgerlihen Wahlrechte geſetzlich nach ſich zieht, 
verurtbeilt worden ift, die Fähigkeit, an den Zunftverfammlungen —* 
zu nehmen und Zunftämter zu bekleiden. Je nad der Art des Ver— 
gebend und der deßhalb erftaudenen Strafe fann jedoch der Meifter 
nach einer, längere Zeit fortgefegten, tadellofen Aufführung durch die 
bdbere Regierungsbehdrde in die verlorene Fähigkeit wieder eingefegt 
werden, 


D. Meifterswittwen, Kinder und Erben. 
Art. 66. Rechte der Meiſterswittwen. 

Nach dem Tode eines zinftigen Meifterd darf defien Wittwe, ie 
lange fie im Wittwenſtande bleibt, das Gewerbe ihres verftorbenen Ehe 
maunes durch peridnlich befübigte Werkführer oder Geſelleu fortjegen. ' 

Als perjdnlich befäbigt ift biedei auch derjenige zu brerradhrem, der 
das Gewerbe in einem Staate gelernt bar, wo daſſelbe nach den Sa=- 
deegeſetzen nicht zuͤnftig iſt. 

Die Meifterdwittwe genießt in dieſem Falle ale Rechte des yizfa 
tigen Meiſters, mit Ausſchluß der Theilnabme an den Zunftperfamm- 
tungen und des Rechts, Lebrlinge anzunehmen (vergl. Art. 23 m. 2,) 
ne ’ Art. 67. Rechte der verlaffenen Ehefrau eine: Meiſters. 

Fr Der Meifterdwittwe (Art. 66) iſt die bislicy verlaffene Ehetm 
eines adweienden Meiſters gleich zu achten. 
Art. 8. Rechte der Meisterstinder und Enkel. 

Meder die Meiiterdjöbue, ned die mit Meiſterstoͤchtern Sb e- 
deiraidenden Dandwerter baden in Beziedung auf die Zulsfumg zum 
Meiſterrecht und auf die Adgaben zur Zunftcaffe itgend ein Barmer 
auzuſprechen. 

Medt aber Nunen die binterlafenen Kinder cder Enkel eines Me 
ſters. der ein mit feitdaren Ciarihrungen eder großem Berizge ner 
tadpired GSewerde zundftäft, ven der Rerierung zum Sertterriebe 28 
Geichaͤfts im derielden Art. wie die Merterigertwe, m dem Ka 
mÄahigt werden, wenn gegrümtere Aus ſaichten fir dem Fertdermeh Det 
Gewerdes Dur ein Famiienmitzind vorhanden ud. 

Die Fımaßtigung eriiite, auen das Femilienmirglie>, megem Zei 
en ie —— ... eier das Gemerde verlift, eo mie mem 
es das € zum ſeldaandigen Betried erlaugt oder das Diese eniıe: 
dertede Alere —— ST r 

Are oa Verifitngeng er Erden ine Yilgemmeinen. 
deſen fewehl, ald im jedem amterem Falle, we tur Te Ent 
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eines Meifterd das von demfelben betriebene Gefchäft fid) aufldst, ſteht 
ed zum Ermefjen der Polizeibehörde, den Fortbetrieb deſſelben den Erben 
noch fo lange zu geftatten, al& die Vollendung der bereits angefangenen 
Fabrikate oder der Verkauf der vorıächigen Waaren ſolches erfordert. 


| | Drittes Kapitel. 
Von dem Zunftzwang und deffen Grenzen. 


Art. 70. Begriff des Zunftzwangs. 

. Die einem zünftigen Gewerbe zuftehenden Arbeits- und Handels: 
befugniffe fonnen, fo weit nicht das A ee eine Ausnahme 
begründet (Art, 71, 7%, 73, || 105, 110— 112, 116— 120), auf eigene — 
Rechnung nur von demjenigen, welcher das Meiſterrecht erlange 42 
hat, und aud von dieſem außerbalb des Orts feiner Niederlaffung nur 
unter den Beftimmungen der Art. 60 und 61 auegeübt werden. 

Art. 71. Ausnahmen vom Zunftswange. 

Ausgenommen find von der fo eben (Art. 70) feitgefeßten Regel: 

1) diegenigen Arbeiten, welche Jemand für fich oder für feine Haus: 
genoffen felbft verrichtet, oder durch legtere verrichten laͤßt; die 
entgegenftehenden Beftimmungen einzelner Zunft:Drdnungen find . 
aufgehoben ; | . 

2) Arbeiten, die für einen Dritten unentgeldlich verfertigt werden; 

5) diejenigen Arbeiten, welche für die Bedürfniffe einer Straf: oder 
Wohlthätigkeitsanſtalt durch Perſonen, welche diefe Anftalt ganz 
oder zum Theil unterhält, geliefert werden ; . 

4) diejenigen Arbeiten, welche für die Bedürfniffe des Militärs oder 
einer Staatsanftale durch eigens zu dieſem Zwecke angeftellte 
Arbeiter geleiftet werden; | 

5) diejenigen öffentlichen Anftalten, welchen zur vollftändigern Er— 
reihung ihrer Zwede das Recht zur Ausuͤbung zünftiger Ges 
werbe oder einzelner Zweige derfelben von der Regierung vers , 
fliehen worden iſt; | 

6) Erfindungen im Gebiet eines zinftigen Gewerbes, fo lange fie 
unter den Meiftern diefes Gewerbes im Lande noch nicht in Aus— 
übung sefeht find; | , 

7) diejenigen Gewerbe, zu .deren fabrifmäßigem Betriebe der Unter: 
nehmer befondere Eonceffion von der Kegierung erhalten bar; 

) in Orten, wo ein einzelnes zuͤnftiges Gewerbe von feinem das 
felbft anfäßigen Meifter berrieben wird, ift ed dem Meifter eines 
technifch verwandten Gewerbes erlaubt, für die Bewohner des 
Orts die Arbeiten jenes Gewerbes zu verrichten. 

Art. 72. Befondere Beflimmungen für die Leinwandweberei. 

Die Leinwandweberei fann auch ohne Meifterfchaft als Zwifchen: 
befchäftigung neben der Sandwirthfchaft oder neben einem anderen, nicht 
in Weberei beitehenden befteueiten Gewerbe in der Art ausgeuͤbt wers 
den, daß der unzünftige Weber neben der Fertigung des || eigenen ME 
Hausbrauchs fowohl fir den Verkauf, ald auf Beftelung arbeiten, U- 
jedoch außer den eigenen Kindern Feine Geſellen anftellen darf. Auch 
verfteht es fich von felbft, daß die Befähigung, zünftige Lehre zu ertheis 
len, nur zünftigen Webermeiftern zufommt. | 

Den in der Leinmweberzunft ftehenden Meiftern ift der Handel mit 
baummwollenem Garn geftatter Art. 111). En 
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Art. 73. Berfertigung weiblicher Kleidungsſtücke. 


Die Verfertigung weiblicher Kleidungsſtuͤcke durch Frauensperſonen 


iſt dem Zunftzwange der Schneider nicht unterworfen. 
Art. 74. Strafe der Pfufterei. 

Die unbefugte Betreibung zünftiger Arbeiten (Pfufcherei) wirb mit 
einer Geldbuße von drei bis dreißig Gulden oder mit zwei⸗ bis vierzehn: 
tägigem Gefängniffe beftraft. Im MWiederholungsfalle Fann die Strafe 
bis zum zweifahen Betrage ded ebengenannten Strafmaßes gefdhärft 
und der Beitrafte aus dem Zunftbezirte, wenn er dafelbft nicht feinen 
gefeglihen Wohnort hat, ausgewiejen werden. Bei weiterer Wieder: 
bolung kommt zu der Strafe der erfien Wiederholung die Confiscation 
des gebrauchten Handwerfözeugd und der unbefugt verfertigten Waaren, 
fo weit ſich ſolche noch im Befige des MVerfertigers befinden, oder wenn 
Arbeiten im Gedinge verrichtet worden find, an der Stelle der Waaren: 
Eonfiscation ein dem Berrage des erhaltenen Lohnes gleichfommender 
Strafzufaß. 

Art. 75. Bezeichuung ber in Pfufhereifahen zuftändigen Behörde. 

Das Erkeuntniß über die im vorigen Arr. 74 berührten Berfehlun: 
gen wird durch die ordentlichen Polizeibehörden ausgefprodhen. Den 
Zunftbehdrden fteht nur ein Klagrecht zu; jedes eigenmächrige Verfah: 
ren gegen die Uebertreter ift ihnen bei Strafe verboten. 


Viertes Kapitel. 
Bon der inneren Organifation der Zünfte. 


. Art. 76. Bezirks-Zunftvereiune. - 

Die Meifter der einzelnen zünftigen Gewerbe bilden gewiße Zunft: 
vereine (Laden), um nah Maßgabe der allgemeinen Gewerbe: Ordnung 
son) und der auf das befondere || Gewerbe fidy beziehenden Gefetze und 

Berordnungen das gemeinfame Intereſſe des Gewerbes, die Aus: 
bildung für dafjelbe und die Vervelfommnung feines Betriebs zu be: 
fördern. Feder Zunftverein umfaßr einen beftimmten Bezirk und die in 
demfelben angefeffenen Meifter. 

Art. 77. Beſtimmung der zu einem Zunftverein erforderlichen Zahl von Meiſtern 

Zur Bildung eines ſolchen Vereind wird eine Zahl von wenigftens 
zwdlf Meiſtern, zur Kortiegung eines einmal gebildeten aber eine Zahl 
von wenigftens ſechs Meiitern gefordert. 

Art. 78. Bildung der Zunftvereine. 

Für einzelne oder vereinigte Gewerbe koͤnnen in einem Amtsbezirke 
mehrere Zunftvereine nach vorausgegangener Vernebmung der Betheilig⸗ 
ten gebildet werden. Die Bildung derſelben iſt Gegenſtand der Wer: 
ordnung. 

Art. 79. Beſondere Beſtimmung. 
a) Für den Fall der Trennung eines bisherigen Zunftvereing. 
Trennt fi ein bisheriger Zunftverein in mehrere Theile, fo wird 


das Activ- und Paſũv-Vermdgen der bieherigen Zunftcaffe, ſoweit nicht. 


durch befondere MRechreritel ein Anderes begründer ift, jedem Theile m 
den Kbpfen der ihm zufallenden Meifter zugeicyieden, s —— 
Art. 80. b) Für den Fall der Vereinigung bisher getrennter Zunftvereine, 

Werden bisher getrennte Zunftvereine ganz oder theilweife (Art. 79) 


"* einander vereinigte, fo finder in Ermanglung anderweiter gürlächer 


| 
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Uebereinfunft eine Zufammenmwerfung ihres Actio- und Paſſiv-⸗Vermoͤgens 
in foweit ftatt, als hiebei jeder der zufammentretenden Theile im Ber: 
hältmiß der von ihm mitgebrachten Meifter an Schulden und Vermögen 
die gleihe Summe einwirft. 

Soweit auf diefe Art das Activ- oder Paffiv- Vermögen eines mit 
einem anderen zufammentretenden Vereins nicht ausgeglichen wird, bleibt 
dafjelbe dem bisherigen Zuuftbezirke in der Art vorbehalten, daß an dem 
Genuß oder den Laften Diefes || Ueberfchuffes die in dem bisherigen 7og 
Bezirfe wohnenden Zunftgenoffen ausfchließlih Antheil nehmen. 4 

Art. 81. Erkenntsiß der NRegierungsbehörde. 

Die Bildung und Abänderung der Zunftvereine und ihrer Bezirke 
unterliegt dem Erfenntniffe der Regierungsbehdrde, 

Art. 82. Obmann des Zunftvereing, | 

Jedem Zunftvereine wird von dem Bezirfdamte des Ladenſitzes ein — 
geſchaͤftskundiger Obmann (obrigkeitlicher Deputirter) zugeordnet; der 
Dbmann muß an dem Ladenort feinen Wohnfig haben, und darf nicht 
felbft dad Gewerbe treiben, bei dem er die Obmannfchaft verfieht. Ein 
und derfelbe Deputirte fann die Obmanngftelle bei mehreren Zunftver- 
einen befleiven. Seine Ernennung ift jederzeit widerruflich. 

Der Obmann hat über die Erhaltung der gefeglichen Ordnung in 
dem Zunftvereine zu wachen, zu dem Ende namentlich den Zunftver: 
fammlungen, den Lehrlinge = und Meifterpräfungen beizuwohnen, über 
die Verwaltung der Ladeneinfünfte Aufſicht zu führen, und alle Ein: 
gaben der Zunftvorfteher an die Regierungs- oder Gemeindebehdrven 
mit feinem Vidit und feinen etwaigen Bemerkungen zu verfehen. 

Art. 83. Zunſtvorſtand. | 
Zn allen, nicht dem Beihluffe der Zunftverfammlung felbft vorbe— 
baltenen Angelegenheiten (Art. 98) wird die Zunft durch einen, zum 
mwenigften aus drei Mitgliedern beftehenden Vorſtand vertreten. Min: 
deftens zwei feiner Mitglieder miüffen am Ladenort ihren Wohnfig haben, 
wofern nicht die Zunftverfammlung felbft durch abfolute Stimmenmehr- 
heit ein Anderes befchlieft. | 

Bei einem aus verfchiedenen Gewerben zufammengefeßten Zunft: 
verein muß aus jedem betheiligten Gewerbe mindeftens ein Meifter in 
den Zunftvorftand berufen werden ‚- foweit nicht die Negierungsbehörde 
eine Ausnahme von diefer Regel durch die geringe Zahl der Meifter 
eined Gewerbes, durch deren vom Ladenort entfernten Wohnfig oder 
durch die genaue Verwandtfchaft der in einer Zunftvereinigung befinds 
lichen Gewerbe für begründer erfennt. Ä 

| Art. 84. Wahl’ der Zunftmeifter. : 

Die Mitglieder - des Zunftvorftandes (Zunftmelfter) werden je [409 
auf drei Jahre von der Zunftverfammlung aus ihrer Mitte gewählt, - 
von dem Bezirfsamte Heftätigt und in Pflichten genommen. Die Aus: 
tretenden koͤnnen ſogleich wieder gewählt werden. Jeder zur Theilnahme 
an der Zunftverfammlung berechtigte Meifter ift verpflichtet, die auf 
ihn gefaltene Wahl anzunehmen; nach dreijähriger Verfehung des Am— 
tes kann er fie auf die näcften drei Fahre ablehnen. Wird in der 
Zwifchenzeit von einem Wahltermine zum andern eine Zunftmeiſters— 
ftelle eriedigt, fo wird bis zur naͤchſten Wahlhandlung durch die Be: 
zirkspolizeibehdrde ein Amtöverwefer beitellt. - | 

Art. 85. Oberzunftmeifter; Zunftdiener. 
Die Zunftmeifter wählen aus ihrer Mitte einen Oberzunftmeifter, 
Regierungsblatt, 1836. 6 
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dem bie Leltung ber Gefchäfte, der WVorfitz bei den Verhandlungen, die 
Gaffen » und Rechnungsfuͤhrung zukommt. 

Kür die bisher bei einzeinen Zünften durch ben jüngften Meifler 
(Fungmelfter) beforgten ee wird durch den Zunftoorftand ein 
Zunftdiener beftelle, der aus den Mitmeiftern genommen werden fann, 
Auch diefe Beſtellung iſt jederzeit widerruflid). 


Art. 86. Amtsobliegenheiten des Zunftworftandes. 


Dem Zunftvorftande (Art. 85) liegt namentlich ob: . 

1) die obrigfeitlichen Verfügungen, welche die Zunft betreffen, zur 
Mollziehung zu bringen; 

3) über den Stand der zum Mereine gehdrigen Meifter ein fortlau: 
fendes MVerzeichniß zu halten; 

3) die Anzeige der Lehrverträge anzunehmen (Art. ı5), die Prüfung 
der Lehrlinge, fo weit folche von der Regierung für angemeilen 
erachtet wird, zu beforgen, jedenfalls aber die Lehrlinge nach be: 
endigter Lehre auszufcreiben und über den Stand der Lehrlinge 
ein fortlaufendes Megifter zu fübren; 

| 4) an der Pruͤfung der Meiſterrechtsbewerber, welche ſich im dem 

a0" Zunftbezirke niederlaffen wollen, nad Art. 48 Theil zu nehmen, 

und deren Zulaffung, zum Meifterrecht nach Art. 49 mit zu be 
autachten ; 

aus befonderem Auftrage der Staatsbehoͤrden Ähnliche Prüfumgen 

mir einzelnen Meifterrechtäbewerbern aus andern Zunftbezirfen 

vorzunebmen; 

bei Streitigkeiten, welche zwiſchen Meiſtern, Geſellen und Lehr: 

lingen des Zunftvereins über ihre Verbältniſſe als ſolche ent: 

ftanden find, eine friedensgerichtliche Entieidung zu fällen; 

7) uber der Vefolgung der Vorfihriften der allgemeinen Gewerte 
oder der bejonderen Zunft-Ordnung zu wachen, Verlegungen zer: 
felden von Seiten der Junftgenoffen innerbalb der Gremjem dei 
dem Zunftvorſtand eingerdumten Strafrechts (Art. 8-) abzjurägen, 
oder in jorerm fie dieſes Strafmaß überfteigen fjollten, der zatim 
digen Polizeibepörde zur Anzeige zu dringen; 

8) auf polgehwidrige und betruͤgliche Vereitungen und Berfahrumg:- 
arten von Seiten der Junfigeueien aufmerfiam zu kya, zmd ie 
der geeigneten Behörde zur Adruͤgung anzuzeigen; | 

g) die Jutereſſen der Zunft zu wahren, ihre Rechte gegen äufen 
Eingriffe zu vertreten; 

10) das Vermögen und die Einkuͤnfte der Zunft zu vermaizem ; 

1) die Umlagen auf die Mitglieder des Zuufteereias zu berarge 
Art. und 

aa) der Gewerdsgegen taͤnde der Gemeinde-Obriĩgkeiĩt aad ver Stauc⸗ 
deborden auf Verlangen eim ſachverſtaͤndeges GSatachten ebzugeden. 

Are 37. Giruiterugms des Junstrerikumdes, | 
Der Junttvortan? um? im dringenden Füllen ter Chersunmfünmesiter 

(Are. ROY allem ud derechtigt. gegen vie Genefer det Zunmeeme — 

a Are. R, IF, > Degeigerene Rüler, je mie wegen Ungeherims 

eine amiincher Metfungen, Strafen Died zum Berrzg eines Te 

J * erteunen. Gegen diee Straferkenutuiſe it ter Aeſes am ut 

Rear — — im dem Gerege sem 26. Juni te fir e 
raferfeeniwiife der Gemeindedehorden vergeiihriedenen Ferm 

zefbarter. 
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|| Art: 88, Gefegliche Ausgaben ber Zunftvereingcaffen. k 

Die durch das Gefeß dem Zunftverein zugewiefenen Ausgaben [fur 
beitehen neben dem nothwendigen Berwaltungsaufwand : 

ı) in Beiträgen zur Unterſtuͤtzung wandernder oder kranker Gewerbs⸗ 

gehülfen (Art. 29), | 

3) in der Belohnung des Obmanns, der Zunftvorfieher und des 

Zunftdieners, 
Art. 89. Belohnung des Obmauns uud ded Zunftdieners,. 

Der Obmann und ‚der Zunftdiener koͤnnen, je nachdem es zweck⸗ 
mäßiger gefunden wird, durd, ftehende Gehalre oder durch Gebühren 
für die einzelnen Verrichtungen belohnt werden. 

Art. 90. Belohnung der Zunftvorfteher. 

Die Mitglieder des Zunftvorftanded erhalten Feine ftehende Beloh⸗ 
nung, mit Ausnahme des DOberzunftmeifters, dem eine folche für die 
Caſſen- und Rechnungsfuͤhrung ausgefegt werden kann. Dagegen hat 
jeder Zunftvorfteher für feine Verrichtungen bei ber Aufnahme der Lehr: 
verträge, der Prüfung und dem Ausfchreiben der Lehrlinge und bei der 
Aufnahme ded Befähigungsbeweifes für dad Meifterrecht aus der Zunft: 
cafe Gebühren anzufprechen, bei deren Bemeffung die beftehenden Vors 
ſchriften über die Belohnung der Gemeinderäthe für Handlungen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit zum Anhaltspunkt dienen. Deßgleichen er⸗ 
halten die Zunftvorfteher für Verrichtungen außerhalb ihres MWohnorts 
Taggelver und Reifefoftenerfag nach dem für die Gemeinderäthe bes 
ſtehenden Maßſtab. 

Art. 91. Geſetzliche Einnahmen der Zunfteaſſen. 

Die der Zunftcaffe gefetzlih zugewiefenen Einnahmen find: 

ı) die von dem Zunftvorftand angelegten Strafen; 

2) die durch Inſtruktion näher zu beftimmenden Abgaben: 

a) für das Eins und Ausfchreiben der Lehrlinge; 
b) fir die Meifterpräfung ; | 
c) für die Aufnahme in das Meifterrecht; 

1] 3) regelmäßige periodifche Beiträge der Gefellen zur Unter: "ER 
ftägung kranker oder verunglädter Mitgefellen, fo wie nach 
Umftänden verhältnißmäßige Beiträge der Gefellen zu der von 
der Zunft an wandernde Gewerbögehülfen abzureichenden Meifes 
unterftügung. | 

-  Mäbere Beftimmungen binfichtlich diefer beiderlei Gefellenbeiträge 

bleiben der Wollziehung vorbehalten. Bei der längftverfügten Aufhebung 


der früher beftandenen Gefellenladen behält es fein Bewenden. 
Art. 92. Fortſetzung. 


Als Anhaltspunkt für die Bemeffung der im vorigen Artikel unter 
Ziffer 2), Buchftabe a) und b) erwähnten Abgaben dient im Allgemeinen 
die Worfchrift des Art. go über den bei den Gebühren der Zunftoorfteher 
für die betreffenden Verrihtungen anzuwendenden Maßſtab. Be 
2 Die befondere Gebühr für die Aufnahme in dad Meifterrecht (Art. 
91, Ziff. 2, Buchſt. c) darf die Summe von drei Gulden, und eine Ab: 

abe für die Ausfertigung des Lehrbriefs, die von dem austretenden 
ehrling erhoben werden fann, den Betrag von dreißig Kreuzern nicht 
überfteigen. 

— kann, wenn das Beduͤrfniß der Zunftcaſſe es noͤthig 
macht, bei den im Art. gı, Ziff. 2 bemerften Handlungen : 

1) dem eins und auszufchreibenden Lehrling eine Abgabe von hoöchſtens 

| — 6* 
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wei Gulden, wovon jedoch jene Lehrlinge, deren Lehrgeld aus 
ffentlichen Caffen bezahlt wird, ausgenommen find, 
2) dem aufzunehmenden Meifter 
a) an einem Niederlaffungsort, wo die Zunftcaffe Wanderunter: 
ſtuͤtzungen abreicht, eine Abgabe von höchftend acht Gulden, 
b) an einem andern Miederlaffungsort aber eine Abgabe von hoͤch⸗ 
ftens drei Gulden ald Beitrag zur Unterftügung der Wander⸗ 
gefellen aufgelegt werden. | 
Wird endlich durch den Eintritt in dad Meifterrecht die Mitbenuͤtzung 
eines im Zunftbefig befindlichen gewerblichen Huͤlfsmittels, z. 2. einer 
Walfe, Mühle 2c., erworben, fo fann dem Aufgenommenen hiefür eine 
413) an die Zunftcaffe zu entrichtende || Einlage angefegt werden, welche 
den Durchfchnittswerth der dem einzelnen Meifter im Laufe eines 
Jahrs zufommenden Nugung nicht überfteigen fol. 

Meitere Auflagen, als die hier vorgeiehenen, dürfen den ein= oder 
austretenden Lehrlingen und den Meifterrechte:Erwerbern unter keinerlei 
Vorwand von der Zunft gemadyt werden. 

Art. 93. Fortſetzung. 

Einem überfiedelnden Meifter kann der in dem neuen Niederlaffungs: 
ort eingeführte Beitrag der Meifterrechte:Erwerber zur Unterftügung der 
Mandergefellen auch in dem Falle angefegt werden, wenn er in dem 
früheren Niederlaffungsort einen Ahnlihen Beitrag an die Zunftcaffe 
fhon bezahlt Hat; außerdem liegt einem ſolchen Meifter Feine weitere 
Eintrittdabgabe zur Zunftcaffe des neuen Niederlaffungsorts, als be: 
treffenden Falls die in Art. 92 vorgefehene Einlage für die Mitbenügung 
gewerblicher Huͤlfsmittel, ob. | Ä 

Art. 94. Umlagen auf die Zunftgenoffen. 

Reichen die vorbemerkten Einnahmen der Zunft (Art. g1—93) zur 
Beftreitung der ihr von dem Gefege aufgelegten Ausgaben rt. BB ) 
nicht zu, fo wird. dad Fehlende auf die in dem Zunftverein ftehenden Meifter 
und Meifterswittwen nad dem Mapftab der von ihnen aus dem be: 
treffenden Gewerbe zu entrichtenden Staatsſteuer umgelegt. Ueber die 
Noghwendigfeit und den Betrag der Umlage erkennen die Zunftvorfteher; 
fie haben jedoch ihren Beſchluß unter Nachweifung des Betrags der 
Einnahmen und Ausgaben durch den Obmann dem vorgefehten Bezirkd: 
amt zur Genehmigung vorzulegen. 

Urt. 95. Aufhebung der Gemeinfchaft mit anderen öffentlichen Caſſen. 

Jede Theilnahme anderer Öffentlichen (Gemeinde, Stiftungss oder 
Staats-) Caffen an den geſetzlichen Einnahmen der Zunftcaffe, fo wie 
dagegen aud) der Antheil einzelner Zunftcaffen an anderen, ald den von 
dem Zunftvorftand angelegten Geldftrafen, ift aufgehoben. 

Art. 96. Entlafung der Zunftvorfteher. 

Die Entlaffung der Zunftoorfteher wegen Unbrauchbarkeit oder Dienft: 
verfehlungen fteht zum Erfenntniß der Kreisregierung. Sie bat um 
ausbleiblich einzutreten, wenn || ein Zunftvorſteher der Geſchenk— 
= annahme von einem Lehrling oder einem Meiſterrechtsbewerber, 
möge das Gefchenf in Zehrung oder in einer fonftigen Gabe beftehen, 
überwiefen wird. Der von der Kreisreglerung entlaffene Zunfroorfteber 


— für die nächftfolgende dreijährige Periode nicht wieder gewählt 


X 


Art. 97. Bunftverfammlung. ! j 
Die Zunftyerfammlung bildet ſich aus den in dem Zunftsereine 


| 
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- begriffenen Meiftern, foweit nicht einer oder ber andere derfelben von 
der Theilnahme ausgefchloffen ift (Arr. 65). = 

Die Zunftverfammlaung wird am Site der Lade ordentlicher Weite 
von drei zu drei Fahren gehalten, fann aber auch in der Zwifchenzeit, 
fo oft es die Umftände erfordern, mit Genehmigung des Bezirksamtes 
von dem Zunftvorftande berufen werden. Die Gegenftände der Ver— 
handlung werden zugleich mit der Berufung den Mitgliedern befannt 
emacht. ö 
i Den Vorſitz in der Verfammlung führt der Bezirföbeamte bes 
Ladenſitzes oder, zumal wenn der letere vom Amtsſitze getrennt ift, der 
Obmann im Vollmachtönamen des ihm vorgefegten Bezirksamtes. 


Art. 98. Gegenſtände der Berathung der Zunftverſammlung. 


* a Berathung und Befchlußnahme der Zunftverfammlung find vors 
ehalten: 

ı) diejeuigen Ausgaben der Zunftcaffe, welche, obgleich der Natur 
und den Zweden der Zunftverbindung entſprechend, doch nicht 
Pa den Ihr gefeglid) .vbliegenden Leiftungen (Art. 85) begrifs 
en find; 

2) die Beftimmung der Mittel, durdy welche diefe, fo wie andere, 
kraft befonderer Rechtstitel dem Zunftverein obliegende Ausgaben 
gedeckt werden follen ; 

3) eine dem Zwede des Zunftverbandes (Art. 76) entfprechende Ver: 
wendung eines etwaigen Weberfchirffes der Einnahme der Zunft: 
‚caffe über die ihr obliegenden Ausgaben; | 

4) — Feſtſetzung der Gebuͤhren, Belohnungen und Gehalte (Art. 

0—02); 

5) die Wahl der Zunftvorfteher (Art. 84); | | 

6) die Abhör der Zunftcaffenrechnung,, nachdem Diefelbe zuvor von 
einem durch das Oberamt zu beflimmenden NRechnungsverftändi- 
gen geprüft worden ift. 

215] 1 Die Belohnung diefes Rechnungsverftändigen wird von der 
419) Staatdcaffe aus dem Ertrage der für die Prifung und Abhör der 
Zunftrechnung an diefelben zu entrichtenden Sporteln beftritten. 


Urt. 99. Fortſetzung. 


Außer den nach dem nädhftoorhergehenden Artikel der Zunftverfamm: 
fung gefeglich obliegenden Gefchäften ift derfelben geftatter, auch andere, 
das gemeinfame Intereſſe des Zunftvereins betreffende Gegenftände in 
Berathung zu ziehen und ihre hierauf gerichteten Bitten, Anträge oder 
Beſchwerden der zuftändigen Behörde vorzutragen, 


Art. 100. Form der Zunftwahlen. 


Zur Wahl der Zunftvorfteher wird die Abftimmung von wenigſtens 
zwei Drittbeilen der flimmberechtigten Meifter erfordert; die Abſtim— 
mung kann jedoch auch ohne perfdnliches Erſcheinen durch Einfendung 
eines von dem betreffenden Ortsvorfteher beglaubigten Stimmzettels 
geſchehen, nur muß in diefem Falle der Stimmzettel noch vor dem 
Schluffe des Wahlprotofold dem Borfigenden, welder unter Zuziehung 
von zwei Zunftmitgliedern die Wahl zu leiten hat, übergeben. werden. 
Km Fall einer Stimmengleichheit bat der Obmann die enticheidende 
Stimme. Der Meifter, weldyer ohne gültigen Grund weder auf die 
eine, nod auf die andere Weife feine Wahlftimme abgibt, wird von 
dem Zunftoorftande mit einer Ordnungsftrafe von einem Gulden belegt. 


* 


88 1836. 5. Auguſt. 


tigte Gewerbe dem drtlichen Bedürfniß entfpridht, und ift daher auch 
nur für die Niederlaffung an diefem Orte gültig. Das Handelsrecht 
des conceffionirten Kraͤmers ift auf gewiffe Waarengattungen befchräntt, 
die in dem Conceffiond = Defrete mit Rückſichtnahme auf das Ortsbe— 
dürfniß befonder6 bezeichnet werden. 

Zıoi || Bei der Befegung der Zunftämter iſt er weder wählbar, nod 
aid) ftimmberechtigt. Mit den fo eben bezeichneten Ausnahmen genießt 
der concefjionirte Krämer gleiche Rechte mir den übrigen Mitgliedern 
der Faufmänniichen Innung, und ift denfelben Verpflichtungen, wie 
diefe, unterworfen. Bel dem Eintritt in die Innung bat er eine der 


Hälfte der Faufmännifhen Prüfungsgebühren gleichkommende Abgabe 


an die Zunftcaffe zu entrichten. 
Art. 115. Kaufmännische, Innungen. 

Die Handlungs: Innungen unterliegen .denfelben Beftimmungen, 
welche Ja — Vereine der uͤbrigen zuͤnftigen Gewerbe gegeben ſind 
Art. 76- 104). 

Kisenausr finden die allgemeinen Beſtimmungen über die Verhälts 
niffe der zünftigen Gewerbe, fo weit nicht der gegenwärtige Abichnitt 
einen Unterfchied begründet, auch auf das Faufmännifche Gewerbe ihre 


Anwendung. 
Vierter Abſchnitt. 
Bon Fabriken. 


Art. 116. Fabrik:Eonceiflon. . 

Zur Anlegung und zum Betrieb einer Fabrik, die eines oder meh: 
rere zünftige Gewerbe in fib ſchließt, hat der Unternehmer, fofern er 
nicht zur felbftftändigen Ausübung diefer Gewerbe als Zunftgenoffe bes 
rechtigt ift, eine befondere Eonceifion der Regierung ndthig (Arr. 71, 


Ziffer 7). 
Art. 117. Bedingung der Fabrit:Eoncefilom. i 
Eine Fabrik» Eonceffion im Gebiete zünftiger Gewerbe wird nur 
"dann ertheilt, wenn die beabfichtigte Gewerbeeinrichtung fih von dem 
gewöhnlichen, hHandwerfömäßigen Betriebe deffelben Gewerbes auf eine 
die Fabrikation fördernde Weile unterfcheider. 
: Art. 118. Wirkung der Fabrif-Concefilon. 
Die Fabrik-Conceſſion ruht auf der Gewerbseinrihtung, in Rüd: 
fiht auf welche fie ertheilt wurde, und ift Daher nicht auf die Perſon 
des erften Unternehmers befchränft. | 
- Sie fann von dem Inhaber nicht auf andere ; in der Conceſſion 
nicht ausgedruͤckte Fabrifationen erftredt, noch auf den abgefonderten 
Betrieb einzelner, in der Eonceffion nicht begriffenen zünftigen Gewerbe 
bezogen werden. 
Art. 119. Handelsrecht der Fabrikanten. " 
Der conceffionirte Fabrifant ift dem Zunftverbande nicht unterwor: 


fen, in Abficht auf die Handelsberechtigung aber dem zünftigen Weifter 


(Art. 60—62) gleichgefteilt. 
Art. 120. Iheilnahme des Fabritanfen an der Unterflügung der Wandergefellen. 
Der fabrifmäßige Betreiber eines zünftigen Gewerbes fann, wenn 
er — ſelbſt Ka dr fr - der betreffenden Zunft mit 
>eitragen zu der Zunftcaffe für den Zweck der Unterſtuͤtzung der 
hen in Anfpruch genommen werden. Rranug 





1836. 5. Auguſt. 89 


Für die-Bemefjung diefer Beiträge dient in Ermanglung anderwel⸗ 
ter Uebereinkunft das Werhältniß der Steuer aus dem betreffenden Ge: 
werbe zum Anhaltepunft. Dagenen bat der Fabrikinhaber hinſichtlich 
der Beitellung auf anlommende Wandergefellen (Art. 31) und der Theils 
nahme der bei ihm arbeitenden Gefellen an den Unterftügungen aue& der 
Zunfteaffe gleiche Anfprüce mit einem zünftigen Meifter zu machen, 

Auch kann er an den Verhandlungen der Zünfte, in welchen fie Bes 
fchläffe über die Unterſtuͤtzung der Gemwerbegehülfen faffen, mit Stimm: 
echt Theil nehmen. | 


Fuͤnfter Abfchnitt, 
Von anderen unzünftigen Gewerben. 


- Art. 121. Begriff der ungünftigen Gewerbe, 

Unzänftig find alle diejenigen Gewerbe, weldye nicht in dem gegen: _ 
wärtigen Gefege und deflen Beilage ausdruͤcklich als zünftig bezeichnet 
find (vergl. At. 10, 71—73, 110—112), 

Art. 122. Ermächtigung zum Betrieb derfelben. 

Die Ausuͤbung eines unzänftigen Gewerbes ift weder von der vor⸗ 
gängigen Erlangung eined Meifterrechtö, noch auch, fo weit nicht das 
gegenwärtige Gefeß || (Art. 123—ı125) eine Ausnahme begründer, Gar 
von einer befonderen Ermächtigung abhängig. - 

Art. 123. Porizeiliche Erkenntniß über die Errichtung. 

Dem polizeilihen Erkenntniffe der Regierungsbehdrde unterliegen: 
die Errichtung von Apothefen, von Buchhandlungen, Leihkbibliothefen 
und Buchdrudereien, die Einrichtung von Schifffahrtsgewerben, die Ans 
legung und Erweiterung von Getreidemühlen für Mahlgäfte mit oder 
ohne Benügung von MWafferfräften (Art. 4). Ä 

Art. 124. Verfönliche Befähigung des Unternehmers. 

Eine Ansnahme von dem Grundfage des Art. ı22 tritt ferner in 
foweit ein, als der Betrieb gewiffer Gewerbe durd) befondere Verord⸗ 
nungen von einer Prüfung der perfönlichen Fähigkeit des Unternehmers 
oder des von ihm dem Gewerbebetriebe vorgefegten Werkfuͤhrers abhäns 
gig erklärt, oder obrigkeitlich beftellten Perfonen übertragen ift. 

Art. 125. Hinweifung auf die befonderen Verordnungen über einzelne Gattungen 
von unzänftigen Bewerben. i 

Ruͤckſichtlich der Wirtbfchaftsgewerbe, der im Herumziehen betrie- 
benen, fo wie derjenigen Gewerbe, deren Ausübung unbedingt verboten 
oder der Privarinduftrie ganz oder theilweife entzogen ift, wird theils 
auf die beftehenden befonderen Gefege und Verordnungen, theils auf den 
nachftehenden festen Abfchnitr verwiefen. 

Art. 126. Verjährung der Gewerbe:-Eonteffionen. 

Die Eonceffion zu einem der in Art. 115 und 123 bezeichneten Ges 
werbe, fo wie die Zabrif: Eonceffion im Gebiete zünftiger Gewerbe er: 
liſcht durch fünfjährigen Nichtgebrauch. | 

Diefe Beſtimmung findet auch auf die vor der Erfcheinung deß 
gegenwärtigen Gefeges ertheilten Conceffionen, jedoch in der Art Ans 
wendung, daß diejenigen derfelben, die zur Zeit der Verkündigung diefes 
Gefetzes nicht bereits zehn Fahre alt find, erft nach einem Fahre, vom 
Zage der Verkündigung an gerechnet, erlöfchen. | 

| Das Erldichen der Realgewerbe jedody findet nur nach vorher: 
gegangener Aufforderung durch die zuſtaͤndige Regierungsbehoͤrde 
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zum. Fortbetrieb des betreffenden Gewerbes ftart, und zwar durch fünf: 
jährigen Nichtgebrauch vom Tage diefer Aufforderung an gerechnet. 
Art. 127. Wahl des Niederlaffungsorts. 

Sn der Wahl eined Niederlaſſungsorts für die Betreibung eines 
nicht zünftigen Gewerb:8 tft der Unternehmer lediglich ar die allgemei: 
nen Beftimmungen über Wohn: und Aufenthaltsrecht gebunden. 

Art. 128. Burücweifung auf einzelne Beftimmungen für zünftige Gewerbe. 

Die Beflimmungen der Art. ı4, 16—25 über die Verhälrniffe des 
Lehrling zum Lehrmeilter, der Art. 32—4ı ber dad Berhältmiß zwi: 
ſchen Meifter und Gefellen, der Art. 42—44 über Gefellenmißbräuche, 
und der Art. 6o und 6ı ber den Gewerbeherrieb außerhalb des Nieder: 
laffungsort& finden auch auf die unzünftigen Gewerbe ihre Anwendung. 

Art. 129. Handelsrecht der unzünftigen Gewerbe. s 

Daß mir einem unzünftigen Gewerbe verb idene Handelsrecht ift, 
in foweit es nicht von Gegenftänden des freien Handels (Art. 111, 112) 
oder von dem Verkauf im Großen (Art. 105) ſich handelt, vorbehältlid 
der durch die Beftimmungen des Art. 109 Degründeten Ausnahmen, auf 
den Abfaß der eigenen Fabrikate beſchraͤnkt. Der Regierung ift es je: 
doch uͤberlaſſen, von diefer Regel zu Gunjten einzelner Gewerbeinhaber 
Ausnahmen eintreten zu laffen, durch welche fie in ihrem Handelsrechte 
ben Meiftern zünftiger Gewerbe (Art. 62) gleichgeftellt werden. "5 

Art. 1350. Freiwillige Vereine unzünftiger Gewerbe. | 

Die Inhaber unzünftiger Gewerbe koͤnnen mit Genehmigung der 
Regierung unter ſich gefellfhaftliche Wereine mit einer den Zunftver: 
einen analogen Einrichtung bilden, ohne jedoch durch diefe Verbindung 
ein Ausfchließungsrecht gegen Andere deffelben Gewerbes, die nicht im 
123) Vereine ftehen, zu erlangen. Auf gleiche Weife und mit der || felben 

Wirkung koͤnnen fie ſich an den Berein eines verwandten zünftigen 
Gewerbes anfchließen. 


Sechster Abjchnitt. - 
Boom Hauſirhaundel. 
Art. 131. Verbot des Hunfirhaudels mit zünftigen Waaren. 

Der Haufirhandel mit den, ven Zunftgefegen unterworfenen Fabri⸗ 
faten und Waaren, oder das Feiltragen ſolcher Gegenftände auf den 
Straßen und in die Käufer, ift in der Regel Jedem, er fey Fulände 
oder Audlander, Ortdeinwohner oder Fremder, zu jeder Zeit verboten. 

Art. 132. Aufſtellen zum feilen Kaufe. 

Dad Aufftellen der im Art. 151 bezeichneten Fabrifate und Waaren 
zum feilen Kaufe, fey es an öffentlichen Plägen, in Wirths-— oder Pri: 
varhäufern, ift den Ausländern, mit Ausnahme der Zeit der Jahrmaͤrkie 
und Meffen, den in der Gemeinde nicht angefeflenen Snländern ab . 
mit Ausnahme der Zeit der Jahr: und Mochenmärfte und des im Art.‘ 
6ı ee verboten. _ 

ie Auritelung in Commiffionslagern bei Zunftgenoffen oder be 
Kaufleuten ift unter diefem Verbote nicht — — 

— 135. Beſondere Beſchränkungen bei nicht zünftigen Artikeln. 

— 2. gleiche Weiſe iſt der Haufirhandel und das Aufftellen zum 
— bel denjenigen Fabrikaten verboten, welche zwar den Zunft: 
unterliegen, zu deren gewerbsmäßigem Verlauf aber be 
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fondere Bewilligung der — — gehoͤrt, wie z. B. mit Bier, 
Efſig, Branntwein, Liqueurs, mit Druckſchriften ıc. | 
Art. 134. Seſtattung des Haufirhandels ald Ausnahme, 

Eine Ausnahme von den vorgefchriebenen Verboten (Art. 13ı—ı33) 

fann nur unter der doppelten Vorausſetzung ftattfinden, daß der Händler 
|| a) die Berechtigung zum KHaufirgewerbe im Allgemeinen von %34 
der betreffenden NRegierungsbehdrde erlangt, und 

b) zu Ausuͤbung diefer Berechrigung in einer beftimmten Gemeinde 
die befondere Erlaubuiß der Ortspolizeibehörde erhalten habe. 

Ari. 135. - Bedingungen ber Eoncefilon zum Haulirhandel. 

Die Berechtigung zum Haufirhandel (Art. 134, lit. a) kaun nur an 
Leute von gutem Pradifare, deren Heimathrecht feinem Zweifel unters 
liegt, verliehen werden. WBorzugsweife find hiebei ſolche Perfonen zu 
beruͤckſichtigen, welche 

ı) in ihrem Wohnort einen zu ihrer Nahrung hinlaͤnglichen Abſatz 
nicht finden koͤnnen, uud 

2) * Unterhalt auf anderem Wege zu erwerben nicht im Stande 
ind, 

Zum Haufirhandel mit einfachen oder zufammengefehten Arznei: 
mitteln für Menfchen und Thiere, mit Giften oder fogenannten Arcanis 
wird niemals eine Berechtigung ertheilt *). 

Die näheren Beftimmungen über das Verfahren bei Ertheilung der 
Berechtigung zum Haufirhandel und die biebei eintretenden Befchränkuns 
gen und Eontrolen find Gegenftand der Verordnung. 

Art. 136. MWaaren : Niederlagen, 

Die Unterhaltung von Waaren: Niederlagen außerhalb des Wohns 
orts in Wirths- oder Privarhäufern ift dem KHaufirer ohne befondere 
ortöpolizeiliche Erlaubniß verboten. | 

Art. 1357. Ortspolizeiliche Erlaubniß. 

Sn jeder Gemeinde, wo der Haufirhändler von feiner Berechtigung 
Gebrauch machen will, hat er biezu vor allen Dingen bei dem Ortövors 
ſteher die ortspolizeilihe Erlaubniß nachzuſuchen, und fich über feine 
Berechtigung durch Vorlegung feines Parents auszumelfen. 

Jer Drtevorfteher hat diefe Erlaubniß, fofern es entweder ohne 
Nachtheil der im Orte anfäßigen Gewerbsleute gefchehen kann oder zum 
befonderen Bortheil der Gemeindeangehdrigen gereicht, dem berechtigten 
Hauſirhaͤndler nicht zu verweigern. 

|| Die Erlaubnißertheilung geſchleht mittelſt unentgeldlichen 
Eintrags in das Haufirpatent, unter jedesmallger Bemerkung der 
Zeit, für welche die Erlaubniß zum Haufiren ertheilt wird. 

Art. 158. Strafbeflimmungen. 

Die Uebertretung vorftehender Beltimmungen wird mit folgenden 
Strafen gerügt: 

ı) Wenn der Haufirbandler mit keinem Patente verfehen ift, und 
fomit gegen die Worfchriften in den Art. 131 —ı355 und 134, 
lit. a fich verfehlt bat, fo verfällt er in eine Geldftrafe von drei 
Gulden bis dreißig Gulden, oder in eine Gefängnfßitrafe von 
zwei bis vierzehn Tagen. Diefe Strafe wird nach dem größeren 
oder geringeren Grade der Verfchuldung oder böfen Abſicht, nad 
dem Schaden, der nach Befcyaffenheit der Waare durch die Webers 
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tretung verurfacht wird, und nad) der Menge ber abgefebten 
Waaren bemeffen. M 

2) In die gleihe Strafe verfällt der Haufirhändler, der die Be: 

Immungen feines Patents Übertritt, und entweder mit anderen 

aaren oder in einem anderen Bezirke, als ihm in feinem Pa: 

tente vorgeichrieben find, oder nach Ablauf der Zeit des Parents 
ſich auf dem Hauſirhandel betreten läßt. 

3) Dem Händler, welder, dem oben (Art. 135) ausgefprocenen 
Merbote zuwider, uber dem Haufiren mit Arzneimitteln, Giften 
und fogenannten Arcanis ergriffen wird, iſt neben der Verurthei- 
lung in die fo chen Nr. 2 feitgefegte Strafe fein ganzer Barrarh 
an ſolchen MWaaren bimwegzunehbmen, und infofern deren Ber: 
wertbung nit obne Gefabr geftatter werden kann, von Peliyei 
wegen zu vernichten. 

Dat der unerlaubte Verkauf dieſer Gegenitände für das Le— 
den oder die Geſunddeit eines Menichen nachtbeilige Kelsen ge 
dadt, ſe dat der Verkaͤufer ſtatt der Polizeifirafe eime feinem 
Vergeden angemeſſene gerichtliche Etrafe zu erwarten. 

sa) Wenn dem Hauftdändlet dloß der Mangel der erripeli 

Srlaudeig zur Kar füle, jo verfäͤlt er in eine mach ehigen Iii: 
Kodten zu demeſende Geldſttafe ver einem Galten Feige 
Galden, der ia eine Gefingeifttrafe mom ;eti Eruubes iu 
ade Tagen 
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a) bei den anfäßigen Kaufleuten unbedingt, und 

b) bei den Fabrifanten und Handwerkern 
: Beziehung auf die für ihr Gewerbe erforderlichen Gegenftände ge: 
attet. 
Eine Ueberſchreitung dieſer letztern Beſchraͤnkung, ſo wie jede bei 
anderen als dem bezeichneten Perfonen geſchehene Nachfrage nah Waa⸗ 

renbeſtellungen faͤllt unter dae Hauſirverbot und wird auf die in dem 

Art. 138 beſtimmte Weiſe gerügt. i | 

N Art. 140. Hauſirhandel mit Gegenfländen des freien Verkehrs. 

Der Haufirhandel mit denjenigen Gegenftänden, deren Berfertigung 427 
und Verkauf weder durch Zunftgefege beſchraͤnkt, noch an eine befondere 
Bewilligung der Landespolizeiftelle gefnüpft ift, unterliegt nur den allges 
meinen Vorfchriften der Gewerbe: Ordnung und den für die herumzichens 
ben Gewerbsleute überhaupt beftehenden Gefegen und Verordnungen. 


Siebenter Abſchnitt. 
Bon Erfindungen und Patenten. 


| Art. 141. Erfindungs- und Einführungs Patente. 

“ Für die Erfindung eines neuen Fabrikats, eines neuen Fabrifationss 
mitteld oder einer neuen Fabrifarionsmerhode, deßgleichen für die erfte 
Einfährung einer ſolchen Erfindung, wenn und fo lange diefelbe im 
Ausland nur unter Patentfbug in Ausübung gefegt ift, koͤnnen von 
der Regierung Patente vermilligt werden. 

| Art. 192. Wirkung derfelben. 

Sn das durch ein Erfindungs: oder Einführungs: Patent ertheilte 
Ausfchlußrecht darf während der Dauer defjelben von einem Dritten 
nicht eingegriffen werden. 

* Art. 1435. Form der Patentwerbung. 

Mer ein Eıfindungs: oder Einführungs: Parent nachfucht, hat bie 
Bewerbungseingabe dem Bezirksamt feines inländifhen Wohnfiges oder 
des fir den betreffenden Gewerböberrieb gewählten Niederlaffungsorts 
zu übergeben, diefer Eingabe eine erfchöpfende und getreue Befchreibung 
des Gegenftandes, fiir weldyen er das Patent ſucht, mit den zur Mer: 
deurlichung erforderliben Zeichnungen, Modellen oder Muftern beizus 
fügen, und in der Beſchreibung diejenigen Mittel und Eigenfcheften be= 

"fonders auszuheben, in welchen das Unterfcheidende des Gegenftandes 
feines Geſuchs von bereits Geuͤbtem oder Eingefübrtem ſich darftellt. 
Die Beſchreibung kann verfiegelt beigejchloffen, und darf in diefem Falle 
von dem Bezirksamt nicht gedffner werden. 

| Art. 144. Amtliches Berfahren. 

Ueber die gefchehene Uebergabe, den Zag und die Stunde derfelben 438 
wird dem Einreicher durch das Bezirksamt -eine Befcheinigung ausges 
ftellt, die Eingabe ſelbſt aber nebft der beigefügten Befchreibung und 
deren Beilagen unter Anzeige des Zeitpunfts der Uebergabe an das 
Minifterium des Innern eingeſchickt. 

Art. 145. DVerweigerungsgründe. 

Ein diefer WVorfchrift gemäß nachgefuchtes Patent wird ertheilt, 
venn nicht l 

1) die Bereitung, für welche daflelbe nachgeſucht wird, oder die hies 

bei anzumwendenden Mittel ſich ald unvereinbar mit den beftehens 
ben Gefegen darftellen, oder - | BER: 
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2) fuͤr denſelben Gegenſtand fruͤher ſchon ein Patent ausgefertigt, 
r 


ode 

3) die angebliche Erfindung bekanntermaßen bereits im Zuland in 

Anwendung gebract ift. 

Art. 146. Daner der Patentzeit. 

Die gut, für welche das Patent von der Regierung ertheilt wird, 
darf die Dauer von zehn Fahren. nicht Überfteigen. Für einen längeren 
Zeitraum kann nur im Wege der Gefeßgebung ein ausfchließendes Pri— 
vifegium verliehen werden. Die geſchehene Patentertheilung wird oͤffent⸗ 
lih befannt gemacht. 

Art. 137. Geheimhaltung der mit dem Patentgefuch eingereichten Befchreibung. 

Die eingereichte Befchreibung des patentifirten Gegenftandes kann 
während der Patentdauer ohne Zuftimmung des Patentinhabere 

1) bei entftandenem Streit über das Patent der Behdrde, welche bie 

Entfheidung zu geben Hat, zum Behufe der letzteren auf Ber 

langen mitgetheilt, 

2) einem Dritten, aber unter nachfolgenden Bedingungen zur Ein 

ficht gegeben werben: 

a) daß bei Erfindungs» Patenten das letzte Jahr der bewilligten 
Patentzeit bereits angetreten, und bei Einführungd = Patenten 
die erfte Hälfte der Patentzeit abgelaufen, 

za] b) daß derjenige, welcher um die Einfichtnahme bittet, Wuͤrttem⸗ 
bergifcher Staatsbürger und im Lande wohnhaft fey, 

c) daß derfelbe ein Intereſſe, die Befchreibung kennen zu lernen, 
nachweife, und | 

d) daß er hinreichende Sicherheit dafür ftelle, daß er während 
der Dauer des Patents den Gegenftand beflelben ohne Eins 
willigung des Patent: Sinhaberd weder felbit in Ausübung 
fegen, no zur Ausübung deffelben dur einen Dritten im 
Sans oder Auslande die Mittel und Veranlaffung geben werbe. 

Von der Bitte um Einfihtnahme wird vor Geftattung derfelben - 
ber Patent-Inhaber benachrichtigt, und ihm eine angemeffene Frift ja 
Vorbringung allenfallfiger Einreden anberaumt. 4 

Urt. 148. Patent» Abgabe *). 

Für dad Patent wird eine während ber Dauer deffelben jährlich 
bezahlende Abgabe von fünf bis zwanzig Gulden angefegt, welche 
mals bei der Aushändigung des Patents, und fodann je mit dem Ya 
fang eined neuen Patentjahrs zu entrichten ift. Die vor dem Ablauf 
der bewilligten. Patentdauer eintretende Entkräftung des Patents befreit 
den Inhaber von der Bezahlung der im Zeitpunkt derfelben noch wicht 
verfallenen Jahresabgaben. | 

Art. 149. Patent» Verlängerung. 

Mer ein Patent auf weniger ald zehn Fahre erhalten hat, kaum die 
Verlängerung deffelben bis auf diefe Zeitdauer erlangen, wenn er fie 
vor dem Antritt des legten Jahrs oder bei Einführungs: Patenten: vor 
Ablauf, der erften Hälfte der früher verwilligten Patentvauer nachgeſucht 
bat. Auf die Verlängerungsjahre wird eine nad) den Vorfchriften des 
Art. 148 fich beftimmende Abgabe gelegt. 


Die Verlängerung eines Patents wird, wie die Ertheilung de J 
oͤffentlich ——— Bed. ’ s ER 


) &. Verfügung vom 8. Octoder 1833, betreffend den Ein 
Srfndungss und Einführunge- Patenten. den Einzug ber Ubgabe von 
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Art. 150. Benüsung des Patents, 

Der Patent: Suhaber Fann, zur Ausübung feiner Erfindung, unter 
Beobachtung der allgemeinen Geſetze, jede beliebige Zahl von Gewerbes 
anlagen, ohne an den Ort feines Buͤrger- oder Beiſitzrechts ge— 1335 
bunden I feyn, errichten, und das ihm durch das Patent ertheilte 
Recht für die Zeit feiner Dauer auf Andere übertragen oder fie in den 
Mitgenuß aufnehmen. Das Patentrecht geht, wenn der DBefiger vor 
— der Patentzeit ſtirbt, fuͤr den Reſt dieſer Zeit an ſeine Erben 
ber. 

Art. 151. Strafe der Verletzung des Patents. 

- Wer eine patentiſirte Erfindung ohne Einwilligung des Patent: 
Juhabers machverfertigt, oder wiſſentlich nachverfertigte Gegenftände 
zum Verkauf bringt, wird auf die Klage des Patentberechtigten zu defs 
fen Bortheil mir der Wegnahme der bei ihm vorräthigen Gegenftände 
der Nachverfertigung belegt, und zugleich angehalten, den Werth der 
bereitö veräußerten oder verarbeiteten Gegenftände dem Patent-Inhaber 
in den Abfagpreiien des legteren zu erftatten. 

Die gleihe Verfügung tritt auf Klage des Patent-Inhabers gegen 
denjenigen ein, der den im Auslande nachverfertigten Gegenftand eines 
dieffeitigen Patents einführt. 

Art. 152. Fortſetzung. 

Eine Ubweihung von der vorftehenden Beftimmung tritt bei dem 
Einführungs » Patent infofern ein, als daffelbe nur * Verfertigung, 
nicht aber auf den Verkauf der nach der eingeführten Erfindung vers 
fertigten Gegenitände ein ausfchließlihes NReht gibt. Dem Inhaber 
deffelben fteht daher die vorbemerfte Klage auf Wegnahme und Erftat: 
tung (Urt. 15:2) nur gegen den Nachverfertiger und gegen denjenigen 
zu, der wiffentlih die im Inlande nachverfertigten Gegenftände zum 
Verkauf bringt. 

Art. 155. Bortfegung. 

Dem, welcher nach erfolgter Verfündigung der Patent: Verleihung, 
jedoch in gutem Glauben, ein mit der patentifirten Erfindung überein: 
ftimmendes Verfahren angewendet, oder nachverfertigte Gegenftände zum 
Verkauf gebracht oder vom Auslande eingeführt bat, Faun auf Klage 
ded Patent: Fnhabers nur der Verkauf der noch unabgefegten Gegens 
ftände und die weitere Verfertigung derfelben bis zur Erldfchung des 
Patents unterfagt werden, 

| Art. 154. Verbeſſerung einer patentiffvten Erfindung. 

Das auf die Verbeiferung einer bereits patentifirten Erfindung [31 
ertbeilte Patent beſchraͤnkt fih auf die Verbefferung nad) den in. der 
Befchreibung angegebenen Unterfcheidungsmertmalen, und gibt dem In⸗ 
—— fein Recht auf die übrigen Theile der bereits patentiſirten Ers 

ndung. 

Dagegen darf der patentifirte Haupterfinder ebenfowenig die patens 
tifirte Derbefferung eines Anderen ohne deſſen Zuftimmung Genägen. 

Art. 155. Michtigerflärung eines Patents. 
Das Patent wird ale nicht ertheilt betrachtet: 
ı) wenn vor dem Zeitpunfre, im welchem die Befchreibung ber Ers 
findung dem Bezirksamt übergeben wurde (Art. 143), entweder 
a) Schon ein Anderer eine Bewerbung um ein Patent für dies 
felbe Erfindung auf die im Art, 143 vorgezeichnere Art eıns 
gereicht hatte, oder 
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h) ber Gegenſtand bes Parents bereits im Juland, oder ohne 
ben Schuh eines @rfindungs> oder Einführungs=Privilegiums 
Im einem ausrärtigen Staat in Ausübung gefet, oder in 
einer bffentiihen Im Drud erfhienenen Schrift fo deutlich 
beicbrieben war, daß jeder Sachverftändige ihn hienach am 
menden fonnte; 

) wenn bie elmnerelchte Beſchrelbung (Art. 145) einen Beftandtheil 
ber Erfindung, von welchem die vollommene Anwendung der: 
felben abbingt, verfchwiegen, oder dasjenige, was als 
und Gegenſtand der Parentertbeilung geltend gemacht wurde, un: 
vribtlg bargeſtellt bat; — 

Ay wenn von elmem anderen Inländer nachgewiefen wird, daß er die 
Erfindung gewacht, und der Patents Inhaber fie durdy eine an 
din beggene Antvene ſich N In babe. 

ie unten Aller ı b entbaltene Beſtimmung erleidet im dem Fall 

eine Wintendutung, wenn die Erfindung vor der Patent: Nadiachung 
wur ereitd Dund einen Dritten eubt, jedoch gebeim gebalten merke 
IN iu beſen er Melde Das ſpaͤter verliebene Patent im Krafı, jeim 
Anka ritinde Mb aber niedt auf Diegenigen, welche ſchen Sur der 
bindung deililden den Patentgegenſtaud geüdt baden, 
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| Art. 160. Bekanntmachung der hinterlegten Beſchreibung. we 

Nach Erldſchung des Patents ift jeder Staatsbürger berechtigt 3 
von der eingereichten Befchreibung deffelben Einficht zu nehmen. ‚Dem 
Ermeſſen der Regierung bleibt überlaffen, diefelbe in öffentlichem Drud 


befannt zu machen. | 
Achter Abſchnitt. 
Bon dem Berfahren in Gewerbſtreitigkeiten. 


Art. 161. VBezeidmung der zuftändigen Behörden. 

Streitigkeiten über Gewerbögegenftände, die fi) auf den Sinn und 
die Anwendung einer Beftimmung des gegenwärtigen Gefeges oder an⸗ 
derer polizeilihen und adminiftrativen Beftimmungen beziehen, find, 
unter Vorbehalt des Rechtsweges für privatrechtliche Anfprüche, bei der 
zuftändigen Verwaltungsftelle anhängig zu machen und von biefer In 
der beftehenden Juſtanzenfolge zu entfcheiden *). 

Art. 162. Formalien des Rekurſes. —— BET 

Die den Rekurs ergreifende Parthie muß ihre —— — 

1) wenn ſie gegen das Erkenntniß eines Bezirksamts gerichtet ik 

binnen fünfzehn Tagen, an ec 

2) wenn das Erkenutniß von einer höheren Verwaltungsftelle gefällt. 

ift, binnen dreißig Tagen, Fr 
von dem Zeitpunfte der Erdffnung des Erfenntniffes an geenneh, det 
Bezirköftelle, welche das Erkenntniß eröffnet hat, fchriftlich einreichen, 
oder, inſoweit diefes durch die beftehende Verordnung **) zugelaffen ift, 
mündlich zu Protofoll geben. — 

Die Verfaͤumniß dieſer Friſten, ſo wie die Umgehung eh 
Amtöftelle, welche das Erfenntniß erdffnet hat, zieht den Verluſt des 
Rekurstechtes nad) fih. Die Berhelligten find hierüber bei der Erdff: 
nung des Erfenntniffes ausdruͤcklich zu belehren. EN 

Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur im Falle un 
verfchuldeter Verhinderung zuläffig. 

| Art. 163. Befträntung der RebursYnflanzen. 

Wenn es in den vor den Verwaltungdftellen zu verhandelnden 44 

‚ Gewerbeitreitigkeiten nur von den Anfprüchen einzelner Perſonen, Ges 
werbe⸗Innungen oder Corporationen gegen einander fich handelt, ſo iſt 
jeder Parthie nur ein Rekurs geftatter. 


Zranfitorifhe Beffimmung. 


| Art. 161. Handelsrecht der Strumpfftrider. _ en 
Diejenigen. Strumpfftrider, ‚welche vor dem 22. April 1828, als 
dem Tag der Verfündigung der Älteren allgemeinen Gewerbe:-Drdhung 
und des Zufaßggefeges zu derfelben, das zünfrige Meifterrecht in hhrem 
durch die gedachte Gefezgebung Unzünftig gewordenen Gewerbe erlangt 
hatten, find berechtigt, neben den Struiupffiticer- auch mir Strümpf- 

mwebermwaaren Handel zu treiben. | . —54 — 
Alle mit den vorſtehenden Beſtimmungen im Widerſpruch ſtehenden 


a 





*) S. Verfügung vom 8. October 1833, betreffend die Inftanzen: Orbnuug bei 

SER TEREOERNEN: die ſich auf Erfindungs: und Einführungs: Patente 
beziehen. . — Be 
++) ©. K. Verordunng vom 30, März 1834, 99. 5328s8. 


Regierungsblatt 1836, 7 
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Vorſchriften Älterer Gefege und Bererdnungen, fo wie der einzelnen 
Handwerkd:Ordnungen, find aufgehoben. 


. Unfer Minifterium des Fnnern ift mit der Vollziehung dieſes Ge: 
ſetzes beauftragt. 


—— Sriederichöbafen, den 5. Auguft 1856. 
BE LEL FIG 
Der proviforifche Chef des —— des Innern: 
Geheimer Rath a. ayer. 
Auf Befehl des Königs: 
Für den —— — Geheime Legationdrath: 
veß. 


335) IBeilayge 


zu Art. 10 der repibirten Gewerbe- Ordnung. 
BVerzeihniß der züänftigen Gewerbe. 


Bäder, Kübler, Schneider, 
Bortenwirker, Küfer, Schreiner, 
Buchbinder, Kupferſchmĩdte. Schuſter, 
Buͤchſenmacher, Kürfchner, Schwerdtfeger, 
sler, Leineweber, Seckler, 
aͤrber, Maurer und Steinhauer, Seifenfieder, 
— und Spengler, Meſerſchmidte, Seiler, 
laſer, Mesger, Etrumpfmeber, 
Gold⸗ u. Eilberarbeiter, Nagelihmidte, Qudmacher, 
Sürtler, . Rorbgerber, Zucicherrer, 
mer, Sattier, Wagner, 
utmacdbder, Schleier und Wenden: Weifgerber, 
Spier und Quüncher, macder, Zeugmadber, 
ammmuacher, Schwitte (Huf: um® Zimmerleute, 
Kaufleute, Baftn:), Zinngießer. 
Kurpfmader, - 
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— Ju der veridinten Sewerde Ordnung dem 5 Angut 1356 ad die macdhkehr) 
verzeihueten Artidel am de Sörle er zjar Sei demeritem Artitef der äftern 

eye ya Are April 1338 gerrerez 

Art, 16 der aRdıt, Gemerbo@etn, a2 dir Eirle 20n Kt. 15 der au. Gemerte-Drte 
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- Art. 106 d, revibirt. Gewerbe: Drbn, an dbieStelle von Urt. 108 ber ält. - ewerbe Ordn. | 


„ 135 MD) » » un» »  „ 135, 136, 13 „ ” 
„441 » M) » »»» »  „ 143,148 „ „ ” 
„ae .,, » „ „nn » »„ „144 » ” „ 
„ 143 MD) » ” »»n» » »45 ,„ „ ” 
„ 148 „ J »»» »  » 451 ” ” ” 
„ 154 ” » J »»» »  » 157 „ 


65 N) „ » 


» 165 z * » v. * ** » * 9 1 
Neu hinzugekommen ſind die Art. 52, 120, 126, 164. 


[Nr. 36.) Verfügung des Finanz-Miniſterium vom 8. Auguſt, 330 
betreffend Die der Staatsſchulden-Zahlungskaſſe für die 
Etatsjahre 1856—3g zugewiefenen Einnahmen,, 


In Gemäßheit des Staatsfhulden-Statuts $. 4 find der Schuldens 
Zahlungdfaffe, nach getreffener Uebereinfunft mit der ftändifchen Behoͤrde 
und: erfolgter höchfter Genehmigung Seiner Königliben Majeftät 
J Deckung ihres etatsmaͤßigen Fonds, welcher fuͤr die Etatsjahre 1836 

is ı839 in jährlichen ı,296,858 fl. 23 Er. befteht, folgende Mittel zum 
unmittelbaren Bezuge angemwiefen worden: 

direfte Staatöfteuer von Grundeigenthum, Gefällen, 

Bewerben und Gebäuden. . . » . + 595,000 fl. 


Hecifes Sefälle . - : 2 2 2 0.0 . *« + 190,000 fl, 
MWirrhfchaftsabgaben -. . « » :.. . 100,000 fl, 
Salz:Gefälle . . . . P} . . .oe . ... 591,000 fl. 


und i ” 
an Gapitalfteuer » 2 2 2 2 0 ee ne 20,858 fl. 25 fr. 
| Zufammen —.- 1,296,858 fl. 25 fr. 
welche unter der allgemeinen Beftimmung, daß für etwa entftehende 
Ausfälle an den beftimmren Einnahmen die K. Staats hauptkaſſe ein⸗ 
zutreten hat, von folgenden Kaſſen abzugeben ſind: 
ı) die direkte Staatsſteuer mit jährlichen 599,000 fl. 
von den Dberamtspflegen: 


Aalen © 2» 2 2 0. 6,000 fl. | Heilbronn . » » . 6,000 fl. 
Badnanp . .. . . 8,000 — errenberg  « . . 10,000 — 
Balingen. . . . 10,000 — 0b. 2. 0 190,000 — 
Beiigheim . . . x 9,000 — | Kirchheim . . . . 10,000 — 
351) 1Biberab . . 12,000 — | Künzeldau . » . . 10,000 — 
Blaubeuren „. „ 8,000 — | feonderg ». » - + . 10,000 — 
Böblingen . » . . 10,000 — | feutfirh . » .. “= . 10,000 — 
DBradenheim. . . 10,000 — | Ludwigdburg » . . 10,000 — 
Calw . - : 2. + .12,000 — | Marbah . . ‚000 — 
Gamfadt . . .» 8,000 — | Maulbronn . - » . 6,000 — 
Crailsheim -. - . . 10,000 — | Mergentheim . . . 10,000 — 
Ehingen . 2%. . 10,000 — | Münfingen . » « . 6,000 — 
Ellwangen * * . + 10,000 — Nagold . 0 0. . 10,000 — 
EBlingen. - » »-. 10,000 — Medarfulm . . 10,000 fl: 1333 
Sreudenflatt . . . 6,000 — ereeheim . . + » 6,000 fl. 
Saildorf «© « + 6,000 — | Neuenbürg - . » . 8,000 fl. 
Geißlinnen . » - » 6,000 — | Nürtingen . . . 10,000 — 
Gerabronn . » . . 10,000 — | Oberndorf . » + + 10,000 — 
Gmünd *“ 02 0... 10,000 — Dehringen 060 10,000 rn 
Göppingen . . . . 12,000 —.| Ravenöburg . = . . 12,000 — 
Een 0 0 0 0. 20,000 — | Reutlingen . . »_ . 10,000 — 
eidenbeim » - + + 10,000 — | Riedlinnen „ . . . 10,000 — 
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Rottenburg 
Rottweil . 
Saulgau . 
Schorndorf 
Spaichingen . 


. 0%.» + 


® 
* 
+ 
+ 
* 


Stuttgärt, Amt 
Sulz. 0% 


Tettnang . 
Zübingen . 
Zuttlinden . 
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10,000 fl. 
8,000 — 
10,000 — 
10,000 — 
6,000 — 
10,000 — 
10,000 — 
8,000 — 
12,000 — 


-10,000 — | 


Um .. 


\ 


Uradh. . 
Vaihingen 
Waiblingen 
MWaldfee . 
Mangen . 
Weinsberg 
MWelzheim 
Wiblingen 


u. m 8 re 0 4 


333] 2) die Acciſe⸗Gefaͤlle mir jährlihen. - . » 


von den Gameralämtern: 
5 4,000 fl. 


Aalen — 
Backnang 

Bietigheim 
Cannftadt 

Grailsheim 
Ereglingen 
Ellwangen 
Eplingen . 
Geißlingen 
Gmünd. . 
gen 


eilbronn 
elligereust 


+ vv a er te re 


l 


58 

= 

3 

. * . — 


Ludwigsburg 
ergentheim 
eu en * . 


3) Die Wirthfchaftsabgaben mit 
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4,000 — 
4,900 Zur 
4,900 — 
4,000 
6,000 
4,000 
6,000 
4,900 
4,000 
6,000 
6,000 
10,900 
6,000 
4,000 
6,000 
3,000 
3,900 
3,000 
3,000 — 


EIER SERENIIENS 


von den Cameralämtern: 


Balingen . . 
Bradenheim . 
Beutelebah . 
Ehingen . . 
Friedrichshafen 
Gaildorf . . 
Guͤglingen . 
Oundelshelm . 
eidenheim 
9 Pe 
apfenburg . 
Marbach . . 
— 
Merklingen . 


4) Die auf den Ertrag der Salzgefälle angewie enen 391,000. 
es * Staatshauptkaſſe an die 
u liefern. 


in monatlichen Raten v 
ſchulden⸗Zahlungskaſſe 3 
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‚ Neuenftadt 


Dchfenhaufen 
Dehringen . 
Pfullingen . 


Reuthin „ » 


Roth am See 
Rottenburg . 
Rottweil. - 
Schönthbal . 
Schorndorf . 
|| Sindelfingen 
Stuttgart . 
Tübingen . 
Um ... 
Uadh . . » 
Waiblingen . 
Wangen . » 
Weingarten . 
Weinsberg . 


Murrhardt 
Neueubuͤrg 
Nellingen 


Roſenfeld. 
Rottenmuͤnſter 
Zettnang . 
Vaihingen 
Waldſee . -» 
Weingarten 
Miernsheim 
MWiefenftaig . 
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Endlich 
5) bat die Staatsfchulden:Zahlungsfaffe die oBenbezeichnete Capital⸗ 
fteuerfumme durch Abzug derfelben an den Zinszahlungen bei fich 
felbft zu erheben. 3 | | 
Wegen der Berichtigung und Verrechnung diefer Anweifung werden 
die in der Verfügung vom 12. Auguft 1824 (Reg.Bl. ©. 6ıı) gegebe: 
nen Vorfchriften hierdurch wiederholt, und fämmtliche betheiligre Amts⸗ 
ftellen für genaue Befolgung derfelben verantwortlich gemadit. 
Stuttgart, den 8. Auguſt 1836. 
— Herdegen. 


[Nr. 38.) Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und des 
Kriegsmwefens vom 8. Auguft, 347 
über die Vergütung der — einquartirten Soldaten zu lei: 
ftenden Verpflegung. 
Nach dem mit den Ständen verabfchiedeten Militär: Etat für die 
Periode vom ı. Zuli 185639 ift die von den Militaͤr⸗Kaſſen den Ge- 
meinden zu leiftende Vergütung für die Verpflegung der nad) der Ver: 
ordnung vom 6. April ı808*) (Neg.Bl. S. 174) einquartirten Unter: 
offiziere und Soldaten, wie in der lettverfloffenen Etats: Perlode, auf 
täglihe vierzehn Kreuzer vom Mann feftgefegt worden; welches 
biemit unter Beziehung auf gedachte Verordnung zur Nachricht und 
Nachachtung befanut gemadyt wird. nr 
Stuttgart, den 8. Auguſt ı856, 





Für den Chef des Departements Fir den Minifter”des 
des Innern: Kriegöwefens : 
Waͤchter. Brand. 
[Nr, 37.] Verfügung der Minifterien der Juftiz unb bes 
Funern vom 10. Auguft, " 338 


betreffend die Zuräcdnahme erlaffener Stedbriefe nad ers 
folgter Einlieferung der Flüchtlinge. 


Da zur Unzeige gefommen ift, daß von Seiten ber Bezirfsgerichte 
und Bezirks: Polizelämter die Öffentliche Zuruͤcknahme erlohener Sted; 
briefe nach erfolgter Einliefe ||rung der —— haͤufig unter⸗ 535 
laffen werde, hiedurch aber mancherlei Unzuträglichkeiten entftehen; 
fo werden die Bezirkögerichte und Bezirks-Polizelaͤmter hiedurch ange- 
wiefen, in allen Fällen, wo ein von ihnen erlaffener Stecdbrief außer 
Wirkung zu treten bat, ſolches mittelſt der Stuttgarter Allgemeinen Ans 
zeigen Öffentlich befannt zu machen, und diefe Bekanntmachungen eben 
fo, wie es in Aufehung der Stedbriefe felbft vorgefchrieben ift (Mini- 
fterial: Verfügung vom 2. Juni d. J., Regierungs-Bl. ©. 227) mittelft 
befonderer Adreſſe zunaͤchſt an das Commando des Landjaͤgerkorps eins 
zufenden, welches yon denfelben für das Fahndungsblatt der Landjäger 
den erforderliden Gebraub machen und folche fofort an die Redaktion 
der Stuttgarter Allgemeinen Anzeigen abgeben wird. 

Stuttgart, den 10. Auguſt 1836. 

Für den Chef Sür den Chef 

des Juftiz: Departements: bed Departements des Innern: 
di Piſtorius. Waͤchter. 


*) Im Originaltexte ſteht irrig die Jahrszahl 1806. 
J 
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[Nr. 37.) . Belanntmahung des Minifterium des Innern 
339] | vom 45. Auguft, 
in Betreff der Durch Franfreih nah Amerifa ziehbenden 
Yuswanderer. 


Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 27. Dftober 1831 
(Reg.Bl. S. 534), die dur Frankreich nach Amerika ziehenden Aus: 
wanderer betreffend, wird den K. DOberämtern nachträglich erdffnet, daß 

neuerlich die K. franzdfiihe Regierung || fich bewogen gefunden 
340] 

bat, neben Beibehaltung der übrigen bisher fchon beftandenen Bes 
flimmungen, den Vermdgensbefig, von deffen Nachweis die Zulaffun 
von Auswanderern zum Durchzug durch das jenfeitige Gebier, folgt 
auch die Viſirung der Reifepäfle derfelben durch die K. franzdfifdye Ge: 
ſandtſchaft abhängig ift, auf die Summe von 400 fl. für jeden Familien: 
vater, deßgleihen von 400 fl. für jede ı8 oder mehr Jahre alte, und 
von 200 fl. für jede jüngere Perfon, die.er mit fih nimmt, feftzufegen. 

Indem die K. Oberämter angewiefen werden, ſowohl in Beziehung 
auf die Belehrung der Auswanderer, welche ihren Weg durdy Frank: 
reih nach Amerika zu nehmen gedenken, als in Beziehung auf die Paß— 
ausftelung ſich hienach zu achten, wird zugleich zur Verwarnung der 
Berheiligten befannt gemacht, daß nach einer weiteren neuerlichen Ber: 
fügung der K. franzdfifhen Regierung Feiner fremden Perfon die Er: 
laubniß zur Einfchiffung in Franfreich ertheilt wird, deren Paß nicht 
urfprünglich zur Seereife unter denjenigen Beftlimmungen ausgeftellt ift, 
welche. für die durch Frankreich ziehenden Auswanderer feftgefegt find, 
biejenigen aber, die etwa, um diefe Beftimmungen zu umgehen, unter 
dem Vorwande, in Frankreich Arbeit zu fuchen, dahin reiten und ihre 
Paͤſſe erft dort zur Seereife vifiren laffen wollen, zu gewärtigen habem 
in dem Fall, wenn fie nicht wirklicy Arbeit dafelbft finden und über die 
Mittel ihres Unterhalts fi ausweifen, fogleich in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
gewiefen zu werden. 

Stuttgart den 15. Auguft 1836. 

Für den Departements = Chef: 
| Wächter. 


[Nr, 39.] Verfügung der Minifterien des Juſtiz und der 
350] Finanzen vom 45. Auguft, 
betreffend die Vollziebung des Notariats-Sportelgeſetzes, 
mit angehbängtem Notariatd:-Sportel:Zarif und einem 
5ormular Lit. A 


Durch das Gefeß vom 22. Juli d. J., betreffend einige Abände: 
rungen des proviſoriſchen Geſetzes über die Notariatd » Sporteln (NReg.: 
Blatt ©. 297— 299), hat der dem letzteren Gefege vom 51. December 
1855 angehängte Notariats: Sportel: Tarif (Reg. Bl. von 1834, &. 30 
bis 36) verfchiedene wefentliche Veränderungen erlitten; ed wird daher 
a. berichtigte Notariatd:Sportel:Zarif in der Beilage befannt 

amt, 

Indem fämmtliche betreffende Behdrdeu hierauf verwiefen werden, 
fieht man fi) veranlaßt, zum Behuf einer gleichfürmigen en 
—— und Geſchaͤftsbehandlung, unter Bezugnahme auf die früheren 
ann Kerlal- Verfügungen vom 5. Februar 1834 (Reg.Bl. ©. 124—ı27) 


April 185 Bl. ©, ‚ ‚ 
—* an — 4 (GReg. Bl. S. 377, 378), nachſtehende Wor⸗ 
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$. 2. (Zu Art. 7 des Geſetzes vom 22. Jull 1836.) 
Die mit dem ı. Zuli 1856 und fernerhin anfallenden Notarlatss 
Bo unterliegen den neuen Sportelbeftimmungen. Hinſichtlich der 
nfallözeit eines Gejchäfts hat es bei den in dem proviforifhen Nota- 
riatd = Sportelgefege vom 3ı. December 1853 Art. 2 enthaltenen Be: 
flimmungen fein ®erbleiben. . 
F. 2. (Zu Urt, 5 des Gefeged vom 22. Juli 1856.) 

Sn Folge der Herabfegung des niedrigften Betrags der Prüfungs: 
“und Solenniſirungs-, auch Cognitions-Sportel wird. die für den Anſatz 
diefer Sporteln in der Minifterial: Verfügung vom 5. Februar 1854 
.. an die Hand gegebene Sfale in der Art erweitert, daß anzu: 





||von einen Vermögen von Inventuren fvon Theilungen ot 


bi8 300 fl. incl, 
von 300 fl. bis 1000 fl. exel. 
— 7000 fl. — 2000 fl. — 
— 2000 fl. — 3000 fl. — 
— 3000 fl. — 5000 fl. — 2 
uf. f. wie nach der bisherigen Sfale. 

$. 3. (Zu Art, 16 des propiforifchen Notariats:Sportelgefeßes 

vom 51. December 1853.) 

In dem Im erften Abfage des Art. 16 vorausgeſetzten Fall unter: 
bleibe der Anfag der Realtheilungs-Sporteln, und tritt nur Die Cogni: 
tiond: Sportel ein, wenn die Verlaffenfchaft zuvor. fihon vollommen in’s 
Reine gefegt, die Bermögend: Aufnahme. alfo nichtmehr nothwendig ift, 
3. DB: wenn der Erblaffer fih unter Euratel befand und fein Vermögen 
in dffentliher Verwaltung ftand. 

In dem im zweiten Abfage des Art. ı6 enthaltenen Falle fällt 
nunmehr nach dem Art. ı des Geſetzes vom 22. Juli 1856 ein Spor: 
telanfag ganz hinweg. 

$. 4. (Zu Vrt. 20 des proviforifhen Notariats⸗Sportelgeſetzes 
vom 31. "December 1833.) j . 

a) Der Anfag einer fogenannten Prüfungs: und GSolennifationds 
Sportek Fann bei Exemten zweiter Claffe und Nicht: Eremten 
nicht vorfommen, indem die Prüfung und Genehmigung von 
privatim errichteten Sinventur: und Xheilungsgefchäften folcher 
Perfonen für die vorgefchriebene Diſpenſations-Sportel (ein Dritz 
tel der ordentlichen Sportel) zu beforgen und daneben nur die 
Gebühr des MWaifengerichte: Perfonald noch anzufegen ift. 

b) Unter der „‚tarifmäßigen Sportel““ im dritten Abfage des Art. 
20 ift nicht die nach Procenten des Vermögens ſich berechnende 
Inventur- und Thellungs:-Sportel, fondern die Sportel für Prii- 
fung und Solennifirung von Inventuren und Theilungen Eremter 
erſter Claſſe verftanden, welcher Sportelanfag || zum hälf: 353 
tigen Betrag bei Eremten zweiter Claſſe und Nicht-Exemten 
nur in den hier bezeichneten Fällen eintritt, worunter audy der 
Hall zu verftehen ift, wenn eine Eventualtheilung wegen beftehen= 
der allgemeiner Gätergemeinfchaft unterbleibt. 

c) Der zweite Abfag des Art. 20 ift durch den zweiten Abſatz des 
Art. 3 des Gefeges vom 22. Juli 1836 aufgehoben worden. 
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$. 5. (Zu Art. 24, 25 des provlforiihen Notariats » Sportel: 

* ogete vom 31. December 1833.) 

(Sportel⸗Tarif: ormundfhafte-Rebnun en, Punft ı.) 

Zur Hebung der vorgefommenen Anftände hinfichtlicy des Bezugs 
der unter den tarifmäßigen Rechnungsftellfoften begriffenen Gebühr für 
die Fertigung der Rapiate wird Nachſtehendes vorgefchrieben : 2 

a) Für die Fertigung: der Rapiate zu den Anftands- Rechnungen 
ift fo wenig, als für die Rapiate zu den folgenden Rechnungen 
eine befondere Anrechnung zuläffig, vielmehr ift die Gebuͤhr bie: 
für unter der um ein Drittel höheren Sportel für Anftaude:Rechs 
nungen, welche nach der beftehenden gefeglichen Vorfchrift jeden: 
falls nur den Zeitraum eines Jahres zn umfaffen haben, begriffen. 

b) Unter der Rechnungsftellfportel in Allgemeinen iſt auch die Ge: 
bühr für dad nad dem Abſchluß der Rechnung über die ver: 
floffene Perlove von dem Rechnungsfteller anzulegende Rapiat 

" für die Intgends Werwaltungsperiode, oder bei Äbſtandsrech— 
nungen für den, dem bicherigen Curanden zu fertigenden Ned): 
nungsauszug enthalten. 

e) Sind die Verfertiger des Rapiats zu einer Anſtands-Pflegrechnung 
und der Letteren felbft zweierlei Perfonen, iv hat der Rechnung: 
fteller gegen die beziehungsweife ganze oder hälftige Erhebung der 
NRechnungsftellfportel den MWerfertiger des Rapiats verbältniß: 
mäßig zu entfchädigen. \ 

d) In den Übrigens nur höchft felten vorfommenden Fällen, in wel: 

353) ben nah An || fertigung des Rapiats die Stellung der Ans 
ftandsrechnung als berflüßig erfcheint, ift für ‚jenes die bie: 
berige Gebühr zu entrichten, ohne daß hiebei, auch wenn der 
Notar das Rapiat gefertigt har, eine Theilung diefer Gebühr mit 
der Sportelkaſſe ftattfände. | 

96. (Zu Art. 26 des proviforifchen Notariats:-Sportelgefeges 

vom 31. December 1853.) 
Sportel: Tarif: Vormundſchafts-Rechnungen, Punkt 2,) 

Wenn einem Euranden, deffen Vermögen bereits pflegfchartlich ver: 
waltet wird, weiteres Vermdgen durch Erbfchaft, Vermaͤchtniß ıc. am 
fällt, fo ift legtered mit der Revifiond- und Abhoͤr-Sportel einer An: 
ftanderechnung in der Art zu belegen, daß ſowohl das alte, als das 
neue Vermögen befportelt, und für das alte Vermögen die erften Stu: 
fen des Zarifs einfach, für das neue Vermögen die betreffenden folgen: 
ben Stufen zu % angefeßt werden, 

$. 7. (Zu Art. 27 des proviforifchen Notariate-Sportelgefeges 

vom 31. December 1833.) 

Fir Nachrechnungen bei pflegfchaftlihden Wermögens:Uebergaben an 
neue Pfleger oder bei der Vertheilung eines gemeinfchaftlichen Wer: 
mdgens an Pflegkinder, find | 

a) wofern eine ſolche Nachrechnung die Stelle einer foͤrmlichen, mit 
den erforderlichen Urkunden belegten Rechnung vertritt, fo daß 
die folgende Rechnung darauf ‚gegründer werden fann, die ge: 
wöhnlichen Rechnungsſtell-, Revifions: und Abhörfporteln anzu: 
egen; wenn aber 

b) bloß eine kurze Berechnung der feit dem letzten Rechnungs ab⸗ 
ſchluſſe vorgefommenen Einnahmen und Ausgaben angeftellt wird, 
welche in die nächte foͤrmliche Rechnung wieder aufzunehmen 
find, fo finder Fein Sportelanfag ftatt. | 
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6. 8. (3m Art. 2B, 29 des proviforifchen Notariatds Sportel: 
gefeßes vom 31. December 1833.) 

Zu Bezwedung einer gleihfdrmigen Verrechnung der bei den Bes 
zirkögerichten zum Unfag fommenden Sporteln von Stellung, Revifion 
und Abhor der Bormund || fchafts: Rechnungen, fo wie der be: . 
treffenden Revifionsgebühren, Reiſekoſten und Taggelder wird Fol« 354 
gendes verfügt: | | 

a) Die Verzeichniffe der Sporteln und der davon zu bezahlenden 
Gebühren find nad dem angefchloffenen Formular Lit. A. aus 
zufertigen, und jedesmal mit den vierteljäbrigen Reifekoften Vers 
zeichniffen dem zuftändigen Gerichtöhofe zur Genehmigung vors ' 
zulegen. Ä 

b) Zu den Reifekoften: Verzeichniffen find die aus der Sportelfaffe 

| Beer Reiſekoſten von Abhdrem innerhalb Falzes aufzus 

ec) In die Sportelrechnungen ift, unter Beilegung der genehmigten 
und zur Zahlung angewiefenen Verzeichniffe, nur der reine Ertrag 
der Rechnungsftellz, jo wie der Reviſions- und Abhdr: Sporteln ° 
fummarifch aufzunehmen. | 

d) Den Bezirfsögerichten ift geftatter, fogleicdy bei der Abhoͤr die an: 
gefegten Eporteln einzuziehen und hievon die Gebühren bes 
MWaifengerichte:Perfonals zu berichtigen. - “ 

e) Die Revidenten find, wenn die Abhdr der geprüften Rechnungen 
vorausfichtlich nicht gleichbald erfolgen kann, ermächtigt, ihren 
Sportelantheil aus der vormundſchaftlichen Kaffe auf künftige 
Abrehnung an der Gefammtiporrel zu erheben. | 

Vorftehende Beftimmungen bezieben fidy auf die mit dem ı, Januar 

1834 und nachher angefallenen Rechnungen; binfichtlich der früheren 
Redinungen find, wenn folche jegt erft zur Abhoͤr kommen, die früher 
beftandenen Vorfchriften einzuhalten. 5% den 

Stuttgart, den 15. Auguft 1856. 


Der proviforifche Chef Der Chef 
des Zufliz-Departements: ded Finanz: Departementd: 
Geheimer Rath v. Schwab. Geheimer Rath v. Derdegen. 
1 Notariats-Sportel:-Tarif. . 





Gegenfand der Sportel. 





Sportelz Betrag. 








Procente. I fl. | Er. 





AUbfertigungd: Verträge, welchen eine Ber: 
mögens : Unterfuhung nicht vorangegangen, 
und zwar: — Zu: 

a) in denjenigen Fällen, in welcen der Ber: 
trag eine Real: Theilung vertritt und einef 
endliche Abtheilung zwifchen den Erben be: 
zweit, _ 

1) wenn von dem Notar eine Urkunde über 
‚den Vertrag zu fertigen ift, je von der 
Summe der Abfindung: 

bei dem Betrage bis auf 000 fl., je von 100 fl: 

bei einem höheren Betrage, von jedem weiteren 


100 fi, 2 0 0 0 82 2 ne 0 1 0.» 
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2) wenn diefes nicht gefchieht, ebenfo 
bei dem Betrage bis auf 5000 fl. je von 100 fl, 
bei einem höheren Betrage, von jedem weite: 
ren 100 fl. ‘s + * . + ® . . * . . 
fo daß die Sportel beträgt bei einer Abfin: 
dungsfumme zu ı) von 5000 fl... » 
von 10,000 fl. , » 
u. ſ. f. 
zu 2) von 5000 fl. 
von 10,000 fl. „ .- 


Sportels Betrag. 


Drocente. IR. | ir 


N — | 
A 2 15 
1 
m IBl- 
— 25— 


u. ſ. f. 
b) in denjenigen Faͤllen, in weichen der Vertrag 


ftatt einer Eventual:Theilung errichtet wird, 
und die vertragemäßig feftgeftellten, kuͤnftig 
auszufolgenden Erbtbeile bis zum Tode des 
überlebenden Ehegatten in deffen Verwaltung 
und Nußnießung bleiben, je. » » . » 


Der hoͤchſte Sportel:Betrag darf 
zu a) die Summe von 300 fl. und _ 
350] || zu b) die Summe von 150 fl. 
nicht überfleigen. A 
Bei einer Abfindungsfumme von nur 100 fl. und 
weniger findet fein Sportelanfaß ftatt. 
Geht dem Abfertigungsvertrage eine Vermögens: 
ne voran, fo iſt 
zu BT br 8 er rer oe 


3b). ee» 2 ee ee ne 


zu berechnen. | | 
Abfonderungsperträge wie Abfertigungsd:- 
vertraͤge. 
Beibringens-Inventare, ſ. Inventare. 
Euratel⸗-Rechnungen, f. Vormundſchafts⸗- 
Rechnungen. J 
Diſpenſation. Bel einer im einzelnen Kalle 
ertbeilten befondern Difpenfation von der Öffent- 
lichen Vornahme der den Gerichts: und Amts— 
Motaren, beziebungsweife den Bezirfsgerichten, 
fo wie den Pupillenfenaten der höheren Gerichte 
eher Inventur: und Theilungsgefchäfte, 
‚ befteht die Sporrel durchgehends in einem Drit: 
tel des für die gleichartigen Gefchäfte feftge: 
ſetzten Sportel-Betragß. | | 
Eheverträge, f. (Beibringend-)Snventare. 


Erbe:AbfertigungssWerträge, f. Abferti- 


gungs. Verträge. 
ventualeTheilungen, f. Thellungen. 
"tsfuventare, f. Juventare. 


die Hälfte vorflehen: 
= Der ale 


die Reale Tbeilung, 
die Eventuals Th: 
lungs⸗Sportel. 
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‚Gegenftand der Sportel, Sportel : Betrag. 
Procente. I fl. | fr. 
Gant:Rehnungen, für die Sportelfaffe . Nichte. 
hinſichtlich der fonftigen Gebühren, f. Bormund- 
fhaft&- Rechnungen. 
Snventare: 


ı) für die Anfertigung von Beibringens-Inven— 
taren und den die Stelle derfelben vertreten: 
den Eheverträgen, fo wie von || Ber: 357 
moͤgens⸗Inventaren, welche aus befons 77 
dern Deranlaffungen (3. B. weil Jemand 
wegen eingetretener Geiſtesktankheit oder als a 
Verſchwender ꝛc. unter Euratel gefegt wer: 
den muß) aufzunehmen find. . . „. . JEin Viertel der Real⸗ 


Theilungd: Sportel. 

Der höchfte Sportel-Betrag darf die Summe 

von 75 fl. nicht überfteigen. 
2) Für die. Priifung und GSolennifirung der 
eibringens-Inventare und Eheverträge, fo 
weit foldhe bei Eremten erfter Elaffe ftatt: 
findet, ingleichen für die Cognition über die 
zeitige oder gänzlide Unterlaffung dieſer 

Geſchaͤfte J .. . > “ . 5 vu 30 

bis 151 — 

Der hoͤchſte Betrag dieſes Satzes iſt bei 
einem Vermoͤgen von 50,000 fl. und darüber 
immer anzufegen. 

Betraͤgt dad rohe Activ-Vermdgen 300 fl. 
und weniger, fo findet zu ı) und 2) fein 
Sportelanfaß ftatt. 

3) Fuͤr die Anfertigung von Gant⸗Inventaren 

mit oder ohne Gant:Berweifung . . 
DObfignation. 
Br — Vornahme derſelben bei Exemten erſter 
aſſe 


Nichts. 


(neben den etwaigen Reiſekoſten des obfigniren: 
den Beamten.) 

Wenn diefer Akt in verfchiedenen Oberämtern 
vorzunehmen ift, fo.ift in jedem Bezirke die 
Sportel anzufegen. 

Für eine Refignation, nach welcher wieder ob: 
fignirt werden muß (neben den etwaigen 
Keifeloften . RE TEE BEE DE 

flegrednungen, f. Vormundſchafts-Rechn. 

eal=zZheilungen, f. Theilungen. 
echnungen, f. Vormundſchaſts-Rechnungen. 
efignation, f. Obfignation. 
huldenverweifungen - . 2 2.0. Nichte. 

Thetilungen: 358 

ı) für die Vornahme von 

a) RealsTheilungen, VBermdgensübergaben und 


p 
R 
R 
t 
5 
| 
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Gegenftand der Sportel. Sportels Betrag, 


procente. If. I 
Vermögensabfonderungen, bei einem Ber: 445 
mögen von 1000 fl. und darunter, je von | y 
100°fe. 2. 6 % |, 
bon 1000 fl. an, von jedem weiteren 100 fl. 7 | 
bis auf 10,000 fl. . u 1.4 [2 
von diejem Betrag an bis auf 50, 000 fl. Y, 6 
von letzter Summe an, von jedem weite— | 
ren 100 fl. a d-\ 
fo daf die Sportel beträgt bei. einem Ber: | 
> mögen von —.* 1000 fl 














— 10,000 fl. » 
—.- 50,000 fl. « 
— + 100,000fl. . 
uf. f. 
Der böchite Sportel-Betrag darf die Summe 
von 500 fl. nicht überfteigen. 
b) EventualsXbellungen -. » » » » ..» 


Der böwdite Eportel: Betrag darf die Summe 
von ı50 fl. nicht überitei 
2) Für die Profung und Solennifirung der 
atual: und Real: Ibeilungen, Vermögen: 
üdergaben und der Dielen gleihfommenden 
Seidäfte, jo weit ſeiche Eremien erfier 
Klafe Katıkadet, ingleichen für die Coguũ⸗ 
tion uber Die zeitige oder gänzlice Unter- 
lafang dieier Seidäftet -. - - - . . 


Bei einem Vermögen von o,000 A md 
daräder if immer der dochne Brirag anzm- 


55 I Sereäge Aus iote Ari Bermägen 3oo ü. 
— war weniger, ® finder za ı) and 2) feim 


Bermdgend:Yhjomderangen, ji. Reul) 
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Gegenftand der Sportel. - 








Sportel: Berrag. 


m. 





u EEE ERREGER 


Procente, 


Nichts. 





a) für die vorläufige Ausfolge gegen 

E@aution oo 2 2 0 0,0 200% 

b) für die definitive Vertheilung aber 

‘ anzufegen: . 

a) wenn die Verlaſſenſchaft ded Wer: 
fhollenen denfelben Perfonen zuge: 
theilt wird, welchen ſolche vorläufig 
auggefolgt worden. » 2. 0. ° 

B) im andern Sale . . 2 2. 


Vormundſchafts-Rechnungen. | 
ı) Für die Stellung der Bormundfchaftd:Recb: 
a ‚ einfchließlich aller damit verbunde: 
nen Nebenverrichtungen, namentlich auch der 
Unfercigung des fogenantten NRapiard, wird 
— hauprfählid nah Maßgabe der Mühe: 
waltung und unter Ridfihtnahme auf den 
größeren oder geringeren Berrag des Ber: 
mögen, eine Gebühr von x. x... 


Ein Viertel; 
die Hälfte der Real: 
Theilungs:Sportel 


— — | 30 
bis 5 | — 
ausgefeht. 
|| Bei einem Wermdgen von 75,000 I [360 
und darüber ift der hoͤchſte Betrag ' diefer 
ebühr begründet. ö 
Insbefondere find 
a) bei Anftands:- Rechnungen . »  » -» Vier Drittel diefer 
" Gebühr 


oder — [40 
3 | — 


b) bei bloßen Grundſtocks-Machweiſungen . ‚Ein Drirtel 
oder — | 10 
ie 1 81 — 

ahzufeßen und | . m | 

c) für die Abfcheidung eines wegen befonderer 

Merhältniffe gemeinfchaftlid verwalteten 
Pflegvermögens, wie für die Rechnungs: 
ftellung ° . D u D 3— usa —— 30 
bis 251 — 
2) für die Reviſion und Abhoͤr der Vormund⸗ 
ſchafts-Rechnungen iſt mit Ausſchluß aller 
ſonſtigen Anrechnungen, namentlich unter Auf: 
hebung des früher noch als Sportel beibehal⸗ 
tenen Stempel: Surrogats, als Sportel zu 
entrichten: J—— 
bei einem Aktiv-Vermoͤgen von 400 fl. und 

“Darunter je von 100 flI. ls — | 12 
yn 400 fl. an bis auf 800 fl, von jed. weiteren 100 fl. Yo —46 
> of. — 1n200fl. — — — Yag 13 
‚120f. — 40of. — — — Ysg 212 
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Gegenftandb der Sportel, Sportel= Betrag. 
SEE ¶O/ — 
Procente. J fl. | fr. 
von 4000 fl. an bis auf 10,000 fl. v.jed. weiteren 100 fl. eo — 1 
und von letzterer Summe an. . 20 — | 
fo.daß die Sportel beträgt a einem 1 Bermdgen “ 
800 fl. . — ı | ı2 
1200 fl. — ı | 24 
4000 fl. — 220 
10,000 fl. . — 3 | 20 
De fl. = 5— 
Insbeſondere iſt zu — 
9 für die Reviſion und Abhoͤr einer Ans 
ftande-Rechnung . vier Drittel)der vorbe⸗ 
b) für die Revifion und ahbr einer Grand merften 
ſtocks« Nachweiſung ... — ein Drittel Sportel. 


Sodann ift 
c) für die Revifion uud Abhör der Rechnung 
einer @uratel, deren Beauffihtigung von 
Seite des Staats nicht auf einem gefeß: 
lihen Grunde, fondern auf dem Wunfche 


der Berheiligten beruht - 2... Das Doppelte der 


Sportel. 
zu bezahlen. 

Der hoͤchſte Betrag der Sportel zu 2) darf 
die Summe von 49 , und — 

zu 5) die Summe von — 

zu b) die Summe von — fl. und 

zu c) beziehungsweife die Summe von gofl., 

120 fl. und 30 fl. 
nicht überfteigen. 

Don der Reoif onds und Abhör-Sportel werden 
zwei Fünftheile für die Revifion, 
— der vor der Abhoͤr zu beſorgenden 
Erdrterung der Revlſions⸗Ausſtellungen und 

drei Fünftheile für die Abhdr der Rechnung 
ausgeſchieden. 

Betraͤgt die Summe des zu beſportelnden Af: 
tiv: Bermdgens 300 fl. und weniger, fo wird zu 
2) und: 2) feine Spoitel für die Sportel:Kajfe 

ezogen. 

Zubringens-Inventare, ſ. Geibringens-) 

Inventare. 
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$ormular Lit. A, 
Dberamtögeridt . - 


Verzeichniß der Sporteln von Stellung, Kevifion und Ab- 
hör der Vormundſchafts-Rechnungen, fo wie der betreffen: 
den Reviſions-Gebuͤhren, Neifefoften und Taggelder, 


auf das Bierteljabr . ... 









Bormundfhaften. Sporteln. 
















Zeit de —— — — 
vor— Momente für die Ifür die NRevifion und 
nahme Rech⸗ für den Rech⸗ Abhor. 

der erg era uungd rg —— — mom 
” und der Pfleglinge. an ſatz. ellung. 

Abhör. Periode. 9 Notar ——— 

mögen, JHaͤifte.)revidirt. yeripirt, 

y——— ———— ——æ 

f. kt er. Ted . fr. 
41836. Bronnenm. 
28. Jul.I Georg Walter . 1806 2501 —-1—h.2}171—- 1 — 
Anſt.rech. 
3&tun:] Heinrid Daſens 
den. Kinterr . .. 188/35 1980 — — 1140 — — 
Andreas Benz. . 18814 640 — — 1 31 — — 
Michael Kazner. 1859/5 3500 1130 — — 241410 
Marie Rapp . » 18,5 3500 ı|-1—-1—- 2 | ı0 
einfad). 
Alois Gloning . 485%: 3500 21— II} 31.40 
fchwierig. 
Barbara Kuhn . 1851/55 20 1-|-|-1|I-—-1-|—- 
Für die Revifion und 4130| 51 — | 6 | 30 
Abhör gebuhren : 
dem Oberamtsrichter: 
ansfl. Diäten hieber !/s 
2fl. 
Revifionggebühren 
an 6 fl. 30 fr. % 
2 fl. 56 fr. 
dem Notar: | af. 36kr. 
Revifionegebühren 
ans5f. % fl. x 
den Maifenrichtern: 
Schultheiß Gold 
auf u Tage ki fl. | 23kr. 
Gemeinderat Gru— 
ber auf 3 Stunden 
ab kr. — 18 kr. 
Gemeinderathsdiener, 
einſchließlich der Be— 
ſtellung, auf 1r Tag 
à 15 kr. — gkr. 
Zuſammen — 6f. 25kr. 
worüber der Sportel— 
kaſſe zu verrechnen find: 
Rechnungsftellfporten | — — |Afl.508r. 
Reviflons: und Abhör: 
Sporteln . . -  j14f. 30kr. 
über Abzug obiger fl. 25kr. 
——l5f. sfr, 
9fl.35 Fr 


Summe 
Verzeichnet den 29. Juli 1856, Oberamtsrichter: 





112 1836. 15 — 18. Auguſt. 


Nr. 59.) Berfügung der Minifterien bes Innern und ber 
j Finanzen vom 45. Auguff, — 
in Betreff einer BONODEnNS PP allgemeinen Sportel: 
arife . - en 


Nachdem durch das Geſetz vom 22. Juli 1836, Art. 6 (Reg Bl. 
©&.'299) der in dem allgemeinen Sporteltarif von 1828 enthaltene Sag: 
;, Dispenfations » Ertheilungen in u namentlich ausgedrückten Fällen 

ı fi, 30 Er,“ 

welcer bisher hauptſaͤchlich no bei Dispenfationen von der Mittwochs; 
Kar und vom Verbot der Abhaltung einer feierlihen Hochzeit am 

ontag angewendet wurde, qufgeboben worden iſt; fo finder zwar von 
der Bekanntmachung des gedachten Geſetzes an ein Sportelanfag in 
andern, ald in den im Zarif ausgedrücdten Dispenfationdfällen, nicht 
mehr ſtatt, in Abſicht Fi das Erforderniß der Dispenfationen felbft 
hat ie jedoch bei den beitehenden Gefegen und Berordnungen fein Be: 
wenden, * 

Stuttgart, den 15. Auguſt 1336. 

Schwab. Herdegen. 


— [Nr. 39.] Verfügung des Finanz-⸗Miniſterium von 18. Auguſt, 
betreffend die nach dem neuen Finanzgeſetze eintretenden 
Acciſe Erleichterungen. 


Zu Vollziehung der nach dem Finanzgeſetz vom 22. Juli 1836, 
Art. 4 (Reg-Bl. S. 284) eintretenden Erleichterungen in der Acciſe— 
Abgabe, wodurd) diefe für die dreijährige Finanzperiode von 1856 —3g auf 

a) Markt: und Handeldwaaren außervereinsländifcher Kaufleute, 
b) £otterien, Theater, ausgeftellte Seltenheiten, N 
c) Schlachtvieh und Fleiſch, in der Hälfte der bisherigen oder bem 
vierten Theile der urfpränglichen Zarifiäge, | | 
d) Veräußerungen von Gütern, Grundgefällen, ewigen Renten und 
Realgerechtigkeiten 
befchränft worden ift, wird. hiemit Folgendes verfügt: | 
ı) Wenn gleich. die Aufhebung der Uccife vom Wein: und Ge 
tränfeverfauf, fo wie der Uccife vom Holzverkauf mit 
Einfluß der Floßholz-Acciſe erft mit der Bekanntmachung 
des Geſetzes (Reg. Bl. vom 28, Juli 1836) in Wirkfamti 
getreten ift; fo find doch die gewerbsmäßigen Wein: und Holz: 
händler, infofern fie für das volle Jahr vom 1. Zuli 186 
an zur Gewerbefteuer beigezegen werden, fchon in Beziehun 
auf die von ihnen nad diefem Jahrstermin vorgenommenen 

Verkäufe von der Acciſe freizulaffen. | ' 

364] | 2) Da, nach dem bei Aufhebung der -Getränke: Verkaufs s Xecli: 
ausgedruckten Vorbehalt, die unter den Wirthfypafts:Abgabrı 
begriffene Ausſchanks-Acciſe fortdauert, fo find auch Vi: 
Dießfalld angeordneten Eontroles-VBorfchriften ferner zu beobad: 
ten, Namentlich ift die vorfchrifumäßige Belztefung der zu 
gleich aus —— rRuͤckſichten beſtell Unten 
Fäufer zu allen Wein, Obftmoft» und Brauntiveinverkäuft 
auch kuͤnftig nicht zu unterlaffen, und durch die, Weilns x 
Käufer wie bisher ein Ladſchein (Frachtbrief) zu löfen, deſſe 

nbalc vor dem Abladen der Getränke in den Keller ein! 
irths, diefer mag in einem Umgelds-Accord nem oder nid 
er Accifer des Beftimmungsorts mit der Ladung ju verglelde 





— 
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hat. (Wecifegefeg vom 18. Juli 1824, $. 7, und Mollzie: 

hungs-Inſtruktion zu demfelben vom 21. Yuguft 1824, $. 10, 

Reg.Bl. S. 502 und 677.) *) 

Im Uebrigen finden die in Abſicht auf die Weinverkaufs— 

Acciſe bisher beftandenen Gontrole:Anordnungen, insbefondre 

auch wegen des Einfellerns der eigenen Erzeugniffe, von nun 

an nicht mehr ftatr. 

3) Die im Einzelnen fällige Schlacht- oder Fleiſch-Acciſe 
ift bis zur Befanntmachung des Finanzgefeßes, wodurd) die: 
felbe herabgefegr worden, in dem bisherigen Betrage, von da 
an aber durchaangig in der Hälfte deffelben (Tarif vom ı. Ja— 
nuar 1854) **) oder mit des urfprünglichen Betrags (Ge: 
feg von 1824, $. 8) zu erheben. 

Diejenigen Metzger und Wirthe, welche diefe Acciſe in ei— 
ner jäbrligen Uccordsfumme bezahlen, haben vom Anfang 
des Etatsjahrs 1856— 37 an nur nod) die Hälfte der bishe— 
rigen Accordsſumme zu entrichten. 

Die Sporteln von ſolchen Acciſe-Accorden aber erleiden, 
in fo ferne fie bereits angelegt find, Feine Verminderung. 

Auch bleiben alle zur Sicyerung und gefegmäßigen Erhes 
bung der Schlacht: Mccife erlaffenen Anordnungen, fo wie die 

Beltimmungen in Mirffamfeit, welche in Betreff des den 

Gaftwirthen, die nicht zugleich Metzger find, durch das Fi— 

nanzgefeg vom 26. April 1850 geftatteten Hausbrauces von 

dem Steuer: Collegium unter dem 8, Juni 1830 (Reg.Bl. 
©. 261) getroffen wurden, 

4) Was die Rechnungsfuͤhrung der Orts-Acciſer be— 

trifft, welcdye neben der Acciſe auch die in dem bisherigen 

Betrage fortdauernde Auflage auf Hunde || zu erheben 3; 

und die Wirrbichafts: Abgaben zu controliren haben, fo — 

find von denfelben ftatt der bisherigen vierteljährlichen Fünf: 
tig nur jähbrlihe Rechnungen abzulegen. 

Sämtliche Uceifer haben daber vom ı. Juli d. 5%. an 
vierteljährig aus ihren, wie bieher zu führenden Journalen 
über die im Laufe der leitverfloffenen drei Monate erhobenen 
Gefälle und über die hievon beftrittenen Ausgaben bloß ein: 
fache Audzüge an das ihnen vorgefegte Cameralamt, welches 
fofort Duplifate diefer Nachweifungen an das Acciſe-Reviſorat 
übergeben wird, einzufenden; 

b) jährlich nur einmal, und zwar vier Moden vor dem auf den 
50. Juni eintretenden Schinfje des Rechnungsjahrs, ſich per: 
fönlich bei dem Gameralamt zur Abrechnung einzufinden und 
zum Behuf der von diefem zu übernehmenden Stellung der 

Jahresrechnungen ihre Rechnungepapiere und Zeichenvorräthe 
nebft dem Gafjenbeftand zu übergeben ; inzwifchen aber 

e) die beflehende Borfchrift vom 20. December 1852 (Reg. Bl. 
©. 551), wonach der Gaffenbeftand, fobald er auf 5o fl. an: 
gewachſen ift, auch im Laufe des Jahres durch die Poſt oder 
fihere Boten an dad Gameralamt abgeliefert werden foll, bei 
Vermeidung von Drdnungsftrafen genau zu beobachten. 


— 





*) ©. ferner K. Verordnung vom 6. Juni u. Verfüanng vom 12. September 
d. I., betreffend die Controlirung zolldarer Gegenftände im Binnenlande, 
=) ©. Beilage zu der Verfügung vom 26. December 1833. 
Megierungsblatt 1856, 
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Die Cameralämter werden die von ihnen zu ftellenden Jah: 
reörechnungen über die Acciſe und Die Hundeauflage fpäteftens 
in der fechhsren Woche nach dem Ende ded Etatsjahrs an das 
Streuer:Eollegium einfenden. 

Stuttgart, den 18. Auguft 1836. Herdegen. 





365} [Nr, 39.] Berfüg ng des Finanz: Minifterium vom 19. Auguſt, 
in Betreff der Capital: und Bejoldungsiteuer. 


Zur Vollziehung der, nach dem Finanzgeſetze vom 22. v. M. Art. 3 
und nach dem Gefege vom nämlichen Tage in Betreff der Befteuerung 
der Aftiv: Gapiralien, und Beſoldungen vom ı. Juli 1856 an eintreten: 
den Nenderungen in der Capital- und Befoldungsfteuer (Reg. Bl. S. 285 
und 294) werden den Behörden folgende Weifungen ertheilt: 

1. Sn Qnfehung der Gapitalfteuer, welde von jährlichen ı2 Er. 
auf 6 fr. von 100 fl. Gapital herabgefeßt worden ift: 

Z55| || 2) Die Eapitalfteuer-Aufnahme ift nach der Minifterialverfügung 

— vom 30, December ı835 in Betreff der Capitals und, Befol- 
dungsfteuer Nro. I, 2 (Reg.Bl. ©. 564). unter Beobachtung der 
biöber beftehenden WBorfchriften zu behandeln. 

2) Die Hauptverzeichniffe der Oberämter find, wie bisher, je auf 
den ı. November dem Eteuer:Eollegium vorzulegen... 

1: In Unfehung der Steuer von Befoldungen und Penfio 
nen und dem diefen Einnahmen gleich zu achtenden Ein 
fommen, welche gleichfalld um die Hälfte des biöherigen Betrages, 
alfo auf drei Achttheile der durdy das Abgabengefeg vom 29. Juni 1821 
$. 31 beflimmten Säge, ermäßigt worden ift: 

ı) Die Steuerpflictigen haben, wenn auch in ihrem Einfommen 
feit dem vorigen Fahre fich nichts verändert haben follte, für das 

Etatsjahr 1856— 37 nad der im Regierungsblatte vom Fahre 

ı82ı ©. 568—57ı enthaltenen Vorſchrift fpecificirte Faſſionen 
zu übergeben. 

Für die Jahre 1857 — 39 find ſolche umftändlihe Faſſionen 
der Steuerpflichtigen, welde fchon im vorangegangenen Fahre 
fatirt haben, nicht erforderlich, fondern ed genügt an der Erklaͤ— 
rung der Steuerpflichtigen über die Veränderung oder Nichtver: 
änderung ihres Einkommens gegen das vorige Finanzjahr. 

2) Der Ertrag der Zehnten und Theilgebühren ift nah dem Durch⸗ 
fchnittsertrage der drei Fahre 1835, 1834 und 1835, und zwar 
während der ganzen Finanzperiode von 1836 — 39 in Berechnung 
zu nehmen, und hierbei inöbefondere die Beftimmung des Art. 2 
des obenerwähnten Gefeßes vom 22. Fuli.ı836 zu beachten, me: 





nach die zu den fteuerpflichtigen Gehalten gehörigen Naruras 
lien nun vollftändig zur Beſteuerung zu ziehen find. 

Der Werth der Naturalien ift nach den Vorfchriften zu bes 
rechnen, welche in der fchon erwähnten Minifterialverfügung pom 
30. December 1833 unter II. 2 hiefür gegeben find. 

5) Da bei den in_$. 26 ded Abgabengefeges vom 29. Juni ıBzı 
unter b) genannten Steuerpflichtigen: Amtsgchälfen, Handlumg®- 
Commis zc. neben dem Salair auch die freie Bekdfligung, 
fie von ihren Principalen genießen, wie bisher (mit jährlä 

367) 50 fl.) in Anfchlag zu bringen ift; fo kommt den || felbem Xi 

* dad neue Geſetz Art. 2 bis auf ein Einkommen von Fäse 
Hen 300 fl, ausgedehnte. Steuerfreipeit nur dann zu: fimtzen. 
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wenn ihr neben freier Beldftigung zu beziehender Jahrsgehalt 
150 fl. nicht überfteigt. 

4) Die Faffionen der Beſoldungs- ꝛc. Steuerpflichtigen find erft am 
Anfang der zweiten Hälfte des Etatsjahrs einzufordern, damit 
auf die im Kaufe deffelben -eintretenden Veränderungen eher Ruͤck⸗ 
fiht genommen werden kann. 

5) Die DOberämter haben die aufzunehmenden Steuerverzeichniffe, 
wie bieher, je auf den erften April an dad Steuer: Collegium 
einzufenden. 

Stuttgart, den 19. Auguſt 1836, 

Herdegen. 


[Nr, 39.) Berfügung des Finanz Minifterinm vom 20. Auguft, 367 

betreffend einige Ubänderungen des Wirthſchafts— 7 

Abgabengefege2. 

Zu Bollziebung der nach dem Gefee vom 22. Juli 1836 (Reg. Bl. 
©. 295) eintretenden Abänderungen in dem Wirthſchafts-Abgabengeſetze 
vom 9. Juli 1827 wird hiemit Folgendes verfügt: 

ı) Die Weinwirthe, welche nad) Art. ı des neuen Gefeßes die Ver—⸗ 
mwilligung eines größeren, alö des in dem Art. ı5 des Wirth 
fhafte:-Abgabengefeges auf höchftend 10 Eimer beftimmten Haus: 
brauches in Anſpruch nehmen zu fünnen glauben, haben ihre dieß- 

- fälligen Gefuche, mit den erforderlichen gemeinderäthlich beglau⸗ 
bigten Nachweiſungen verfehen, bei dem betreffenden Sameralamt 
einzureichen, welches diefelben gemeinfchaftlicdy) mit dem Umgelds— 
Sommiffariat, unter Beobachtung der für die Hausbraudhs: Re: 
gulirungen gegebenen Vorfchriften begutachten und dem Steuer: 
Collegium zur Entfcheidung vorlegen wird. 

2) Nach Urt. 2 des Geſetzes ıft der Ausfchanf des (felbfterzeugten) 
alten Weins den Weinpreducenten nur an Orten zu geftatten, 
wo notorifch der Weinbauer feinen Wein im Laufe des erften 
Jahrs nach der Erzeugung weder unter der Kelter, nody aus dem 
Keller um annehmlichen Preis verwerthen konnte. 

Die Erlaubniß wird in folhen Fällen, nad beigebradhtem 
Zeugniffe des Ortsvorftandes, daß gegen den Wirthſchaftsbetrieb 
in polizeilicher Hinficht nichts zu erinnern und daß der zum Aus— 
ſchank beftimmte Wein eigenes Erzeugniß fey, durch das betref- 
fende Cameralamt und Umgeldd: Commiffariat ertheilt, und bes 
—— pe Borf hrift * Art. ve = er Ab: 
gabengefeßes || vom 9." Juli 1827 gewöhnlich auf ein Bier: 
teljahr; . fann aber nad) Unfländen egen Entrichtung 368 
des gefetlichen Conceſſionsgeldes auch — weitere drei Monate 
verlaͤngert werden. 

Im Uebrigen haben die auf den Ausſchank ihres alten Weins 
Anſpruch machenden Weinproducenten, fo wie die betreffenden 
Drtsaccifer bei Wermeidung der auf die Webertretung gefesten 
Strafen, ganz diefelben Vorfchriften zu befolgen, welche in dem 
Art. ı7 des MWirthfchaftd:Abgabengefeßes und in dem (. ı2 der 
Vollziehungs-Inſtruktion zu diefem Gefeße vom ı1. Dezember 
1827 binfichtlicdy des Ausſchanks und der Abgabe von dem felbft: 
erzeugten Wein enthalten find. 

5) Die in Art.3 des Gefees auögefprochene Aufhebung der Wirth: 
fhaftsaccife erftredt fih nur auf den außer — Staaten des 
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deutſchen Zollvereins erzeugten Wein und Branntweln,- welchen 
Detailhändler oder Wirthe gegen Extrihtung der vollen Ein: 
gangszollabgabe aus dem nicht vereinten Auslande oder aus Zoll 
lagerbäufern unmittelbar beziehen; außervereins laͤndifcher 
Wein und Brauntwein ift demnach, wenn er aus SKellern ver: 
einsländifcher Weinhandlungen an den Wirtbichaftsabgabe:Pflidy: 
tigen übergeht, gieich dem vereinsländiichen Weine der gefeglichen 
Wirthſchaftsabgabe auch feruer unterworfen. 
Stuttgart, den 20. Auguft 1856, - 
| Herdegen. 








[Nr, 45.) Bekanntmachung der General: Direktion der K. Würts 
455) tembergifhen Poiten vom 23. Auzuft, 
betreffend die Feftfegung der Stations:Entfernungen zwis 
[hen Kleins@ngftingen und den benahbarten 
Poſtſtationen. 


Nachdem die Stations-Entfernungen zwiſchen der mit hoͤchſter Ge: 
nehmigung neuerrichteten Relais-Poſthalterei zu Klein-Engſtingen 
und deren benachbarten. Poſtſtationen vermoͤge Beſchluſſes des König: 
ne Minifterium des Innern folgendermaßen feftgefegt worden find, 
namlich: 
zwifhen Klein:Engftingen und Reutlingen 1 Station, 

— — — — Zwiefalten ı'a — 

— — — — Münfingen ı — 

— — — — Urach la — 
fo wird ſolches in Gemaͤßheit hohen Auftrags von der unterzeichneten 
Stelle hiermit zu Öffentlicher Kenntniß gebracht. 

Franffurt a. M., den 23. Auguft ı856, 

Ju Abwefenbeit des General: Poft:Direftors, 
der Vice-General-Poſt-Direktor: 
r Ddrnberg. 


Pr) [Nr. 45.) Berfügung des Finanz: Minifterium vom 27. Auguft, 

in Betreff der Uebernahme der zu UAmtswohnungen die: 
nenden Staatdgebäude von den abtretenden Bewohnern 
derfelben und Deren Uebergabe an die neuen Bewohner. 


Nach der Veroronung vom 2. Dftober ı8ı7, die den Bewohnern 
von Staatd:Gebäuden und den Nußnießern von Staatsgütern obliegen: 
den Berbindlichkeiten berreffend, $. 4, foll bei einer mit dem Bewohner 
eines Staatögebäudes vorgehenden Veränderung das ihm eingeräumte 
Gebäude unterfucht, und wenn ein dem abtretenden Bewohner zur Lait 
fallender Schaden entdeckt wird, die Erfaßleiftung dafür in Anfprud 
genommen werden. Da in neuerer Zeit diefe Unterfuhung hie und da 
zum Nachtheile der Staats - Finanzverwaltung theils auf eine mangel: 
bafte Art vorgenommen, theils aud; ganz unterlaffen worden ift, fü 
fiebt man ſich veranlaßt, hierüber folgende näheren Beflimmungen zu 
geben: 

ı) Der abtretende Bewohner, oder, wenn er geftorben ift, die Erben 
defielben, haben das berreffende Gameralamt von dem Tage, an 
341] welchem fie das bisher || bewohnte Staatsgebäude verlaffen wer: 


den, zeitig in Kenntniß zu fegen, damit noch vor ihrem Abzugt 


die Unterfuchung ded Gebäudes vorgenommen werden kann. 


1 


Am Sige des Cameralamts gefchieht die Unterfuhung jeden 


— 
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falls durch den Cameralverwalter felbft, außerhalb des Gameral: 

amtsſitzes aber entweder durch dev Gameralbeamten oder den 

Cameralamts-Buchhalter. In wichtigeren Fällen iſt der Bau: 

Inſpektor, infofern fein Wohnfig nicht mehr als vier Stunden 

entfernt ift, bei größerer Entfernung deſſelben aber ein rüchtiger 

Maurer: oder Zimmermeifter beizuzieben. 

2) Hiebei find alle Theile des Wonngebäudes, fo wie der dazu ges 
börigen Neben: Gebäude genau zu beaugenfcbeinigen und mit der 
vorliegenden Gebäude:Befchreibung zu vergleichen. 

Beſonders ift zu umterfuchen, 

a) welche Ausbefferungen und Flicfarbeiten in Gemäßheit der 
Verordnungen vom 2. Dfrober 1817 und 28. Movember ı820 
noch von dem ablommenten Bewohner oder von feinen Erben 
zu beforgen feyen; | j 

b) ob nicht durch Nachlaͤßigkeit, unordentlichen Gebrauch oder 
gar aus Muthwillen Verwahrlofungen und Befchädigungen, 
wie dergleichen mehrere im $. 3 der Verordnung vom 2. Of: 
tober 1817 angeführe find, verurfacht worden feyen, für welche 
der abtretende Bewohner oder feine Erben in Anfpruch zu 
nehmen wären ; 

c) 06 von dem abtretenden Bewohner nicht eigenmächtiger MWeife 

unzweckmaͤßige oder gar wachtheilige Bauveränderungen vor⸗ 
genommen worden feyen. | 

3) Waren dem Bewohner des Staatögebändes auch Güter zur Bes 
foldung oder pachtweiſe eingeraͤumt, fo ift die Unterfuchung aud) 

“ auf diefe audzudennen, um fich zu überzeugen, ob die Güter im 
wefenrliden Bau erhalten, die abgegangenen Obftbäume mit jun: 
gen erſetzt, Wäfferımaseinrichtungen und Ubzugsgraben, Mauern, 
Zäune und Haͤger nicht vernachläßigt, uͤberhaupt an den Gütern 
nichtd eigenmächtiger Weiſe verändert und verdorben worden fey. 

4) Der Eıfund, fo wie die hierüber von dem abtrerenden Bewohner 
oder deſſen Erben abzugebende Erflärung ift in ein Protofoll aufs 
zunehmen, und dafjelbe || von den Perjonen, weldye die Un: PX 
terfubbung vornehmen, fo wie von dem abtretenden Bewoh⸗— 
ner oder feinen Erben zu unterzeichnen. | 

5) Der abgehende Bewohner oder die Erben des verftorbenen Bes 
wohners find foforr von dem Sameralamte zu erinnern, die ihnen 
zur Laft fallenden Baumängel al&bald verbeffern, und bei eigen: 
maͤchtig vorgenommenen zwechwidrigen und nachtbeiligen Meräns 
derungen Alles wieder in den vorigen Stand herftellen zu laſſen. 
Sm Weigerungsfalle hat das Cameralamt die erforderlichen Baus 
Arbeiten für Rechnung des abgefommenen Bewohners oder der 
Erben deffelben in genaueſt möglichen Koſten ausführen zu laffen. 
Zu diefem Ende ift die Befoldungsabrehnung mit dem abtrerens 
den Bewohner oder deffen Erben erjt nad) erfolgter Unterfuhung 
der Gebäude und Guͤter vorzunehmen, und der Berrag der für 
ihre Rechnung aufgewendeten Roften von dem Befoldungsd- Gut: 
haben zu beftreiren. Wuͤrde der abtretende Bewohner oder deffen 
Erben ſich hiedurch beſchwert finden, fo bleibt ihnen die Ausfüh- 
— ihrer Beſchwerde bei der höheren Verwaltungebehoͤrde vor⸗ 

ten. . 

6) Die Gebändeäbergabe an den neuen Bewohner ift fogleich bei 
feinem Aufzuge auf den Grund der ergänzten Gebäudebefchrei: 
bung im Wohnfige des Gameral-Beaniten von Diefem, außerhalb 


’ 
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des Cameralamtsſitzes aber von dem Unterpfleger vorzunehmen, 
und- die Richtigkeit der Gebäudebefchreibung von dem neuen Bes 
wohner unterfchriftlich anerkennen zu laffen. Auch ift demfelben 
eine Abfchrift dieſer Befchreibung, fo wie ein Eremplar: der Wer: 
ee vom 2. Dftober ı8ı7 und 28. November: 1820 zu: 
zuftellen. 

7) Ueber das Ergebniß der Unterfuhung und die hierauf getroffenen 
Verfügungen bat das Cameralamt, mit Anfhluß des Protokolls 
und der ergänzten Gebäude-Befchreibung Bericht an die Finanz: 
fammer zu erftatten. 5 

8) Um übrigens bei den mir den Gebäudebewohnern vorgebenden 
Veränderungen Anftände und Streitigkeiten foviel möglich zu 
vermeiden, werden die Sameral:Beamten, Bau: Sjufpeltoren und 
Gameral:Unrerpfleger erinnert, gelegentlich anderer Berrichtungen 
und namentlich bei der gewöhnlichen Baufchau nachzuſehen, ob 
die Bewohner der Staatsgebäude ihre Werbinplichkeiten erfüllen 
und ob zum Schaden der Gebäude ‚feine Unordnung vormalte. 

5) Del fich zeill genden Baumängeln und Unordnungen hat das Ga: 

443). meralamt geh rig einzufchreiten, namentlih auch die Bewohner 

zur aldöbaldigen. Verbefferung kleinerer Baumängel anzuhalten, 
damit durch Verzoͤgerung der Schaden nicht größer werde. 

9) Gegenwärtige Vorfchriften finden ihre Anwendung auc auf bie 
unter der Verwaltung des Bergraths ftehenden Gebäude; ed wer: 
den daher der Bergrath fowohl, als die Kreis: Finanzfammern 
angewiefen, über der genauen Beobachtung derfelben zu wachen. 

Stuttgart, den 27. Yuguft 1856. 
Herdegen. 





— — 


5 [Nr; 44.] Bekanntmachung des Juftiz-Mirifterium 

446] vom 27. Auguft, 

betreffend eine Snftruftion über die Befhäftigung derden 

Gerihtshdfen und Bezirks-Gerichten zu Erftehbung bed 
Dienftprobejahrs zugetheilten Referendäre, 


Um die zwedimäßige Anleitung der den Gerichtähdfen und Bezirk: 
gerichten zu Erftehung des vorgefchriebenen Dienftprobejahrd zugetheil: 
ten Meferendäre zweiter Elaffe zu den bei jenen Gerichtöftellen vorkom⸗ 
menden Gefchäften zu fichern, und um insbefondere, neben der Ruͤckſicht 
auf die Einübung im Kanzleidienfte, die der Bildung zum Gefchäfts: 
manne wefentlich zum Grund: liegende Bekanntſchaft mit dent Materiels 
-Ien der Rechtsanwendung zu fördern, fieht man fich veranlaßt, die nady 
folgende, von Seiner Königlihden Majeftät allergnädigft geneb: 
migte Inſtruktion zur Nachachtung befannt zu machen. 

Stuttgart, den 27. Auguſt 1856. 

Schwab. 
uferiü 


Yu r on 
über die Befchäftigung der den Gerichtöhdfen und Bezirkögerichten‘ zu 
Erkehung eines Dienftprobejahrs zugetheilten Referendäre. 
Die den Gerichten zum Behufe praftifcher Ausbildung zugetheilten | 
— ng — en: ne — erſte * ihres 
rs bei einem der Kreisgerichts e, die and 
einem Bezirfsgerichte, ah ——— 
A. Bei den Gerichtshoͤfen werden. : 
dem Kanzleidienfte in der Regel die erfien drei Monate, 
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nah dem Eintritte der Neferendäre, ausfchließend gewidmet. Hiebei 
wird, foweit ed thunlich, für die Einleitung in die Gefchäfte die nach— 
fiehende Stufenfolge beobachtet: 

ı) jeder Referendär hat zunächit mit der Form der amtlichen Aus: 
fertigungen fid) befannt zu machen, fodann 

3) durch Leſen von Prorofollen, von Criminal: und Civil⸗Akten fidy 
einen Weberblid über den Gang der Kanzleigefchäfte und Kennts 
niß des Gefchäftsftyls zu verfchaffen, woneben er 

|| 3) von der Regiftratur der verfchiedenen Senate Einficht nimmt, 7 
die Vormerkungen uͤber einkommende Akten in die Diarien, 447 
Repertorien und andere Kanzlei: Bücher eintragen hilft, und ſich 
in ten dafelbft zu Erhaltung einer fteten Ordnung eingeführten 
Manipulationen übt. 

Hierauf begleiter derielbe: 

4) von Zeit zu Zeit den Sekretär in die Collegial-Sigungen, nimmt 
unter der Leitung des legteren an den dem Sekretariat obliegen: 
den Ausfertigungen und den biemit verbundenen weiteren Ges 
fchäften des Eintragend in die Kanzleibuͤcher ꝛc. Antheil, und 
geht fodann, nady hinlänglich erlangrer Fertigkeit, 

5) zur felbfiftändigen Führung der Protofolle und Beſorgung der 
damit verfnüpften Ausfertigungen über, mit welcher Befchäftis 
gung, foweit ed ohne wefentlidhe Störung der übrigen, ſogleich 
zu erwähnenden — geſchehen mag, bis zum Schluſſe des 
Halbjahrs fortgefahren wird; endlich iſt 

6) gleichzeitig den Referendaͤren ein fleißiges Studium der bei dem 
Gerichtshofe vorhandenen Normaliens und Prajudizien : Bücher 
zu empfehlen. 

Während des vorerwähnten erften Zeitraums, welcher indes von 
dem Direktorium nad) Umftänden, inebefondere je nad der Fähigkeit 
der Subjekte, abgekürzt werden kann, bat der Neferendär fich durchaus 
der für die Erpeditoren beftehenden Kanzlei: Ordnung zu unterwerfen, 
namentlich die uͤblichen Kanzleiftunden puͤnktlich einzuhalten. 

II. Die Einleitung in die Eollegial:Arbeiten beginnt der Re 
gel nach mit dem vierten Monat, und bilder bis zum Ablaufe 
des Halbjahrs den Haupt:Gegenftand der Befchäftigung. 

Der Referendär erhält: 

1) im Anfange von dem Direftorium leichtere Eurrent:Gegenftände, 
3: B. Juſtiz-Verzoͤgerungs- und andere außergerichtlide Bes 
ſchwerden, Berichterftattungen über Begnadigungsgefuche und 
dergleichen minder bedeutende Gegenftände zur Bearbeitung. 

Hierauf folgt: 

2) unter allmaͤhligem Auffteigen zu bebeutenderen Gefchäften diefer 
Art die Sertigung von Aktenauszuͤgen, faktiſchen und prozeffugs 
lifchen Vorträgen im Civil: und Eriminalfache, fpäter 

| 3) die Ausarbeitung des rechtlichen Theils folcher Relationen. 1,28 

Gegen den Schluß feiner, Dienftzeit bei dem Gerichts: W 
hofe ift Bedacht darauf zu nehmen, daß der Referendär ſich auch 
4) mit den den Pupillen: Senaten übertragenen Gefchäftszweigen, 


fo wie | 
5) mit dem Gange bed ehegerichtlichen Werfahrend durch eigene An: 
fhauung, jedoch ohne Uebernahme von Referaten, befannt mache. 
Die im Vorftehenden erwähnten Arbeiten werben unter fteter Auf: 
fiht und Leitung des Collegial-Mitgliedes, aus deffen Referate die zu: 
getheilten Gegenftände gewählt wurden, beforgt. 


“ 
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Inébeſondere find die Anträge des Referendaͤrs jedesmal zuvor dem 
Referenten zur Durchſicht vorzulegen, worauf erft, im Beiſeyn des letz⸗ 
teren, der Vortrag durch den Neferendär im Collegium erfolgt. 

Der Referent erflärt am Schluffe des Vortrags feine zuftimmende 
oder abweichende Anficht, wobei es ſich von felbit verſteht, daß bei der 
Entfcheidung nur feine Stimme gezählt wird. 

Während diefer zweiten Periode ift dem Neferendär geftattet, zu 
Haufe zu arbeiten, foweit nicht die Ausfertigung ihm obliegender Er: 
peditions-Geſchaͤfte feine Anwefenpeit in dem Lokale des Gerichtshofs 
erfordert (vergl. oben A. 1. 5). m 

B. Bel den Bezirfsgerichten erfolgt 

I. die Einleitung in den fogenannten laufenden Dienft der 
Negel nad) in den erften drei Monaten, uch bier- wird der Anfang 

ı) mit der Kenntniß der Geſchaͤftsformen gemacht. Zu diefem Zwecke 

bat der Referendär zuodrderft die zur Verhandlung vorliegenden 

Criminal: und Civil: Afren durchzuſehen, ingleichen von der Ke— 

giftratur Einſicht zu nebmen und. in deren Beforgung Beibülfe 

zu leiten, auch eine Zeitlang die Einträge im die eingeführten 

Prozeßliſten und andere Geſchaͤftsbuͤcher zu übernehmen. 

Hiernächit wird ibm: 

2) die Fertigung leichterer Erpeditionen, 3. B. von Altenverzeid: 

niffen, Inquiſitions-Koſtenzetteln, Requiſitions-Schreiben, Beant: 

wortung folder, Vorladungen und dergl. anvertraut; worauf 

| 5) zu leichteren Berichten und Anzeigen an die böberen Behoͤrden, fo wit 

— |] 4) zu Verfügungen in außergerichtlicben Beichwerdejachen, Schuld 

229° Hagfacben und ähnlichen Angelegenheiten übergegangen wird, dit 

nicht von dem Oderamtsgerichts-Collegium, fondern von dem Be⸗ 
zirfsrichter oder deſſen Stellvertreter für ftch erledigt werden. 

Bon den Festeren find jedoch diefe Verfügungen (Ziffer 4), be 
fie wirklich erlaifen werden, erit zu prüfen und wie alle fonftigen Er 
peditionen (Ziffer 2 und 3) augjchließend mit ihrer Unterfchrift, werurd 

je jede Verantwortlichkeir auf fib nebmen, zu verfeben. 

In diejfer Periode, melde jedoch gleichralld von dem Gerichtäver: 
ftande nad Umſtänden, beſonders nach Mafgabe der Befähigung dei 
in den Dieuſt Einzuleitenden, abgekürzt werden fann (vergl. oben A.| 
am Schluffe), wird auch das Studium der bei den Bezirksgerichten vr 
bandenen Normalienfammlungen betrieben. | 

1. Die Einführung im die rihterlihen Funfrionen (im 


Eee umfaßt der Kegel nach die legten drei Monate di 
Prodetadrs. 


Hiebei wird: 

ı) mit Fübrung des Protekolls durch dem Referemdär im dem we 
ſtaͤndig beiegren Gerichtd:Collegium begonsen. 

Der Aktuar muR jedoch ſtets anweſend ſeyn umdb dad Per 
tokoll, für deſſen Richtigkeit er dadurch verantwortlich wird, © 
terzeichnen. 

2) Unter aͤhnlicher Beſchraͤukung wird ſodann dem Teferendaͤr die 
Sudrung des Protokolls bei minder feierlichen Werkamdlumges ü | 
Stiminel: und Civilſachen geſtattet. Defgleichen wird ibm 

I) die Eurwerfung von Hauptberichten im minder bedeutenden Ci 
mimal-linterfuchungen anvertraut, nicht meniger 
Entwerfuug vom Vortraͤgen über Rechtsfachen für das & 

Sollegium, fo mte 


'igung vom Uederjichtem ver Erreitverhälrmiie, vom © 


Pr 
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fenntniffen und Entfcheidimmgsgründen in Eriminal:, Civil: und 
Eonkursfachen. 

Hat derfelbe in diefen Gefchäften hinreichende Fertigkeit er: 
langt, fo wird ibm . 

6) unter der hiernach feftgefegten Befchränfung die Vornahme min: 
der bedeutender VBerhandlungen- im Gebiete der eigentlichen Rechts— 
verwaltung, im Civil: und Criminalfache, anvertraut. 

|| Ueberdieß nimmt er — 

+) an Haltung der ſogenannten Amtstage, unter Leitung des 42° 

Oberamtsrichters, welcher ihn in feiner Gegenwart Anfragen der 
Parteyen beantworten läßt, Autheil, fo wie er 

8) den Gerichtsfigungen während diefer ganzen Periode mit bera— 
tbender Stimme anwohnt. 

Gegen den Schluß feiner Dienftzeit wird ihm 

9) zur näheren Kenntniß der den Bezirfsgerichten obliegenden Ge— 
fhäfte der freiwilligen- Gerichtsbarkeit Anleitung gegeben. Na: 
mentlicy werden ibm nit nur Entwürfe von Verfügungen auch 
in ſolchen Gegenftänden übertragen, fondern er hat aud) einigen 
arten in der Oberamteftadt anzuwohnen. Eben 
v bat er, | 

10) um ſich mit den notoriatamtlichen Geſchaͤften insbefondere bes 
fannt zu machen, einige Inventuren und Theilungen durchzuge: 
ben, auch, wo möglid), bei der Aufnahme folder Verhandlungen 
durch den Gerichtsnotar zugegen & ſeyn; fo wie ihm ferner 

11) von den Geſchaͤftsbuͤchern des Stadtrath der Oberamteftadt, 
den Rarbs: Protofollen, Contrakt-, Pfand, Guͤterbuͤchern u. f. w. 
——— zu verſchaffen iſt. Endlich iſt demſelben Gelegenheit 
zu geben, 

12) von den bei den Bezirksgerichten vorkommenden ehegerichtlichen 
Verhandlungen, ſo we 

13) von der Einrichtung des Rechnungs- und Caſſeweſens bei den— 
ſelben ſich die noͤthige Kenntniß zu erwerben. 

Wie bei der Beſorgung von Collegial-Arbeiten, ſo treten aber auch 

bier dieſelben Controle-Maßregeln ein. Nicht nur in den oben (B. II. 
ı und 2) in diefer Beziehung ausdrücklich hervorgehobenen Fällen bat 
‚der Oberamtörichter oder der Aktuar die von den Referendär gelieferte 
Arbeit zu prüfen und die Verantwortlichfeit dafür zu übernehmen, fons 
dern es finder das Bleibe auch bei allen weiteren Aueferrigungen und 
Verfügungen deffelben ftatt. Die Vorträge fir die Gerichtsſitzungen 
(Ziffer_4 und 5) legt er zwar felbft ab, jedoch nur nad) vorgängiger 
Durchſicht und Prüfung dur einen der gedachten Beamten und ohne 
entfcheidende Erimme. Bei den ihm zur || eigenen Führung über: 5 
tragenen Verhandlungen (Ziff. 6) iſt derſelbe von dem Beiirksrich— 451 
ter felbft unter ſtete Auffiche zu nehmen, audy trägt dieſer die volle 
Berantwortlichkeit für die unter feiner Leitung beforgten Geſchaͤfte; in 
welcher Beziehung er jedeömal noch vor dem Schluffe der Verhandlung 
Die leßtere zu reaffjumiren und, nad Ergänzung etwaiger Mängel und 
zuücken, das Prorofoll nebft den darauf ſich beziehenden Ausferrigungen 
nit feiner Unterfchrifs: zu verfeben hat. 

Während feiner Dienftleiftung bei dem Bezirfögerichte ift der Mes 

erendär in jeder Beziehung die bei demfelben eingeführten Dienftvors 
chriften, namentlich auch die Kanzleiftunden, einzuhalten verbunden, 
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—8 INr, 41.) Berfügung des Miniſterium bed Innern vom 31. Auguſt, 
38] bie diesjährige Feier des landwirthſchaftlichen Feftes 
in Cannſtadt betreffend. 


(Tranfltorifh und im Weſentlichen gleichlautend mit der d’esfäll’gen Verfügung 
vom 24. Auguft 1833.) 


Kl (Nr, 45.) Bekanntmachung der Minifterien bes Innern und des 

AIR Kriegswefeng vom 31. Auguft, ; 

bie Vergütungetaxe bei Militärs Borfpannen pro 1856—39 
betreffend. 


Unter Beziehung auf die Verfügung der Minifterien des Innern 
und des ag vom 11, Februar 1854, die Vergütung bei Bor: 
fpannslelftungen für das K. Militär betreffend (Reg.Bl. v. J. 1834, 
S. 239), werden die von der K. Oberkriegskaſſe für Vorfpannen zu 
ae Vergiltungstaren auf die Eratsjahre 1856—39 folgendermaßen 
eſtgeſetzt: 

IN einen Tag einfchließlich des Futters: 

uͤr ein Wagenpferd . . 0... 1 
ür ein Reitpfrd . 2 2. 
wenn ſolches aber nicht durch den 
Vorfpannleiftenden felbft geritten 
wird, fondern einem Dritten über: 
laffen werden muß . . . » 
* ein Paar Ochſen 
dr eine Kutibe . - 


mm 


72 
er 


58 883 


| 
mer 


für eine Edalie . - ._.. . - - 
für einen Magen (ein: zwei⸗ 
wii) — 
J eco 
für einen Muun. - 2 : — h 
Dabei wird bemerkt, da, da die Vergütung im jedem eimzelsen 
Ralle ſealeich geleitet wird, Die disder den Cderämtern ebgelegene Ein 
ſendung tüdılicher Verzeichnife über die in ibrem Bezirke 
wen Militärz Veripaunen am die Kriegdfsfen: Verwaltung Blnfrig j 
uuterdteiden bat, 
Stuttgart, den Jı. Auguf 1850. 


8 
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* Ne. 45) Közigtide VBerardzung ıım & Erptemüer, 
trennt Dad Verfaprem dei Resuijiitiozen am ZafLlir’ 
tung ru Uudläurerm wegen im Auslamıe neräbzer Be: 
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Bi bet mw, 


von Grete? Gurten Kiziz sız DSäartrtemberz 


6 





1856. 9. September. 123 


findet auf ergangene Requifition, unter Voraudfegung der Reciprocität, 
gegen jeden Staat des deutfhen Bundes ftatt, in welchem 
oder gegen welchen und deſſen Ungehdrige ein ſolches Verbrechen oder 
Vergehen verübt worden ift. 
$. 2. Iſt jedoch der Ausländer zugleich eines in Württemberg bes 
gangenen, oder auch im Auslande gegen den MWirttembergifchen Staat 
oder deffen Angehörige verübten Verbrechens oder Vergehens rechtlich 
„ angefhuldigt, fo erfolgt die Auslieferung erft nad) der Vollziehung des 
dieffeits gefällten Strafertenntniffes; ed wäre dann, daß wegen des der . 
auswärtigen Gerichtsbarkeit unterliegenden Verbrechens die Todesſtrafe 
oder lebenslänglicye Freiheitöftrafe vorausſichtlich ausgefprochen würde, 
während das von den MWürttembergifchen Gerichten abzurägende Ber: 
eben nur eine zeitliche Freiheits- oder fonft eine geringere Strafe nady 


ich zoͤge. 

Si den Fall, daß die vorerwähnte Vorausſetzung bei der nachheris 
gen Fällung des Urtheils fich nicht beftätigen follte, ift bei fchwereren 
Vergehungen gegen den biefleitigen Staat die Wiederautlieferung nach 
Erftehung der auswärts gefällten Strafe jedesmal autdrüdlich zu bes 
Dingen. 

es 3. Einer von der zuftändigen ausländifchen Behörde geftellten 
allgemeinen oder befonderen Requifition um Auslieferung (Erfuchungss 
ſchreiben, Stedbrief) ift nur dann zu entfprechen, wenn 

ı) das Verbrechen oder Vergeben, wegen deffen die Auslieferung 

verlangt wird, durch namentliche Angabe befceinigt, und 

2) die Fdentität der Perfon des Angeſchuldigten mit dem Auszu⸗ 

liefernden, zu welchem Zwecke mit demfelben jederzeit ein kurzes 
Verhoͤr vorzunehmen, binlänglich Fonftatirt ift. 


Auch iſt Ä 
3) der Erfag der Hafte, Unterbalts: und Transportkoften. gegenüber 
von denjenigen Staaten, mit welchen dießfalls nicht befondere 
Verträge beftehen, aus || drüclich anzubedingen, und für die 53 
Erfüllung diefer Bedingung zu gehdriger Zeit Sorge zu tragen. 463 
$. 4. Zu Verfügung einer Auslieferung ($$. ı und 2) find die 
Regiminalbehoͤrden umd, wenn der Verbrecher in gerichtliher Haft oder 
Unterfuchung fteht oder denfelben zu unterwerfen wäre, die Juſtizbehbr⸗ 
den ermächtigt. 
.5. Die Bezirfsbehbdrden (K. DOberämter, Oberamts- und 
Amtsgerichte) find die ihnen angefonnene Auslieferung felbft zu verfügen 

befugt, wenn der Auszuliefernde 
ı) aus der Haft der requirirenden audländifihen Stelle entfprungen, - 

d 


oder 
2) eines nach dieffeitigen Grundfäßen zur gerichtlichen Competenz 
gehörigen Vergehens gegen Perfonen oder Eigenthum angefculs 


digt iſt. 

Sn allen übrigen, fo wie in Anſtandsfaͤllen haben fie an die vorge⸗ 
ſetzte Kreiöftelle zu berichten. ; 

$. 6. Die Kreisftellen haben über die an fie gelangenden Ans 
ragen und über die nicht zur Competenz der Bezirtöbehörden gehdrigen 
Sälle zu enticheiden ; wenn fie aber felbft Anftände bei einer Requifition 
inden, ſolche dem betreffenden Minifterium vorzulegen. 

‘6. 7. Bon jedem Fall einer bewilligten oder verweigerten Aus⸗ 

ieferung ift dem betreffenden Minifterium, und wenn die Bezirks: 
ehdrde felbft verfüge hat ($. 5), auch der Kreisftelle, unverzüglich Ans 


= 
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aeige zu machen, ohne daß jedoch hiedurch der gefaßte Befchluß gehemmt 
würde. 
Ebenſo find die Minifterien von jeder,. einer ſolchen Requifition 
einer Württembergifhen Stelle entgegengefegten Weigerung in 
Kenntniß zu feßen. 

‚8. Wenn die Requiſition von einer. nicht beutfchen Behoͤrde 
ausgeht, fo ift die Sache jedenfalls dem Minifterium zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen. 
57; || ünſere Minifterien der Juſtiz und des Innern find mir der Boll: 
a4, ziebung dieſer Berordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 9. September 1836. 
Wilhelm. 
Der proviſoriſche Chef des Juſtiz-Departements: 
Geheimer Rath v. Schwab. 
Der proviſoriſche Chef des Departgments des Innern: 
Geheimer Rath v. Schlayer. > 
Auf Befehl des Königs: 


Der Geheime Legationstath: 
Goes. 


750 [Nr, 45.] Verfügung des Finanz-Minifterium vom 412. September, 
429) betreffend die Eontrolirung zollbarer Gegenftände Im 
Binnenlande. 


Nachdem zum Vollzug der Königl. Verordnung vom 6. Juni 1856 
(Reg.Bl. S. 235) den mit der Controlirung zollbarer Gegenftände im 
160] Binnenlande Beauftragten Zoll: || und Mecifeftellen die mdtbigen 
420 Juſtruktionen zugegangen find, fo wird nunmehr dem berbeiligren 
Gewerbetrerbenden die genaue Beobachtung jener Verordnung: mit dem 
Anfigen in Erinnerung gebracht, daß in denjenigen Fällen, im weldyen 
nach $. 2 derfelben die Wein: oder Branntweinverfendungen mit Fracht: 
briefen zu begleiten find, Ddiefe zugleih die Stelle des zu Controlirung 
der Wirihſchaftsabgaben erforderlichen Ladſcheins (Minifteriat: Werfügung 
vom 18. Auguft 1856, Reg.Bl. ©. 363) vertreten, demnach bei Jene 
Getraͤnke-Traͤnsporten ein zweiter Ladſchein oder Frachtbrief nicht auf 
zuftellen ift *). 

Stuttgart, den 12. Eeptember 18536, 


Herdegen. 


266) [Nr, 46.] Berfigung des Finanz: Minifterium vom 14. September, 
4 in Betreff des Dungfalz:Berfaufß. 


Die Anwendung von Kocfalzftoffen zur Düngung hat zwar biske 
{bon in vielen Gegenden des Königreihs mir Erfolg flartgefuunden; 
einer weiteren Verbreitung ftand aber das Hinderniß im Wege, daß we 
von den Salinen als Düngungsmitrel abgegebenen Salzabfälle wege— 
der ftarfen Beimifhung von Gyps und anderen Erdarten bei der do 
durch unverhältnigmäßig erhöhten Fracht auf größere Entfernungen 
tbeuer zu ftehen fommen, und daß diefe Düngungsmitrtel den einzel 
Landwirthen nicht rechtzeitig zur Hand waren, daher häufig nicht 
der für die Boden= oder Gulturart paffenden Zeit angewendet wo 

Um nun die Benägung des Salzes zur Diiugung auch den von 


Beeal. die Verfü , ; | 
deu für Mirhe gung vom 14. November d. J. in Betreff der zz 
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Salinen entfernten Gutebefigern zu erleichtern, zugleich aber der zweck⸗ 
mäßigen, dem Kochfalz:Abfag unnachrbeiligen Verwendung verfichert zu 
feyn, wird die Einrichtung von Dungjalz: Niederlagen an verjchiedenen 
Pligen unter folgenden ee geftatter: 

' ı) Die Abgabe des Dungfalzes erfolgt zu diefem Zwecke an 5 
befonders verpflichtere Perfonen von den Königlichen Salinen a 
Hal, Friedrichshall nebft Elemenspall und Wilhelmshall zu dem 

» Preis ven 50 fr. p, Eentner baar auf der Saline bezahlt. 

2) Diefed Salz wird zuvor auf der Saline mit einer für die Duͤn— 
gungsfähigkeit unfhädlichen, den Genuß für Menfchen und Vieh 
aber nicht geftattenden Subftanz vermengt, weldye jedoch hoͤch— 
ſtens zehn Procent oder Yıo des Salzgemenges beträgt. 

3) Das fo bezogene Salz ift auf den Niederlagen nody mit andern 
Düngungsmitteln in der Art zu vermengen, daß der von den 
Niederlagen abzugebende Salzdünger unter 100 Pfund hoͤchſtens 
15 Pfund (15 Procent) Kochfalz enthält, weßhalb einem Centner 
Dungfalz, wie er von den Salinen bezogen worden, wenigftens 
fünf Eentner andere Düngungsmittel beizumengen find. 

4) Die für die Niederlagen beftellten, zum Wiederverkauf bes ver: 
mengten Dungfalzes auf ihre Rechnung in angemeffenen Preifen 
ermächtigten Perfonen, wozu vorzuͤglich Landwirthe follen be: 
flimmt werden, haben die Vermengung des von der Saline er: 
baltenen Dungialzes auf ihre Koften forgfältig vorzunehmen, und 
bei ihrer Beftellung gegen die betreffende Saline-Verwaltung fich 
zu Protokoll verbindlich zu machen, bei einer Eonventionalftrafe 
von I fl. filr jeden anders abgegebenen Gentner den Salzdünger 
— * mit größerem, als dem zu 3) beſtimmten Salzgehalt abzu⸗ 
geben. 

5) Diejenigen Perfonen, welche fih mit der Bereitung und dem 
Verkauf des Salzdingers befaſſen wollen, haben FR mit ges 
meinderäthlihen Zeugniffen Über ihr Prädikat und Vermögen und 
mit Zeugniffen der DOberämter über ihre Befähigung zu dem frag: 
lichen Geſchaͤft an die nächftgelegene Salinen: Verwaltung zu 
menden, welche fofort wegen der vierteljährlich auffiindbaren Bes 
ftelung diefer Verfchleißer an ten K. Bergrath berichten wird. 
Vorläufig wird in jedem Dberamtöbezirfe nicht mehr als eine 
Salzdinger: Niederlage geitatter werden, übrigens mit dem Vor: 
behalte, die Zahl der Niederlagen zu vermehren, wenn ein größe: 
red Bedürfniß fich zeigen follte. 

| Da nad vielfeitigen Erfahrungen das Ausftreuen des Dung: 5 

falzes im Spärjahr mir dem ficherften Erfolg geſchieht, fo werden [468 
Die Liebhaber zu den fraglichen Unternehmungen wohl thun, ihre Uns 
meldungen zu befchleunigen, um noch für diefes Jahr den Verkauf be: 
zinnen zu fönnen. ; Ä 

Stuttgart, den 14. September 1836. 

Herbegen, 


Nr, 47.] Berfügung der Minifterien der Juftiz und des Innern — 
vom 45. September, 1472 
rw Betreff der DER HRSL des Geſchlechtsnamens unehelich 
eborner. 
Zur Hebung der Zweifel und Anftände, welche in Anfehung der 
rage: 
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welcher Familienname unehelich Gebornen beigelegt werden fol? 
fi) ergeben haben, wird Nachftehendes verfügt: 


372] 


3 


Nach den vorſtehenden Beſtimmungen haben ſich die Pfarramt, 


| ı) Den unehelich Gebornen iſt, wenn derjenige, welcher nad 
Punft 2, 6 und 7 der Verfügung vom ı. December 1825 (Reg: 
Blatt ©. 747 und 748) ald Water eines unehelich Gebornen ans 
zunehmen ift, nichts dagegen einwender, der Familieriname des 
Vaters ſowohl in dem Geburteregifter, als bei allen fonftigen, 
auf das Kind fid) beziehenden dffenrlichen Akten beizulegen. 
Das Pfarramt, welchem der Eintrag in das Geburtöregilter 
obliegt, bat daher in jedem einzelnen Falle den Pater jur Er: 
Härung darüber, ob er gegen die Führung feines Familiennamens 


. von Seiten feines unebelihen Kindes etwas einzumenden habe, 


— 


— 


zu veranlaſſen, und wenn dieſe Erklaͤrung bejahend iſt, dieſelbe 
entweder im Geburtsregiſter beurkunden zu laſſen, oder eine vom 
— unterzeichnete Urkunde darüber dem Geburtöregifter beiju— 
egen. 

Ohne eine folhe dem Pfarramt gemachte Erklärung Tann die 

Beilegung des Familiennamens des Vaters in dem Geburtöregi: 
fter nur dann geſchehen, wenn der Bater fchon bei der Unter: 
fubung über das Unzuchtvergehen, oder bei der gerichtlichen Ber: 
handlung über die Vaterfchaft feine Zuftimmung dazu, daß feinem 
unehelichen Kinde fein Familienname beigelegt werde, erklärt bat, 
und bievon dem Pfarramt von Seiten des Bezirfsamts in dem 
balbjährigen Verzeichniffe oder von Seiten der Gerichtöftelle Nad- 
richt zugefommen ift (Punkt 2 und 6 der Verfügung vom 1. De— 
cember 1825). 
In allen Fällen, wo der Vater entweder Feine oder nur eine ter: 
neinende Erklärung abgegeben hat, ift dem unehelich Geboren 
der Familienname der Mutter beizulegen, ohne daß jedoch hie 
durd an der Verfügung vom ı. December ı825, wornad de 
unehelihe Vater im Geburtöregifter anzumerken ift, etwas db 
geändert wird. 

Sm Uebrigen fteht 
die Entſcheidung über etwaige privatrechtliche Einmwendung 
welche gegen die Uebertragung des Familiennamens des Bat! 
auf einen unehelich Gebornen (Ziffer ı ohen) erhoben merkt, 


a 


nur den Gerichten, an welde die Reflamanten zw vermeilt 


find, zu. Ä 

Bon der rechtöfräftigen richterlihden Entſcheidung ift dad be 
treffende Pfarramt zu dem Ende in Kenntniß zu fegen, um nad 
Maßgabe derfelben den |] Eintrag im Geburrsregifter zu berit 
—— oder zu beſtaͤtigen, und ſich auch im Uebrigen darnad 
enehmen. 


fo wie die Regiminals und die Gerichtsftellen zu achten. 
Stuttgart, den 15. September 1856. 


Schwab. Schlayer. 


* [Nr, 49.) Verfügung des Finanz-Miniſterhbum vom 26. Septewbe 
* betreffend Abaͤnderungen in der GSameralbezirtssElt 


theilung. (Mit einer Beilage.) 
ine Königlibe Majeftät haben vermdge höchſter © 


'g vom ı9. d. M. die Vereinigung des Cameralamts Nellin‘ 
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mit dem Cameralamt EBlingen und des Cameralamts Benteldbach 
mit dem Cameralamt Schorndorf, fo wie einige weitere Weränderun: 
gen angrenzender Gameralbezirfe auf die in der beigefügren Weberficht 
angegebene Weife zu genehmigen, und aus diefem Anlaß das Gameral: 
amt EBlingen von der. dritten in die erfte, und dad Gameralamt 
Gannftade von der dritten in die zweite Befoldungsflaffe vorzuräden 
gnädigft geruht. 

Diefe Bezirköveränderungen, wornach zwei der bisherigen Cameral⸗ 
amts:Bezirfe (Reg.Bl. von ı8ı9, Nro. 32) *) aufhdren, und die Ea- 
meralämter Eßliugen, Cannſtadt, Waiblingen und Schorndorf künftig 
die gleibnamigen DOberamtöbezirfe vollftändig umfaffen, werden unter 
dem Anfügen zur dffentlihen Kenntniß gebracht, daß die neue Bezirks: 
eintheilung mit dem Anfang des nächftkünftigen Etatsjahrs, ı. Zuli 
1837, in Wirkung tritt. 

Stuttgart, den.26. September 1856. 

; Herdegen, 


Beilage 188 
 Deberfidht. 
der durch hoͤchſte Entſchließung vom ı9. September ı856 genehmigten 
Cameral:Bezirtd:-Veränderungen. 





Das Cameralamt bat zu übernehmen: hat abzutreten: 


I. Im Neckarkreiè. 
a) Eßlingen. Jvon dem aufhdrenden Game: | a) an dad Cameralamt 
ralamteMellingen, bie GCannftadt, vie in 
- Drte aus dem Dberamtd: dem SDberamtöbezirf 








bezirt Gannftadt gelegenen 
a) Eflingen: Drte: 
ı) Berkheim, ı) Hedelfiugen, 
2) Denkendorf, 2) Ober: Zürkpeim, 
3) Köngen, 3) Rohrader, 
4) Rellingen, 4) Sillenbuch, 
5) Neubaufen ; 5) Uhlbach; 
b) Stuttgart: b) an dad Cameralamt 
6) Bernhaufen, Kirhheim, daß z. 


7) Birfah mit Rieden: Forftamt Kirchheim 
berg u, Klein Hohen: (im Donaufreife) ge: 
heim, hoͤrige Revier Ober⸗ 
8) Harthauſen, Enſingen. 
9) Heumaden, 
160) Kemnath mit Stock⸗ 
hauſen, 
11) Oberſielmingen, 
12) Plieningen mit Hohen⸗ 
heim, 
13) Ruith, 
14) Scharnhaufen, 
| 15) Unterfielmingen. 


*) Verordnung vom 4. Juni 1819. 


zz 
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Das Cameralamt 





b) Cannftadt, 


ag 


ec) Ludwigeburg. 


d) Stuttgart. 


hat zu übernehmen: 


Bon dem im Donaufreis ge: 
legenen Sam. Amt Kirche 
beim, die im Oberamts— 

‚ bezirf Eßlingen zelegenen 
Drte 

ı6) Steinbach mit Frei— 
tagshof und 

17) Wendlingen mit Bor 
deläbofen. 

Bon dem Eanıcralamt EP: 
lingen: 

ı) Hedelfingen, 
2) Ober: Ihürfheint, 

15) Robrader, 

4) Sılenbud, 
9) Ublbach; 

von dem aufbörenden Game: 
ralamt Beutelsbach, 
die im Dberamtäbezirf 
Cannſtadt gelegenen Drte: 
6) Schanbach mit 
") kobenrotb. 

Bon dem Cam.Amt Waib— 
lingen, den gleichfalls 
3. Oderamtsbezirk Cann⸗ 
ſtadt geboͤrigen Dır 
8) Deffingen mir Thenn⸗ 
bof. 

Bon dem Cam. AurBaib- 
lingen, den zum Ober: 
amtzdezirt Ludwigsbdarg 
gebdrigen Ort 

Neckargroͤningen. 

Bon dem Cam Amt Can 
Kader, dieim Oderamte⸗ 
deut Stuttgart geiege- 





—— — — — — — —— 


an das Cam. Amt Stutt⸗ 
gart, die zum Dber: 
amtebezirf Stuttgart 
gebdrigen Orte 


ı) Feuerbach, 
2) Gaisburg. 
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Das Cameralamt hat zu übernehmen. hat abzutreten. 





4)die zur Gemeinde Rei: 
chenbach gebdrige Par: 
zelle Spechtshof und 

5) die zur Gemeinde Ret: 
teröburg gehörig. Par: 
zellen Drechfelhof und 


Kiefelhof. 
11. ImJaxtkreiſe. ; 
a) Schorndorf. | von dem aufhörenden Game: | an bad Gameralamt 590 
ralamt Beutelsbach, | a) Waiblingen, 
A. die im DOberamtöbezirf | die im Oberamtsbezirk 
Schorndorf gelegenen Orte Waiblingen gelegenen 


ı) Aichelberg, Orte 

2) Aichſchieß, 1) Oedernhardt mit 
3) Baach, Plapphof, 
4) Baltmannsweiler, 2) Spechtshof, Pars 
5) Beureldbadh, zelle von Reichenbach, 
6) Grunbach mir Ofterhof, | 3) Drechfelhof u. Kies 
7) Hegenlohe, felhof, Parzellen von 
8) Hobengehren, Rettersburg. 


9) Krumhardt, b) Lorch, 
10) Schnaith mit Saffrich⸗ die im Oberamtsbezirk 
hof, | Welzheim liegend. Orte: 
10) Thomadharbdt, ı) Ruderdberg mit 18 
* | B. Die z. Forftamt Schorn: Parzellen, und 
dorf gehdrenden Reviere 2) Unterfchledhtbach 


ı) Engelberg, und | mit 5 Beiorten. 
Ä 2) Geradfterten. Sodann das zum Forft: 
b) Lord. Die Orte im Oberamtöbezirf | amt Schorndorf gehoͤ— 
Melzheim:. rende Revier Schlecht: 


ı) Rudersberg m. ı8 Par: ı bad. 


zellen und 
2) Unterfchlechtbach mit 5 

Belorten; 
ſodann das RevierSchlecht⸗ 
bach, Forſtamts Schorn⸗ 


dorf. | 
II. Im Donau: | Das zumForftamtKirchheim | An dad Cameralamt Ef: 
Preife. gebdrige Revier lingen die Orte indem 
Kirchheim. Dber:Enfingen. Dberamtöbezirf Eßlin⸗ 


gen: - 
ı) Steinbach mit Frei: 
tagshof, und 


2) Wendlingen mit Bo⸗ 
| . delshofen. 


Regierungsblatt. 1836. Ä 9 
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aan [Nr 50.) Königliches Gefes vom 29. September, 
220 betreffend die Volksſchulen. \ 


da B®ilhbetm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Wir haben Uns veranlaßt gefeben, die beftebende Seſetzgebung 
über das Volksſchulweſen *) einer ümfaſſenden Reviſion zu unterwerfen, 
und verordnen und verfügen hiemit, nach Anbdrung Unieres Gebei- 
men Raths und unter Zuftimmung Unjerer getreuen Stände, wie folgt: 


392 ! Erfte Abtheilung. 
Von der Aufgabe der Volksſchulen. 
. Art. ı. Zweck der Volks chulen. 

Zweck der Volksſchulen iſt religids-fittlibe Bildung und Unterwei- 
fung der Jugend in den für das bürgerliche Leben nöthigen allgemeinen 
Kenufniffen und Fertigkeiten. 

Art. 2. Gegenitände des Unterrichts. 
Weſentliche Gegenftände des Unterrichts in den Volksſchulen find: 
Religione: und Sittenlehre, Leſen, Schreiben, deutſche Sprache, 
Rechnen und Singen. 

Der Religiong:Unterricht ift in allen Volfeihulen, ſoweit nicht in 
befonderen Fällen die Ober-Schulbeboͤrde etwas Andered anordner, unter 
1 Teilnahme der Schullehrer von den Ortsgeiſtlichen zu ers 

n. 

b Art. 5. Sonntagsſchulen. 

Eine dortfegung der Volfeichulen bilden die Sountagsſchulen. 

Ja dieſen werden diejenigen Unterrichts-Gegeuſtaͤude eingeübr, die 
für das bürgerliche Pepen vorzugämweije von Nutzen fin). 


Zweite Abtbeilung. 
Von der Verpimptichkeit zum Beſuche der Volksſchulen. 


* Urt. 4. Allgeweinbeit der Schulyã icht. 
Die Verdindlichkeit zum Beſuch der Bolksſchulen erſtreckt ſich auf 
die Kinder aller Staatsangeddrigen, ſewert mit diefelben eine höbere 
llateiniide der Reat-) Eule deſuchen, ever einen den Unterricht der 
ae a A ellafanie befhränfenden Prian 
tidtse t beichränten rivat: 

Unterricht, — Segenſtaͤnde der Volksſchule beſch 
SS. re Werjchrift finder auch auf die im Königreid ſich aufbal- 
| it nn Kinder von Angehörigen derjenigen Steaten Anwendung, 
Beim Aa zBeikt die Veiziedung der gegemieitige® Angehörigen zum 

* —— eine Ucdereinkunft beilebt- 

| FE 5 Seit un? Daner der Ehztzäitt 
Richtia? : — in dem ſechster 

— E beginnt bei jedem Kiedt 
Ri 4477 z Lebensjahre. Pat Knkın, welche de 
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ber endlichen Entlaffung aus der Volksſchale vorangehenden Prüfung 
ganz ungendgende Kenntniffe und Fertigkeiten zeigen, kann diefer Zeit: - 
raum um ein bis zwei Jahre verlängert werden. u: 

Art. 6. Pflichtigkeit zur Sonntagsſchule. 

-Die aus der Volksſchule Entlaffenen find bis in das achtzehnte 
Lebensjahr zum Befuch. der Sonntagsichule verbunden, foweit fie nicht 
eine höhere Lehranitalt oder eine Sonntags-Gewerbeſchule befuchen, oder 
‘einen anderen, nach dem Ermeſſen der Orti:Schulbehdrde genägenden 
Unterricht erhalten. 

Art. 7. Ort des Schulbefuche. ’ 

Kinder, welche fich bei ihren Eltern befinden, haben die Volksſchule 
des Wohnorts der Eltern, und diejenigen, welche fib auswärts aufhals 
ten, die Volksſchule ihres zeitlichen Aufenthalts-Orts zu befuchen. 

Die gleichen. Vorfchrifien gelten in Anfehung des Beſuchs der Sonn: 
tagsichule. _ - 

... Sn Drten, wo fich Feine eigene Volksfchule befindet, baben die fchul: 

pflitigen Kinder und Sonntagefihiler die Schulen desjenigen Orts zu 

beſuchen, mit welchem der Drt ihres Aufenthalts im Schulverband ftehr. 
Urt. 3. Berückſichtigung des Confeſſſons-Verhältniſſes *). 

Sn Drten, wo fib Einwohner verfchiedener Glaubensbefenntniffe 
befinden, und für die Angehörigen der Eonfelfion der Minderzahl eine 
eigene Volksſchule befteht, haben die fchulpflichtigen Kinder der legtern 
die Schule ihrer Confeffion zu befuchen. Wenn aber für die Angebbdri- 
gen der Confeſſion der Minderzapl Feine befondere Volksſchule im Drte 
befteht, fo haben die Eltern die Wahl, ob fie ihre Kinder in die Wolfe: 
feyule || ihres Wohnorts oder in eine benachbarte Schule ihrer Eon: 70% 
feifion ſchicken wellen. Eine gleiche Befugnig haben folche Confefliong: + 
Verwandte, wenn in ihrem Wohnorte überhaupt Feine Volksſchule be: 
ſteht, und die Bezirfsfchule, mit welcher die Mehrzahl der Ortseinwohner 
im Verband fteht, paͤher gelegen ift, als die Volföfchule ihrer eigenen 
Confeffion. \ 

Ein Wahlrecht. der Eltern findet jedoch in beiden Fallen nicht ftatt, 
wenn die GConfeffionefhule über eine Stunde vom Mohnorte entferne 
ift (vergl. Art. 15), es wäre deun, daß die Eltern nachweifen konnten, 
daß ihre Kinder die entferntere Schule ohne Nachtheil für ihre Gefund: 
heit fowohl, als für den allgemeinen Schulzweck befuchen können. 

Art. 9. Dbliegenheit der Eltern. 

Für die Beobachtung der in den vorftehenden Artifeln 4—8 enthal: 
tenen Beftlimmungen find die Eltern und deren Stellvertreter (Vormuͤn— 
der, Erzieher, Lehr: oder Dienfiherren) verantwortlid. Sie werden daher 
wegen der Schulverfäumniffe der Kinder, nah Maßgabe ihrer Verfchuls 
dung, don der DOrts-Öchulbehörde (innerhalb des den Ortsvorſteheru 
nach dem Verwaltungs-Edikte $. 16 zuftehenden Strafmafßes) mit Geld: 
und möthigenfalls mit Gefängnißftrafe belegt. Dabei wird im Falle 
eined beharrlihen Ungehorfams der Schulbefuh der Kinder durch die 
geeigneten Polizeimagregeln bewirft. 

Wird ein Kind aus polizeilichen Gründen für längere Zeit vom 
Beſuche einer Volfsfhule ausgefchloffen, fo Legt den Eltern die Für: 


*) Die frühern Beftimmungen in diefer Beziehung enthält der $. VIE der K. 
Verordnung vom 412. September 41818, die Parochial-Verhältniſſe der zur 
Orts⸗Religion ſich nicht befennenden Einwohner des Königreichs, welche 
feine eigene Kirchengemeinde bilden, betreffend, —— 

9 * 
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‚den erforderlichen Privat-Unt b, vorbehaltlich einer 
—— —*2 den herr ben örtlichen Kaſſen. ” 


Dritte Abtheilung. 


Bon der Errihtung und Erhaltung ber Bolksfchulen. 


Art. 10. Eompeten; der Ober⸗Schulbehörde. 

Die Errichtung neuer und die Aufhebung befiehender Bolksichulen, 
fo wie die Feftfegung und Abänderung der Schulbezirke bei den, meh: 
395) reren Orten gemeinfchaft || liben Bolfsjchulen (Bezirköfchulen) fin: 
377 det nur im Folge einer, gefeglichen Vorfchriften entiprechenden An⸗ 
ordnung oder, foweit ed ſich von einem auf dem freien Willen der Bes 


theiligten beruhenden Antrag handelr, mit Genehmigung der Ober⸗Schul⸗ 
behörde ftatt. 


Art. 11. Ortefchnlee. 

Jeder Ort, der für fih eine Gemeinde bildet, muß eine, und wenn 
— das Beduͤrfniß fordert (Art. 28 und 29), mehrere Volksſchulen unter⸗ 

ten. 

Auch in jedem nur einen Theil einer Gemeinde bildenden Orte hat, 
wenn derſelbe zum wenigſten dreißig Familien begreift, in der Regel 
eine Volksſchule zu befteben, und es wird die Bereinigung eines ſolchen 
Drtd mir einem benachbarten Orte zu einer Bezirköfcyule nur daum zu⸗ 
gelaffen, wenn die Entfernung zwiſchen beiden Orten nicht über eine 
Stunde beträgt. 

Art. 13. Bezirksſchule. 

Drte, welche weniger ald dreißig Familien begreifen, find mit einem 
benachbarten Drte zu einer gemeinſchaftlichen Bolksjchule zu vereimigen, 
fo lange die Einwohner nicht felbft zur Errichtung einer eigenen Boll 
ſchule und zur dauernden Ausmittlung des damit verbundenen Aufwan: 
des bereit find. 

Wenn jedoch der benachbarte Ort über eine Stunde entfernt, ode 
der Weg dahin für dad Leben oder die Geſundheit der Schüler gefähr: 
li ift, fo fann von der Dber-Schulbehörde auch bei fünfzehn Fam 
lien die Errichtung einer eigenen Schule angeordnet werden, deren Ko— 
ftien nad) den Beitimmungen der Art. ı8 und 25 aufzubringen find. 


Art. 35. Berüdjüchtigung der Einwohner verſchiedener Eonfeflion. 

Wenn in Orten, wo Einwohner verichiedener Glaubensbekennt: 
niffe anfäßig find, Die Ungehörigen der Eonfelfion der Minderzahl 
wenigftens jechzig Familien, welde an dem perfönlidyen oder bingli: 
chen Gemeindeverbande- Theil nehmen (d. h. entweder al6 Bürger oder 
Deifiser der Gemeinde angehören, oder als Grumdbefiger oder Ge: 
merbetreibende an der ordentlichen direften Staattftener des Orts mit: 
F bezahlen), | begreifen, jo können fie, infofern die Mehrheit der 

betbeiligten Familienväter e® wünfct, die Errichtung und Unter: 
einer eigenen Volksihule ihrer Eonfeifion aus drtlichen Mitteln 










t, 44. Breimillig errichtete Eonfejiousichulen. 
Confeifion der Minderzahl eines Orts fol, 
ibrer Eonfeifion entweder für ſich allein, 
Eonfeifionsverwandten benabhbarter Drt«, 
die Erlaubniß biezu nicht verfagt wer 
Beſtand der Schule fihernnes Ei» 


—— 
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Art. 15. Mehrfacher Schulverband eines Orts wegen der Eonfefilonsverhältniffe. 
Einwohner verfchiedener Glaubene bekenntniſſe eines mit feiner eige: 
nen Schule verjehenen Drts find mir benachbarten Schulen ihrer Eons 
feffion in Verband zu fegen. - 
Wenn jedoch die nächfte Volksfchule der einen Confeffion über eine 
Stunde (Art. 8) entferne ift, fo find fämtliche Ortseinwohner dem Ver⸗ 
bande der näher gelegenen Schule der anderen Confeſſion einzuverleiben. 
Art. 16. Sächliche Erforderniffe der Volksſchulen. 
Jede Volksihule und, wo mehrere Lehrer an einer Schule ans 
gefeik find, jede Abtheilung derfelben erfordert ein befonderes, feiner 
eftimmung gemäß eingerichtetes und für die Zahl der Schulkinder ge⸗ 
börig geräumiges Zimmer. Sämtliche Schulzimmer muͤſſen mit den 
abs Sculgeräthfchaften ausgeräftet feyn und geheizt werden. 
ad zum eigen der Schulzimmer erforderliche Holz muß, wo nicht 
ein befonderes Rechtöverhältnif erwas Anderes beftimmt, auf Gemeinde. 
foften angefeafft, geführt, geſaͤgt und gefpalten werden. 

Die Beforgung des Einhelzens liegt, wenn der Schullehrer im Schuls 
gebäude felbft wohnt, diefem, ım anderen Falle aber der Gemeinde auf 
hre Koften ob. | 

JArt. 17. Bortfepung. 

Außerdem muͤſſen in jeder Volksſchule die erforderlichen Lehr: 497 
mittel vorhanden feyn,, und indbefondere ift auf die Anfchaffung einer 
angemefjfenen Bücherfammlung Bedacht zu nehmen. Den Kindern ars 
mer Eltern find die ndthigen Schulbücher unentgeldlid abzugeben. 

Art. 18. Befreitung der Koften der Volksſchulen. 

Die Koften der Volksſchulen find in jeder Gemeinde, fowelt nicht 
ein Dritter vermdge Herkommens oder anderer Rechtstitel dafür einzus 
treten bat, oder dad gegenwärtige Geſetz hinſichtlich einzelner Ausgaben 
etwas Anderes beftimmt, aus den für Schulzwede beftebenden drelichen 
Stiftungen, fodann aus den befonderen Einnahmen für Schulzwecke 
(Art. 22) und, ſoweit dieſe Quellen nicht zureichend find, aus Gemeindes 
mitteln zu beftreiten, und ndthigenfalls als eine Gemeindelaft, ohne 
Rüͤckſicht auf das Weligionsbetenneniß der Beitragenden, nach dem 
Steuerfuße umzulegen. 

Uebrigens follen Herlommen oder andere Rechtstitel, wodurd) Drit: 
ten Verbindlichkeiten für Schulzwedte aufgelegt werden, durch das gegens 
wärtige Gefeg feine Ausdehnung erhalten. Ä 

Art. 19 Fortſetzung. 

Sn den aus mehreren Orten zufammengefegten Gemeinden hat je: . 
der für fich beftehende Ort (Gemeinde: Parzelle), wenn nicht durch Ber: 
trag oder Herkommen etwas Underes feſigeſetzt ift, die Koften feiner 
Volksſchule oder feines Antheils an einer Bezirksfchule (Art. 20) für 
ſich aufzubringen. - 

, ! Art. 20. Fortfegung. | 

Die Koften einer, mehreren Orten gemeinſchaftlichen Volkeſchule 
werden, foweit nicht Herlommen oder andere NRechistitel etwas Anderes 
beflimmen, zwiſchen den berheiligten Drten nach der Anzahl der im 
Sculverbande ftehenden Familien derfelben (Art. 15) vertdeilt. 

J Jedem einzelnen Drte bleibt es dabei überlaffen, zu dem ihn 
betreffenden Antheil zunächft den Ertrag feiner Schulftiftungen und 3 
der befonderen Schuleinnahmen von feinen Angehdrigen zu verwenden, 
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Urt. ı. Een 

Die Gemiinzen und hesichangsweiie Tr Gewremtesapler 
befugt, als Bertrag za Ben Kein ter Exulz für jeres me Siiue ie 
fuheuse Ar: sin tea Elta derſeken mat Dre Erecmueme 
ESchalael? zu erheben. " 

Die Grbse tieies Schalgeldes ritrer kb jerabkt ma tem be 
gebraten Setrag. Cine Verminterung eder Aufzebamgz veeiten kazı 
Durch einen geiegmägisen Beibiuß bes Gemeinterarbs (Bermelnmzt 
Esıtr HH. 32 une 35), jerch unbeſchadet der erworbenen Zeigeibe der 
zur Zeır ber Verkündigung bes ;rgenmwärtigen Gelege: im Gemufe des 
Squlgeltes Rehenten Schullehrer und üserbaugt unbeidader re+ Ein 
tommens ter Echulfiellen, verfügt werden. 

eve Erbbbung des beſtebenden Schulgelds aber, ie wie tie Keil: 
fegung ber Große tes Schulgelds bei neuerrihieten Eulen „ eder kei 
Schulen, wo bieher kein Schulgeld eingeführt war, umierliegt einem 
gefeumäßigen Gemeinvebejhiuje und ver Genehmigung der Kreis⸗ 
regierung. 

i Bor der Entrihtung des Schulgelds find die Kinder-unbemittelter 
Eltern nah Lem Ermeffen bes Kirchenfonvents ganz oder theilweiſe 
freizulaſſen. 

Art. 22. Beſondere Einnahmen für Schulzwecke. 

Den Volkſchulen eines jeden Orts fliegen folgende beſonderte Ein: 
nahmen zu: 

ı) ein jährlicher Beitrag aus ben oͤrtlichen Gaffen, welcher wenig: 
ftens ſechs Kreuzer für jeden die Werktags- oder Sonntagsſchule 
beſuchenden Schüler beträgt, 

2) der Ertrag des Kirchenopferd am Eonfirmationttage ber Kinder 
evangelifiher Eonfeffion und am Tage der erfien Communion det 
Kinder Farholifher Eonfeifion, mo dieſes Kirchenopfer befteht, 

3) die Strafgelder von Eculverfaumniffen, und 
—— || 4) badjenige, wad von dem Einfommen eined Schulmeifteri, 
4 fomeit ed aus drelichen Mitteln fließt, und welches während de 

Erledigung einer Ecyulmeifters:- Stelle umverfürzt fortzureice 
ift, nach Beftreitung der Amtsverweſereikoſten übrig bleibt. 

Die DOrts:Schulbehdrde ift befugt, diefe Gelder für Lehrmittel un 
andere Erforderniffe der Schule zu verwenden. ; 

Art. 23. Beiträge der Staatskaſſe. 

Somohl zum Gehalt der Lehrer, als zu den Koften von Schulhaut: 
bauten werben denjenigen Orten, welche den ihnen für ihre Wolfsfchul 
obliegenden Aufwand nicht vollftändig aufzubringen vermögen (vergl. 
Art. 18), angemefjene Beiträge aus der Staatskaſſe bewilligr. 


Vierte Abtheilung. 
Bondem Privatunterridt. 


Art. 24. Privatlehrer. 


Ein nur den Unterricht der Molksfchule vertretender Privbatunte 
sicht (Art. 4) muß von einem von der DOber-Schulbehdrde für befäbi: 
erklärten und zum Privatunterricht ermächtigten Lehrer ertheilt wuerde 

Die Kinder, welche einen ſolchen Privatunterricht erhalten, find ı 

odiichen Öffentlichen Prüfungen in der Voltöfchule regelmäi 








Akunterricht, welcher neben dem dffentlichen Unterrächt ! 
On der Ermächtigung der Ober-Schulbehörde unabbän: 


1856. 29. September. 135 


3 Art. 25. Privatunterrichtie-Unftalten. 

Privarunterrichtös Anftalten können, wenn die Vendgung derfelben 
von dem Beſuche der Öffentlichen Volfefchulen befreien fol, nur mit 
Genehmigung der Ober Schulbehdrde errichtet werden, und es dürfen 
dabei nur Lehrer, welche diefe Behdrde nach Kenntniffen und Sittlich— 
feit für befähigt erkennt, angeftellt feyı. 

I Diefe Anftalten flehen in Beziehung anf die Beobachtung des 500 
genehmigten Unterrichtöplang, auf die Schulzucht und auf Die Auf: 
führung der Lehrer unter der Aufficht der Schulbehdrden. 

Die Ermächtigung zu einer ſolchen Anftalt kann wegen bebarrlicyen 
Ungehorfams gegen die Auffichröftellen widerrufen werden. 
Art. 26.” Entlaffung aus dem Privatunterricht 
Ueber die Entlaffungsfähigkeir aus dem Privatunterricht bei denjes 
nigen Kindern, welche nur einen den Unterricht der Volksſchule vertres 
tenden Privatunterricht erhielten, hat die Orts-Schulbebdrde auf gleiche 
Weife, wie über die Entlaffung- aus dem dffentlichen Schulunterricht 
(Art. 5), zu erfennen, 


Fünfte Ubtheilung 
Bonden Shullehbrerm. 


1. Bon der Zapl, der Abftufung und den Öehalten der 
Lehrer. 
Art. 27. Abſtufung der Lehrer. 

Die Lehrer an den Volksſchulen find entweder Hauptlehrer (Schul: 
meifter), oder Unterlehrer, oder Lehrgehülfen. 

Nur die Hauptlehrer werden unwiderruflich angeftellt, 

Die Unterlehrer find einer Schulabtheilung mit eigener Verantwort— 
lichkeit vorgefegt. 

Die Lehrgehuͤlfen bejorgen die ihnen anvertrauten Schülerabthei: 
lungen unter der Leitung und Verantwortlichkeit des Schulmeifters, 

Art. 28. Fortiegung. | Ä 

Einer Volfafchule maß, wenn fie auch' nur eine Fehrftelle hat, ein 
Sculmeifter vorftehen. 

An Volksichulen, welche mehrere Lehrftellen haben, kann je neben 
einem Schulmeifter eine zweite Stelle mit einem Lehrgehuͤlfen und eine 
dritte und vierte Stelle mit Anterlehrern befegt werden. Bei fünf Lehr: 
ftellen miüffen wenigftens zwei Schulmeifter und ein Unterlehrer ange: 
ſtellt feyn, während die vierte und fünfte Stelle von Lehrgehälfen ver: 
fehen werden fünnen. | 

Es hängt ven dem Beichluffe der Gemeindebehdrde ab, durch 55 
Ausfegung der erforderlichen Mittel die geringeren Lehritellen zu höhe: Bor 
ren zu erheben. 

. Eine Verminderung der Zahl der an einer Volksſchule beftehenden 
ra ift nur mir Genehmigang der Ober-Schulbehoͤrde 
zu 9. 


1 


Art. 29. Zahl der Lehrer. 

Bei einer Zahl von mehr ald go Schülern find zwei Lehrer, bei 

mehr als 180 Schülern find drei Lehrer, und bei mehr ald 270 Schi: 

lern einer Volksſchule find vier Lehrer anzuftellen, und in gleichem Ver: 

haͤltniß ift bei einer noch höheren Zahl von Schiilern die Zahl der Lehrer 
zu vermehren. | 

Ausnahmsweiſe und widerruflic kann jedoch, wenn und fo lan— 
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ble blonomifchen Verhaͤltniſſe einer Gemeinde die Bollziehung der wor: 
ſtehenden Beſtlmmung nicht zulaffen, die Ober: Schulbehbrde geſtatten, 
daß ein von Ihr dazu fir scheig erfannter Schulmeifter auch mebr als 
yo, jedoch nie uber 120 Kinder unterrichte. In dieſem e muß: der 
Unterricht In Abtheilungen gegeben werden, und. ed müflen die-älteren 
Ban wenlaftens vier, und ‚die jüngeren Schüler wenigftend drei 
Stunden täglich Unterricht erhalten. w sat van 
Don der Bemelnde iſt dem Schulmeifter, fo lange diefe außeror⸗ 
nn Einrichtung beftehr, eine jährliche Zulage von fuͤnfzig Gulden 
abzurelchen, wer 
Die Erbdbung der. Schilerzabl, in Folge deren ein weiterer Lehrer 
anyuftellen it, darf nicht voribergehend, fondern muß a a 
ber Im Sehulverbande flebenden Familien ald dauernd anzu J 4 


Urt, 30. Gehalt des Schulmeiſters. 


Der jdbrlide Gehalt eines Schulmeifters muß neben freier Woh- 
—4— Au Y a feine Bamilie, oder einer entfprechenden Entfhädigung 
r ausmlethe, ——— 

5 Orten von mehr als viertauſend Einwohnern die Summe von 
drelbundert und fünfzig Gulden, 
In Drten oder Schulgemeinden von weniger ald viertaufenb amd 
mebr ald zweitaufend Einwohnern die Summe von 
dbreibundert Gulden, j | 
Kor In anderen Orten oder Schulgemeinden, wenn die Zahl ber bie 
Weolbsfihule deſachenden Kinder mehr als ſech zig beträgt, bi 


Summe von | 
Zen und fünfzig Gulden, — 

wenn fit wur ſechd zig oder weniger beträgt, die Gamukmme im 
weidundert Gulden — 

da wenlaften erreichen. 








- — 


Der Stand der Bendifruma oder der Schulerzabl zur Zeit der ei 
allen Nufdeltrung over der Hinftigen Beiegang reiner Shure 7 
Bien! entidelten!, | 


* 
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Bezüge, fondern auch die ||jenigen, bie in einem mit dem Schul: 503 
dienfte für immer ald Nebenamt vereinigten niederen Kirchendienft I° 
ihren Grund haben, über Abzug des etwa darauf haftenden Amtsauf: 
wands einzurechnen. 

Zu dem in Abzug kommenden Amtsaufwand gehdrt insbefondere 
die Belohnung des Meßnereigehülfen, deſſen Haltung einem Schul: 
meifter, der zugleid) Meßner ift, entweder bereits bei Achte ift, oder 
fünftig von der Ober: Schuibehdrde aufgelegt werden möchte. 

Bei Berechnung der unter dem Einfommen begriffenen Naturalien 
find die Preife des Sportelgefeged und, wo diefes nicht Ziel und Maß 
gibr, drtlihe Durchſchnitts-Preiſe zum Grunde zu legen. oo 

Art. 35. Termin für die Erhöhung der zu geringen Gehalte. 

' In Orten, wo die dermaligen Gehalte der Schullehrer den gefeglich 
beftimmten geringften Betrag noch nicht erreichen, muß die Erhöhung 
derfelben bis zu diefem Betrag jedenfall innerhalb der Etatäperiode 
von 1856 — 39, umd bei einem im Laufe derfelben eintretenden Erledi: 
aungdfalle fogleich gefchehen. Inſoweit kuͤnftig der Gehalt einer Schul: 
ftelle durch die Anordnung der Ober-Schulbehdrde zur Aufftellung eines 
Meßnereigehälfen unter den geſetzlich beftimmten geringften Betrag. 
herabfinkt, infoweit muß derfelbe fogleich wieder ergänzt werden. 

Art. 56. Beibehaltung der deu gefeglichen Betrag überjteigenden Gehalte. 
Eine Bermindung des Einfommensd derjenigen Schulftellen, die 
jegt oder kuͤnftig mit einem den gefeglichen geringften Betrag überftei: 
genden Eintommen audgeftattet find, kann nur unbefchadet der bereits 
erworbenen QAnfprüche eines Lehrers, und nur mit Genehmigung der 
————— und mit Zuſtimmung der Ober⸗Schulbehoͤrde ſtattfinden, 

und es muß der entzogene Gehaltstheil zum Beſten anderer Zwecke der 
oͤrtlichen Volksſchule verwendet werden. Zu den Zwecken, fuͤr welche 
eine ſolche Schmaͤlerung und Verwendung des Einkommens beſtehender 
Schuldienſte zulaͤßig iſt, werden jedoch Ausgaben, welche, als geſetzlich 
gebotene, ohnehin den oͤffentlichen Ortskaſſen a nicht gerechnet. 

1 3u den Koften einer (wegen vermehrter Schülerzahl) neu zu ner 
errichtenden Schulftelle ift übrigens jeder Schullehter, unter deflen > 
Gehalt das Eintommen von mehr ald neunzig Schülern begriffen ift, 
diefen Mehrberrag des Schulgelds abzurreten ſchuldig, wenn und foweit 
ihm der gefeglich geringfte Gehaltöbetrag feiner Stelle bevorbleibt. 
Art. 37. Uebernahme der bei den Ortseinwohnern zu erhebenden Einkommens⸗ 

theile auf die Gemeindepflege. 

Einkommenstheile, welde eine Schulftelle bisher von den einzelnen 
Drtdeinwohnern zu beziehen hatte, namentlich dad Schulgeld, die Mep: 
nerlaibe, Läutgarben u. ſ. w., gehen fpäteftens im nächften Erledigungs: 
falle der Stelle an die Gemeindepflege über, und es ift der Schulftelle 
dafiir die entfprechende Entſchaͤdigung auszufegen und vierteljährig abs 
zureichen. | 
Art. 58. Abſcheidung von — die auf dem Gehalte einer Schulſtelle für 

chulzwecke haften. 

Ausgaben, die bisher auf dem Einkommen einer Schulſtelle fuͤr 
beſtimmte Schulzwecke haften, ſind ſpaͤteſtens im naͤchſten Erledigungs⸗ 
falle der Stelle gegen Ausſcheidung eines verhaͤltnißmaͤßigen Theils 
ihres Einkommens auf die oͤrtlichen Kaſſen zu uͤberweiſen. 

Art. 39. Abſtellung der Gebühren für die Schultabellen und Schulvifltationen. 


Die Gebühren, welche ein Schulmeifter bisher für die Ausfertigung 
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Let. 42. Berimt er Aaaaſme ser Nederinterı atd Bei Gemertebetridt. 

Eine beicntere Benekmigang der Cie Ebıldesirte if den Ei.) 
legrern mir zeñattet, weter eia an!ere& Imr mebenr ihrer Echaliii 
zu übernehmen, aAe ein Gewerbe zu treiden. 


li. Bon ber Bildung der Belleihalliehrer. 
Ark 43. Zuge über de Giteng ter Ehalımre;öalinge. 

Nar ben von ber Lber-Stulbebörte bie;5a ermihtisten Schulr:: 
ſtern (Maſterlehrern) iſt geſtattet, ES hulamtesztslımge für ihren Er! 
ausjubılcen eder für Lie Aufnahme im eine Derurs-Bildungsanftalı e 
zubereiten. 

Zur Errihtung einer Berufe-Sildungs anſtalt durch Geiftliche, St: 
lehrer u. ſ. m. iſt die Genehmigung der Ober-Schulbehörde erforder!: 
Im Uebrigen ift die Vorbereitung und Sildaung ver bei einzelnen \ 
rera und in Privatanftalten befiadlichen Zöglinge unter die Aufſicht 
Ober⸗Schulbehoͤrde geſtellt *. 

Frl Art. 14. Staatsanſtalten für die Bildung von Schullehrern. 

—— Bom Staate werden für die Bildung von Candidaten ver Vel 

ulftellen eigene, theils mit den Erziebungshäufern in Merbint: 
eheils für fich beftehende Anftalten unterhalten “.), 


an 


Fra 


OR 









fiction vom 19. März 1511 und Verordnung vom as. Ei) 


mungen bierüber enthalten, und zwar a), hin i 
Sduflehrer- Seminars in Eslingen Me Ber —————— 
„9 Ronremter 1812, 9. April 1822, 28. Januar 4825 2 
Ä 5 und 8. Janmar 1835; b) hinfichrtiey des tz 


| 
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Die Einrichtung diefer Anftalten und die Zahl der in diefelben auf: 
zunehmenden Zdglinge wird nach dem Bedürfniß der Volfsichulen, fo: 
weit diefes nicht Durch Privat-Anftalten gedeckt wird, bemeſſen. 

Art. 45, Unterftüsung und VBerbindiichkeiten der Böglirge der Steatsauftalten. 

Der Unterricht in den Staatsanitalten wird uuenrgeldlich ertheilt. 
Außerdem werden an die Zdglinge, zu Beftreitung des mit der Benigung 
der Anftalt verbundenen Aufwandes, Unterftügungen nad) dem Maß: 
ftabe der Bedürftigkeit bewilligt. a 

Die Aufnahme in die Anftalt begründet die Verbindlichfeit des Zoͤg— 
lings, fich dem Dienfte an den Volfäfchwlen des Varerlands zu widmen. 

Ein Zdgling, welcher vor feiner Anftellung oder nad) derfelben vor 
Erfuͤllung einer dreijährigen Dienftzeit als Schulmeifter willfürlich feis 
nen Beruf verläße oder dem varerländiichen Schuldienfte ſich entzieht, 
oder wegen Unmürdigfeit zum Sculamte für unfähig erklärt wird, hat 
den Werth der genofjenen Unterftäßungen zu erfegen *). 


Art. 46. Fortbildung der Volksſchullehrer. 


Der Dber:Schulbehdrde liegt ob, die Fortbildung der angeftellten 
Lehrer für ihren Beruf mit allen zweddienliden Mitteln zu veranlaffen. 
Zu diefen Mitteln gehdren insbefondere: 
a) die Anordnung von außerordentlichen Lehrfurien oder eines voll- 
ftändigen Unterrichtd über allgemeine Erziehungs: und Unterrichtee 
lehre (Pädagsgif und Didaktif) für Schullehrer, nah dem Be: 
dürfniß einzelner Schulauffichte = Bezirfe **); 
b) die ftändige Einrichtung und Unterhaltung von Schullehrer: Con: 
ferenzen in jedem Schulauffichts : Bezirke "r); 
c) die ftändige Einrichtung - von Lefegefellfhaften für Schullehrer 
” und Geiftliche +) | 
II d). die Zulaffung einer Anzahl von Lehrgehülfen und Unterleh: ——. 
r rern in den Schullehrer-Bildungs-Anftalten des Staats zum 7 
Behuf einer wenigftens einjährigen Wiederholung des Unterrichts, 


und - 
e) die Preisaufgaben an Schullehrer, fo wie die Verleihung von 

s Pramien an diejenigen Lehrer, die fich in ihrer Amteführung vor 

anderen auszeichnen. 
⸗ Der Aufwand fuͤr Schullehrer-Curſe und Schullehrer-Conferenzen 
‚wird, mit Ausnahme der Reiſekoſten-Entſchädigung der Schullehrer, 
— welche von jeder Gemeinde für ihre Schullehrer zu beftreiten ift, aus der 
„„Staatöfaffe bezahlt. 
u Die Koften der Refegefellichaften liegen den Theilnehmern ob. In 
Aufehung des Beitrags der oͤffentlichen Stiftungen hiezu bleibt es bei 
“den beſtehenden Einrichtungen. 
q Den Aufwand für Preife und Prämien übernimmt die Staatökaffe. 


⸗ ſchen Schullehrer-Seminars in Gmünd die Verfügungen vom 13. Januar 

Br und 12. März 1825. 

9 S. auch Verordnung vom 418. April 4823, die von den Zöglingen des evan: 
gelifchen Schullehrer-⸗ Seminars bei ihrer Aufnahme zu übernehmende Ver: 


FE pflichtung betreffend, und $$. 25 und 29 der organifchen Statuten für das 
katholiſche Schuliehrer-Seminar in Gmünd vom 13. Januar 1825, fo wie 
4# die Verfügung vom 30. Juni 4831. 


4) Vergl. evangelifhhe Schul: Ordnung vom 2%. December 1810, $. 20. 
⸗ +++) Beſtimmungen hierüber enthalten die evangeliſche Schul: Ordnung $. 24, 
A und die Verfügungen vom 4. Januar 1811 und 6. Juli 1816. 
O6. evangelifhe Schul: Ordnung $. 22. 
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das eilfte. befteht der jäprliche Ruhegehalt bis zum Betrage eines Dienft: 
gehalts von zweihundert Gulden-aus fünfzig Procenten dieſes Betrages, 
und wenn der Dienftgehalt diefen Betrag überfteigt, aus zwanzig Pro: 
centen dieſes weiteren Betrags. 

, Mir jedem weiteren Dienftjahre fteigr der Nubegehalt um eiu Pros 
cent des Dienſtgehalts. | 

Der Rubegehalt darf jedoch die Summe von zweihundert und fünf: 

zig Gulden nichr überfteigen. . 
Art. 57. DBerminterung des kl wegen Bekleidung eined öffentlichen 
| mtes. 


So lange ein in Ruheſtand verſetzter Schulmelfter einen mit, einem 
Einfommen verbundenen fonftigen Öffentlichen Dienft verfieht, wird ibm 
die Hälfte des Berrags diejes Einfommens an den Ruhegehalt in Ab— 
zug gebracht. | 
Art. 58. Abzug wegen Aufenthalts im Auslande. 

Den bleibenden Aufenthalt im Auslande fann ein in dem - Muhe— 
ſtand befindliher Schullehbrer nur mit höberer Genehmigung nehmen, 
51] Im Falle der Erlaubniß fom || men, fo lange der Aufenthalt im 

- Auslande dauert, zehn Procente an dem Ruhegehalte in Abzug. 
Art. 59. . Entziehung des Ruhegehalts wegen Unwürdigkeit. 

Eine gerichtlich erfannte Strafe, welche den Verluft der Stelle nad 

ſich gezogen hätte, hat auch den Merluft des Ruhegehalts zur Folge. 
- Art. 60: Penſionskaſſe der Schulfehrer. 

Es wird ein dem. Bedürfniß entfprechender Penfionsfonds für 
Scullehrer aus den Mitteln der Staatskaſſe gebilder. 

Der in der Zwifchenzeit von der Errihtung der Penſionskaſſe bis 
zum Eintritt der böchften Zahl der Penfionegenoffen fich jährlich er: 
gebende Einnahme:Ueberfhuß wird zu Vermehrung des Penſionsfonds 
verzinslich angelegt. | 


V. Bon der Unterftüßung der Wittwen und Waifen der 
Dolkefrhullehrer. a 

Art. 61. Errichtung einer allgemeinen Wittwenkaffe für Schulfehrer. 

Zur Unterftügung der von den Schulmeiftern an den Wolfefchulen 
hinterlaffenen Wittwen und Waiſen wird eine allgemeine Volksfchullc: 
rer: Wirnvenkaffe errichter. 

Mir derfelben werden die Stiftungen für Zwecke einer allgemeinen 
Volksſchullehrer-Wittwenkaſſe vereinigt, foweir nicht in Beziehung auf 
Verwaltung oder Verwendung der Wille des Stifters entgegen fteht. 

Art. 62. Einlagen und Beiträge der Schullehrer. 

In diefe Eaffe hat jeder Schulmeiiter 
ı) bei feiner erften Auftellung als folcher von dem jährlichen Dienft: 
gebalt (Art. 55), bei Befbrderungen oder bleibenden Gehalte: 
Aufbefferungen aber von dem Zahresbetrag der erhaltenen Ein 
kommens-Verbeſſerung den achten Theil in vierteljährigen Raten, 

2) alljährlich von feinem Dienftgehalt über Abzug der freien Mob: 

J von feinem Ruhegehalte, zwei Procent: 
abzugeben. | . 

Die dur) dad Sportelgefeg zum Bellen der Wittwenkaſſe der 
Volksſchullehrern aufgelegten Dienftanftellungs: und Dienftbeftärigungkt 
Sporteln werden hiemit aufgehoben. Ä 


| 


4 
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. | Art. 63. Beitrag bes Staats. Erz 

Der Witewenfaffe werden die In dem Sportelgefege den Dienft- ELE: 
Candidaten der Volfsfchulen aufgelegten Prüfungs:-Sporteln vom ı. Juli 
1856 an überlaffen. F 

Außerdem wird der Wittwenkaſſe ein dem Beduͤrfniſſe entſprechen— 
des Dotations-Capltal aus der Staatskaſſe abgetreten. 

Ä Art. 64. Leiftungen der Wittwenkaffe. 

Aus der Wittwenkaſſe erhalten die Wittwen der Schulmeifter und 
die ehelichen leiblichen Kinder derfelben, und zwar diejenigen männlichen 
Geſchlechts bis zum zurücgelegten achtzehnten Jahre, und diejenigen 
weiblichen Gefchlechts bis zum zurücgelegten fechzehnten Lebensjahre, 
Unterftügungen, welche 

ı) in dem Sterbenachgehalte und 

2) in jährlihen Penſionen 
befteben. — 
WVon dem Genuſſe dieſer Unterſtuͤtzungen find die Wittwe, die ein 
Schullehrer erſt in ſeinem Ruheſtand geheirathet hatte, und die mit 
derſelben erzeugten Kinder, fo wie die Wittwe, welche durch ein Er: 
fenntniß der zuftändigen Behoͤrde beftändig vom Tiſch und Bett ges 
trennt war, ausgefchlofien. \ 

Wittwen und Waiſen von Schulmeiftern, die zur Zeit der Verkuͤn— 
digung diefes Geſetzes nicht mehr an Volksſchulen angeitellt find, haben 
auf Sterbenachgehalt und Penfionen feinen Anfpruh. Die Bewilligung 
von Sratiglien an diefelben ift jedoch hiedurch nicht ausgefchloffen. 

Art. 65. 4) Sterbenachgehalt. 

Der Sterbenadhgehalt befteht neben dem Fortgenufle der Dienft: 
wohnung, wo eine folde vorhanden ift, in dem auf die nächften fünf: 
undvierzig Tage nach dem Zodestage des Schullehrers zu berechnenden 
Theil des penfionsberechtigren Dienftgehaltd (Art. 59), oder bei einem 
in den Ruheftand gefegten Schulmeifter ded Rubegehalts deffelben. 

Megen Bertheilung des Sterbenachgehalts unter mehrere zu deſſen 
Bezug berechtigte Hinterbliebene gelten die hienad) (Art. 67) wegen Ber: 
theilung gemeinfchaftlicher Penfionen gegebenen Beitimmungen. 


| Urt. 66. 2) Venfionen der Witwen und Waiſen. 15,3 

Die Penfionen, welche aus der Wittwenkaſſe jährlich abgereicht ade 
werden, find für die Hinterbliebenen aller Xehrer von gleichem Betrag, 
und ed macht dabei weder die Größe des Dienftgehalts, noch die Zahl 
der Dienftjohre, noch die Zahl der Hinterbliebenen eines Lehrers einen 
Unterfchied. 

- Art. 67. Fortfepung. 

Mehrere penfiondberechtigte Hinterbliebene eines Schulmeifters er: 
halten nur Eine Penfion. 

An diefer Penfion gebührt, wenn neden einer Wittwe mehrere pen: 
fionsberechtigte Kinder aus der letzten oder einer früheren Ehe des Ber: 
ftorbenen vorhanden find, die eine Hälfte der Witwe, von der anderen 
Hälfte jedem Kinde ein Kopfrbeil. 

Iſt nur ein penfionsberechtigtes Kind vorhanden, fo erhält daffelbe 
en an der Penfion und die Wittwe die weiteren zwei Dritt: 
tbeile. 

Sind nur Kinder und Feine Wittwe vorhanden, fo wird die Penfion 
a Theilen unter denfelben vertbeilr. 

o oft einer der Theilnehmer aus dem Mitgenuffe (Art. 70) aus: 
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trirt, findet eine neue Vertheilung der Penfion nach den vorftehenden 
Beitimmungen ftatt. - | 
Art. 68. Größe der Penfionen. 

Zu den vorbenannten Penftonen find die Einnahmen von Penfions: 
einlagen und Penfionsbeiträgen (Art. 62), von den Prüfungs-Sporteln 
der Schullehrer (Art. 65) und von dem Reinertrag des zu bildenden 
Penfionsfonds (Art. 69 und 71), jedody nach Abzug der davon zunädhft 
zu beftreitenden Ausgaben’ für Sterbenacdhgehalte, zu verwenden. 

Die hiebei jährlicdy für die Penfionen fich ergebende Summe und 
bie Zahl der Penſionsgenoſſen (d. h. der je zu-einer Penfion berechtig⸗ 
ten Hinterbliebenen) bilden die Anbaltöpunfte, nad welchen die Ober: 
auffichts = Behörde die Größe der Jahrspenſionen von Zeit zu Zeir von 
Neuem feitfegt. 

5,7, Bis zum eingetretenen vierzigften Fahre von der Verkündigung dies 

214] ſes Gefeged an wird jedoch für die Feftiegung der Penfionsgröße nur 

diejenige Quote der zu Penfionen beftimmten Einnahmen zum Anhalts: 

punkt genommen, weldye dem Verhaͤltniß der jedesmaligen Zahl der 

Penfionsgenoffen zu der muthmaßlichen Zahl derfelben, wenn fie dereinft 

ihren böchiten Stand erreicht haben wird, entſpricht. 
Art. 69. Penflonsfonde. 

Der Ueberfhuß, der fi nad vorftehender Beftimmung bis zum 
Eintritt der hoͤchſten Zahl der Penſionsgenoſſen an den zu Penfionen 
beftimmten Einnahmen jährlid ergibt, ift nebft der der Wittwenkaſſe 
von der Staatékaſſe zu gewährenden Dotation (Art. 63) zu Bildung 
eines Penfionsfonds zu Capital anzulegen. - 

Mir diefem Penfionsfonds wird das Kapital vereinigt, welches nad 
der Beftimmung des Art. 44 des Sportelgefeged vom 23. Juni 1828 
aus den feither den Volks-Schullehrern angeiegten Dienftanftelungs» 
und Dienftbeftätigungs:Sporteln gefammelt worden ift. 

Art. 70. Anfangs: und Endtermin der Penflonen. 

Der Genuß einer Penfion beginnt mit dem Tage des Ablaufs des 
Sterbenachgehalts, und erliiht außer dem Fall des Todes 

ı) bei der Wittwe mit dem Tage ihrer gg ins 

2) bei den Kindern männlichen Geſchlechts mir dem zurüdgelegten 

achtzehnten, und bei den Kindern weiblidden Geſchlechts mir dem 
zurücgelegten ſechzehnten Lebensjahre, oder mit der. unentgelds 
lichen Aufnahme in eine oͤffentliche Erziehungsanftalr, 

3) bei der Wirtwe und den Kindern mit der gerichtlichen Werurtheis 

lung in eine Freiheitdftrafe von wenigftens drei Monaten. 
Art. 71. 3) Berwaltungstoflen. 

Die BVerwaltungskoften der Wittwenkaſſe werden von dem Ertrag 

des Penfionsfonds (Art. 69) beftritten. 


515) | Sehste Abtheilung. 
Zr Bon der Aufſicht über die Volksſchulen. 
Art. 72. Orts⸗Schulbehörde. 

Die Volksfchulen ftehen in jedem Orte unter der Aufficht bes Pfar: 
rers derjenigen Gonfeffion, welcher der Schulmeifter angehört (Urt. 48), 
und ber übrigen Mitglieder des Kirchenkonvents. 

Wo mehrere Geiftliche einer Confeffion angeftellt find, wird einer 

Schul⸗ 


!ben von der Ober⸗Schulbehdrde beſonders mit der drtlichen 
! beauftragt. 


| 
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Art. 73. Portfegung. 

Mird eine Echule von Kindern einer anderen Confeffion, als ders 
jenigen, zu welcher fich der Schulmeifter befennt, befucht, fo fteht dem 
Ortspfarrer diefer Eonfeffion die Befugniß zu, bon der Schule in Be: 
ziehung auf diefe Kinder Einficht zu nehmen, und feine erwalgen Be: 
merfungen dem Kirchenkonvent mitzutheilen und ndthigenfalle an die 
höhere Behoͤrde zu bringen. 


Art. 74. Fortſetzung. Iſraelitiſche Schulen. 


Ju Anſehung der Beaufſichtigung der ifraelitifhen Schulen und 
derjenigen ifraelitiichen Schüler, weldye eine chriſtliche Schule beſuchen, 
bleibt es bei der beftehenden Einrichtung, fo lange nicht im Wege der 
Verordnung etwas Anderes feitgefest wird *). 


Art. 75. Beiziehung der Schufmeifter zum, Kirchenkonvent. 


Zu den Situngen des Kirchenkonvents in Schulfachen ift der Schul: 
lehrer, foweit er nicht perfönlicy dabei betheiligt ift, jedesmal mit be— 
rathender Stimme beizuziehen. Sind mehrere Schulmeifter in einem 
Drte angeftellt, fo werden, weng ihre Zahl nicht || mehr ald drei 516 
beträgt, alle, außerdem aber je die drei Alteften im Dienfte, dazu — 
berufen **). | 

Art. 76. Bezirks-Aufſicht. 


Die Pfarrer und bie Kirchenkonvente find als Schulbehdrden theils 
bem Bezirks: Polizeiamt, theild dem Bezirks-Schulaufſeher, theils 
dem gemeinfchafrlihen Bezirfsamt in Schulſachen untergeordnet. 

Zum Bezirfss Schulauffeher wird von der Ober-Schulbehoͤrde der 
Dekan oder einer der Geiſtlichen derjenigen chriftlihen Confeffion (Art. 
48), welcher die ibm untergebenen Schullehrer angehören, in widerruf: 
licher Eigenfchaft beftellt. Der Umfang .feined Bezirks wird von der 
Ober⸗Schulbehdoͤrde beftimmt. 

Uebrigens bleiben die Fatholifhen Defane verpflichtet, bei Gelegen= 
heit der ihnen obliegenden Kirchenvifitationen neben den gewöhnlichen 
Kircbenvifirariond: Berichten einen die Religions: und Sirtenlehre in 
den Volksſchulen umfaffenden Hauptbericht an die bifchdfliche Behdrde 
zu erſtatten. 

Art. 77. Koften der Bezirkes Auffiht, 


Die Berirfs: Schulauffeber erhalten fir die Vornahme der Schul: 
pifitarionen und für ihren allgemeinen Amtsaufwand aus der Staats: 
kaſſe die gebuͤhrende Entſchaͤdigung. 

Art. 78. Ober⸗Schulbehörde. 

Die Ober: Schulbebörde ift für die evangeliſchen Schulen dad evans 
gelifhe Conſiſtorium, und für die Farboliihen Schulen der katholiſche 
Kirchenrarh, jedoch unbefchadet der bifchdflihen Befugniffe hinfichtlich 
des Reiigions: Unterrichts in den katholiſchen Schulen. 


*) Bergl. Gele vom 25. April 41828, in Betreff ber öffentlichen Verhältniffe 
der ifraelitiihen Glaubensgenvffen, Abrh. U, Bon Dem Schulweſen, und 
Berfügung vom 30. Juli 41829, zu Vollziehung dieſer Abtheilung. 

*) Wegen der Kirchenkonvente vergl. K. Verordnung vom 15. Januar 1817, 
die allgemerne Einführung der Kirchentonvente in den katholiſchen Landes— 
theilen betreffend, dıe Amtsvorſchrife für die edangeliſchen Kirdyenfonrente 
vom zei Dftober 1824, und Berwaltungs:Edıbt vom 4. März 1822, 5$. 
132—155. — 
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_ welches unter den Streck⸗ und Gcneid: Werken zu feinen Sorten ver: 
Ihwarzes Eifenbleh und Platten no ; | 


— — 


| 
| 


— — 
Abgabenſä 
Fuße (mit 


Gewicht, 
Maaß 
oder 
Anzahl. | 
— 
1 Centr. | 
4 Gentr. 
4 Gentr. 
4 Eentr. 
4 Gentr. 
4 Centr. 
1 Eentr. 
1 Gentr. 
41 Eentr. 
1 Eentr. 
1 Gentr. 
1 Eentr. 


4 Centr. 


4 Centr. 


4 Gentr. 





BE 





8 Flachs, Werg, Hanf, He: 


u 
A) Weißblech, desgleichen €! 


e) Eijenwaaren: 5 
1) Ganz grobe Gußwaarı 
2) Grobe, die aus gejchn 

und Eifendraht, aud) 
Aal jedoch nicht N 
Holzihrauben, Kaffeei, 
lätteifen, Schaufeln 
Senfen, Sicheln, © 
robe Waagebalfen, 74 
5) Feine, fie mögen ganz 
fen Urftoffen in Berb’” 
zu (legteres polirt, 7 
effer, Näͤh- und GC; 
lakirte Eiſenwaaren; 
















71 Erze, nämlich: Eiſen- und eY 
Anmerf. An den Bayeriſchen 


91Getreide, Hülfenfrühte X 
a) Getreide und Hülfenfri 
Heidekorn oder Buchwei,| 


Anmerk. 4. Außer dem NRhe“ 
Ausgangsabgabı 
Anmerk. 2. Auf der Sächſiſ 
Landtransport 3, 4. 
Waizen, Spe, 


Hafer und Hi, | 


Anmerk. 3. Hafer in Quan , 
Bayerifchen My 
oder unter 1 By, 


u 
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a) Menenmina ber Gegenſtände. 

ig 
N — 


— Mter und Merkettet— — 2 b 


iM in Kira YMuklen. Walt Wi. = 2 — 
α Cnank aux Ehen au? St, Eienbierh, Star 
kom —BRR —1 ded gureretgeı bgleichen Waaren „Fierer Mr. 3 
Wutte Mu bei Be — Feilen. Dimmer, Demein. Saszer 
ee Mini Wirttit, Nuhdürer wer Eifer, Sumget, raum 
DEE ee KARIAHLU Mu Air ee Puusme -— Simrampeeoch 
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Fuße (mi 
— — 
Gewicht, 
Maaß 
oder 
Anzahl. 
4 Eentr. b) Sämereien und Beeren: ı 
41) Anis und unse 
3) Deljaat, als: Hanfſaa 
1 Centr. a, danfſaa 
3) Kleeſaat und alle nich 
+ 
Anmerf. Auf einen Preußiſce 
89 Zoll: Pfund, aufn 
410 1 Slas und Slaswaaren: | 
4 Eentr. a) Grünes Hohlglas (Glasg 
Anmerk. Bei lofer Verpackung 
4 Centr. b) a... Sohlalas, unge 
ingleihen Fenſter- und : 
4 Eentr. BETEN Y 
c) Gepreftes, geſchliffenes, 
goffene — Behänge 
| d) Spiegelglas: a 
1 Gentr. 1) wenn das Stück nicht 1) 
mißt, ſ * 
a) gegoſſenes, belegt 
1Schfl. aa) wenn das St 
1 Bayeris bb) wenn das Sti— 
{ches B) geblafenes, belegtid 
Schaͤffel 2) belegtes und unbelegtes, 
üb, 288 TJ Zoll bis 5, 
u ie 10, 
100 „ 1464 
ı Dresdne : 4400 , un 
Scheffel „ 1900 O Zoll Preußsi 
1 Dresdner e) Glaswaaren in DBerbinds 
Frida rigen Urſtoffen; aud) Ss 
eſſe Häute, Felle und Haare:; 
1 Dresdner de a 
Scheffel 





J 
a) Rohe (grüne, gejalzene, |, 
b) Felle zur Pelzwerk⸗ (Ra 


I 


| 


— 
Dis 
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al Benennung der Öegenjlände. 
if, 


L 
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= 


‚elle und = Haare 


f 

1% 

' 
ansport 


| e ; 
5 1 Baffertransport, oder beim Landtransport zur Verfhiffungsablage: 


ven-, Kirſch-, Birn:, Apfel: und Kornelholz 
1 


A — 
3, Tannen-, Lerchen-⸗, Pappeln-, Erlen- und anderes weiche Holz, per 
€ (Dauben), Bandftöcke, Stangen, Fafchinen, Pfahlpolz, Flechtweidn x. 


t 
ſrovinzen des Preußiſchen Staates wird erhoben für: 


von hartem Hoͤlze W 
f- oder Zannenhol;  . . ö ; A . . — — 
latten, Faßholz cDaͤuben), Bandſtöcke, Stangen, Faſchinen, Pfahlholz, Flecht 
. D . * . D . D » » D . ‘. f} . 
r Eichen und Birken, desgleichen Holzkohlen 

| 

> + J 


Meubles) und andere Tiſchler-, Drechsler: und Böttcherwaaren, welch 
polirt, oder auch in einzelnen Theilen in Verbindung mit Eiſen, Mefing 
rarbeitet find; auch feine Korbflehterwaaren . F ——— —— 
gelegte Arbeit), fogenannte Nürnbergerwaaren aller Art, feine Drechsler-, 
rwaaren, auch Meerſchaumarbeit, ferner dergleichen Waaren in Verbin— 
rialien (jedoch mit Ausſchluß von Gold, Silber, Platina, Semilor, und 


len), ingleichen Holzbronze, Holzuhren, ganz feine Holzflechterarbeit; aud 


‚ie grobe Sattlerwaaren. | 
gebrauchte, ohne eiferne Reifen A ; : k A h j 
ad Drechsler-, Korbrlechters, Tifchler= und alle rohen und bloß gehobelte: 


erarbeiten und Majchinen von Holz, auch gebrauchte grobe Börtcherwaa 
eifen tragen die allgemeine en ® ie 


2 ’ 
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Fuße (mit 





Gewicht, | 
Maah 
oder 
Anzahl. 





4 Centr. 
4 Centr. 


4 Preuß. 
Klafter. 
1Schiflslaſt 
(4000 Pfd.) 
pder 
ER 





75 Preuß. 
Kubik⸗Fuß 
1Schiffslaſt 
oder 
beim Flößen 
90Kubikfuß 
1 Stück 
1 Stück 
6 Stück 
30 Stück 


1Schiffslaſt 
4 Centr. 


4 Centr. 


4 Centr. 


4 Centr. 
1Centr. 


* 


43 


14 
15 


16 


17 
18 


19 





Hopfen 


Inſtrumente, muſikaliſche, 


Kalender, 
a) die fürs Inland beftimir 
Vorſchriften behandelt; 
b) die durchgeführt werden, 
50 Kreuzer für den Zoll 


Kalk und Gips, gebrannter 


Karden oder Weberdijtel 


Kleider, fertige neue; desglei 
Verkauf eingehen ; 


Kupfer und Mejfing: 

a) Gejchmiedetes, gewalzte: 
fommen; ferner: Blech, 
walzte no plattirte Ta 

b) Waaren: Keffeln, Pfanı 
Gelb- und Glockengießei 
ingleichen lackirte Kupfeı 

Anm erh Don Roh: (Stück-) 

Bruchfupfer oder Bı 

und andern Scheide 

eingehend) wird die 


Kurze Waaren, Duincail 
Waaren, ganz oder theiliwe 
vergoldet), aus Perkmutter, 
belegt; ferner Waaren aus 
bein, Fifchbein, Gips, Gl 
unedlen Metallen, Perlmut 
in Eleinen Gläfern, Krufen 
Ichenuhren, Stuß= und Per 
lackirte Waaren von Meta 
Blumen, zugerichtete Schm 
Kurzen, Quincaillerie= vd‘ 


—— 


1! 
Xviu 
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Al Benennung der Öegenflände. 
if | | 
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—— EEE EEE GERT EEE TE 
( 


€ 
echanifche, mathematijche, optifche, phyſikaliſche, aftronomifche, chirurgic 


— find, werden nach den, der Stempelabgabe halber gegebenen befonder: 


5 tragen Die Abgabe von einem halben Thaler für den Preußifchen oder 
Gentner. Der Wiederausgang muß nachgewiefen werden. 
} . 


J 
n . 
< 


den getragene Kleider und getragene Wäfche, beide leßtere, wenn frjum 

1 | 

E, ‚ gegoffenes, zu Geſchirren; auch Kupferfchaalen, wie fie vom Hammer 
Dacplatten, gewöhnlicher und plattirter Draht, desgleihen polirte, ge 

feln und Bleche TEE WERE WR Se SE FE . ME 

‚en und dergleichen; auch alle fonftige Waaren aus Kupfer und Mefling; 

&., Gürtler und Nadlerwaaren, außer DBerbindung mit edlen. Metallen; 

3: und Meffingwaaren .  . : ’ ; . J — 

Meſſing, Roh- oder Schwarzkupfer, Gar- oder Roſettenkupfer, von altem 

uchmeſſing; desgleichen von Kupfer- und Meſſingfeile, Glockengut, Kupfer 

münzen zum Einſchmelzen (die Münzen auf beſondere Erlaubnißſchein 
allgemeine Eingangsabgabe erhoben — 

(lerien zc.: 

:ije aus edlen Metallen, feinen Metallgemiſchen, aus Bronze (im Feuer 
echten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit edlen Metallen 
vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabafter, Bernitein, Elfen 

fas, Holz, Horn, Knochen, Kork, Lac, Leder, Marmor, Meerjchaum, 

ter, Schildpatt, unechten Steinen n. dgl.; feine Parfümerien, wie ſolch 

:c. im Galanteriehandel und als Galanteriewaare geführt werden; Ta 

deluhren, Kronleuchter mit Bronze, Gold- vder Gilberblatt,; ganz fein 

il oder Pappmafle (papier mache), Regen und. Sonnenfhirme, Fächer 

uckfed Verüctemmacherarbeit u. f. w.; überhaupt alle zur Gattung de 

| waaren gehörigen unter den Numern 2. 3. A. 5. 6. 10. 12 
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uße (mit 







Bewicht, 

Maaß 
oder 

Anzahl. 





Gentr. 


ı Eentr. 


} Schäffel 
oder 
un 33 
ayer'ſch. 
Schäffel. 
1 Centr. 


1 Centr. 


4 Centr. 


4 Centr. 


1 Gentr. 





No. 
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22 


14. 19. 21. 22. 27. 30. 31. 
mitinbegriffenen Gegenjtän 
Wolle, welche mit Eifen, © 
Zeugmüßen in Berbindung 














Leder und daraus geferti 
a) Lohgare, oder nur lohi 


Stiefelfchäfte, auch Juch 


b) Brüffeler- und Dänijch 
und lactirte Feder . 
Ausnahme. Halbgare Ziegen 
unter Controle 
ce) Grobe Schuhmacher, 
oder Dolfterarbeiten 
d) feine Lederwaaren von ! 
mifch- und weißgarem X 
Geſchirre mit Schnallen 
mifchen, Handſchuhe vor 
Leinengarn, Leinwand u 
a) Nohes Gar . 


b) Gebleichtes oder gefärbt 
ec) Zwirn . ; i 


h 
d) Graue Packleinwand und 


e) Rohe (unappretirte) Lei 
Ausnahme. Rohe, ungebleid 


r 
auf den Grenzlinien von Y 
Nordhauſen und an der Gt 


Auf der Grenzlinie von of 


Auf Erlaubnißfcheine nad | 
f) Gebleichte, gefärbte, < 
gebleichtem Garn gewebı 
tücherzeug, leinene Kitt 
\ 





Di 
au 


im Arvenunsy her Deysrkirie 


# 
DV —— 


a 7 0. HA art 95. Ir nee Erheirneg Me Im 
(y, ⸗⸗ pr — Saar 15 Dripıroı Ir People, "em 
wirt, Byyı, Ya, Det vr Zu vente ur, 2. 
W hrs, yıyrylıı “rl In svrers, 4° ge. Sr vrer ir? Derzie: 


3 
” 4 *, L# & — 
AT yuıhrtate Fha:tr, Arhyiuter, E:rtikter, Kılelae, Sc 


u, Q⸗ wm weiligates Leter, ch Dr 
’ 7 4 


Fa yantihmplern, auch Gorbuan, Marofin, Eaffian und al 


l j , ‚ P . ’ . ° s . s ä 

u. mh Grmaffelte für Inlänbiihe Saftan= und Leder⸗Fabrikanit 
Be he ullgarmeine Bingangsabgabe eingelaflen. 

zahlr» unb aſchner⸗Waaren, ’Blajebälge, auch Wagen, wi 
er Anrbnan, <hafflan, Marofin, Brüffeler =" und Dänifchem Lede 

euer, auch lackirtem Leber und Pergament, Sattel- und Rei 


ı mb Minen, gany ober theilweife von feinen Metallen und 
befe ı Yober md feine Enupe aler Art. ,. ; : 


fich nd anbere Yelnenwaaren: 
den) : ’ ’ ’ ) ' f} 2 Pr s ö A 


| 
5 ha 








der Dberlaufig, dann Deit: 
* auſitz von Oen 
Dleichereien und Leinwend 


richtete (Appretirte) Sammer 
LOHeS und gebleidhres Tür 





enſã 
(mit 


icht, 
aß 


er 
ahl. 


ntr. 
ner. 
entr. 
entr. 
entr. 


entr. 


entr. 
entr. 


entr. 


entr. 


entr. 





a a 
No 





5) Bänder, Batift, Borten 
ren, Gefpinnft und Tre 
Eifen, Glas, Holz, Yed 


h) Zwirnfpigen 
253 | Lichte, (Talg:, Wachs, Wa 


24 Lumpen und andere Abfälle 
leinene, baummwollene und 
desgleichen alte Fiſchernetze 

Anmerf, Alte Fifchernege, a 


25 | Material: und Specereia 
a) Bier aller Art in Fällen! 





b) Branntweine aller Art, 
RR. . t 
ec) Eſſig aller Art in — 
d) Bier und Eſſig, in Faſch 
e) Del, in Flajchen oder K 
f) Weit und Moft, auch C 

g) Butter 
Anmerf. 1. Friſche, ungefalz: 
Anmerf. 2. Einzelne Stücke, 

gen, frei. 

h) Fleiſch, ausgejchlachtete: 
Speck, Würſte; desglei 
i) Früchte, (Südfrüchte) u 


@) Friſche Apfelfinnen 


Verlangt der © 


if. 10 kr. Di 
geworfen werde 





Zeuenwung fer Besertirte 


DD,’ 





J 
/ 4 est, ML, Ssmmrruh, seue Kr. Ssaisr, © 
> 


une 94 Frilistser 112 Ice, ya nr Beta: 
u, SArı.y »ı8 Ei : z e F r e = ; 
4 
a 
arg: unt Lre⸗ria⸗ ; . . - . - : 


m Varınchakrilatien: 

g mnllsur Zımapen, Papieripäne, Mafriecer beſchtiebene um ı 
alt⸗s Zaun uns Cıride . ; ie ; ; u, #8 
HA Jaumerf und Ztride beim Ausgang uber Preuſsiſche Seebit 

e 
Aanch Eonbitormaaren und andere Conjumtibilen: 
tor 4, ch Werth ın Aällern j . k j P b 


cv 


bei 

bei: auch Arrat, Rum, Aranzbranntwein und verieste Branntweim 
fh, ıı 

de 


re Men oder Aruken eingehend 2 
5 euten eingehend 1 A 


WE Fe a \ 
Da‘ 









u bis Hemmenhofen eingeben 
fammen nicht mehr als 5 


r u) ungeichmolzenes Fett, 


; Sranaten und dergleichen 


” “ er ” 20 Sa: 
Bun: 4100 Stück pi = 
in Gegenwart von Io 








ıtr. 


itr. 


IE, 


atr. 
atr. 


utr. 


nir. 
ntr. 


ntr. 
ntr. 


ntr. 
mir. 


ntr. 


ner, 


mir, 





8) Trockene und get 
Rofinen, Lorbeer: 


k) Sn e, nämlih: G 
oe eiten, Pieter, 


1) Heringe .  . 
m) Kaffee und Kaffeefurr 
n) 41. Kakao in Bohnen 


2. Kakao-Maſſe, gen 


0) Käfe aller Art 


p) Konfituren,, Zuckerwer 
würze; beögleichen Ki 
Genf und Zafelbouillı 


q) Kraftmehl, worunter 
treide und Dane 


Anmerk. 4, Gewoͤhnliches 
Grenzlinie gel 


Anmerf. 2. Gewöͤhnliches 
r) Muſchel⸗ und Schalt 
s) Reis | 

ı) Salz — Stei 


befomders bejtimmt. ; 
u) ©y i 


AXIV 





enennung ber Öegenflände. 








e: Datteln, Feigen, Kaftanien, Korinthen, Mandeln, Pirficte: 
ommeranzen, Pommeranzenjchaalen und dergleichen . i : 


t, Ingber, Cardamomen, Gubeben, Musfatnüffe und = Blumen: (7 
ent, Safran, Sternanis, Vanille, Zimmt, und Zimmt-Caſſia, Zimr 


er Kafao, Chocolade und Chocoladefurrogate ; s , 


chenwerf aller Art, mit Zucder und Eſſig eingemadhte Früchte und % 
Sago und Surrogate diejer Artikel, Oliven, Paſteten, zubereiti« 


In, Puder, Stärfe mitbegriffen, desgleihen Mühlenfabrifate aus & 
nämlich: gejchrotete und gejchälte Körner, Graupe, Gries, Grüße, 7° 


enmehl (Schwarzmehl), bei dem Eingange zu Lande auf der Sädſiden 
öhmen ; ; Ä : ä ; ae 3 ; R u 


jenbrod bei dem Eingange zu Sande auf derjelben Grenzlinie 


aus der See, als: Auſtern, Hummern, Mujcheln, Schildfröten 


nzuführen verboten; hei geitatteter Durcdfuhe wird Die Abaaı 





en 
(m 


tr, 


an 


atr, 


atr 








v) Tabak: 
1) Tabaksblätter, unbea 


2) Tabaksfabrikate, als 
Schnupftabak in Car 


w) Thee 
x) Zucker: 
4) Brot- und Hut-, Ka 


2) Rohzuder und Farin 


3) Rohzucker für inländ 
dingungen und Contr 


26 I Dei, in Fäffern eingehend 


Baumdl zum Fabrifgebra: 
Zollämtern an der Grenz 
einen Centner Del ein Pfu 


271 Papier und Pappwaare 
a) ungeleimtes, ordinäres, 
gefärbtes) Packpapier u 


b) alle andere Papiergattu 


Anmerk. A. Papier, welche: 
nungen, Etikett 
bogen, gehören 

Anmert. 2. Bom grauen Lö 

ce) Papiertapeten 


AXVI 





Benennung ber Öegenflände. 


fi 





tete, und Gtengel .. 
auchtabat in Rollen, abgeroliten Blättern, oder gefchnitten , Cigarı 
n oder Stangen und gerieben, auch Tabaksmehl . b Be 


32, Bruch oder Lumpen- und weißer geftoßener Zucker 
uckermehl) n i er Du 


: Giedereien zum Raffiniren unter den befonders worzufchreibenden * 


| “ . * + « * ° 


8: . * | . : ® “ * [7 
wird gegen die allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen, wenn bei 
der” bei der Abfertigung aus den Packhöfen (Hallanftalten) vorher ! 
Terpentinöl zugefegt worden. E 


* 


obes, graues und halbweißes) Druckpapier, auch grobes (weil u 
Daysbetel : 5. = ne een 


n * * “ i . . “ * ” * 


thographirt, ‚bedruckt oder liniert ift, um in diefem Zuftande 31 
Srachtbriefen, Deviſen u. ſ. w. zu dienen, desgleichen ordinäre 
den lit. b. benannten Papiergattungen. 

: und Pacpapier wird die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 


* 


— 
win 
\\ 


er; 
hl. 


En 








d) Buchbinderarbeiten aus 


gta] Pelzwerk (fertige Kürſchner 
Beſaͤtze und dergleichen 


Ausnahme. Fertige nicht ü 


br; Schießpulver 


Sch Seide und Seidewaare 
a) Gefärbte, auch weingen 
rober Seide . j 
b) Geidene Zeug- und C 
Flor (Gaze), Pofamen 
aus Metallfäden und 
Stahl; Gold- und EC 
Seide und Floretjeide 


c) Alle obige Waaren, in 
. oder andere Thierhaarı 


34 eife: 
a) Grüne und fchwarze 


b) Gemeine, weiße 
e) Feine, in Täfeldden un 


SıH Spielkarten, infofern fi 
Ä dürfen, und unter Berück 
Anmerf. Werden dergleiche: 
halben Thaler von 


ug Steine: 
a) Bruchfteine und beha 
Zraß, Ziegel: und 2 
wenn die Steine nach 


* 


if. XXVIII 





i Benennung der Gegenſtaͤnde. 


Papier und Pappe, auch grobe lackirte Waaren aus diefen Urftofer 


H4 


Irbeiten), als: überzogene Pelze, Mützen, Handſchuhe, Decken, Pl 
5* — 


{u 
rzogene Schaafpelze . * 
zu 


3 
üte 
— achte Seide oder Floretfeide (gezwirnt oder ungezwirnf), aud Zn“ 
n * J J . . 5 . D . u) ae . . | 
trumpfwaaren, Tücher (Schawls), Bänder, Blonden, GSpißen, 
ir- Knopfmacher:, Sticker: und Puswaaren, Gefpinnft und Treſte 
p adeide, außer Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Mejlı 
(berftoffe; endlich obige Waaren aus Floretjeide (bourre de soie) 


fi,. . [2 . 


d — — MR 
yeıwelchen außer Geide und Floretfeide auch andere Spinnmaterialin: 
set Baumwolle, Leinen einzeln oder verbunden enthalten find 


| 


Lo 2 En; 


en 
rKugeln 


5; in einzelnen Vereinsſtaaten zum Gebrauche im Lande eingeführ 
che chtigung der befonderen Stempel und Controlvorfchriften . 5 
nit zum Durchgange angemeldet, jo wird die. Durchgangsabgabe ı 

= Preuß. oder 50 Kreuzer vom Zoll-Gentner erhoben, 

4 j 

1 ene Steine aller Art, Mühl-, grobe Schleif- und Wesfteine, 5 
nckiteine aller Art, beim Transport za Wafler, auch beim Landt 

Sek-iner j e zum DBerfchiffen beftimmt find . > b 





42 





d) Teppiche (Fußteppiche) « 


Anmerf. Einfadhes und dou 
chen ganz grobe Ge 


Zink und Zinfwaaren: 
a) roher Zink ’ 


b) Bleche und Zinfwaaren 
Zinn und Zinnwaaren: 
a) Grobe Zinnwaaren, als 
b) Andere feine, auch ladı 


Anmerf. Don Zinn in Blöc 


100 XXVII 
ee Eee, 


i, Benennung der Gegenflände 
ji i 


A a 1 


Papier und Pappe, auch grobe lackirte Waaren aus diefen Urftoft 
»er | 
| Irbeiten), als: überzogene Pelze, Mützen, Handſchuhe, Decken, Bell 
5 ng . . 2 ‚* » . . F 

{ 

rzogene Schaafpelje . no 

— | 

J 

gte 

— achte Seide oder Floretſeide (gezwirnt oder ungezwirnt), auch Zu* 

1. . D ‚ . + . . . .* ._ . 1 
< trumpfwaaren, Tücher (Schawls), Bänder, Blonden, Spitzen in 
p "rs, Knopfmacher:, Sticker: und Puswaaren, Gefpinnft und Trees 
p adeide, außer Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Mein’ 
(berftoffe; endlich obige Waaren aus Floretjeide (bourre de soie),! 
f * } . 0 0 . . * 0} ’ z 
D 


. . 


n‘!. 


yeil welchen außer Geide und Floretfeide auch andere Spinnmaterialien: ® 
em Baumwolle, Leinen einzeln oder verbunden enthalten find 


sil 
\ * 


A, 


I 
* [2 ® * , * s ® = » » * 


en 
Kugeln 


38* in einzelnen Vereinsſtaaten zum Gebrauche im Lande eingeführ! 
Hung der befonderen Stempel und Gontrolvorfchriften . — 
ui zum Durchgange angemeldet, jo wird die. Durchgangsabgabe mit 
= Preuß. oder 50 Kreuzer vom Zoll-Gentner erhoben. 

f j r 
4 

) 

4 ene Gteine aller Art, Mühl-, grobe Schleif= und Werfteine, Ti 
elnckiteine aller Art, beim Transport za Waſſer, auch beim Landtrat 
reiner Ablage zum Verſchiffen beftimmt find a 
1. 





42 





d) Teppiche (Fußteppiche 


Anmerf. Einfaches und d 
chen ganz grobe | 


Zink und Zinfwaaren: 
a) roher Zinf 


b) Bleche und Zinfwaarı 
Zinn und Sinnwaarer 
a) Grobe Zinnwaaren, a 
b) Andere feine, auch la 


Anmerf. Bon Zinn in Bl 


KXXIV 


3 enennung der Gegenflände. 





s Wolle oder andern Ihierhaaren, und dergleihen mit Yeinen gem 


irtes ungefärbtes Wollengarn, jo wie Deltüher aus Roßhaaren, ü 
Abe aus Kälberhaaren und Werg zahlen die allgemeine Eingangsah 


Schüſſeln, Teller, Lörfel, Keifel und andere Gefäße, Röhren un! 
» Zinnwaaren, Spielzeug und dergleichen 


; und altem Zinn wird die allgemeine Eingangsahgabe erhoben, 





f‘ 


Vom Vieh, und zwar: | 
von Pferden, Maulthieren, Eje 
von Säugefüllen, Schweinen un 


Anmerf. Die unter 1. c. und 2. b.- 


Mainz und Biebrich beftir 


telft der aan zu Dana, 


Bei der Waarendurchfuhr auf St | 
für welche die drtlihen Verhältniffe ey 


in eine nad) Pferdesladung zu entricht 
betheiligten Regierungen ſolche Ermäß: 


Hinfichts der Schiffahrtsabgaben ' 
und deffen Nebenflüffen (Mofel, Mo 


Congreß⸗Acte enthaltenen Beftimmung! 
nen diefer. Ströme bereits abgeſchloſſen 


uUllge, 


1) Das in dem Tarif neben dem 


den in den Großherzogthümern 
Der ZolleEentner iſt in hundert, 
Zoll⸗Pfunden: 


935°, 000 — 1000 Preußiſch 
1000 Bayeriſch 
1000 Rheinbay. 


1120 
2000 


li 


J 


935456, 000 = 1000 Württem| 


93387%/,000 = 1000 Sächfifche, 


Demnach find gleich zu achten: 
Zoll-Pfund: 


44 = 45 Preußiſche (Kurh, 


28 = 25 Bapyerifche Pr» 





1A 
— XXXVIII 
— 
= In, Ochien und Stieren, Kühen und Rindern . . 
ep Sgaafvieh. .... 
iR für den Traufitverfehr — Häfen * Franffart_ a. M., Dödi, 
nmten Zolljäge finden auch Anmendung auf den Tramfır, welcher | 
- u und Dffenbad in dem bezeichneten Rihtungen bewirkt wirt. 
= TV. Abſchnitt. 


pP raßen, weiche das Bereinsgebiet auf Furzen Strecfen Lurdidazite 
U ine weitere Ermäßigung der Durchgangsgefälle oder deren Bere“ 

ende Eontrolgebübr erfordern, werden die oberſten Finan;behir- 
. igungen anordnen und zur allgemeinen Kunde bringen falten. 


= 


2 
u Vierte Abtheilung. | 


1 
15 
- 






tt bei dem Transport von Waaren auf der Elbe, der Beier, dur! 

getin und Redar), bewendet es im Allgemeinen bei dem in dur?! 
17 - en, oder den, auf den Grund derjelben, über tie Schiffahrt an 
J Men Uebereinfünften. 


ee 
bar 


* Sunfte Abtheilung. 


um smeine Befimmungen. 


en Em 


zrE 
sit ‚ Preusiihen Gewiht in Anwendung gebrachte Zoll-Gemidtt® 
Baden und Heſſen allgemein eingeführten Gewichten übereimanz” 
- Pfund gerbeilr, und es find vom Dielen 
J— en Ki 


e (Rurbeiiinhe) Pfund, 
ie Pfund, 
He Hzeijce Kilogramm, 
mi Fergiie le 








für Ballen nur dann anr 
Zollbehörde erheblich ſchwe 
3) Es iſt der Wahl des Zo 
dem Netto⸗-Gewicht ſtattfir 
Verwiegung der Waaren 
Bei Flüſſigkeiten und 
ermittelt werden kann, mi 
wird Die Thara nad dem 
Anwendung deffelben. 


4) In Fällen, wo eine, vo 


‚erhebliche "Entfernung von 
auch die Zollbehörde befuc 

e) Wo bei der Waarendurchfuhr 
Zollſätze ftattfinden, kann, aud 
behalt der fpeciellen Verwiegun 
die Iraglaft eines Laftthiı 


die Ladung eines Schubfa 


⸗ ⸗ ⸗ einfpänı 
= ⸗ = zweifpär 
und für jedes weiter vorgefpanı 


4) Bei den aus gemifchten Gefpinn | 


Material genannt werden, infof: 
‘aus ‘Seide oder Floretjeide in TI 


ſo genügt die Declaration als h 
leiſten, Gaalband, Lisiere) an 
tracht. 

b) Sind in einem und demſelben B 
belaſtet ſind, ſo muß bei der D 
der Ballen enthält, nach ihrem 
Ballens zc. beim Grenz-Zollamt 
Gewicht des Ballens ꝛc. der A 
Waare, die darin enthalten, zu 

Ausgenommen hiervon ſind: 
lage ſolcher Waaren einen ganz 
zweiten Abtheilung Nr. 30. A) 
nannten Waaren als Kurze Wo 
Waare zur Folge haben, fonder 
Zollpflichtige vor-der Revifion < 

* 6). Bon Waaren, welche zum Dur« 

a) fofern Diefelben zu einer Mied 
bei dem weitern Iransın 


u 


ÄL 


wendbar, wenn das. dazu verwandte Material nach dem Ermeſſen 
rer als bei Säcken ins Gewicht fällt: \ _ 
Upflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenftänden, deren Verzollung 
ıdet, den Thara-Tarif gelten — oder das Netto-Gewicht, entweder 
ohne die Thara oder der leäteren allein, ermitteln laffen will, 
andern Gegenftänden, deren Netto-Gewicht nicht ohne Unbequen 
il ihre Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung dieick! 
Tarif berechnet und der Zollpflichtige hat kein Widerfpruchsredt ı 


n der gewöhnlichen abweichende Verpackungsart der Waare un 
dem in dem Tarif angenommenen Thara-Satze bemerkbar mt, 

jt, die Netto-Verwiegung eintreten zu Yaffen. 

auf kurzen Straßenjtreden (dritte Abtheilung Abfchnitt IV.) gern 

‚ wenn fonft die Abſchätzung des Gewichts nachgelaffen wird, mit! 

a, im Ganzen berechnet werden: 

73 zu drei Gentner, 

rrens zu zwei Centner, 

rigen Fuhrwerks zu fünfzehn Centner, | 

nigen Fuhrwerks zu vierundzwanzig Centner, 

ite Stück Zugvieh zwölf Centner mehr. 

ſten gefertigten Waaren muß bei der Declaration jedes darin vom! 

sen daffelbe zu. der eigentlichen Waare gehört. Beſteht eine ſolche de 

serbindung mit andern Gefpinnften aus Baumwolle, Leinen oder u 

albfeidene Waare. Die gewöhnlichen Weberfanten (Anſchroten, © 
den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Zolfklaffififation außer 


allen (Faß, Kifte u. |. w.) Waaren zufammengepactt, welche nicht ı 
eclaration zugleich die Menge von einer jeden Waarengattung, ! 
Nettogewicht angemerkt werden, widrigenfalls entweder der Inhakı 
e, Behufs der fpeziellen Nepifion, auspacken muß, oder vom dem j" 
ygabenfag erhoben werden foll, welcher von der am höchſten beit“ 
erlegen ift. 
Glas, Inſtrumente und Porzellan, wenn die Befchaffenheit der | 
zuverläßigen Verſchluß geftattet. Auch foll die Declaration der! 
). 63. A0e. A2f. 496. 27d. 310. 35b. 35b. 358g. 40c. und Kb 
aren nicht die Verzollung derjelben nach dem höhern Tarifſatze fürs 
n die Abgaben-Erhebung nach dem Reviſionsbefunde gefchehen, wenn 
uf Ipezielle Ermittelung anträgt. | 
hgange beftimmt find, wird: 

VDaehof, Hallamt) declarirt werden, die Durchgangabgabe 


lage erhoben. 


9) Es bleiben bei der Abgaben-Erheb 

täten unter vier Soth Preußiſch 
ſechs Silberpfennigen oder Einem 

40) Hinſichtlich des Verhaͤltniſſes, m 
ſtaaten — mit Ausnahme der Gi 
gangs⸗Abgaben anzunehmen ſind, 


| ALII 

eng außer Betracht und werden nicht verjteuert: ale Waaren-: 

nder unter Ya des Zoll-Eentners. — Gefällebeträge von wen 

uRreuzer werben überhaupt nicht erhoben. 

aih welchem die Gold» und Gilbermünzen der fämmetlichen ! 

Deidemünze — bei Entrichtung der Eingangs, Ausgangs=- umi 
wird auf die befonderen Kundmachungen verwiefen. 

>i 
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ie 


wen ww 


— 
— 


— — — uhr 
















Beilage A. 
zum Bereins: Zolltarif, 


Haber und Widen, 



















yäffel im zoll: Das Schäffel im Zoll⸗ 
eiſe Belegung Preiſe Belegung: 
vom vom 


Schäffel: Schaͤffel. 

















| Beilage B. 
zum Vereins-Zolltarif. 






Daber und Widen. 
















Das Schaͤffel im zoll: 
Preiſe Belegung 
vom 


Schäffel. 





Belegung 
Bed vom 
| h Scaffel, 













von Ä bis 






fl. | tr. 1 Be 
4 | 59 frei. | 
5/1591 — 5 | 
15919 — | ı2 
9 | 59 — | 30 
ıı | 5g | ı| — 
| 15 | 59 ı | 36 
16 | — 2 | 2% 
arüber. und darüber. | 
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erfter Claſſe iäbrlih © = = 2 2er e 20 fl. 

zweiter Claſſe iäbrih - 2 2 2 2 2 2 0. 200 fl. 

dritter Claſſe jährlich - 2 2 2 8268o fl. 
u 


nd | 
b) die Revierförfter, ſtatt vorheriger 15 fl. für Schreibmalerialien, 
in allen drei Elaffen jährlich © een Bf. 
alten, auch | 
c) den Revierfdrftern dritter Claffe für freie Wohnung ftatt vorhes 
— 25 fl. gleich jenen der erſten und zweiten Claſſe ’ 
j br ich Do ® u ._r * u 4 ⸗ ⸗ ® o . 
güter werden; fo wird dieſes hiemit zur Kenntniß der Berbeiligten 


radıt. 
Stuttgart, den 6. Oktober 1856. Herdegen. 
54.) Königliche Verordnung vom 47. Oktober, Ba 
betreffend einen neuen Vereins-Zolltarif 9. 


(Mit Beilage.) 
Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Dermöge des 6. ı2 der proviforifchen ZollsOrdnung vom 15. Des 
ber ı855 follen Abänderungen der Tarifiäge und Bekanntmachungen 
er Tarife nur von drei zu drei Jahren erfolgen. | 

Nachdem nun unter den zollcereinten Staaten für die Jahre 1837, 
3 und 189 ber —— Vereins-Zolltarif verabredet worden iſt, 
haben Wir nah ünhoͤrung Unſeres Gebeimen Raths beſchloſſen 

verordnen hiemit, daß dieſer neue || Tarif **) ſofort verkündet, 15, 
mit dem ı. Januar 1857 ftart des bieherigen der proviſoriſchen — 
:Drduung von 1855 unter Beilage I. angehängten ereind: Zolltarifs 
traft geiegt werden foll. 

ae er Finanz: Minifteriam ift mit dem Vollzug diefer Verordnung 
ıftragt. Ä 

Gegeben. Stuttgart, den ı7. Oktober 1856. 

Wilhelm. 


Chef des Finanz-Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
| Auf Befehl des Kdnigs: 
Der Staatd:Sefretär: 
Vellnagel. 





) ©. die Verfügung vom 3. November d. J., betreffend die Anwendung bes 
neuen Bereins:Zelltarifs. 1 
”), ©. Beilage, " 


10* 











DEITT vuruy vr wre en 
aber die Sicherheit, welche das Geſetz dem 
keineswegs erreicht wird; fo werden die Be 
Beftimmung des Geſetzes zu genauer Na ng 
hingewielen, daß bie Beglaubigung der Pfandſcheine m 
ällen, bei Verhinderung des ezrksrichters, den f 
gefeglihen Stellvertretern defielben, niemals aber den 


überlaffen ift. | 
Stuttgart, den 21. Dftober 1856. 0, So 


536] (Nr, 55.) Verfügung des Fimanminiferium vom 22. Och 
in Betreff der Weinleft. 
(Tranfitorifdh.) x 






























551) {Nr. 55.] Verfügung des Finanz Minifterium vom 26, IM 
7) in Betreff der Umgelds:Commiffartate. (Mit ein 
Seine Königlige Majeſtat haben vermdge hoͤchſ 

ßung vom 24. d. M. eine neue Eintheilung der fiir di der 
der Wirthfchaftsahgaben gebildeten , bisher theils dutch 
miffäre, theild Durch Eommiffariats⸗Aſſiſtenten verfehenen DE 
die durchgängige Belegung derfelben mit Umgelde : Com 
der beigefügten Ueberficht zu genehmigen und dabei zu beit 
u diefe Eintheilung mit dem 1. Sannar 1857 Im u 
ten Du» > we, 
Dlie Umgelds:Commifläre, welche den widerruflich angeltt 
nern (Dienft-Pragmatik $. 4) beizuzäplen find erhalten de 
gedachten Termin an ald Beſoldung im der erften Claſſ 
und in der zweiten Klaffe jährlic; 500 fl., ſodaun ohne Unten! 
guͤtung für pferd: und Botenlöhne umd fonftige Auslagen 

fachen jaͤhrlich 180 fl., Diäten bei auswärtigen Dieuſte 
täglich 2 fl. 30 fr., und endlich die von den Mir 
welche Abftich= oder Malzfteuerzerrel verlangen, biefi 

ralämter vorfchriftmäßig (Neg. Bl. von 1827, ©. 553 bi 
ziehenden Gebühren von beziebungsweife 6 kr. und «kr. für jed 


Da durch die neuen Beftimmungen eineseheils die vr 
anderntheild die Gebalte vermehrt worden find, 
* 


kleinert, 
den ernannten Umgelds⸗ Commiſſaͤren um fo zuverſichtli 


daß ſie durch ihr Dienſtbenehmen der hoͤheren Verwaltun 
zum Gebrauche des Rechts der Dienftentlaflung, noch zur Au⸗ 
hiemit ausdruͤcklich vorbehaltenen Verfetzungsbefugulß ohne 
Entfhädigung Anlaß geben, vielmehr durch Treue, uün 
feit weiterer Beruͤckſichtigung ſich wuͤrdig zeigen, iusbeſond 
on vorfommende Gefetzes-Üebertretungen P ihtmägig. einſch 
zunächft Abgabe: Hintergehungen um fo firenger verjlgen : 
ırch Verkürzung der gefeglihen Steuern die unredlichen * 
wicht nur im ber Perſon ber Staatskaſſe die 

\htigen betrügen, fondern auch gegen bie redlicher 
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s Gewerbs eine Ueberlegenbelt erlangen, welcher dleſe f ch nur mit 
nem Schaden erwehren fönnen. 

Stuttgart, den 26. Dftober 1856. | 
Herdegen. 


— —— — 


jeilage. | u eberfidt 538 
durch hoͤchſte Entjchließung vom 24. Dftober 1836 genehmigten 
Eintheilung und Befegung der Umgeldd:Commiffariate. 
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Commiſſariate und nach der Cameralamts:|3 2 Umgelds⸗Commiſſäre. 
des Amtsſitzes. Eintheilung. 5ẽ 
— — — — ——— ET —— 
ſteckarkreis. 
) Heilbronn. Heilbronn, 1. | Müller, bisher dafelbft. 
Bracdenheim, 
Neuenftadt, 
Gundelsheim. | 
) Xeonberg. Leonberg, I. —2 bish. in Biberach. 
Sindelfingen, 
Merklingen, 
| MWiernsheim. | 
) Ludwigsburg. | Ludwigsburg, 1. Kinſelmann, bisher in 
Marbach, | | Göppingen. 
Großbottwar. 
) Vaihingen. Vaihingen, | I. Deigendere, bieher da: 
' Bietigheim, 
Guͤglingen, 
| Maulbronn. | 
’) Stuttgart. Stuttgart, I. Schmitt, bieher Amts⸗ 
Gannftadt, 3 verweſer daſelbſt. 
Eßlingen(einſchließ— 
lich Nellingen). | 
Schwar zwaldkr. 
Balingen. Balingen, l. Wennagel, bish. Kanzlei⸗ 
Rottenmuͤnſter, Aſſiſtent bei der Finanz: 
Tuttlingen. kammer in Reutlingen. 
) Dornfterten. | Dornfterten, 1. ! Bühler, bish. Aſſiſtent 
Altenſteig, daſelbſt. 
Alpirsbach. 
Nagold. Reuthin, J. Moͤnch, bisher daſelbſt. 
Neuenbuͤrg, 
Herrenalb, 
sinne. Ihe U lwEgT: andre ie 
) erndorf. Dberndor . ogel, quiesc. 30 
j Roſeufeld, Grenz Controleur in 339 
' Kortweil, Ä Alpirebad). 
2) Reutlingen. Pfullingen, I. Helfferic, bieh. Canzleis 
| Urach. Mſiſtent beim Steuer— 
Collegium. 





h 





— 
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Benennung 


der Commiſſariate undnach der Cameralamts— 


des Amtsſitzes. 





11) Rottenburg. 
12) Tuͤbingen. 
III. Jaxtkreis. 
13) Crailsheim. 
14) Ellwangen. 
15) Gmuͤnd. 


16) Hal. 

17) Heidenheim, 
ı8) Mergentheim. 
19) Dehringen, 


20) Schorndorf. 


IV. Donaukreis. 
21) Biberach. 


550) ||22) Ehingen. 


23) Göppingen. 
24) Kirchheim. 
25) Ravensburg. 


26) Riedlingen, 
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* 
BezirksUmfang |oS 
Bag 55 
Eintheilung. a 
Rottenburg, 11. 
Horb. 
Tübingen, I 
Luſtnau, 
Weil im Schoͤnbuch. 
Crailsheim. II. 


Roth am See. 
Ellwangen, 
Kapfenburg. 
Gmuͤnd, 
Aalen, 


SS 
z 
— 


urrhardt, 
Gaildorf. 


Heidenheim, I. 


Herbrechtingen, 
Langenau. 


Mergentheim, II. 


Creglingen, 


Oehringen, I. 


Weinsberg, 
Schoͤnthal. 


Schorndorf (einſchl. I. 


Beutelsbach), 
Waiblingen, 
Backnang. 


Ochſenhauſen, J. 


Waldſee. 


Ehingen, II. 


Muͤnſingen. 


Göppingen, II. 


Geißlingen. 


Kirchheim, L 


Wiefenfteig, 


Neuffen. 


Weingarten, II. 


Friedrichehafen. 


Schuſſenried, I. 


Heiligkreuzthal, 
Iwiefalten 


— 
* 


> Blum, 





Umgeldd:Eommiffäre. 





v. Groll, bish. Affıten 
Böblingen. 


Greiß, bieb. Amtsvem 


in Oberndorf. 


Schlegel, bish. daiıl 


J. Kiefer, bieher Affiiten 


Mergeuthbeim. 

Viſel⸗ Dberamtöpfe 
bish. zugl. Schulden 
lunge-Caſſier in Gmiı 

bisher Reviln 
Aſſiſtent bei der }ı 
Direfrion. 

Glaß, bish. Amtävenn! 
daſelbſt. 


Rückbäberle, quiekch 
Grenz-Contröoi. in & 
delsheint. F 

Bunz, biah. Canzlei:lIi 
bei der Finanzfamm 
Ellwangen. . 

Fraſch, bisher dafelbi: 


Lang, bieher Affiften 
Waldſee. 

Kertner, quiescitt. Zi 
Grenz: Controleur in fin 


benzell. — 
Maͤhrlen, bish. Revißen 
Afſiſtent bei der Zimt 
fammer in Ulm. i 
Koch, bish. Revifiondl' 
ftent bei dem Gt 
Collegium. s 
Hoff * un, bieh. En! 


bei der Finanzfammei 


Ulm. 
He —* fer, bish. Aſſiſten 
daſelbſt. 
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u 
J. 







7) Ulm. Ulm, Mann, bisher dafelbit. 
MWiblingen, 
I Blaubeuren. 
3) Wangen. Wangen; I. Vogel, bisher Affiftent in 
Tettnang. Murrharct. 


r 56.) Berfügung des Finanz: Minifterium vom 26. Oktober, — 

reffend die Cataſtrirung der gewerbsmäßigen Wein— ar 

ıd Holzhändler zum Behuf der Beiziehung derfelben zur 
Gewerbeſteuer. 


Nachdem durch das Finanzgeſetz vom 22. Juli 1836, Art. 4 (Reg.⸗ 
latt ©. 284), die Acciſe vom Wein: und Getraͤnke-Verkaufe mir And: 
bme der Wirthſchafts-Acciſe, fodann die Accife vom Holzverfaufe mit 
nfchluß der Floßholz-Acciſe (WUccifegefeg vom ıd. Juli 1824, $, 7, a 
ıd 9) aufgehoben und dagegen die Beiziehung des gewerbsmäßigen 
zein- und Holzbandelä zur Gewerbefteuer angeordnet worden ift; fo 
erden zur Vollziehung der leßteren Beſtimmung nachftehende, von 
einer Königlihen Majefiät nad vorgängigem Gutachten des 
. Geheimen Raths vermöge hoͤchſter Entfchließung dom 15. 1. M. ges 
hmigte Vorfchriften ald Nachtrag zu der Inſtruktion für die Reviſion 
‚8 Gewerbeſteuer-Cataſters vom 15. December 1854 (Reg. Bl. ©. 599) 
fentlih befannt gemacht, und die Behörden angewiefen, die hiernach 
yrzunehenden Gefchäfte auf jede Weiſe zu befchleunigen, damit die auf. 
18 Ergebniß derfelben ausgefegte definitive Umlage der Gewerbefteuer 
»n 1856-57 (Reg.Bl. S. 501) fofort erfolgen kann. 

A. Allgemeine Beltimmungen. 

F. 1. Als gewerbömäßiger Wein- oder Holzhändler, der nunmehr 
er Gewerbefteuer zu unterwerfen ift, wird angefehen, wer notorifch, fey 
5 mit oder, ohne dffentliche Ankuͤndigung, oder eine zum Zweck einer 
tiederlaffung ꝛc. vor der Behdrde abgegebene Erklärung: daß er ſich 
it dem Kaufe und Verkaufe eines oder mehrerer der in dem nachfols 
enden Paragraphen benannten Gegenftände befufle, einen folhen Han: 
el mittelſt Einkaufs und Verkaufs betreibt, und zu dem Ende Vorräthe 
on dem Gegenftande deifelben unterhält. Ä 

Ein foͤrmlicher kaufmaͤnniſcher Berrieb mit Buchführung ift zu Bes 
ründang der Befteuerung nicht erforderlich. 

N$. 2. Die Gataftrirung des Wein: (Getränke) und Holz: 508 
‚andels umfaßt den bisher mit der Verkaufs-Acciſe belegt und da= 
‚egen von der Gewerbefteuer befreit gewefenen Handel mit den in dem 
weiten Saße des $. 9 der Inſtruktion von 1834 benannten Gegenftän= 
‚en, nämlich : 
a) den Handel mir Wein und Weinmoft, Obftmoft, Bier, mit Mein: 
und Bierhefe, Eſſig, Branntwein und Liqueuren, jedoch durchs 
— — nur inſoferne, als der Verkauf nach der Eichmaas 
geichieht, | 


odann | 
b) den Handel mit Holz auf dem Stamme oder in Scheitern, m 
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mentlich mit Brennholz, Reiſach⸗, Balz, it Handwerks⸗ und 

fonftigem Nutzholze, Schnittwaren aller Art, Faßtaugen, Pfählen, 

Teicheln, Reitftangen, Reifen, Weider, Schindeln, Rinde, Befen, 

Abholz, Saͤgmehl, Lohe, Holz, Kohlen, Steinkohlen und Torf. 

. 3. In Anſehung der Bier- und Eſſigbrauereſen, fo wie der 
Babrıfen von Branntwein und Kiqueuren, finder eine Erhöhung des nad 
der Sinftruftion von 1834, Abtheilung IV. B. $. 5ı u. ff., für dem Ber: 
fhluß des eigenen Fabrifats normirten Gewerbeftener- Anfages nicht 
ſtatt; Dagegen ift diejer Steueranfaß verbälmmißmäßig zu erhöhen, wenn 
die Beſitzer foldher Brauereien und Fabriken fremdes Fabrikat im Großen 
eins und wieder verfaufen. 

Ebenfo bleibt es bei den Steueranfägen, welche nach der Inſtruktion 
von 1854, $. 9, 7, 8 und 20, wegen ded Haufirhandeld mit Brannt: 
wein, Effig und Bierhefe regulirt worden find. 

Für die‘ Fabriken von mouifirendem Wein hingegen, welche vom 
ı. Juli 1856 an bloß noch in Beziebung auf den Kleinverfauf den 
Wirthſchaftsabgaben unterliegen, während fie bisher auch wegen des 
inländifchen Verkaufs im Großen die Accife ſchuldig waren, ift der nad 
der Inſtruktion von 1854, Beil. E und L, für Getränfefadrifen normirte 
Catafteranfatz verhältnißmäßig, jedoch nicht über ein Drittheil des bie: 
herigen Anfages, zu erhöhen. Ä 

Wenn die Befiger folher Fabriken auch mit fremdem Fabrifate 
Handel treiben, fo ift biefür, wie bei den-vorgedachten Gerränfefabrifen, 
ein verhältnißmäßiger Zufaß zu maden. 

500) I $. 4. Da Säg: und Lohmuͤhlen nach $. 32 der Inſtruktion von 

3 1854 nur als Kundenwerfe ohne Ridfid;r auf den Handel cataftrirt 
worden find, fo ift den Säg: und Lohmüllern, welche mir Schnittwaaren 
oder Lohe kandeln, nunmehr aud) wegen diefes Handelt ein Gewerbe: 
fteuer-Anfag zu machen. —— 

F. 5. Bei den neueinzufbägenden, fo wie bei den bereits einge: 
ſchaͤtzten Gewerberreibenden iſt ſowohl dad Gewerbes: Capital, als der 
Arbeiröverdienft zu beruͤckſichtigen (Juſtrukt. von 1854, $. 25). 

- Auch wird bei demfelben nad der Größe des Gemwerbs: Capitals 
(von 200 fl. oder weniger, Inſtrukt. von 1854, $. 7 und 22) zwifchen 
Kaufleuten und Kleinbäntlern unterſchieden. 

F. 6. Zu dem Gewerbs: Capital (Inſtrukt. von 1834, $. 25) ges 
hört der Werth der dem Handel gewidmeten Vorräthe, der erforderlichen 
Geraͤthſchaften, und bei dem Weinhandel inebifondere auc der Faller, 
der für den Handeläberrieb beftimmte Geldvorratb, und die Handeldaut- 
ftände, infoweir fie noch nicht in verzinslihe Capitalien verwandelt find. 
= Die auf dem Gewerbe erwa haftenden Schulden ‚werden von dem 

ewerbs:Capi nicht abgezogen. RR 

* —8 — — des Arbeitöverdienftes gelten die im der 
Inftruftion von 1834, $. 25 lit. B. aa und bb, feftgefegren Normen. 

: Bei der Einſchaͤtzung dirjenigen Wein: und Holzbändler, 
welche nach $. 5 dem Kleinhäudlern beizuzäblen find, iſt die der Ins 
fruftion von 1834 unter kt. G Nr. 2, und bei der Einfhägung der 
nad) der eben erwähnten Abfcheidung zu den Kaufleuten gebdrigen Wein⸗ 
und Holzhändler die der gedachten Fuftruftion unter lit. H angebängte 
Claffentafel mir den dafelbft bezeichneten Steueranjägen in Anwendung 
an gen. | ch der Grad der Nutzbarkeit des Ge: 
I Hi ondere au 2. 
ine. ei —— minder geſicherte Abſatz und der hieraus 
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fölgende fchnellere oder langfamere Umſatz des Gewerbö: Capitald ge: 
hoͤrig zu berückfichtigen. i 

I. 9. Was die gedachte Inſtruktion $. 28 wegen Bereinigung 
mehrerer Handeltgewerbe in einer Perjon, fo wie wegen Behandlung 
bloßer Faftorien, und $. 29 für den Fall der Vereinigung verfchiedens 
artiger Gewerbe in einer Perfon, namentlih wenn Handwerker zu: 
leſch Krämerei treiben, enthaͤlt, das iſt auc bei der Befteuerung des 

ein: und Holzhandels anf geeignete MWeife zu beachten. , 


B. Nähere Vollziehbungs:Vorfhriften. 


SFS. 10. Sogleid nach Erſcheinung gegenwärtiger Verfügung find in 
jedem Drte von dem NRatböfchreiber die nach vorftehenden Beſtimmungen 
zur Befteuerung zu ziehenden Wein: und Holzhändler nach ihrem Ge: 
fchledht8: und Vornamen, mit Bemerkung ihres fonftigen Standes oder 
Gewerbes, in der Art aufzunehmen, daß zuerft die Weinhändfer und 
dann die Holzhändler mit Angabe der Gegenitände ihres Handels, je in 
alphabetiſcher Ordnung, vorgetragen werden. 

Hierbei find in Orten, wo Wein: und Holzhändler etwa ſchon bis: 
her zu Amts: umd Gemeinde:Anlagen. beigezogen worden (f. Schlußſatz 
des $. 9 der Inſtruktion von 1834), jeden Falles dieſelben insgeſamt 
unter Anmerkung diefes Verhaͤltniſſes mir aufzuführen. 

Diefe »Berzeichniffe, welche von dem Nathöchreiber zu beurfunden 
find, bat der Gemeinderath unter Zuziehung des Acciſers und Wein— 
Unterfäufers zu prüfen, je nad) Umftanden zu ergänzen und zu berichtis 
gen, und ‚mit feiner Beurkundung verjehben dem Oberamt vorzulegen, 
von dem fie fofort an das Steuer: Collegium einzufenden find. 

Bon diefem ift die Einleitung zu treffen, daß, fo weit es ausführ- 
bar ift, der Betrag der von jedem jener Händler in den legten drei 
fahren bezahlten Acciſe berechner, und dem DOberamt unter Zuruͤckgabe 
der Berzeihniffe und Beiſchluß der erforderlichen Eataftertabellen mit: 
gerheilt wird. 

Wenn fich bei Fertigung der gedachten Berechnung ergibt, daß auch 
nod) andere Perfonen, nach einem häufigeren und beveutenderen Vers 
tebre, den fie während der || legten drei Jahre in Getränken oder Bor 
ger baben, in die Verzeichniffe zu gehören fcheinen, fo wird 
dad Steuer-Collegium hiervon das Oberamt gleichfalls in Kenntniß 
fegen, welches fofort den Gemeinderathe, Behufs näherer Erwägung 
über dießfällige Nachtraͤge in den Merzeichniffen, das Noͤthige zu be: 
merken bat. | | 

$. 11. Die Einfhägung felbft ift Sade der aus vier Schägern 
zufammengefegten ordentlichen Steuerfaßbehdrde. Der DOrtsvorfteher 
oder der Verwaltungt:Aftuar, je nachdem jener oder diefer die Fertigung, 
des Steueriages bejorgt, leitet dad Einfchägungsgeichäft, führt dabei 
das Prorofoll, und hat im Falle der Stimmengleichheit eine entfcheidende 
Stimme. | > 

Diefer Behörde liegt ed ob, die in den (nach $. 10) vom Rath: 
fchreiber geferrigten und von dem Gemeinderarh berichtigten Verzeich— 
niffen enthaltenen Perfonen, in fo fern fie nicht als Kleinbändler zu 
behandeln find, und demnach nad den Beltimmungen der (6. 20 und 
2ı, lit. b, der Inſtruktion von 1834 eine Faſſion von ihrer Seite nicht 
voranzugehen bar, zu Uebergabe von Faffionen, unter Anberaumung 
einer Sit von acht Tagen; aufzufordern. 

Zu die Eataftertabellen find diefe Perfonen nach Vorſchrift der Ins 
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ftruftion von 1834, $. 3 a, die weiteren Verhaͤltniſſe aber und bie 
Schägungen 
a) in Beziehung auf die Kleinhändler nach $. 21, Hit. b, und 
b) in Beziehung auf die als Kaufleute zu bebandelnden Wein- und 
Holzhaͤndler nach $. 3o jener Fufirufrion 
einzutragen. 

Feder zur Faffion Aufgeforderte hat das in feinem Handel befint: 
lie Sapital ſchriftlich auf feine Bürger: und Unterrbanenpflichren zu 
fatiren, und eben fo pflibrmäßig die Zahl feiner Gehuͤlfen nady dem 
Stande des leuten halben Jahrs anzuzeigen. 

Die Faffionen werden von der Steuerfagbehörde unter Zuziehung 
ded Orté⸗Ucciſers und Wein:Unterfäufers geprüft, und inebfondere mit 
den Motizen verglihen, welde ihr (nach $. 10) über die von jedem 
Steuerpflibtigen in den legten drei Fahren bezahlte Verkaufs: Acciie 
durch das Oberamt mitzutbeilen find. Wird biebei von der Mebrzabl 
der Sreuerfäger eine Faſſion für zu niedrig erfannt, jo wird eine am 
gemeflene Erböbung vorgenommen, und fo lange zu Grunde geleat, bit 

‚ der Steuer || pflichtiae durch jeine Bücher und MWaarenvorrätbe, 
202 oder, wenn feine ordentliche Faufmännijche Buchführung bei ibm 
ſtattfindet, auf andere zuverläjfige Weife die Richtigkeit feiner Faffıon 
erwieien haben wird. 

Zu Führung diefed Beweiſes it ibm von der Steuerjagbebdrde eine 
vom Tage der Eröffnung an laufende Friſt von vierzehn Tagen mit 
dem Präjudiz zu geben, daß nach Ablauf derfelben die Abfchägung des 
Capitals für da® laufende Etatsjabr nicht mehr geändert werde. 

$. ı2. Da für die erſte Cataſtrirung der Durch die Accife- Aufhebung 
erleichterten Wein: und Holzbänpdler die Aeciie-Regifter eine Grundlage 
gewähren, und es febr daran gelegen it, daß diefelben fogleich anf eine 
genügende, dem Verbaͤltniß gegen andere Gemwerbrreibende entſprechende 
Weile eingeibäsr werden; fo wird um fo mehr erwarter, daß die 
Steuerjäger biebei mit gewiffenhafter Umfibt uud Sorgfalt verfahren 
werden, ald eine Vernachlaͤſſigung bierin lediglich den übrigen Gewerbe: 
fReuerpflichtigen zum Nachrbeil gereihen würde. ; 

$. 13. Die volljogene Einſchätzung wird ſogleich nad deren Schluf 
den Berbeiliaren von der Schäßungsbebörde zröffner, und dabei zu Bor: 
bringung allenfalliiger Einwendungen eine Friſt von acht Tagen mit 
dem PBedeuten anberaumt, daß Die Koiten einer Nacheinihägung auf 
den Reflamanten fallen, wenn dieſelbe fein der Reklamation entipredhen: 
des Rejultar gemwäbrt. —— 

Laßt ſich ein Reklamant über jeine Einwendung durch die Schägungt: 
bepörde nicht berubiaen, je wird nad vergängiger Berftärtung derfelben 
mir zwei weireren Mitgliedern eine neue Einſchätzung vorgenemmen. 

Das eine dieſer neuen Mitglieder ernennt der Gemeinderarb, dat 
amdere aber der Voriger der Schigungsbebörde, entweder aus dem 
Dre jeldit oder auf einer benahbbarten Gemeinde. Eind foldye Mir: 
Alieder ala Sreweriäger oder Schäger früber noch nicht beeidigt werden, 
ſo find fie vor fe der Nabeinibägung von dem Borfiger der 
Scpigungaäbebörde zu beeidigen. im andern Falle aber vom demfelber 
Bloß an ihre früber abgelegten Prlichtem za erimmerm und auf gegen: 
wrtise Inftruftiom zu verweiien. Leber die Berbandlung ift ein, von 

“ihen Schägern zu beurfuntendes j Vrotokoll zu führen, um 
r 


ig dieſer neuen Einſcha tritt fodann in Ausführung; 
— Reklamanten de pa ee das Steuer: Eollegium 
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— 9 welchem die definitive Entſcheidung zuſteht (Inſtrukt. von 
1 „9. 44). 
$. 14. Demnaͤchſt werden alle die Cataſtrirung betreffenden Alten 
dem DOberamt übergeben, welches. fobald fie von fämtlihen Orten des 
Bezirks eingefommen find, eine Prüfungs: Commiffion, beftehend aus - 
den für die Prüfung der Gewerbe: Cataſter von 1835 von der Amtöver: 
fammlung gewäblten Perfonen, nebft dem damaligen Oberamtsjchäger 
oder defien Stellvertreter, in die Oberamtsſtadt einberufen wird. Mit 
diefer Commiffion hat der Oberamtmann die neuen Einfhägungen zu 
prüfen, und dag, was darüber zu erinnern ift, dDurdy den Ymtsverfamm: 
lungs⸗Aktuar zu Protokoll bringen zu laffen, welches von ſaͤmmtlichen 
Anwefenden zu unterfchreiben ift (Juſtrukt. von 1834, $. 4b). 
— Zum Behuf diefer Prüfung find” die den Kleinhändlern, wie den 
Handlungen und Fabriken, im Fahr ı855 gemachten Steueranfäge, nas 
mentlich folche, welche bei der zu diefem Zwecke itattgehabten Eonferenz 
der Kreis:Steuerfommifjäre u. |. w. fpeciell berathen wurden, mit den 
neueren Steueranfägen der Wein- und Holzbändler forgfältig zu vers 
gleichen, und es ift hiernach zu bemefjen, in wie ferne letztere mit jenen 
in ein richtiges Verhaͤltniß geſetzt worden find. | 

$. 15. Hierauf hat das Oberamt fämtlihe Einfhäßungsakten mit 
einer die Zahl und den Steueranfag der Gewerbe 

a) der Weinhaͤndler, und 

b) der Holzhändler 
eines jeden Orts und ded DOberamts im Ganzen angebenden Weberficht 
in doppelter Ausfertigung nebft dem Prüfungsprotofolle dem Steuer: 
Collegium mit berichtlicher Aeußerung vorzulegen. Das Steuer : Eolle: 
alum wird die gemachten Aufäge, die vom ı. Juli 1836 an laufen, des 
finttio fetiegen, und ſodann unter Hinzurechuung derfelben die Gewerbe: 
fteuer:limlage für das Etatejahr ı856— 37 richtig ftellen, die reftificir: 
u Akten aber den Dderämtern zum Zweck der Unterausrbeilung zurück⸗ 
geben. Ä 
I $. 16. Die Koften der Notizen: Aufnahme, mit Einfhluß 557, 
der zu 40 fr. zu beredhnenden Zaggelder des Acciſers und Unter: Dos 
kaͤufers ($. 10), werden von der betreffenden Gemeindefafle, dagegen 
die Koften der Einihägung ($. 11 und ı2), in fo weit fie nicht auf 
die Reklamanten fallen ($. 13), namentlich auch der Aufwand für die 
bierzu erforderlichen Cataſtertabellen und die Audziige aus den Acciſe⸗ 
Rechnungen, fo wie die Belohnungen des DOberamtöfchägers für feine 
Theilnahme an der Gefammtprüäfung ($. ı4) auf die Staatskaſſe über: 
nommen, die bei der Gefammtpriüfung vefchaftigten Amtsverfammlungs: 
Deputirten aber von den betreffenden Amtepflegen belohnt. Si 

Die Oberämter haben daher ihren Berichten über das Ergebniß der 
Einſchaͤtzung ($. 15) hienach abgefonderte, mit den von den Vorfitern 
der Schägungsbehdrden zu beurfundenden Taggeldszerteln belegre Koften- 
verzeichniffe beizufchließen. 

‚Stuttgart den 26. Oktober 1836. 

Herdegen. 
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von den Abgabepflichtigen zu feiften war. Iſt die Abgabe der einzelnen 
Pflichtigen veränderlich, fo wird der Durchfchnittsertrag der, der Abld: 
fung zunächft vorangegangenen zehn Fahre zu Grund gelegt. 


rt. 6. 


| Wenn verfchiedene Arten der im Art. 5 unter ı) und 2) genannten 
Abgaben in einem Orte vorlommen, fo fann jede Art für ſich abgefon: 
dert abyeldöt werden. ME u 

Haben die Schuldner von zwei Drittbeilen der betreffenden Abga: 
ben fi zur Abloͤſung entichleffen, fo find die übrigen Pflichtigen gleich: 
falls zu derfelben verbunden. | 

Die Gemeindebehdrde hat, wenn für die Abldfung entfchieden ift, 
fofort die Sorge für Bewirkung derfelben zu übernehmen. 


549] | Art. 7. 


Nach erfolgter Abldfung von Seite der Sefammtheit der Pflichtigen 
eines Orts finder fünftig die berfümmliche oder lagerbuchmäßige Auf: 
legung von Abgaben auf neue Gebäude nur noch ftart, wenn und foweit 
diefeiben als Erfag für eine Abrrerung oder Leıftung von der beredtig: 
ten ei gegen den Bauenden anzujeben find. Die Abgaben 
werden fogleich nad dem zwanzigfacen Jahrsbetrage in ein von 
dem Gebäude: Eigenthämer zu bezahlendes Abldfunge = Capital ver: 
wandelt *). 


Dritter Abſchnitt. 


Beftimmungen, welbe auf beiderlei Abgaben fid 
bezieben. 


Art. 8. 


Finden ſich außer den in den Art. ı, 2, 4 und 5 genannten Abgas: 
ben noch andere unter verfchiedener Benennung, weldye nady den obmal: 
tenden Verhältninen und nad ihrer Eigenſchaft einer der aufgeführen 
Gattungen angehdren, oder finder fi, daß unter einer Gattung genannte 
Abgaben in einzelnen Faͤllen einer andern Gattung angebdren ; fo find 
dieje Leiftungen auf gleiche Weife der Aufpebung, bezieyungsweije Ab: 
ldöfung unterworfen. 

Abgaben von einer Benennung, wie fie im Art. ı, 2,4 umwd 
Ziffer ı) aufgeführt find, unrerliegen den Beſtimmungen diefes Geieget, 
nicht, wenn deren rein grundberrliche Eigenſchaft von dem Berechtigten 
erweielich ift. Ebenjo haben aber auch die Pflichrigen den Beweis zu 
übernehmen, wenn fie Abgaben von einer nicht befonders aufgeführten 
Bezeichnung als unter die Kategorie der nad) diefem Gejeg abzuldfenven 
Gefäle gehdrig behaupten. 


Art. 9. 


Wenn einzelne der in den Art. ı, 2, 4 und 5 aufgeführten Abga: 
ben mir anderen rein privatrechtlihen Grundlajten, als Surrogate oder 
Abfindungen für qursherrlihe Rechte, Zehnten, Frohnen. Waiden, oder 
mit eigentlichen Grundzinfen vermiſcht fi zeigen ; fo find legtere nad 
den im einzelnen Kalle fich ergebenden Verbälrniffen, und iusbefondere 
nad dem Maaße ver bei anderen Grundftücden gleicher Art und von 





Bergl. Verfügung vom 1. November 1820, die Lünftige Behandlung der 
:Eoncejjions:Gefuche betreffeud, $. 3. 


— 4 
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derfelben Markung oder Gegend beftehenden Grundlaften, auszufcheiden. 
Die audgefchiedenen Grundabgaben unterliegen den für die zutreffende 
Gefällgattung beftehenden Gefegen. 

550 


[| Art. 10. 


Sind mit den aufzubebenden oder abzuldfenten Abgaben Gegen: 
leiftungen von Seiten der Gefällberechtigten verbunden, fo daß die eine 
Leiſtung nur in Folge der andern geſchieht; fo wird bei Aufbebung oder 
Abldfung der Abgabe der Werth der Gegenleiftung von dem Werthe der 
Abgabe nach gleihem Mafftab in Abzug gebracht. Sit aber die Gegen: 
leiftung größer als die Abgabe, fo kann der Gefällberechtigre den Mehr: 
werch der ihm obliegenden Gegenleiftung und zwar im zwanzigfachen, 
seele zweiundzwanzig und einhalbfahhen, Berrage (Art. 11) 
a en, 


Bei gemifchten Gefällen (Art. 9) werden dergleichen Gegenleiftuns 
gen nady dem VBerhältniß der anszufcheidenden Gefällbeträge auf bei: 
derlei Gefälle vertheilt , und nur der auf den aufzuhebenden oder abzu— 
ldfenden Theil der Abgabe fallende Berrag der Gegenleiftung wird nad 
der hier gegebenen Beltimmung behandelt. | 


Urt. 11. 


Zum Behuf der Entihädigung der Gefällberechtigten, mit Aus⸗ 
nahme der Staatd:Domanialverwaltung, wird der Fahrsberrag der Abe 
gaben, wenn diefe aus einer Hand nicht fuͤnf Gulden betragen, zwans 
zigfach, wenn fie aber aus einer Hand fünf Gulden und darüber bes 
tragen, zweiundzwanzig und einhalbfach zu Capital erhoben. 
Diefes Capital erhalten die Gefällberechtigten, mad) Abzug ded Gas 
pitalwertbö der Gegenleiftungen (Art. 10), ſowohl für die unentgeldlich 
aufzubhebenden, als für die von den Gefällpflichtigen abzuldfenden Abga: 
ben aus Staatömitteln. 

Wenn die Prlichtigen das Verlangenherflärt haben, die im Art. 2 
und 5 genannten Abgaben’ abzuldfen, dann tritt die Staatsverwaltung 
zwifchen Berechtigte und Pflicytige, beziehungsweile die Gemeindebehdrden 
der leßteren (Art. 2 und 6), und zieht bei endlicdher Erledigung der 
Verhandlungen von den Pflichrigen den Abldfungsberrag ein, wogegen 
fie den Berechtigten das Abidfungs-Gapital bezahlt. 

Dem Grundftokd Unferes (Staats-) Kammerguts ift nur in 
Anfehung der im Art. 2 aufgeführten Gefälle der achtfache, und in 
Hinfihe der im Art. 5, Nr. ı, erwähnten jährlichen Leiſtungen der 
fehöfache Betrag als Entfhädigungs: Ergänzung aus Staatsmitteln, 
über - die. von den Gefällpflihtigen felbft zu bezahlenden Ablöfungs: 
Scillinge, zu vergüten. \ | 

| Art. ı2. 551 


Die unter den aufzuhebenden oder abzuldfenden Gefällen und Ges 
enleiftungen begriffenen Naturalien find mach folgenden SPreifen in 
eld zu verwandeln: - 
1 Scheffel Kernen > > 2 2 2 een g ft. 36 fr. 
Scheffel Waizen, Erbfen, Linfen, Welfchtorn . 8 fl: 


1 

1Scheffel Muͤhlfruchtt . fl ı2 fr 

ı Scheffel Roggen, Uderbohnen -. . "2... bflı 24 fr. 

ı Scheffel Gerfte und gemifchtes Kom .-. . 5 fl. 36 Er. 

ı Schheffel Biden . 2 +» 22 2 0. 4 48 kr. 
. 4fl. 


2 Scheffel Dinfel . x: 2 2 0% 
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1 Ser Einforn und Eimer . ». x... . 5f.a= fr, 
ı Sceffel Haber . - » v2 2 2f49 kr. 
ı Wanne Heu 68T Tr, 121 21 1 1 a 8 fl. L Pr 
ı Ruder Stroh . een er dBf > 

E Dad Male: ee ee eo 4 Er. 
r altes Huhn © oe ee len 10 fr. 
ı junges Huhn . De ee 5 fr. 


1... 21, SP a er ee 

Mein nach’ einem zehbnjährigen Durchfchnirt der Herbfipreife bes 
Orts. Sind Gefällweine verfauft worden, fo werden die hiefür 
erldeten Preife unverfürzt, andernfalls aber drei Viertheile der 
mittleren bürgerlichen Herbftpreife, in Berechnung genommen. 

Holy nad) einem dreijährigen Durchſchnitt der Orts: oder Revierpreiſe. 

Ju beiden Beziehungen werden den Durchichnitte: Berechnungen 

die der Aufhebung oder Abldfung der Gefälle naͤchſt porangeyan: 
genen Fahre zu Grund gelegt. 

Iſt die Naturalleiftung fbon in einen unveränderlihen Geldbetrag 

verwandelt, fo wird diefer in Berechnung genommen. 


Art. 13. 


Die Abldfungs: und Entfhädigungsfummen find auf den letzten 
Berfalltermin der aufzubebenden oder abzuldjenden Abgabe zu berechnen. 
|| Die von den Pflichrigen zu bezahlenden Abldfunge » Eapitalien 
552] find von dem gedachten Termin an von jenen mit jährlichen Vier 
vom Hundert zu verzinfen, und werden auf Verlangen der die Pflichti⸗ 
gen vertretenden Gemeinde: Bebdrven bei der Staatskaſſe im mehrere 
auf gleiche Weiſe verzinslihe Fahreszieler zerichlagen, die nicht. unser 
40 fl. und nicht Über zehn Jahre zu erſtrecken find, | 
Die Berechtigren erbalten nah vollgogenem Aufhebungs- und Ab: 
Idfungsafre das Abldjungs: Capital aus der Staarsfaffe, mit Zinfen 
vom legten Verfalltermin der Abgabe an gerechnet. Als Zinsfuß win 
hiebei der für die Staatsſchuld beftehende angenommen, 


Vierter Abſchnitt. 
Beftimmungen über das Verfahren. 
| Art. 14, 


Binnen ſechs Monaten uach Erfcheinung des Geſetzes werden über 
die durch daffelbe fir aufgehoben oder für ablbebar erflärten "Abgaben 
von den Oberaͤmtern unter Vernehmung der Berheiligten über 
etwaigen Bemerfungen und Einwendungen Berzeichniffe hergeitelle *). 

Sind die Berherligten über die Anwendung des Geſetzes nicht eini 
fo haben die Dberämter eine Vereinigung zu verfuchen; komme diefe 
nicht zu Stande, fo find die Akten mir Bericht an die Kreidregierumg 
einzufenden. 


| | Art. 15. 
Die Kreisregierung hat 
ı) die Werzeichniffe Über die als aufgehoben oder- ald abldsbar zu 
betrachtenden Gefälle (Art. 14) zu prüfen und xichtig zu ftellen; 


>) ©. Bollziehungs » Verfügungen vom 30. d. M. 3. 5 und 13, und vom 49. 
December d, J. - 


—f 
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2) über alle zwifchen den Berechtigten und Pflichtigen wegen der 
Anwendung der verfchiedenen Beſtimmungen ded Geſetzes ent: 
ftebenden ereitigteiten zu entfcheiden ; ' 

3) im Anftandafalle die den Berechtigten aus Staatdmitteln zu 

tleiſtenden Enrfbädigungen feftzufegen. Die Entfcheidung von 
Streitigkeiten, welde über das Recht zu einer der Aufhebung 
oder Abldfung unterliegenden Abgabe felbft, über das Maaß der 
legteren zwifchen den Begheiligten entftehen, bleibt der zujtändi- 
gen vrdentlihen Gerichrsbehdrde vorbehalten. | 


| Art. 16. 1553 


Gegen dad Erkenntniß der Kreisregierung fteht jedem Theile der 
Rekurs an eine aus fünf Mitgliedern beftehende Central-Commiſſion 
offen, welche aus drei ein Richteramt befleidenden Eollegial- Mitgliedern 
des Departements der Juſtiz, und zwei aus den Departements des 
Innern und der Finanzen se wird *). Ein zweiter und legter Rekurs 
finder an den Geheimen Rath, jedoch nur in dem Falle ftart, wenn 
durch das Erfenntniß der Gentral:Commilfion die Eutfcheidung der erften 
Inſtanz ganz oder rbeilweife abgeändert worden ift. Sn einem folden 
Bei find in dem Gebeimen Rarh die Vorftände des Königlichen Ober: 

rıbunals, oder bei ihrer Verhinderung die gefeglichen Stellvertreter 
derfeiben beizuziehen. Jedes rechtäfräitige Erfenntniß ift für beide 
Theile verbindlich. Nur im Fal einer Nichtigkeit ift ein weiteres Vers 
fahren zuzulaffen. 

Ueber den Koftenpunfr an ſich findet Fein Rekurs ftatr. 

Art. 17. 

Die von der Eröffnung des Erfenntniffes an laufende Frift zur 
Uebergabe der Befhwerde: Ausführung ift für jede Inſtanz auf fünfunds 
vierzig Tage beftimmt. Die Beihhwerve muß der Behdrde, weldye das 
Erkenntniß erdffnet bat, eingereicht werden, Die Umgehung der leßtern, 
fo wie die Verſaͤumung der Rekurefrift, zieht den Verluſt des Rekurss 
rechts nad) ſich, woruͤder die Betheiligten bei Erdffnung des Beſcheids 
auedräcdlich zu belehren find. 

Eine Wıedereinfegung in den vorigen Stand ift nur Im Falle uns 
verfchulderer Verhinderung zulaͤſſig. ’ 


Art. ıB, 

Sowohl den Abgabeberechtigten,, ald den Abgabepflichtigen ſteht 
binnen einer unerftredlichen Frift von drei Jahren von Ericeinung 
des Seſetzes an dad Recht .zu, im Abficht auf Leitungen, welcde nad) 
ihrer Meinung unter die Beflimmungen dieſes Gefeges fallen follten, 
von den Bezirksämtern aber in die von Amtéwegen gefertigten Vers 
zeichniffe nicht aufgenommen wurden, die Auwendbarkeit des Gefeges 
auf diefelben befonders auszuführen, Diefe Ausführungen find dem zus 
ftändigen DOberamte (Art. ı4) zu übergeben, und auf gleiche Weije, wie 
die amtlichen Verzeichniffe, zur Erledigung zu bringen. 


lArt. 19. - 554 

Nah dem Erfcheinen dieſes Geſetzes find in allen anhängigen Rechts: 
fachen, deren Objekte ſich unter daffelbe fubfumiren laffen, von den foms 
petenten Gerichten Verhandlungen anzuberaumen, und bei denfelben vie 


*) a diefer Eommiffion f. Bekanntmachung vom 4. Novem⸗ 
Regierungsblatt. 1836, | 41 
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durch dieſes Geſetz erleichterte gütliche Beilegung derfelben zu verſuchen. 
Gelingt diefes, fo foll der Anfag von Gerichtsſporteln wegiaiien: finder 
aber eine Auseinanderfegung auf tiefem Wege nicht ftatt, und der Streit 
muß Durch richterlichen Spruch et werden, fo wird die Zeit, wäh: 
rend welcher jened Hinderniß der Abldfung vorwaltete, bei der ermähn: 
ten Friſt von drei Jahren nicht in Berechnung genommen, den Berech— 
tigten aber werden ihre Mechte wegen der inzwifchen aufgelaufene 
Ruͤckſtaͤnde ausdruͤcklich vorbehalten. 


Art. 20. 

Ueber jede Abldfung einer in dieſem Geſetze aufgeführten Abgabe 
ift auf Koften der Pflichtigen eine Urkunde aufzunehmen, und ver zu 
ftändigen Behdrde, Behufs der Vormerkung, in den betreffenden Büchern 
Davon Anzeige zu machen. Die dießfallfigen Handlungen des Gerichts 
gefchehen unentgeldlich und abgabenfrei. ur | 

Art. 21. Di n 

Zum Nechtöbeftande derjenigen Handlungen, weldye der Berechtigte 
über vie Abldfung der in diefem Gefege aufgeführten Abgaben vor. 
nimmt, und bei alfen Verhandlungen, welche auf das Abldfungsgefchäft 
Bezug haben, iſt der Eonfens der Fideilommiß: oder Lebens = Agnaten 
und des Lehensherrn zwar nicht erforderlich, aber die Befiger ver zur 
Abldfung kommenden fidelfommitfarifchen Rechte, oder einzelner Beſtand⸗ 
theile von Privatleben, im Gegenfage von Staatslehen, in Anfehung 
weicher Wir Uns die weitere oberlehensherrlihe Anordnung vorbehal: 
ten, find verpflichtet, durch die Nachweifung der anderwärti en Anlegung 
der für jene erhaltenen Surrogate, im Intereſſe ded Lehens oder Fidel: 
kommiſſes, gegen ihre Agnaten und Lehendherren das Herfommen, fo 

wie die vorhandenen haudgefeglichen Beftimmungen aufrecht zu erhalten 
und zu erfüllen. *— 


Unſere Miniſterlen des Junern und der Finanzen find mit der 
Vollziehung diefes Geſetzes beauftragt. | 
Hinſichtlich diefer Vollziehung fügen Wir noch an, daß ed, wie 
Mir auch Unferen getreuen Ständen bereits erdffuer, bei der im den 
ergangenen Deklarationen der |] ftaatsrechtlichen Verhältniffe fan: 
555) desherrlicher Häufer ertheilten Zuficherung, die Frage von der An: 
wendbarfeit des in den Ediften vom 18. November 1817 audgefprochenen 
Grundfages der gezwungenen Abloͤsbarkeit auf die ten Standesherren 
zuftehenden gutöherrlichen Rechte und Gefälle, Erb: und Falllehen be: 
treffend, fein Verbleiben habe, und demnach zur Zeit und bis eine Ent: 
ſcheidung der Bundesverfammlung über jene Frage erfolgt, das gegen: 
wärtige Gefe auf die gedachten ftandeöherrlichen Häufer nur mit Ährer 
Zuftimmung anaewender werden koͤnne *). 
Gegeben, Stuttgart den 27. Oktober 1856. 
Wilhelm. 
Der proviforifhe Chef des Departements des Innern: 
Geheimer Rath v. Schlayer. 
Der Chef des Finanz: Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats: Schretärt 
Bellnagel, 








*, Bergl. Bekanntmachung vom 2. ®. M. 
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[Nr. 55.] Gefet vom 28. Oktober, 555 
in Betreff der Abldfung der Frobnen*). * 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Zur Vervollſtaͤndigung der in Hinſicht auf Abldfung des Frohnver⸗ 
bältniffes in Unferem Eoifte vom ı8. November 1817, in der Verord⸗ 
nung vom 13. September 1818 und in dem Gefege vom 23. Juni 1821 
gerroffenen Beftimmungen, verordnen und verfügen Wir, nad Unbdrung 
Unferes Geheimen Rath und unter Zuftimmung Unferer getreuen- 
Stände, wie folgt: | | 

II. Allgemeine Beftimmungen. Ä 1556 
Art. ı. 

Ale Frobnen und Frohn-Surrogate, welde nicht für Staats-, 
Kirdens:, Shul⸗, Gemeinde- oder -andere Körperfchaftdzwede von den 
Staards oder Körperichaftsgenoffen zu leiften find, fdunen auf Verlans 
gen der Pflichtigen der Abldjung unterworfen werden, | 

Für die als reine Leberbleibfel der Leibeigenichaft beftandenen Krobs 
nen und Frohn⸗Surrogate ift durch Unfer Gejeg vom 29. Dfiober d. J. 
Vorſehung getroffen. 


Art. 2. 


Nach erfolgter Ubldfung der Frohnberechtigung fünnen neue Srohnen 
oder ſtatt derfelben Dienfigelver unter feinem Rechrsritel mehr einges 
führe oder aufgelegt werden. j 

Auch außer dem Kalle der Ablöſung einer Frohnberechtigung ift die 
Einführung oder Auferlegung von neuen. Frohnen oder ſtatt Derfelben 
von Dienftgeldern im Wege der Uebereinkunft unzuläßig. 


Art. 3, 


- Sowohl bei Abldfung der Frohnen, als der Frohn-Surrogate kom⸗ 
men, fofern die Berbeiligten ſich nicht in anderer Weife guͤtlich vereinigen, 
die nachfolgenden Beflimmungen zur Anwendung. j 


I. Beftimmung der Eigenfhaft und des Jahrswerths 
der ärchn. 


Art. 4. 


Inſoweit nicht dargetban ift, daß eine Frohn oder ein Frohn-Sur⸗ 
rogat die dingliche Eigenſchaft har, mithin als Laſt auf beftimmten Grunds 
ſtuͤcken, oder Gebäuden, oder auf Realgefällen rubt, mit deren le, fie 
ohne Muͤckſicht auf die perfünlichen Verhaͤltniſſe des Beſitzers erwächst 
und aufhbrt, wird die perſduliche Eigenſchaft der Leiftung vermurher. 


Art. 5. 


Die  vorftehende Beflimmung (Art. 4) findet zur Beförderung der 

Abldfung und zur Erleichterung der Pilichtigen felbft alddann ftart, wenn 
die Bürger und Beifiger einer Gemeinte, welden eine Frohnverbind⸗ 
lichfeir oblieat, an der Leiftung bderfelben nicht nach aleichen Theilen, 
fondern nach dem Umfange ihres Grund s oder fonitigen Beſitzes Theil 
zu nehmen baben. | 





2) S. die einleitenden Vollziehungs⸗Verfügungen vom 30. und 31. d. M. 
11 * 


Wenn von dem Berechtigten ein beftimmtes Maaß feiner Bered: 
tigung —— wird, oder ohne beſonderen Nachweis von den 
Pflichtigen laͤngſt zugeſtanden iſt, ſo dient dieſes Maaß zur Grundlage 
fuͤr die Berechnung des Jahrswerths des Frohnrechts. 

Ergibt ſich jedoch, daß die Berechtigung ſeit dreißig Jahren in einen 
geringeren als dem beſtimmten Maaße autgeübt worden iſt, und daß 
dieſe verminderte Ausuͤbung in einem bleibend verminderten Bedarf. dei 
Berechrigren ihren Grund gehabt hat, fo iſt der nugbare Berrag nad 
der wirklichen Leiftung anzufchlagen. 

Wenn-außerdem die Berechtigung überhaupt feit mindeftens breißis 
Sahren in einem geringeren, ald dem beftimmten Maaße ausgeuͤbt wor: 
den iſt, fo wird der Durchfchnittöbetrag der im Laufe der dreißig Jahre 
vorgekommenen Leiftungen ald nußbarer Betrag der Berechrigung am 


genommen. 
ee 


Art. 7. - | | 

Laßt fich ein. beftimmtes Maaß der von den Einwohnern eines 
Orts oder von dem Beſitzer eines Guts zu ‚leiftenden Frohnen over 

rohn:Surrogate nicht nachweifen, fo wird der Jahrsbetrag des Ge: 
* durch eine Durchſchnitts-Berechnung der ſtattgehabten Leiſtungen 
erhoben. u 

Bei Frohnen, die jedes Jahr oder nach zwei oder drei Fahren mie 
derkehren, begreift der Durchfchnitt die Reiftungen der legten dreißig Fahre. 

Bei Keiftungen, die in größeren Perioden ,_ doch innerhalb dreißig 
Fahren wiederkehren,, wird die Summe der drei legten Fälle berechnet, 
und, um den Durchfchnitt zu ermitteln, mit der Zahl der Fahre divitin, 
in welcher die Fälle vorkamen. 

Berrägt die Periode der Wiederkehr mehr als dreißig Jahre, it 
wird der Jahrsbetrag der Leiftung in-einer jährlihen Rente ausgemit: 
‚telt, weldhe mit Hinzurechnnng der einfachen Zinfe bis zur naͤchſien 
Wiederkehr, fo wie in jeder folgenden Wiederfehrsperiode, ju einer dem 
Werthe der Leiftung gleichfommenden Summe fidh erhebt. | 

Die Größe der Keiftung an fi wird aus dem Durchſchnitt der drei 
letzten Fälle, oder, wo diefer nicht gezogen werden kann, durch Abfchägung 
erhoben, Mittelft des — Verfahrens wird übrigens auch eine u: 
veränderlich beftimmte Keiftung (Art. 6), die in größeren Perioden wie 
verkehrt, auf einen Jahrsbetrag zuruͤckgefuͤhrt. 


558] | Art. 8, 


.— 


Fand in dem nach Art. 7 in die Durchfchnitts-VBerechnung zu zie 
henden Zeitraum ein Rechtsftreit über die Frohmberechtigung ftatt, 
rend deſſen die Leiftung ganz oder theilweife unterbroden war, deſſer 
Ausgang aber den Beſtand der Berechtigung nicht veränderte, fo wir 
die Streitperiode übergangen, und der Zeitraum durch die naͤchſt voran: 
gegangenen Jahre, in welchen die Berechtigung unbeftritten war, . ergänjt 


Art. 9. 


Iſt die oben bezeichnete Durchfchnittös Berechnung wegen mangeln: 
den Nachweifes über die bisherigen Frohnleiftungen oder wegen eine 
im a. ke. x —— — im — a en 

r en Beranderung nicht anwendbar, fo wird der Jahrsbett 
Frohnen durch Abfchägung audgemittelt. u ” 
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Art. 10. 


Ein im Verhältniß zu dem Zweck der Berechtigung oder zu den 
Kräften der Pflichtigen eingetretened Uebermaaß der Leiftung ift bei der 
Ermittlung des Jahrsbetrags auf das richtige Maaß zurücdzuführen. 

Namentlih koͤnnen Jagdfrohnen nicht höher ald mit demjenigen 
Betrage in Berechnung genommen werden, wie fich foldye aus Durch: 
föhnitten der legten fünfzehn Fahre ergeben. Auch ift auf eingetretene 
Veränderungen in dem Beltande der Objekte, auf welche die Frohnpflichr 
fich bezieht, gebührende Rüdficht zu nehmen. 


Art, ıı. 


Der Geldwerth einer Naturalfrohn wird, wofern nicht ein im Falle 
der unterbleibenden Naturalleiftung zu entrichtender Unfchlag derfelben 
berfömmlich oder veriragsmäßig feſtgeſetzt ift, anf folgende Weife 

eftimmt: 

ı) Bei Frohnen, welde In einer dem Gegenftande nach beftimmten 
Arbeitsaufgabe beftehen, wird der Aufwand, welchen die Erledi- 
gung Diefer Aufgabe im Wege der — —— erfordert, nach 
den ortsuͤblichen Preiſen der Tag: und Fuhrlöhne, Akkorde ꝛc. 
erhoben, und von der gefundenen Summe in dem Falle, wo der 
Erfolg von der Art der Leiſtung der Frohn abhaͤngt, 

a) bei Spanndienſten ein Fuͤnftheil, 

b) bei Handvdienften zwei Fünftheile 
abgezogen; 

1 in dem Falle aber, wo der Erfolg von der Art der Lei: 555 
ftung der Frohn unabhängig ift, wohin Holzfuhr⸗ und Holz: 
haufrohnen nach einer bedlanaten Klafterzanl, Wein:, Bretter-, 
zehnt:, Fuhrfrohnen gehören, findet fein Abzug von der ges 
fundenen Summe ftatt. 

2) Iſt dagegen der Betrag der Frohn in Arbeitsftunden und Tagen 
oder in einer Zahl von Fuhren ausgedrüdt, fo wird der Auf: 
wand, welchen die Erledigung der Leiftung im Wege der Mer: 
dingung erfordert, mach den drtlichen Preifen der Tag: und 
Fuhrlöhne erhoben, und der fich ergebende Gelowerth 

a) bei Spanndienften um ein Fünftheil, 

b) bei Handdienften um die Hälfte 
vermindert. 

Zu den letztern gehdren namentlich aud die Jagdfrohnen. 
Ein voräbergehender, ungewöhnlich hoher oder tiefer Stand der 
drtlichen Preife bleibt außer Berechnung. | 

In Fällen, wo bisher in Anerkennung (in recognitionem) des 
— ———— eine Geldabgabe anſtatt der Naturalfrohn geleiſtet wurde, 
ann dieſe dem Rechte auf Naturalfrohn ſelbſt nicht entgegenſtehen. 


Art. 12. 


Die als Frohn-Surrogate oder Gegenleiſtungen vorkommenden Na: 
turalien werden auf folgende Weife angefchlagen : 


ı Scheffel Kernen © 2 2.2 0 0 ee H fl. 36 fr. 
ı —— Waizen, Erbſen, Linſen, Welfchlorn . 
ı Scheffel Muͤhlfruchtt7fl. 12 Fr 
ı Scheffel Roggen, Ackerbohnen ... . 6fl. 24 fr. 
ı. Scheffel Gerfte, gemifchtes Korn . 5 fl. 36 fr. 
1 Scheffel Wicken * D . . . a J u . “ 4 fl. 48 fr, 
ı Scheffel-Dinll_ . 2.2 2.0 0.0 0 c:4f 
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ı Scheffel Einkorn und Ehmerr . . x... Bf. ı2 fr 

ı Sceffel Hab . - » 2 2 2 0. . ..2 fl. 40 fi 

ı Wanne Heu rei ee EA 

! Ruder Er .. » . ° . . . . . . 8 fl. k 

„ug 1 Piund e . > + » ” . * ⸗ * — 4 
ad ı alres Hubn ° . ” “ [) . .'  » . — 20 kr. 
ı junges Huhn .. —— 5 fr. 

100 Erid Eır . — 50 fr. 


Wein nach einem zebnjährigen Durchſchnitt der Herbftpreife dei 
Orts. Eind Gefällweine verfaufr worden, fo weıden die biefür 
eridsten Preife unverkurzt, andernfalle aber drei Viertheile der 

° mittleren bürgerlichen Herbftpreiie in Berechnung genommen. 
Holz — einem dreijährigen Durchſchnitte der Orts⸗- oder Revitr: 
reife. 
r Ja beiden Beziehungen werden den Durdichnittes Berechnun: 
gen die der Abldjung mächit vorangegangenen Jahre zu Grund 


elegt. 

SR die Naruralleiftung (bon in einen unveränderlihen Geldbetrag 
verwandelt, fo wird diefer in Berechnung genommen. 

Liegt zwar eine ſolche Verwandlung nicht vor, find aber gleichwohl 
in den der Abldiung vorangegangenen zehn Fahren die Naruralien un: 
unterbrochen mit Geld bezahlt worden, fo bilver der Durchſchnitt diefer 
Zahlungen den Vergütungspreie. 

Der Werth der bier nicht namentlich aufgeführten Gegenftände wir 
nad) dem Durchfchnitte der Ortepreije von den legten zwölf Jahren berechnet. 

Art. 13. 

Bon dem jährlichen Geldwerth (Brutto: Werth) des Frohnberrag: 
kommt der gleichfalls nad vorftebenden Beltimmungen (Arr. 6—g m 
L 2 auszumirtelnde Jahrswerth der Gegenleiftung (Frohmgebütr) 
u Abzug. 


IM. Vollziehung der Abldfung. 
Art. 14. | 


Das für-Abldfung der Natural: Zrohn: Berechtigung zu entrid: 
tende Gapiral ift den Privat: Berechtigten gegenüber auf: folgende Weil 
zu berechnen: | 

a) bei peridnlichen Leiltungen entrichten die Pflichtigen den zehn: 

fachen Berrag des auf vorftehende Weile gefundenen Sabre: 
werths der Krohn, und die Staatekaſſe bezahle ebenfalls ven 
zehnfachen Betrag als Beitrag zur Eutſchaͤdigung; 
561] || b) bei vinglichen Leiftungen zahlen die Pflichtigen den fechzehnfachen 
— Betrag des auf vorfteheude Meile gefundenen Jahrswerths der 
Frohn, und die Staarsfaffe übernimmt den vierfahen Berrag 


”r 


als Beitrag zur Entſchaͤdigung. 
Art. ı5. 


Dagegen erhalten die Privat: Berechtigten für alle in dent. Gefege 
zur Abidſung beſtimmten Geld gefälle, welche im Berrage -von 3 fl. 
und mehr aus einer Hand gereicht werden, den 22'rfacyen, filr Poften 
unter diefer Summe aber nur den 20fadyen Betrag. 

Die Staarskaffe leitter bei den Frohn-Surrogaten von 3 fl. und 
aufwärts den ı2\/fadhen bei den perjdnlichen, bei den dinglichen aber 

'ı bYafahen, bei Frohn-Surrogaten unter 5 fl. den zofachen -bei den 


a... 
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2 
perfdnlichen, und den 4facdhen Betrag bei den dinglichen, als Zeitraa in 
der Art, daB Die Berechtigten den ganzen Betrag aus der Staatskaſſe 
erhalten, und die Berpflichteren den nach Abzug des Beitrags der 
Staate kaſſe üÜbrigbleibenden Antheil des Abloͤſungs-Capitals in dieſe 
einzuzahlen haben. | 


Art. ı6. 


Das Staatsfammergut erhält ald Abldiunge : Capital für Frobnen 
und Frobn:Surrogare den ı6fadyen Berrag des Jahreswerthé der Frohn, 
welcher bei dinglihen Leiſtungen von den Pflichrigen ganz, bei perjons 
lichen zu zehn Sechzehntheilen von den Pflihtigen und zu ſechs ſolchen 
Theilen von der Staatskaſſe entweder aus dem Reftvermdgen des Staaıs 
oder aus der laufenden Verwaltung zu entrichten ift *). 


Art. ı7. 


Bei Abldfung perfönlicher Dienfte oder Dienft: Surrogate, welche 
eine Gegenleijtung für nugbare, dem Frohnpflichtigen eingertumte Rechte 
bilden, tritt eine nr der Leiſtungen in der Art ein, daß die 
Be. den Mehrwerth der Frobn, fo wie die Berechtigten den 

ehrwerth der gleichfalls nad) den Beſtimmungen ded gegemwärtigen 
Geſetzes zu berechnenden nußbaren Rechte mir demfelben Betrage ab: 
Idfen können, in welchem ihnen ihre Entfchädigung zu Theil wird. 
Art. 18. 

Diejenigen, welche innerhalb der von, dem Tage der Verkündigung 
des Geſetzes an zu berechnenden Frift von drei Jahren ihren Wunſch 
abzuldfen, nicht anmelden, || gehen der Vortheile verluftig, die ihnen 555 
dieſes Geſetz binfichtlich theilweifer Vertretung von Seite der Eraats: u⸗ 
kaſſe darbietet. 


Art, 19. 


Wenn wegen anhaͤngiger Rechtsſtreitigkeiten der Auseinanderſetzung 
zwiſchen Berechtigten und Pflichtigen Aufſchub gegeben werden muß, fo 
wird die Zeit, während welcher jenes Hinderniß vorwaitere, bei der ers 
wähnten Frift von drei Jahren nicht in Berechnung genommen. 


rt. 20, 


Bei perfdnliden Frohnen kann die Abidfung nur nach ganzen (es 
meinden oder Gemeindeparzellen angefprochen werden. 

Ueber die Vornahme der Abldiung haben die Frohnpflichtigen im 
Durchgange vor der Gemeindebehdrde ihre Stimmen abzugeben. 

Der Beichluß wird durch einfahe Stimmenmehrheit gefaßt, nad)= 
dem mindeftens zwei Drittheile der Pflichtigen abgeſtimmt haben **), 

Die Gemeindebehörde hat, wenn für die Abldfung entfchieden ift, 
fofort die Sorge für Bewirkung derfelden zu übernehmen. 


Art. 21. 


Die Abldfung dinglicher Frohnen einer Gattung kann nur von der 
Geſammtheit der Pflihtigen einer Gemeinde verlangt werden ***). Liegt 
Indeffen eine dingliche Frohn mehreren Gutsbeſitzern in ungetheilter Ge: 
melnſchaft ob, fo ift der Berechtigte jchuldig, der Ablöfung ſtatt zu geben, 


*, 6. Berfügung vom 31. d. M. Punkt 2. 
*) Bollziehungs:Bertügung vom 30. d. M. 3. a und 7—10. 
*æ Dafelbit 3. 5 und 41. 
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fobald fie für ſaͤmmtliche, bei der Gemeinſchaft beiheiligte Suts beſitzer 
einer Marfung verlangt wird, 

Die Abldfung kann durd die Vereinigung der zu zwei Drittheilen 
der Leiftung Berpflichteten beichloffen werden. 

Dem JInhaber eines Falllehens ift die Abldfung einer dinglichen Frobn 
auch ohne die gleichzeitige Eigenmadhung des Lehens mir Aufhebung der 
entgegengefegten Beflimmung des $. 5 der Verordnung vom 13. Ser 
tember 1818 geftatter. x 

\ Art. 22. | 


Wird an einer, mehrere Gemeinden oder Markungen in ungetheilter 
Gemeinfhaft umfaffenden Frohnpflicht der Antheil einer Gemeinde ode 
Gemeinde= Parzelle (Art. 20) oder der Grunpbefiger einer Markung 
563] (Art.2ı) abgeldör, fo ifi der auf den Übrigen || Pflibrigen zurddblei: 

bende Antheil nad) feinem fortdauernden Berrage urkundlich fefkzufegen. 


Art. 23. 


— ———— 
te —— blebei ein Berzug zur Laft, fo bat — 
— NER 
naͤchſt liegenden Koͤniglichen Kaſſe. — 


Art. 24. 


Die Pflichtigen haben der Staatskaſſe den fie treffenden Z | 
ae —— 9* er entweder in Adi nd 
n end zehn Jahreözielern zu erfeßen. Die Jahreszieler d jedoch 

a) bei dinglichen Leiſtungen —— 5 er 

b) bei perfönlichen Leiftungen nicht unter 40 fl. | 
er — | 

ad erjte Ziel verfällt mit dem Anfange des Jahre, i chem 
Frobnleiftung erfimals nicht mehr Satz bar, en: ——— 
an ſind die ausſtehenden Zieler zu vier Procent zu verzinſen. 


Art. 25. 


Bei perfönlichen Frohnen hat die Gemeinde oder Gemein 
welcher die Frohnpflichtigen angehören, das Abldfungs: Gapital wu ge 
Zinfe zu vier Procent aus demfelben an die Staatsfaffe zu entrichten. 
Zur Dedung dieſer Ausgabe wird, fofern nicht ein geiegmäßiger Be: 
ſchluß der Gemeindebehdrden oder eine Vereinbarung der Pflichtigen 
über eine andere Bebandlungsweife zu Stande fommt, der angefchlagen: 
Jahreswerth der abgeldsren Frohn noch fernerhin in fo lange, als es zu 
————— Fr —— iſt, nach demſelben Maßſtab auf vie 
umgelegt, nach weichem 
——— re ‚ nad welchem fie bisher zu der abgeldsten Leitung 


Art. 26. 


Die Zinfe aus d Capi i | 4 
— an f — Serbia en einer diuglichen Frohn ruhen 
| || Art. 27. 


che Dritter an die Frohnen und Frohn⸗Surrogate gehen nad 


— ———— 
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ihrem ganzen Umfange auf die Entfhädigungs-Objekte über, die an die 
Stelle von jenen getreten find. | 
Art. 2. | 

Durch die Verpachtung einer Frohmberechtigung Fünnen- die Pfliche 
tigen an deren Abldfung nicht gehindert werden. Der Pächter har eins 
tretenden Falls den Bezug des Intereſſes zu vier Procent aus dem Abs 
Idfungs: Capital von dem Verpaͤchter auf die übrige Dauer der Pachtzeit 
anzufjprechen. 

IV. Bemeffung ungemeffener Frohnen. 

Art. 29. 

Ungemeffene Frohnen können, als ſchon durch das Edikt vom 18. 
November ißı7 (Äbſchnitt II. $. 17) für ungefeglich erflärt, vor ihrer 
Verwandlung in gemeffene Dienfte nicht angefordert werden. 

Zum Behufe diefer Verwandlung haben die Berechtigten ihre noch 
ungemeffene Frohnberechtigung bei den vorgefegten Bezirkspolizeiämtern 
der Frohnpflichtigen zur Anzeige zu bringen. 

ie Verwandlung in gemeffewe Dienfte richtet ſich nach den In den 
voranftehenden Art. 7—ıo enthaltenen Beftimmungen über die Ausmitts 
lung ded Jahrsbetrags einer veränderlichen Frohnleiftung. 


V. Beftlimmungen über das Verfahren. 


Art. 30, 

Nah dem Erfcheinen diefes Gefeges find in allen anhängigen 
Rechtsſachen, deren Objekte ſich unter daffelbe fubiumiren laffen, von 
den fompetenten Gerichteftellen Verhandlungen anzuberaumen, und bei 
denfelben die durch diefes Gefeß erleichterte gütliche Beilegung zu vers 
fuchen.. Gelingt diefe, fo foll der Anfag von Gerichtöfporteln wegfallen. 
In fo weit die Frohnberechtigung felbft oder der für diefelbe rechtlich 
beftehende Maßſtab im Streit liegt, bleibt bis zur gerichtlichen oder 
gütlihen Erledigung des letzteren das Verfahren zur Ablöfung der 
betreffenden Frohn erforderlichen Falld ausgeſetzt. i 


. Art. 31. [565 


Auf Anrufen der VBerheiligten haben die Bezirfö: Polizeiämter die 
ah über die Abldfung oder Bemeffung der Frohnen zu leiten. 

In & en, wo die ftandesherrlichen Polizeibeamten zugleih Rents 
beamten find, tritt, wenn es ſich nicht um Rechte Dritter handelt, für 
fie das K. Oberamt ein. 
Art. 32. 

Ueber die dingliche oder‘ perfönliche Eigenſchaft, die Art und den 
Betrag der abzuldjenden Frohnleiftung hat der Berechtigte die in feinem 
Befige befindlichen Nachweife binnen neunzig Tagen nach dem Empfang 
der dießfallfigen Aufforderung des Bezirksamts legterem vorzulegen. 

Diefe FZrift kann, jedoch nur aus erheblichen Gründen, durch das 
Bezirkd:Polizeiamt, von deſſen Erfenntniß hierüber Fein Rekurs ftatt: 

ndet, noch um böchitens fünf und vierzig Tage verlängert werden. 
m Ungehorfamsfalle tritt die betreffende Frohnberechtigung bis zu 
gefchehener Folgeleiftung außer Wirkung, 


Art. 33. 


Bei Verwandlung ungemeflener Frohnen in gemeffene find die 
gaben des Berechtigten dem Pflichtigen zu feiner Härung — 
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Friſt von neunzig Tagen mitzutheilen. Läßt der Pflichkige dieſe frif, 
welche, jedoch nur aus erbebliben Gründen, durch das Bezirks: Poliyi: 
amt, von deffen Erkenutniß hierüber fein Rekurs ſtattfindet, hoͤchſten 
noch um fünfundvierzig Tage verlängert werden kann, fruchtlos ver 
fireiben, fo wird er mir feinen etwaigen Einwendungen, fofern die: 
gegen die Richrigkeir der Angaben des Berechtigten gehen ,- nicht meh 
en: und darf ſolche auch bei einem Rekurſe, der ihm im’andırı 
eziehungen offen bleibt, nicht mehr vorbringen. ; 


Art. 34. 


Die Finanzftele ift jededmal zu den Verhandlungen über die Zrobt: 
abldfung beizuziehen, auch kann von diefer Erelle die Einfchreitung N 
Bezirks: Polizeiamts und die Enrfcheidung der zuftändigen Behoͤrde in 
Intereſſe der Staatskaſſe felbft alddann angerufen werden, wein de 
Frobnberechtigte und die Pflichtigen über die Adlöfungs:Befkimmiunge 
einverſtanden find. “ 


5ob| - {Art 35. 


Bei Streitigkeiten, die fich Über die Anwendung der Beftimmun 
des gegenwärtigen Geſetzes, insbefondere über die perjdnliche oder din: 
liche Eigenſchaft einer abzuldfenden Frohn, über die Feſtſetzung ihr! 
richtigen Maaßes, über die Beftimmung, ob fie zu dem Frohnen, wol 
ed auf die Art und Meife ihrer Leiftung anfommt, oder zu denen gebhrt 
wobei es hierauf nicht anfommt, fo wie über die Bemeſſung ungemtit 
ner Frohnen, ergeben, haben die Bezirks: Polizeiämter zuerjt einen Br 
fudy zur Sübne zu machen, und, wenn diejer mißlingt, dem Berheiligt 
die Unterwerfung unter einen einzuholenden fchiedsrichterlichen Eprui 
vorzufchlagen. i 

Gehen diejelben auch auf diefen Vorfcblag. nicht ein, del 
Verlangen der Frohnpflichrigen die ftreitig gebliebenen Punkte durd W 
Bezirks: Polizeiame mittelft Berichtd zu höherer Entſcheidung vorzulgt 
Diefelbe fommt in erfter Inſtanz der Kreisregierung zu. 

Gegen das Erkenntniß der legtern fteht jedem Theil der Rekurt 
eine aus fünf Mitgliedern beftehende Gentral:Commifjion offen, wi 
aus drei ein Richteramt befleidenden Collegial-:Mitgliedern des Dep" 
tements der Juſtiz, und zwei aus den Departements ded Innern IN 
der Finanzen gebilder wird"). Ein zweiter und legter Rekurs findet # 
den Königlichen Geheimen Rath, jedoch nur in dem Falle ſtatt, m 
durch dad Erfenntniß der Gentral: Commiffion die Entſcheidung M 
erften Inſtanz ganz oder theilmeiie abgeändert worden iſt. 

In einem ſolchen Fall find in dem Geheimen Rath die Borkänt 
des Königlichen Ober-Tribunals, oder bei ihrer Verhinderung die geltt 
lihen Stellvertreter derfelben, beizuziehen. - 

Jedes rechtöfräftige Erkenntniß ift für beide Theile verbindlid 
Nur im Zal einer Nichtigkeit it ein weiteres Verfahren zugelalt“ 
Ueber den Koſtenpunkt an fich finder fein Rekurs ftatt. 


Art. 56. 


Die von der Erdffuung des Erkenntniffes an laufende Fri H 
— der Beſchwerde-Ausfuͤhrung iſt für jede Inſtanz au breißl 

age beftimmt. 
—'e Befchwerde muß der VBehdrde, welche das Erfenntniß eröfnt 


ſtellung entpätt die Bekanntmachung vom 4. November d. 3 


* 


— 
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hat, eingereicht werden. Die Umgebung der legteren, fo wie die Ders 
fäunmig der Rekursfrift, zieht den Verluſt des Rekursrechts nad) 567 
fich , worüber die Berbeiligren bei Erbdffuung ded Beſcheides aus: 
druͤcklich zu belehren find. 

Eine Wiedereiniegung in den vorigen Stand ift nur im Falle uns 
verfchuldeter Verhinderung zulaͤſſig. 

Art. 37. 

Iſt die Frohnpflicht durch Die Vereinigung der Betheiligten oder 
durch rechrsfräftiges Erkenntniß feſtgeſtellt, jo tritt erforderliden Falls 
(Arı.:9) das Verfahren über die Werrpsermittlang ein. Es wird ndms 
lich für die erforderlichen Werthsermittlungen eine Commiffion beftellt, 
welche aus fünf ſachverſtändigen unbercboltenen Männern ded Landes 
beftht, die bei dem Geſchäfte in dem vorlicgenden Falle nicht felbft 
berbeitigt find, jedody auch auß der Klaffe der Staats-, Corporationss 
oder ftaudes: und grumdberrlichen Diener gewählt werden koͤnnen. 

Es haben die Pflichrigen und die Finanzftelle je ein Mitglied, der 
Berechtigte aber zwei Mirglieder zu eruennen. Das fünfte Mirglied 
wird von dem Bezirks-Polizeiamt bezeichner. 

Eofern der eine oder audere Theil dreißig Tage nach der hiezu 
erbalrenen amtlichen Aufforderung feine Wahl dem Bezirks-Polizetamt 
noch nicht angezeigt bar, gebt fein Ernennungsrecht auf legteres über. 

Das Amr bar, gleichzeitig mit der von ihm abhängenden Ernens 
nung, jedem der intereifirten Theile die von den andern Theilen ernann: 
ten Mitglieder der Commiſſion befannt zu machen. Einwendungen 
fönnen nur binficheli der gefeglichen Erforderniffe der Ernannten und 
nur innerhalb einer Frift von dreißig Tagen vorgebradyt werden; über 
die Einwendungen ertenut das Bezirks: Polizeiamt. 

Iſt nad deſſen Ausıpruch ganz oder rheilweife eine neue Wa 
noͤthig, fo muß ſolche in dreigig Tagen vorgenommen werden. id 

Bei diefer zweiten Wahl har das Bezirks: Polizeiamt in das We 
recht der Parteien einzutreten, falls und foweit Diele entweder gar nicht 
oder wieder unbefähigte Schäter gewählt haben. n 
| Die Mitglieder der Werths-Ermittlungs⸗Commiſſion find zu reblis 

her, von aller Befangeuheit freier Behandlung des ungefdumt vorzu⸗ 
nehmenden Gefchäfts auf ausdruͤckliches Verlangen einer Partei durch 
einen körperlichen Eid zu verpflichten. 

568 


|| Art. 38. 


Erflären die Berheiligten ausdrädlich ihre Zufriedenheit mit der 
Werthsermittlung , oder machen fie nicht innerhalb der unerftrecflichen 
Friſt von dreißig Tagen, von dem Tage der -Erdffnung des Ergebniffes 
derfelben an gerechner, dem Bezirks: Polizeiamr die Anzeige, daß fie 
‚mis der Wertpsermittlung nicht zufrieden feyen, fo wird fie rechtäfräfrig. 

Die Berheiligten find hierüber bei Erdffnung des Ergebniffes ders 
felben gehörig zu belehren. 







\ 


Art. 39. 

- Auf die Anmeldung eines Berheiligten, daß er mit der Werth: 
ermirtlung nicht zufrieden fey, finder eine neue MWerthsermittlung ſtatt. 
Zu diefem Behufe bar das Bezirks: Polizeiamt eine Verſtaͤrkung der 
Werthsermittlungs-Commiſſion in der Art einzuleiten, daß die Pflichtis 
gen und die Finanzftelle je ein weiteres Mitglied, der Berechtigte aber 
zwei weitere Mitglieder zu derfelben erwählen. 

Hiebei dient das im Art, 37 bezeichnete Verfahren zur Richtſchnur. 


_ 
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At, 40, 
Gegen beu Ausſpruch ber verfiärften Werrböermüttlungt-Eormmüäfle 


fiubet Feine weitere Berufung fett, 


Yıt. 41. 


AR Die erfie Wertheermlitlängs⸗Commiſſion conftituirt, fo Ehe 
bie Pfllchtigen won ber Yblbfung nidpe mehr zurüdtreten. 


Urt, 42, 


Dieſe Eommilfion wird zur Vollziehung ihres Auftrags mit eine 
näheren er 126 Del Werths⸗Ermittlungsfragen bilder tx 
Durchlcnis ber Unfhbläge ber einzelnen Mitglieder den Ausfprud de 
Gommiliien ; andere Beſchlaſſe werden durch abfolute Stimmenmehrkei 
ala» Die Ergebullle der Werthsermittlung werden in eine Alte auf: 
denammen, von welcher jeder Partel eine Ausfertigung zuzuftellen if. 


Art, 4„2. 


Die burcb die Werthöermittlung veranlaßten Koften find von der 
Krobupflisbeigen I heitrelten wies, was die Anrechnung für die Em: 
Ali u jondinialleder der || Werecbtigten betrifft, nur bis zu dem Be 

MM grage. den einem Im Amtreife von drei Stunden wohuenden Ort: 
vortteber au berablen ware, 

Den Mebiberiag baden die Berechtigten zu übernehmen. Sims de 
atom und * — Ader die Abldſungs-Beſtimmungen eime 
andon, De verwaltung verlangt aber noch eine Wertbsermeirtäun: 
in m “die ih die KRoiten allein zu tragen. 

ze —2 8 zweiten Werehsermittlung trägt in jeden Fail de 
wenige, der ſie verlange 





Wet. a4. 


Wehr Die Aildjung der Demelung der Frehuen it anf — 
rate eine Kılunde aufjunehmen, weiche, wenn eine Bermeizite übe 
ug per dinlicher Frohnen eine Wedereinfunft geichinfer bar, ur 

Daten nu vorzulegeu I. Vou reter Ablöfung oder Bernenum € 
dee· ——— Beide, Behufs der Vermerkung im em dein 
ſceaden VDehrpeıu, Anzeige zu machen. 

De esfaliigen Daudluugen des GSerichts geichehen nmenzgeidiuz 
ud abgabeufrei. 


Art. C » 


u Nechtodeſande der Vergisiche, melde Ver Berschtigge- ßen O2 
ANNUug Re Fropacn Smgeht. ud Der allem Werdumtiumgem, umgi 
auf Ne Br daux gcrt Dezug den. uf der Cemene ter Finnen 
wir: ONE Tercuae: Aguneun wu Mus eh en ‚mar cf sera. 
2x Ne Dejlası Nr ja Boa Foumnmmendem Müesftnemiifüreikiieeen Men 
IK Aulkanıice Deriauipeıie men Vrrmaiieen m (Fegemus Tem em um 
ru. 6 Mia aa Mir Uns me —— voereaer aerric 
Aura Terdcipurteik, AD merppilürer, up Int ac— 
au eKr tn Aukgisig, NE ur euce erstem —— A⸗ 
es gem Are Mgmusem 1m Scheer 
N VerPoupmai, '> mei Ni uriamemem „unsgeteisilchen Festäteuegmger 


RAhniten a za erpullsem 
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Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit Bolls 

‚ziehung des gegenwärtigen Gefeges beauftragt. 

u Hinfihrlidh dieſer Vollziehung fügen Wir nod an, daß es, wie 
Wir auch Unfern gerreuen Ständen bereits erdffner haben, bei der 
in ‚den ergangenen Dekla || rarionen der ftaatsrechrlichen Berbält: 15-5 

niſſe ſtandesherrlicher Häujer ertheilten Zuficherung,, die Frage von 

"der Anwendbarfeir des in den Ediften vom 18. November 1817 auss 
geſprochenen Grundfaged der gezwungenen Abldebarkeir auf die den 
Standerherren zuftehenden gutöberrlihen Rechte und Gefälle, Erb: und 
Falllehen betreffend, jein Verbleiben habe, und demnach zur Zeit, und 

”bis eine Entfcheidung der Bundeaverfammlung über jene Frage erfolgt, 

"das gegenwärtige Gefe auf die gedachten ftandesherrlichen Häufer nur 
Smit ihrer Zuftimmung angewendet werden fünne *). 
= Gegeben, Stuttgart, den 28, Oktober 1836. 

— Wilhelm. 

— Der proviſoriſche Chef des Departements des Innern: 

Geheimer Rath v. Schlayer. 
Der Chef des Finanz: Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
| Auf Befehl des Königb: 


7 Der Staats-Secretär: 
2 Bellnagel. 


"Nr. 55.) Geſetz vom 29. Oktober, | 5% 

"in Betreff der Entfhädigung der berechtigten Gutsherr—⸗ I 

" fchaften für die Aufhebung der leibeigenfhaftlicdhen 
Leiftungen**). 

Bw tiLbe lm, * 
von Gottes Gnaden Koͤnig von re 
Zu Vollziehung und mäherer Entwicklung Unſeres orgamſhen 
Edikts Ne. IL. vom 18. November 1817, in Betreff der Aufhebung Der 
"Reibeigenfchaft und der deßhalb den berechtigten Gursherrfchafren Zu 
„gewähtenden Entichädigung, verordnen uud verfügen Wir, nad Anhds 
rung Unferes Geheimen Rath und unter Zuffimmung Unferer ge 
treuen Stände, wie folgt: 


IL. Hauptgrundfag.für die Entfhädigung. 571 


3 


Art. ı. 

Die in dem II. Edifte vom 18. Novbr. 1817 den Gutöherrfchaften 
vorbehaltene Entichädigung für die ihnen durch die Aufhebung der 
Perfonals und Lokal: Leibeigenfchaft entzogenen Nußungen wird unter 
den nachftehenden Beftimmungen aus Staatsmitfein geleifter. 

II. Gegenftand der Entſchaͤdigung. 
Urt. 2. 

Die Entfhädigung kann gefordert werden für alle am ı. Januar 
1818 beftandene, auf der Perfon, ohne Ruͤckſicht auf Güterbefig, hafs 
tende leibeigenfchaftliche Leiftungen, fo weit fie nicht feither unentgeldlich 
aufgehoben oder verzichtet worden find. 

Daher dürfen alle etwa als leibeigenfchaftlich angefehene Leiftungen, 


*) Bergl. Betanntmachnng vom ?7/a. d. M. Ä 
*) ©, die vorläufigen Vollziehungs Verfügungen vom 30, und 31. d. M. 
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fofern fie feitdem fortentrichtet worden, nicht unter die unentgelbdliä 
aufgehobenen oder verzichteten gezählt werden, | 


II Ausfheidung der EntſchädigungsObjekte. 
| - Art. 3. 

Bei der Ausmittlang des Gegenftandes der Entfhädigung find im 

Zweifel als Auefläffe der Leibeigenfhaft anzuſehen: 

ı) diejenigen Leiftungen, welche ſchon durch ihre Benennung auf da 
obenerwähnte Verhaͤltniß bindeuren, 

(II. Edift vom 13. November ı8ı7. I. 3. a.) 

2) diejenigen, welche im Falle der Verheirathung zu entrichten fin, 

. (I. Edikt I. 3. b.) 

3) die bei dem Abfterben zu entrichtenden Abgaben an Hauptrech 
oder Beſthaupt, an kleinem oder großem Fall, an Sterbrall, Mor 
tuarium, Heerdrecht oder Gürtelgewand ıc., wenn der Verſtorben 
Lokal- oder Perfonal: Leibeigener war. 

(1. Edift I. 3. c.) 

Bei allen übrigen Leitungen, namentlich den Im II. Edikte von 
18. November ı8ı7 II. $. ı5 aufgeführten, wird nicht für die Leib— 
eigenfchaft vermuthet. 

572] IV. Berehnung der Enfhädigungsfumme,. 
A. Im Allgemeinen. 
Art. 4. 

Die Summe der Entfhädigung ift nad Maßgabe des rtragt, 
welchen die aufgehobenen Reibeigenfhaftsgefälie und Dienfte den Bere 
tigten im Durdfchnitt gewährte haben, unter Beachtung der nachſichen 
den Vorfchriften feftzufegen. 

B. Im Befonderen. 
1) Ausmittlung-des jährlihen Durchſchnitts-Ertrags der aufgehobenen Leit: 
- eigenſchafts-Gefälle. 
a) Durch Ertragsnachweiſung. 
Yır. 5. ei 

Zu Auemittlung des jährlichen Durdyfchnitts: Ertrag iſt aus de 
Rechnungsakten des Berechtigten zu erheben: 

a) bei der Perſonal⸗Leibeigenſchaft: 

aa) wie hody die angefallenen fländigen und unftändigen Gefäl: 
und Leitungen mir Ausfchluß der Manumilfionsgelder , un 
zwar die in Urt. 3 unter Ziffer ı und 2 genannten, fo wi 
die leibetgenſchaftlichen Naturalfiohnen und Frobngelder ir 
jedem der dem Jahre 1818 zunaͤchſt vorangegangenen zmil 
Fahre, und die in Arr. 3 unter giffer 3 (Sag ı) aufgezäv!: 
ten, in jedem der dem Fahre 1818 unmittelbar vorangegan: 
genen fünfundzwanzig Jahre ſich belaufen, und 
bb) wie groß die Zahl der felbftftändig anjäßigen Leibeigenen iı 
jedem Ddiefer Fahre gewefen fey. 
.. „Der auf den einzelnen Leibeigenen binnen dieſes Zeitraums fallent: 
jährlide Durchſchnittsertrag ift al die Grundlage der Ent ſchaͤdigungt 
ſumme anzuſehen, welche nach Verhaͤltutß der Zahl der am ı. Januar 
1818 vorhandenen felbftftändig anfäßigen Leibeigenen auszumigteln if. 


Urt. 6. 
b) Bel der Lokal. Leibeigenſchaft wird ans den gedachten Urkunden 


* 
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Sder Ertrag von den in Art. 3, Ziffer ı und 2, genannten Gefällen und 
Leiftangen im Ganzen, mit Einſchluß der Manumiifionsgelver, fo weit 
„folche nicht bei Auswanderungen aus dem Staatögebier entrichter wurs 
den, fo wie von den leibeigenichaftlichen Naturalfrohmen || und Srobn: 1577 
eldern, binnen der obeu erwähnten zwölfjährigen Periode, und ‚der —- 
"Ertrag aus den im Art. 3, Ziffer 3 (Sar ı) aufgezählten Gefällen und 
Leiſtungen binnen eines Zeitraumd von fünfundzwanzig Jahren (Art. 5) 
"in jedem Gefällorte erhoben. 


Art. 7. j 


ie Auf gleiche Weife find, bei der einen wie bei der andern Art der 
Leibeigenfchaft, die von den Leibherren den Leibeigenen in Geld und 
! Maturalien gereichten Gegenleiftungen zu berechnen. 


r Art. 8. 


Daffelbe finder ſtatt binfichtli der den Beamten des Leibherrn 
entrichteren,, rein aus der Leibeigenſchaft fließenden Leiftungen oder von 
dieſen gerragenem Gegenleiftungen. Hingegen find Sporteln, Zaren, 
« Schreibgebühren und ähnliche Abgaben, weiche aus Anlaß leibeigenſchaft⸗ 
licher Leiftungen zu entrichten gemwefen, aus der Ertragsnachweijung 
wegzulaflen. | 
ib 
Art. 9. | 
So weit im Laufe ded vorbemerkten Zeitraums Leiftungen oder 
Gegenleiftungen bleibend vermindert worden find, ift die Ertragsnach⸗ 
’ weifung auf bie feit der eingetretenen Minderung verfloffenen Fahre zu 
beſchraänken. Wo diefer Zeitraum nicht wenigftens ‘zehn Jahre beträgt, 
tritt Schägung ein (Art. 11). | 
Ertragsberehnung zu Geld. 
Yrr. 10, 


Reiftungen und Gegenleiftungen, welche nicht in Geld beftanden, 
find nad) folgendem Maßſtab zu Geld zu berechnen: 
a) — Leibhahnen, Leibhennen u. ſ. w. iſt das obſervanzmaͤßige Geld⸗ 
urrogat, 

; b) bei Mortuarien (Sterbfaͤllen), Art. 3, welche in beſonderen Gegen: 
ftänden gereicht wurden, ift der aus den Rechnungs: und Theilungss 
Alten zu erhebende Schaͤtzungswerth, 

c) bei fonftigen Naturalgefaͤllen find die in dem Gefege vom 27. Ofs 


14 


„ tober d. J. Über die Abldjung der Beeden feftgeiegten Preife, und 
/ d) bei Frohndienſten und haͤuslichen Dienften die in dem Gefege vom 
- 28. Dftober d. J. über die Frohnabldfungen ertheilten Beſtim⸗ 
y - mungen zu Grund zu legen. 

1b Durch Schätzung. [574 
, Art. 11. 


⸗ In Ermangelung glaubwuͤrdiger Rechnungs-Akten oder anderer zus 
verläßiger Werrhs:Erhebungsmitrel, fo wie im Falle det Art. 9, iſt, 
wenn die Parteien ſich nicbt vergleichen, der Durchſchnitt des jährlichen 
Mobertrags, während der im Art. 5. beftimmten zwdlf, beziehungsweife 
fünfundzwanzig Jahre, unter Zugrundlegung der in den oben angezo: 
genen Seſetzen (Art. 10) feftgefegten Naruralienpreife durch drei ver: 
pflichterte Schäger zu beftimmen, melde auf ausdrädliches Verlangen 
einer Partei felbft einen koͤrperlichen Eid ‚ablegen müffen, Zu diefer 


— — u — 
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Shäyungss@ommilfion ernennt der Qutöberr den einen, dad Cameralanil 
bed Bezirks den andern, und, wenn nicht tiefe beiden ſich über die Wall 
eines dritten Schägers vereinigen, das Bezirke: Polizeramt Den dritten 
Schaͤtzer. Ballen die Schägungen diefer Sachverſtaͤndigen verfcieden 
aus, ſo If der Ertrag nach dem Durchſchnitte der Shägungsfumme 
In VBerechuung zu nehmen. : 


Art. 12. 


Ertidren die Berbeiligten ausdrüdlih ihre Zufriedenheit mit de 
Schägung, oder machen fie nicht innerbalb der unerftredi chen Frift von 
dreißig Tagen, von dem Tage der Erdffuung des Schägungs: Ergek 
niffed au gerechnet, dem Bezirks: Polizeiamre die Anzeige. Daß fie mit 
der Schägung nicht zufrieden ſeyen, fo wird diefe rewrefräfri 

Die Berbeiligten find bierüber bei Erdffnung des Ergedaiffes der 
Schaͤtzung gebdrig zu belehren. 

Yrt. 13. 


Auf die Anmeldung eines Berbeiligten, daß er mit der Schäsun 
nicht zufrieden ſey, finder eıne neue Schäßung ftatt. Zu diefem Zmedı 
bat das Bezirkes Polizeiamt eine Beritärfung der Schägungs-Eommilhn 
in der Art einzuleıten, daß der Berechtigte und das @ameralamı 
einen weitern Schäßer erwäblen, worauf durd die aus fünf Deirglieden 
betebende Commiliton die neue Schigung vorgenommen wird. 

Art. 14. " 


Zu der Ernennung der Mirglieder der neuen Schigurge-Eommilin 
dat das Bezitks Polızeiamt eine Friſt ven dreifig Tagen dem Bere 
ligten aujuderaumen. 
|! Berrdumt derjenige Teil, welcher üb für befcdhwerr erzchrer, 3 
Dan. ie wird dieß für einen Verzicht auf eine neue Echigung = 

iehen, und die ſchen Perliegende wird rechrefräitig. 

Verſumt aber der andere Tbeil die gemannre Fri, fo geht im 
Iruenuuugiredt auf Das Bezirks: Polizeiame über. 

Art. 15. 


Segen den Audipru der verfkirtten Ehigungs-Eommifftem fair 
feine weitere Verufung ſtatt. 
At. 16 


Die Kriten der erſten Schaͤgung werden now der Sruarsfizife gems 
gen. Die Koſten der zweiten Schaͤgung trägt derzenige, Der ie verfang 
Adzüge nom Raobertrag 
Yet. ı7, 


Ron em ür Geld derechneden Seſammtertrage der Feiffiungem in 
a» Abzug ya demgen 
s) der zlelchänlls zur Get derechnere GSeſammtheſauf Ver Gegemir 
tungen, umd 
5) Ale Ruhlihife wegen Uneindringlichkeit und für en Wermeitung‘ 
aufwand ache Vracenz des Kotertrags, 
womit der niheliche reine Durdichnitzserrrag zu derecümen ff. 
» Sapitalificung des hrtichen Dunmbräntirsertragsi 
Sr. . 


ihellige Meinertuag der Seiftungen (Art. 6) FE ymamaı 5 
2 


0. 
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fach zu Capital zu erheben, welcher Capitalbetrag die dem Berechtig⸗ 
ten zu gewaͤhrende Entfchädigungsfumme bildet. 


V. Leiſtung der Entfhädigung. 
1) Zeitpunkt derfelben. 


| Art. 19. 
Das Entfchädigungs: Capital wird mit dem ı. Juli 1856 auf bie 
Staatsfaffe uͤbernommen, und, wenn daffelbe nicht ſogleich abgeldst 
wird, von diefen Tage an, unter Vorbehalt gegenfeitiger vierteljähriger 
Auffindigung, nah dem für die Staatsfchuld gefeglich beftehenden 
Zinsfuße verzindt. | 
12 Entfhädignng für früher entgangene Nusungen. 576 
Art. 20. — 
Für die den Berechtigten vom ı. Januar 1818 bis zum 1. Juli 1856 
entgangenen Nußungen bleibt denfelben der Anſpruch gegen die vormas 
ligen Xeibeigenen vorbehalten. 
3) Eintritt des Staats in bereits abgefhloffene Entfhädigungss 
Vertkäge. 
Art. 21. 
Ju denjenigen Faͤllen, in welchen zufolge der Verordnung vom 
13. September 1818 eine Uebereinkunft zwiſchen dem Gutsherrn und 
den vormaligen Leibpflichtigen, wegen Entſchaͤdigung des erſteren, vor 
dem ı. Januar 1855 getroffen worden, tritt die Staatskaſſe vom 1. Juli 
1336 an in die Entſchaͤdigungs-Verbindlichkeit der Pflichtigen ein, ohne 
Unrerfchled, ob diefe bereits erfüllt worden, oder noch zu erfüllen ift, 
'nfomweit darunter nicht die den Berechtigten vom ı. Januar ı8ı8 bis 
zum ı. Zuli 1856 entgangenen leibeigenſchaftlichen Nugungen begriffen 
And (Art. 20). | 
‚ Umfaßt eine folcye Uebereinkunft auch andere Gefälle, fo findet die 
Fntfhädigung für die perfönlichen Leibeigenſchafts-Geduͤhren nah Maß: 
zabe des gegenwärtigen Geſetzes ftatt. 


VI Bollziehungs: Behörden und Verfahren. 
) Anmeldungen von Seiten der Berechtigten und Berpflichteten. 
f : 


| Art. 22. 

Innerhalb neunzig Tagen nad der selig diefed Gefeßes 

‚aben alle diejenigen, welchen zufolge deffelben, Anſpruͤche auf Entſchaͤ⸗ 
aigung zuſtehen, deßgleihen diejenigen, welcde von der Verbindlichkeit 
„ur Entſchaͤdigung für leibeigenichafrliche Leiftungen oder von biöherigen 
'eiftungen leibeigenfhaftlicher Natur befreit zu werden begehren, bei 
en Bezirke: Polizeiämtern, in deren Bezirken die Leibpflichtigen wohnen, 
yre Forderungen anzumelden *). . 
Fuͤr das Itandesherrlihe Bezirks⸗Polizeiamt tritt bei diefen Anmels 
ungen, wie überhaupt bei der Vollziehung des gegenwärtigen Gefeges, 
a Faͤllen, wo daffelbe zugleich als Rentamt berheiligt ift, das betrefs 
ende K. Oberamt ein. 


2) Berhandlung über die angemeldeten Forderungen. 


Art. 23. | 
Nach Ablauf jener (neunzigtägigen) Frift hat das Bezirks: Polizeiamt 
ie Betheiligten, mir Einfluß des Gameralamts, auf einen Termin 


) ©. Vollyiehungs:Berfügung vom 50. d. M. 3. 14. 
Regierungsblatt. 1836, . 42 





178 | 1856. 29. Oktober. 


55 vorzulaben, und an dem || felben über ihre Anfprüche eine Liquidation 
IT Verhandlung vorzunehmen, fofort auch nöthigenfals die Wen 
Ermittlung (Art. 1ı—ı6) anzuordnen. 


5) Erfennende Behörde, 
Art. 24. 


Solte bei diefer Verhandlung eine guͤtliche Uebereinkunft der ſaͤmm 
lichen Berheiligren nicht zu Stande fommen, fo find von dem Bezirk 
Polizeiamte die Akten mit den Anträgen der Kreisregierung vorzuler 
weldye über. den Anfprud auf Eutfhädigung und deren Betrag, ntıl 
genfalls nad) vorgängiger weiteren Zuftruirung und Ergänzung, ; 
erfennen bat. * 


4) Rekurs. 
Art. 25. 


Gegen die Entſcheidung der Kreisregierung ſteht jedem Betheiligte 
der Rekurs an eine aus fünf Mitgliedern beftehende Eentral-Commifft 
offen, welche aus drei ein Richteraimt befleidenvden Collegial-Mitglieden 
des Departements der Juſtiz, und zwei Eollegiab Mitgliedern aus in 
Departements des Innern und der Finanzen gebildet wird *). 


Art. 26. 


Ein zweiter und letzter Rekurd finder an den 8. Geheimen Kat 
jedoch nur in dem Falle ftatt, wenn durch das Erfenntniß der Gent 
Commiffion die Entfheidung der erften Inſtanz ganz oder theilwen 
abgeändert murde. In einem ſolchen Zalle find in dem K. Geheim: 
Rath die Vorftände des K. Ober: Zribunald, oder, bei ihrer Werbint 
rung, die gefeglihen Stellvertreter derſelben beizuziehen. 


Art. 27. 


gJedes rechtskraͤftige Erkenntniß iſt für beide Theile vwerbinlii 
Nur im Kalle einer Nichtigkeit iſt ein weiteres Verfahren zugelaſe 
Ueber den Koftenpunft an ſich findet Fein Rekurs ftatr. 


Art. 28. 


Die von der Eröffnung des Erkenntniſſes an laufende Krift ı 
Webergabe der Beſchwerde-Ausfuͤhrung ift für jede Inftanz auf drei: 
Tage beitimmt. . 

Der Rekurrent hat feine Befchwerde bei dem Bezirks Polizeiamt 
welches ihm die Enticheidung erdffner, fhriftlicy einzureichen oder min 
lid zu Protofoll zu geben. 

5-8] || Won der genannten Stelle ift biefelbe ohne Verzug an! 
978 gentral: Commifſion, beziehungeweife an den K. Geheimen Kai 
einzufenden. 

Die Verfäumniß der Nekurgfrift, fo wie die Umgehung der } 
Entfheidung eröffnenden Behoͤrde, zieht den Verluſt des Rekursrech! 
nach ſich, worüber die Berheiligten bei der Eröffnung des Beſchen 
ausdrüclich zu belehren find. 

Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand iſt nur im Falle u 
“fchuldeter Verhinderung zuläßig. 


—— 


aſichtlich der Beſtellung dieſer Commifflen ſ. Bekanntmachung vom | 
wember d. J. 


U 
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15) Srift für Geltendmachung von Rehten und Einreden aus der 
' ei, und ihrer Aufhebung. 


Art. 29. 


Sowohl den Berechtigten, ald den Pflichtigen fteht binnen einer 
unerftredlihen Frift von drei Fahren, von der Verkuͤndigung diefes 
Geſetzes an gerechnet, das Recht zu, in Abfiche auf Leiftungen, welche 
nady ihrer Meinung unter die oben angegebenen Beftimmungen (Art. 3) 
falen follten, den Bezirks: Polizeiimtern Anzeige. zu machen, nnd den 
Beweis für die Unwendbarkeit des Geſetzes auf diefelben zu führen. 


Art. 30. 


Wer jene Frift von drei Jahren (Art. 29) verfäumt hat, kann 
fpäter aus dem Grunde der Leibeigenſchaft weder als Berechtigter eine 
auf der Perfon ruhende Abgabe 5 noch als Verpflichteter eine 
Abgabe unter der Einrede ihrer leibeigenſchaftlichen Natur "verweigern. 

Gegen die VBerfäumniß diefer Frift finder eine Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand nicht ftatt. | 


’ 


Art. 31. 


» Nah dem Erfcheinen dieſes Geſetzes find in allen anhängigen 
Rechtsſachen, deren DObjecte ſich unter daffelbe fubfumiren laffen, von 
den competenten Gerichtöftelen Verhandlungen anzuberaumen, und bei 
denfelben die durch dieſes Geſetz erleichterte gürliche Beilegung zu verfuchen. 
‚. Gelingt diejes, fo foll der Anfag von Gerichtöfporteln wegfallen; 
findet aber eine Anseinantetfegung auf diefem Wege nicht ftatt, und 
‚der Streit muß durch richterliden Spruch erledigt werden, fo wird die 
‚Zeit, während welcher jenes Hinderniß des Entſchaͤdigungsgeſchaͤfts vor⸗ 
waltete, bei der erwähnten Krift von drei Fahren (Art. 29) || nichts. 

In Berechnung genommen, dagegen den Berechtigten ihre Rechte 2 . 
wegen ber inzwifchen aufgelaufenen Rüditände ausdrüdlich vorbehalten. 


6) Berurfundung. 
Art, 32. 


Ueber jedes Entfhädigungsgefchäft ift eine Urkunde aufzunehmen, 
und der zuftändigen Behdrde, Behufs der Vormerkung in den betreffen: 
den Büchern, davon Anzeige zu machen. Die dießfalftgen Handlungen 
des Gerichts gefchehen unentgeldlicdy und abgabenfrei. 

7) Wahrung des Kehend: und Fideikommiß-Verbandes. 

! Art. 35. 

‚ Zum Rechtöbeftande derjenigen Handlungen, welche der Berechtigte 
bei dem. Entfchädigungsgeichäfte vornimmt, und bei allen Verhandlun: 
igen, welche auf daffelbe Bezug haben, ift der Eonfend der Fideikommiß— 
oder Lehend-Agnaten und des Lehensherrn zwar nicht erforderlich, aber 
die Befiger der zur Abldfung Fommenden fideifommiffarifhen Rechte 
ipder einzelner Beftandtheile von Privatleben im Gegenfaß von Staats— 
leben, in Anfehung welcher Wir Uns die weitere oberlehensherrliche - 
Anordnung vorbehalten, find verpflichtet, durch die Nachweifung der 
anderweitigen Anlegung der für jene erhaltenen Surrogate im Intereſſe 
des Lehens oder Fideifommiffes gegen ihre Agnaten und Lehensherren 
dad Herlommen, fo wie die vorhandenen hausgefeglichen Beftimmungen 
aufrecht zu erhalten und zu erfüllen. j — 
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8) Betretung Des Rechtswegs. 
Art. 34. 


Die Betretung des ordentlichen Rechtöwegs findet dann fatt, wen: 
dad Recht felbft auf die zur Entfhädigung beſtimmte leibeigenfchaftlid: 
Reiftung, ferner wenn die Gültigkeit und der Umfang der erfolgten Auf: 
hebung deſſelben oder des ausgefprocenen Verzichts, oder wenn bi 
Eigenſchaft der Leiſtung, ob fie nämlich Ausfluß der Perfonalz= ot: 
LTofal⸗ Leibeigenſchaft fen, ftreitig ift, fo wie wenn ed fi von der Ent: 
ſchaͤdigung für die entbehrten Nutzungen vor dem 1. Juli 1836 (Art. 20) 
handelt. 

* Sr 
* 
— uUnſere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit bei 
Wo Vouiehung des gegenwaͤrtigen Geſetzes beauftragt. 

Hinſichtlich der Vollziehung fuͤgen Wir noch an, daß, wie Wit 
auch Unfern getreuen Ständen bereits erdffnet haben, Das gegenwän 
tige Geſetz, vermdge der in den ergangenen Deklarationen der ſtaats— 
rechtlichen Werhältniffe ftandesherrlicher Häufer in Abfiht auf die Ent 
{bädigung fiir Gefälle der Leibeigenſchaft ertheilten Zuficherungen, auf 
die betreffenden ftandeöherrlihen Häufer nur mit ihrer Zuftimmun 
angewendet werden kann. 

. Gegeben, Stuttgart, den 29. Oktober 1856. 
Wilheelm. F 
Der proviforifche Chef des DepartementB des Innern: 
Geheimer Rath v. Schlayer. 
Der Chef des Finanz: Departements: 
Geheimer Rath v. Herdegen. 
Auf Befehl des Könige: 
Der Staate-Secretär: 
Bellnagel. 


[Nr, 55.] Bekanntmachung des Minifterium des Iunern 
587] - vom 27. DEtober, 


betreffend die Anwendung der Gefege über Beeden und äbe 
lihe ältere Abgaben, und über Abldfung der Frohnes 
auf ftandesherrlihde Befigungen. 


Unter Beziebung auf die dem Schluß der unter dem heutigen Tag: 
verkündigten Gefege, in Betreff 

ı) der Beeren und Ähnlicher Älteren Abgaben, und 

2) der Abloͤſung der Frohnen 
beigefügten Glaufeln wird biedurdy zur Belehrung der Pflichrigen um 
der Staarebeydrden zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, 

I. daß von denjenigen Standeeherren, denen in den Deflarationt 
über die ftaaterechriichen Verbältniffe ihrer Häuier die in jenen Elauiels 
erwaͤhnte Zufiderung ertheilt worden ift, nachfoigende durch eine im dem 
Situngeprorefell der Kammer der Standesherren vom ı3. Juli d. J 


nietergelegte Erflärung Ihre Zuftimmung zur Anwendung der obat 


ni Gefege auf Ste und Ihre Standeöherrihaften abgegeben haben, 
naͤmli 
ı) der Fuͤrſt zu Hohenlohe-Kirchberg, 

2) der art zu Hobenlohesfangenburg, 

5) der Suıft zu Waidburg-Zeil-Trauchburg, 


— — α— 
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4) der Fürft zu Waldburg-Zeil-Wurzach, 
5) der a zu WaldburgsWolfegg:Waldfee, 
1|6) der Graf von Königsegg:-Aulenpdorf, und 588 
7) der Graf von Quadt-Jony, und 
H. daß bei nachltehenden ſtandesherrlichen Häufern in den K. Des 
Harationen ihrer ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe die in den obenbemerkten 
Clauſeln erwähnte Zuficherung nicht enthalten ift, umd daher auf Diefels 
ben diefe Elaufeln Feine Anwendung finden, naͤmlich bei 
ı) dem fürftlihen Haus Solms:Braunfels, 
2) dem gräfliben Haus Pichler: Limpurg, 
3) dem gräfliben Haus Waldel: Pyrmont, und 
4) dem gräfliben Haus Dienburg: Meerhpol;. 
Stuttgart, den Nas. DOftober 1836. 
Schlayer. 


[Nr. 55.] Verfügung des Miniſterium des Innern vom 30. Oktober, 585 
betreffend die Einleitung der Vollziehbung der Gefete — 
vom 27., 28. und 29. Dftober 1856, wegen der Beeden und aͤhn⸗ 
licher älteren Abgaben, wegen Abldfung der Frohnen und 
wegen Entfbhädigung der berechtigten Gutsherrſchaften 
für die aufgehobenen leibeigenfchafrlihen Leiftungen. 


In Berreff der Vollziehung der Gefeße vom 27., 28. und 29., Of: 
tober 1836, wegen der Beeden und ähnlicher älteren Abgaben, wegen 
Abldfung der Frobnen und wegen Entſchaͤdigung der berechtigten Gutes 
berrfcyaften für die aufgehobenen leibeigenſchaftlichen Leiſtungen, wid 
in Gemaͤßheit böchfter Entſchließung vom 29. d. M. vorläufig, unter 
dem Vorbehalt weirerer Inſtructions-Beſtimmungen, Folgendes verfuͤgt: 

ı) Die Ortsvorſteher haben die genannten Gefege in ihren Ge: 581] 
| meinden ſogleich nad dem Empfang dieſer Verfünung der — 
030 diefem Zwede befonderd zu verfammelnden gefammten Ein: 

wohnerſchaft befannt zu machen. 

Außerdem liege den Ortevorftehern ob: 

a) die zu Frohnen von der in Art, ı des Gefeßes über Frohn— 
Abldfung bezeichneren Art verpflichteten Einwohner der Ge: 
meinde auf den Jnhalt der Art. 18 und ı9 dieſes Geſetzes, 

b) die vormals gegen eine andere Gutsherrfchaft, ald den Eraat, 
die K. Hof: Domänenfanımer over eine Körperfchaft in Leib⸗ 
eigenſchafts-Verband geitandenen, und hievon durch das zweite 

| Edikt vom ı8. November 1817 frei gewordenen Gemeinde: 

Einwohner auf den Art. 22 des Geſetzes über die Entſchaͤdi— 

gung der berechtigten Gursberrfchaften für die aufgehobenen 

— Leiſtungen, und 

die ſaͤmmtlichen vormals leibpflichtigen Einwohner ohne Un— 

terſchied der Gutsherrſchaft, welcher ſie angehoͤrten, auf den 

Inhalt der Art. 29, 30 und 31 des ebenerwähnten Geſetzes 
beſonders aufmerkſam zu machen. a 

Ueber die Bornahme diefer Handlungen haben die Ortsvor⸗ 

fteber Protofelle aufzunehmen und an die ihnen vorgejegten Obers 
ämter einzufenden. 

2) Die DOberamter haben den Vollzug der zu Ziffer ı enthaltenen 
Vorſchrift zu Überwachen, und die äber denielben aufzunehmenden 
Prorofolle zu fammeln und aufzubewahren. Insbeſondere werden 
diejelben hiebei Diejenigen Drtsoorfteher, in deren Gemeinden fich 
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vormals Leibpflichtige von der unter Ziffer ı, Buchftabe b, be: 
zeichneten Gategorie befinden, hierauf aus den in dem Jahren 
1824— 26 gefammelten Notizen über die aufgehobenen leibeigen: 
fhaftlihen Gefälle der entfchädigungsberechtigten Gutsherrſchaf— 
ten aufmerkſam machen. \ 

Auf den Grund derfelben Notizen haben die Oberämter an 
die berheiligten Gutöherrfchaften, beziehungsweife deren Rent: 
Ä beamtungen, befondere Aufforderungen zu der in Artikel 22 des 
582] Geſetzes über die Reibeigenfchaft vorge || fehenen Anmeldung, unter 
gleichzeitiger Hinweifung auf die Art. 29, 30 und 3ı deffelben 

Geſetzes, zu erlaffen. i 

3) Aus den über die fämmtlichen Abgaben, auf welche die drei in 

Frage ftebenden Gefege fich beziehen, ſchon "früher, theils durch 
die K. Dberämter, theild durch die Cameralbeamtungen bearbei: 
ten Zufammenftellungen find den betreffenden Gemeinderärhen 
Auszüge desjenigen, was auf ihre Gemeinden oder einzelne Ein: 
wohner derfelben fich bezieht, abgetheilt nach den verfchiedenen 
Gattungen von Abgaben, durch die K. Oberämter, welchen die 
Gameralämter biebei mit den von ihnen gefammelten Notizen 
— an die Hand zu gehen angewieſen ſind, mitzu— 
theilen *), 

Die Gemeinderäthe haben die Richtigkeit und Vollftändigfeit 
diefer Auszüge forgfältig zu prüfen, und je nady dem Ergebnif 
fie zu berichtigen oder Fehlendes nachzutragen. 

Zur Befhlußnahme über die Abldfung — Frohnen oder 
Frohn-Surrogate haben die Gemeindebehoͤrden die in Art. 20 dei 
Srohmablöfungsgefeges vorgefehene Abftimmung der Frohnpflid: 
tigen zu veranftalten. Es ift hiebei die Gefammtzahl der im der, 
Gemeinde vorhandenen Pflichtigen beftimmt zu ermitteln, und 
dafür zu forgen, daß fo viel möglih fämmtliche Pflichrige, min: 
deftend aber zwei Drittheile derfelben, ihre Stimmen abgeben. 
Die Pflichrigen find vor der Abftimmung über die Beflimmun: 
gen, unter weldyen dad Gefeg die Ablöfung geftatter, und über 
den DVerluft des Beitrags der Staatöfaffe zum Adlofunge:@apiral, 
welcdyer die Folge der über drei Jahre vom Tage der Verkuͤndi— 
gung des Gefeged an verzdgerten Anmeldung der Ablöfung fern 
würde, gehdrig zu belehren, 
Ruhen auf Grundftiden oder Gebäuden. in der Gemeinde ding: 
liche Frohnpflihten, weldye nad der Beftimmung des Art. 2ı 
des Geſetzes nur von einer Gefammebeit von Verpflichteten (nicht 
von jedem Grundbefiger einzeln für ſich) abgeldsr werden Fennen, 
fo liegt es ebenfalls der Gemeindebehbrde ob, zu einem Befchluf 
der Pflichtigen über die Abldfung die Veranftaltung zu treffen. 
Hiebei ift zuvörderft der Gefammebetrag der abzuldfenden Frobn: 
leiftung und der Beitrag jedes einzelnen Pflichtigen zu Diele 
583) Leiſtung zu ermitteln. Nach || dem fofort die Pflichrigen über di: 
Trage, ob abgeldet werden joll, vor der Gemeindebehdrde ihr: 
Stimmen abgegeven haben, fo find, wenn legtere ſich theilten, 
Die Beiträge der bejahenden und der verneinenden Stimmgebe 
zu der-abzuldfenden Gefammtleiftung zufammen zu rechnen, um 
ermeffen zu können, ob die Beiträge derjenigen, welche für die 
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‚Abldfung ſtimmten, zwei Drittheile der Gefammtleiftung ausma= 
chen, und fomit die Ablöfung als befchloffen anzufehen fey. 

Fälle der Beichluß für die Abldfung aus, fo find die Pflich- 
tigen zu veranlaflen, eine oder mehrere Perfonen aus ihrer Mitte 
zu ermächtigen, ihr Intereſſe bei den Ablöfungs: Verhandlungen 
zu vertreten, namentlich eintretenden Falls im Namen der Ges 
ſammtheit über Lie Beftellung eines Schiedsgerichts (Geſetz 
Art. 35) fih zu erklären, zur Beftellung einer Schägunge:Coms 
miffion (Gefeg Art. 37—39) mitzuwirken, zu den vorgefchlagenen 
oder durch Schäßung oder Erkenntniß feftgefegren Bedingungen 
der Abldfung ihre Zuftimmung zu geben, oder aber den Refurs 
‘an eine verftärfte Schägungs- Commiffion oder an die hoͤhere 
Sıtaarsbehdrde zu nehmen (Geſetz Art, 35, 36). Diefe Vollmacht 
fann auch tem Gemeinderaths-Collegium ertheilt werden. 

Sind es der Pflichtigen nur wenige, fo daß ihre unmittel— 
bare Teilnahme an den AUbldfungs: Verhandlungen feine bedeu: 
tende Beläftigung verurſacht, fo kann die Beſtellung von Bevolls 
mächtigten ganz unterbleiben. | 
Auf gleihe Weiſe, und unter dem gleihen Beftimmungen, wie 
über die Abldfung dinglicher Frobnpflichten, find von den Ge— 
meindebehörden Abftimmungen und Befchlußnahmen der Pflichtigen 
über die Ablöfung der in dem Gefeß über Beeden und ähnliche 
ältere Abgaben Art. 5, Ziffer ı und 2, aufgezählten Abgaben 
einzuleiten. j 

Eine befondere Beftellung von Bevollmächtigten hat bei der 
Abldfung diefer Abgabe: Gattungen zu unterbleiben, da nad) 
Art. 5 des Geſetzes, wenn für die Ablöfung entfchieden ift, in 
der Verhandlung über diefelben die Pflihtigen, wie dieß auch 
bei perfönlichen Frobnpflichren der Fall ift, von der Gemeinde: 
behoͤrde vertreren werden. 
| 7) Die Stimmen über die Ablöfung werden in den unter Ziff. 6 

aufgeführten Fällen von dem Ortsvorfteher, unter Beiziehung 4 
des Rathsſchreibers und zweier verpflichteten Urfundeperfonen, ges 
fammelt. Ueber die Verhandlung wird ein Protvfoll aufgenom— 
men, welches die Zahl der Abfimmunges Berechtigten, die einzel: 
nen Stimmen und in den zu Ziffer 5 und 6 verhandelten Fällen 
den Gefammebetrag der abzuldjenden Leiftung und den hieran 
jedem einzelnen Stimmgeber obliegenden Antheil enthält. 

Finder eine Vollmachtbeſtellung ftatt, fo wird diefe gleiche 
fall8 mir den Stimmen, dur weldye die Bevollmächtigten er: 
nannte worden find, in dad Protofoll eingetragen. Der Stimm: 
geber beurfunder feine Stimme durch Unterſchrift im Protokoll 
oder auch bei der Ernennung von Bevollmächtigten auf einem zu 
überreichenden Stimmzertel. Das Prorofoll felbft wird von dem 
Drtövoriteber, dem Rathsſchreiber und den beiden Urkundsperſonen 
durch ihre Unterjchriften beglaubigt. 

Iſt die Abloͤſung beſchloſſen, fo wird das ber die Verhandlung 
aufgenommene Protokoll unverweilt dem K. Oberamt überfender, 
womit die Anmeldung der Abldfung als gefchehen zu betrachten, 
und der Gemeindebehörde hierüber eine Befcheinigung von dem 
Dberamt zuzufertigen ift. Die Verhandlung über die Ablöfung leitet 
fofort daB Oberamt entweder felbft ein, oder giebt, weun fie in der 
Zuftandigfeic eines ftandesherrlichen Bezirksamt liegt (Frohn— 
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gefeg Art. 31), dieſem biezu durch Mittheilung des Protokolls 
Beranlaffung. 

9 Auch wenn der Befchluß der Pflichtigen aegen die Ablöfung aut: 
fallen follte, ift hievon, fo wie von den Auftänden, welche einen 
entgegengefegten Beichluß verhindert haben mögen, dem vorge: 
fegten Oberamt Nachricht zu geben. 

10) Bon felbft verfteht ſich's übrigens, daß ein folder verneinender 
Beichluß die Pflichtigen nicht hindert, zu jeder Zeit fpäter den: 
noch auf die Ablöfung zurüczufommen, und die Gemeindehehdrde 
ift verpflichter, eine ermeuerte Abftimmungs: Verhandlung vorzu: 
nehmen, fo wie fie deßhalb von mindeftend dem fünften Tbeil 
der Pflihtigen angegangen wird, oder fonft Grund zu der 

585) | VBermurbung erhält, daß eine neue Abftimmung ein veränderte 
—  Ergebniß liefern werde. 

11) Ein dinglic Frohmpflichtiger, bei welchem die in Art. 2ı de 
Frohngeſetzes vorgefehenen Fälle nicht eintreten, der ſonach feine 
Frohnpflicht einzeln abzuldien berechtige ift, kann die Abldfung 
entweder bei der G:meindebehdrde des Grundſtuͤcks, auf welden 
die Frobnpflicht ruht, oder dem derfelben vorgefegten Bezirks-Po— 
lizeiamt mündlich zu Protokoll oder in einer ſchriftlichen Eingabe 
anmelden. Ueber die geichehene Anmeldung ift ihm eine Befchei: 
nigung zuzuftellen. Diefelbe wird, wenn fie vor der Gemeinde 
behorde geſchah, von diefer unverweilt an das vorgefeßte K. Ober: 
amt übermacht, welches, wenn nach Maßgabe des Art. 31 dei 
Frohngefeges ein ſtandesherrliches Bezirkeamt für die Abldfungt: 
Verhandlung zuftändig ift, die empfangene Anmeldung an dal 
legtere uͤberweist. 

12) Bon vier zu vier Monaten haben die DOberämter aus allen Ge: 
meinden ibrer Bezirke, in weldhen den gefammelten Notizen order 
dem fonftigen Wiffen der Oberämter zufdlge die in deu Gejegen 
über Frohnen und Beeden für ablösbar erflärten Abgaben vor: 
fommen, und aus denen die Abloͤſung diefer Abgaben oder ein: 
zelner derfelben noch nicht angemelter it, Bericht über den Stand 
der Sache und die etwa vorliegenden Anftände einzuziehen um? 
zur Befeitigung der letztern geeignet einzuwirken.- 

Das Ergebniß dieſer Berichteeinziebung bat jede Dberamı 
der ibm vorgefeßten Kreiäregierung vorzulegen, welch letztere über 
den Fortgang des Abldjungsgeicbäfts von vier zu vier Monaten 
Bericht an das Minifterium erſtatten wird, 

13) Zur Aufftellung der im Art. ı4 des Beedgeſetzes vorgefchriebenes 
amtlichen Berzeichniffe der in diefem Gejeg für aufgehoben oder 
abldebar erklärten Abgaben wird die Einleitung durch Die ben 
ı Ziffer 5 vorgefhriebene Mafregel getroffen. Weitere Bor: 

sen bierüber werden den DBebörden demnachft zufommen *). 
ze nad Art. 22 des Geieges über die Leibeigen: 
neu Tagen nad) der Verkündigung des Gr 
I: Dolizeräwmter zu dringenden Anmeldunger 
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bezirken beftandenen und durch das zweite Edift vom 18, Novem⸗ 
ber 1817 aufgebobenen leibeigenichaftlichen Leiftungen, für welche 
der vormalige Bezugsberechtigte Eutſchaͤdigung anzufprechen hat, 
nach den Rubriken 

a) jährliche Abgaben, 

b) Ubgaben bei der Verbeirathung, 

c) Abgaben bei Sterbfällen, j 

d) Frohnen, welche aus der Perfonal: oder Lokal⸗Leibeigenſchaft 

ſtammen, 

vollſtaͤndig zu verzeichnen und dem zuſtaͤndigen Bezirks: Polizei: 
amt zu uͤbermachen, auch hiebei anzugeben, ob in der Gemeinde 
Lokal⸗Leibeigenſchaft geberrfcht habe (fo daß jeder Einwohner der 
Gemeinde derfelben verfallen war), oder aber nur einzelne Fami⸗ 
lien in perfönlicher, von einem beftimmten Gutsbefig unabhängi: 
ger Leibeigenfchaft geftanden feyen, und legteren Falld diefe Fa: 
milien befonders aufzuführen. | 

Die Uebermachung diefer Verzeichniffe an das Bezirksamt gilt 
als die vorgefchriebene Anmeldung von Seiten der vormals feib: 
pflichtigen. MUebrigens ftebt aud) jedem einzelnen der leßteren 
frei, fein Intereſſe durch befondere Anmeldung bei dem Bezirks: 
amt zu wahren. 

Ueber den Stand diefer Sache hat jedes Bezirks: Polizeiamt 
nad) Ablauf von vier Monaten an die ihm vorgefeßte Kreisregies 
rung Bericht zu erftatten, welch fofort das Ergebniß hier: 
über von dem ganzen Kreife dem Minifterium vorlegen wird. 

Nach den vorftehenden Beitimmungen haben fib nun die Kreis: 
— Bezirks-Polizeiaͤmter und die Gemeindebehoͤrden genau 281 
zu achten. " 

Die Bezirks: Polizeiimter haben insbefondere die gehdrige Vollzie⸗ 
bung defien, ma& den Gemeindebehörden aufgetragen ift, wahrzunehmen, 
und diefelben in Anftandöfällen mit der noͤthigen Belehrung zu verfehen. 

Stuttgart den 30. Oktober 1836. 
Auf Seiner Königlihen Majeftät befonderen Befehl: 
Slayer. 


(Nr, 55.) Berfügung des Finanz: Minifterium vom 31. Oktober, 
in Betreff der neueften Ablöfungsgefege. 588 


Um die Vollziebung der unter dem ?7/gg. Dftober d. J. ergangenen 
Gefäll:Abldfungs:Gefene vorzubereiten, werden den Staats: Finanz: 
behdrden vorläufig folgende Weifungen ertbeilt: 

ı) Die K. Cameralämter haben zum Behuf der, nad) Punft 3 der 

Verfügung des K. Minifterium des Janern vom 30, d. 

den K. Oberämtern zu machenden Mittheilung über die der Staats— 
Finanzverwaltung zuftehenden Beeden und ähnlichen Älteren Abs 
gaben, welche nach dem Gefeß vom 27. Oktober d. J. theild der 
umenrgeldlichen Aufhebung, tbeild der Ablöfung nach milderen 
Maßſtaͤben unterliegen, mit Benuͤtzung der in Folge Miniiterial: 
Defrers vom 10. December ı828 ſchon früher aufgenommenen 
Morizen, vorerft nad dem ||dermaligen Stand der Abgaben 585 
und der num eintrerenden gefeglichen Unterfcheidung unge: !— 
fäumt neue DVerzeichniffe der fraglichen Abgaben, nad) Gemeinden 
abgeionderr, berzuftellen, wozu ihnen Kormulare durch die Kreids 
Sinanzfammern zulommen werden. 
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Die Kreis:Finanzlammern, an weldye von den Cameralämtern 
die neu aufgenommenen Verzeichniſſe binnen dreißig Tagen vom 


Empfang der Formulare an unfehlbar einzufenden find, haben 


diefelben fogleich zu prüfen, und mit einer überfichtlichen Dar: 


ftelung dem Finanz: Minifterium vorzulegen, welches fie fofor 


zum weiteren Gebrauch zurücdgehen laffen wird. - 

In Anfehung der den K. Gameralämtern zuftehendem Frohnen 
und Frohn:Surrogate find zur Mitrheilung an die K. Oberämter 
diejenigen DVerzeichniffe zu benügen, welche hierüber ſchon früber 
in Folge des Finanz: Minifterial: Defrets vom 4. November ı8)ı 
aufgenommen worden find, ohne vorläufig eine nähere Unterfcei: 
dung zwifchen dinglihen und perfönlichen Frohnen eintreten zu 
laffen, zu welchem Zwed den Behörden fpäter die turdy das K. 
Steuer:Eollegium erhobenen Notizen über die im Steuer-Cataſtet 
enthaltenen dinglichen Frobnen werden mitgetheilt werden. 

Die vorgedachten im Jahr 183: — 32 aufgenemmenen Frohn— 
verzeichniffe find jedoch vor der Mittheilung au die K. Oberämter 
durch die Gameralämter nad) dem dermaligen Stand durdy Bor: 
merkung derjenigen Veränderungen richtig zu ftellen, welde fid 
feit Aufnahme der Verzeichniffe in den Frohn-Verhaͤltniſſen er: 
geben haben. 

3) Da es bin und wieder der Fall ift, daß auch K. Cameralämter 
gegen Korporationen oder Privat:Grundberrfchaften zu Leiftungen 
oder Abgaben verpflichtet find, welche nad den erwähnten Ge 
fegen nunmehr der Aufhebung oder Ablöfung unterliegen; fo bat 
jeded Cameralamt entweder ein Verzeichniß über foldye Paffiv: 
BVerbindlichfeiten oder eine Anzeige, daß bei jeiner Verwaltung 
dergleichen nicht beftehen, binnen vierzehn Tagen an die ihm vor 
geſetzte Kreis: Finanztammer einzufenden, welde fofort das Er: 
gebniß diefer Berichte dem Finanzminifterium vorlegen wird, 

|| Uebrigens bleiben die näheren Vorfchriften wegen des Vollzugs 
der Aufhebung oder Ablöfung der durch die neueften Geſetze beirof: 
fenen Rechte und Gejälle, fo wie die Anweifung über die Mirwirkung 
der StaatösFinanzbehörden bei der den Privat-Berechtigten von Staats— 
wegen gefeglich zu leiftenden Entichädigung, auf die noch zu erwartend: 
Haupt: nftruftion wegen Vollziehung jener Gefege auögefegt. 
Stuttgart den 31. Oktober 1856. 
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5 (Nr. 56.) Verfügung des Miniſterium des Innern vom 31. Oktober, 
94 


Min Betreff einer Abänderung der Preife-Berrheilun: 
für die Pferdezucht bei dem landwirthſchaftlichen Fei: 
zu Cannitadr*). 

it die Wahrnehmung gemacht worden, daß die bei dem jähr 
ndwirtbicbaftliben Seite in Cannſtadt für preiswuͤrdig erkannte 

aid mac der Preijevertbeilung darch Verkauf im dei 

Meife der vaterländifchen Pferdezucht entzoge: 









wird für angemeffen erachtet, «r 


n igen tal. die Berfüguugen vom 7. Febru: 


hung die beftehende Einrichtung ihren 


1856. 51. Oftober. 187 


- drei vierjährige Hengfte und 

drei vierjährige Stuten | 
ausyefegten Preife künftig an dem landwirthfchaftlichen Fefte nur an 
die Befizer von Mutrterfinten mir Fohlen reife auszutheilen ; 
wobei übrigens vorbehalten wird, für Privarbefchälhalter, welche ſich 
über eine zwedmäßige Verwendung ihrer Hengfte und tüchtige Erzeug: 
niffe derfelben auszumweifen vermdgen, ohne Verbindung mit dem land: 
wirthfchaftlichen Fefte, befondere Belohnungen abzureichen. 

In Folge hſevon wird mit hoͤchſter Genehmigung vom 7. d. M. 

verfügt und zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 

ı) Bei dem laudwirthichaftlichen Feſte in Cannſtadt werden für die 
Zukunft ald Preife für die Pferdezucht ausgefegt und zuerfannt: 

| a) ald Hauptpreife den Eigenthümern der drei beften 565 

Mutterfturen mir Fohlen 
20, 16, ı2 MWürttembergifche Fünfguldenftüde in Gold; 

b) als Nachpreiſe den Eigenthuͤmern von ſechs Mutterftu: 
ten mit Kohlen, welde in der Preiswärdigleit den unter 
a) gedachten Thieren am nächften fteben, 
je 8 MWürtrembergifche Fuͤufguldenſtuͤcke in Gold. 

2) Es werden nur foldhe Stuten MWürttembergifcher Pferdezüchter 
zur Bewerbung zugelaffen, welche der Eigenthämer entweder felbft 
erzogen, oder am Lage des landwirthfepaftlichen Feſtes wenigfteng 
fdon zwei Fahre im Befit bat. 

3) Die Hauptpreife werden nur für Stuten im Alter von fünf 
bis acht Fahren einfchließlih bewilligt. 

4) Ein Hauptpreis (von 20, ı6 und ı2 Goldftüden) Fann für 
diefelbe Sture nur einmal erworben werden, auch kann ein 
Pferdezüchter, der mir mehreren Stuten um Preiſe fich bewirbt, 
in einem Jahre nur einen Hauptpreis erhalten. Hingegen 
faun mit einer Stute, für weldye ein Hauptpreis zuerfannt wor⸗ 
den ift, in jedem der der Erlangung ded Hauptpreifes nachfol« 

enden drei Jahre um einen Nachpreis fi beworben werden. 

5) Den Eigenthümern von Stuten, welche die Bewerbung um einen 
der vorftehenden Preife beabfichtigen, wird angerathen, bei Ges 
legenheit der jährlichen Beſchaͤlregulirung ihre traͤchtigen Pferde 
dem K. Land: Oberftallmeifteramt vorzuzeigen, weldes den Einen: 
thämern von Stuten geringerer Gattung von der Preife: Mirbe- 
werbung abrathen, die zu ſolcher Bewerbung geeigneten Thiere 
aber unter Zuziehung des betreffenden Dberbeamten und eines 
geprüften Thierarztes verzeichnen und zur Kenntniß des Muıniftes 
rium des Innern bringen wird, damit fpfort die bezeichneren 
Eigenthümer feiner Zeit zum Erfcheinen bei dem Fefte mir ihren 
Thieren aufgerufen werden fönnen. - 

6) Die auf diejen Aufruf bei dem Fefte mit Mutterfiuten fammt 
Foblen eiutreffenden Pferdebefiger erhalten, wenn fie feine Preife 
befommen, einen Reife: Koftenerjag von 36 fr. für jede Stunde 
der Entfernung ihres Wohnorts von || Cannftadt (ftatt bie: 55 
heriger 30 kr.), und eine Entſchaͤdigung von ı fl. ı2 fr. (ſtatt 1296 
bisher ı fl.) für die Koften des Aufenthalts an leßterem Orte, 

7) Eigenthämer von Stuten, welche diefelben bei der Beſchaͤlregu—⸗ 
lirung nicht vorgezeigt haben, find von der Preisbewerbung Ffei: 
neswegs audgefchloflen; fie haben jedoch auf die ebengedachte 
ne für Reife: und Aufenthalts: Koften (3. 6) keinen 

nipruc. 
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Grenzlinie des Vereinsgebietd von Schufterinfel, unweit Eimeldins 
gen in Baden, bis Freilaffing in Bayern, und umgekehrt von diefer 
Srenzlinie nach den gedachten Häfen *) geht, vom ı. Januar 18357 an, 
ſtatt des tarifmäßigen Durchgangszolls nur einer Gontrofegebähr von 
fünf Kreuzern für den Gentner unterliegen foll; fo wird dieß 
mit dem Anhang bekannt gemacht, oaß Fünftig aucd bei den in der 
Minifterialz Verfügung vom ıd8. December 1835 (Reg.B. ©. 487) aufs 
geführten Begünftigungslinien ftatt der bisherigen Endpunkte 
Bafel und Mittenwald 

die vorgedachten neu beftimmten 

Schujfterinfel und Freilaffing 
‚anzunehmen find, 


Stuttgart, den 3. November 1856. | 
Herdegen. 


(Nr. 56.) Bekanntmachung der Minifterien der Juftiz, des Innern 
und der Finanzen vom A. November, 592 
betreffend die Beftellung der GentralGommiffion in Abs 
| ldfungsfaden. 
Seine Kdniglihe Majeftkr haben durd) höchite Entſchließung 
vom 2.d.M. die nach Art. ı6 des Geſetzes vom 27. Oktober d. F., in Bes 
treff der Beeden und || ähnlicher älteren Ubgaben, Art. 35 des Geſetzes 593 
vom 28, Oktober d. %., in Betreff der. Ablöfung der Frohnen, und 
Ars. 25 des Geſetzes vom 29. Dfiober d. J., in Betreff der Entfchädis 
gung der berechtigten Gutsherricaften für die Aufhebung der leibeigens 
hafılicen Leiftungen, für die Anwendung der gedachten Gefege zu bes 
ftellende Sommiffion, welche die amtliche Benennung: 
Ködniglihe Central: Commiffion in Abloͤſungsſachen, 
zu führen hat, in der Art zufammengefegt, daß 
ı) zum Dirigenten derfelben der Ober:-Zribunalrath v. Wächter, 
2) zu Mitgliedern | | 
a) aus dem Zuflize Departement: die Ober:Tribunalrätbe v. Gme: 
lin und v. Feuerlein, und der Dirigent Des Civilfenatd des Ges 
richtähofs Fär den Fartfreis, Ober: Tribunalrary Bezzenberger, 
b) aus dem Departement des Junern: der Ober: NRegierungerath 
Schumm, 
c) aus dem Finanz-Departement: der Oberſteuerrath v. Mayer, 
gnaͤdigſt beſtimmt wurden. 
Stuttgart den 4. November 1636. 
Schwab. Schlayer. Herdegen. 


[Nr. 58.) Bekanntmachung des Miniſterium bes Innern 
dom 4. November, [626 
betreffend die Regulirung der Diftanz:- Beffimmungen für 
die neu errihtere Relaid-Poftpalterei zu Wellendingen, 
Dberamts Rorrweil. 
Nachdem zu MWellendingen, Oberamrs Rottweil, eine Relais: Poft: 
halterei errichter und die Stations-Beſtimmungen zwifchen diefer und 





?) Weitere Durtgangszofl- Erleichterungen find für diejen'gen Durchgangegüter, 
wege ron den Mainhäfen unterharh Mürzsburg ausfchlichlich bis 
Miltenberg einfchließtich nach der beme: ren füdlihen Grenzlinie des Vers 
e.nsgeb,ers genen, durch Verfügung vom 16. März 1857 beflimmt worden. 






ben benachbarten Poftftationen auf nachfiehende Weife, nämlich —* 


Wellendingen und 
1) Aldingen auf Poſt, 
2) Balingen auf ı'/, Poften, 
3) Rottweil auf "a Poſt und 
| 4) Spaichingen auf N Poft 
— Worken find, fo wird ſolches hiemit zur dffentlichen Kenntuif 
gebracht. 
Stuttgart, den 4. November 1836. 
Schlayer. 


(Nr. 58.] Verfügung des Finanz-Miniſterium vom 4. November, 
betreffend eine Aenderung in der Camerals Bezirks: 
Eintheilung. 
Vermoͤge böchiter Entfchließung vom 31. Oftober d. 3. ift die le 
berweifung der Orte - 

Granheim, Kirchen, Lautrach mit den vier Parzellen: Laufe 
muͤhl, Neuburg, Reichenftein und Thalheim; Ober marchthal 
mir den vier Parzellen: Datthauſen, Gütelbofen, Luppenhofen un 
Mittenhaufen; Rechtenſtein mir Bruͤhlhof; Untermarchthal 
und der Staatddomäne Mochenthal 

von dem Gameralamte Zwiefalten an dad Cameralamt Ehingen 

genehmigt worden; wonach fünftig das Cameralamt Ehingen den gleid: 

namigen Oberamtsbezirk vollftändig umfaßt. Diefe Bezirksneränderung, 

welche mit dem Anfange des nächftfünftigen Eratsjahres, ı. Zull 18), 

in Wirkung tritt, wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 4. November 1856. 





Herdegen 


“ [Nr, 57.] Berfügung des Minifterium des Innern 
607] vom 441. November, 
betreffend die dffentlihe Fürforge gegen die afiatiid: 
Brechruhr. 

Bei der nahen Möglichkeit einer Verbreitung der aſiatiſchen Bied 
rubr über die Grenzen des Königreibd wird auf den Grund neuer 
Erfahrung, wornach Abſper mgen gegen dieſe Krankheit ſich als u 
ausfuͤhrbar und als unnuͤtz beläftigend darſtellen, u ter Aufhebung d 
beiden MinifterlaisMVer Dtober 1851 (Reg. 
bis 518) in Ge 
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Insbeſondere wird fih zu den Ortögeiftlichen verfehen, daß fie 
ſowohl ihre Öffentlichen Vorträge, als ihre Privatfeelforge dazu benügen 
werden, um auf die moralifche Aufrechthaltung der DOrtseinwohner und 
auf die Befefligung ihres Vertrauens in die obrigkeitlidye FZürforge zu 
wirken, und Beängftigung der Gemüther zu befeitigen. 

: 9. 2. Zu Befdrderung der vorftehenden Abſicht wird. die möglichfte 
Verbreitung der Belehrung beitragen, welde von dem Medicinal: Eols 
legium über die diäterifchen Vorbeugungsmittel gegen die Brechruhr, 
über dıe Vorboten und Kennzeichen derfelben und über die erften dages 
ı gen anzuwendenden Hülfsmirtel verfaßt wurde, und welche den Besirkbs 
Polizeibehörden befonders zugefertigt worden ift. 
Die Bezirks: Polizeibendrden haben diefelbe durd; die Bezirksblaͤtter 
‚ zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, die ihnen zufommenden befonderen 
Abdruͤcke den Ortögeiftlihen, den weltlichen Gemeinde: Vorftehern, den 
Schullehrern und dem gefamten ärztlichen Perſonal zuzuftellen, und 
deren Verbreitung auf das Dringendſte zu empfehlen. 
$. 3. Eine gefteigerte Fürforge ift ver dffentlihen Reinlich— 
' Leit und der gefunden Beſchaffenheit der Luft und der Nahrungs: 
' mitrel zuzuwenden, Die Bezirkd: und Orte: Polizeibehörden haben daher 
ı) auf die Entfernung aller, die Atmofpbäre mir unreinen Ausdin« 
ftungen fchwängernden Zuftände den forgfältigften Bedacht zu 
nehmen , insbejondere 


— || a) für die Verminderung der fhädlichen Einfluͤſſe der Winkel zz 
— und Kloake durch vermehrtes Reinigen derſelben, 009 
⸗ b) für die Beſeitigung von Pfuͤtzen und uͤberhaupt von ſtehenden 


faulen Waffern, für Vermeidung aller folcher Arbeiten an 
Seen, Graben, Wafferlertungen, Waflerbebältern ꝛc., welche, 
wie das Ablaffen von Seen, Ausſchlagen von Schleim: und 
Kothmaſſen ꝛc., eine Werderbniß der Luft beforgen laffen, 
ce) für häufiges Ableeren der in der Nähe von Wohnungen, in 
Hofräumen ꝛc. befindlichen Düngerftätten oder für Bedeckung 
derjelben, und 
d) für fortwährende Reinerhaltung der Ortöftraßen ıc. mit Eifer 
2 und Bebarrlichfeir thätig zu ſeyn, und wo ſich bei dem von 
— den Orts-Poltzeibehörden von Zeit zu Zeit in den Straßen, 
—XX in den Hofraͤumen und, fo weit es noͤthig iſt, auch in den 
Fame.‘ Wohnhaͤuſern vorzunehmenden Uugenfchein ergeben follte, daß 
hen Wege der Ermabnung keine Abhuͤlfe erfolgt, das Erfor: 
— derliche von Polizeiwegen vorzukehren, 
Zuſtande der Nahrungsmittel und des Brunnenwaſſers eine 
bärite Aufmerffamfeit zu widmen, insbefondere über die ges 
und Beſchaffenheit der zum öffentlichen Verkauf kommenden 
Biftualien und Getraͤnke, fo wie über den guten Zuſtand der 
9 oͤffentlichen Brunnen mit pflichtmaͤßiger Sorgfalt zu wachen, und 
ungejunde Nahrungsmittel, namentlich verdorbenes Mehl, ver: 
Fborbene Kartoffeln, faures Bier, ſchaͤdlichen Moft, fchlechtes 
j. w., nad) den defhalb beftehenden befonderen Vor— 
ju befeitigen. 
lebermaß im Genuffe geiftiger Getränfe iſt mit ge: 
Er zu Steuern, und die Polizeiftunde in den Wirths— 
eMenicen in enge Räume zufammengedrängt 
He Bebdrden jest ſchon die Ausmittlung und 
Näume fih angelegen feyn zu laſſen, in 
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welche die im Falle befindlichen Familien, fobald die Krankheit im den 
angrenzenden Orten eder im Orte felbft zum Auebruch fommt, unter: 
gebracht werden koͤnnen. 
Sc) II $. 6. Die Abhaltung größerer herfömmlihen Berfammlungen, 
wie von Fahr: und MWocenmärften, ift, wenn nicht der allgemeine 
Wunſch der Orts-Einwohner ihre Einftelung unzweideutig in Anfprud | 
nimmt, nicht zu hindern. Nur ift, wo folcdye Verfanmlungen bisher in | 
allzu engen, der Luftreinigung weniger ausgefegten Räumen abgehalten 
wurden, auf Erweiterung der legteren oder auf die Ausmittlung neuer 
und beffer geeigneter Plage Bedacht zu nehmen. . 

Auch haben die Polizei: Behörden darüber zu wachen, daß bei fol: 
hen Berfanimlungen Ausfchweifungen im Effen und Trinken vermieden 
werden, 

. 7. Die Auffiht auf Bettler und Landitreicher, auf erwerb: und 
vermögendloje Fremde, und die Verweifung vderfelben in ihre Heimath— 
orte, ift mit Strenge zu handhaben. 

Eine befonders thärige und hülfreihe Fürforge haben die 
Bezirks- und Gemeinde: Behörden im Vereine mit den Bezirks: un 
Ortsleitungen des Wohlthaͤtigkeitsvereins den Unterftügunge = Bediriti: 
gen jeder Elaffe zu widmen, und, infofern eine zwedmäßıge Hülfeleiftung 
bierin ald eines der wirkfjamften Mittel zur Vorbeugung, wie zur Un: 
terdrüdung der Krankheit anzufehen ift, die im Falle des Ausbrudt 
der Krankbeit deßhalb zu nehmenden Maßregeln jegt fchon zu berathen, 
und ihre Ausführung, fo weit es ſeyn fann, vorzubereiten. 

Die Fürforge hat ſich dabei darauf zu erftreden: 

ı) daß auch bei den Armen und den Minderbemittelten die möglidjit: 
Reinlicyfeir in Wohnung und Kleidung ftattfinde, 

2) daß feinem Gemeinde: Angehörigen die zum Schuß feines Kür. 
Bi erforderlide warme Bekleidung und das noͤthige Brennbel; 
eble, und 

3) — jedem derſelben taͤglich genuͤgende warme Koſt gt: 
chert ſey. 

Dem — Beduͤrfniß wird am zweckmaͤßigſten durch öffentlich 
Suppen-Anſtalten, welche den Armen unentgeldlich, anderen nid 
ganz unbemittelten Huͤlfe bedürftigen aber gegen einen mäßigen 
Preis zwar einfoche, aber gejunde warme Nahrung abreichen, ent 
fprochen. _ | 
5, | 3ur Errichtung ſolcher Suppenanftalten (worüber nähere Anlen 
I gungen den Gemeindebehdrden durch die Bezirksämter zutomme 
werden) ift daber überall, wo eine große Zahl von Huͤlfsbeduͤrftige 
vorhanden ift, namentlich ın allen Städten und größeren Gewerbeorten, 
vorbereitende Einleitung zu treffen, und die wirklide Eröffnung derſel 
ben, fobald die Kraukheit im Drte oder in der Nachbarſchaft zum Aut 
Bruch fommt, zu verfügen. i 

> Su Hinfihr auf den von einer Gemeinde zu Ziffer 2 und 3 y 
Aden Aufwand bleibt es den Gemeindebehdrden undenommen, ji 
Der erforderlichen Mittel die offenrliwe Mildthätigkeit be 

68 Drts und des Bezirks in Anſpruch zu nehme: 
Diefe Bebörven fiers bereitwillig finden laffen wer: 
nd zwemäßige Verwentung der ihnen zutem 

ne bejtimmten Privar = Unterftägungen bejor 










be nerften Zweck haben die Gemeindebehdͤrde 


1856. 11. November. 193 


hauptſaͤchlich durch ſtets fich erneuernde Aufficht, Belehrung und. Ers 

mahnung thätig zu feyn. 

69. Mo die Anzahl und die Nahrungs: und Gewerbe: Berhältniffe 
der Einwohner einer Gemeinde ed erfordern, find für die Aufnahme 
folder von der Brechruhr befallenen Kranken, welche nicht in Familien 
Unterkunft und Verpflegung finden, Öffentliche Lofale auszumitteln, mit 
den erforderlihen Geraͤthſchaften auszuriften, und bereit au halten. 

Die in größeren Orten beftehenden dffentlien Krankenhaͤuſer und 

Spitäler find ebenfall& für die Aufnahme von Brechruhrkranken einzus 
richten, und in denfelben ‚die nöthigen Erweiterungen vorzufehren. 

Neben diefen Spitdlern ift in großen Orten auf die. Einrichtung 
von Zilialfpirälern, fo wie (zur Augenblidlihen Unterbringung von 
Kranken) von Noth-Lokalen in den verfihiedenen Theilen des Orts Bes 
dacht zu nehmen. | 

Zum Transport der Kranfen in das Spital find die geeigneten 
Mittel in der erforderlihen Anzahl anzufchaffen, und nad) der Beſchaf⸗ 
fenheit des Orts, in den verfchiedenen Bezirken vertheilt, zum allgemei- 
‚nen Gebrauch aufzuftellen. Ä 
| Wider Willen fol jedoch Niemand, der bei einer Familie Unter: 
kunft findet, in ein Öffentliches Lokal gebracht werden. 
fi $. 10. Sowohl zur Verwendung in den öffentlichen Lokalen, 75,5 
Spitalern ıc., ald zur Berathung der- Familien ift in jedem Orte 
‚eine möglichft große Zahl von tuͤchtigen Krankenwärtern und Kranken 
wärterinnen zu beftellen, und mir den erforderlichen Verhaltungs : Bor: 
fchriften von den Amts- und Hülfsärzten zu verfehen. 

Diefe Kranfenwärter müffen, nach erfolgtem Ausbruch der Kranfs 
Fr dem Rufe eines jeden Drtdeinwohners, ohne Ausnahme, Folge 
leiften. SFR 
Die Namen und Wohnungen derfelben find der Einwohnerfchaft zur 
Kenntniß zu bringen. Die ihnen gebührende Belohnung ift gleichzeitig 
zu beftimmen und ebenfalls Öffentlich befannt zu machen. 
$. 21. Als ein wefentliches Mittel zur Milderung des Krankheits— 
‚Sharafterd der Brechruhr har fi der möglihft frühe Gebrauch 
Ärztlicher Hülfe bewährt. Es kommt daher darauf an, das Uebel fo 
Fruͤhzeitig als' mdglich zu erfennen, und die ärztliche Behandlung deffels 
zen fogleich zu heginnen. 

Fuͤr diefen Zweck find Gemeinden, in welchen fich mehrere Aerzte 
nd MWundärzte befinden, in Diftrifte abzutheilen, und es ift fchon jetzt 
ir jeden Diftrikt ein Arzt oder Wundarzt zu beauftragen, fobald ſich 
Infälle von Brechruhr in dem Orte gezeigt haben, jede in feinem Di: 
“rife wohnende Familie, welche weder von felbft fich ärztlich berathen 
ißt, noch ſich felbft den Beſuch verbittet, täglich wenigftens einmal, 
30 moͤglich aber zweimal zu befuchen, ſich nach dem Gefundheitszuftand 
Aler Familienangehdrigen, Dienftboten und fonftiger Hausbewohner zu 
Fundigen, und, wo bei einer Perfon die Vorboten der Krankheit zu 
ermuthen oder bereitd wahrnehmbar find, die fchleunige Berufung des 
Hausarztes, oder, wenn die Familie keinen Hausarzt hat, diejenige des 
„mts⸗ oder Hülfsarztes, wofern der Befuchende nicht felbft Arzt iſt, zu 
eranlaſſen, jedenfalls aber einftweilen die dringendften Mittel — 
In Orten, wo ſich nur ein Arzt oder nur ein Wundarzt befindet, 
rt dieſer (jedoch unbeſchadet der Berathung der Kranken) den täglichen _ 
defuch der Familien allein zu beforgen. 

Auf angemeffene Verftärfung des Arztlichen Perfonals in allen Ors 
fd Megierungsblatt 1856. . 13 


* 





194 1856. 11. Rovember. 


ten, wo bie Brechrubr zum Ausbruch fommt, wird von dem unterjeich 
neten Minifterium fchleunig Bedacht genommen werden. 
513] | Um die Wundärzte im Sinne der vorftehenden Beftimmung ver 

— wenden zu fünnen, hat der DOberamtsarzt denfelben über die Ken: 
zeichen und den Verlauf der Krankpeit, über die dabei anzumwendende 
dringendften Hilfsmittel und über das dabei zu beobachtende Berfat: 
ren gründliche und umfaffende Belehrung zu ertheilen. Zu diefer Be 
lehrung bat der Oberamtsarzt die Rundreifen, welche ibm nad $. ı; 
aufgetragen werden, zu benügen, und foweit die Zeit dabei zu Erreihun 
des Zwecks nicht binreicht, die fämtlihen Wundärzte feines Bezirk 
noch zu fich einzuberufen, und im Zufammentritte mit vdenjelben ihr 
Unterweifung zu ergänzen. 

$. ı2. Endlidy ift in jeder Gemeinde für den Fall des Ausbruch 
ber Brechruhbr eine eigene Commiſſion zu bilden, weldye Alles , wat di 
Öffentliche Fürforge gegen diefe Krankheit fomohl nach den gegemwärtige 
Borfhriften, ald nah den befonderen drtliben Verhältniffen fordern, 
wahrnehmen, die Erfüllung deffelben veranlaffen, und, wo ed auf il 
Zufammenwirfung verfchiedener Behörden anfommt, zu Abkürzung iv 
Formen des gewöhnlichen Geſchaͤftsgangs dienen foll. 
Diefe Commiſſion befteht 

1) aus den Vorftänden der im Orte befindlichen Polizeiftellen, nin 
lih dem Scultbeißen, und neben demfelben in Bezirkö: Pole 
amtsfigen dem DOberamtmann , beziehungsmweije ftandesperrlicn 
Amtmann, und in den Kreisftädten dem Vorſtande der Kreidir 

ierung. 

2) 8 Baraiienbsiien aus einem von der Militaͤrbehͤrde 
orderten Offizier, in der Univerfitätsftadt aus demm Lniverjinit 
Amtmann, einem vom afademifchen Senat dazu abgeormit 
Profeffor und den Vorftänden der beiven höheren theologiii" 
Seminare; und in anderen Orten, wo fih Seminare, Eomeil 
Öffentliche Erziehbungshäufer, Strafanftalten ıc. befinden, audın 
Vorftande einer jeden folden Anftalt, fodann in: Drrem, wo" 
Salz oder Hüttenwerk fich befindet, dem Borftand vefjelben, 

35) aus den übrigen Ortögeiftlichen, 

4) dem Gemeindepfleger und dem Verwalter der Armenſtiftunge 

5) dem Obmann des Bürgerausfchuffes und ‚einem zweiten du 
den Bürger: Ausfhuß aus feiner Mitte zu wählenden Mitgli 

514] 11.6) aus zwei von der. DOrteleitung des Moblthärigkeirsn 
— aus feiner Mitte zu wählenden Mitgliedern, und | 
Fi Di — hen Ortsaͤrzten und insbeſondere denjenigen Ya 

ten, die mit dem täglichen Befuch der Fam 
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adten dem Oberamtmann oder A 
iftlihen und dem erften melkl‘ 


lich an den Verband 
wie den Direktor oder einzeli 
3 zu derfelben abzuorbnen. Br 
fogleic zu fonitituiren, und ji 
ie fih, wenn die Brechrubr im Otte 
mein würde, zu vereinigen. 
er Commiffion unbenommen, 
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ı angefehenere Einwohner zur Theilnahme an ihren Berathungen und zur 
Mitwirkung einzuladen. 

| Eine Hauptaufgabe der Commiffion ift ed, nad dem Ausbruche 
der Krankheit fich durch ihre einzelnen Mitglieder der Unterftügung fo: 

ı wohl der kranken, ald der gefunden Armen und Nothleidenden anzuneh⸗ 

ı men, und fich alle Mühe zu geben, daß es jenen an Berathung und 
Pflege, diefen aber an der nöthigen Nahrung, Bedeckung und Brenns 

ı holz nicht mangle. 

. 13. Da die Brechrubr, wo fie In einem Orte zum erften Auss 
bruch kommt, ſich meiftens aus einer der im Orte berrfchenden Krank: 
‚ beiten zu entwiceln pflegt, fo ift ed angemeffen, daß die Ober: und 

Unteramtsärzte, fobald die Krankheit in die Nähe ihrer Bezirke gekom⸗ 
men ift, ihre Bezirfsorte bereifen, und von dem Zujtande der in ben: 
‚ felden befindlichen Kranken Kenneniß nehmen. Hiebei haben fie zugleich 
‚die Urt und Weiſe, wie die vorgeichriebenen, vorbeugenden und vorbes 
‚reitenden Maßregeln vollzogen worden, zu unterfuchen und von dem 
‚ Erfunde das Dberamt in Kenneniß zu fegen. 

i Uebrigens wird der Zeitpumft, in welchem diefe Rundreifen begon- 
nen und vollzogen werden dürfen, für die einzelnen Oberamtöbezirke 
durch befondere Erlaffe des unterzeichneten Minifteriums noch be= 
‚flimmt werden. | 

II $. 14. Sobald in einem Orte erſtmals ein Krankheitsanfall 6:5 
‚eintritt, welchen der etwa beigezogene Arzt für einen Anfall der I 
aſiatiſchen Brechruhr erklärt, oder bei dem, auch wenn noch Fein Arzt 
"beigezogen worden iſt, ſich die Kennzeichen dieſer Krankheit ergeben, fo 
bat der Drtsvorfteher dem Oberamt durch einen Eilboten bievon- die 
Anzeige zu machen. 


1. Bon den Polizgeimaßregeln nach dem Ausbrucd der 
Krankheit. 
$. 15. Sobald die Krankheit in einem Drte zum Ausbruch gefom: 
'men ift, find die in Gemäßheit der 6$. 8, ı1 und 12 vorbereiteten 
Maßregeln, nämlich : 
1) wegen der befonderen Fürforge für die Armen, insbefondere wes 
gen der Suppenanftalt, 
2) wegen des täglichen Befuchs der. einzelnen Familien durch einen 
Arzt oder Wundarzt, | 
3) wegen der Lofal-Gefundheits:Commiffton 
n volle Wirkſamkeit zu fegen, und das Bezirksamt hat ſich bievon am 
Irte des Amtsſitzes perfönlich, von auswärtigen Bezirksorten aber forte 
en durch den Amts- oder Hülfsarzt fichere Ueberzeugung zu vers 
schaffen. | | 2 
$. 16. Die ärztliche Behandlung der Kranken liegt, wie bei an- 
’erw, der Staatsfürforge unterliegenden Epidemien im Beziehung auf 
Ne Familien, welche niht auf eigene Koften fi ärztliche 
Zuͤlfe verfhaffen, fo wie binfichtlich der im öffentlichen, nicht mit 
igenen Xerzten verfehenen Lokalen ($. 9) untergebrachten Kranken von 
A ese dem Dberamtöarzte und den ihn vertretenden -Hülfss 
Azten ob. 
ade Dberämtern, wo neben dem Oberamtsarzt Unteramtsärzte an: 
find, treten diefe in ihren Bezirken an die Stelle des Dberamts: 
3, und ber leßtere ift auf feinen unmittelbaren Amtsbezirk beſchraͤnkt. 
„47. Der Sberamts- oder Unteramtsarzt, erg der 
stretende Hilfsarzt, haben auf die amtliche nzeige von dem 
1 
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ar) erfcheint,, ſich ſelbſt in den Bezirksort zu —— und || n 
nur für die zu treffenden Polizeimaßregelm zu’ forgen, fond 
nad) Befund der Umftände die fäumigen Ortsvorſteher zur Verauiwon 
tung und Strafe zu ziehen. D 
F. 27. Die Ober: und Unteramtsärzte, fo wie die Hlfeärzte | aber 
überhaupt bei ihren täglichen Befuchen im den von der Brechruhr hei 
gefuchten Orten den Vollzug der durch gegenwärtige Verfügung 
ſchriebenen Polizeimaßregeln, fo weit es bei Gelegenheit ihrer ] 
geſchaͤfte und unbefchadet derfelden geſchehen faun, wahrzunehmen, und 
Alles, was ihnem hierin mangelhaft erfcheint, alsbald dem — 
Behufs ungeſaͤumter Abhuͤlfe anzuzeigen. 
F. 28, Die Oberamtsaͤrzte benehmen ſich mit dem ——— 
auf dem kuͤrzeſten Wege ſoviel moͤglich perſoͤnlich und mündlid. 
$. 29. Jeder Amts- oder Huͤlfsarzt bat nicht nur die Orte beht 
den von dem Stande und Gange der Krankheit fortwährend im Kennt: 
niß zu fegen, fondern aud dem Dberamt von deſſen Wohnort t 
von den Auswärtigen Bezirfsorten aber alle zwei Tage eine 
Ueberfihht der Zahl der Erfranften, Genefenen und Geftorbenen 3 | 
geben, alle acht Tage aber und nach Umftänden nocd häufiger eine 
Bericht über die Kranfpeits: Erfcheinungen, über die Art — hi 
lung und Geftaltung je nach den einfchlagenden Ve rhaͤltniſſen 
über das eingebaltene Heilverfahren und über die hiebei 4 aa 
fahrungen zu erffatten. ar. 
Zu legterem Zwecke wird auch den ausübenden Aerzten hi 
der von ihnen behandelten Kranken, fo wie den Militärärsten 
ärzten ıc. binfichtlich der von ihnen von —— 
Kranken zur Obliegenheit gemacht, den Amtsärzten d 
lihen Notizen mitzutheilen. J 
$. 30. Die Oberämter haben ſich im allen: J * 2 
Brechruhr und derem Unterdruͤckung betreffenden { 


J *s 


2 
—A 


ſich bei anderen der unmittelbaren — | allgem 
heiten zur Berichtserftattung an das ——— giur 
das Minifterinm des Jnnern ——— zu 
—— —*2 ſie amt dafjelbe zu be } 
ı) den e u 
630) * 2 den | ea —* 


und her Er 


* en en ber Kranthe 


er 


4 
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derliche vorzufehren und das, was fie verfügt haben, unverweilt anzus 
ı zeigen und zu rechtfertigen. | 


IV. Bon den Koften. 


$. 32. Die Staatöfaffe trägt zwei Drittheile der Koften nicht num 
‚ von demjenigen, was durch die beftehenden allgemeinen Beftimmungen 
‚ (8. 33 der Minifterial:Berfigung vom ı4. Oktober 1830) hiefür bezeich- 
‚ net ift, fondern analog auch | 

ı) von den Rundreiſen ded Dberamtsarzted, beziehungswelfe des 
Unteramtsarztes (6. 13), 

2) von der Einberufung der Wundärzte zu dem Oberamts- und Uns 

" an für den Zweck ihrer Belehrung über die Krankheit 
„EU 

3) von der befonderen Entfchädigung der Hilfsärzte und der aus 
benadhbarten Gemeinden oder Bezirken berufenen Werzte oder 
MWundärzte ($$. 16— 18), 

4) von der Unterhaltung eined Vorraths von Arzneimitteln ($. 20), 
fo weit nicht für die den bemittelten Ortdeinwohnern abgereichten 
Arzneien die Erfagleiftung den Empfängern obliegt, 

5) von der Belohnung der mit den täglichen Befuchen der Famillen 
beauftragten Aerzte oder Wundärzte ($. 11). 

118. 33. Die Koften derjenigen Arzneien, Nahrungsmittel umd 
Getraͤnke, welche einem ZahlungssUnfähigen von einem ausuͤbenden 
Arzte verordnet werden, den derfelbe aus eigenem Antriebe berufen hat, 
werden unbedingt zu zwei Drittheilen ebenſo auf die Staatskaſſe übers 
nommen, wie diejenigen, die der Amts: oder Hülfsarzt verordnet. 
$. 34. Alle übrigen nicht auf die betheiligten Einzelnen fallenden 
Koften, die durch obige Vorfchriften veranlaßt werden, liegen, fo weit 
nicht die zu erwartenden Zufläffe der dffentlichen Wohlthätigkeit die ers 
forderlihen Mittel dazu gewähren, den betreffenden Gemeindepflegen 
"ob, vorbehaltlich der herkömmlichen oder von den Verwaltungsbehdrden- 
— —— rg Theilnahme der Stiftungs- und anderer Koͤrper⸗ 
ſchaftskaſſen. 
$. 35. Die Entſchaͤdigung der Huͤlfsaͤrzte und der aus der Nach: 
barſchaft berufenen Wundärzte (KK. ı6, 17, ı8) für die vorübergehende 
Deränderung ihres Wohnfiges wird auf nachftehende Weiſe feſtgefetzt: 
ı) Ein Hülfsarzt hat täglich für feine dießfallfigen 
⸗ Auslagen 5 . > ” > ° . ® . + ® 2 fl. 
RN und 
” für den entgehenden anderwärtigen Erwerb, fo lange 
„X nicht die tägliche Belohnung für die Krankenbeſuche 
das Doppelte des Taggelds erreicht . . . . . ıf. Io, 


mi. - | Zufammen — . 3 fl. 30 kr. 


—— — 
60, yanzufprechen. 
—* 9 Einem Wundarzt gebührt für feine Auslagen . . fl 
„’ - „ für den entgehenden anderwärtigen Erwerb, unter glei: 
„werher-Vorausfegung wie bei dem Hälfsarzt . . » -» 48 fr. 
' Ä ufammen — ıfl.4öht. 
Hülfsarzt außerhalb feines Wohnfiged Drte 
hierfür, da er Feine Pferderation bezieht, ein 
urrfum von 4 fl. 30 fr. auf eimen ganzen, 
ben Tag neben dem Taggelde anrech⸗ 
nr jedod) die allenfallfige Eutſchaͤdigung 
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633] | wegen vorübergehender MWohnfit « Veränderung. ($. 35), je nad) 
dem die Ubwefenbeit einen ganzen oder einen halben Zag gedauert 
hat, ganz oder zur Hälfte weg. / 

‚37. Die Belohnung. des in Abwefenheit des Amts: oder Hülfs— 
arztes zu Berathung der Kranfen aufgeftellten Wundarztes ($. 19) für 
feine Krankenbeſuche wird fiir die vorliegende Krankheit auf ein tägliches 
Averfum von 48 fr. bei einem bis zehm Kranken, von ı fl. 36 fr. bei 
eilf bis zwanzig, von 2 fl. bei mehreren beftimmt. 

$. 38. In allen anderen Beziehungen gibt die erneuerte Medicinals 
Taxe Ziel und Maß über die Größe der Anrechnungen von Seite des 
ärztlichen Perfonald. Namentlich wird der mit den täglihen Beſuchen 
der Familien beauftragte Arzt oder Wundarzt nah den Beftimmungen 
belohnt, welche zu Bemeffung der Belohnung eines Arztes oder Wund: 
arztes in Epidemie-Fällen gegeben find. 

. 39. Die Belohnung des Hilfs: oder Wundarzted,_ dem eine 
Nothapothefe in Verwahrung gegeben wird ($. 20), für die -dießfalli: 
gen Beforgungen einfchließlih der Verrechnung. gegen die DOrtsbehdrde 
und gegen den Apotheker, der die Arzneimittel lieferte, wird auf die 
jeweiligen Anträge der Ortsbehoͤrde und die Ermäßigung der höheren 
Behörde nach Befchaffenheit des einzelnen Falls ausgeſetzt. 


Vorftehende Beftimmungen find nun von den Bezirks: Polizeiäms 
tern, den Ober⸗ und Unteramtsärzten, den geiftlichen und weltlichen 
— — gewiſſenhaft zu beobachten und beziehungsweiſe zu 

andhaben. 

So wie Verſaͤumniſſe und Unthaͤtigkelt hiebei einer ſtrengen Ruͤge 
unterliegen werden, fo wird dagegen auch allen oͤffentlichen und Privat: 
perfonen, welde fid) aus Anlaß der in einem Orte ausgebrochenen Bred): 
ruhr durch edle Hingebung , durch erfolgreihe Thätigkeit u. f. mw. auf: 
zeichnen, und ſich um das Heil ihrer Mitbürger verdient machen, bie 
gebührende Öffentliche Anerkennung zu Theil werden. 

Stuttgart, den 11. Movember 1836. 

Auf Seiner Koͤniglichen Majeftär befonderen Befehl: 

| Schlayer. 


an; [Nr 59.) Verfügung des Finanz: Minifterium vom 14. November, 
092] in Betreff der Wein: Urfunden für Wirthe (nebft Formular). 


Um die für Gerränfe» Verfendungen an Wirthe laͤngſt 
vorgefchriebenen Frachtbriefe oder Ladſcheine (geftempelte Wein oder 
Meinmoft:Urfunden) zugleich auch deu Zoll-Control-⸗Vorſchriften (KR. Ber: 
ordnung vom 6. Juni 1856 und Minifterial: Verfügung vom ı2. Sep— 
tember 1856, Reg. Bl. ©. 253 und 459) entiprechend einzurichten, wird 
ftatt der bisherigen zweierlei Formulare, Beilagen 2 und 5 zur Boll: 
ziehungs⸗Inſtruktion über das MWirthfchaftd: Abgabengefeg von ı8a- 
(Reg.Bl. S. 546), das nachftehende einfache Formular zum kuͤnftigen 
Gebraud mit dem Anfügen vorgefchrieben, daß 

ı) diefe Ladfcheine, wie bisher in Gemäßheit des $. 6 der kaum ge: | 

dachten Inſtruktion, über die unter der Kelter verfauften Wein 

555 (Weinmoft) durd die || Kelterfchreiber, und über Die aus dem 

— Keller. verkauften Weine durch die Unterkäufer gegen die ge 

feßlihe Gebühr auszuftellen, in beiden Fällen aber, nad & 

©, Verordnung vom 6. Juni 1836, der Zoll: oder Acciſeſtelle 
ndungsorts zum Biliren vorzulegen find, und daß 
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3) diefer Begleitung mir Ladfcheinen, wie biöher, alle Getrtaͤuke⸗ 
Berfendungen an Wirthe, mitbin auch diejenigen unterliegen, 
welche unter einem Gentner betragen. 

Stuttgart den 11. November 18536. 


Herbegen. 
Formular. 
Radfhein und Frachtbrief 
über 
—! · ·. . , Eimer . .» .» Imi . . . Maas Weinlmoft), 
weldhen Fuhrmann . » 2 ee rennen 


* 6 ® . * ® * 


in nachſtehenden Faͤſſern geladen und den . . in 


abzuliefern bat. 


Gewächs von dem 


Merkäufer oder Abſender 
des Weine. —* 





Abſendungsort den 


Geſehen von Ausgeſtellt von 
[Nr. 60.] Bekanntmachung des Miniſterium bes Innern 
vom 25. November, [637 


betreffend die Reinlichfeirtd: Polizei in der Reſidenz. 


Zu Vefdrderung der Öffentlichen Reinlichkeit In der Reſidenzſtadt 
Stuttgart wird im Intereſſe des Gefundheirszuftandes der Einwohner 
* aßgabe hoͤchſter Entichließung Seiner Majeſtaͤt des Konigs 
verfügt: 

3 die Reinigung der Straßen und oͤffentlichen Plaͤtze, welche na 
der K. Verordnung vom 6. Auguft ABıı, 9. 5 (Reg. Bl. ©. 453 
bieher an drei Tagen in jeder Woche vorzunehmen war, bat kaͤnf⸗ 
tig an jedem Werktage zu gefchehen; 

2) die Vorfchrift der erwähnten K. Verordnung vom 6. Auguſt ıBıı, 

. 46, wornad die Kloafe in wohlgefchloffene Käften geführt 
und fleißig gereinigt werden müffen, ift mit Strenge zu hands 
haben. Namentlich iſt die Ableitung der Kloafe in unterirdifche 
Kandle und Dohlen fernerhin nicht mehr zu dulden, und daher, 
wo diefe zur Zeit noch ftattfindet, den Hauseigenthuͤmern die 
Herftellung des vorfchriftmäßigen Zuftandes binnen einer fir die 
Ausführung der erforderlichen Einrichtungen hinreichenden Frift 
—— und der rechtzeitigen Befolgung dieſer Aufgabe ſich 
gebuͤhrend zu verſichern; 

11 3) die mit Vollziehung vorſtehender Beſtimmungen beauftragte 
Stadtdireftion Stuttgart wird zugleich angewiefen, die in 1, [638 
Pr der ee E eg beftehenden Vor⸗ 

riften von Neuem zur Kenntniß der hiefigen Einwohner . 

Stuttgart, den 25. November 1856. —— 

Schlayer. 
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£ INr. 61.] Berfügung bes Finang-Minifterium vom 30. November, 
643] in Betreff des Holzverfaufs in den Staatöwaldungen. 


Um einestheild den Schwierigfeiten auszuweichen, welchen bei der 
bisherigen Verkaufsweife des Holzes aus Staatswaldungen nach regu: 


lirten oder fogenannten Revierpreifen die jeweilige Beſtimmung dieſer 


Preife nach den drrlichen und Werfehre-Verbältniffen, fo wie die durch 
die Forftbehdrden ſtattfindende Vertheilung des Holzes felbft unterliegt, 
und anderntheild, unter Befeitigung jeder dießrälligen Willfürlichkeit, 
eine angemeffene Verwerthung des Forftertrags zu erzielen, wird hiemit 
nad) höchfter Genehmigung Seiner Kdnigliden Majeftär vom 
28. d. M. Folgendes verfügt: - 

ı) In Zukunft geſchehen die in Staatdöwaldungen vorfommenden 
Holzverkäufe in der Regel im dffentlichen Aufftreih, nach vorher: 
—— Bekanntmachung deſſelben. 

2) Neben dem eigenen Bedarf der Staats-Finanzverwaltung zu Ge— 
rechtigkeits-Abgaben und Beſoldungen, fo wie fuͤr die K. Eifen: 
werke, Salinen und Holzgaͤrten, wird von der Verſteigerung 
ausgenommen: 

a) dasjenige Brennholz, welches von dem verkaͤuflichen Erzeugniß 
aus benachbarten Sraatöwaldungen an Gemeinden, denen es 
an eigenen Waldungen oder an näherer Gelegenheit zur Be: 
holzung fehlt, im Ganzen gegen Zahlungshaftung der Gemeinde: 
pflege fir den von der höheren Korftbehdrde zu beftimmenden 
nes zur Vertheilung unter ihre unbemittelten Angehörigen 

berlaffen wird; 

b) dad Bauholz für den eigenen Bedarf von Revier = SSnfaffen, 
wenn oder fo weit fie denfelben nicht aus eigenen oder Gemeinde: 
waldungen erhalten koͤnnen; ra 

ce) das Werkholz oder Handwerfäholz zus'Selbftverarbeitung für 
Wagner, Küfer, Drebeler, Siebmader, Pfeifenmacher u. dgl. 

63) infofern es nicht || aus den Waldungen der Gemeinden, wel 
= hen die Handwerker angehdren, bezogen werden kann; 

d) dad Stock- oder Stumpen: und Wurzelholz, und geringer: 
Reiſach, deffen Aufbereitung auf Staatdrehnung nicht ange 
mefjen erfcheint. j 

Auch bleibt es binfichtlidy der Abgabe der Gerberrinde bei 

den beftehenden Beftimmungen (Reg.Bl. von 1855, ©. 49). 

3) Die Forftämter werden dafür forgen, daß die Holzverfäufe bald 
nad) der Aufnahme der Schläge im Frühjahr fortlaufend fo vor: 
genommen werden, daß nicht mehrere Aufftreiche, die einander 
ftdren könnten, auf einen Tag fallen, weßwegen benachbarte Forft: 
ämter fich mit einander in's Einverftändniß zu fegen haben. 

4) Die Berfteigerung wird von dem Förfter und Gameralamtebud: 
halter des Bezirks auf dem Holzſchlag felbft, oder in der Näh: 


deffelben, Damit der Gegenftand des Verkaufs beaugenfcheinig! / 


werden Fann, unter Führung eines nach den forftamtliden Hol; 

aufnahms=Regiftern zuvor angelegten Protofolld vorgenommen. 

5) Sowohl Nutz-, ald Brennholz -ift in kleineren Mengen, weld: 

a bei legterem. bis auf Klafter herabgehen koͤnnen, zum Merkau' 

zu bringen, und dem vorgegangenen Einzelverfäufen Beine Ge 
fammtverfteigerung mehr nachfolgen zu laffen. 


6) Wird der, nach der Beftimmung der höheren Forſtbehoͤrde, be - 
dem Verkauf ald Anbot zum Grunde gelegte Preis Durch de 


- ne 
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Aufftreich erreicht oder uberfchritten, fo erfolgt fogleich der Zus 
fhlag an den Meiftbietenden, ohne Genehmigungs-Vorbehalt. 
Im andern Falle ift das Ergebniß der höheren Behoͤrde zur Ber: 
fügung vorzulegen. 

7) Bei der Berfteigerung erhält der Käufer über jede Ihm zuge: 
fhlagene Partie fogleidy einen, die Nummer des Holzaufnabme: 
Regifterd, den Holzſchlag, den Preis und den Tag und Dre des 
fünftigen Geld-Einzugs bezeichnenden Kaufzertel, welchen er mit 
einem darin bereits ausgedrüdten, etwa auf ein Zwanzigftel des 
Holtzwerths zu beftimmenden baaren Aufgeld auszuldfen hat, 

8) Von dem Zeitpunft der Einhaͤndigung des Kaufzetteld an fteht 

das erfaufte Holz auf Rechnung und Gefahr des Käufers im 

Schlag; das K. Forftper || fjonal wird zwar die Hütung def: 644 

felben fortfegen, es ift aber auch den Holzkaͤufern freigeftellt, ä 

bis zur Abfuhr des Holzes für die Huͤtung deffelben durch ver: 

traute Männer noch befonders zu forgen. 

In den erften Wochen nah Vollziehung der Werfteigerung bat 

der Gameral:Berwalter au den vorausbeftimmten Tagen und Dr: 

ten den Geld-Einzug vorzunehmen, wobei ſaͤmmtliche Holzkäufer 
mic ihren Kaufzetteln zu erfcheinen, und nach Abrechnung des 
vorgefchoffenen Aufgelds entweder baare Zahlung zu leiften, oder 
für den Reft durdy Privat: oder gemeinderäthliche Bürgfchafts: 

Urkunden Sicherheit zu geben haben, gegen weldye, wenn fie der 

Gameralbeamte genügend finder, längftens bi8 zu Ende des lau 

fenden Calenderjahrs Borgfrift ertheilt wird, 

ı0) Die geleiftere Bezahlung oder verwilligte Borgfrift wird auf dem 
Kaufzetrel bemerkt, und es fteht nun der Abfuhr des Holzes auf 
den feſtgeſetzten Tag gegen Abgabe des Zettels an den aufgeftell: 
ten FKorftdiener fein weitered Hindernip im Wege. 

11) Wird hingegen die Leiftung baarer Bezahlung oder genügender 
Sicherheit auf den beftimmten Tag verfäumr oder nicht anfges 
bracht, fo ift das bezahlte Aufgeld der Cameralkaſſe verfallen, 
und über dad, mit der zugleich von felbft eintretenden Aufldfung 
ded Kaufs, dem GCameralamt zurücfallende Holz anderwärts zu 
verfügen, in welcher Beziehung jenes dem Mevierfdrfter unge: 
ſaͤumt Nachricht zu geben hat. 

Indem vorftehende Beftimmungen zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht werden, haben die K. Forft: und Cameralämter in Abſicht auf 
die Unordnung der Verfäufe, von welchen auch den Forftdienern die res 
een Diäten bewilligt werden, fo wie wegen Einrichtung der Proto: 
olle und Verrechnung von den Kreis:Finanzfammern noch nähere Bor: 
fhriften zu erwarten. 

Stuttgart, den 30. November 1836, 


ut 


9 


Herdegen. 


[Nr. 62.) Bekauntmachung des Juſtiz-Miniſterium vom 2. December, 
betreffend die unentgeldliche Abgabe der Stuttgarter All: 641 
gemeinen Anzeigen an fämmtlihe Gemeinden des König: 
reichs *). e 
Da die bisher aus ‚den Gemeindefaffen beftrittenen Koften für An 


*) Wegen der fonftigen Einrichtung der Stuttgarter Allgemeinen Anrinen 
vergl. gr die Verfügungen vom 14. December 1820, vom 8. 5 h 
5, Jun 1854, 


— 
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Formular Lit. B. 


Pen Kreis, 
Haupt⸗Ueberſicht 


uͤber den 
Fortgang bed Geſchaͤfts der Herſtellung ber Gemeinde⸗Guͤterbuͤcher. 
Auf den iſten...... | 








Zahl ber Gemeinden, in welden 










bie Herfiellung bie Ergänzung 































ber 
Sahl aller BER vorhandenen Betrag der Koften 
Gerihts:Bezirke, Gemeinden pr ’ das Geſchäft im Fort: das Gefchäft von den beendigten 
} ; i 
* AIR: nad) ber gang begriffen ift. beendigt ift. Geihäften. 
— | Real: en Real: 
Ordnung, Ordnung. 
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Formular Lit. C. 
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Bormplar Lit. D. 
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6:8) [Nr, 62.) Bekanntmachung des Finanz: Minifterium vom 9. December, 
= betreffend die Durchgangs zoͤlle rechts der Ober. 


Zu Ergänzung des erften Abfchnirts der dritten Abtheilung des 
durch die K. Verordnung vom ı7. Dftober d. 3. (Reg.Bl. ©. 541) für 
bie Jahre 1837, 1838 und 1839 verkündigten Vereins: Zolltarif8 werden 
hiemit die bei der Durchfuhr von Waaren, welche rechts der Oder fee: 
wärtd, oder landwärts von Memel bis Neu: Berun (die Straße über 
Neu:Berun audgefchloffen) eingeben, deßgleihen durch die Odermuͤndun⸗ 
gen oder anderswo links der Oder zuerft eingeben, und rechtd die Oder 
auf eben genannten Wegen ausgehen, zu erhebenden Zranfitabgaben in 
Folgendem befannt gemacht: 
vom Preuß. 
Gentner. 





ı) Bon baumwollenen Stuhlwaaren (zweite Ab: 
theilung Art. 2. c.); feinen Bleis, Bürften: 
binder:, Eifen:, Glae⸗ und Holzwaaren (3. c.) 
(4. b.) (6. e. 3.) (10. e.) (ı2, f.); ferner 
von Pappwaaren, feiner Seife, feinen Stein: 
waaren, feinen Strobgeflechten, "Porzellan: 
waaren, Wachs⸗ und feinen Zinnwaaren (27. 
d.) (31. c.) (33.b.) (35. b. u. c.) (38. g. u. h.) 
(40. c.) (43. b.); neuen Kleidern (18); £ur: 
zen || Waaren (20); gebleichter, gefärbter 
‚oder ee Leinwand und andern leinenen 
Stuhlwaaren (22. f. g. u. h.); Seide, feide: 
nen und halbfeidenen Waaren (30.): wollenen 
Ze: a Tuch: und Filzwaaren 
41. c. u. d.); | 

a) infofern die Ausfuhr du-ch die Oftieehäfen 
eſchieht ⸗ * ⸗ + . 

b) auf anderem Wege. . » 2 2.2. 
2) Don Baummollengarn (2. b.) und gefärbten 
Mollengarn (41. b.) : 2 2.2 02. ; 
3) Von raffinirtem Zucder (25: x 1) . . . 
4) Von Kupfer und Meffing und daraus gefer: 
tigten Waaren (19.); Gewürzen (25. k.); 
Kaffee (25. m.); Tabafsfabrifaten (25. v. 2.); 
Schafwolle (41.2) . "0 2 2 2 
5) Bon rohem Zucker und Karin (25. x. 2.) . 
6) Von Schmalte, Soda (Mineral:Alkali) (5. d.); 
Schwefelfäure (5. n.); Kolophonium und außer: 
europäifchen Tifchlerhölgern (5. Anmerfung) ; 
Muſchel⸗ oder aa ans der See (25. 
r.); getrocdneten, geräucherten oder gefalzenen 
iſchen, KHeringe ausgenommen, Salmiaf, 
pießglanz (Antimonium); Thran . . . 
7) Bon Mennige (5. d.); grünem Eifenvitriol 
(5. e,); Mineralwaffer in Flaſchen und Krı: 
gen (9.1.); rohem Ngatftein und großen Mar: 
morarbeiten, als: Statuen, Büften, Kaminen 


4 


3 


46", 
26"), 


26', 


1742 
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8) Bon Salz (25. t.), wenn foldes durch bie 
Häfen von Danzig, Memel und über Pillau 
eingefügre wird, zum Bedarf der Königlich 
Polnifhen Salz: Adminiftrarion unter Eontrole 
der Königlich Preu || Bifhen Salz-Adminiſtra— 


tion, von der Preußifchen Faft . 1650 


3 Rthlr. —— 


Von der Tonne. 









Rent | er 


9) Bon Heringen (25. I... 
Anmerk. Diele Durdgangsabgabe wird auch von 
den durch die Odermündungen ein: und über Neu: 
Berun ausgehenden Heringen erhoben. 
ı0) Bon Weizen und andern unter No. 11 nicht 
befonder8 genannten Gerrgidearten, deßgleichen 
von Hälfenfrächten, ald: Bohnen, Erbfen, 
Linſen, Wien, auf der MWeichfel und dem 
Niemen eingehend, und durch die Häfen von 
Danzig und Memel, auch dur Elbing und 
Königsberg über Pillau ausgehend, vom 
Preußifhen Scheffel . » » 2 2 0 0. 
12) Bon Roggen, Gerfte und Hafer, auf denfels 
ben Strömen ein- und über die vorgenanns _ 
ten Häfen ausgehend, vom Preußifchen 
Shell .. . 2 2: 2 2 2 02000. 2 gr 
Diefe Erinäßigung der Durchgangsabgaben kann in befonderen 
Fällen auch bei den zu Lande auf der Linie von der DOftfee bei Memel 
bis zur MWeichfel eingehenden und über die vorgenannten Häfen aufge: 
henden Getreidearten nnter den näher vorzufchreibenden Bedingungen 
und Gontrolen zugeftanden werden. 
Stuttgart den 9. December 1836. 


2 Sgr. 


Herdegen. 


(Nr. 63.) Bekanntmachung ded Minifterium des Innern 
vom 9. December, ! 1655 
die Eintheilung und Befegung der Straßenbau:$nfpek 
| . tionen betreffend. 
(Mit einer Beilage.) j 


Nachdem in Folge der wachfenden Länge der Staatsftraßen die 
Zahl der Straßenbau: Jufpeltionen um drei vermehrt, und hienach uns 
ter Abänderung der durch die Verfügungen vom ı2. April und ı4. Juni 
1819 (Reg.Bl. S. 163 und 338) und vom 18. Dftober ı825 (Reg.Bl. 
S. 667 feftgeieäten Eintheilung eine neue Einrihtung der Straßenbau: 
Inſpektione bezirke getroffen worden ift; fo wird diefelbe, nebft der durch 
hͤchſte Entfchließung Seiner Königliben Majeftät vom 8. d.M. 
erfolgten Beiegung der Straßenbau : Fufpektorsftellen, in der Beilage 
zur dffentliben Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 9. December 1836. 

Schlayer. 
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der durch hoͤchſte Entfchliefung vom 8. December ı856 genehmigten 
Einthe:lung und Befegung der Straßenbau-Inſpektionen. 


Berennung der 


Straßenbau Inipektio: 
nen und des Amtsfiges. 


I. Neckarkreis. 


ı) Stuttgart. 


2) Ludwigsburg. 


3) Heilbronn. 


II. Schwarzwaldfr. 
4) Reutlingen. 


5) Balingen. 


65) | 6) Nagold. 


111. Jaxtkreis. 
7) Ellwangen. 


1856. 9. December. 


ueberſicht 


Bezirks-Umfang 
nach Oberämtern. 


Boͤblingen, 
Cannſtadt, 
Eßlingen, 
Leonberg, 


Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt, 


Waiblingen. 


Backnang, 


Beſigheim, 
Ludwigsburg, 
Marbach, 
Maulbronn, 


Vaihiugen. 


Brackenheim, 
Heilbronn, 
Neckarſulm, 
Weinsberg. 


Nürtingen, 
Reutlingen, 
Zübingen, 
Urach. 


Balingen, 
Horb, 
Oberndorf, 
Rottweil, 
Spaichingen, 
Sulz, 
Tuttlingen, 
Calw, 
Freudenſtadt, 
Herrenberg, 
Nagold, 
Neuenbürg, 


Rottenburg. 


Crailsheim, 


Ellwangen, 


Neresheim. 





Straßenbau⸗Inſpektoren. 





Wolff, bisher in Ludwigsburg. 


Kuoll, bisher in Stuttgart. 


felbft. 


| 


Hauptmann v. Eyb, bisher da: 


Böheim, bisher Minifterial: 


Bauaffiftent in Stuttgart. 


Proviforifhr v. Seeger, 


bisher Kreis: Bauaffiftenr in 


Ludwigsburg: 


Elaß, bisher in Ravensburg. 


Cloß, bisher Kreis-Bauaffiften: 


und Inſpeltionsverweſer ds 


felbft. 


1836. 9 — 16. December. 219 
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Benennung der 
Straßenbau⸗Inſpektio⸗ 
uen und des Amtsſitzes. 


——————————— — — — 


Döring, bisher in Hall. 


8) Gmünd. Aalen, 
Gaildorf, 
Gmünd, 
Hall, 
Heidenheim, 
Schorndorf, 
Welzheim, 


Gerabronn, 


Künzelsau. 
9 j Künzelsau, 


Mergenrheim, 


Dehringen. 
IV. Donaufreis. 
10) Ulm. Blaubeuren, 


Geißlingen, 


Göppingen, - 


Kirchheim, 
Ulm. 


Biberach, 
Leutkirch, 
Saulgau, 
Waloſee. 


Ravensburg, 
Tettnang, 
Wangen. 


Ehingen, 


11) Biberach. 


12) Ravensburg. 


113) Ehingen. 


Muͤnſingen, 


Riedlingen, 
Wiblingen. 


Bezirks-⸗Umfang 
nach Oberämtern. 





Straßenbau⸗ Inſpektoren. 


—— — —— 


Ober⸗Lieutenant Ba umlein, 
bisher in Ellwangen. 


Hauder, bisher Inſpektione⸗ 


| Verweſer in Biberach, 


Ober⸗ Lieutenant Albert, bis⸗ 


ber in Ulm, 


Proviforifch: Ober: Lieute: 
nant Krafr, bisher Inſpek—⸗ 
tions = Bermefer in Rottweil. 


Diefch, bisher Kreis-Baus 658 
Affiftent und Infpektiong: — 
Verweſer in Ulm. 


INr. 65.) Bekanntmachung des Medicinal⸗Col legium vom 13. December, 658 
betreffend die Blutegel⸗Taxe. 18 
(VBergl. Note zu Punkt 1 der Verfügung vom 6. Auguft 1834.) 


(Nr, 65.) Belanntmahung der Minifterien ber Juſtiz, des Innern 63 

und der Finanzen vom 16. December, 1673 

betreffend die Regulirung der Koft: und Heizungspreife 
für die Gefangenen bei den Bezirksitellen ®, 


Nachdem feit der Bekanntmachung 


vom 30. i 1828 (Reg Bl. 


S. 561) die Preife des Feuerungsmaterials ſich vielfältig : geändert has 





*) Ausgebehnt auf die auf dem Transport ng Ar den Sta» 
tionss@efängniffen durch: Verfügung nom 20, di M. 
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1836. 16 — 19, December. 


ben, fo wird vom 1. Januar 1837 an das Heizun geld für die Bezirke: 


gefängniffe auf jeden — und 
674) || Bei den Bezirköftellen zu 


‚ Stuttgart uf -» 2: 2 2 0,0006 
Bradenheim, Cannftadt, EBlingen auf . . 
Befigheim, Böblingen, Heilbronn, Leonberg, 


Ludwigsburg, Marbach, Maulbronn, Nedars 


für jeden Tag in folgender Art feftgefest: 
Nedar: Kreis. - — 


— ˖ vierzehn Kreuzer, 
—.+ dreizehn Kreuzer, 


fulm, Baihingen, Waiblingen, Weinsbergauf —!- zwölf Kreuzer, 


+ 


Backnang auf .. 


Bei den Bezirksſtellen zu 
Herrenberg, Reutlingen, Rottenburg, Qübin: 
N —— 
Balingen, Calw, Horb, Neuenbuͤrg, Nuͤrtingen, 
Sulz, Urach auf. 2» 2 2 2 2 2 0. 
Freudenftadt, Nagold, Oberndorf, Rottweil auf 
Spaichingen, Turtlingen uf . 2 2 2 0. 
II Jaxt-Kreis. 
Mergentheim uf - 2 22 ne ne. 
Hall auf . . . . u +0 ° . * . . . * 
Gerabronn, Gmünd, Künzeldau, Dehringen, 
Schorndorf, Welzbeim, Bartenftein, Pfe: 
delbach, NMiederftetten auf -. - » 2... 
Heidenheim, Neresheim uf . : 2... 
Aalen, Sraileheim, Ellwangen, Gaildorf auf . 
IV. Donau: freiß, 
Böppingen, Ulm auf . 2 2 2 20 0. 
Beißlingen, Kirchheim, Münfingen auf . . . 
Blaubeuren, Ehingen, Wiblingen, Obermard): 
N A | BE 
Biberach, Ravensburg, Riedlingen, Saulgau, 
Tettnang, Wangen auf. » . 2 2. . 
Leutkirch, Waldfee, Buchau, Scheer auf . 
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II. Schwarzwald: Kreis. 


—,. eilf Kreuzer. 


— zwoͤlf Kreuzer, 


_'. eilt Kreuzer, 
— · zehn Kreuzer, 
—'.- neun Kreuzer. 
— + dreizehn Kreuzer, 
— ˖ zwoͤlf Kreuzer, 


— +. eilf Kreuzer, 
— · zehn Kreuzer, 


—; · neun Kreuzer. 


— + zwölf Kreuzer, 
— + eilf Kreuzer, 


—'. zehn Kreuzer, 


“ 
— *% 
* 


neun Kreuzer, 
acht Kreuzer, 


* 
— ” 
* 


JHiuſichtlich der Beköftigung der Gefangenen bei den Bezirksſtel⸗ 
len verbleibt es bei dem, nad) der Bekanntmachung vom 29. Januar 


d. 5. (Reg.Bl. ©. 74) feftgefegten —— von taͤglichen eilf Kreuzern. 


Stuttgart, dem 16. December ı 
Schwab. 


nn [Nr, 64.] 
6b2| vom 49. December, 


Schlayer. 


Herdegen. 


Verfügung des Miniſterium des Junern 


betreffend die oberamtliche Verzeichnung der durch das Ge: 
ſetz in Betreff der Beeden ıc. vom 27. October 1836 für 
aufgehoben oder abldsbar erklärten Abgaben. 
Unter Beziehung auf $. 13 der Minifterial:Berfügung vom 30. Of: 
tober ı856, betreffend die Einleltungen zur Vollziehung der Abldfunge: 


gefege vom 27., 28. und 29. Dftober ı 


‚ werden über die Aufftellung 


der nach Art. 14 des Gefeges über Beeden und ähnliche ältere Abgaben 
anzufertigenden Berzeichniffe folgende WVorfchriften ertheilt: 
ı) Die in dem ebengenannten nr theils für aufgehoben, theils 


- für ablösbar erklärten Abgaben 


ind, unter Benügung der in ben 


Sahren 1825 gefammelten Notizen, nad) dem dermaligen Stand 


Auf , ed 
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diefer Abgaben und der nunmehr eintretenden gejeglichen Unter: 
fheidung von den Oberämtern aufzunehmen und zu verzeichnen. 

|] 2) Die Grundlage diefer MVerzeichniffe bilden die von den Bes [663 
rechtigten theil® ſchon dargelegten, theils noch darzulegenden 
Titel ihrer Berechtigung, und die einzuziehenden Erklärungen der 
Berechtigten und der Verpflichteten. 

3) Um ſich der vollftändigen Beibringung der zu verzeichnenden No— 
tizen zu verfichern, baben die Oberämter die Erklärungen fämt: 
licher Inhaber gutöherrlicher Rechte, fo wie der Vorſteher fämt: 
liher Gemeinden uno Gemeinde: Parzellen ihrer Bezirfe zu erheben. 

4) Der Entwerfung der Verzeichniffe And zunächft die Angaben der 
Berechtigten zu Grund zu legen. Ueber die einichlagenden Ge: 
fälle der Staats —— werden den Oberaͤmtern von 
den Staats-Finanzbehoͤrden in Folge der Verfügung des K. is 
nanz: Minifterium vom 31. Dcrober 1836, $. ı (Keg. Bl. ©. 588) 
die bendrhigten Notizen im tabellarifcher Form zuaeftellt werden. 
Es bleibt den DOberämtern anheimgeftellt, die übrigen Berechtig: 
ten, beziehungsweife deren Beamten, zur Abgabe ihrer Erklaͤrun⸗ 
gen in derfelben Korm zu veranlaffen. 

5) Ueber die hienach entworfenen Verzeichniſſe find die Erflärungen 
der Pflichrigen beizubringen. 

6) Die oberamtliben Verzeichniffe werden gemeindeweife nad) dem 
hienach unter Lit. A. angefügten Formular abgefaßr. 

Bon den Gemeinden oder Ortſchaften, in welchen die betref: 
fenden Abgaben nicht vorfommen, find Fehlanzeigen zu der Samms 
lung der Berzeichniffe zu bringen. 

7) Die Aufftellung der Verzeichniffe, mir Inbegriff der vorgefchrie- 
benen Vernehmungen der. Berheiligten, ift binnen ſechs Wonaten 
von der Erfcheinung des Geſetzes an, fonad vor dem 27. April 
1857, zu erledigen, worüber die Kreis: Regierungen Vollzie⸗ 
hungsberichte einzuziehen uno dem Minifterium des Innern vor: 
zulegen haben. 

Ueber das hienach eintrerende weitere Verfahren werden bie erfor: 
derlichen näheren Beftimmungen durch die Haupt: Inftruftion zu den 
Abldfungsdgefegen getroffen werden. J 

Stuttgart, den 19. December 1836. | ” 

Ä Schlayer. 





Isgelme om — 


—- ; 


oz 
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Formuler Lit. A. 


ODberamt N N. 


Verzeichniß 


der Abgaben, welche nach dem Geſetz in Betreff der Beeden ꝛc. vom 27. Oktober 1836 ber Aufhebung 
| oder Abloͤſung unserliegen. 


Gemeinde N. N. 





[yahrswerth der Abgaben, und zwar 


Namen ber der nach dem Gefepe 




































min und [mit dem 

A Beſtandtheile mit dem zehnfachen ſechzehn⸗ 

mit andern Gefällen (Art. 12 des — — * ra 

htigen Joermiſche oder unverfOctesee) def ze | _MaWFöfenden au 
Berechtigten.) Prlichtigen. E — mifcht jenen. Abgabe. | und a, rt. 5, | fenden 
Art. 2. "7 | Art. 5, 

pet. ET 








a ur ve Tu re] ——————— 
1. jer. | ge Jer.| — — 
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Gegenlei: 
ftungen 
(Art. 10 des 

Geſetzes). 









Belege 
und 
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[Nr. 65.] Bekanntmahung des Minifterium des Innern 
vom 23. Decenber, - (676 
dbie&rhöhung der Stations-Diſtanz zwiſchen Ochfenhaufen 
und Wurzad betredend. 


(Bergl. Note in der Beilage zu der Ertrapoft» Dienft» Ordnung vom 24. Anguft 
1832 an der betr ffenden Stelle.) 


(Nr. 4. 1857) Bekanntmachung der Generals Direktion der König— 

lichen Poſten vom 24. December, [7 

betreffend die Aufhebung der Ertrapoft-Fournale und Ein: 
führung von Befhwerdebüdern bei ven Poftämtern, 


.. Nachdem in Folge höherer Anordnung den Poftämtern die Führung 
befonderer, durch Begleitzertel controlirter Manuale über die Ertrapofts 
Neifenden aufgetragen worden ift, fo haben nady höchftem Befehle vom 
7. d. M. die in $. 22 der Ertrapoft: Dienftordnung vom 24. Auguft 
852 (Reg. Bl. S. 367) vorgefchriebenen Extrapoſt-Journale, deren Rus 
brifen von den Reifenden felbft auszufüllen waren, vom ı. Januar 1837 
an außer Gebrauch zu treten. 

Dagegen werden von demfelben Zeitpunft an bei den Pofthaltereien 
eigene Bücher (Befchwerdebücher) gehalten werden, welche dazu beſtimmt 
find, gegründete Beichwerden jeder Art in Bezug auf das Poftwefen, 
fowohl von Ertrapoft: Reifenden, als von denjenigen, welche ſich der 
ordentliben Fahr- und Eilwagenpoften bedienen, aufzunehmen, und 
welchen folgende, hiedurch zugleich zur Öffentlichen Kenntniß gebrachte 
Beftimmungen vorgedruct find; | 

ı) Das Befchwerdebuch ift an einem paflenden Orte der Paffagier- 
oder Gaftftube fo aufzulegen, daß daflelbe von Jedermann be: 
merfr und zum Eintragen von Befchwerden benugt werden kann. 

2) Die Pafjagierfiubde muß anftändig möblirt und fters reinlich feyn, 
im Winter muß fie warm erhalten werden; auch dürfen Feine 
Betten darin aufgeftellt werden. 

1 3) In die Paffagierftubde muß jeder mit Ertras oder mit ordi— m̃ 
naͤrer Poſt Reiſende bei Tag und bei Nacht unentgeldlich 
aufgenommen werden, ohne daß derſelbe noͤthig hart, etwas zu 
verzehren. 

4) Reiſende, welche im Ort verbleiben, dürfen nicht über ſechs Stun: 
den, und Keijende, welche mit der ordindren oder mit Exrtrapoften 
—— reifen, nicht über zwölf Stunden in derſelben ſich aufs 
halten. 

5) Wo die Paffagiere der Eilwagen und Fahrpoften innerhalb der 
in den Stundenzetteln feftgefeßten Zeit fpeifen, müffen die Spei— 
fen auf dem Ziiche ſtehen, wenn die Reifenden in die Paſſagier⸗ 
oder Saftftube eintreten. Die Speifen muͤſſen in der Art und 
mit der Befchleunigung fervirt werden, Daß die Reifenden fie mit 
Bequemlichkeit genießen fünnen, bevor der Poftillen das Zeichen 
zur Weiterfahrt gibt. Die Pafjagiere haben dad Recht, zu ver: 
langen, daß die Abfahrt nicht vor Ablauf der im Stundenzettel 
zum Speiſen feitgefegten Zeit erfolge. 

6) Sp wie einerfeirs die Poftbeamten und Bedienfteten die Reifen: 

. ben freundlich, zuvorkommend und befcheiden zu behandeln haben, 
fo wird hingegen auch von einem jeden Reifenden erwarter, daß 
er fich gegen erftere Fein unhdfliches Benehmen zu Schulden Ffoms 
men laſſe, die Möbel nicht muthwillig ruinire, in der Paflagier- 
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ftube ohne Zuftimmung der gegenwärtigen Paffagiere nicht Tabat 
rauche, und ſich aller unpaſſenden Bemerkungen in dem Befchwerbde: 
buche enthalte. 

7) Der Reifende, welcher abfichtlich hiergegen handelt, wirb auf eine 
deßfallfige berichrliche Anzeige von der Ober: Poftbehörde gericht: 
li oder bei feiner vorgefesten Behörde belangt werden. Wird 
der begangene Unfug fogleich bemerkt und erwielen, dann wird 
derfelbe außerdem des Rechtes zur Weiterreife, ohne Zurückerſtat— 
tung des fchon bezahlten Perfonengelves, verluftig, wenn er nicht 
für den veranlaßten Schaden alsbald volftändige Entſchaͤdigung 
oder zureichende Buͤrgſchaft ſowohl dafür, als für eine ihm etwa 
zuerfannt werdende Geldftrafe zu leiften im Stande ift. 

Frankfurt, am 24. December 1836, 
Alexander Freiherr v. VBrintös:Berberic. 





(Nr. 4. 1837.) Verfügung des Minitterium des Inuerm 
6 vom 26. December, Ä 
betreffend das Koft: und Heizungsgeld bei den auf dem 
Transport befindliden Gefangenen. . 
Das in der gemeinfhaftlihen Verfügung der Minifterien der Yu: 
ftiz, des Sjnnern und der Finanzen vom ı6. d. M. (Reg. Bl. vom Jahr 
—] 1836, ©. 674) für die || Bezirfögefängniffe. feftgefetste Heizungsgeld 
wird hiemit auch auf die Stationd:Gefängniffe der auf dem Zrant: 
port befindlihen Gefangenen- ausgedehnt, und ift vom ı. Januar 1837 
an in Anwendung zu bringen. Uebrigens bleiben die näheren Beftim: 
mungen der Verfügung vom 31. März ı828 (Reg. Bl. ©. 474) in Kraft. 
Wuͤckſichtlich des Preifes für die Koft der auf dem Transport be: 
findliben Gefangenen hat es bei der Vekanntmachung vom ı2. Februar 
1856 (Reg.Bl. ©. 74) fein Verbleiben. 
Stuttgart, den 29. December 1836, 
Schlayer. 


AI [Nr. 4. 1837.) Berfügung bes Finanz-Miniſterium 
* vom 30. December, 
betreffend eine Aenderung in der Cameralbezirks— 
Eintheilung. 


Vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 21. December d. J. iſt die 
Ueberweiſung des Ortes Großgartach von dem Cameralamte Braden: 
heim an das Cameralamt Heilbronn, wornach Fünftig. dieſes Cameral: 
amt den gleichnamigen DOberamtöbezirf vollftändig umfaßt; fodann dir 
Zutheilung des Ortes und Forftreviers Sternenfels von dem Game: 
ralamte Güglingen, und des Ortes Fllingen von dem Gameralamt: 
Vaihingen an dad Gameralamt Maulbronn genehmigt worden. 

Diefe Bezirfsveränderung, welche mit dem Anfange des naͤchſtkuͤnf— 
tigen Etatös Jahres ı. Juli 1857 in Wirkung tritt, wird biemit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. | 

Stuttgart, den 30. December 1856, 

i Herbegen. 
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bldfungsgefege. Verfügung des Miniſterlum des Innern, bes 

treffend die Einleitung der Vollziehung der Abldfungsgefege vom 27., 

28. und 29. Dftober 1856, ıdı, Verfügung ded Finanz: Minifterium 
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Frankfurt. Vertrag mit der freien Stadt Frankfurt über deren 
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Bau⸗Conceſſtonszinſe. Ablöfung derfelben. 157. Art. 5. Auf 
legung von Abgaben auf neue Gebäude. ı58. Art. 7. 

Beeden. Gefeß in Betreff der Beeden und ähnlicher älteren Abgaben 

156. Bon den verfchiedenen mit den heutigen Steuern mehr ode 
weniger zufammentreffenden Gameralabgaben. 156, Art. — 3. Bor 
anderen wahrſcheinlich aus der Gerichtöbarfeit und Polizeigewalt her 
fließenden Abgaben. 156. Art. —7. Bellimmungen, weldye auf bei 
berlei Abgaben fich beziehen. 158. Art, 3—ı3. Beltimmungen übe 
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Verfügung , betreffend die oberamtliche Werzeichnung der Durch da: 
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ten Abgaben. 220. I | 

Befoldungen. Abänderung einiger Beftimmungen über die Befteue: 

| rung berfelben. 55. WBerfügung in. Betreff der Befoldungsftener. ıı1;. 

Bintegel:Tare. (47. 219. 

De hans ekalten, Brandſchadens-Umlage für 185 


bis 1857. 46, 
Bredrußt, afiatifche. Verfügung, betreffend die öffentliche Für: 
forge gegen diefelbe. ı90. 
Bübernachdru ck. Drooiforifches Gefeß wider denfelben. 61. Wer: 
fügung, betreffend die Wollziehung diefes Gefetes. 63. 





Cameralabgaben, fleuerartige, f. Beeden. 

Sameralämter. (BVerfegung ded Cameralamts Tettnang in die erfi: 
Beloldungsklaffe. ı.) (Veränderung in der Zutheilung der Forftgefäl: 
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12 » 1 Os 
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derfelben. 55. Verfuͤgung in Betreff der Capitalſteuer. 114. 
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€ en. 1 
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8; 
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von C. Gutzkow.“ 21. Deßgl. der Drudfichriften: „Briefe aus Paris, 
von Ludwig Boͤrne, 1850—52 und 1855 —34. 38, Deßgl. der 3 
(hrifte „Wanderungen durch den Thierfreis, von Ludolph Wien: 
arg.“ 39. Deßgl. der Drudfchrift: ‚Reife Novellen, von Heinrich 
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Laube.’ 41. Deßgl. der Drudfchrift: „„Schleiermaderd vertraute 

Briefe über die Lucinde, mit einer Vorrede von Earl Gutzkow.“ 

43. Dedgl. der Drudichrift: „Der Salon, v. 9. e.‘‘ 48, 
Dungfalz. Verfügung, den Verkauf deffelben betreffend, 124. 
Durbhgangszdlfie, f. Zollwefen. 


E. 


Eheſachen. Gerichtsſtand der Militaͤrperſonen in Eheſachen. 37. 
Elementarlehrer, ſ. Pruͤfungen. 

Einquartirungen, ſ. Quartierkoſten. 
Extrapoſt-Taxe. Herabſetzung derſelben. 41. 


F. 


Fabriken. Erlangung und Wirkung der Fabrik-Conceſſion. 88. Art. 
116—120, " 

Sabrifzeihen. 68. Art. 6, 

Fahndungsblatt. Verfügung, betreffend das für den Dienft des 
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zu Tübingen, Welzheim und Kiebenzell. 22, 

Flüchtlinge, f. Stedbriefe. 

Sorftwefen. Verfügung, betreffend die Diäten des Forftperfonals. u 
(Veränderung in der Zutheilung der Forftgefäll : Verrechnung. 17- 
Reviereintheilung der K. Fürftlih Thurn und Taxis'ſchen Forftver: 
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Gefangene. Herabſetzung des Koſtpreiſes für die Gefangenen bei 
den Bezirköftellen. 17. Deßgleichen für die auf dem Transport be: 
findlihen Gefangenen. 20. Regulirung der Koft: und Heizungspreii 
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Staatd - Ssrrenanftalt anvertraut werden. 49. "Verfügung, betreffen 
die polizeiliche Fürforge für Geiftesfranfe. 50. 

Geldftrafen. "Verfahren bei dem Abverdienen derfelben. 2. 

Gemeinden. GAR, PICHENE die VBerbindlichkeiten derfelben binfichtlic 
der Geburtshülfe, 60. UWebernahme der bei den Ortdeinwohnern er: 
hebenden Einfommenstheile der Schullehrer auf die Gemeindepflegen. 
157. Art. 37. | 

me 4 ndelaften: Befreiung des GSchullehrer von folchen. 138. 

rt, 41. 

Gemeinde:-Nugungen. Theilnahme des Schullehrers an denfel 
ben. 138. Art. 40. | 

Gerichtsbarkeit. Won den wahrfcheinlich aus derfelben berfließen: 
den Abgaben. 156. Art. 4 ff. 

Gerihtsftand der Militärperfonen in Ehefachen. 37. - - 

” f e n abud. Bekanntmachung in Betreff eines ifraelitifchen Geſang⸗ 

uchs. 97. 

Geſchlechts namen. Beſtimmung des Gefchlehtönamens unehelich 
Geborner. 125. 

Geſellen. Verhaͤltniſſe derſelben bei zuͤnftigen Gewerben. 72. Art. 
25—44. Prüfung derſelben. 75. Art. 46. 75. Art. 48.- Auf: 
— — Beſchraͤnkungen der Meiſter in der Annahme der Geſellen. 
76. Art. 56. 

Gewerbe. Revidirte allgemeine Gewerbe-Ordnung. 67. Zünftige Ge: 
werbe. 69. Art. Merzeichniß der Jünftigen Gewerbe. 08. 
Unzünftige Gewerbe. ‚98. Art. 121—ı30. Verfahren in Gewerbe 
Streitigkeiten. 97. Art. 161—ı165, Aufhebung der mit dem Berriebe 
gemwiffer Gewerbe noch. verbundenen Mekognitionsgelver. 157. Art: 4. 

Gewerbe:Steuer. Verfügung, betreffend die Cataftrirung der ge: 
werbsmäßigen Wein: und Holzhändler zum Behuf der Beiziehung 
N Gewerbefteuer. 151. ©. auch Steuer. ’ 

Grenzbezirk.. Befchränfung des Haufirhandeld im Grenzbezirf. 30. 

Grundfteuer, f. Steuer. . 

Guͤterbuͤcher. Verfuͤgung, betreffend die Vollziehung der für die An: 
Ieaung F Fuͤhrung derſelben ertheilten Vorſchriften (nebft Formu 

aren). 204, 


Handelsſachen. Handelsbefugniſſe der zünftigen Handwerker. 71. 
Art. 60—62, — der Fabrikanten. 88, Art. 119. — ber — 
Gewerbe. —2 Art. 129. — der Strumpffirider. 97. Art. ı 

Be ibel. (erlag — 47.) 
aufirbandel. Beſchraͤnkung beffelben im Grenzbezirk. Be: 
flimmungen in Betreff des Haufirhandeld in der revidirten allgemei: 

Pr und 90. hie 131—140, Hährt 
ebammen. Gejeß, betreffend vie Werbindlichkeiten der Gemeinden 
hinfichtlich der Geburtshilfe 60, * | 
rathsgeſuche. Bekanntmachung, betreffend die dem Geſuchen 
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en. Soldaten um Heirathd : Erlaubniß, — in das Aus⸗ 
land u. ſ. w. m. Urfunden und 3 gepreife Kr 

. Heizungspreif e egulirung der Heizungspreife für die Gefange: 
nen bei den Bezirköftellen. 219. 
ochzeiten, f. Difpenfationen. 
„Berfügung in Betreff des Holzverlaufs in den Staatswaldun⸗ 


spänpter, f. Gewerbefteuer. 

ülfsbeamte. Geſetz, betreffend die verlängerte Dauer der, einzel: 
nen Unterpfands > Be drden durch Hilfsbeamte zu leiftenden Unter: 
ftägung. 51. 


ne Beſtimmung in Betreff der Berechnung derſelben. 


| Impfsäber. Ergänzung der Vorſchriften wegen der Schutzpocken⸗ 


Impfbuͤcher. 52. 
— Curatelbeſtellung für Geiſteskranke, welche einer 
Staats-Irrenanſtalt anvertraut werden. 49. ©. auch Geiſteskranke. 
LT, Schulen. Beauffchrigung PIEIIREN. 145. Art. 74 
S. auch Geſangbuch und Spruch bu 


K. 


ee de Gewerbe. Befondere Verhältniffe deffelben,. 86. 
o9—11 


Kirhendienfte K. ————— betreffend das Recht zu Beſetzung 
der niederen Kirchendienſte. 146. 

a Beiziehung der Schulmeifter zum Kirchen - Eons 
vent. 149. Art. 75. 

HH, evangelifcyes. Verlegung bes Dekanats Wildbad 

Neuenbürg. 20. 

Kir enwefen, ifraelitifhed. Hera be eines ifraelitifchen 

———— 2. Verfuͤgung in "Betreff 8 ifraelifchen Gefangs 
uchs. 37. 

Koftpreis. Herabfegung des Koftpreifes für die Gefangenen bei den 
Bezirköftellen. 17. 219. Deßgleichen für die auf dem rap bes 
m. Gefangenen. 20, 

L. 


Ladſcheine F Getraͤnke⸗Verſendungen an Wirthe. 200. 

Laundjaͤgerkorps. Verfuͤgung, betreffend das für di ben Dienft bes 
nun beftehende Fahndungsblatt. 43. 

gandftände, ſ. Ständeverfammlung. 

gandwirthfchaftlihes Feft. (Zeiler deffelben. 122.) Abänderung 
ber A für die Pferdezucht bei dem andiwirthfchaftlichen 

eft. ı 

Lehensverband. Wahrung des Lehens: und Fideikommiß⸗ Verbandes 
bei Abloͤſung der Beeden und ähnlicher aͤlteren Abgaben. i62. Art. 21. 
— bei Abloͤſung der Frohnen. 172. Art. 46. — — Entſchaͤdigung 
fuͤr die leibei enfhaftlichen Reiftungen. er Art. 33. 

— derſelben bei 3 nftigen Gewerben. 69. Art, 

3—26. Prüfung der Lehrlinge. 72. Art. 26. — der 7 

(hrinkungen der eifter in der Anna ahme von Lebrlingen. Art. 55. 


ei 
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Leibeigenfhaftlihe Reiftungen. Geſetz in Betreff der En: 
fhädigung der berechtigten Gutsherrfchaften für die Aufhebung de 
feibeigenf&haftlichen Leiftungen. 175. Hauptgrundfag für die En 
fhädigung. 1735. Art. ı. Gegenftand der Entfchaͤdigung. 173. Art. 
Ausſcheidung der Entſchaͤdigungs-Objekte. 174. Art. 3. Berechnun— 
der Entfhädigungsfumme, 174. Art. 4—ı8, Leiſtung der Entſchaͤd 
gung. 177. Art. 19-21. Vollziehungsbehoͤrden und Verfahren. 155 
Art. 22—54. Verfügung, betreffend die Einleitung der Bollziebun: 
dieſes Gejeged. ıBı. Verfuͤgung des Finanz Minifterium fm Betrei 
diefed Geſetzes. 185. 

geinwandweberei. Theilweiſe Unzünftigfeit des Gewerbs der Kein: 
wandweberei. 79. Art. 72. 

M. 


Marder. Verfügung, betreffend das Schießen auf Marder innerhalb 
der Ortfchaften. 48. | 

 Meifter, Meifterrecht. Bedingungen der Erwerbung und Aus— 
übung des Meifterrechts. 75. Art. 4552. Wirkungen des Meifter- 
rechts. 76. Art. 55—62. Werluft deffelben. 77. Art. 65—65. Mei- 
fterswittwen, Kinder und Erben. 78. Art. 

Meßner. K. Verordnung , betreffend das Befegungsrecht zu dem fir 
ſich beftehenden Stellen der Meßner ıc. 146. 

Militärperfonen. Gerihtöftand derfelben in Ehefachen. 37. 

Militärpflihtige, ſ. Aushebung. 

Militärvorfpannen. Wergütungstare bei foldhen. ı22. _ 

Minderjährigfeirs-Difpenfationen, Vernehmung der Mor: 
mundichafts : Behörden über nachgefuchte Minderjährigkeits Difpen: 
fationen. 2ı. 

Mufterreifende. Beflimmung in Betreff derfelben. 92. Art. 139. 


+ 


Nachdruck. Proviforifhes Gefeg wider denfelben. 61, Werfägung, 
betreffend die Vollziehung diefes Gefeges. 63. | 

Namen. Verfügung in Betreff der Befimmung des Geſchlechtsnamens 
unehelich Geborner. 125. 

Notariard:Sporteln. Geſetz, betreffend einige Abänderungen dei 
‚proviforifchen Gefeßes über die Notariats-Sporteln. 56. Wer ügung, 
betreffend die Vollziehung diefes Gefeßes. 102. Notariats - Sportel: 
tarif. 105, Formular eines Sportelverzeichniffes. 111, 


[2 


Ober-Schulbehoͤrde. 145. Art. 78. \ 
Organiſten. K. Verordnung, betreffend das Recht zu Beſetzung der 
Organiftenftellen. 146. 


Pfandſcheine. Verfügung, betreffend die Beglaubigung derfelben. 158. 
Pfandwefen, ſ. Unterpfandswefen. 
Pferdezucht. Mbänderung der Preifevertheilung für die Pferdezucht 
bei dem landwirthſchaftlichen Feſte zu Cannſtadt. 186, 
Pfufhberei. Beftrafung derfelben. Bo, Art. 74 u. 25. 
Ve. Schußpoden. 
". Herabfegung der Ertrapoft: Tare. zı. Seftfegung de 
ntfernungen zwifchen KkeinEngftingen und den benachbarter 


nn — J — — 
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oftftationen. 116. Regulirung der Diftanz = Beflimmungen für die 
Madre moe Relais: Pofipalterei zu Wellendingen. ı89. (Erhöhung 
der Stations:Diftanz zwifchen Ochfenhaufen und Wurzach. 223.) 
Preife. (Ausfegung von Preifen für die Hervorbringung vorzüglichen 
Flachfes. 37.) Ausfegung von Flachsprämien auf den Flachsmaͤrkten 
zu Tübingen, Welzheim und Liebenzell. 22. Abänderung der Preife: 
vertheilung für die Pferdezucht bei dem landwirthfchaftlichen Fefte. 186. 
Prüfungen. Zeit und Einrichtung der Prüfungen der Real: und der 
Elementarlehrer. 64. ” 


— 
Quartierkoſten. Feſtſetzung der Verguͤtung dafür, 101. 


Rabbinen. Rangverhaͤltniß derfelben. 47. 

Rang, der Rabbinen. 47. 

J— ſ. Pruͤfungen. 

Rekognitionsgelder. Aufhebung derfelben. 156. Art. 4. 

Referendare. Inſtruktion über die Befchäftigung der den Gerichts: 
höfen und Bezirfsgerichten zu Erftehung eines Probejahrs zugetheil- 
ten Referendäre. 

Reinlichkeit. Berfügung, die Reinlichkeits: Polizei in der Reſidenz 
betreffend. 201, 
Refrutirung, f. Aushebung. Ä 
Rekursſchriften. Bekanntmachung ded Criminal-Senatd des Öber: 
Tribunals, die Einreichung der Rekursſchriften betreffend. 47. | 
Regquifitionen. Verfahren bei Requifitionen um Auslieferung von 
Ausländern wegen im Auslande verübter Verbrechen. 122. 

Refidenz, f. Reinlichkeit. 

Rheinzölle. Verfügung, betreffend die theilwelfe Ruͤckverguͤtung der 
Preußiſchen Rheinzölle. 52. 

ala. Bon den Ruhegehalten der Schullehrer. ı4ı. Art. 
54 —60. Bon den Penfionen der Wirtwen und MWaifen derfelben. 
1435. Urt. 66—70. " 


alinengericht. Aufldfung des Salinengerichts zu Hal. 62. 
alz. Verfügung in Betreff des Dungfalz Verkaufs. 124. 

hießen. Verfügung, betreffend das Schießen auf Marder innerhalb 
der DOrtfchaften. 48. 
hriften, f. Drudfchriften. 

chulen, f. Volksſchulen. 

chulgeld. 134. Art. 
chullehrer. Von der Zahl, der Abſtufung und den Gehalten der 
Lehrer. 135. Art. 27—42. Don der Bildung der Volksſchullehrer. 
158, Art. 43—46. Don der Anftellung und Entlaffung der Schul: 
lehrer, 140. Art. 47—51. Von der Unterftägung der BVolksfchullehrer 
wegen unverfchuldeter Dienft-Untüchtigkeit. 141. Art. 2560, Bon der 
ee der Wirtwen und Waifen der Volfsfchullehrer. 142. 


rt, 61 —7ı. 


S FA " f & rif ten. (Verlag der neu abgefaßten Wand: und Hand: 
Schutzpocken-Impfbuͤch er. Ergaͤnzung der Vorſchriften in Betreff 


S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 


berfelben. 62. 
Schuß: und Schirmgeld, f. Beeden. 


— 


232, Wphabetifdes Sachtegifter, 


Soldaten, beurlaubte. Belanntmacdung , betreffend die ben 
rathögefuchen derfelben, fo wie den Geſuchen um Urlaub in 5 
land u, ſ. w. beizulegenden Urkunden und Zeugniſſe. 4ı. Bekannm 
kauntmachung über die Vergütung der den einquarfirten Soldaten jı 
leiftenden Verpflegung. ı01. J 

Sonntagsſchulen. 130. Art. 3. 131 Art. 6. 

Sporteln. Sporteln bei der Trauung an dem Orte der künftigen haͤu— 
lihen Niederlaffung der Verlobten. 5ı. Aufhebung der Sporteln für 
Difpenfationen von der Mittwochs: Hochzeit und vom Werbot der Ab: 
haltung einer feierlihen Hochzeit am Montag. 58. 112. 

Spruhbud. Herausgabe eines ifraelitifhen Spruchbuchs. 2. 

Staatögebäude. Derbindlicpkeiten der Bewohner verfelben.. so. 
Verfügung in Betreff der Uebernahme der zu Amtswohnungen dienen: 
den Staatögebäude von den abtretenden Bewohnern derſelben, an 

— deren Uebergabe an die neuen Bewohner. 116, 

Staatsſſchulden-Zahlungskaſſe. Verfügung, betreffend die ber: 
felben für die Etatsjahre ı 59 zugewiefenen Einnahmen. 99. 
en Holzverkauf er _ 

Standesherren. Anwendung der ungögefeße auf bie des⸗ 
herrlichen Haͤuſer. 162. 173. * Bekanntmachung et ſtan⸗ 
desherrlichen Haͤuſer, auf welche die Geſetze uͤber Beeden ıc. und über 
Abldfung der Frohnen Anwendung finden, 180. 

Standesherrlidhe Befigungen. Reviereintheilung der K. Für 
lich Thurn und Taxis ſchen Forft-Verwaltungsbezirke. 18. 

Ständeverfammlung. (Einberufung derſelben auf den 30, Januar 


1856. ı.) 

Stedbriefe. Verfügung, betreffend die Zuruͤcknahme derfelben nad 
erfolgter Einlieferung der Flüchtlinge. 101. 

Steuern. Abänderung einiger Beftimmungen über die Beſteuerung 
der Aktiv-Capitalien und Befoldungen. 55. Verfügung in Betreff der 

 . Capital: und Befoldungdfteuer. 114. ©. auch Beeden, 
Strafen, f. Geldftrafen. 

Strafgefangene. Mittheilung der Heimaths- und Militär = Ber: 
hältniffe derfelben an die Strafanftaltens Verwaltungen. 38. Mbliefe: 
rung der von Strafgefangenen in den Strafanftalten geborenen Lin: 
der an ihre Heimathgemeinde. 39. S. audy Gefangene. 

Stra St e. Bekanntmachung, die Einreichung der Rekursfchrifs 
ten betreffend, 47. _ 

EtreßenbansÄufpektionen. Eintheilung und Befegung deriel: 


ben. 217. 
Strumpfftrider. Handelsrecht derfelben. 97. Art. 164. 
Stuttgarter Allgemeine Anzeigen. Unentgeldliche Abgabe ber: 
felben an fämmtlihe Gemeinden des Königreichs. 203, - 


T, 


Taubſtummen- und Blinden: Inftitut. (Aufnahme in biefe: 
Inſtitut und Feftfegung des Koftgelds. 19.) 

Thorfperrgelder. Aufhebung derfelben,. 204. 

Trauungen, f. Difpenfationen. 





+ 


Umgelds:Commiffa riate. Eintheilung und Befegung berfelben. 148. 


rn. und XccifesBifitatoren. Künftige Benennung den 


—— 
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Unehelich Geborene, Verfügung in Betreff der Beftimmung des 
Geſchlechtsnamens derfelben. 129. 

Unterpfandswefen. Geſetz, betreffend bie verlängerte Dauer der, 
einzelnen Unterpfandsbehdrden durch Hilfsbeamte zu leiftenden Unter: 
ftägung. 51. Werfügung , betreffend die Beglaubigung der Pfand: 
fcheine. 148. S. au Güterbüder. 

Unterfuhungstoften. Berfahren bei dem Mbverdienen derfelben. 2. 
Verfiigung, betreffend die Bemerkung der Strafzeit und Zahlungsfählg- 
feit der DVerurtheilten auf den Unterfuchungsfoftene Rechnungen, 41. 

Un zuchtvergehen, Geſetz, betreffend die Beſtrafung der einfachen 
Un ——— 58, Verfuͤgung, die Vollziehung dieſes Geſetzes be⸗ 
treffend. 62. 

Urlaubsgeſuche. Bekanntmachung, betreffend die den Geſuchen be⸗ 
urlaubter Soldaten um Urlaub in das Ausland beizulegenden Urkun⸗ 
den und Zeugniſſe. 41. 


| 


Verbrecher. K. Verordnung, betreffend das Verfahren bei Requifitio> 
nen um Auslieferung von Yusländern wegen im Auslande ver bter 
Merbrechen. 122. 

Vereind:Zolltarif, f. Zolltarif. 

Vogteilihe Abgaben, f. Beeden. 

Molksfeft, f. Landwirthſchaftliches Zeit. 

Volksfchulen. Gefeg, die Volksſchulen betreffend. 150. Bon der 
Aufgabe der Volkefchulen. 130. Art. 1—5. Won der Verbindlichkeit 
zum Beſuche der Volksfchulen. 150. Art. 49. Bon der Errichtung 
und Unterhaltung der Volksſchulen. 132. Art. 10—23. Won dem 
Privatunterricht, 134. Art. 24.—26. Von den Schullehrern. 135. Art. 
27--71. ‚Don der Aufficht Über die Volksſchulen. 144. Art. 72-—78. 


| VBormundfhaftswefen. Vernehmung der Bormundfchafts » Behdre 


den über nachgeſuchte Minderjährigkeits:Difpenfationen. 21. 
Borfpannen, f. Militär: Vorfpannen. 


WB. 


Wandfibel. (Verlag derfelben. 47. 


MWafferftiraßen. Merfägung, betreffend die Sperrun berfelben. 19. 


: Mein. Verfügung, betreffend die Weineinlagen von Nichtwirthen In 


m 


.o 


Wirthskellern und von Wirthen in andern Kellern. 39. 
MWeinpändler, ſ. Gewerbefteuer. 
MWeinlefe, (Verfügung in Betreff derfelben. 148.). 
Meinurkunden. Verfügung in Betreff derfelben (nebft Formular). 200. 
Wirthe. Verfügung, betreffend die Weineinlagen von Nichtwirthen 
in Wirthskellern und von Wirthen in andern Kellern. 59. Verfügung 
in Betreff der Weinurfunden. 200. 
Wirthſchafts-Abgabengeſetz. Geſetz in Betreff einiger Abaͤnde⸗ 
Pr deffelben. 56. Werfügung , betreffend die Vollziehung dieſes 
es. 119, 
W nn fen. Errichtung einer Wittwenkaſſe für Schullehrer. 142. 
r e 1 —7 1, . 


‚ Zinfen. Aufhebung des Verbots des fechöten Zinsguldens. 20, 


⸗ 


Z3olitarif für die Jahre 1837, 1838 und 1839. Beilage zu ©. 147. 


. Verfügung, betreffend die Anwendung deffelben. 188. 


—— 




















